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Vorwort, 


V—ñ— — 


Der vorliegende Band bringt die Herausgabe der Politiſchen Corre— 
Ipondenz des Kurfürſten Albrecht Achilles zum Abſchluß. Der erſte!) Band 
hatte gezeigt, wie der Markgraf im Alter mit dem Kurfürftenthume neue 
[were Aufgaben übernimmt, aus ihnen neue Thatkraft fchöpft und fich 
mit wagemutbigen, weitgehenden Entwürfen trägt. Der zweite?) Band führte 
und das Scheitern diefer Pläne vor Augen. In hartem Kampfe muß 
Albrecht mit dem übermächtigen Könige von Ungarn und feinen Verbün- 
deten um die Eriftenz feines jungen Staates ringen. Im dritten Bande 
löfen ſich die Schwierigkeiten. Wibrecht kann wieder aufathmen und mit 
den Nachbarn, die er früher fchonen mußte, auch bei Heinen Übergriffen 
ernftliche Abrechnung halten. Trotz ſchwerer Förperlicher Leiden und häus— 
liden Ungemachs, troß Xodesahnungen lebensmuthig und thatendurftig 
wie nur je am Anfang feiner Laufbahn, verjucht er, feinen Söhnen ein 
möglichft behagliches Loos zu fchaffen und dur bündische Beftrebungen 
von mancherlei Art ihre Stellung gegen alle Widerfacher im voraus zu 
fihern. Das gute Verhältnig zum Kaifer, das in feinen wichtigsten Lebens— 
abfchnitten den Hauptpfeiler feiner Politik gebildet hatte, vermochte er ihnen 
aber nicht zu hinterlaffen. Sein Schidfal gleicht in dieſer Hinficht dem 
feineg Vaters. Wie Diefer war er emporgelommen im Dienste des Kaiſers 
und im Anſchluß an die Partei, die fich die Taiferliche nannte und es in 
gewiffem Sinne auch war. Er Hatte aus dieſer Verbindung nicht jo 
reihen materiellen Gewinn gezogen wie jein Vater, aber fich doch hier- 
durch jene, die materiellen Kräfte, über die er verfügte, weit überragende 
politiiche Stellung ermöglicht, wie fie jeinem Temperamente entſprach, 
feinem Anjehen und bisweilen auch feinen territorialen Intereffen förderlich 


1) Banb 59 , 
2) Band = ber „Bublicationen aus ben K. Preuß. Staatsarchiven“. 
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wor. Im Laufe ber Jahre, vornehmlich ſeit iHmr bie Ubernahme — 
mächtigen Kurfürſtenthums ein ſelbſtändigeres —— geitattete, war er 
mit feinem kaiſerlichen Herrn zerfallen. a zu blieb ber Wert Fein 
Geheimniß. Aber ebenjowenig wie jein Bater modte er fih da ne 
ftehen, biefe Entfremdung nun auch offen zu befunden unb burcg — 
unbotmäßige Haltung. etwa wie fe die Bayern seigten, die Erfalung Frag 
Wünſche von dem uungnädigen Kaijer au erzwingen. Die ebrgeigi den bfichten 
Maximilians, bie überfonmene Politik der burgumbifgen Derzöge — 
zuführen und die römische Königäwärde ihon bei Sebzeiten ſeines kaiſer⸗ 
lichen Vaters zu erringen, hätten ihm eine gute Gelegenheit hierzu U 
tonnen und ihm erlaubt, Forderungen zu ſtellen, die ihm der Vater — 
der Sohn hätte hewilligen müffen. Er konnte fi jedoch weder en 
ſchließen, durch ruckhaltloſe Unterſtützung des Erzherzogs einen —— — 
den zoͤgernden, mit Den Wuünſchen des Sohnes noch — nderftandenen 
Kaiſer auszuüben, noch dieſem durch opferwillige Hü fe gegen Ungarn = 
offnen Widerſpruch gegen alle Bettelungen unzufriedener Siermere 
Reiche die Sapitulation vor den Sorberungen Maximilians zu — 

So mußte denn ſchließlich eintreten, was er durchaus hatte Dermeiben 
wollen, daß er wirklich ber „Trulgaſt“ wurde, der, als Die Sab — 
doch ihre Einigung fanden, mit leeren Verſprechungen für ſeine Stimme 
abgefunden wurde, während die Genofjen im turfürftlichen Collegium fe 
anfehnliche Belohnungen ficherten. | . 

Erfcheint Hier feine Politik bei der Konigswahl ſchwach und — 
traſtirt ſie merkwürdig gegen das Bild, das ſich ſeine Gegner von ——* 
machten, die ihn von allen Verhandlungen ausſchließen wollten und Hm 
in biefen Jahren wüfte, zum Schaden Sachſens und anderer Na Harn 
erfonmene Pläne unterſchoben, fo entbehrt fie auf ber andern Seite A 
einer gewiſſen Achtung gebietenden Vorausſicht. Noch ſein Vater hatt 


im 


ie Königswärde te e alz 
Greis in die Neihen der Bewerber um die Königsw | eten —E 
Die Verhältniſſe hatten ſich ſeitdem gewandelt. Nur ein Fürſt, d J— 


er De 
europäiſchen Mächten ebenbürtig und gewachſen war, konnte jetzt mi t rn 


der Träger der deutſchen Krone werben. Ein folder derrſcher —— 
bei der Größe ſeines Hausbeſitzes und dem Umfange feiner bolitig Bean — — 
eſſen, bei ſeiner vorauszuſehenden Geneigtheit, dieſe mit Reichſsmitter 

fördern, eine Gefahr für bie Selbftändigkeit und bie Ruhe Der beutfen zu 
Fürſten. Albrecht beginnt baher zum Schutze gegen dieſe Gef — — 
Die Grundlinien eines Reformprogramms zu zeichnen, das auf einen ua 
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bau der Reichsverfafiung hinauslief und ihr, um einen modernen Ausdrud 
zu gebrauchen, die nothwendigen conftitutionellen Garantieen gewähren 
fol. Er bemüht fih, die Duelle aller ftändifchen Macht, das Bewilligung?- 
recht und die Befugniß zur Überwachung der Töniglichen Verwaltung ficher 
zu ftellen. Er befindet fich bereit auf den Wegen, die nachher der ihm 
befreunbete Berthold von Henneberg einſchlug. Er fcheint gejonnen, Die- 
jenigen Aufgaben, denen die Reichsgewalt bisher nur in unvolllommenem 
Maße gerecht geworden, die aber infolge der fteten populären Erörterung 
an Dringlichkeit fortdauernd gewonnen hatten — Landfrieden, Münze, 
Gerichte — durch ftändifche Vereinbarungen ihrer Löſung näher zu bringen. 
Er will die Heinen, zum Theil kaum noch lebensfähigen füddeutichen 
NReichsftände zu einem wirkungsvollen Bunde vereinigen zum Kampfe gegen 
die Bayern und unter Umftänden auch gegen die Reichsgewalt, falls Diefe, 
wie er fürchten mußte, fich den Bayern zuwenden und ihnen die Heinen 
Nachbarn opfern wollte. Er fuchte den neuen Herrſcher von vornherein 
in eine den Wittelsbachern feindliche Stellung Hineinzudrängen und er 
empfahl den Bund, den er aus Städten, Adligen und einigen minder 
mächtigen YFürftenhäufern unter feiner Führung verfammeln wollte, als Die 
nene Reichspartei, ohne die weder das Rettungswerk in Ofterreich, noch 
irgend eine Action im Innern fich ermöglichen Lafjen werde. Wenn er 
auch all diefe Gedanken nur aphoriſtiſch äußerte, fo zeigt Doch fein ganzes 
Thun, wie jehr er in ihnen lebte Er umwirbt die Städte, die bisher 
feinen Grund hatten, ihn zu lieben, aber nun — Nürnberg freilich aus» 
genommen — Angeſichts feines Eintretens für das hart bedrängte Nörd- 
lingen ihr Mißtrauen gegen ihn überwinden; er zeigt ein feines Gefühl 
für die Bedeutung der populären Bewegungen und verfteht es, in dem 
Augenblide, in dem er jelber unter den mächtigeren Fürften nur wenig 
Freunde, an den Höfen bei dem alten und dem zu erwartenden künftigen 
Herrfcher wenig Geltung befitt, aus den Kleinen und Sleinften im Reiche 
neue, in ihrer Vereinigung werthvolle Bundesgenofien um fich zu fcharen. 

Schon kurz nach feinem bald darauf erfolgten Tode trug diefe Bolitit 
ſchöne Früchte. Auch Kaifer Friedrih und Marimilian gingen bald wieder 
mit den Hohenzollern und ihren Verbündeten gegen die Bayern. Albrecht? 
zweiter Sohn Friedrich Hat hierbei — freilich ohne ſich die von Albrecht 
erftrebten Vortheile zu fihern — eine rege Thätigkeit entfaltet. In den 
lebten Lebensjahren Albrecht? offenbaren fi) allmählih Charakter und 
Geiftesrichtung der Söhne. Friedrich ift dem Vater blind ergeben und fieht 
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in befjen Borfchriften und Ausiprüchen bie RAU ſeines Handelns. 
Johann, geiſtig regſamer als ber Stiefbruder und in der harten Schule 
der Mark ſelbſtändiger geworden, empfindet es als Genugthuumg, dem 
Vater gegenüber feinen Willen durchzuſezen. Der füngfte, Siegmund, ift 
bem Knabenalter faum entwachſen. 

Schon bei Lebzeiten Albrechts litt es da Her feinen 
Franken ſein Tod keine großen Veränderungen herbeiführen, daß Die ftatt- 
Liche Zahl einflußreicher, geſchulter Räthe, von Denen einige noch an Ein- 
fluß unter ben Söhnen gewinnen follten, bie bisherige Poli— fortfegen, 
ja jogar ſtlaviſch nahahmen wird; in ber Dart aber waren 
Abweichungen zu erwarten und man abnte frühzeitig, daß die Verbindung 
zwiſchen Brandenburg und Franken trotz der leidlichen Beziehungen der 
Brüder zu einander recht bald in die Brüche gehen werde | 


Bweifer, daß in 





Über all diefe Dinge bringt der vorliegende Band eine M 
Materials, das nun zu dem befannten, von Pinutofi höch 
edirten, hier deshalb größtentheils wiederholten 1), binzutritt, 

Die Editionsgrundſätze find Die biöherigen ?) ; Einwendungen und 
Wiünfchen einzelner Regenfenten und ſonſt irgendwie aufsetauchten Vor— 
ſchlägen konnte, da das Material für alle drei Bände großenthei I8 gleich 
zeitig in Angriff genommen worden war⸗ nicht mehr Rechnung getragen 
werden. Um aber einigen Mißverftändniffen au begegnen, Möge Hier no 
einmal bemerft werben: Im Bezug auf bie Wittheilung ober Unterlaffung 
von Angaben über etwaige frühere Drude ift mit vollfommener Son fen 
quenz folgendermaßen verfahren worben. Frühere Drude find immer 
erwähnt worden, wenn bier nur ein Auszug gegeben wurde und aut 
einen anberweitigen vollſtändigen oder vollftändigeren Druck veriwiefen 
werden konnte; fie find nicht mitgetheilt worden, wenn der Hier gegebene 
unabhängig oder nad; erneuter Reviſion der früheren gewonnene . 
das Zurückgehen auf frühere incorrecte und fraamentariſche üb erflüse: 
macht. Allgemeine Angaben über bie ‚Vorgänger, Die ih mit Der Edition 
Albrechtſcher Briefe beichäftigt haben, find in den Vorreden Oder ſonſ an 
geeigneten Stellen nicht unterlaffen worden. 


enge neuen 
ft incorrect 





. & A. Muvejzeichneten S 
it Bamberg, Kgl. Kreisarchiv R. T N tücte 
aus 2 he Be tatferliche Buch des Markgrafen Albrecht Adillege finden fin 
2) Vgl. Bo. I Borwort ©. XL f. 
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In der Vertheilung ber einzelnen Briefe auf felbftändige Nummern 
oder in ihrer Verarbeitung und Mittheilung in Noten ꝛc., ift unerwarteter 
Weiſe eine Art Werthurtheil gegenüber den einzelnen Stüden erblidt worden. 
Es genügt, hiergegen zu bemerken, daß für dieſe unterjchiedliche Behand- 
fung der einzelnen Correfpondenzen außer Erſparnißrückſichten vor Allem 
der Umftand maßgebend geweſen ift, ob über den betr. Gegenftand foviel 
Material vorhanden war, daß eine Verarbeitung zu einem Gejammtbilde 
oder eine Zufammentragung der fänmtlichen, über den Fall handelnden 
Schriftſtücke zuläffig oder nüßlich fchien, oder ob es ſich um ein vereinzelt 
erhaltenes Fragment handelte, das natürlich ohne Anſchluß an andere als 
jelbftändige Nummer mitgetheilt werden mußte. 

Über die Aufnahme der einzelnen Briefe in diefe Sammlung wird 
fih natürlich rechten laſſen. Die von einem Beurtheiler gewünjchte Be- 
ſchränkung auf die wirklich von Albrecht herrührenden Briefe politifchen 
Inhalts, vermag Herausgeber indeß nicht zu billigen. Ihm erjcheint viel: 
mehr als Aufgabe der Edition dieſer politifchen Correfpondenz die Ber- 
öffentlihung des gejammten Material, das für eine Darftellung der 
Bolitit Albrecht Ahills in Betracht kommen kann. Der Herausgeber 
glaubte daher, weder wichtige, ſich mit Albrecht befchäftigende Berichte 
anderer Höfe, noch Nachrichten wie 3. B. Taiferliche Rundſchreiben, die 
nur in anderer als der für Albrecht beitimmten Ausfertigung erhalten 
find, von dem Abdrude ausfchließen zu follen. Eine Anzahl Briefe über 
die dänifchen Wirren im Jahre 1482 mit gelegentlicher Erwähnung ber 
Markgrafen und Angaben über Verhandlungstage auf märkiihem Boden 

zu Wilsnack mußten aus eben diefem Grunde Aufnahme finden !). 

Das benutzte handichriftlide Material entftammt den folgenden Archiven. 
Bon preußifchen Staatsarchiven, aus dem Kgl. Staatsarchive zu Breslau: 
2.3.8. I; Ann. Glogov. Tſchirſchnitz; F. Münfterberg I; zu Magde— 
burg: Niederſächſ. Kreisarhiv Nr. 2a, Nachtrag zum Erzitifte Magd. 
Literalien, Yehden; Domcapitel zu Magdeburg XXIO; aus dem Geh. 
Staatsarchiv zu Berlin Rep. X Nr. 1A 1K; Rep. XI 278; R. 78, 22 
(C. M. 30); R. 78a (C. M. 21); R. 78, 27; Rep. X Prov. Branden- 
burg, Klojter Diesporf. In dem Kgl. Hausardhive zu Berlin wurden 
folgende Fascikel eingefehen: Bez. 3. B. von Würzburg; Dänische Sachen; 
Acta betr. Bemühungen M. Friedrich bei der Stadt Breslau; Acta 
M. Sriedrih betr.; 1K 1743; IK 10C; 1K 10G; 1K 10D; 113; 

.1) Über einige fonftige Bemängelungen vgl. S. 531. 
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Der vorliegende Band bringt die Herausgabe der Bolitifchen Eorre- 
Ipondenz des Kurfürften Albrecht Achilles zum Abſchluß. Der erite!) Band 
hatte gezeigt, wie der Markgraf im Alter mit dem Kurfürftenthume neue 
ichwere Aufgaben übernimmt, aus ihnen neue Thatkraft fchöpft und fich 
mit wagemuthigen, weitgehenden Entwürfen trägt. Der zweite?) Band führte 
uns das Scheitern dieſer Pläne vor Augen. In hartem Kampfe muß 
Albreht mit dem übermächtigen Könige von Ungarn und feinen Verbün- 
deten um die Eriftenz feines jungen Staates ringen. Im dritten Bande 
löſen fich die Schwierigkeiten. Albrecht kann wieder aufathmen und mit 
den Nachbarn, die er früher fchonen mußte, auch bei Kleinen Übergriffen 
ernftliche Wbrechnung halten. Trotz jchwerer Törperlicher Leiden und häus- 
lichen Ungemachs, trotz Todesahnungen lebensmuthig und thatendurftig 
wie nur je am Anfang ſeiner Laufbahn, verſucht er, ſeinen Söhnen ein 
möglichſt behagliches Loos zu ſchaffen und durch bündiſche Beſtrebungen 
von mancherlei Art ihre Stellung gegen alle Widerſacher im voraus zu 
ſichern. Das gute Verhältniß zum Kaiſer, das in ſeinen wichtigſten Lebens⸗ 
abſchnitten den Hauptpfeiler feiner Politik gebildet hatte, vermochte er ihnen 
aber nicht zu Hinterlafjen. Sein Schidjal gleicht in diefer Hinficht dem 
feine Vaters. Wie diefer war er emporgelommen im Dienfte des Kaifers 
und im Anfchluß an die Partei, die fich die Taiferliche nannte und es in 
gewiflen Sinne auch war. Er Hatte aus dieſer Verbindung nicht fo 
reihen materiellen Gewinn gezogen wie fein Water, aber fich doch hier- 
durch jene, die materiellen Kräfte, über Die er verfügte, weit überragende 
politifche Stellung ermöglicht, wie fie feinem Qemperamente entjprach, 
feinem Anjehen und bisweilen auch feinen territorialen Intereffen förderlich 


1) Banb 59 , 
2) Banb . ber „Bublicationen aus den 8. Preuß. Staatsarchiven“. 
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war. Im Laufe der Jahre, vornehmlich feit ihm Die Übernahme chic 
mächtigen Kurfürſtenthums ein jelbftändigeres Auftreten geſtattete, war — 
mit ſeinem kaiſerlichen Herrn zerfallen. Der Bruch blieb der Welt kein 
Geheimniß. Aber ebenſowenig wie ſein Vater mochte er ſich dazu ver- 
ftehen, biefe Entfremdung nun auch offen zu befunden und durch eine 
unbotmäßige Haltung, etwa wie fie die Bayern zeigten, die Erfüllung feiner 
Wünſche von dem sıngnädigen Kaifer zu erzwingen. Die ehrgeizigen Abfichten 
Marimilians, die überkommene Politik der burgundifchen Herzöge fort- 

zuführen und die römiſche Königswürde ſchon bei Lebzeiten feineg kaiſer⸗ 

lichen Vaters zu erringen, hätten ihm eine gute Gelegenheit Hierzu Bieten 

fünnen und ihm erlaubt, Forderungen zu ftellen, Die ihm der Water oder 

der Sohn hätte hewilligen müfjen. Er konnte fich jedoch weder dazu ent- 

ichliegen, durch rückhaltlofe Unterftügung des Erzherzogs einen Druck auf 

den zögernden, mit ben Wünſchen Des Sohnes noch wenig einverftandenen 

Kaiſer auszuüben, noch diefem durch opferwillige Hülfe gegen Ungarn und 
offnen Widerſpruch gegen alle Bettelungen unzufriedener Elemente im 
Reihe die Eapitulation vor den Forderungen Morimiliang zu erfparen. 

So mußte denn fchließlich eintreten, was er durchaus Hatte vermeiben 
wollen, daß er wirklich der „Zrulgaft” wurde, der, als Die Habsburger 
doch ihre Einigung fanden, mit leeren Verſprechungen für feine Stimme 
abgefunden wurde, während die Genofjen im furfürftlichen Collegium ſich 
anſehnliche Belohnungen ſicherten. 

Erſcheint hier ſeine Politik bei der Königswahl ſchwach und con- 
traftirt fie merkwürdig gegen das Bild, das fich feine Gegner von ibr 
machten, die ihn von allen Verhandlungen ausfhließen wollten und ; m 
in dieſen Jahren wüſte, zum Schaden Sachſens und anderer Nochbarn 
erſonnene Pläne unterſchoben, ſo entbehrt ſie auf der andern Seite nicht 
einer gewiſſen Achtung gebietenden Vorausſicht. Noch ſein Vater hatte alg 
Greis in die Reihen der Bewerber um die Königswürde treten tönnen. 
Die Verhältniſſe Hatten ſich jeitdem gewandelt. Nur ein Fürſt, der pen 
europäischen Mächten ebenbürtig und gewachfen war, konnte jegt mit Ehren 
ber Träger ber deutſchen Krone werden. Ein folcher Herricher bildete aber 
bei der Größe feines Hausbefiges und dem Umfange feiner politif hen Inter. 
effen, bei feiner vorauszuſehenden Geneigtheit, dieſe mit Reichsmittel — 
fördern, eine Gefahr für die Selbſtändigkeit und die Ruhe der Deutjchen 
Fürften. Albrecht beginnt daher zum Schuhe gegen diefe Gefapren 1... 
die Grunblinien eines Reformprogramms zu zeichnen, das auf einen — 


— —ñ — — 
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bau ber Reichsverfaſſung hinauslief und ihr, um einen modernen Ausdrud 
zu gebrauchen, bie nothwendigen conftitutionellen Garantien gewähren 
fol. Er bemüht fih, die Duelle aller ftändifchen Macht, da Bewilligungs- 
teht und die Befugniß zur Überwachung der königlichen Verwaltung ficher 
zu ſtellen. Er befindet fich bereit? auf den Wegen, die nachher der ihm 
befreundete Berthold von Henneberg einſchlug. Er fcheint gejonnen, Die- 
jmigen Aufgaben, denen die Reichsgewalt bisher nur in unvolllommenem 
Maße gerecht geworben, die aber infolge der fteten populären Erörterung 
an Dringlichkeit fortdauernd gewonnen Hatten — Landfrieden, Münze, 
Berichte — durch ftändifche Vereinbarungen ihrer Löſung näher zu bringen. 
Er will die Meinen, zum Theil kaum noch Iebensfähigen ſüddeutſchen 
Reichsſtände zu einem wirkungsvollen Bunde vereinigen zum Kampfe gegen 
die Bayern und unter Umftänden auch gegen die Reichsgewalt, falls dieſe, 
wie er fürchten mußte, fich den Bayern zuwenden und ihnen Die Heinen 
Nachbarn opfern wollte Er fuchte den neuen Herrfcher von vornherein 
in eine den Wittelsbachern feindliche Stellung Hineinzudrängen und er 
empfahl den Bund, den er aus Städten, Adligen und einigen minder 
mächtigen Fürſtenhäuſern unter feiner Führung verfammeln wollte, als die 
nene Reichspartei, ohne die weder das Rettungswerk in Oſterreich, noch 
itgend eine Action im Innern fich ermöglichen Iafien werde Wenn er 
auch all dieſe Gedanken nur aphoriftifch äußerte, fo zeigt Doch fein ganzes 
hun, wie ſehr er in ihnen lebte Er umwirbt die Städte, die bisher 
feinen Grund Hatten, ihn zu lieben, aber nun — Nürnberg freilich aus» 
genommen — Angeficht3 feines Eintretens für das hart bedrängte Nörd- 
Iingen ihr Mißtrauen gegen ihn überwinden; er zeigt ein feines Gefühl 
für Die Bedeutung der populären Bewegungen und verfteht es, in dem 
Augenblide, in dem er felber unter den mächtigeren Fürften nur wenig 
Freunde, an ben Höfen bei Dem alten und dem zu erwartenden künftigen 
Herricher wenig Geltung befigt, aus den Kleinen und Kleinften im Reiche 
neue, in ihrer Vereinigung werthvolle Bundesgenofjen um fich zu Scharen. 
Schon kurz nad feinem bald darauf erfolgten Tode trug diefe Politik 
Ihöne Früchte. Auch Kaifer Kriedrih und Marimilian gingen bald wieder 
mit den Hohenzollern und ihren Verbündeten gegen die Bayern. Albrecht? 
zweiter Sohn Friedrich hat Hierbei — freilich ohne fich die von Albrecht 
eritrebten Vortheile zu ſichern — eine rege Thätigkeit entfaltet. In den 
legten Lebensjahren Albrecht? offenbaren fi) allmählich Charakter und 
Geiftesrichtung der Söhne. Friedrich ift dem Vater blind ergeben und fieht 
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in deſſen Vorſchriften und Ausſprüchen die Rachthoynur ſeines Danbelns. 
Johann, geiftig regſamer als ber Stiefbruber und in der harte Schule 
ber Mark ſelbſtändiger geworden, empfindet es als Genugthuumg, bem 
Vater gegenüber ſeinen Willen durchzuſetzen. Der jüngſte, Siegmund, iſt 
dem Knabenalter kaum entwachſen. 

Schon bei Lebzeiten Albrechts litt es da Her keinen Zweifel, daß in 
Franken ſein Tod keine großen Veränderungere herbeiführen, daß die ftatt- 
Liche Zahl einflußreicher, geſchulter Räthe, von Denen einige noch an Ein— 
fluß unter ben Söhnen gewinnen joliten, bie bisherige Politir fortfeßgen, 
ja jogar ſklaviſch nahahmen wird; in ber Dart aber waren erbebYiche 
Abweihungen zu erwarten und man ahnte früßzeitig, dag die Verbindung 
zwifchen Brandenburg und Franken troß ber leidlichen Beziehungen der 
Brüder zu einander recht bald in Die Brüche gehen werde. 





Über all diefe Dinge bringt der vorliegende Band eine Men 
Materials, das nun zu dem befannten, von Minutofi höchst 
ebirten, hier deshalb größtentheils wiederholten‘), Hinzutritt. 

Die Editionsgrundſätze find bie biöherigen 2) 
Wünfchen einzelner Rezenſenten und jonft irgendwie 
ſchlägen konnte, da das Material für alle drei Bände großentheilg gleich- 
zeitig in Angriff genommen worden war, nicht mehr Rechnung getragen 
werden. Am aber einigen Mißverftändniffen zu begegnen, Möge Hier no 
einmal bemerft werden: In Bezug auf bie Mittheilung oder Unterla fung 
von Angaben über etwaige frühere Drude ift mit vollkommener Sonse. 
quenz folgendermaßen verfahren morben. Frühere Drude find immer 
erwähnt worden, wenn hier nur ein Auszug gegeben wurde und anf 
einen anberweitigen vollftändigen oder vollftändigeren Drug veriwiefen 
werden konnte; fie find nicht mitgetheilt worden, wenn der Hier gegebene 
unabhängig oder nach erneuter Reviſion der früheren gewonnene Moden 
das Burücdgehen auf frühere incorrecte und agmentarifche üb erflürg; 
macht. Allgemeine Angaben über die Vorgänger, die fih mit Der Edit, 8 
Albrechtſcher Briefe beichäftigt haben, find in den Vorreden ode, ſonſt 
geeigneten Stellen nicht unterlaſſen worden. n 


ge neuen 
incorrect 


Einwendungen und 
aufgefauchten Bor- 








T. A. II bezeichneten S 

amberg, Kgl. Kreisarchiv R. T. rug. 

auch 6a Tekortofl, Das kaiſerliche Buch bes Markgrafen Albrecht Achilles“ finder fies 
2) Bol. Bd. I Borwort ©. Xlf. | 
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In der Bertheilung der einzelnen Briefe auf jelbftändige Nummern 
oder in ihrer Verarbeitung und Mittheilung in Noten 2c., ift unerwarteter 
Weiſe eine Art Werthurtheil gegenüber den einzelnen Stüden erblidt worden. 
Es genügt, hiergegen zu bemerken, daß für dieſe unterjchiedliche Behand: 
lung der einzelnen Correfpondenzen außer Erfparnigrüdfichten vor Allem 
der Umftand maßgebend geweien ift, ob über den betr. Gegenftand joviel 
Material vorhanden war, daß eine Verarbeitung zu einem Gefammtbilde 
oder eine Aufammentragung der fämmtlichen, über den Fall handelnden 
Schriftftüde zuläffig oder nützlich fchien, oder ob es fich um ein vereinzelt 
erhaltenes Fragment handelte, das natürlich ohne Anſchluß an andere al? 
jelbftändige Nummer mitgetheilt werden mußte. 

Über die Aufnahme der einzelnen Briefe in diefe Sammlung wird 
fih natürlich rechten laffen. Die von einem Beurtheiler gewünſchte Be- 
ſchränkung auf die wirklich von Albrecht herrührenden Briefe politijchen 
Inhalts, vermag Herausgeber indeß nicht zu billigen. Ihm erjcheint viel- 
mehr als Aufgabe der Edition dieſer politifchen Eorreipondenz die Ver⸗ 
Öffentlihung des gefammten Material, das für eine Darjtellung der 
Bolitit Albreht Achills in Betracht kommen kann. Der Herausgeber 
glaubte daher, weder wichtige, fi mit Albrecht befchäftigende Berichte 
anderer Höfe, noch Nachrichten wie 3. B. Taiferliche Rundſchreiben, Die 
nur in anderer als der für Albrecht beftimmten Ausfertigung erhalten 
find, von dem Abdrude ausichließen zu follen. Eine Anzahl Briefe über 
die dänischen Wirren im Jahre 1482 mit gelegentlicher Erwähnung ber 
Markgrafen und Angaben über VBerhandlungstage auf märkiichem Boden 
zu Wilsnad mußten aus eben diefem Grunde Aufnahme finden ?). 

Das benubte handfchriftliche Material entitammt den folgenden Archiven. 
Bon preußischen Staatsarchiven, aus dem Kgl. Staatsardhive zu Breslau: 
2.3. W. I; Ann. Glogov. Tſchirſchnitz; F. Miünfterberg I; zu Magde— 
burg: Niederfähl. Kreisarhiv Nr. 2a, Nachtrag zum Erzitifte Magd. 
Literalien, Fehden; Domcapitel zu Magdeburg XXIII; aus dem Geh. 
Staatsarchiv zu Berlin Rep. X Nr. 1A 1K; Rep. XI 27a; R. 78, 22 
(C. M. 30); R. 78a (E.M. 21); R. 78, 275 Nep. X Prov. Branden- 
burg, Klofter Diesdorf. In dem Kgl. Hausarchive zu Berlin wurden 
folgende Fascikel eingefehen: Bez. 3. B. von Würzburg; Dänifche Sachen ; 
Acta betr. Bemühungen M. Friedrichs bei der Stadt Breslau; Acta 
M. Friedrich betr.; 1K 174a; 1K 10C; 1K 106; IK 10D; 113; 

1) Über einige fonftige Bemängelungen vgl. ©. 531. 
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a1aA; 276%. 4; 9758.3; IK 146A; Rp. XIV; 586; 3323; Acta Ä 

M. Amalia betr.; Nr. 1924. | 
Die reichte Ausbente lieferten wie bisher die kgl. bayeriſchen Archive. | 


And dem Kl. Kreisarchive zu Nürnberg wurden folgende Ken benutzt: 

511 R. 1/1 Mr. 45; A. A. 75 Briefbücher 35. 37—40; U. U. 768 I; 

S. 11 R.1/1 Me 49; S. 11 R. 1/2 Nr. 51; Rathsbücher 1480 ff; 

S. XI 1/3; A. A. 137. Desgl. im Fl. Kreißarjive u Bamberg: | 
Märcker. Ilm 1901; Fehdeactent Fasc. I. vo VIII; S. IK. 24 2. 2 

Fasc. 6 St. Göln; Lödeliana B- 29, 33; Thurnier beir.; R.T. A. III | 

(in zwei Handjchriften, die Citate Durch Sperrbrud unterfhieden); Cöln J 
und Lüttich; Gemeinbuch; Märcker- 1910d, desgl. Münden, Kgl. AUg. | 
Reichsarchiv: Bayer. Bud) V; Fürſtenband XI; Bayer. Bud X; Micer.- 

Sammlung 431; Sit. F 109 Ser. 210; Münden, Kgl. Geh. Staatz- 

archiv: K. roth 35, 6/3b; Neuburg a/d.; Kgl. Kreisarchiv: 16a, 8554. 

8555; 19a, 8556; Mirzburg, Kol. Kreisarchiv: Standbuh Nr. 398; 

jiber divers. form. et contract. 14. 15; Miscell. 1030. 1047. Aus dem 

Hauptftantsarchive zu Dresden wurden aus dem Geh.⸗Archiv Nr. 8607, 

aus dem jogenannten Wittenberger Archive bie Schleſiſchen, Pommerſchen, 

Daniſchen, Boͤhmiſchen, Biberſteinſchen, Ungariſchen, Türkiſchen, Fran⸗ 

zoſiſchen, Saganſchen Sachen, ferner Klöſter und Stifter, Erzſtift Magde- 

burg, Handſchreiben, Glogau⸗Kroſſen, Zollweſen, Vermählungen, Beſtal⸗ 

lungen, Geſandtſchaften, Turnierſachen benutzt. In dem Generallandes⸗ 
archive zu Karlsruhe fand ſich nur eine Urkunde; auch die Abtheilungen: 
Archiv Brandenburg, Keutlingen, Kl. Maulbronn im Haus⸗ und Staat? 
archive zu Stuttgart boten nicht viel. Ergiebiger war das Sächſ. Erneit. 
Geſammtarchiv in Weimar (Reg. B fol. 289 Nr. 10; fol. 2392; pag. 326 
Nr. 50. 55; fol. 342 Sr. I 116; fol. 353 Nr. 2; pas. 3235 Nr. 37; 


fol. 1728; Neg. E fol. 136 Nr. 25; Reg. C PaE- 461 und 411) und das 


Geh. und Hauptarchiv ZU Schwerin (Havelbergiiche Sachen; Fehdeacten; 
Kt. familiares). Aus dem Haus, Hof- und Staatsarchiv zu Wien 
wurden Die Friderieiana bet Sabre 1480. 1481. 1483. 1485, aus dem 
reichhaltigen K. K. Stalthaltereiarchiv zu Innsbruck die Abtheilungen 
Sigm. XVb Mäscell. 1470—1480, 1481 —1484, 1485—1489; Sign. 
[Va 56 und Cop.Buch H. Serie 1481 ff. eingejeben. 

Bon ſtädtiſchen Archiven kamen in Betracht: Frankfurt a/M. Reichs— 
Sachen; Wahltagsalten ID; gerbſt (II 33. 120. 125. 13. 34. 85. 112. 
94. 330. 109 und Fam. Waldenfels); Rothenburg o / T. (fortl. Mr. 23) 
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Conſtanz (Miffive 1481/82; 1481— 1486; 1483—1485; 1486); Kigingen 
315, 14. 15. 17. 18 u. A. 148; 129; 266; 393;) Breslau (Bol. 
Cotreſp.; Hdichr. A 1f.); Eger (Urkunden; Bez. zu Brandenburg); Lübed 
d4. zur Marl); Nürnberg (IH. Journ.Nr. 1431, fortl. Nr. 248); 
Danzig (B. XXIII); Augsburg (Briefbüher; Straßburg (U. A. 
21; 279; 228; 1921); Frankfurt a/D. (Urkunden, Memorial 1483 ff.); 
Hamburg (Mittheilung einiger Urkunden); Braunfchweig (desgl. aus 
dnbucch 1456—1484, 1493—1520); Windsheim (22A 266. Innere 
Geſch. 96, 192 und h); Wittenberg (Stadtrechnungen). Das Fürſtl. 
Shwarzenbergiche Arhiv zu Krumau enthält nach einer freundlichen 
Nittheilung von dort feinerlei geeignete Material. 

Einige Ausbeute gewährte dad germaniihe Mufeum in Nürnberg 
aus dem Windsheimer Depot und der Abtheilung Albrecht Achilles. In 
dr Breslauer Stadtbibliothet wurde die Handjchrift Fr. Fabers Chron. 
Wratisl.; in der Bibliothek der Oberlaufiger Gejellichaft der Wifien- 
Ihoften zu Görlig, Oberlauf. Urt. 8. Bd., in der dortigen Milihichen 
Bibliothek Scultetus Collect. Cod. 217. 231. 232; in der Wallenberg- 
ſchen Bibliothet zu Landeshut, Driginalbriefe I, eingejehen. 

Die nachitehende Tabelle möge den Antheil der einzelnen Archive Klar 
legen. Bon den Hauptbriefen?!) entftanımen den folgenden Archiven?): 


Augsburg, Stadbtardiv. . . . 2|Innsbrud, K. K. Statthalterei- 
Ymberg, Kgl. Kreisarhiv . . 110| ardiv. . . 2 2 2220. 18 
Berlin, Kgl. Hausarhiv.. . . 44 Karlsruhe, Großherz. General- 
Berlin, Kgl. Geh. Staatsarhiv 15| Tandesardiv . . ..... 1 
Breslau, Stadtarhiv . . . . 2 Kigingen, Stadtardiv .... 4 
Eonftanz, Stadtarhiv . . . . 1Lübeck, Staatsardiv. . . . . 1 
Danzig, Stadtardiv. . - . - 3| Magdeburg, Kgl. Staatsardiv 3 
Dresden, Hauptftantsarhiv . . 39] München, Kgl. Allgem. Reichs- 
Eger, Stadtardiv. . . . . . 51 u 17.) 47 
Frankfurt a / M., Stabtarhiv . 2| München, Kgl. Geh. Staatsarchiv 1 
Frankfurt a/D., Stadtarhiv. . 1|Neuburg, Kgl. Kreisachiv .. 1 
Hamburg, Archiv d. freien und Nürnberg, Archiv des german. 
Sanfeftadt . . . 2» 2... 1| Mufeum . ...2..2.. 16 


1) Das in ben Noten mitgetheilte Material vertheilt ſich im ähnlicher Weife auf bie 
genannten Juſtitute. 


’ 2) Einfchliehlich der Nummern bei benen verſchiedene Vorlagen benutzt werben 
ounten. 
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Rürnberg, Kol. Kreisachiv. - 137 Würzburg, Kl. KreisarcHiv - 
Rothenburg 0/%, Stadtardiv - 1 | Berbit, Stadtarchiv 
Schwerin, Seh. und Hauptarchiv 14 
Straßburg, Stadtarchiv 


6 
5 
Bei 3 Nrn. konnte auf frefibhere 
A|Drude verwiefen werden, und zwar 
Weimar, Sächſ. Erneſt. Geſ.⸗ hei 1 anf Riedel, 1 auf Meinutoli, 
Ardiv - - > 2... Bl1 uf Hertel, Urk⸗Buch der Stadt 
Wien, Haus:, Hof und Staat3- Magdeburg: 
wa... - 9 
Windsheim, Stadtarchiv - - 


Entlehnt wurde 1 Nummer aus 
: 1 | Riedel. 


Über die Nachträge zu allen Drei 
Bandes ein eigene? Regiſter gegeben. 
Excurſe über dad Ranzlei- und Titulaturweſen an Albrechts Hofe ift vor- 
(äufig Abſtand genommen worden. Ein Berzeichniß der von Albrecht 


gebrauchten Sprüchwörter, ein Itinerar und eine Beittafel befinden fich 
auf ©. 533—554. 

Am Schluffe der Arbeit drängt es den Heraudgeber, ſowohl der Kgl. 
Archivverwaltung, den zahlreichen ſonſtigen Behörden und Fachgenoſſen, 
die das Fortſchreiten der Arbeit mit Intereſſe und Wohlwollen begleitet 
haben, als auch der Verlagshandlung und der Druckerei für die Freund⸗ 


lichteit, mit der fie auf alle Wünſche bes Unterzeichneten bereitwilligft ein- 
gingen, ſeinen ergebenften Dant auszuſprechen. 


Bänden iſt am Schluſſe dieſes 
Bon dem in Ausſicht geftellten 


Breslau, im September 1898. 


Selig Priebatſch. 








Urkunden. 


ebatſqh, Correſpondenz. III. 1 





1481. 


711. 
(Ansbach) Januar 4. Kurf. Albreht an M. Joham. 
Hodzeit Sibyllas u. U. 

Lieber jone. wir laſſen euch willen, das die hochzeit wirdt fur fich 
geen mit unjer tochter frauen Sibilla und dem hochgebornen furiten, unferm 
lieben fone herzog Wilhelm von Gülch und Berg!), uf fontag nach fon- 
wenden (1. Juli) ſchirſt zu Covelentz. und ſchicken eur liebe ein lang meſſer 
und ein waidbuefler, das uns unfer oheim herzog Sigmund von Munchen 
gejhendt Hat, die zu gebrauchen uf der gaſſen und zu dem waidwerd, unfer 
dabey zu gedenden mit einem guten laidthundt, ob ir den habt; dann wir 
wollen feinen, er jey dann forder gut, angejehen das ung unfer guter laidt- 
hundt tod ift, dann wir haben ſunſt gut jung reich Hund und der die 
menig. aber nachdem wir jung unbericht jeger und Hund haben, die ſchieſſen 
zu zeiten in die höch, fo bedorften wir wol eins guten laidthunds, denn 
wir nit gern lang an der fonnen halten. damit feit got bevolhen. datum 
Onoltzpach am donerjtag nach dem heiligen jarstag anno ıc. Lxxxı. 

item bei dem Geyſſerlein?), ift von meins gn. herren wegen dem von 
Lubus gejchriben, meinem herrn zehen tebicht zu Poln, oder wo er die am 
bequemften zu befummen weyß, zu bejtellen und zum furderlichiten heraus 
zu ſchicken; die fullen im gutlich bezalt werden. actum eodem die, hat 
bevolhen Henßlein förfter turfnecht bey der nacht?). 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv ©. 11 R. 1/1 Nr. 45 fol. 92a. „bey dem Geyßerlein 

am mittwoch nach dem jarstag.” 
712. 
(Ansbach) Zanuar 6. Kurf. Albrecht an Kaifer Friedrich. 

Bittet um Schnelle und gnädige Ubfertigung für feinen Rath Moritz 
bon Streitberg, der in eignen Sachen am kaiſerlichen Hofe zu thun Hat?). 
datum Onoltzpach an der Heyligen dreyer Tonig tag anno dni. Lxxxı. 

Inusbruck, 8. 8. Statthalteretachiv, Sigm. XIV b Misc. 1481—84. Or. 


1) Bgl. Bd. II ©. 653 ff. 2) Bgl. Bo. I ©. 568. 

3) Am 1. Ian. 1481 Brief M. Iohanns an Kurf. Anna (Überfendung von Reiher⸗ 
fevern u. 9.) gebr. Ztſchr. f. preuß. Gef. u. Lanbestunbe XIX 51, wofelbft noch mehrere 
Briefe Albrechts, die indes anch in biefer Sammlung enthalten find. 

4) Bol. 8b. 1 S. 398 Anm. 4. Bd. II ©. 492. 
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purgen tag (1. Mat) donyden fein, des uns und den unfern ein anzale zu roß und zu 
fuß aufgelegt, borinnen uns die geiftlichkegt im unferm furftenthumb gefeflen, zu hilf zu- 
geben ift, borumb fo bevelhen wir ernftlich, Das bu eynem yedem geiftlichen, in biefer zettel 
verzeichent, zum furberlichiten und ehe vonn andern befhalben icht furgenommen werbe, 
auf eynen nemlichen tag fur dich befcheybeft und mit ine von unſern wegen bie obgemelten 
meynung rebeft und igklichem fein amgezeigte anzal gelte, Die er bes zu hilf geben fol, zu 
erlennen gebft, baflelbe unferm ventmeifter hiezwiſchen und fant Peters tag (22. Febr.) 
ihirfifunftig zu bezalen und außrichten, unb bomit Fein lenger verziben zur thun; dann 
dir fey won uns bey deinen pflichten bewolhen, als wir e8 auch alſo hiemit thun, Das von 
eynem yeden einzubringen, domit es in beflimpter zeyt außgericht und bezalt und ir keins 
borinnen verſchont werbe. das wollen wir alfo gehabt haben und uns bes zu bir ernftlich 
und genzlich verlafien. datum am binflag nach oberften anno zc. Lxxx primo!). 


Bürzburg, Kgl. Kreisardhiv, Standbuch Nr. 398 fol. 58. 


Die Berfuche Albrecht, auch die Geiftlichkeit feiner Fürſtenthümer zu dem 
Türkenanſchlage heranzuziehen, ftieß bei den fränkfifchen Bifchöfen auf heftigen 
Widerſtand. Den Streit Hierüber mit dem Würzburger Biſchofe hat Willy 
Böhm in dem Programm „die Pfaffenfteuer von 1480/81" (iſſenſchaftl. 
Beilage zum Programm der Sophienſchule, Berlin Oftern 1882), dargeitellt. 
Seine Erzählung des Streites ift zutreffend. Doc legt er den Kraftworten 
Albrechts zu große Bedeutung bei. Ferner behandeln die Angelegenheit 
8. Baul, der Streit des Markgrafen Albrecht Achilles mit den fränkischen 
Biihöfen, in Deutfh-Evang. Blätter XVII 541 ff. (nur auf Minutoli beruhend). 
Lehmann, Preußen und die fathol. Kirche I 81; Droyfen 1. c. II 1, 327 ff., 
Gebhard, Gravamina 49 f.; Krauffold, Th. Morung und Minutoli passim. 
Bei den beiden letztgenannten find auch mehrere Briefe Albrechts gedrudt. 
Hier follen nur die wichtigften kurz verzeichnet werden. 

21. San. 1481. Biſchof Rudolf an Kurf. Albredt. Credenz für „Oß— 
walt von Weyler“, Würzburg, Sonntag nad) Sebaftiani?) 1481. 23. Yan. 
14813), Bifchof Rudolf an Kurf. Albrecht. Obwohl ſich feine Gefandten auf 
dem letzten chriſtlichen Tage zu Nürnberg die Leiftungen der dem Gtifte zu- 
gehörenden Geiftlichkeit ausbrüdlich vorbehalten hätten, fo höre er doch, daß 
Albrecht der Geiftlichkeit feines Stifts eine Steuer auflege. Bittet, Dies 
unbilfige Vornehmen abzuftellen. datum in unjer ftat Wirkpurg am dinftag 
nach Sebaftiani anno ıc. LXxx primo. 

26. Jan.“). Albredt an den Biſchof. Er Halte e3 nicht anders als 
beim RhHeinfeldzuge. Das Stift Würzburg reiche weiter als da3 Fürftenthum 
Würzburg. Aller Yürften Gebiet Liege ja in Stiftern. Er fei zu 83 Reifigen 
zu Pferde und 120 zu Fuß angeihhlagen worden. Die 120 ftellen feine 
Bürger und Bauern. An den Reifigen haben die Geiftlihen mitzutragen, 
nit um feinet-, jondern um des Kaiſers willen. Ansbach, Freitag nad} con- 
verj. Pauli 1481. 

2. Febr. Biſchof Rudolf an Kurf. Albrecht. Auch beim Aheinfeldzuge 
habe er gegen Albrecht Verfahren Einſpruch erhoben). Geiftliche brauchten 
ihren Fürften höchſtens subsidium caritativum zu geben. Albrecht befteuere 


1) ibid. Notiz: „im ampt Cadoltzpurg: Cadoltzpurg xxIm guldin, Roßſtal 
xxIım gulbin. 2) Berlin, Kgl. Hausarchiv, Bez. zu Würzburg. Or. 

3) Würzburg, Kgl. Kreisarchiv, Standbuch Nr. 398 fol. 58b. Bamberg, Kgl. Kreis: 
archiv Märcker. IIm 1901. 19, 1. 4) Conc. Bamberg 1. c. 19, 2. Würzburg 1. c. 
fol. 59a. 5) Bel. Br. II S. 173 Bd. IS. 747 u. a. 
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das bezeugen die Schlöffer und Städte, die man ihm verbrannt habe. UM 
diefe Händel habe dann der König von Böhmen endgültig zu Prag beigelegt, 
womit die Richtung von Roth hinfällig geworden. Verweiſt auf fein alther- 
gebrachte8 Recht, auf die Zuftände der Markt, wo ein Erzbifchof und 
5 Bischöfe Surisdiction haben und man ihm doch allwegen jteuert. „ir 
ihreibt: wir antworten nit. das iſt zu dem, das wir nit willen oder zu 
wiffen fchuldig find, dann es der zwelf ftud des criftenlichen glaubens keins 
ft, die ein criftenmenjch wiflen fol. wir wurden ritter jenjeit meres zu 
Sherufalem, do wir achtzehen(!) jar alt waren!). find der zeit haben wir 
ritterlichen orden geubt zum jchimpf, als fich zimbt, auch zum ernſt ad pro- 
tegendum, darauf der ritterorden gefeßt if. wir haben nit gejtudiert und 
halten ung lands gewonnheit und alts herkommen.“ Er begehre ja aud) jebt 
nicht3 für fih, fondern nur für den Kaiſer. Die Propftei und die zwei Chor- 
derenpfründen zu Ansbach find zwar in der Rother Richtung erwähnt, es 
habe aber der Papſt ihm diefelben von neuem proprio motu reitituirt. Er 
babe fie auch feitdem ruhig verliehen und Graf Heinrih, den er dem Papſte 
präfentirt, jei auch von dieſem bejtätigt worden. (Vgl. Bd. II ©. 356 f.) Er 
proteftire dagegen, diefen Brief dem Bifchofe zu Widerwillen gefchrieben zu haben. 
Er fei ihm zu aller Gebührniß geneigt. datum Onolltzpach am donerftag nad) 
Balentini anno domini ꝛc. LXxx primo. 

Der Bifchof Tieß hierauf eine Verantwortungsſchrift abfaffen, deren Ab⸗ 
jendung aber unterblieb2), Inzwiſchen verfuchte der Pfalzgraf in der Sache 
zu vermitteln (vgl. Nr. 747) und Bifhof Rudolf kündigt am 22. Febr. Kurf. 
Albrecht Gefandte an? und Hofft auf gütigen Beſcheid. Albrecht verſprach 
den Würzburgiichen Sefandten*), „fein furnemen in ruhe zu ftellen biß uf die 
zeit fo der furgenomen tage zu Nurmberg wurde, dag er auch bojelbit ver 
ding handelung haben laſſen mwolte.” Zu fernerer Unterhandlung hierüber auf 
dem Neichötage erklärten fi) die Gefandten zwar nicht bereit, nahmen aber 
gern das in Nubeftellen des Vornehmens an. Umfomehr befrembete e3 in 
Würzburg, daß der Markgraf am 17. Mär; an die Amtleute zu Ansbach, 
Kolmberg, Krailsheim, Zobenhaufen, Bebenburg, Werded, Uffenheim, Brichfen- 
ftadt, Neuftadt, Kitzingen, Dachsbach, Kadolzburg, Caſtel, Hohened, Kreglingen, 
ein Mandat erließ, worin er befahl, der Geiftlichkeit zu unterfagen, dem 
Bifhofe von Würzburg die von demfelben verlangte Türkenſteuer zu entrichten. 
datum Uff. am fambitag nad) invocavit anno dni. ꝛc. LXxxT3). 

Um 28. März fchreibt Albrecht an den Kellner zu Eajtel, Claus Krauſen, 
genannt Schinagel®). — „nachdem ſich der tag zu Nurmberg lenget, fo ruhe mit 
der tate zu nemen von der geiftlichleyt und gebeut Doch vor oſtern zu bezalen 
pey der troe, geichee des nicht, jo woll man erecutore3 Dorzu geben, die es 
jelber nemen, wie dann die eingefchloffen jchrieft das anzeygt. jo wollen 
wir dir ſchreyben vor quafimodogeniti, wie du es halten folt. datum Onolcz 
pach am mitwochen nach oculi anno zc. Lxxxı. d. p. se.” Die beiliegende 
Schrift enthielt den Befehl, die Geiftlichkeit habe, da fie bis Lätare nicht 
gezahlt, biß DOftern zu zahlen. Dem Bilchofe habe fie das nicht zu entrichten, 
da e3 ſich Hier nicht um medius fructus und um subsidium caritativum handle. 
datum ut supra. Hierauf fchreibt der Bifchof (d. d. Würzburg Mittwoch nad) 


1) 1435 vgl. Fränl. Archiv II 24 ff. 2) Würzburg 1. c. Standbuch 65 b—68. 

3) Würzburg, Standbud) 1. c. 68. 4) ibid. 68b. 69a. 

5) Bamberg 1. c. 16, 2. Eonc. ibid. an die Klöfter und Stifter. Würzburg 1. c. 
fol. 69. 6) Bgl. Bd. I m. II passim. 
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gegen den Prozeß appellirt „do heyß die unfern ung aderirn”. Ansbach 
Freitag nach Balentini 1481. — 

10. April 1481. Hauptmann von Redwitz an Kurf. Albredt!,. Er 
habe der Geiftlichkeit die kurf. Gebote vorgetragen, worauf fie ihm zu erfennen 
gab, daß der Biſchof von Bamberg ihr die Befolgung derfelben unterfagt 
habe2). Derfelbe habe von ihr zur PVertheidigung der Befitungen des Stifts 
in Kärnthen duplicom decimam gefordert. Die Geiftlihen bitten, die Ab» 
ftellung der bifchöfl. Mandate zu erwirken, denn fonft würden fie mit zwei 
Ruthen gefchlagen. Dienſtag nah Judica 1481. Albrecht antwortet am 
13. April). Er rede dem Bifchofe nicht ein bei feiner Geiftlichkeit in das 
caritativum subsidium, die medios fruotus, den Zehnten ꝛc. In den Sachen 
des Kaiſers geftatte er ihm von den Geiftlihen feiner Fürſtenthümer jedoch 
feinen Pfennig. Er werde den Geiftlichen feiner Fürftenthümer die Abgabe 
nöthigenfall3 mit Gewalt abnehmen. Die Priefterfchaft „hieniden“ hat erklärt, 
dem Bifchofe hierzu nichts geben zu wollen, fondern nur ihm (Albrecht) ge- 
horſam zu fein. Der Bilchof verlange von jedem Pfaffen 1 fl. und wolle 
den Gebrauch einbürgern, feine Verpflichtungen gegen dad Weich feinen 
Albrechts) Pfaffen aufzuwälzen. Er (Albrecht) denke nicht daran, feine Yor- 
derungen herabzumindern, eher wolle er fie mehren. Dagegen ſei er bereit, 
den Anfchlag nad) Maßgabe des Vermögens der einzelnen Geiftlihen zu er- 
heben. Doh an des Biſchofs Mandate folle fih Niemand kehren. Noch 
nie hat die Geiftlichkeit den Bischöfen zu weltlichen Zwecken gefteuert, es fei 
denn, wo fie weltlihden Schub zugleich genießen. Doch fcheine ed, als ob 
die Pfaffen fi von den Zahlungen nad) beiden Seiten Hin drüden wollen. 
datum Onolczpach am freitag nad) judica anno ꝛc. Lxxxı. 

In Folge der Hinausſchiebung des Reichdtages unterblieb aber auch hier 
zunächft die Eintreibung. Als aber dur den neuen Nürnberger Reichstag 
ein neuer veränderter Anjchlag vereinbart wurde, erließ Albrecht ein neues 
Aufgebot an feine Amtleute!) 20. Auguft 1481. „unfern grus zuvor. lieben 
getreuen. wir muflen haben unfer anzale mit eurer Hilf der keyſerlichen 
maieftat zu jchiden uf Galli (16. Det.) gein Wyene. darumb befcheyden mir 
euh gein Kadelöpurg zu uns zu fchiden mit volflomen gewalt uf freytag 
vor Egidy (31. Auguft) zu nacht da zu fein, des morgens Egidy die dingk 
zu vorhandeln, dann es fein endrung leit. darnach hapt euch zu richten und 
pleibt nit auffen. verlaffen wir uns genzlih zu euch. unfer anzale ift ı1° 
pfert und ı° zu fuflen ein jar, und find die drey jar abgeftelt, die wir folten 
haben gehapt achtzigk pfert und Hundert und zweinzigt zu fuß, aljo das wir 
leichter angefchlagen findt, dann vor, deßhalben das es in einem jar ein 
ende nympt. e3 wurde haben geftanden ein jar xıı" gulden, das wer xxxvı" 
gulden die drey jar, fo wirt es itzundt alles geftee xx” gulden, die wir und 
unſer geiftlih und werntli tragen muffen. datum Nuremberg am montag 
nah afjumpcionig Marie anno zc. Lxxxı.” 

Diesmal war der Hauptftreit im Bisthume Bamberg, wie der interefjante 
Briefwechjel zwifchen Ulbreht und dem Hauptmann von Redwitz zeigt. 
25. Aug. 1481. (Bamberg 1. c. 6. Conc.) Albreht an Redwitz: Befiehlt 
ihm, fofort ein Verzeichniß „aller und iglich pfrund und gobgaben, bie bo 
ligen in unfern floffen, fteten, merdten und dorfern, die wir oder ander zu 


1) Bamberg 1. ce 1901, 2. 1. Or. 
2) Biihöfl. Mandat vom 28. März. Abſchr. ibid, 2. 3) ibid. 3. Eonc. 
4) Würzburg L c. fol. 70b. 
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ift fommen und wollen des verantmworter fein. wir gehörn weder fur den 
bifchove oder das capitel, fonder fur den Romiſchen keyjer; in Glauben? 
jahen vor den PBapft; er fei aber keinem Ehorgeriht unterworfen. wie haben 
fie vor bey feinem Hauptmann nichh darein geredt, do wir an die Zurden 
oder anderkwohin find gezogen. am Rein huben fie an. wir kereten ung 
aber nit daran. und gieb end, das es geſcheh, nemen wir doch von nye— 
mands, dann do wir ius patronatus haben, oder von den gobgaben, die in 
unfern floffen, ftetten, merdten oder dorfern Tigen und verlaffen uns des 
ganz zu dir. wir wollen nich mer darumb fchreiben. du thuft gerad als 
luft e8 dih nit. wir Haben fchier zehen mal darumb hinauf geichriben. 
jo aibft du antwort daran, als her Heinrichs von Auffes geiwonheit was ein 
wehl, wann ine eins dings nit geluftet. das ijt unfer mainung ganz nichtz. 
wir wollen Herr im haus fein dieweyl wir leben. das ift gut deutſch 
geredt, das du und der landtichreiber verfteet. wir fein fein nit gewan, 
was wir dir oder andern unjern ambtleuten haben gejchriben, das haben 
fie gethan ader zu thon bevolhen. will der bifchove, das wir im vil wider 
die Beheim dienen follen, er würdt ander ſchuh anthon und uns bey altem 
herfommen pleiben laſſen. hat er des beiwerd, das and mit recht an 
billichen ftetten und nit mit der that, wie es feinem vicari einfellt. der 
ſmehen wort halb, die du meldft, die dir von priefterfchaft begegnen, haben 
fie dir defter mer zu danken, das du ed von ine leydſt; wann wir nich von 
ine follten haben, dann fie verfprechen, wir mußten lecht durch die finger 
jeden, da8 fie den aſchen am Herd nit behielten, fo wurden fie gehorjam. 
der von Hailßpronn gibt vier mal als vil, als fie all daoben follten geben 
und vedt fein wort dawider. datum Newenhof am dinftag nach crucis 
eraltacionis anno ꝛc. Lxxxı“ (18. Sept.). 

22. Sept. (Bamberg 1. c. Lödeliana B. 29. 16. Or.). Redwitz an Al⸗ 
bredt: Auf den Befehl, den Anfchlag der Türken halber, fertig zu ftellen 
„han ich, wiewol mir von eurn gnaden zugemeflen wirt, ich nicht lußt darzu 
hab, des doch an mir nye erwunden, fo eur gnade uf mein gutlichen erfuchen 
des ein notel geftellt und abjchrift herauf gefchict het, wie man das auß- 
ſchreiben bet fullen thun und wievil ydem ufzulegen, darinn folt vleis nicht 
berfpart worden fein." Als ihm nun Albrecht 450 fl aufzubringen anbefohlen, 
babe er dies allen Amtleuten mitgetheilt. Sendet ein Verzeichniß der Pfrün- 
den, Die von Ebdelleuten zu Lehen gehen. Datum am ſambſtag Mauricy anno zc. 
Lxxxı. Am folgenden Zage (23. Sept. Bamberg 1. c. Märcker. IIm 1901. 2. 
17. Or.) beflagt R. Albrechts Ungnade. Bei der erften Pfändung der Arm- 
leute in der Pfarre Kulmbach verfündeten die Priefter Interdict in Stadt, 
Pfarre und Klofter. Auf dem Schloß Halten die Prieſter Gottesdienſt bei 
verſchloſſner Thür, doch behandeln fie ihn, den Vogt und Schreiber, die in 
der Sache thätig gemweien, ala bänniſch. „die ere, ob das fur ere erpitung 
geacht jein jol, muß ich ufnemen.” — Sonntag nad) Mauricii 1481 (23. Sept.). 

26. Sept. (ibid. 2, 4. Conc.). Wlbreht an Redwitz: Er zürne ihm nicht, 
aber er laſſe fi fein Recht nicht nehmen. Der Bann fei ſchon fehr oft ver- 
hängt worden, Die Stadt Kitzingen war im Bann „von eins Juden wegen 
umb ein Heine fchuld, die im ein burger ſchuldig was. man faget auch, wir 
wern im pann, do wir unfer tochter!) gein Beheim gaben“. H. Siegmund 
von DOfterreih war 3 Jahre im Bann?). Tropdem „fang und laß“ man in 
allen den Fällen. „wir find felber zu Bamberg gewejen, do man interdict 


1) Urfula. 2) Im Streite mit Nicolaus Cuſanus. 
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pfaffen das vernemen werben, fie werden wol wege finden, dad wir unclag: 
haft werden und das man die ding gegen uns abſtelle. ift es ein wunder, 
das man interdict heldt? nun hielt man es eynſten hie von der Juden wegen, 
das fie nit ring wolten tragen!). wir giengen der vorgefchriben meynung 
nad, ehe drey tag vergiengen, do was es gericht und gieng der pan ab. 
datum ut supra. 

Zettel 2. Es könne doch gar kein Zweifel beitehen, daß er von den 
Pfründen, die er mit feinen vom Kaifer herrührenden Lehngütern geftiftet, Ab- 
gaben fordern dürfe. Und da diefe Geiftlichen ihm perſönlich mit Wagen- 
führen x. dienen, warum wollen fie dem Kaifer nicht zu Hülfe kommen? 
Dem Biſchofe bleibe ja fein subsidium caritativum. datum ut supra. 29. Sept. 
Nedwis an Albrecht (18 Or). Albrecht fchreibe zwar, er Habe nicht? von 
Pfändung befohlen, aber in dem Befehle ftehe doch „welch ſich darein geben 
wellen, von dene fol man es gutlich nemen, weldhe aber nicht, die julle man 
pfenden umb ſovil als ine aufgelegt fei, doch das man ine funft feinen ſchaden 
thu.“ Aus freien Stüden Hätte er die Sache gewiß nicht angeordnet. Cr 
hätte für ſich fein Lebtag nicht jo gehandelt, daß er in des Papft3 und 
Biihofs Bann fommen ſollte. Er müſſe jebt Hohn und Spott dulden. Die 
Tnechte, die die Pfändungen ausführen, können nicht ficher über die Gaſſe 
geben. „iit das heut an den knechten, morgen ift es an den gewaltigen. albie 
su Culmach in der pfarr, clofter und auf dem ſloſſ ift nu acht tag interbict 
gebhalden, das man weder fingt oder lißt, auch nicht eynleyt, das facrament 
der ölung nicht raicht, auch die grebnuß verflecht, alfo das die toten leichnam 
unbegraben auf dem kirchof enlendiglichen Ligen, von den man den ftand 
und gejmad eynnem und den jamer alfo jehen muß.” In allen Pfarren 
des Amts Plaffenburg wird Interdict gehalten, auch dort ift meiſtentheils 
gepfändet worden „aber bis uf heut von keinem gaiftlichen noch nich gefallen 
if.” In allen kurf. Amtern Bamberger Bistums ift die Pfändung bisher 
verhalten worden; da fie jedoch jebt nach Albrechts Brief erfolgen fol, wird 
dort auch Interdict gehalten werden. Der Priefterfchaft, die zum Regen? 
burger Bisthum gehörte, Hat der Bifchof von R. geichrieben?) Auch von dort 
fteht bei der Pfändung Interdiet bevor. datum am fambstag Michaelis 
anno zc. Lxxxı. Zettel (19). Das gemeine Volt murrt. Ein Aufruhr ift 





zu bejorgen. datum ut supra. 2. Det. (23. Abſchr.). Albrecht an Redwitz. J 
„Lieber getreuer. du ſchreibſt, wie du es daoben geordent haſt, damit die ding 

furgenomen werben nach unſerm geſcheft. gefelt und und zweivelt uns nicht, 

du wißt, wie wir es zu handeln hieniden und daoben bevolhen haben, und \ 


ift unfer bevelh noch weyter, was darzu dient, das es gejchehe, damit unjer 

geiheft und furnemen becreftigt und nit gefwecht werde und geet unfer j .r 
amptleut nicht? an, dann e3 geet uns ane, fie entdeden unfer gefcheft, das vol- | 
bringen, die theter ſchützen wir billih und find des ein verantworter und b 

ob den pfaffen ön unfer gejcheft vil widerwertigkeit zuftund, lieſſen wir ge- >», 
Theen. man muß fih des teufels weren mit dem heiligen creuz. wir 5 
Fünnen uns darumb ftift, clöfter, Deutfche Heufer und do wir ius patronatus 

Haben, da3 wir unfer vetterlich erb nennen, nicht entziehen Laffen in getrauen, 

fo wir unfer alt3 herkomen hanthaben, das wir nymands unrecht thun. i 
Die ander briefterfchaft, die ift von uns gefreyet nach laut der freybrief. 

Halten wir es in unfern fahen. aber dem keyſer zu dienen, nachdem alle 





j . 
1) Bgl. A. S. Stumpf, Denfwürbigfeiten I 131. | . 
2) Märcker. L c. 21, eingejandt von der Priefterfchaft der Dechanei zum Arzberg (20). 
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al ir und villeicht die neun teil darzır, fovil fie der becreftigen mögen, 
hirinnen findeft du verſloſſen, was die Bambergifchen und Wirkpurgifchen 
geworben und wie fie abgeſchiden find. findeft bu im der antwort der Wirp- 
purgifchen iren handel. die haben noch nichts gepannt und wir nemens doch 
ein und pfenden und gebens aus uf ein zeit die aufſatzung zu bezaln. den 
iſt als vil geboten urſprunglich von dem biſchove und darnach vom babſt 
als den andern, aber der biſchof von Bamberg iſt des friſchen und wigt uns 
gering. got geb im den lone von Beheim oder andern, wo er nit anders 
will. die Wirkpurgifchen werben bis fontag bie fein, von den Dingen zu 
handeln, nemlich der thumbrobſt und herr Balthaſar von der Kere. bringen 
fie mer mit ine, wiſſen wir nit. denfelben abſchid haben wir den Bambergiſchen 
entdeckt. haben des auch einen bedacht und reden tröſtlich. wir halten aber 
nichts davon. dann wo uns bie geiftlichen im den laufen das feur zaigen, 
Ange wir das wafler, dann wann der bifchof gern wolt, fo bett er nichts 
u thun, nachdem ber babjt hat handt angelegt und ein jpecificacio 
im a des babjt3 der briefterichaft, fie jollen nichts geben dann mit bes 
biſchoſs laub, und fteet mit, fie jollen nichts geben, ſunder ſich Halten uf des 
biſchofs außgangen oder nachvolgend proceß und was fie uns daruber thun, 
I unpillich. fie haben es auch pubiſch gehanbelt mit des babſts hreve 
in beden ftiften, dann fie haben der briefterjchaft ir breve geantwort zehen tag 
DOT, ehe fie und das unſer geantwort haben und folten und doch das unfer 
dor geantivort haben und wo wir es nit theten, jo folten fie die andern ant- 
worten, alles in bradt, uns zu dringen von altem herkomen zu teen, als 
ob fie die obern handt behielten, durch ir gebot und ob wir fchon gern uf 
das breve unſerm heiligen vater dem babjt underrichtigung getan hetten, als 
wir uns zu thun erbuten, jo was der briefterfchaft breve vor geantwort und 
verlundt, das uf perpetuum fteet. darumb laß von umfern wegen und in 
erm namen der briejterichaft gebieten, ın dem fall dem biſchof nichts zu 
) be der pene wie vor, damit er fich gemeffig dem Bambergifchen und 
—— abſchid, und iſt das der Bambergiſch gewerb, uns gebeten zu 
helfen wider die Beheim; haben wir ine geantwort: nayn. dornach wiß 
dich zu richten. wenn fie aber ir beſwerd abſtellen und uns bey recht vor 
dem Romiſchen leyſer wöllen laſſen bleiben nach laut unſer eynung ſag und 
ung damit eynung gentzen, was wir daun nach laut der eynung ine pflichtig 
jmd, das wöllen wir gern thun. es möcht wol ad partes geredt fein. wolt 
man fie aljo dringen, der bifchof würde den ftift ubergeben und 
anzeiaung uf unjer jweger jöne von Sadjen. tft unfer antwort 
geweien: wir wöllen einem hundert gulden zu bottenbrot geben, 
mann es geihehe wir wöllen uns bas veraynen mit den, den 
wir — nacht bey irer ſweſter ligen und der kinder mit unſern kinden 
und lindt ſind, dann mit dem itzundigen, nachdem er ſich in dem handel 
Dann jie haben der ding auch ein reyßten und nemen von geiftlichen 
werntlichen hilf zu dem zug. darumb wer es ein vorgemacht werd, fie 
haben auch als wol ius patronatus und gebrauchen die in irn eigen fachen 
als wir bisthum und anders, als wir von den gnaden got? auch Haben in 
Mard und hieauffen. was uns begegent, wurbft du ftet3 wiſſen, deß— 
verfund uns auch; auch was der Schirntinger oder unfer ampftleut 
don den Beheimen wiſſen. nad; dem allem hab dich zu richten und thue 
wir halten es mit einem bijchof als mit dem andern. datum 
ich am Bien nach Michaelis. anno ꝛc. Ixxxr. (2. Oct.). 
6. Det. iheilt Redwih dem Surf. mit: „es ijt noch bishere wenig 
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öfen und glejer, thet in gröffer fchaden denn uns der gemeynen pfaffen einer 
gibt. umb den Hof ift Doch der pfarrer mit uns vertragen durch Jörgen 
von Rawhenneck feinen vettern fchier vor einen vierteil jars, als wir Dir vor 
geichriben Haben.” Der Dechant!) redet nicht drein, er war hier und erkannte 
die Verpflihtung der Geiftlihen, gegen die Ungläubigen zu fteuern, an. 
datum Onoltzpach am dinftag Dioniſy anno zc. Lxxxı. Bettel. „der pfarrer 
zu Creuſen ift gut fur einen. wir haben ir hieniden drey oder vier, die unfer 
appellacion adheriren, geen hinauf fingen und leſen, darfitu ir. Datum.“ 

Bettel 2. „Und ob ſich die pfaffen fürchten wolten, in den Dörfern zu 
fiten, fo ſetz man fie in die ftete, und geen die paurn in die ftete. fie horen 
doh fuft die ganzen wuchen nicht meß denn am feyertag. wir mwöllen uns 
die pfaffen mit dem pann nichts nöten lafien, das wir nicht gern thun oder 
zu thun ſchuldig find. wie thut man in einer tagrayß umb Rome? iſt 
ftundig, fo man interbict legt, ift e8 in eben, fo thun fiß, ift es in nit eben, fo 
lafien fi. fie mwöllen maden, das man des panns Hieaufien gewane als 
doinnen. Wenn fie nit ander wöllen, fo helf man in darzu.” 

Bettel 3. Es war verfehlt, die Pfaffheit auf dem Gebirge zuſammen⸗ 
urufen, jeder Amtmann hätte e3 in feinem Amte leicht durchgeſetzt. R. Tolle 
jehen, daß da3 Geld zufammenfomme Wegen 400 fl. werde ihn die Pfaff 
heit doch nicht ernftlich aufbringen wollen. Zettel A. Ihn befremde, daß 
u Baireuth Interdict gehalten werde. Der dortige Pfarrer Herr Hand 
Stublinger hat der Uppellation adhärirt und befiehlt feinem Vicar zu Baireuth 
Meſſe zu Iefen?). Geiftliche, die fich deſſen weigern, folle R. zur Reſignation 
bewegen. datum. 

5. Dez. (35. Dr). Redwitz an Albrecht: er habe ih, um aus dem 
Banne zu kommen, an Dr. Th. Morung?) gewandt, der ihn an den Bifchof 
verviefen. Sodann habe er fih an diejen gewandt, der feine Gejandten 
Herrn Mertein Weyer, Pfarrer zu Wungeſeſſ!) und Herrn Heinrich Halbherrn, 
Segenjchreiber, an den Bapjt refp. deſſen LegatenS), der 3. 3 in Wien fei, 
gewiefen Habe. Der Bilchof verſprach Empfehlungen an diefen. Bittet, ihm 
gleihfall3 aus dem Banne zu helfen, in den er nur feinetwegen gerathen fei. 
datum am mitwoch fand Niclas abendt anno ıc. Lxxxı. Zettel. Täglich 
werde er von der Kanzel herab beichimpft. Vor Allem der Pfarrverweſer, 
Herr Heinrih Lymerßtorffer, deffen ſämmtliche Verwandte doch zu Berned 
als Unterthanen der Herrichaft fiten, der mit dem nterdicte begonnen, 
nenne ihn Zyrannen, dem Teufel ergeben, fchlimmer als Juden und 
Heiden ze. Er babe daher den Lehnsheren der Pfründe®), den Abt von 
Sangheim, erſucht, den Pfarrheren zur Beftellung eines anderen Verweſers 
aufzufordern ; denn würde er den Verwefer und deſſen Kaplan in den Thurm 


1) Hertnid von Stein. 

2) Über die Bairenther Getftlichleit unterrichten Notizen in Chr. Dieyer, Ouellen z. 
Seſch. d. Stadt Baireuth. AS Engelmeffer werben 1480 und 1481 Conrad Frueauff, 
Merten Körner, Erhard Münzer, Hans Bed erwähnt. Pfarrer ift 1485 (l. c. 151) Hans 
Branbburger, 1485/1486 Martin Thumped, der auch fonft oft erwähnt wird. Aus Baireuth 
ſtammte der Bo. I 8,431 genannte Kleriler Hans Haberberger, der nah Meyer 168 
Enaelmefjer zu Thurman, fpäter Frühmeſſer zu Hüttenborf ift. 

3) Werbung an Morung; Bitte um Abfolution und Klagen über ben Pfarrverwefer 
ibid. 37. Abſchr. 

4) Piarrlirche zu Wonfes war marlkgräfl. Patronats, vgl. 56. Jahresber. 2c. von Bam- 
berg 263. 5) Der Biſchof von Teauo. 6) Bgl. 56. Jahresber. 1. c. 261. 

Briebatfh, Correſpondenz. IH. 2 
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wir mit den bifchofen hetten“, ohne daß der Gottesdienft unterbrochen geweſen 
wäre. Auch Kirchen find damals von Flugfener auf beiden Seiten verbrannt 
worden. „lejen fie nit meß und fingen nit vefper, fo bedorft ir 
nit gein firhen geen. bett gleihwol und dient unferm berrn got 
getreulih und habts gut im Herzen! der verjtetS und belonta. 
jolten wir uns von unſerm vetterliden erb mit dem pann laſſen dringen, 
dorumb das wir nad) altem Herfommen werntlich oberkeit und vogthei uber 
die geiftlihfeit gebrauchen, wir behielten bald keinen zehenden oder fein 
werntlich oberfeit. es aieng eins zu ftund uf das ander. ift als gut wider— 
ftandt umb das pandt als umb den fad und was dorinn if. datum Ono. 
am jontag nad Lucie anno ze. Lxxxı. Bettel. („von uns den reten im 
bausd. das haldt in geheym“. mpfehlen, diefen Brief der Priefter- 
ſchaft vorzulejen, aber ihnen keine Abfchrift zu geben und fie aufzufordern, 
ih an den Biihof um Erlaubniß zur Wiederaufnahme der gottesdienftlichen 
Handlungen zu wenden. Sonſt würden andere Geiftlicde beftellt werben. 
batum ut in littera. Dieſer Brief ging zunächſt (42) an Hauptmann und 
Landichreiber, mit der Weifung, ihn den von Wunfiedel erft zugehen zu 
laffen, wenn dajelbit alle Türkengeld bezahlt fei. Der Pfarrer zu W. foll 
ermahnt und ihm gebroht werden, wenn böfe Leute etwas gegen ihn vor- 
nähmen, wolle man ihn nicht ſchützen. Der Pfarrer müfle einlenten, denn 
erſtens war Albrecht der erfte, der feinem Orden in allen feinen Landen be 
fondere Hülfe zugeſagt, zweiten®, habe der Pfarrer fih Fagführend an den 
Biſchof gewandt und jo Alles angezettelt, drittens, das Interdict ftrenger 
denn anderswo gehandhabt. Füge fih der Pfarrer nicht, werde ein anderer 
bejtelt werden. Die Wuflage ſei vom Kaiſer befohlen, fei feine Steuer, 
fondern ein Wagengeld und richte fi gegen die Türken. Gott babe ge: 
ſprochen: „gebt dem kayſer, da3 dem kayſer zufteet und got, das got zufteet“. 
Die Pfründen find „geftift aus der werntlichfeyt”. Werden bie geiftlichen Ver: 
pflichtungen nicht erfüllt, jo muß auch der Lohn aufhören: „findt man doch 
geſchriben in Hiftorien alles weſens auffagung in dreu teil geteilt. tu supplex 
ora, tu protege, tuque labora. find nicht zwey fwert, ein geiſtlichs und ein 
werntlich8 und wo der biſchove geiftlich8 und werntlichs fwert Hat, do nymbt 
man nice. io der bifchofe das geiftlich wert Hat, left man im volgen 
caritativum subsidium, ſo er es an der brieiterfchaft gehaben mag, auch den 
drandfal medios fructus nah altem berfommen. jo volgt dem werntlicheu 
ſchutz, do ine der bifchof nit hat, werntliche furftenliche oberfeyt und vogteyen 
und die gerechtigkeyt, die doran bangen mitfambt fein regalien, die er vom 
heiligen reich zu lehen tregt in gebrauch und gewer nach altem herfommen 
zu uben hat an einem yeden end alfo verwant, fo ed die notturft oder ge- 
legenheit der fach erfordern; dorauf man ſich volfomenlich wie vorfteet zu 
recht erbeut.“ Auch zu Hof folle man unverzüglich das Pfaffengeld eintreiben. 

14. San. 1482 (43. Or.). Redwis an Kurf. Albredt. Er fei zu Banı- 
berg gewejen und habe „mit jhenem mann!), al eur gnade waiß, verhandelt”. 
Schickt einen Bericht über die Verhandlung mit. datum am mantag Felicis 
in pinci® anno 2c. Lxxxır. 45. Jener Mann beklagte fich jehr über Albrecht, 
der ihn fchmähe. Er Habe zwar wider ihn gehandelt, aber nur auf Befehl. 
Er wolle ihn nicht zum Feinde haben, denn „der fürften fwert fnyden weit“. 
Bei einer fpäteren nächtliden Zufammentunft bot er ihm an, marlgräflich 
zu werben, er wolle es auch nicht wie andere Leute treiben, die, wenn fie 


1) Gemeint if jebenfalls Morung. 
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bei ihm, feine Sache glimpften und Hinterrüds ihn ſchmähten. Er tolle ın 
Albrehts Sinne thätig fein. Lepten Dienftag war er wieder in Bamberg, 
wo eine Verfammlung der Prälaten, Nitterfchaft und Städte tagte, Der 
auch der B. von Eichſtädt beiwohnte. Die Stände ließen dur den Mund 
des Stadtſchreibers zu Bamberg, Webel, in Mbrede ftellen, Die Annahme 
der Nürnberger Beteidigung angerathen zu Haben; fie fennten ſolche gar 
nicht. Da von der Nitterfhaft nur junges unerfahrenes Volk zugegen, bie 
Vertreter des Würzburger Capitel3 (die den meiften Widerftand gegen Albrecht 
leiften werden) außblieben, wollte er nicht länger hier verweilen. 44. „Der 
brifterfhaft Hinterftelligen Turckengelts halben, ift zu Wunfidel und in ben 
ambten doinnen zu dem das vor bezallt und zur Merteinsrechnung dem 
chamerſchreiber uberantwort worden iſt, ſindhere beyleuftig xxix gulden ge- 
fallen." Er werde dieſe und was etwa zu Hof einkommt, zur Jahresrechnung 
einfenden. „umb Albrecht Raufchen anfordrung, die von Hohemberg an- 
treffende, auch ob im ein forftambt zu verleyhen fei, des will idy eur gnaden 
zur jarrechnung auch bericht geben. datum ut supra. 

19. Jan. 1482 (47. Abſchr.). Albrecht an Redwitz. „Lieber getreuer. 
du Tchreibft und doctor Morungs halben. haben wir verlefen, und ift unfer 
antwort uf das ein ftud: bedorf er unfrer gnaden, das ers ſuch, bedorf er 
unſrer nicht, da ers laß. das ander von der wegen, die in der pfaffenfach 
gehandelt haben, die bedorfen feiner abjolution ganz nidhtd, dann fie find in 
pan nit erclert. fo Hat man fie nit zu ercleren. man muſſ fie vor citiern 
und ir antwort horen. der ift dheins geſcheen. es thut auch Des babfts 
breve gar dhein mention davon, dag er uns geihidt hat. Hat er der geift- 
lickeyt vil verbotten, die haben es villeicht gehalten. es ift ir Dheiner, er 
hett lieber gelt genommen, dann das er uns het geben. es ift auch unfer 
meynung nicht, das die unjern abfolution fordern, dann ſolt es darzu 
fommen, was der bifchove official ung unverhort an billihen fteten Tate 
jentencie gebueten, das wir tun müften, wir wolten, al lieb tod fein, wenn 
gebueten fie den unfern, fie folten ſich ir halten und uns nichts thun, gemant 
und gerad als etlich pfaffheit, Die ung treulos und mainaidig find worden, 
do halt meß vor und die die ir aide eren und glubd geacht haben und iren 
pflichten nach ſich gegen ung gehalten, do Halt nit meß vor und halts fur 
penniſch, uf das fie lernen, das fie treulos und maynaidig werden und vom 
eide dispenfirn, als die doctores thun, die kurz gewiſſen haben und fie leren, 
ih nach in zu richten und nit nach irm rechten naturlihen erbherrn, Dem 
fie globdt und gefmorn find. ift e8 doch in des babft oder keyſers gewalts 
nicht, orbinaliter einen zu condempniren ungeladen und unvorhort an billichen 
jteten und wollen fie plenitudine potestatis gebrauchen, jo mus der babft 
tun in den fachen des glauben? und der keyſer in ganzem undergang Des 
reichs zu den zeiten, wenn fich verwandeln die leuft, jo verwandeln fih Die 
gejege in den obgedachten fachen, wiewol niemands wider den obern gewalt 
joM disputiern, dann in den concilium, dannoch ways mans. darumb ift 
und nit not, ine zu bitten; es ift ein gurgelſtich, der uns all oberfeyt entzug 
und die unfern leret maynaidig zu werden. fie wollen nit aufborn, bis dag 
Sibilla ſage!) war wirt. im ift nußer, fie haben den pan aufgehaben, dann 
das fie in beiten laſſen fteen, dann befterehe wer das vold wider fie bewegt 
worden und beiten fie an die grind geſlagen als die feu, das wir lang ver- 
wart haben, das got noch bewar. merd swie lang fie interdict vor den Halten, 





1) Siehe oben. 
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die fie ausfundern, fo lang wollen wir ine auch nach anzale des jars fein 
qult volgen Lafjen; fie werden fein alsbald mued, al3 wir, dem alten fpridh- 
wort nad: zu einem wulfin fleiſch gehort ein Hunttene ſaltz. wir willen zu 
nichten, do uns taydingen nut fey, dann wie fie uns beichyfien und ein 
wortlin, das ung empfur, aufzaichenten, das unferm alten herfommen abjebet, 
das gegrundt iſt im rechten, das brechen fie gern. das ift unfer antwort zu 
den zwayen ftuden. die andern ding, die du und gefchrieben Haft, haben 
wir verlejen und laffen es unfernhalben dobey pleiben. wollen fie nit eins 
jein, jo find aber uneins. gleichwol fehen wir lieber zwuſchen ir eynigkeyt. 
der Beheim halben, do mad) die entihuldigung nach der beiten form, und 
ichiden Dir die briefe wider. der haben wir abſchrift behalten. der rechnung 
halben get wol hin, wie du anzaigit. datum DOno. am fambftag nad 
Anthoni anno zc. Lxxxn.” Bettel. Wenn er wolle, fei aller Handel hier 
erlediat; er habe fih vom Bapfte Abſolution erwirkt für Alle, die in Sachen 
des Auges thätig find und etwas dabei thun, „daruber fie gewiſſen trugen, 
ber wir feine haben“. Er brauche alfo den Biſchof von Bamberg gar nicht. 
Er denfe aber nicht daran, hiervon Gebrauch zu machen, denn er bedürfe 
deiien nicht. „doch ift gut geen bey dem pferd, wenn einer mued wirt, fo 
fit er darauf.“ Der Cardinal von Mantua Habe die päpftlihe Begnadung 
erwirft; darum wiffen nur der Papſt, der ardinal und fein Secretär?). 
Datum ut supra. 

Auch an feine Geiftlihden im Würzburger Stift ließ Albrecht feinen 
Befehl betr. der Steuer gelangen, vgl. 3. B. das Ausfchreiben an Herrn 
Michel von Schwarzenberg vom 2. Sept 1481. Kadolzburg, Sonntag nad) 
Egidit 14812) (Würzburg 1. c. 71a). Der Bifchof wandte ſich hiergegen durch 
neue Mandate und es erhob fih auch in diefen Landestheilen der heftigfte 
Widerftand gegen die Steuer. Der Ausweg, die armen Leute ihre Binfe an 
Albrecht zahlen zu laffen, verfing nit. Die Beamten mochten ſich mit der 
Eintreibung nur jehr ungern befafien. Das päpftlihe Mandat wurde von 
biſchöflicher Seite — die beiden Bilhöfe von Bamberg und Würzburg ver: 
ftändigten fih untereinander — in wirkfamer Weife ausgebeutet. Es half 
nichts, daß Albrecht hiergegen an den befler zu unterrichtenden Bapft appel- 
lierte und feine Geiftlichen nöthigte, fih diefer Berufung anzujchließen?). Ein 
Theil der Geiftlichen weigerte fich deffen, ein anderer, der es that, befam 
hernach Gewiſſensbiſſe!), andere, die Albrecht gehorfam blieben, geriethen 


1) Pietro Arrivabene. 

2) Folgende Summen hatte er einzutreiben (auch er follte Leute verwenden, „bie bes 
panns micht fere achten”): „VI guldin ber pfarrer zu Kitingen. IT guldin der ein mittel: 
meffer im der pfarre. TI guldin der ander mittelmefjer in der pfarre. III guldin der ein 
frumeſſer it ber pfarre, ber die befte frumelje hat. 111 guldin ber ander frumeffer. 11 gul« 
bin bie wicares im ber pfarre. IT guldin ber pfarrer im clofter. ı gulbin jant Elßbethens 
caplan im clofter. I guldin fant Kathrein caplan im clofter. Im guldin bie frumeſſe im 
clofter. Im guldin ber pfarrer im fpital. 1 guldin zu Repperborff (Repperndorf) ber pfarrer. 
r gulbin ber pfarrer zu Hobeym (Hoheim). III guldin der engelmeffer (vgl. Schmeller I 107) 
in der pfarre zu Kibingen.” Vom felben Tage (Bamberg 1. c. 11. Conc. d. per se) ber 
betr. Befehl am Wilhelm Auer, Amtmann zu Liebenau. 

3) Bal. 3. B. den Befehl an Ulrich Scheit, Pfleger zu Stauf: wer fid) nit an: 
schließe, habe auf feine Pfründe zu verzichten. Ansbach, Mittwoch nach Galli 1481 (17 Oct.). 
Bamberg 1. e. 7.5. Eonc. Bgl. auch einen undbatirten Zettel im Germ. Muſenm, Albrecht 
Achilles.) 4 So 3. B. Petrus Biti, Pfarrer zu Uffenheim (Bamberg 5. 6. Or.). 
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ieferhalb in Mißachtung bei ihren Eollegen und aud bei dem gemeinen 
ac, Die Buftände kennzeichnet vornehmlich der Briefwechfel Albrecht mit 
dem Amtmanne zu Neuftadt an der Aifh, Herrn Siegmund von Schwarzen- 
berg: 27. Sept. 1481. (Bamberg 1. c. Märcker. IIm. 1901. 13, 4. Dr.) 
Schw. an Kurf. Albrecht. Die Geiftlihen erflärten, wenn fie zahlten, würden 
fie ihrer Pfründen beraubt werden und in päpftliden Bann gerathen. Bei 
gewaltfamer Pfändung würde ber Biſchof Interdict verfünden. Der ange 
drohte Bann fchrede auch Alle, die bei der Eintreibung behülflich fein follen. 
Donnerftag vor Michaelis 1481. Albrecht antwortet am 28. September (13, 
5. Eonc.): ©. habe mehr Knechte zur Verfügung als der Hauptmann auf dem 
Gebirge und Herr Heinrich von Luchau?), ja als alle andern Amtleute, aud- 
genommen der von Hohenlohe und fein (S.8) Vetter. Der Papit Habe ihn 
noch gar nicht vorgeladen, könne alfo gar feine rechtliche Declaration thun. 
Er könnte fonft verfügen, er folle alle feine Behnten den Pfaffen geben. 
Woher Tennt übrigens der Biſchof von Würzburg Briefe, die er jeinen Amt- 
leuten ſchreibe? Er Habe doch zweifellos Befugniß, von Pfarren, über Die er 
Patronatsrecht habe und die er vom Reihe zu Lehen trage, Forderungen zu 
Reichszwecken zu erheben. „fie mußten mit findern davon reden, Die nye 
mer wern bei den leuten gewefen.” datum Onoltzpach an fand Michelsabent 
anno Lxxx1°). 

Am 23. Nov. ſchreibt Albrecht demjelben (13. 13. Conc.). Sein Bruder 
habe der Appellation zugeftimmt, deögl. der Wittih, dann bat er wiederum 
um Bedenkzeit. War der Bann denn fo fchredHaft, ala die Schwarzenberge 
den von Henneberg gefangen hatten‘) und dafür in den Bann getan wurben ? 
Damals wurde appellirt, die Priefterfchaft ſchloß fih an, und der Bann Hatte 
feine Wirkung. Überall verfährt man aud fo, nur nidt in Dachsbach und 
Neuſtadt. Warum zahle er die 5 fl. nicht für feinen Bruder und ziehe fie 
ihm dann am Deputat ab, damit dieſer feine Gewiſſensbiſſe Habe? (desgl. 
ſoll es mit Wittich gefchehen).. Mit allen Bifchöfen fei er vertragen, nur 
nicht mit dem von Würzburg. Befiehlt ihm nochmals das Geld einzutreiben. 
Datum D. am freitag Elementi3 anno zc. Lxxxı. Auch Michel von Schwarzen- 
berg wird am felben Tage getadelt, daß das Geld im Amte Kigingen noch 
nicht eingebracht fei. d. per se. (Or. 13. 14.) Dieſer Weg, für die Steuer 
aufzutommen, jcheint aber wenig Erfolg gehabt zu Haben. Siegmund von 
Schwarzenberg berichtet an Volker. Er habe den Bürgern von Neuftadt 
und den Dorfmeiltern des Amtes den Vorſchlag gemacht. Sie erflärten: 
hätten fie Geld, würden fie ihren Kindern Brot faufen, das fei nöthiger. 


1) Bgl. 13, 35. 36, Or. 

2) An diefen ein Brief Albrechts vom 28. Sept. Couc. — „wolleft dem pfarrverwefer 
zu Lewterßhauſen fein vieh und pferd, das im won ber aufgelegten anzal wegen genomert 
if, wibergeben uf beftalt, das uns bie xxııı gulden (gulbin), die ber pfarr aufgelegt jeter, 
auf Martini ſchierſtkonftig gewißlich bezalt werben. — batum Ouoldspach an fant Michels 
abent anno dni. 2c. LXxxI. d. per se. 

beßgleichen welher bas fein will ausnemert und verburgen ſolh ſumm, als im auf- 
gejeßt ift, auf Martini zu bezalen, das the. datum ut supra (13, 6. Eonc.). 

3) Erwähnt werbe, daß dieſer in kirchlichen Tragen jo ängftlihe Siegmund Herr von 
Schwarzenberg der Bater jenes Johann von S. geweien, der als Gönner der Reformation 
eine jo große Rolle jpielte. 

4) Den Würzburger Domberrn Heinrich von Henneberg? Mol. Lorenz Fries, Würz- 
burg. Chronik I 861. 
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Jede Möglichkeit, die Steuer mit Glimpf einzubringen, ift ſomit geſchwunden. 
Albrecht möge den Raftner und den Untervogt mit dem Eintreiben der Steuer 
betrauen. Neuftadt, Samftag nad) Lucie!) 1481 15. Dez. Dr. 13. 18. (rothes 
Siegel). Volker erwidert ihm: Kurf. Albrecht Habe gemeint, er hätte noch nicht 
gewußt, daß Siegmund von Schw. fein Amt nicht allein regiren könnte, aber 
er werde dem entiprechen. (ibid. Befehl an Kaftner und Untervogt, das Gelb 
einzunehmen. Empfiehlt, dazu „gering leut“ zu verwenden, aber nur die Tare 
zu nehmen, nicht mehr. Montag nach Luciae, Ansbach 17. Dez. 13. 23.). 
Die Geiftlichen halten Interdict, wo ihnen noch nicht3 geichehen und müßten 
body Gott danfen, daß man ihnen nicht die Häufer durchwühlt und fie felbft 
„auf die meuler ſlecht“. Ansbach, Montag nad Luciae 1481 (Eonc. 13. 24. 
17. Dez. Anrede: ir, lieber her.) Am 17. Dez. Hagen Bm. und Rath von 
Neuftadbt über das Interdict. Die Prieſter berufen fih auf päpftlicden Befehl. 
Montag nad Yuciae (Or. 13. 25.). Albrecht erflärt in feiner Antwort dies 
für unbegründet und droht den BPrieftern mit weiterer Entziehung ihrer 
Gülten. Dienjtag na Luciae 1481 (Conc. 13. 27. 18. Dez.)?). 

1482. 11. an. (1901, 13. 31. Dr.) Bm., Rath und Gemeinde zu Neu- 
ftadt a. d. Aiſch an Kurf. Albrecht. Seinen Befehl, für die Steuer der 
Pfaffen 30 fl. bei den Nürnberger Juden zu entleihen, haben fie mit ber 
Gemeinde beiprodhen. Die Stadt fei dazu nicht in der Lage und wenn auch 
Albrecht erfläre, dies wieder auf die Pfaffen abwälzen zu wollen, jo wüßten 
fie do nicht, wie fie allein von allen Städten dazu kämen. Bitten, dies 
nicht von ihnen verlangen zu wollen. geben uf freitag nach oberjten anno 
di. Lxxxm®°. (!) 

Albrecht wiederholt hierauf den Befehl und droht mit Strafe. (13, 32. 
Conc.) Ansbah, Sonntag nad) Erhardi 1482. 13. San. Bm. und Rath 
erflären hierauf, daß fie weder bei Ehriften noch Juden das Gelb haben be- 
fommen können und e3 daher felbft haben aufbringen und dem Rentmeiſter 
überliefern müſſen. Hoffen, er werde fie ſchadlos halten. Auf feine Frage, 
ob die BPriefter Eoncubinen haben, wiſſen fie nur zu melden, daß die 
meiften Prieſter Mägde im Haufe haben, aber wozu und „wer denſelben iren 
ag die find mache”, willen fie nit. Sonntag, Dculi 1482 (10. März, 
Dr. 38). 

Am 3. Mai tragen diefelben dem Kurfürften vor: Ihr Pfarrer Herr 
Erdinger von Schwarzenberg babe feine Pfarre gegen eine Chorherrnpfründe 
zu St. Burdhard bei Würzburg mit Georius NReinftein permutirt. Bitten, 
darein nicht zu willigen. R. fei der Schrift unfundig, von fchlechtem Wandel, 
in Würzburg bereit3 unmöglid. Schwarzenberg habe einen gelehrten Vicar 
gehalten. „und das heurig jar mit demjelben feinem vicarier etlich abnutzung 
auf denn wiſen, der pfarr zugehorende‘, unſeren mitburgern verfauft und 
ob vırı gulden dorumb ſelbs entpfangen und an feiner abſentz des zu—⸗ 
fuftigen jars eingenomen Hat.” Daher befremde fie die Permutation. Er⸗ 
innern auch an den Erjab der 30 fl. datum eylends uf freitag des Heiligen 
creuz tag. anno dni ꝛc. Lxxxu (43. Dr.) Albrecht antwortet, fie follen von den 


1) ibid. 1901, 2. 7. Bm. und Rath zu Neuftabt a. d. Aiſch an Kurf. Albrecht. Klagen 
über das Imterbict. Mittwoch nach concept. Marlae 1481 (12. Dez.). Or. 

2) Am 25. Dez. 1481 erläßt Albreht an Bm. und Rath zu Kitingen (Kitingen, 
Stadtarchiv 315, 15. Or.) aber ebenfo wohl auch an andre Stäbte) ein Gebot, Mandate 
des B. von Würzburg nicht in die Stadt zu laſſen und die Boten gefangen zu nehmen. 
Ansbach, am heiligen crifiag 1482. d. per se. 
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30 ft. nit einen Pfennig zu tragen haben. Er werbe Sorge tragen, daß 
ver Vicar bleiben kann. Die ungehorjamen Pfaffen werde er zur Permutation 
wingen; wünſcht Berichte über die Mägde der Pfaffen; wenn fie biefelben 
behalten wollen (denn aud der weltliche Richter darf fie von ihnen jagen) ') 
werben fie ſchon bezahlen. datum D. am freitag des heiligen creuz tag inven- 
cionig anno 2c. Lxxxu. (44. Eonc. 3. Mai.). a. 

Äühnliche Verhältniſſe fpielten auh im Amte Dachsbach. Bereits ım 
Februar und März 1481 hatten daſelbſt Albrechts Gebote Widerſtand gefunden. 
vgl. Krauſſold 1. c. 62 f. Am 12. Sept. 1481 (1901. 8. 4. Dr.) melbet der 
Amtmann Ritter Hand von Egloffftein an Kurf. Albrecht: Die Prieſter er: 
flären, durch ein päpftliches Gebot verhindert zu fein, die Steuer an Kurf. 
Albrecht zu entrichten. Mittwoh nah Mariä Geburt. Albrecht befiehlt 
darauf, die Steuer mit Gewalt einzutreiben. Es gebe genug Leute, die nichts 
zu verlieren haben, die das gern thäten. Kadolzburg Donnerstag nad) Mariae 
Nativitatis. (13. Sept. 8. 5. Abſchr.). Am 12. Dct. meldet E. weiter: Er 
babe nichts pfänden fünnen, die Häufer der Priefter find ler. Die Priefter 
erflären, gern zahlen zu wollen, fo wie Albrecht die Abftelung Der päpftl. 
und bifchöflicden Mandate erwirke.. datum am nechſten freitag noch Dyoniſy 
anno zc. im Lxxxı“". Am 1. Dez. fehreibt derfelbe (8. 7. Or... Er Habe 
das Geld von den Armenleuten der Prieiterfchaft genommen und fende es 
nit dem Amisknecht zu Dachsbach Fritz Sachſe an Abredt (12 ff.). Cs 
fehlt die Steuer zu Ultfelt, aber da habe ihn die würzburgiſche Lehenfchaft 
bebdenflih gemadt. Am Undreastage wurde über Dachsbach das Interdict 
ausgeſprochen. Samjtag vor Barbara 1481. Albrecht billigt E.s Verhalten 
und verfpricht, einen Pfaffen zu fenden, der fih an da3 Interdict nicht 
fehren werde. Ansbach, Sonntag nad) Andreä 1481. (2. Dez. 8. 8. Conc.) 
Am 6. Dez. berichtet Egloffftein: das gemeine Volk iſt über das Interdici 
ſehr erihroden. Er Habe ſich vergeblih an den Dechanten des Schlüffel- 
felder Capitels, wohin feine Priefterfhaft gehöre, gewandt. Diefer berufe 2) 
fih auf den Biſchof. St. Nicolaustag 14813). 


1) Es mag bier angemerft werben, daß auch Albrehts Schwiegerfohn Wilhelm von 
Jülich, der mit ihm Über kirchliche Fragen correfpondirte, dieſelben Anſchauungen befundete, 
vgl. Ztſchr. für Kirchengefchichte XI 159. 

2) Brief des Henricus Piſtorius, Frühmeſſer zu Lonerftat, ibid. 10. Or. (fiber herr, ir). 

3) Am 16. De. (8, 11. Or.) rechtfertigt ſich E. gegen den Borwurf, den Albrecht ihm, 
dem Untervogt, dem Kaftırer Iorg Wirt gemacht habe. Er entſchuldigt die geringe Ab- 
lieferung nah Ansbach mit großen Baulichkeiten; aud bei den Gerichtsfällen, wobei der 
Kaftner ſtets als Gerichtsfchreiber fungirte, fei e8 orbuungsgemäß bergegangen. Sonntag 
nad Lucia 1481. Lehnt gleichzeitig ab, den Streit des Herrn Veit und des Kunz von Beften- 
berg Über einen Ban zu Haßlach entſcheiden zu helfen, ba er mit den von ®. nicht gut 
ſtehe. Will aber einen andern fhiden. Die Armenleute bitten um einen Pfaffen für Die 
Beiertage (8, 12). 8,13 (Conc.). Albrecht an E. Er babe ihm feine befonbern Vorwilrfe 
gemacht. Es war ein allgemeines Ausfchreiben in die Amter. Lädt ihm zur „Geſellſchaft“ 

hierher ein. Sonntag vor Pfingſten finde das Turnier ſtatt. Erläßt ihm die Bermittlung 
in ber Beftenberger Sache. WIN einen Pfaffen ſchicken. Ansbach, Dienftag nach Lucia 1481 
Vorl. 1482). 8,18. s. d. E. an Albrecht. Obwohl der Biſchof von Würzburg das Inter⸗ 
diet zu Neuſtadt, Gerolzhofen und Ultfelt aufgehoben bat, will der Pfarrer von Oberhoch⸗ 
ftabt nicht Davon laſſen und Hält ihn und feige Beamten im Banne. Bitte um Inter 
vention beim Bifchofe. Zettel (8, 17). Räth, das Anerbieten des Fritz von Sedenborf 
von Oberhochftadt anzunehmen, ver feine Fiſch waſſer zu Dachsbach an Albrecht verlaufen 
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Am 12. Febr. 1482 theilt €. mit: Obwohl er durch päpftl. Gewalt 
zu Unsbah von dem unbilligen Banne abfolvirt worden, ignorirt dies der 
Pfarrer zu Oberhochſtadt und verlangt zuvörderſt Entihädigung des feinen 
Bauern genommenen, ihm zuftehenden Zehnten ꝛc. Er verabjäumt auch die 
dreimalige Frühmeſſe auf dem Dachsbacher Schloffe, die er mit dem Früh— 
meſſer zu halten verpflichtet iſt. Lebterer Hat eine Nürnberger Pfründe er: 
halten und die hiefige im Stich gelaffen. Bittet, einen Nachfolger zu beitellen. 
Dienftag vor Valentini 1482. Albrecht antwortet bezüglich des letzten Punktes 
zuftimmend. Er werde einen Nachfolger beftellen. Der Frühmefjer habe ihn 
zwar durch ſchöne Frauen um Verzeihung bitten laffen „das teten wir einem 
hundt nit gern”, doch werde er ed nur thun, wenn er zahle, was ihm auf- 
erlegt ift. Obwohl E. und die Seinen nie im Banne geweſen, fchide er doch 
Tremel herüber, ad cautelam Abfolution zu ertheilen. Ansbach, Mittwoch nad) 
Xppollonia. 1482. (8. 15). 13. Febr. !). 

Aus dem Umte Hobened, das die Witwe des Lorenz von Eberſtein, 
Margaretha „amtmannsweife” verwaltete, liegt ein Brief der Frau von E. an 
den „erjamen Jobſt von Weßach“ Schultheißen zu Bergel vom 23. Dez. 1481. 
(25. Dr. Hohened Sonntag „vor dem criftag 1481)” vor, worin ihm endliches 
Einbringen der Steuer befohlen wird. Zettel. Man tage dem Kurf., dem 
Biaffen zu Bergel fei ftatt 2 fl. 13 fl. an Werth aus feinem Haufe genommen 
worden. Er jolle fofort den Räthen zu Ansbach hierüber Bericht erftatten. Am 
24. Dez. klagt der Schultheiß den Räthen zu Ansbach, wie oft er um Einbrin- 
gung des Geldes gemahnt worden und wie dann 3 Knechte ind Dorf kamen, 
um die Armleute der Priefter zu pfänden, wobei ſich aber Herausftellte, daß die⸗ 
jelben alle Zahlungen für dies Jahr bereits geleiftet hatten. Nun verlangten 
die Rechte und auch die Frau von Eberftein das Geld widerrechtlich von ihm 
jelber. Bon der PBlünderung eines Briefterhaufes fei ihm nichts bekannt. 
Bergel am criftabent 1481 (Or. 30. 24. Dez.). 

Aus Lobenhaufen fehreibt Ernfried d. J. von Velberg am 6. Dez. an 
Kurf. Albredt (13. 15 Dr.). Albrecht habe die nach 2. gehörige Priefterichaft 
zur Steuer angejchlagen. Obwohl nun alle Einkünfte von L., ausgenommen 
die Bete, ihm gehören, Habe er fie doch zu Bahlungen aufgefordert, was fie 
jedoh unter Berufung auf den Bifchof zu Würzburg verweigert. Albrecht 
möge jemanden herididen, der da3 Geld eintreibe; er könne fich damit nicht 
befafjen. datum uf Nycolai im Lxxxı. Albrecht jchreibt Hierauf an deffen 
Bater Wilhelm von Velberg, macht jedod auch E. v. V. von diefem Schreiben 
Mittheilung. Er habe ſich alle Steuern von Lobenhaufen vorbehalten. Es 
jei Ernfrieds Pflicht, felber die Steuer einzunehmen. Ansbach, Mariä Eon- 
ceptio 1481 (Come. 13. 17. 8. De). Auch Wilhelm von Velberg Hatte 
Schwierigfeiten gemacht und erklärt, nur die von Albredht belehnten Pfarren, 
was im jeinem Amte nur auf die Kaplanei Blaufelden zuträfe, zur Steuer 
heranziehen zu fünnen. Er berief fih auch auf den Krailsheimer Amtmann, 
den Herrn zu Hohenlohe, der gegen die Beſteuerung der Walnhaufener?) 
Pfarre proteſtire. Montag nah Michaelis (1. Det. 1481. 13. 8. BDrig.). 
Albrecht befiehlt ihm Hierauf, von allen Gottesgaben in feinen Schlöffern, 


wolle. Die meiften Städe und noch einige minder bebeutende bereits bei Minutoli 369 ff. 
und Krauſſold I 63 ff., bet beiden auch die Schmähfchriften gegen Albrecht und viel über 
bas Wirken Zremels u. A. 

1) Zumeift bei Minutoli und Krauffold, oft mit falſchem Datum. 

2, Wallbaujen, Df., DA. Gerabronn. 
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Städten, Märkten, Dörfern, Steuer zu fordern. Ausnahmen würde er ſelber 
anordnen. Ansbach, Mittwoch nah Michaelis 1481 (3. Det. Gone. 13. 10). 
Auch VBürgermeifter und Rath zu Nürnberg machten Schwierigkeiten. Am 
15. Oct. 1481 (Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, Nbger Briefbücher 37, 242 b ff.) 
ichreiben fie an Kurf. Albrecht: Dr. Joh. Lochner Propſi und Pfarrer zu 
St. Sebald klage, daß Albrecht auf die ihm duch Lehenfchaft verwandte 
Pfarre zu Prud 5 fl. Steuer aufgelegt habe. Der Amtmann zu Baiersborf 
habe auch verjuhtl, die Steuer gewaltfam burd Hausſuchung einzutreiben 
und drohe, fich an die Gemeinde zu halten. Bitten, dies abzuſtellen, fie 
tönnten kraft kaiſerlicher Begnadung nit als Pfand für Undere herange- 
zogen werden. datum montag nad) Dyonify anno zc. Lxxxr°. Am 22. Dez. 1481 
ſchreiben diejelben an Kurf. Albrecht. Bitten, dem Herrn Eonrat Reid, Früh⸗ 
meſſer zu Rednitz Hempach die auferlegte Steuer zu erlaſſen. Die Frühmeſſe 
iſt von einem Nürnberger Bürger geſtiftet und Albrecht gar nicht verwandt. 
Das Dorf gehöre ihnen mit aller Obrigkeit, obwohl die Einwohner nad 
Schwand eingepfarrt find. datum sabbato post Thome apli. anno etc. Lxxxr. 
Auch Andre baten um Erlaß der Leiftungen, fo 3. B. die Übtiifin zu Frauen⸗ 
thal; fie Hagt, fie habe bereit3 bei der Erpediton in die Mark ihre Pferde 
verloren!). Albrecht verfügt jedoch hierauf, fie jolle da3 Geld bei den Juden 
entleihen (26. Dez. 1481)2). Albrecht blieb durch alle dieſe Beiden von 
Widerſtand völlig ungebeugt. Er hoffte noch immer auf Erfolg feiner 3. Th. 
ſehr handgreiflichen Mittel, wie z. B. Wegjagung der Concubinen der Geiſt⸗ 
lichen. Einem Geiftlichen drohte er, er halte fein Verſprechen, ihm eine beſſere 
Pfründe zu verſchaffen, nun nicht mehr aufrecht, werde aber die Steuer trotzdem 
eintreiben®). Bitten, die Abſolution zu erwirken, ließ er unbeantwortet*), wenn 
er auch einen päpftlichen Kommiſſar, der in Sachen des Türkenzuges Franken 
bereifte, zur Ablaßertheilung vermochte; die Hatte aber dem Biſchof von Würz- 
burg nit genügt. Albrecht war fo wenig zur Nachgiebigkeit geneigt, daß 
Herr Siegmund von Schwarzenberg an Herrn org von Giech fchreiben 
fonnte (13. 46. Conc. s. d.): „Lieber herr Jorg. ir und id haben mit eyn 
geredt. nu merd ich, das ſich mein herr der marggraf mit Dem pann nit 
dringen leßt. er appellirt ehe uf ein zulunftigs concilium, wo weiter zu Rom 
gehandelt wurd, des er fi nit verfihet, und heit des urſach, das Die breve 
der pfaffheit, im unverhört, wern außgangen. was fol es das arm unſchuldig 
volk entgelten und der gotsdinſt geſaumbt werden? und darumb wer mein 
rat, das man aufhub die ding, wie mein herr von Bamberg getan hat.“ Er 
und ſein Vetter würden alsdann verſuchen, die Händel zu Tagen zu bringen. 
Albrecht ſei ſonſt gerüftet, zur That zu ſchreiten. 

Der Biſchof von Würzburg hatte ſich diesmal ſchon ziemlich früh zu 
Unterhandlungen herbeigelaſſen; (vgl. Nr. 791) ihn bedrängte gleichzeitig eine 
ſchwere Fehde des Grafen Balthaſar von Schwarzburg, Herrn zu Leutenberg- 
der an Albrecht Rückhalt fand und, wie ed ſcheint, von dieſem ſogar die Er, 
laubniß erhalten Hat, Die ungehorfamen Pfarrer niederzuwerfen (13, 42. Dr.) >). 


1) Margarethe von Vinſterloe, vgl. Witrttemb. Vlerteljahrshefte f. Landesgeſch XII 
81. Bamberg 1. c. 1901, 20. 1. 8. Or. 

2) Württemb. Vierteljahrshefte 1. c. 82; paſelbſt und XII 240 mehrere Briefe Albrechts. 

3) Bgl. Bamberg 1. c. 13, 33. 4) Bel. 1, 46. 

5) Der Graf hatte zwei Priefter zu Bergel und Oberhochſtadt, bie ſich Albrechts Appel- 
lation nicht angefchloffen, nienergeworfen ureb nach Königswart gemahnt; fie hatten ſich 
aber nicht geftellt. Am 4. April (Grüner Dorsrreriag) 1482 giebt er fie frei (13, 39. Or.). 





1481 Januar. 27 


Der Biihof Hatte zunäcdft die Intervention des Grafen Haug von 
Werdenberg angerufen (vgl. Nr. 789), dann aber am 26. Sept. (Mittwoch 
nah Mauricii 1481, 19. 18. Dr.) den Dompropft Dr. Kilian von Bibra 
und den Propft zu St. Johann zu Hawg bei Würzburg, Balthafar von ber 
Kere nah Ansbach gefhidt, die am 30. September (19. 17.) die folgende 
Antwort von Kurf. Albrecht erhielten: Betreff der Klöfter, Stifter, Deutichen 
Häufer und PBatronatsrecdhte fei der Kaifer feiner zu Rechte mächtig, er hoffe, 
ber Bifchof wolle ihn nicht von feinem Erbe verdrängen. Betreff der PBriefter- 
haft, die in feinen Landen, Städten, Schlöffern, Märkten und Dörfern fiße, 
jei er zu gütlihen Verhandlungen bereit. actum am fontag nach Michahelis 
anno domini »c. Lxxxı. Ber Bischof ſchickt hierauf den Dompropft mit feiner 
Antwort wieder nad) Ansbach. 8. Det. (Würzburg, Montag nad Francigci 
19. 24. Dr... Am ſelben Tage erläßt Albrecht ein Gebot an feine Klöſter!) 
(19. 23, Eonc.): Er habe ihnen vordem verboten, dem Bifchof von Würzburg 
irgend etwas zu dem Türkenzuge zu geben und ihnen gedroht, jeden Gulden 
ben fie demjelben gäben, müßten fie ihm zehnfach erftatten. Er halte dies auf- 
recht, zumal da die BVotſchaft des Biſchofs felber auf alle Beiteuerungsrechte 
über die Klöfter verzichtet habe. datum Ono. am montag nah Francisci 
anno zc. Lxxxı. Über die weiteren Verhandlungen mit Bibra unterrichtet 
ein Bettel (19. 19.) mit dem Vermerke „ift nit ubernomen, funder darnach 
ein andere zettel gegeben am freitag nah Dionyſii“. Wenn der Bifchof bie 
Proceſſe abitellte und die Gebote gegen die Geiftlichkeit, die er zum Dienfte 
bes Kaiſers aufgerufen, aufhöbe, fo wolle er auch feine Befehle fuspendiren. 
Er ſei auch zur Verhandlung von Gebrecdhen, die auf früheren Tagen bereit3 
vorgebracht wären, hierfelbft auf Sonntag nad) omnium sanctorum (4. Nov.) 
bereit und werbe Wirzburgifche Räthe ber geleiten laſſen. Bei den Verhand- 
ungen waren zugegen: Graf 308 von Bollern, Graf Gottfried von Hohen- 
Loge, der Dechant zu Ansbach, die Näthe Herr Jorg von Absberg, Herr Asmus 
bon Rojenberg, Herr Apel von Sedendorf, der Marihall Herr org von 
Bangenheim, Dr. Joh. Pfotel, Dr. Ehr. v. Hayn, Hand von Talheim, 
Ehrijtoph von Auffeß, Korg von Ehenheim zu Geiern?), org von Zedwitz, 
Joh. Spet, Koh. Voller. Am 13. Oct. (19. 22. Eonc.) jchreibt Albrecht 
an die Amtleute zu Dachsbach, Kadolzburg, Kolmberg und Leuteröhaufen, 


Dem Bfarrer zu Bergel hatte er Zufammenleben erft mit einer Concubine, und als er bie 
verlaſſen, dann mit ber Mefinerin vorgeworfen. Über Graf Balthafar und Albrecht vgl. noch 
Fränfifches Archiv (1790) 1 66 f.; er verkauft 1481 (8. Aug.) feine Herrſchaft Lauenflein 
an Yalob Heimburg und Philipp von Selbened, bie fie am 17. Aug. von Albrecht zur 
Lehen nehmen, vgl. Joachimſohn, Gregor Heimburg 299. Auf denſelben Pfarrer zu Bergel 
bezieht fih wohl ein Schreiben Albrecht an bie Witwe bes Lorenz von Eberſtein, Mar- 
garetba geb. von ber Tann (vgl. Zeitfchr. f. preuß. Geſch. u.Landesfunde XIX 480 und ?. 
von Eberfteln, Urt. Geſch. ꝛe. IL 50f. Nach dem Tode ihres Gatten Tie Albrecht der Witwe 
das Amt Hohbened, das fie durch einen Ehrbaren verwaltete) Am 7. März fehreibt ihr 
Albrecht (Märcker. 1901, 13.37. Couc.): damit der Streit zwifchen Kirchner und Pfarrer 
endlich ein Ende finde, follen die von Bergel dem Pfarrer 2 ober 3 nach ihrer Meinung 
zum Kirchneramte taugliche Leute vorfchlagen und Diefer einen auswählen. Ansbach, Donnere- 
tag nach Reminifcere 1482. 

1) Steinach, Pirdenfelt, Frauenthal, Kitingen, Münch und Frauenaurach, Langen- 
zenn, Sulz und bas Stift Ansbach. 

2) Dur bie Heirath mit der Tochter des Hans Schenk von Geiern, Befiker bes 
brittem Theiles des Ortes, vgl. 39. Jahresber. des hiſtor. Ver. f. Mittelfranfen ©. 110. 
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itzingen, Kreglingen, Uffenheim, Caftell, Brichſenſtadt, Werdeck Lobenhauſen, 
Pe Ansbach, Hohened, Neuftadt, Bebenburg: Er habe fich mit dem 
Bifchof von Würzburg dahin geeinigt, alle Dinge bis Elifabeth in Ruhe zu 
ftellen. Der Biſchof Hat den Bann fuspendirt. Eingenommenes Geld jedoch 
follen fie herfenden. Ansbach, Samftag nach Dionyfii 1481. Am Samftag 
nach Allerheiligen, 3. Nov., (19. 27. Dr.) ſchickt der Biſchof den Dompropſt, 
Herrn Jorg don Giech, Joh. Hobach!), den Hofmeiſter Ritter Conrad von 
Hutten und den Amtmann zu Walpurg?), Hans Fuchs, zu Albrecht. Bei den 
Verhandlungen (am Montag nad; Allerheiligen, 5. Nov.) waren zugegen: der 
Dedant zu Ansbach, Dr. Seiler, Herr Jorg von Absberg, Herr Asmus von 
Roſenberg, Herr Veit von Zeftenberg, Erlinger von Seinsheim, Chr. von 
Aufſeß, Hand von Eyb, Heinz Seibot, Dr. Ehriftian von Hayn, Dr. Pfotel, 
Hans von Thalheim, Jorg von Zedwitz, Joh. Spet, Joh. Volfer (19. 28.). 
Für die folgenden Verhandlungen vgl. den Bericht im Würzburger Stand- 
bud 398. 80. Kurf. Albrecht will betreffs der Geiſtlichkeit über die er 
Patronatsrechte beſitzt, den Pfalzgrafen und deſſen edle weltliche Räthe er- 
kennen laſſen (ebenſo auch eine Reihe anderer Fürſten, K. v. ‚Böhmen, 
Dänemark, Polen, H. Wilhelm u. A.) „item umb bie anderen brifterfchaft, 
das nicht ftift, clofter, Teutſche heufer, ius patronatus oder fpital findt, wollen 
wir die dingk in rue ftellen, fein lieb thue es auch, nicht? von ine nemen, 
er neme auch nichts von ine bis zu außtrag der fach ‚vor dem Romifchen 
keyſer“. Betreff3 der Klöſter, die der Biſchof ihm abftreiten will, erbietet er 
ſich auf den Kaifer. Auch betr. der anderen Streitpunfte, die in den Rich⸗ 
tungen begriffen ſind, iſt der Kaiſer ſeiner mächtig. 

Würzburgiſche Mittel 806b, Sia. Der Pfalzgraf (und feine Näthe, 
die er dazu nimmt) mag 1. betr. der Geiftlichteit , über bie Albrecht Patron 
ift, entſcheiden. 2. Betr. der Geiftlichkeit, über die Albrecht Fein Batronats: 
vecht befigt, fol der Pfalzgraf auch entfcheiden, doch joll der Bifhof dem 
Pfalzgrafen „in Diefen Dingen feiner graben rethe halben nicht verdingen, 
nachdem und fi unfer gnediger herre von Wirkpurg unzweyvelich verfihet 
fein gnade werde fih mit dem zunemen jeiner gnaden reihe, als her der 
ſachen nicht verwandt ift nach aller geburnuß halten. und des fol auch unfer 
gnediger herre von Wirkpurg fleis anteren, verwilligung von unferm heyligen 
batter dem babit zu erlangen.” 3. Die Streitigkeiten über die 5 Klöfter, 
Geleit und Wildbann, die zu Roth und zu Prag auf den Erzb. Piether von 
Mainz reſp. Biihof Johann von Eichftädt ‚verteidingt waren, folle der jeßige 
Erzb. von Mainz entjheiden. Die in dieſen Richtungen getroffenen Ent- 
ſcheidungen über die übrigen Streitpunfte, ſoll jeder Theil wahren. Über vie 
Lehen, die Albrecht vom Stifte Würzburg inne bat, wenn er fie zu Mfter- 
lehen austhut, follen nah Mannlehnsreht vom Bifchofe Briefe genonzmen 
und gegeben werden. 

Martgräflide Antwort 81. Er nehme an, daß er die Klöfter, 
Stifter, Deutihhäufer und Spitäler gebrauchen dürfe, wie von Alters ber. 
„aber als fie ine behalten uf funf clofter, auch das alt herfomen mogen mir 
auch geleyden, aber in der keyſerlichen Hilf ine fteuer zu geben ift keyn alts 
herfomen, under fie thun uns hilf in dem und anderm nad altem her— 
komen.“ Betr. der Patronatsgeiftlihfeit fiße er in der Gewere und eg fei 
an den Biſchöflichen, ihn, wenn fie könnten, daraus zu entfegen. Lieber 
würde er fein Recht bei diefem kaiferlichen Buge ruhen laſſen, ald dauernd 


1) Würzburger Domberr, ftub. Leipzig 2460 ©. 2), Waldbrunn bei Würzburg? 
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jein Recht zu begeben. Bei der PBriefterfchaft, über die er fein Batronats- 
recht habe (außer Hlöftern, Stiftern, Spitälern) ftünde es ebenfo; er wolle es 
aber hierbei an Rechterbietungen nicht fehlen laffen. Für gleiche Mittel fei 
er zu haben. Seine Vorſchläge feien (82): Bezüglich der Patronatsgeiſt⸗ 
lichkeit ſei er in ber Gewere, aber bereit, Jedem Rede zu ftehen, der fein 
Recht angreife und zwar auch vor dem Pfalzgrafen. Betr. der andern 
Briefterfjhaft wolle er es in Ruhe ftellen, wenn es der Biſchof auch thue. 
Betr. der andern Gebrecdhen erbiete er fi auf den Kaifer. „item nachdent 
das gemeyn recht und auch die willur von uns gelaut hat und unfer ercle- 
rung bes rechten auch jteet an billich ftete uf jus patronatus, mogen wir 
leyden unjern oheym den pfalzgraven oder der andern furften einen, die 
wir geitern benant haben, welden der ein fie darauß kyeſen, in recht er- 
fennen zu laſſen, welchs gebote dag unverdinglicher rechtlicher und pillicher 
jey au unjer beder teylen verlauten geboten, uf das fein gebruch an ung 
geipuret werde, dad wir uns zu exbieten rechtlich oder zymlich zu thun 
ſchuldig pn. actum am dinjtag nah ommium fanctorum anno zc. Lxxxı“ 
(6. Nov. 

Die Biſchöflichen bejtreiten (82 b ff.), daß Patronatsrechte Regalien ſeien, 
ie Hließen aus geijtliher Gewalt und haben ihren Urfprung in der Beitä- 
tigung durch den Bapit oder den Didzefanbifchof. Was einmal Gott zugeeignet 
it, Dürfe nit mehr zu weltlichen Zweden verwandt werden, e3 fei denn bei 
der Stiftung ausdrüdlih bedungen. Noch weniger fünne ihm der Bilchof 
Necdhte bezüglih der übrigen Geiftlichleit zugeftehen. Der Bifchof erbietet ſich 
bez. jeines® Rechts auf ‘Bapit, Cardinäle, Auditores rote ete., ebenjo auf den 
Erb, von Mainz als beider Erzbifhof oder mit Conſens des Papſtes auf 
ven Pfalzgrafen. Ob dieje Rechtgebote oder die des Markgrafen rechtlich 
begründeter jeien, darüber will der Bifhof auch eine Reihe (aufgezählter) 
Fürften erfennen laſſen. Wenn die Dinge zu Recht verfaßt find, will der 
Diſchof aud) gütlihe Verhandlung dulden. Bez. anderer GStreitpunfte hält 
ih der Bijchof bei endgültig beigelegten an die Einung, bei den andern an 
die worgejehenen Austräge. 

535, 54a. Markgräfliche Gegenerllärung (Mittwoch nad) omnium 
janctorum, 7. Nov. 1481). Erbietung auf den Kaiſer und eine Reihe (nament- 
lich aufgeführter) Fürjten. Hierauf erwiderten die Würzburgifchen (84). Der 
Aſchof werde ſich bei Sachen, die ihrer Natur nach vor den Kaiſer gehörten, 
an Diejen halten, ebenjo andrerſeits an ben Papſt. Dieſe Sache gehöre vor 
den Bapft. Donmnerjtag nad) omnium fanctorum (8. Nov.). Auf einen weiteren 
Zettel der Markgräflichen blieben Die Biſchöflichen bei ihrer Antwort. 

Um 5. Dez. erläßt der Biſchof wieder ein neues Verbot, an Kurf. Albrecht 
bie Steuer zu entrichten (Bamberg 1. e. 13, 20. Abfchr.). ibid. auch ein gedrucktes 
Nandat d. d. Würzburg, feria quarta proxima post diem sancte Barbare '). 

Zrogdem blieben die Unterhandlungen im Gange (vgl. Nr. 839) und am 
5. —— 1482 (Bamberg I. e. 18, 1. Or.) ſchreibt Biſchof Rudolf an Kurf. 


1) Eingeſandt am 17. Dez. vom Krailsheimer Amtmann Graf Gottfried von Hohen- 
be (Bamberg 1. e. 13, 19). Auf einem Zettel meldet derjelbe, man könne kein baares 
Erb von ben Geiftlichen erhalten und anf die Pfänber leihen die Juden nichts. Im 
Gebiete bes Grafen lag das Kl. Schäftersheim, deſſen Abtiifin Katharina von Berlichingen 
bem Bifchofe von Würzburg jede Kollecte verweigerte, wofür fie in den Bann kam, von 
bem fie erft 1453 gelöft wurde, vgl. Götz von Berlichingen⸗Roſſach, Geſch. d. Ritters Götz 
von Berlihingen ©. 593. 
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Albrecht: Sendet ihm feine Vorſchläge betreffs Ausgleichs der Irrungen. Wenn 
et die Auflagen auf „unfer geyſtlichkeit und prifterfchaft”, aud das 
Verbot, ihnen ihre Zinſe ausfolgen zu laſſen, aufhebe, fo wolle er den Bann 
aufheben. Betreffs bes durch Albrecht vereinnahmten Geldes, folle der Papit 
entſcheiden. Unter „Geiftlichleit“ verftehe er nicht die Äbte, Klöfter, Stifter, 
Deutfchhänfer, die einem jeden Theile zugehörten. Ferner ftelle Albrecht das 
Verbot ab, Die Senbigerichte in feinem Gebiete zu halten. Als vom Banne 
befreit werbe er alle diejenigen gelten laſſen, die ber päpftl. Commiſſar der 
Barfüßermönch Emericust!) oder feine Subftituten abfolviren. Die durd) 
Beitattung während des Interdicts entweihten Kirchhöfe ıc. werde er durch 
feine Suffragane wieder weihen laſſen. „datum in unfer ftat Wirgpurg am 
dinftag nah dem funtag reminifcere anno ı. Lxxxı?)“. Am 16. März 
erwidert Albrecht (Würzburg, Kol. Kreisarchiv 1047. Dr.): Wundert ſich über 
den Brief, denn er habe nicht? Unbilliges verlangt. „ir habt vor die penn 
anfgehebt und vorbehalten, die hant haben angelegt.“ Das wid feiner gethan 
Haben. „welcher aber des gewilfen hett, der leßt fih abfolwirn ad cautelam 
und nachdem das in foro consciencie ift, hat er fein gnug nad laut eur 
proceß. fie find nicht pennifch und belt fich keiner für pennifh. darumb 
wer die fubtilitet zu fchreiben wol nachbliben.” Der Biſchof wolle wohl, 
daß er fih mit dem Emericus entzweite, „ob er nit hie wer, wir hetten 
dannoch, das gut dafur wer. wir wollen aber dannoch ſolchs ad cautelam 
nit begeben, ben fie fein begern,, fie find geiftlich oder werntlich und als 
bruber Emericus meldt, ob es alfo wer, das wurt fi) in warheit alſo ge: 
handelt, als man im furgeben hat, nummer erfinden. darumb befwert fein 
breve nymant. Wer ift dann fchuldig negativa unuberwunden mit recht 
peichtuater oder peichtiger, was man im peicht in foro consciencie zu ent: 
beden und, als ein Iaye gerett, jo wer eur fordrung ber entdedung allem 

herkomen der peicht in foro conscieneie in ung widerwertig, dann man 

findt manchen on zweivel, der uf Die gnad peicht,“ aber ſich Davor fcheuen 

würde, daß es an bie Bifchöfe gelangte. „es ift nicht gnug, das man die leut 

durch das jar befwert mit Den geifllichen gerichten, man muft ein fon er- 

denden, das dem vicari umb das figel in der fach auch gelt wurd; on not 

der befwerten nit ein pfennig, e3 wurd dann recht in indicio contradiotorio 

an billiden jteten, das wir nymmer glauben, angejehen vor und nachge- 

ſchriben, auch ander urſach, die zu feinen zeiten an den tag bracht follen 

werden, zu dem, das das alt berfomen vor kundig iſt“, das möge ber Biſchof 

freundlich aufnehmen. Das Vornehmen des Biſchofs ſei weder freundlich, 
noch rechtmäßig, wenn er ihm Folge leiftete, würde er bald gar nichts mehr 
behalten. Trotz des Widerfpruchs des Dompropftes, habe er auch über geift- 
liches Gut zu gebieten. Die Herrfchaft Brauned) 3. B., von deren Gütern 
viel zur Dompropftei gehören, habe er um 24.000 fl. gekauft und befige Faifer- 
liche Beftätigung darüber. Wiederholt in längerer Ausführung den ganzen 
Steuerftreit und daß der Biſchof den Beredungen nicht nachkomme; Da er 
ben Bann nicht völlig abftelle, fo milffe auch er feine Gebote aufrecht erhalten. 
Er Habe die Abſolution ad oautelam, bie er für überflüffig halte, nur des. 


1) Kemel ober Komel, vgl. über ihn auch Kolbe, Die Augufinercongregationen S. 122, 
Charles Schmibt, Hist. Litt. de l’Alsace IT 11. Wiebe A. XXIL 475. Er war Sommiffer 
bes Barfüßerorvens in Rom. . 


2) Ähnliche Borfchläge bes Biſchofs vors Bamberg, Kreitsg nad Reminifcere 18, 3 
(8. Mir). 3) Bgl. Bd. I ©. 400. 
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halb zugelafien, damit Niemand fih im Gewiſſen bedrückt fühle. Auch gegen 
das Weihen der Kirhen und Kirchhöfe durch den Bilchof babe er nichts, 
obwohl es nicht von Nöthen; vielleicht werden dieje Stätten dadurch noch 
heilige. Doch müſſe es ohne Schaden der Urmenleute gefchehen. datum 
Dnolczpah am jambftag nach oculi anno zc. Lxxxn“ (vgl. Böhm. 16). 

Der Biſchof Hatte ſich inzwifchen mit dem Biſchofe von Bamberg ver- 
ftändigt. Diefer hatte zwar fortwährend unter böhmischen Angriffen zu leiden, 
aber den ſchweren Streit mit feinem Domcapitel, fowie mit dem Domdechanten 
Hertnid von Stein dur Vermittelung des Biſchofs von Eichftädt beigelegt. 
Es ſchien im Werte, daß beide Bifchöfe den Ausweg wählen würden, um 
ſächſ. Hülfe zu erhalten, ſächſ. Prinzen zu Coadjutoren zu ernennen (vgl. oben 
und Wr. 835). Bereit? Ende 1481 Hatte Hertnid von Stein Albrecht ge- 
warnt, die Sade gering zu achten. Viele wollen das Wetter zum Sturm 
treiben. Bamberg, in die innocentium ete. Lxxxır. 28. Dez. 1481!). Bam- 
berg 1. e. 14, 2. Or. Albrecht hatte zwar die bifchöflichen Pläne mit Span- 
nung verfolgt, fi 3. B. bereit3 am 21. Dez. bei Stein darnach erkundigt, 
was org von Sieh und andere Würzburgifche Näthe in Bamberg geworben 
hätten (Freitag, Thomas 1481 19, 33. Conc.), trogdem aber Stein? Bor: 
baltungen jehr zuverfitlih beantwortet. 31. Dez. 1481 (Minutoli 374 
Nr. 255, Krauſſold 71 Nr. 23). Stein rieth ihm hierauf dringender, wenigftens 
mit einem jeiner Feinde Frieden zu fchließen (Minutoli 374 Nr. 286, Kraufjold 
72 Nr. 24). Der Biſchof von Eichftädt Leitete neue Verhandlungen ein, und 
wenn auch den Sommer über heftige Schmähfchriften von bifhöflicher Seite 
gegen Albreht ergingen und Albrecht durch Rechtsgutachten und andere 
Schriften Hiergegen antwortete, wenn auch die Frage der Losiprechung der 
Gebannten unaufhörlih Schwierigkeiten machte, da die Vollmachten, die der 
päpftliche Agent Emericus gab und die Abfolutionen, die Albrecht durch den 
Heilsbrunner Mönch Zremel ertheilen ließ, den Bifchöfen nicht genügten, fo 
führte doch die Bedrängniß, die der Biſchof von Würzburg durch den Grafen 
von Schwarzburg erlitt (vgl. Nr. 890) ſchließlich dahin, daß gegen Albrecht3 
Berjprechen, den Streit zwiſchen dem Bifhofe und dem Grafen zu vermitteln, 
am 10. Auguft die Händel ohne Erledigung des Principienfampfes beigelegt 
wurden (vgl. Nr. 898). Gleichzeitig wurden auch die Srrungen mit dem 
Bilhofe von Bamberg ausgeglihen und zwar durch H. Wilhelm, vgl. Nr. 893. 

Der Beiftand, den der Papſt den Biichöfen geleiftet — noch 9. Yebr. 
1482 Hatte er ein feharfes Edict gegen Albrecht erlaffen?) — war unwirkſam 
geblieben, da die Albrecht befreundeten Cardinäle, die übrigens auch von den 
Bifhöfen angerufen wurden, und vor Allem einige Unterbeamten die Aus: 
fertigung der päpftlichen Schreiben Hinhielten. Über die Sendung des Martin 
Thumped nad) Rom vgl. Nr. 849. 858. 863. 870—872 u. a., und fo konnte 
dann Albrecht am 15. Aug. 1482 an Herrn Siegmund von Schwarzenberg 
ihreiben (Bamberg 1. c. 1901. 10, 7. Eone.): Ein Bote aus Rom melbe, 
daß Alles, was die [Würzburgifchen] erlangt zu haben vorgeben, erlogen ift. 
Sie wollen dadurch nur eine befjere Richtigung erzieler.. datum Langen Zenn 
am donrftag (nad) unfer frauen tag aflumpcionis anno zc. Lxxxn®°. 

Der Streit mit dem Biſchofe von Eihftädt nahm nicht fo großen Um- 
fang an. 

In des Biſchofs Sprengel lagen die Ämter Schwabah, Gunzenhaufen, 


1) Bol. au Kraufſold 73 f. Nr. 26. 27. 
2) Nach Böhme Vermutung gehört die Bulle in dies Jahr, troß bes Datums 1481. 
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Roth, Thann, Waſſertrüdingen, Hohentrübingen, Flüglingen, Windsbach, Stauf. 
Widerſtand zeigte ſich auch hier, in Folge eines Mandats des Biſchofs vom 
18. Sept.). Albrecht befahl ſofort zu pfänden?), nachher bewilligte er einen 
Aufſchubꝰ); feine Amtleute, vor Allem Ulrich Scheit zu Stauf griffen nad) 
drüdliih ein. Scheit Taffirte die Zehnten der Armenleute ein ). An die 
Priefter von Gunzenhauſen fchrieb Albrecht: Sie follten dem Kinde ‚einen 
andern Namen geben, follen das Geld „ichenfen”, aber jedenfalls entrichten. 
Wenn fie nicht geklagt Hätten, hätte der Bifchof nichts angeordnet. Ansbach, 
Sonntag nah Michaelis (30. Sept.) 1481. (Bamberg 1. o. 20. 5.) Doch 
wurde der Streit frübzeitig beigelegt, vgl. auch Nr. 810. 
Im Stifte Augsburg fpielten diefe Händel nicht. Nur Dechant Heinrich 
von Wirdberg®) und das Capitel des Stiftes Feuchtwangen Hagten über den 
Amtmann Zorg von Ehenheim und baten, wegen Armuth die Steuern auf 
die incorporirten Pfarren zu Mospadh*) und Feuchtwangen abwälzen zu 
können. Sonntag nad) Andreas (2. Dez.) 1481 (20. 6. Or.ſ. Albrecht Iehnt 
Died ab, die Feuchtwanger Pfründen feien reicher als die Ausbacher; die 
beiden Pfarren müßten bejonders zahlen. Ansbach, Montag nach Andreas 
(3. Dez.) 1481 (20. 7. Conc.). Aus dem Regensburger Bisthume ift außer 
einigen kleinen bereit erwähnten Notizen nur aus bem Febr. 1481 ein von 
Nebwig an Albrecht überfandtes Schreiben bes Amtmanns zu Hohenberg, 
Jobſt Schirntinger vom 10. Febr. 1481 vorhanden: Er habe auf Kurf. 
Albrechts Befehl die Amtleute und Prieſter auf letzten Freitag nach Wunfiedel 
beſchieden. Die erſteren waren meiſt nicht daheim und nur Die Prieſter er- 
Ichienen. Er las ihnen das kurf. Mandat vor. Diefelben nahmen fänmtlich 
Das gern auf, doch erklärten fie, daß fie nod vom Yeldzuge am Rheine ber 
Geld ſchuldig wären, weswegen fie bei Juden hätten Unlehen machen müſſen. 
Auch Habe der Biſchof von Regensburg kürzlich eine große Geldjumme von 
ihnen gefordert, Die fie mit großen Mühen haben aufbringen müſſen. Sie 
Hagten auch weiter über ihre Armuth, daß das Getreide dies Jahr nichts 
gelte u. |. w. Da die Amtleute nicht zur Stelle waren, babe er eine Ber. 


anſchlagung nod nicht vorgenommen. achum an ſambſtag Scolaftice virginis 
anno 2c. Lxxxı?), 





1) Bamberg 1. c. 20, 5; vgl. au 20, 3; 13, 7. 

2) Befehl vom 4. Det. 13, 11. Abfchr. 

3) d. d. Ansbach, Mittwoch nad Galli 17. Oct. (1901, 16, 7. Conc.) 

4) Bgl. 7, 11. Befehl Albrechts hierzu d. d. Ansbach, Samftag nach Lucia 1481. 
(15. Dez., 7, 12.) 5) Bgl. Bd. II S. 452 Anm. 1. 

6) Df., Bz.A. Feuchtwangen, vgl. auch Franconia I 82. 

7) Bezüglich der Stellung bes Bifchofs von Regensburg zu Albrechts Untertbarzen, 
ift Die Thatfache intereffant, daß im 3. 1476 der flellvertretende Official zu Regensburg, 
Dr. deer. Konrad Schad, einen Wunſiedler Geiſtlichen, der einer Ladung vor das bortige 
Stabtgericht Folge leiftete, als ÜÜbertreter ber kanoniſchen Beſtimmungen vor ſein Gericht 


zieht und verurtheilt. Vgl. Ziſchr. d. Munchener Alterthumsvereins 1891 ©. 54 (Urk. bes 
Wunſiedler Stabtarchins). 





1481 Jauuar. 33 


714. 
(Ansbachj) Januar 22, Kurf. Albrecht an Bifchof Friedrich von Lebus. 
Anerkennung für ihn. 


„Lieber frundt und canzler. eur fchreiben, uns gethan, haben wir ver- 
merdt. nun folt ir in warheit wiſſen, das wir euch, uns bewußt, all 
unjer tag nye gejcholten oder geflucht haben; und wer es euch furbracht 
hat, der fpart die warheit. aber das ift war: wir haben gefragt, ob man 
dem berzogen Sagt!) hab eingeben, hat man uns beichiden „ja“; haben 
wir gefragt, ob der brief uber Beßkaw und Storckaw?) herauß fey, hat 
man gejagt „neyn“. wol hab man zugejagt, den zu geben. haben wir 
gejagt: das haben wir nit binder uns verlaffen. wir haben hHeiffen dem 
berzogen das jloß uberantworten gegen den briefen und den zeug dorinnen 
Heinrichen Bork?) zu laſſen umb etlich geheyß, die er ung gethan hat, 
haben fie e8 anders gehandelt, wifjen wir nicht rede mit dem von Lubus, 
das er und eigentlich fchreib, wie es ein geftalt Hab.” das find alle die 
wort, die wir von den fachen willen oder gerett haben. warumb wolten 
wir euch oder herrn Jorgen von Waldenfels fchelten? wir Halten euch 
fur unfer innerft und heimlichft rete und wifjen, wenn man euch volget, 
das es recht thet; dann wir haben trauen und glauben an euch beden 
und nye ander gejpurt. gibt unfer fon vil hinwegk, ift der ſchad Die 
leng fein; er weyß wol, dag er fein nit macht hat, noch thun fol. thut 
das bejte, als wir euch getrauen und in feinen zweivel fegen! das wöllen 
wir in aller fruntfchaft verfchulden und erkennen; dann wo irs und herr 
Sorg laßt, find wir an der fach verzweivelt. unſer fone jaget einen hirß 
darfur; dabey wurd es ye lenger ye böfer; und fo er die landtbete ver- 
jert und nichts davon bezalet, jo werd ein humpler als vor. er bett wol 
gnung, wölt er felber, er bedarf uf ung nit zeren, er hat es alles; wir 
haben in dreymal eingefeßt und wol gelaſſen. wir find felbzehenter 
hieanffen und wöllen nit im geben, das wir all mangel haben. Tan er 
fih in der ganzen mard zu Brandemburg mit dem groffen gut, das im 
zuftett von lantbeten und heiratgut, nicht neren zuſambt dem, dag er funkt 
hat, jo wer ſchad, das der verthuer mer bett und die ganzen herjchaft 
verderbet. Datum Onoltzpach am montag nad) Sebaftiani anno 2c. Lxxxı?).“ 

Nürnberg, Kgl. Kreisardiv ©. 11 R. 1/1 Nr. 45 fol. 93b. 94a. 

ibid. 93a. Kurf. Anna an H. Margaretha von Bommernd) (22. San.): 
„Liebe mum. ir habt unferm herrn und gemahel gejchriben, auch uns etwedid 


1) Saabig, vgl. Bb. II ©. 649. 2) Bgl. Bd. II Einf. ©. 57. 
3) Bol. Bb. II ©. 553, 
4) „bife vorgefähriben vier brif (an Vogel, Biſchof von Lebus, M. Barbara und M 
Margaretha) hat genomen ber knab vom Arnym, der ifl am mittwoch nach Sebaftiani 
4. Jan.) hie außgeritten und wil bie brief gein Berlin antworten.” Ein Arnim wurbe 
in Framfen erzogen und fiebelte ſich baun bort an. 
5) Ein zweiter Brief Kurf. Aunas an H. Margaretha in berjelben — vom 23. April 
Priebatſch, Correſpondenz. DL 
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urd halspants halben, dad machen zu Iaffen und euch hineinzufgiden. Tan 
man — —** des golds nit bekommen, es wer — ſußt lang ge⸗ 
ſcheen. und umb das ir auch des halspants nicht emperet, ſo ſchickt den 
Beyerlein herauß, ſo wöllen wir euch des zu ſtund an hineinſchicken unver⸗ 
rudt, wie ir uns das geantwort habt; dann euch willen zu erzeigen find wir 
geneigt. und bitten euch, unfer tochter euch laſſen bevolhen fein; wöllen wir 
auch deiter geneigter fein zu thun wo wir können, das euch Lieb iſt. batum 
Onolezpach, am montag nad fand Sebaftians tag anno Lxxxı 2c.” 

Gleichzeitig an M. Barbara. ibid. „Liebe tochter. laßt euch nit alle fach 
befömern! wir Hören, das ir zu zeiten mangel habt an zupuß. wollen wir 
euch bey dem Beherlein funfzigk gulden fchiden. das es euch wol gieng und 
in allen ſachen recht zuftund, hörten wir gerne. datum Onolczpach, am 
montag nach Sebaftiani anno x. Lxxxı.“ 

ibid. 94b. Kurf. Albrecht an Koh. Vogel. „Lieber getreuer. laß ung 
wiſſen, wie es ftet der lantbete halben in der Aitenmard, auch was Dir be: 
gegent unfer® jones marggrave Fridrichs weibs, des heiratgırt3 Halben zu 
Poln; dann es gefellt uns alfo nit. und rede mit unferm frund von Lubus 
und beren Sorgen von Waldenfels davon und hab irn rat, wie man im thun 
fol. auch fagt Yeberman, wie ir als fchentlih Haug Halt und ſovil un- 
endlichs gefinds Habt, und wißt oft des naht? nit, was ir des 
morgens effen ſolt. ift es nit ein blutige ſchand an euch allen, das ir 
euchs Laßt nachſagen? man weyß wol, das der herr jung ift, und meniglich 
gibt euch, den reten, die ſchuld. es weyß ye onzweiveli unfer frund von 
Lubus, herr Jorg von Waldenfeld und du wol, wie man hauß fol Halten 
und im auffegen, das e3 ertragen mag, und zu rechter zeit beftellen, was 
man bedarf. keret euch nit allmegen an fone, nembt der herſchaft beſtes fur 
und fagt im die warheit! wir wiſſen, das er euch volgt. fprecht ihr aber: 
„ia, herr“, fo wil der jung herr wenen, es ſey alles gut, und Iebt im fauß, 
bis das er nichtd behelt. fo jeher ir ſchimpf und fpot an euch ſelbs und im. 
datum Onoltzpach am montag nad Sebaftiani anno x. Lxxxı.“ 


715. 
Januar 23. Graf Eberhard d. J. von Württemberg an Kurf. Albrecht. 


Credenz für feinen Rath und 2. G. Herrn Johann Bleycher!), Pfarrer 
zu Lord. datum uf zinstag nad fant Agneſen tag anno xc. Lxxx Primo. 
Berlin, Kgl. Hausarchiv 1 10€. 6, 15. Or. 


(99a, Bote Beyerlein, der am Mittwoch im bem Oftern (25. April) mit bes von SchLieben 
Knecht ausritt). „Liebe mum. wir ſchicken eur Tiebe das halspandt mitfambt dem zettel 
babey ubergeben, was es hat von fleinen und perlein, bes haben mir ein abfchrift aus 
bemfelben zettelt genomen. unb Können nicht befummen zu Nuremberg das machen zu 
laſſen, als ir e8 begert, om zerfellung des halspandes. nun haben wirs nicht Ienger ver⸗ 
gebens hieauſſen behalten wöllen, damit ir das beit, oB ir des bedörft. daun wo wär euch 
willen könten erzeigen, teten wir gerne. wir beiten eur liebe das ehe geichidt, fo haben 
wir verharrt bis uf bes Beyerleins hineinreyten, in getrauen, es fey verjorgt, nachdem er 
bie wege weyß und im beu fanden, dadurch er reyt, bekandt, gering und wol geritten iſt. 
datum Onolezpach am andern heiligen oſtertag ANNO ⁊c. LXxxi. 


Zettel bey bem halspaut gelegen: „van faffir, xım granat, ımm pallaſt, ILXXI 
perlein. 1) Bel. Bd. J S. 759. 
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Derjelbe überbradte wohl die folgende Werbung (Stuttgart, 8. Haus 
und Staatsardjiv, Archiv Branddg. L. A. 1ab. Eone. defect.): Nach dem Tode 
Graf Ulrichs! habe er keine näheren Freunde als feinen Vetter Graf Eber- 
hard und Kurf. Albrecht. Da er aus den fchweren Schulden kommen wolle, 
bitte er Albreht, ihm 10000 fl.2) auf 5 Jahre zu leihen oder wenigftens 
eine" Verſchreibung fir ihn Andern gegenüber einzugehen. s. d. Eine Aufzeich 
nung Albrechts, worin er feine Leiftungen für dad Haus Württemberg wohl 
— der Erneuerung des Bündniſſes aufzählt. ibid. Lad. A. 1ab. 

| T. 


716. 
(Dearburg) Januar 28. Landgraf Heinrih von Heffen an Kurf. Emit 
und H. Albrecht von Sachen. 

Untwortet auf ihren Brief betreffd der Münfterbergifchen Anſprüche auf 
Sabenellenbogen®), ſowie die Erbietung der Herzöge von M. auf fie, H. Wil: 
beim und Kurf. Albrecht, alle zufammen oder einen von ihnen. Er ſei 
zwar nächſter Erbe des veritorbenen Grafen von R., die von M. hätten 
nicht das mindefte Recht an die Grafſchaft; doch fchlage er ihre Erbietung 
nidt aus und jei zu unverbindliden Tagen bereit‘), datum Marpurg, uf 
jontag nad) converfionis Pauli anno ⁊c. Lxxxr°. 

Dresden, Hauptflaatsarhiv W. A. Schlef. Sachen, Münfterberg 25. Or. 

Dbiges Schreiben theilen die jungen Herren von Sachſen dem H. Heinrich 
von M. mit und verfprechen, fih mit dem Vermittelungsgefchäfte zu beladen. 
s. d. (26. Eone.) 

717. 
Februar 1. „Glaus Grauß, genannt Schinagel, kellner zu Kaftel:)” 
an Kurf. Albrecht. 


— „nachdem eur grade mir ytzo gefchriben hat, die greuter und berwein 
hinauf zu ſchicken, auch ein fur von den armen leuten im ampt Eaftell auf- 
yupringen und besgleichen zu Cleinlangheim®) und Wiffenbrun ?),“ erwidere er, 
dab die Armenleute ihm alle Jahr „zufur“ ſchuldig find, dieſe auch bereits 
dies Jahr geleistet hätten, mehr aber nicht tragen könnten. Die Geistlichen 


1) ®b. II 628 Anm. 2. 

2) Ein Schulbbrief Eberharbs Über 1000 rh. fl. für Albrecht. Ansbach, Peter Paul 
29, Jımi) 1484, Stuttgart, 8. Hanse und Staatsarchiv, Archiv Brandenburg. Bſchl. 1a. 
GSleichz. Abſchr. 

3) Bei der Seltenheit ber Nachrichten Über Beſuche in der Mark im Mittelalter, mag 
bier angemerkt werben, baf ber letzte Graf von Kabenellenbogen, um deſſen Erbſchaft ber 
Streit ift, auf dem Rüdwege won feiner Reife nach Paläftina im März 1434 von Benebig 
ans nach Augsburg, Wemding, Schwabach, Nürnberg und Forchheim, Bamberg, Erfurt, 
Naumburg, Halle zog. Bon Halle nah Kalbe machte er „7 milen bie uacht“, von ba 308 
er nad Magdeburg. „item von Medeburg ghene Dagermonbe 7 milen die nacht. item 
von Dangermonge ghene Wilſthenach zu dem beilgen blude ſeſſ milen die nacht.“ Bon ba 
zerrüd über Tangermünde, Magdeburg, Halle nach ber Heimat. Ztſchr. f. dtſch. Alterthum 
26, 370 5. 4) Bol. Nr. 535. 5) Eaftell, Fl., Bz.A. Gerolzhofen. 

Aeinlangheim, Fl. By. Kitziugen. 7) Wieſenbronn, Df., Bz.⸗A. Gerolzhofen. 

3* 
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weigern fi, den Anſchlag zu zahlen und berufen fi) auf den Biſchof von 

Würzburg. Der Pfarrer von Wiefenbronn Hat am kurf Weinzehnten den 

zehnten Theil, desgl. am Getreide und vom Kleinzehnten den dritten Theil. 

Er Habe die Pfarre zu Hofftet!) anzugeben vergeſſen, die er auf 6 fl. ans 

geſchlagen Habe. Auch diefer Pfarrer befigt Antheile am kurf. Getreide und 

Kleinzehnten. datum am donerftag vor purificacionis Marie anno Lxxxı“. 
Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Märcker. Im 1901, 13. 1. Dr. 


718. 
Februar 1. ‚Niklas Slick, herr zu Weiſſenkirchen) und Elpogen“ 
an [Kurf. Albredht]. 

Seinen Brief, worin er ſchreibe, „wie fi meines bruder heymkunft 
verziehe, deßhalb euer furftlih gnab an mich bringe, Lorenng Thumbmyng 
feiner gefengknus euren furftlichen gnaben zu gevallen bis auf fand Johanns 
tag funnmwenden ſchirſt zu betagen“, Habe er erhalten. Was zwifchen ben 
Geſellen und dem Biſchofe von Bamberg’) fpiele, wiffe er nicht. Sein 
Bruder, Herr Jeronym, „ber igund der und anber ſachen ein anwald ift, 
mag umb die hendel wiſſen Haben.“ Die Gefellen haben beitimmt auf das 
Schatzgeld gerechnet und Tönnen, da fie bereits ftart mit Zehrung belaftet 
find, nicht länger warten. „fie vermainen auch, ab mein bruder und ich 
fie wider den bifchove zu Bamberg zu halten einicherlei verdrieß Dorinn 
haben wold, fo weiten fie wol, wo und an welchen enden fie mit irem ge 
fangen gehalden wurden.“ Trob der von Karl von Guttenberg und Matthia 
Dalman!), den kurf. Räthen, aufgerichteten Abrebe, feien, wie Hanns Mulner 
von Miftendorf®) melde, feine Freunde feinethalben von den Bifchöflichen ge- 
fangen und geſchatzt worden. Sie wollten fih de an ihm und feinem Bruder 
ſchadlos halten. Bittet, die Schrift nicht ungnädig aufzunehmen. Datum 
am donerſtag nechft vor unfer Tieben frauen tag Tiechtmes anno x. Lxxxı. 

Berlin, Kgl. Hausarchiv IK 100. 1. Abſchr. 


719. 


(Stettin) Februar 6. Rath zu Stettin an Bürgermeifter und Hath 
zu Magdeburg. 


Zur Beiprehung von Mafregeln gegen bie Türken hätten ihn Kurf. 
Ernft und H. Albrecht von Sachfen, Adminiſtrator Ernft von Magdeburg 
und Halderftadt und M. Johann von Brandenburg auf Grund einer Bbei- 
gelegten kaiſerl. Commiffion zu einem Tage nad Magdeburg auf Montag 
nad Valentini®) geladen. Er fei nur verhindert, den Tag zu befenden und 


1) Wohl das Df. Hofftetten bei Königs hofen. 2) Schl. in Ungarn. 


3) Siehe Nr. 713. 4) Der Landſchreĩ ber M. Thalmann. 8) Df. bei Bamberg. 
6) 19. Febr. 
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bitte fie, ihn bei den genannten Fürſten zu entfchuldigen. datum to Stettin 
am daghe Dorothee virginis under unferer ſtad fecrete anno dni. zc. Lxxxı”!) 


Dresben, Hauptftaatsardiv W. U. Pommerſche Sachen 11. Or., vollft. gebr. Hertel, 
Urt.Buch d. Stadt Magdeburg (Gef. Duell. d. Prov. Sachſen) III 194. 


1) ®al. bierliber Hertel 1. ce. 234 ff. m. A. Kerner Dresden, Hauptſtaatsarchiv W. A. 
Höher und Stifter 202. Eonc. (7. Ian. 1481). Kurf. Ernft und H. Albrecht von Sachſen, 
Abminiftrator Ernſt zu Magdeburg und Halberflabt und M. Johann an ben Rath zu 
Omeblinburg. Auf dem letsten, zablreih befuchten kaiſerlichen Tage zu Nürnberg ifl 
beichloflen worben, 15000 Mann gegen die Türken zu fielen unb 3 Jahre zu unterhalten. 
Auf Reminifcere jolle zu Nürnberg ein audrer kaiſerlicher Tag flattfinden wegen bes 
Türtenfriege und anbrer Nöthe des Reiche. Da Qu. nun an bem kaiſerlichen Tage nicht 
theilgenommen, forbern fie gemäß ber beigefügten Taiferlihen Commiſſion, die ihnen bie 
Nichttbeilmehmer vor dem Tage Neminifcere zu verfammeln gebietet, ven Rath auf, Mon- 
tag mac Balentimi fi auf einem Tage zu Magdeburg vertreten zu laffen, um fi ba- 
fetbft zu einigen, wie ber Rath ben Tag von Nürnberg befuchen und den Türlenzug 
beftellen wolle. geben zu Dresben am fontag nah epiphanta bei. anııo eiusdem etc. 
Lxxx primo. ®Bgl. aud; die Notiz bei Ehmel, Mon. Habs. I 3, 149. „Item in bem 
land zu Sagjen bis an bie fee und Henftet die herren won Sarfen, ber bifchof von Maid⸗ 
burg unb margraf Hanns; bes bat ſich berzog Albrecht angenomen an flat ſeins bruteber 
und bes biſchef von Maibburg. das bat margraf Albrecht mit feinem fon margraf Hannfen 
auch geichaft. 149. 

Um 10. März 1491 fchrieben bie j. Herren von Sachſen bie Zürlenftener in ihren 
Ianden aus, vol. Wuſtmann, Quell. 3. Geſch. der Stabt Leipzig I 65. 

Die Haltung ber ſUddeutſchen Städte läßt fih an ber Hand der Miffioblicher bes 
Eonflanzer Stabtarhins beſſer verfolgen, als e8 bisher möglih war. Das Ausſchreiben bes 
Grafen Haug, worin er zu eimem meuen Reichstage auf 18. März (Reminifcere) einlud, zu 
aleich aber von ben Stäbten Abſendung von Truppen und Zahlung der Gelder gemäß ben 
Beihlüffen des Niirmberger Tages forberte (vgl. Janſſen IL 398), erregte namentlich bei 
ben well und Udweſtdeutſchen Städten bie größten Befürchtungen. Ste befchloffen, am 
4. Min zu Ehlingen einen Tag abzuhalten; ſoweit man fehen Tonnte, fagt ein Eonflanzer 
Sericht (Stabtarhiv, Miffiwe 1481/82. I 3b. 4a. Eonflanz an Pfullendorf und Buchhorn), 
war bie Stimmung file Ablehnung ber orberungen. Dies trat auch bei Vorberathungen 
ber Bobenjeeftäbte zu Tage. Inzwiſchen drängte aber Graf Haug von Werbenberg, er ver- 
langte Wblieferung bes Geldes und citirte Die Städte auf Sonntag wor Lichtmeß (28. Jar.) 
nah Ulm. Im Eonftanz befürchtete man nun, diefer Ulmer Tag bezwede, die Städte von 
dem Reichötage fernzuhalten, er fei gemacht „bamit Die flett gen Nüremberg zu ſenden ver: 
miben wurden“. Man emtichieb ſich aber doch, Ihn, wenn and ohne Vollmacht zu befchtden 
L. e. 9b. 10). Der Eflinger Tag, au dem bie Bobenfecftäbte Übrigens nicht theilnahmen 
(L e. 30), beſchloß, Etlaß der Reifigen und der Gelbfummen zu beantragen. An einem all- 
gemeinen Heeresjuge wärben ſich die Städte germ betheiligen, wofern ein allgemeiner Friebe 
zu ande Ume, ber ihnen bies ermöglichte (42 b. 43). Eine Abordnung ber Stäbte ver- 
Imchte auch zwifchen bem Kaiſer und Ungarn zu vermitteln (Lehmann, Ehron. d. freyen 
Reichsftabt Speyer, Frankft. 1711) ©. 908. 

Da ber Nürnberger Tag zur feſtgeſetzten Zeit nicht flattfand, kehrten Die dorthin ent- 
fandbten Ratheboten von Überlingen und Eonftanz um; Nürnberg wurbe erfucht, das Ein- 
treffen ber Fürſten ihnen bekannt zu geben (77b. 78a. Montag nach Joh. bapt.). Über 
I ben Meicdhstag vgl. unten Nr. 769. 779, Bachmann, Reichsgeſch. II 713 f. Doch find viele 

Ungaben bafelbft 5. B. vom kalſerl. Entgegentommen gegen den Pfalzgrafen unridtig. In 

ber citirten Stelle aus Ianfien (II 402) ift nicht von dem elfäfftichen (mit dem ber Pfalzgraf 
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IM. 


Ansbach) Sebruar 7. Kurf. Albrecht an Pfalzgraf Philipp. 
gurſchrift Tür Die von Enslingen. 


‚gieber dem. WTabans von Helmftat ritters haußfrau. bie eine von 
Gngfingen!) von Der geburt ift, unber und erzogen, und im mercklich gut 
Hat zubracht» Hat uns cYagsweife furbracht ein zettel hierinn verjlofien. 
Sjie wol wie nu Symon von Balfihofen?) ritter in gnaden zugewandt 
find, jo mogen wir Doch bie bete aus adenlicher lugent als einer ver- 
waiften frauen nicht verfagen, ir an eur lieb zu thon, angefehen ir elenb 
und armut und Hartz wwefen:), das fie bei irem hauswirt und funft er- 
fiten hot im mancher weg, und unverborgen. folt fie nu erft in irem alter 
dag almuſen eſſen, wer uns laydt“).“ Es wäre aud ihrer Familie fchimpf- 


—— — 


ſtritt, ſondern von dem freäirt Ekĩ ſchen Weißenburg (dem Stadtbankerott daſelbſt, vgl. auch unten 
Jr. 968) die Rebe. 


Noch während des Tages am 21. Aug. ſchlug Nürnberg ben Städten eine neue Ber 
ſammlung zu Eßlingen (21. Sept.) vor. (Tonftanz 1. c. I 113; Höfler, Das kaiſerl. Bud) 
&. XI; :anffen 404.) Am 28.NMov. ergingen dringende Mandate bes Katjerd um Hülfe, 
„B. an Frankfurt Jaufſen 205). Die Städte hielten zur Abwehr ber drohenden Laſten 
son neuem Stäbtetage, fo 3. 3. am Montag nad Fronleichnam (10. Juni 1482), (Conſtanz, 


Stadtarchiv 1. ©- I 60b, 61) und Jakobi (92), beide Male zu Speyer), ohne indes zu 


gemeinſamem BVorgehen gegerzt Die Beſchlüſſe des Reichstages gelangen zu können. Über⸗ 


fingen meinte zwar es jolte lebe beutiche Reichsftabt den Speyerer Tag beihiden, und 
von bort eine gemeinfame Stäbtebotigaft ven Kaifer zur Abftellung feiner orberungen 
permöget, dindau ſchlug fogar eirr enges Bündnis der Städte zum Schuhe gegen etwaige 


üble Folgen ber Ablehnung Der Faiferl. Korberungen vor (Conftanz 1. o. 86b ff.). Eonftanz 


erflärte jedoch das Belhiden Der Stäbdtetage für koſtſpielig und zwecklos (ibid.) und leiftete, 
gleichzeitig durch die Forderu ug Des Kaiſers betreffs Zahlung ber an bie Stadt verpfän⸗ 
beten Stabtftener geingfligt (IT 49, vgl. hierzu auch Ztſchr. |. Geſch. d. Oberrheins 31, 
160), nad vergeblichen directen BVerhandlungen mit dem Kaiſer (Miſſive 1483—1485. 103) 

(I 776. Wa). (Ein Couſtanzer erſcheint 1486 als Diener des kaiſerl. Haupt 
mannıg zu Laibach Wilhelm von Auersperg, Miffive 1486, 57.) Ebenſo that bies z. B. 
Speyer (Lehmant L c. 909), Fraukfurt (Janſſen 408 Nr. 581), Baſel (vgl. Schönberg, 
Die Finanzverhaltnifſ ber Stadt Baſel S. 506), Nürnberg, Augsburg und jedenfalls noch 
viele andere Reichsſtäͤdte. Andere, wie Erfurt, das mit feinem Erzbiſchof (von Mainz), zu 
deffen Anſchlag ed feuern ſollte. werfeindet war, erhielten vom Kaifer felbft Erlaß (vgl. 
Miller, Reihstagstheattum IL 760f.). 

Daß ber Kaiſer auch die Fürſten zur Leiſtung der Reichshülfe ſtrengſtens anhielt, 
beweiſt Nr. 1199, ferner ein Mandat an den Edlen won Gera wegen Verfäummiß ber 
Hülfe (15- Mär 1482 d. d. Wien; Wien, Haus⸗, Hof⸗ und Staatsarchiv, Frid. 1482). 

— — — €. By. Bo. I S. 478 Anm.1. 

2) 1482 ale Bogt zu SHeibelber itter erwähnt. f. 
Geſchichte 14, 328. 3) Vgl. Bd. — a a Zn 

an 2. — Streit wiſchen Balshz ofen und Helmfadt) vgl. Ztfcr. 1 
Geſch. * 212. Rafan von Helm ſtadt muß danach Ende 1480 geſtorben 
eine a m 
auf deuſelben beziehen. a dato Samſta g nach Pfingſten 1482, dürfte ſich nich 
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lich. Bitte, ihr zu ſchleunigem Recht zu verhelfen und ihr gnädig zu fein. 
Er jelbft habe ihr, damit fie nit barfuß und betteln zu gehen brauche, 10 fl. 
gegeben. datum DO. am mittwoch nach Dorothee anno ⁊c. Lxxxı!. 

Niürmberg, Kal. Kreisarhiv U. A. 7 1112. one. 

* Kurf, Anna verwendet fi für fie bei der Pfalzgräfin. s. d. (Conc. 
113, 
121. 

(Dresden) Februar 7. Kurf. Ernſt und H. Albrecht von Sachfen 

an Kurf. Philipp von der Pfalz. 

Jagd. — Wuf feine Mittbeilung, daß Erzherzog Dar am 1. Dez. den 
Zag zu Meb durch feine Räthe beichiden werde und daß er (Philipp) der 
WUbrede zu Nürnberg ') gemäß ihn auch befenden wolle und auf die Anfrage, 
wie fie es halten würden, erwibern fie, daß fie den Dr. in weltlichen Rechten 
Sohann Preußer?) zu Markgraf Albrecht geichidt haben, ſich zunächſt nad) 
deſſen Mbfichten zu erkundigen. geben zu Dresden f. 4'* post purificationis 
Marie 81°, 

Weimar, Sihl. Erneft. Geſ.⸗Archiv Reg. B fol. 289 Nr. 10. Abſchr. 


122. 
(Wien) Februar 7. Kaifer Zriedrih an Kurf. Albrecht. 

Nachdem auf dem Nürnberger Reihstage eine Hülfe gegen die Türken 
von 15000 Mann für 3 Fahre zugefagt, die am 1. Mai nah Wien geihidt 
werben jollte, fordere er ihn, der zugleich mit den Bilchöfen von Bamberg 
und Würzburg zu Commiſſarien für das Land Franken ernannt worben?), 
auf, die Zufage zu erfüllen. geben zu Wienn am fibenden tag februarii anno ꝛc. 
LXXXI. 

Wien, Hatte, Hof- und Staatsarchiv, Frider. 1481, 12. Conec. 

AÄhnlich an eine große Zahl andrer Fürſten, darunter auch an M. Johann. 


123. 
Ansbach) Februar 11. Kurf. Albrecht an Kaifer Friedrich. 

Empfehlungäbrief für Niclaus Kapes von DVließheimt), Unterthan 9. 
Raspars von Belbenzd). Kapes Habe gegen eine Frau in Landau einen Pro⸗ 
ceh gewonnen, worauf diefe appellirt und vom Kaiſer ein Mandat erlangt 
habe. Kapes begiebt ſich nun zum Kaifer um feinem Rechte weiter nachzu- 
gehen. datum Onolezpach am funtag nad fant Uppolonien tag anno ꝛc. 
Lxxxr’, 

Inmebrud, R. 8. Statthaltereiarchis Sigm. XIV 6. Miscel. 1481—84. Or 


1) Siehe Bb. II passim. 2) Bgl. Nr. 861. 3) Bol. Bo. II ©. 659. 
4) Wohl Flieflem, Df, Kreis Bitburg, Reg.-Be. Trier. 
81Albrechts Schwiegerjohn. 
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724. 
Ansbach) Februar 12. Kurf. Albrecht an Kaiſer Friedrich. 
Sendet ihm Vbfchrift eines ihm eben zugekommenen Briefes des Königs 
von Ungart- Bielleicht Habe der Kaifer davon noch fein Wiſſen. Er Hoffe, 
er werde hierdurch nicht verhärtet, ſondern durch die Erbietung eher erweicht 
werden und vertra une, Daß es ihm erſprießlich und zu beftändigem Frieden 
dienen werD®- Freut ſich über feine Geneſung. datum Onoltzpach am mon⸗ 
tag nad) yppoltmie anno x. Lxxxi. 
Jansb rud, K. 8. Sta tthaltereiarchiv Sigm. XIVb. Miscell. 1481—84. Dr. 
Val. and Nürnberg Kol. Kreisarchiv, Nürnberger Briefbücher 37. 175b. 
19. Sehr. 1481. Bm. umd Rath zu Nürnberg an Kurf. Albrecht. Danken für 
die neue Zeitung betr. Des Königs von Ungarn. Melden: die Türken, die 
über dad Donauas in Ungarn eingefallen, find zurüdgeihhlagen worden. Der 
König liegt an Raderspurg 1), dort ſoll ihn feinem Befehle nach ber Biſchof 
von Fichſtadt erwarten 2). — datum 2 poft Valentini anno zc. Lxxxr. 


ibid. 193. Diefelbere danken Albrecht für Mittheilung des Schreibens 
des Viſchofs von Eihftädt. Dftern 1481 (22. April). 


125. 

Februar 22. Michel und Siegmund Herren zu Schwarzenberg 

an Kurf. Albrecht. 

Der Pfalzgraf war Fröhlich zu Würzburg und erflärte, Albrecht gern | 
dabei gehabt zu haben. „Daruf Hanns vom Drathe?) Wolfen Wolffskel an- | 
geſprochen hat, und an dem ende itzo mit ausgetragen werben konndt, hat er 
im zu erfennen geben, er wolle ims nach ben oftern verfunden und barzu 
euer genade mit zehen ftickerre vorbern.“ Näheres werben fie ihm berichten. 
datum am bornftag fand Peters tag kathedra 1481. Bettel. Der Bifchof 
von Würzburg will den Domepropft und Herrn Jorg von Giech zu Albrecht 
enden, zur ſelben Beit wollen auch fie ſich bei ihm einfinden. Der Pfalzgraf 
will auch Räthe au Albrecht entſenden. Er Hätte aud gern, wie er jagt, 

M. Friedrich bei ih gehabt. Daff. Datum. 
Bamberg, Kal. Kreisarchiv Märcker. IIm 1901, 13. 2. Dr. 





726. 
(Kadkersburg) März 6. Bischof Wilhelm von Eichſtädt an Kurf. Albrecht. 


Seine Statthalter melden ihm, daß Albrecht von ber Priefterfchaft feines 


Bisthums eine Steuer erhebe. Bitter dies abzuftellen. datum Rackerspurg *) 
an erihtag nad Rungundis anno ı. Lxxx primo. 


Bamberg, Kgl. Kreisarchiv Märcker, Im 1901, 7.1. Or. 


7) Kabtereb 
1) Radkersburg, Stadt in Steierm r Sufel in der ‘ 
R *. ———— — on auf eine fel in ver Mur. 
3) Über Hans von Trotha, meiſt " alzi 

, Deott, Hrath gertaunt, kurpfälziſcher Rath, ſpäter 
Hofmarfchall bes Kurf. Philipp und Bruder i es Bilch- Ah iNILo von Merieburg, vgl. Ed. Kraufe, 
Der Welßenburger Handel Greifewalder 1889) S- 16. 1481 ging T. nad Ungarn 
wo er 1482 bie Ritterwürde im Kriege gegen N atthia® erwarb (8.19. 4) Bol. Nr. 124. 
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Albrecht erwidert: Er wahre nur fein Recht, die Geiftlichkeit, über die 
ihm PBatronatsrechte zuftünden, zu Steuern heranzuziehn. Im Bisthum Eid; 
ftäbt Tiege fo menig davon, daß dies eine Klage gar nicht ohne. Datum 
D. am ſambſtag nach reminifcere anno ıc. Lxxxı. (&onc. 2. 24. März.) 

Am 14. Sept. bittet der Biſchof nochmals, von ber Befteuerung feiner 
Geiftlihen, vor Allem aber von der gewaltfamen Erhebung abzuftehn. geben 
zu Enftett an freitag (nach) eraltacionid cruci® anno ıc. Lxxxr (3. Dr.). 
Albrecht ftellt Hierauf (Conc. 4.) dem Bilchofe eine Einigung hierüber bei 
einer perfönlichen Zuſammenkunft, die er baldigft wünfche, in Ausſicht. datum 
Nemwenhofe am dinftag nad) crucis eraltacionis anno ꝛc. Lxxxı. (18. Sept.). 


727. 
Mär; 15. „Hanns von Gemyngen“, Vogt zu Germersheim, 
an M. Albrecht. 

Er Habe fich bisher vergeblih an M. Albrecht wegen der Beihädigungen, 
die Albrecht3 Unterthanen ihm widerrechtlich zu „Widern” zugefügt, gewandt. 
Er jei bereit, wenn ihm zu fchleunigem Nechte verholfen würde, dies vor 
Albrechts edlen und ehrbaren Näthen nachzufuchen!). geben uf donerftag 
nach inbocavit anno ze. Lxxx primo?). 

Bamberg, Kgl. Kreisarchiv Fehdealten Fasc. II Nr. 17. 66. Abfchr. 


Albrecht antwortet (66. 68): &. habe in Gemeinschaft mit Eberhard von 
Neipperg ihm am Dionyfinstage 1458 (9. Det.) gefchrieben, worauf er am 
Sallustage geantwortet. Darauf haben fie die Sache ruhen laſſen bis zum 
Zode Graf Ulrichs „dem wir gedient haben, wiewol uns die fach auch mit 
berurt hat“. Er fei ihm feinen Erfah ſchuldig, da er nur kraft feines Füriten- 
recht3 „das unrecht under unſerm fannen” geftraft Habe. Doch ftellt er ihm 
frei, ihn vor dem Kaiſer zu verklagen. datum Onollczpach am fambftag vor 
oculi anno x. Lxxxı 24. März. Abſchr. Um 23. Mär; macht Albrecht 
jeinem Schmiegerfohne dem Grafen Eberhard von Württemberg von Vor: 
jtehendem Mittheilung. datum Onolczpach am freitag nach reminifcere anno ıc. 
Lxxxı jar. Graf Eberhard erflärt, daß auh an ihn von ©. gefchrieben 
worden ſei. ©. Habe auch zu wiederholten Malen Graf Ulrih in Anſpruch 
genommen. Bittet um Rath, wie er antworten folle. Stuttgart Samftag 
nah Deuli 31. März 1481. (Abſchr. 72.) Albrecht fendet am Mittwoch nad) 


1) Bal. Bb. I ©. 430 und Ztſchr. f. Gefch. d. Oberrheins XXII 404. Am 27. Sept. 
1475 jchreibt Barbara von Gemmingen geb. von Neipperg dem Pfalzgrafen Friedrich, daß 
ihr Gemahl Eberbarb v. ©. ihrem Sohne Hans halb Widdern u. A., was von ihrem fel. 
Bater berftamme, wiber ihr Willen und Willen verfchrieben habe. Proteftirt Dagegen. 

2) Auch Windsheim und Rothenburg gegenüber machte ©. die alten Anfprlche gel- 
tend (baffelbe Datum. Abfchr. 69), was Albrecht mit Rüdficht auf feine Exrbietungen, in 
einem Schreiben an Gemmingen für befremblich erklärt (70. Abſchr.). datum Onoltzpach 
am montag nach letare anno 2c. LxxxT° (2. April). Rothenburg und Windsheim antworten 
ibm (86. Wohl auf Rath Albrechts). Albrecht jei Damals ihr Hauptmann geweſen und fie 
feien in beffen Frieden und Unfrieden mitbegriffen. Bm. und Rath von Rothenburg danken 
Albrecht für bie betr. Mittheilung und bie Überfendung eines Mufters, wie fie fchreiben 
follten; fie hätten bawon Gebrauch gemacht. DOfterabend 1481 (21. April. Or. Nürnberg 
German. Mujeum, Albrecht Achilles). 
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ütare (4 April) ſeimen Rathſchlag (78. Abſchr.). Eberhard folle jhreiben: 
53 fü „oh personalis, ginge ihn alfo nichts an. Doch werde er auf Klagen 
an billigen Stätter artimorten. Ferner (wer gut): „Item bie meynung, wo 
ir gefreiet jet fur Das Hofgeriht zu Rottweil und andere keiſerliche hofgericht 
—* (antgeibt mit ſpecificirten worten. wo das nicht wer, möcht es euch 


ebner ſein vor eutren reten, dann anderßwo.“ 

pner Gemmingen Beharrt dem Kurf. Albrecht gegenüber auf feinem Borfchlage, 
Algregt jole entweder Srſatz leiften, ober ihm dor feinen Räthen Recht ge- 
hatten, @Dienftag ach Zrinitatis 1481. Wölce. 80 f. (19. Juni) breit 
ntiortet mit nochmtaliger Darlegung bes Sachverhalts. Als er vor Wibbern 
zog, fei pa Schloß ſchon genommen geweſen; er habe nur einen Tag daſelbſt 
gehalten, pamtit Graf ULrich fiherer Heimfäme. Außerbem fei er von Wibdern 
aus beihäpigt worden. Er fliche dad Recht nicht, nehme aber Rüdfichten auf 


inte eiheiten, die Die Weiſen wie den Augapfel zu ſchonen rathen und er- 
—* * nochmals auy den Kaiſer. Würde er ſelbſt einen Spruch fällen, 
würde ige ©. für parteiifd erflären. datum Onoltpach am freitag nad 
unfers herrn fronleich namstag anno x. Lxxxr" (22. Juni) 82 f. Abſchr. 
Bettel. „Mit der proteitacion unvergriffenlich der richtigung Schreiben wir 
das hernachvolgend in gefellen weiß, wer ung beferet der ding halben und 
was darauß entſproſſent ift, unfer ſcheden, weren wir aud notturftig. man 
wil und aber nichts geben, dann yeverman heldt all ergangen hendel in ben 


en geubt, urſprunglich bis zu end, fur gericht, und folten wir die 


ie oh under Der Heubtern ift gericht und allen den, die darunder 
gewandt und verdacht find. 


hinfur von pir und andern gegen uns auch alfo gehalten der billichkait nad). 


728. 
(Ansbach) März 21. Urkunde. 


In der Klagefahe, Die Der Schultheiß zu Bergel?), und Cuntz Cremer 
zu Windsheim (bdiefer namens feiner Frau Katharina, Tochter des fel. Weit 
jörgen), wegen ber verlafienen Habe ber Katharina, Tochter Weftheingen, bie 
Gattin Des Eung Diertein zu Rothenburg geweſen, gegen die Anwälte der 
Kirchen zu unfer lieben Frauen zu „Koben Zell?), Sant Wolfgangs!) pfleger 
zu Rottenburg und der Heiligen pfleger ſant Gumprechts pfarrkirchen zu Weſt—⸗ 
heim5)" angeftrengt haben, Hat Kyrf. Albrecht gütlic entſchieden: daß die ge- 
nannten Gotteshäufer dem Joß von Weſach und Eung Kremer zu Dftern 34fl. 


1) Der weitere Gang ber Sache art. 2 95). 
3) —* Sg. Bavaria II f — ) Sof von Weſach (vgl. ©. 25) 
4) Kirche in Rothenburg an pe, nm Frin 7 
e am genthor; der Bau begann 1475, 
vgl. Geogr.-ftatiftifch.-topogr. Lerifon * — II 624. . 
5) Df., B5-M. Windepen. von Bra 
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entrichten follen, wofür ihnen Kremer einen Verzichtbrief auszuftellen habe. 
— gegeben zu Onolgpah am mitwochen nach dem fontag reminifcere nach 
Erifti geburt virzehenhundert und im ein und achzigiſten jaren. 

Rothenburg o/ZT., Stadtarchiv, fortl. Ar. 23. Dr. 


7129. 
(Ansbad) März 21. Kurf. Albrecht an M. Johann. 
Botſchaft nach Ungarn. Balthafar von Schlieben. 


Lieber fone. eur fchreiben, uns itund gethan, haben wir alles ver- 
merdt. und gefelt uns nach gejtalt der fach euer furnemen in allen jachen. 
ſich wil mit zymen, als uns bebundt, hinder dem konig tege zu leiſten, 
aber der botjchaft halben zu dem konig fteet nicht zu vermeiden, nicht alleyn 
des gelt halb, auch des weſens halben der ſach, und nachdem zu bejorgen 
ift, euch werde geburn mer dann ein botfchaft zu im zu thun, fo bebundt 
uns, es ſey mit not treffenliche botichaft zu fchiden!), darauf vil gee, 
junder einen mit zweyen oder dreyen pferden, den ir wol gehaben mögt, 
ber wurdt zu hof bey dem konig befannt und wirdt mer außtragen, dann 
ander, dann des fich ein ander befwert deucht dem bracht nad, mag er 
handeln als der der gerumbt will fein, was zu erlangen. datum Dnolcz- 
pad) am mittwoch nad) reminifcere anno ıc. Lxxxı. BZedula. Balthalar 
von Slieben beclagt fih und droet uber bericht ſach, als und anlangt. 
darumb wir in ſchatzen mögen fur einen landtzwinger. es ift kundig er 
hat uns gebeten umb ein verjamelung die xv° gulden wert fol fein und 
hat uns damit betrogen umb unfern brief als er meynt. ift kundig im 
hof zu Rom de capitulo, qui male narrat, als die gelerten fagen und 
was dorauf gegeben würdt, ift nichts. Albrecht Cliczing weyß und wurdt 
des gejteen und euch doctor Zerer berichten, wie er ung gejagt hat, im 
Albertus befannt hab. Ludwig von Eybe ift fein aud) alfo indend, das 
alles unangeſehen find wir durch unfern Herrn und fwager von Magdeburg, 
Apeln von Tettaw?) bewußt, gericht durch feinen vettern herren Balthaſarn 
thumherrn zu Magdeburg, brobft zu Lubus, das wir im fullen geben, des 
wir im nicht jchuldig find anders dann durch diefelben beteidigung, nemlich 
xv° guldin, die wir in unferm gemuete im zu verfammeln gewilligt, aud) 
taufent gulden, die er jagt, dargelihen fol haben unferm bruder und eud). 
als wir bericht werden, find te unferm bruder feligen gegeben worden, das 
er ine fur lehenware gefreyget und ander gnad bewijen hat. noch haben 
wir es unjerm oheim von Magdeburg zu gefallen zugejagt, auch unjern 
garten und hauß zu Berlin, do unfer muter feliger gedechtnus innen ſaß, 
gegen herrn Nidel Pfuls hauß, das alles beyleuftig trifft uf m? gulden. 
des jein procuratores einen bedacht genomen und dornach bewilligt und 
zugejagt haben uf dem velde in beyweſen des hofmeifters Apels von Tettaw. 


1) Bol. Bb. II ©. 661. 2) Bgl. ©. 3. 
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das haben WIE Dem von Lubus zu ftund zugefchriben von Zeicz auf, als 
wir den preuratores zujagten zu thund, dem wöllen wir, das im volg 
geſchee, auch das er die richtigung der billigkeit nach Halt. wil er ung 
Daruber perden urD uns, euch oder den unfern droen, er oder fein füne 
ober „ugewondt, al3 er vor getan hat uber die beftimbten bericht, durch 
Seinen procwrator berrn Marren!) gehandelt, beflofien und zugefagt, fo 
muß mart ih gegen im halten als ſich rechtlichen gegen einen droer, den 
man nennt einen lanbDtzawinger, geburt, als recht ift. dornach habt euch 
zu richten und mögt Das mit aller redlichkeit verantworten an allen enden 
mit erclersng der erbietung, die wir vor und nad) der bericht getan haben, 
nachdem Daß unfer Lehen und regalia berur. mög er uns fordrung nicht 
erlaffen, ſey der Nomifch Teyfer als unfer ordenlicher richter und herr unfer 
mechtig zu recht vor feinen Feiferlichen gnaden, wie recht ift. datum ut 
suprä. 
' Nürnberg, Kgl. KEreisarchiv S. 11 R. 1/1 Nr. 45 fol. 95. 


Am felben Tage SZurf. Albrecht an Vogel. (ibid. 96.2.). 
‚Qieber getreuer. Dein fchreiben, und itzund gethan des Tonigd von Poln 


halben, unfer3 ſones Heiratgelt berurnde?), do Hab vleis; auch der tebicht 
halben, darumb wir unferm frund von Lubus au geſchriben Haben‘); dann 
wir die unſer tohter Haben, die wir nach pfingften mit gots Hilf zu Covelentz 
zulegen wöllen. wir wolten gern n° ochfen haben uf oftern ſchirſt und wolten 
das gelt zu Nuremberg Bbezaln, wohin man das ſchuff, dann wir Haben ganz 


fein eiſch uf oſtern. wir wolten auch gern aber 11° ochſen haben umb Bar- 
tholomei dornach und Das gelt in vorbeſtimbter maß en darumb Hab 
der ding fleiß, de wollen twir uns zu dir genzlich verlaflen und in gnaden 
erfennen. Datum DOnolczpach am mittwoch nach reminifcere anno ꝛc. Lxxxı“ 
nd an 9. Margaretfa non Pommern (ibid.). Will ihr „bloen ſammet“ 


ichiefen, jo wie er den befommen kann. datum D. am mittwoch nach reminifcere 
anno „. LER. 





731%). 
(Ansbach) März 30. KHurf. Albrecht an M. Iohann. 
Die Bitte des Biſchofs von Lebus. Bommern und das Neid). 


| Lieber De als ir uns gefchriben Habt in einem zettel de von 
Lubus Halben®), Haben wir vernomen, und haben die ding wol weyl, nach⸗ 





1) Marcus Kalow, Pfarrer zu Rep | 
eich. d. ehem. Visthums Lebus IT nn enwalbe, Domherr zu Lebe: Vgl. Wohlbrück, 
— — — Fe leise} C. II 264) 8. Kafımir von Wilna ans an Surf. 
ihm zu glauben. datum W u 5 lem de Lyeszczno ceuriensem nostrum« und bitte, 
ad datum domini a eria gexta post cinerum proxima anno domini 1481. 

Ebenfo an M. Friedrich. 
und biefefbe ._ — — wieberum want weitere Friſt betr. des Ehegeldes gebeten 
pach am freitag nach Walpurgis EN Propft (ogl. BP- er N erhalten. actum Onolbe- 

3) Mürnberg 1. ©. 962, baffeyp' Domini TERN, 

5) Marg. notiz: Lubus elle Datum. 4) Ver. 130 blieb weg. 

orf halben 
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dem der lehenman noch Tebt und jung ift, als wir vermerden aus unſers 
jrunds von Lubus brief, auch der Gayfferlein!) fagt, ir wolt die brunft 
zu uns kommen, und eur zettel des von Lubus halben am jungften anzeigt. 
semper proximus esto tibi. jo wollen wir uns mit eur liebe underreden 
in Der brunft und was do zimlich ift, unferm canzler gebürlich) antwort 
geben im getrauen, was ung zu nahent were, das er wößt, das er des nicht 
begern werd, dann es zeigt und groß an ein ganz Dorf und ein heyde, 
auch haben wir jein eins teils gefehen am hin⸗ und widerreyten zwifchen 
Berlin und Frandfort. der fchrift halben eurer comiffion?), haben wir ger 
wißt und lafjen gejcheen, das ir auch in den handel des reichs kombt und 
den begreift; aber das grave Hawg dem herzogen von Stetin hat laſſen 
reiben, iſt on unfer wifjen gefcheen, und hetten wirs gewißt, wir betten 
es mit geitatt, dann er ung gewandt ift, ala unfer lehenfurit, nachdem 
wir die lehen vom reich haben und er von uns; und find auch in unſerm 
anjlag dejter höher angeflagen. und dienen der F". m’. zu vil darzu, das 
er den oder andern unfern verwandten fchreiben jol. wir hören, er hab 
dem von Reppin auch gefchriben; hetten wird gewißt, wir betten es nit 
laſſen geicheen, wiewol es ung Fein irrfal bringt, dann ſovil mue, das wir 
es abtragen. und mocht ir verfugen, das des herzogen rete doinnen bliben, 
und wir uns verfiengen ſolchs abzutragen feiner liebe halben, mochten 
wir geleiden. will aber daß nit fein, wollen wir gleichiwol dag beite thun, 
jo fie kommen. der keyſer fchreibt ine nicht von dem, damit er ung be- 
lehent hat; er maynt villeicht, fie haben die andern landt von im zu lehen, 
die nicht in unjern briven fpecificiert find, und wayß nicht, dag es alles eyn 
landt iſt, das etwe Stolp hat geheiffen, und do fie umbjlugen von Brannd- 
burg, nannten ſiß allein Stetin und Pomern, und die andern namen find 
all eriprofjen aus der teylung der land, wo iglicher Herr hingefallen ift, 
und ift doch alles ein landt, das tragen fie von uns zu leben, fovil fie des 
haben, und wir vom rei. wir muſſen des erclerung außbringen, darzu 
bedörften wir underweyfung; die ſchickt uns zu! dann das er jo treffenlich 
furnymbt zu ſchicken, gejchicht nicht in unferm beiten on zweivel, und ob 
das jein meynung nit were, jo wurd er es wol underwijen von berzog 
Magnus uns zuwider, wiewol e3 uns im grund mit gots Hilf keinen unftaten 
bredit, anders dann dag zufunftiger zand und unwille daraus wachjen mochten, 
darzu der underweyſer gegen uns geneigt ift und villeicht der widerteil auch 
nad) ergangen hendeln zu fchagen. grave Hawg ſchuff auch im vor Newßs 
unjern biſchoven und haubtfteten zu fchreiben ?); do wir es erfuren, das e3 


1) Siehe oben Rr. 711. 2) Siehe oben Nr. 719. 

3) Bal. biergu Riebel €. II 159. 1475, 17. März. M. Johann an Kurf. Albrecht. 
Bittet ibn, ben vom Kaiſer zum burg. Feldzuge aufgebotenen Biſchof von Brandenburg 
beim Kaijer zu entichuldigen. Derſ. fet trank und feine Manuſchaft größtentheils kurf. 
Untertbanen. datum Coln an der Sprew am freitag nach jubica anno ıc. Lxxvto In 
dem Entwurfe bes Neihsanichlages des Nürnberger Tages von 1480 (Wien, Haus, Hof- 
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geſcheen wa erclagten wir und de gegen der T. m’. der fchuff es mit 
‚om a und bett Doran fein gevallen. grabe Hawg verantwort fi gegen 
ung uf pie Sech ſi ſchen—- bes wir nit glauben. batum Onolczpach, am freitag 
nach dem {mtag oculi anno ıc Lxxxi: 


item meinem Herren m. Jo. ift auch alsbald geſchriben umb eilich ſchot 
raygers feder. 


Nurnberg. Kal. Hreisardiv S. 11R.1/1 Nr. 45 fol. 97a b. „Antwort meinen herrn 


marggrave Jo hamniſen uf fein ſchreiben. actum am freitag nach oculi anno ꝛc. 
tam bey eitzerse La ufenden boten.“ 


Gleichzeitig Ihreibt Albrecht dem Biſchof (983); er vertagt bie Entſchei⸗ 
bung wegen des Dorfes bis auf Johanns Herkommen. Wegen Krofienz jolle 
M. Johannu unobläffig ist Ungarn mahnen. Er ſelbſt könne das nicht ange: 
ſichts ren zwifchen dem Raifer und dem Könige. Ansbach, Freitag 
nad Deult : = 

Am 2. April 1481 (ibid. 96. b.).. „Antwort meinem herrn marggrave 
Johannſen bey feinem eigen geenden boten, der am dinftag nach Ietare (3. April) 
hie — it. Berleberg und Lentzen der zoll halben!).“ 

Ku 


der urteil halben Die von Berleberg und Lengen berürende, haben wir hören 
{efen. nun ift in einem lJand recht, das in dem andern nit gewonheit ift; 
ſolt dann ymands Durch uns verkurzt werden, wer uns leidt und würd auch 


teit gern lengerung ſuchet, 
gut, ſchieben wir die fach fur eu unb bie rete, wolt ir euch aber ber nicht 
beleftigen, 
auf und nymandd Durch um ſern ſchub verkurzt werde. 
am montag nad dem ſontag Ietare anno ꝛc. Laxxı).” 


—— — 


und Staatsarchiv, Fridericiana 1480 Bl. 161) find auch Stendal und Salzwedel ange⸗ 
ſchlagen, ebenſo ber von Ruppint (6 Pferde und 12 Fußknechte). 1491 heißt es (Berlin, 
gl. Geh. Staatsarchiv Rep. X Wer. 1A IK fol. 936): „bie drey fift in ber Mard und 
Ruppin hat mann iglichs auf hunbert gulben wollen anflaı, darwider wir gewefen und 
wiewoll beimerlih daB erwert“. . Ebenda 99b: „item nachdem by keiſerlich mt. abermals 
brive am ben berzogen zu Bart und Wolgaſt, auch an dy von Stennball hat außgeen 


faffen, ſein keyſerlich oder dy koniglich maieſtat zu erinnern, wy ſolche landt und flat eur 
gnaden underworfen und undertan ſind. 1) Zur Sache vgl. Raumer II 162 f. 
2) Bom Schöppenſtuhl. 


3) „dieſen und bie zwen hernach volgend brief bat fran Barbara ſneider an 

genomen 

pie hinein zu — antworten. per iſt außgeritten von hynnen am freitag nad) 

oo. — ee bradte Barbara vie erbetenen 12 Ellen Samt, 
r [Ro 21 

ihr mit. ibid. 980. 5] die Ele zu 21/2 fl. beftellen). Auch 50 fl. ſchickte 
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132. 
(Kopenhagen) April 6. K. Ehriftian von Dänemark an Kurf. Ernſt 
und H. Albrecht von Sachen. 

Eredenz für j. I. Getr., Diener und Kammerknecht „Melchier Kytebuffche‘). 
datum an unſerm jlote Eopenhaven am fribage negeft na dem fondage Ietare 
anno Dani. ıc. Lxxxr®. — 

Dresden, Hauptftaatsardiv W. A. Dünifche Sachen 9. Dr. 

Denjelben beglaubigt der König am 3. April auch bei Kurf. Albrecht. 
————— Dienſtag nach Lätare 1481. Berlin, Kgl. Hausarchiv, Däniſche 
Sachen. 49. Dr. 

733. 
Ansbach) April 9. Kurf, Albrecht an M. Johann. 
Zurniergejellichaften. 


Lieber jone. uns zweivelt nicht, ir habt gehört, wie etwe zwu ges 
elſchaft im land zu Franden wider einander geweßt fein turners halben, 
dorinnen unjer anberr, unjer better burggrave Johanns und unfer vater 
geweſen find mitſambt den iren ob und under dem gebirge ald Berner, 
beögleichen die funf gejlecht mit irer fruntichaft, das alles zuſamen troffen 
bat bey sm“ gegen einander verjchriben. nun Hebt der widerteil an, fich 
wider zu einander zu thun. gebürt uns und den andern nit zu wberjehen, 
thum Desaleichen auch. aljo haben wir diejelben eynung verneuet und ver- 
figelt fur uns, euch, aud) marggrave Fridrichen und marggrave Sigmunden 
mit unſer aller innfigel. dornach habt euch) zu richten! wir heiſſen nymmer 
die Berner, ſunder fie halten fich unjer und wir iv wider als unter ver: 
wandten. der ander teil nennen fich auch nicht die wiberer, ſundern die 
vom eyngehurn, eich dornach wifjen zu richten. und handelt nicht? da- 
wiber! wir find vor mit got3 hilf die forderjten im turner gewejen und 
gedenckens mit der hilf gottes aber zu bleiben. etlich Die unjern bey funf- 
sehen warn auch darein fummen; mag einer mit zehen gulden wider doraus 
fommen, dann fie haben e3 nit gewißt, das e8 uns berürt; die wollen 
wir wider herauf; bringen, damit wir mit got® Hilf in dem alten bracht 
und weſen bleiben des turner8 halben, die unfern und auch die andern 
alten geſlecht bey uns behalten. nad) dem allem Habt euch zu richten und 
nichts dorinn zu handeln anders, dann gelangt e8 an euch, jo antwort: 
was wir dorinnen thun, dabey laßt irs bleiben; ir wolt ine von allen 
teilm thun das in lieb jey. datum Onolezpach am montag nad) dem 
ſontag judica anno ıc. Lxxxr. 

—— Kal. Kreisarhiv ©. 11 N. 1/1 Nr. 45 fol. 98b. Bote Sigerſtorffer. 


1 Es ift das jebenfalls derſelbe, für den Kurf. Albrecht am 4. Juni 1472 eine Fürſchrift 

| an Bm. und Rath zu Zerbft richtet. Er verwendet fih darin für Schuldanfprüche desfelben, 

die aus bem Dienftverhältuiffe zu einem Zerbſter Bilrger berrührten. Köln, Donnerftag 
Octavas Corporis Christi 1472, Zerbſt, Stadtarchiv II 33. Or. 


—— — 
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134. 

Rirnberg) April 12. Graf Haug von Werdenberg an Kurf. Albrecht. 

er Kaiſer Habe neben ihm den Meifter Hans Kellner, Fiscal, zu feinem 
Anwalte für den Meichstag ernannt. Er höre nicht, daß ſich irgendwer rüſte; 
Alles wartet auf Der Heichstag, es wird aber dafelbft nichts zu ftande kommen, 
wenn grpredt und ambere Kurfürften nit da find. Albrecht möge ſich 
darum pemühen. Der Biſchof von Eihftädt und feine Genofjen find noch 
nicht beine König von Ungarn geweſen, werben wohl auch nicht zu ihm 
tommen. Der König Bat den von Lyningen!), den Graveneder und den 
Bropft von Preßburg 2) zu ihnen gefandt, mit denen fie aber nicht verhandeln 
wohten. Wie des WBifchofs von Augsburg?) Sache ftehe. würbe Albrecht aus 
deſſen Briefe und vomm Boten erfahren. Der Biſchof werde ſoſort inſtruirt 
werden müſſen, wie er ſich nad Lage der Sache und nad des Königs Ant 


wort zu verhalten Habe. geben zu Nuremberg am pfinztage vor dem jontag 
domine anno 2. LxXxxI. 


Weimar, Sid. Errreft. Geſ.Archiv Reg. E. fol. 135 Nr. 25. Abſcht. 


Anrecht antwortet: Beſſer wärs, wenn jeder feiner Bufage nachläme. 
An ihm werde es nicht fehlen. Er könne von Schwabach oder Kadolzburg 
ans in 2—3 Stunden in Nürnberg fein‘) oder Räthe hinſchicken. „wir 
wifſen nit, was es furdregt, viel zufagen und keins zu thun. wir heiten fin 
ſorge und dorften e8 nit offintlich fagen, ein tag und ſache wurde die andern 
hindern, al? zu mehrmalen geſcheen ift, wierwol wir es inn vertruwen und 
geheim etlichen nit verhilten, Dann wir wißten nit, was yedermann inn ſinem 
Sonn hette aber Det t. m. ebnet; dann foviel wir uß Diner werbung ber: 
merdten, du begerit luthe umd nit gelts, wart dir broftlich zugefagt, got geb 
dag eg wol gehalten werbe von menniglih." Es fei Beit, daß. fi bie 
Hüffstenppen auf ben Beg machten, zögern bie Hinteren, „verhalten“ auch 
die Vorderen. Er ſelbſt Habe vor Weihnachten feine Hülfe geleifte. „aber 
unfer hulf allegn ſchadet uns amd erfprußt nicht, darumb arten wir dem 
zufagen nad) mit anderen zu thun, als wir zu Nuremberg und dem fißcale 
vor jare und tag zugelagt Haben.“ Er fei immer dem Kaiſer willig. datum 
am fritag nad dem jontag judica anno bni. zc. Lxxxı (13. April). Bettel. 
Den Brief bed Biſchofs von Augsburg Habe er nur ungern geöffnet, da er 
nicht ihm allein zuftehe. Bittet, ihn unter den betheiligten Kurf. circuliren 

zu loflen. DaB ber Biſchof Die Behrungsfoften erſeht erhielte, fei billig, 
denn man habe ihn ja ausgefdidt. Much glaube er, daß H. Marimilian 
nur Billiges verfolge. Aber dieſerhalb Schreiben ausgehen zu laſſen, ftünde 


nicht in feiner Macht allein, höchſt AT 
nn gerbenberg) thun. datum of ps — das die kaiſ. Anwälte (Kellner 





1) Graf Schaffrieb von Leiningen gl. Nr. 654. 
2) Propſt Georg von Preßburg, 
3) Geſandter nach Fraukreich. 


4) Am 19. Mai erklärt fih Ni r 
ſolle Jemanden dazu herſchicken. (Ni Nberg bereit, für ihr Herberge beſorgen zu laſſen, er 


isardiv, ‚St 
Samflag vor Urbani 1481.) Inberg, Kal- Sreisarhio, Noger. Briefbüüher 37. 204 b) 


vgl. Chmel, Mon. Habs. passim. 
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7135. 
Ansbach April 35. Hurf, Albrecht an M. Johann. 
Balthafar von Schlieben. 


„Lieber jone. Balthazar von Slieben hat ung geſchriben!), deßgleichen 
Hanns jein jone, jo haben Balthazars hausfrau unfer gemaheln und 
Balthazars jüne unjerm jone marggrave Fridrichen gefchriben, wie ir ſolhs, 
unb was darauf von uns allen geantwort ift, Hirinn verſloſſen findet. 


1) Der Küchenmeifler Kriebriche II. Ulrich Zenichel), aus Baireuth von frommen 
Eltern dammend, hatte fi, wie Albrecht zugeftand, auf ehrliche Weife 70000 fl. in feiner 
Stellumg erworben, obwohl er nur mit geringem Gute in die Mark gekommen war. Sehne 
Vehngliter alleim erreichten einen Werth von 12000 fl. Er verlobte feinen Sohn und feine 
Tochter mit ben Kindern bes Trebbiner Boats Balthafar von Schlieben und ftarb hernach. 
Als Mbrecht die Marl im Jahre 1473 verlaffen wollte, fam Sch. zu ihm und erreichte durch 
Borfpiegelumg, bie Küchenmeiſterſchen liter hätten nur 1500 fl. Werth, er (Sch.) überdies 
1000 L. Unſprüche an ibn, die Verleihung der geſammten Hand an den Küchenmeiſterſchen 
Slitern und umgelebrt für die Kinder bes 3. an ben Schliebenſchen). Er zahlte dafür nichts, 
außer ber Abgabe, die ver Sohn bes Kilchenmeifters für bie Erlaubniß, die Lehen abbienen 
zu bürien, flatt Ychnwaare zu zahlen, erlegen mußte. Macher erſt erfuhr Albrecht, welchen 
Bertb bie @liter wirklich befahen. Die Brüber Schliebens traten der „Berfammlung” nicht 
bei; ber Sohn des Allchenmeſſters heiratete Ichliehlich Schliebens Tochter nicht und flarb jung, 
Bor bem Tode wiberrief er feine frübere Zuſtimmung zu ber Berleihung ber gefammten Hand. 
Schlieben babe ibm als Bormumb befohlen ja zu fagen, er feldft fe noch unverftänbig 
geweien. Hierburd hatte fih Sch, wie Albrecht meinte, einer ſchweren Verlegung feiner 
Pflichten ale Bormund zn Schulden lommen laſſen, da derartige dem Mündel zum Ber 
mögensnadtbeile nereichenbe Beſtimmungen nicht ohne Wiffen aller Verwandten hätten 
erfolgen bürfen. Der Sohn Sches hatte allerbinge bie Tochter des Klichenmeifters geheiratet 
umb mit ihr Kinder gezeugt. Balthafar behauptete auch no, M. Johann vor Belitz etwa 
1000 fi. geliehen zu baben, was biefer betritt. Albrecht erfannte nunmehr bie Verleihung 
ber gefanmten Haud nicht au und überlieh Schlieben nur das Küchenmeiſterſche Hans in der 
Ringmaner von Berlin ala Leben, doch obne eine bierzu gehörige Wiefe. Für Die Schuld⸗ 
forberiimgen und etwa verfprocdhene Angefälle wollte er ibm aus ber Landbebe 2500 fl. geben 
unb verfprach ihm bazır ein Angefülle im Werthe von 600 fl. Diefen Vergleich hatten ber 
Magdeburger Domberr Baltbafar von Schlieben und bes Vogts Balthafar Procnrator, 
ber Biebenwalber Pfarrer und Domberr zu Fürſtenwalde (Lebus) Marcus Kalow, mit bem 
burchreifenben KHurf. Albrecht am 16. Auguſt 1479 zu Giebicdenftein wereinbart. Sch. nahm 
benielben aber mit an und werfocht feine Anfprüche im lärmenden Ausfchreiben an die 
Stände, bie 9. von Sachſen u. a. Zohann furchte ſich mit ihm durch anderweitige Abfin- 
dung, etwa durch Berfehreibung won Peitz, das bisher Dietrich von Freiberg Innegehabt 
hatte, auseinanberzufehen, wogegen and Albrecht nichts einwenben wollte, vorausgeſetzt, daß 
Sch. noch 7000 fl. baflir zu zablen bereit wäre. llber eim geiſtliches Gerichtsverfahren und 
ben Austrag, ſiehe Raumer II 51, Riedel €. II 279 fi. 283, und unten. 

Material bierliber: Niedel B. V 313 fi. Brief Albrechts an bie jungen H. Ansbach, 
Donmerfiag, Burthardi 14. Det. B. V 318, er ipricht hierin von Sch. als „unfern ambt- 
man, rate, man unb getreuten, als wir im pflegen nach ber gewonheit zu nennen”). B. V 
3335. M. Iohann an Schlieben 28. Ian. 1450 (Köln, Freitag nad converfio Pauli. 
®. V 339.) 346. 347 (M. Iobann an Schlieben. Köln, 1. und 24. Mai 1480). 348 
Iohann am Sclieben. Köln, Sonnabend nad Pftugſten 1480 27. Mail, Raumer 
II 49. Nürnberg, Kal. Kreisarchiv ©. 11 R. 1/1 Nr. 45 fol. 73, dur Dr. Pfotel mit- 

Priebatid, Gorrefbondbeng. III. 4 
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und ift unſer bewelH, das man in unferm namen under eurem innfigel 
nher Schritten allez abjdrift prelaten, heren, mannen und fteten zuſchicke, 
nemlich „nen Trund und canzler von Lubus, das er es allen geiftlichen 
eurften und prelaten zu ſchick uf unfern coften, des vertrauen und verlafjen 
ir ung aM im., Da3 er e3 thue. beßgleichen ſchickt es in igliche art dem 
oberiten ambtleutert, Das jie es der ritterſchaft zufchiden uf unſern cojten, 
behgleihen den von Berlin, das fie e3 furder allen haubtfteten und andern 
fteten zuſchicen, auch uf, unſern coſten, jo fie ſein begern wurden, des ver- 
faffen wir und auch zır ine. wir bevelhens jo an manchs ende zu fchiden, 
darumb pas Wie wiſſen, das es geiheh, dann Walthazar jchreit und vor 
surften herrn in weinb eujern und allenthalben aus mit heroltiſchen worten, 
(got beſcher im ſein rechtlichen lon darumb) das uns unſern glimpf berürt, be⸗ 
ipricht ſich und droet uns Dabei. doch wollen wir rechts gnugig fein und ung 
\ettigen faffen. Datum Drolspadh, am vierden heilgen ofterfeirtag anno ıc. 
Lxxxi”. Zebul a. Uno Difes unfers brief? abfchrift, wie wir euch ſchreiben, 
chidt auch mit, das me niglich merck, das wir es bevolhen haben und ab 
eumnus mit dem umbichiden wolt geſchehen, jo ſchickt es ſelber umb. des 
herlaſſen wir und zu uch; nachdem es ung, unſern glimpf und ein mercklich gut 
herürt, zimbt es ſich nicht dorinn zu feirn, dann wir find ein ander man, fo 
iind das ſcharpfe wort, Die er furgibt, wo die nicht aus grund wol verantwort 
werben, ala man von den gnaden gottes wol zu thun hat. datum ut supra.“ 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhin ©. 11 R. 1/1 Nr. 45 fol. 99b. 

Albrecht an Balth. von Schlieben 1008 b. 1012 b. „Balthazar von 
Stieben, unſer ambtman zı2 Trebin zc.! du haft uns gefchriben mancherlei, 
haben wir verlejen und autworten uf das kurzt, wie hernach volgt. und weren 
mancher ding billich entlejtiget, das wir bevelhen feinem werdt. ung wundert, 
dag du dich mit ſchemeßt zur fchreiben, du feift der guter in poſſeß geſeſſen. 
ways doch meniglich, das e3 nit ift. fo fchreibft du, die gutter gehören zum 

hauß zu Berlin; fie geen Zu Iehen von uns als einem marggraven zu Brann- 
demburg, der urfurite ift, Do gehoren fie zu und nicht zu etwe des Tuchen- 
maifters hauß zu Berlin. das ift kundig und das uns der fuchenmaifter bei 
feinem Leben da? und anders geacht hat, darauf ꝛc. wir der gutter billich 
eingejegt ind, die wir innen Haben, noch fchreibft du es nad) deinem ver- 
{uften. nu ift vet, were in einer gewere fißt, da8 wir nu Ienger dann jar 
und tag thun, das man ben mit recht enzfegen foll und nachdem wir unfer 
vegalia vom rei tragen, wilt du uns darauf jegen, das thuftu billich vor 
unferm lehenherrn als recht ift, dann wir umb vegalia nad) laut unfer freihait 
fage, ſunſt nungart zu recht fteen follen noch können und haben uns ber 
billichfeit nad = gemein rechten erboten vor unferm Iehenherren und orden- 
lichen richter. uber ſolhs haſt du uns unſer gewere erſihen laſſen on all 
rechtlich furfordrung als recht iſt mir geſchweigen itzund uberwindung, ge 
trauen wir zu genheſſen, ſovil und yet ift, und haft uns unbillich verclagt, 
enommen. (Albrecht a - N —— 
ee en de 
gefagt haben, die lantbete auch in defelt uns, Hezalıı ;“ ver Sctuf *— Paar 
Sorberungen Siegmumbs von Rothenp, > zu 8 
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nachdem du uns gewant bijt und wir uns gegen dir vollomenlich erboten 
haben und noch thun, das du billich gefettigt biſt. du zeuheft dich fere uf 
unfern brieve, der ift furgenomen und darauf nottel zu ftellen bevolhen. das 
gut haft du geacht uf xv® qulden. iſt zwelf taufent wert. bein tochter 
jolteft du dem Fuchenmaiiter geben. ift mit gejchehen, funder von deiner 
tochter abgeflagen. du und deine bruder folt euch aller euer Iehen mit im 
laſen verfameln, haben dein bruder nit volzogen, darauf der kuchenmaiſter 
bie vormundichaft und teiding hat abgeftalt und fein gut eingenommen und 
borinn gejefjen bis in fein tod mit verwilligung der herſchaft, das du gemwißt 
und bei feinem leben, nachdem du nummer vormundt warft, nichts dawider 
gehandelt haft mit recht, jo haft du vor dir zu gut und dem Tnaben zu 
haben nichts zu handeln habt, dieweil du vormundt bift geweſen. hett er 
dir aber nad) der vormundtſchaft was geben, das bring fur! haſtu daruber 
verwilligung, die laß fehen. mas zeiheft du dich felbft, mainft du, du geeft 
mit Eindern umb mit jolhen ungegrundten ſachen und da8 man nit veritee, 
was recht oder Billich fei und zu einer yeden fach gehöre? du wereſt im 
ih zu weyß, wo dich der geiz mit uberging und untreu. ſcheuh dich, das 
man dir die ding nicht bas entdeden muß. es find noch zu raitten (?) all? 
Ihimpf taiding gegen grosichesiglait dein ſachen zu rechtvertigen, wilt du 
jein mit emperen der und ander fachen halben. es ift nye an uns gelangt, 
das du rechts uns zu pflegen vor prelaten, herrn, mannen und fteten erboten 
haft. wir wollen aber recht von dir nemen umb unſer fprud zu dir und 
den deinen, wie ſich umb ein yede fach geburt an billichen fteten und flagen 
auch nit ab recht vor prelaten, heren, mann und fteten von dir zu nemen. 
wurbt ſich finden, was du billihs oder unbillichs gegen ung gehandelt Haft. 
du meldft unfer fweger von Sachſſen.“ Was er ihnen gejchrieben Habe, halte 
er aufrecht. Er erbiete ſich noch auf den Kaifer. Balthafar folle nur die 
Rihtung halten, die fein Better Herr Balthafar von Schlieben und fein 
Procurator Herr Marz Calo für ihn abgefchloffen. „und als du meldft, du 
habjt gemalt geben uf drei ftud, das Haft du uns nit gefchriben nod Die 

entd uns ift genug, das man gewalt hat gehabt und mit und ge 
handelt und beilofjen hat von deinen wegen. do laſſen wir es bey bleiben 
an dem end. du meldejt brief und figil, laſſen wir verantworten das capitel 
qui male narrat«e. du jchreibit zu uns kommen, jlagen wir dir nit ab und 
bit findt des Fuchenmaifters tod etwedick bei und geweſen. wir haben bir 
nod) fein Loch durch den kopf gejlagen, funder almegen gehört, aber dem 
üuldigen wagt das mentelin!). do geſchehe umb als vil und recht fei. das 
bu bom unſern wegen jchaden erlitten Haft, miderfprechen wir nicht den 
zus, den du genomen haft, auch den fchaden als einer zu zeiten bei 
jeinem herrn nymbt in krieghlauften, aber land und leut wiffen, das du 
di bei umferm bruder uns und unſerm eurfurftenthumb gereiht und nit 
gearmt haft und reicheſt dich gern baß taliter qualiter, al3 wir merden. du 
jagft uns von xv® gulden wern die lehen wert, dagegen wollteft du taufent 
feren laſſen unſers ſuns ſchuld. findt fi, das die gutter wol xım" gulden 
wert fein. daran merdt man dein betrieglichfeit unfernhalb, wie du den 
brief ausbracht haft, dem wir befulhen nottel zu ftellen. man weiß es und 
a3 du meldit den adel, ift kundig, das wir dem adel gemwegen find in ge- 
buenus und fönnen im wol zimlich gnad beweifen, das er fi benugen 
(et on das, das wir einem fur xv° gulden, die er uns betrieglich furbelt 


I) bem ſchuldigen jhodt Das mantelin. Wander IV 374. 
4% 
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m gulden gebe, Denn heſt du uns gefagt zu" gulben, do du bie xv* 
2 nenneſt, Die Die lehen wert weren, fein menſch glaubt, da wir dir 
es geben heiten, Jolten wir dir zum gulden geben fur taufent gulben, die bu 
ineadift, pie dir unfer Tone ſchuldig were, find wir doch mit der dotzer, ber 
gab ein ro umb ein pfeifen. wir vermainten dir dafur xv° gulden, als 
ic sit ander? weßten, das du borinn getreulich gehandelt habft unfernhalben, 
ou3 fan nymands unpartdeyid abnemen oder vermerden in bem handel nad): 
dem du and Perwanbt Bift. der furbete halben, bie bi furften, die unfern und 
ander, fur dich gethan follen Haben verantwort die vernuft, es were ein hart- 
feliger unverdienter mer aus dem adel geborn gefrunbt und beherret dafur 
aufjerhatbert warlichs furbringens deß ganzen handels man nicht ein zimlich 
urbete thet uf verhoruintg, ob der ander teil icht dowider zu reden hett. uns iſt 
nit not gemeien, Dir zut fluden, wir wollen dich darumb rechtfertigen umb 
Has dn gegen uns gehandelt haft und des guts halben ein nutzers erjucht zu 
under gerechtigkeit Dierrende, nachdem das recht den wachenden dient, jo haft 
du dir unbilid clag Turgenomen und gros poppen von deinem rechten herrn 
gejagt, ob bu Damit zu wegen modft bringen und bein herrn trigen umb 
xn® gulden wert gutS, als dein anfang geweſen ift, daran man vermerdt, 
ob du ung umb unfer gut oder wir dir umb dein gut veindt find. es iſt 
sin alt gefproden wort: wer fi unberfteet ein hauß zu pauen ön gutten 
“grund, Das beftet nit Lang es reißt fi geind. das wir dich darumb fere 
{oben fonnen oder Die warhait furzubringen verhalten, find wir uns felber 
und unfern kindern nit ſchuldig, noch landen und Leuten und wiſſen es beſſer 
dann ſolhs zu begeben und gegen ine zu verantworten auf und laden. datum 
Onoltzpach am mittwoch inm Den heilgen ofterfeirtagen anno domini zc. Lxxxı.” 
jbid. 101b. 1022. Kurf. Albrecht an Hanns von Schlieben (lieber ge⸗ 
treuer. Du)- Er Habe ihm fein Recht verweigert. Sebt fein Schreiben auf 
Konto jener Jugend. Ansbach am dritten Oſtertag 1481 (24. April). 
Rurf. Anna verweiſt Barbara von Schlieben (1028) auf das Schreiben Kurf. 
Abrehts an ihren Gattere, desgl. M. Friedrich die Gebrüder Hanns, Otto 
und Martin von Schlieben aud auf Albrecht? Schreiben. 1028. 
jbid. 121. 15. Juni. „uf heut fregtag Viti anno dni. zc. octuagefimo 
primo it bejproden und abgeredt zwifchen unferm gnedigen herrn marggrave 
Sohannjen 2. an einem und Balthafarn von Stieben anders teild durch ung 
hirnachgeſchriben mit namen Jorgen von Wallenfels den eldern, Sirten von 
Ehenheim rittere, Lyborius von Slieben doctor und Nickeln von Benewiß!), 
als von ber zwitracht und zuſpruch wegen, bie Baltafar von Slieben zu 
unferm gnedigen herrn vermteint zu Haben ber guter halben dy Ulrich Beufchel 
und fein fon Ludwig feliger Binder in verlaffen haben;" der Marfgraf folle 
B. von Schlieben 3000 fl. zahlen, Halb auf Martini, halb auf Martini übers 
Jahr. Berner giebt er ihm Das Berliner Haus des Küchenmeifters mit allen 
Rechten und verjepreibt ihm und feinen Söhnen ein Ungefälle von 6—700 fl. 
„item mer ſoll unfer gnediger Her Hannfen von Slieben von feins fons 





1) Vgl. Bd. II ©. 434. Nickel Benewiß war der Schwager bes Ritters Jorg 
von Walbenfels auf Plane, wie ang Breslau, KIEL. Staatsarchiv 2. B. W. I Isc. Or, 
— — Jorg von W. an 8. Friedrich von Ziegnig. Erlaubt, daß fein Schwager 
z — — — die er bei ihm ſtehen Habe, Zinſe von H. Friedrich erfaufe. 
a willigen binfen® a derzog unD wii ihm „mit meynen alten und franden 
apli. anno ꝛc. Lxxxvo umder —* — uf meymnem ſloß Plawenn ame tage Jacobi 

i 
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Veits wegen volgen laffen fein angejtorben erbe angehindert an einfalh, 
was er des von rechts wegen haben und gewynnen fan in dem gericht, 
borinn es veritorben ift oder an den enden, do er hin geappelirt ift, dar 
bie jahen hangen.“ Dafür tritt ihm Balthafar von Sch. die Lehengüter 
Uri Zeuſchels mitſammt deffen Brief darüber ab und fagt er den Marl: 
arafen von der Schuld los betr. des &eldes, das er ihm vor Belitz gelichen, 
deönl. aller fonitigen Unfprüde aus den Kriegen. M. Johann Hat Frift, 
das Alles an Rurf. Albrecht zu bringen; verwirft er den Vertrag, dann find 
ibeiden Theilen ihre Zugeftändniffe unſchädlich. actum ut supra. 


136. 
Ansbach) Mai 2. Kurf. Albrecht an M. Sohann. 

Lieber fone, ala ir uns geantwort habt des turners!) halben, dag 
ift bejlofjen und ſlecht und find genugig an eur antwort und gefelt ung 
wol, das ir uns itzund ſchreibt. got geb, das e3 fur ſich gee. datum 
Dnolczpach am mittwoch nach Philippi und Jacobi anno ıc. Lxxxft], 


Nürnberg, Kal. Kreisarchiv S. 11. R. 1/1 Nr. 45 fol. 99a. „marggrave Johauſen 
bes turmers, auch der Tandtbete halben geantwort. bat den brief Heinczlein 
bötlein genomen mit frau Margretben ber herzogin von Stetin brief bes heirats?) 
balb :c. ber ift bie aufßgeritten am freitag nach cruci® invencionis” (4. Mai). 


1317. 

(Dresden) Mai 10. Kurf. Emft und H. Albrecht von Sachfen 

an „die furften und rete zu Luneburg‘3). 

E3 werben Aurf., Fürften 2c. auf dem Neichdtage zu Nürnberg, der ſchon 
auf Meminifcere hätte gehalten werden follen, auf Sonntag Eraudi dafelbft 
erſcheinen. Der Raijer habe fie nun gebeten, den niederländifchen Fürften 2c. 
ſolchen Tag zu verfündigen und fie zu erfuchen, perfönlich oder doch wenigstens 
durch vollmächtige Vertreter daran theilzunehmen. Bitten, dieſem Wunſche 
zu entiprechen und den Tag bei benachbarten Yürften, Reichsſtädten zc., gleich 
falla anzufagen. An den Bifhof von Hildesheim, H. Wilhelm „euern vater”, 
Frau Anna aeb. von Naffau, Gräfin von Kabenellenbogen, die Räthe des 
Kürftenthbums Lüneburg, den H. zu Medlenburg und H. Bogislam von 
Stettin?) haben fie gerade fo gefchrieben. geben zu Dreßden am dornftag 
nad mifericordbia bomini anno eiusdem etc. Lxxx primo. 

Weimar, Sächſ. Erneft. Gef.-Archiv Reg. E fol. 13b Nr. 25. one. 


138. 
(Unsbad) Mai 11. Kurf. Albrecht an M. Johann. 
Furſchrift für Buchholz. 
Lieber ſone. unſer lieber getreuer Bernhart Buchholtz iſt hie bey ung 
geweſt und hat uns gebeten, desgleichen unſer gemahel durch — 
1) Bgl. Rr. 733, 2) Zu vgl. vielleicht Niebel C. II 284. 


3) Unrebe im vorl. Concept: „bochgeporner furft, Lieber oheim und ſweher.“ 
4) Bol. Nr. 731, 
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keifn, au irer frunmtſchaft zu Franckfort!) und ſunderlich unſer und unſrer 
nemaheftt gwattern mit gnaden ‚geneigt find, Haben wir unjer gemaheln 
nicht wollen abflaben dife ſchrift an euch zu thunde. und bevelhen und 
begern an euch, ine in geburnus guten willen zu erzeigen und ein gnediger 
Datum Onolczpach am freitag nach milericordia domini 
—— LXXXI. dominus audivit. 
Ruruberg, Kal. Kreisarhio S. 11 8. 1/1 Nr. 45 fol. 102b. 


139. | 
(Ansbach) Mai 13. Kurf. Anna an Gräfin Elfe von Württemberg. 


Hat ihr Geſuch arı Kurf. Albrecht gebracht, der erklärt, nicht mehr als 
300 veifige Pferde, 1 6—18 Wagen und 100 Wagenpferde haben zu dürfen. 
rau Amalia habe auch Dieferhalb geſchrieben und ihr fei bereit vor 14 Tagen 
geantwortet worden, sie mitfolgende Wbfchrift zeige. Albrecht könne daher 
nichts ändern. Erreiche fie aber bei Amalia, daß er 100 Pferde mehr bringen 


dürfe, würbe et ihr gern willfahren. datum O. am fontag jubilate anno ıc. 
LXXX12). 


Berlin, Kol. Dausarchin 1K 10C. 6. Eonc. 


—r — 


1) Gemeint ft jedenfalls Chriſtian Buchholz, Albrechts Quartiergeber während feines 
Frantfurter Aufenthalts, ogl- BD. II ©. 552. 


9) Ein ambrer Brief EIfes im ber Sache, Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv A. A. 768 I 86. 


Hr. Ste habe erit nor 8 Tagen von ihrer Heimkehr erfahren. Fragt, wie es dem Vater 
nche; winicht ihrer Shwefter Sibylla, die, wie fie höre, heirathe, viel Glück; fie möchte 
gern bei ber Hochzeit und fehr gern oft bei ihren Eitern fein. =. d. 

ü Antwort 87. 6. d. (KRurf. Anna) an Gräfin Elfe Wann das Beilager Sibyllas 
hattfinde, ſei noh ungewiß. Sie ſelbſt reife nicht dazu, ba nur 300 Pferde nach Koblenz, 
wo die Hochzeit Hattfinde, mitgeführt werben follen, deun man wolle den Erzb. von Trier, 
der bort reſidire, nicht beläftigen. Würden aber Einladungen ergehen, fo kämen fie und 
ihr Gatte zuerft daran. Kurf. Albrecht und alle Kinder find munter. Sie jelbft fei nicht 
bet ihrer Mutter geweien. ‚Am Montag nah Exaudi 1481 (4. Juni) hatte Graf Eberharb 
von Kanınftatt aus den Heinz led an Kurf. Albrecht gefhidt. (Im ber Erebenz bebient 
fih der Graf gegen ſeine Gewohnheit ber Schreibweiſe „wir“.) Berlin, Kgl. Hausarchio, 
Acten M. Sibylla betr. Or. Albrecht antwortet am Mittwoch nach Eraudi won Ansbach 
aus (Come. ibid. 6. Juni). Der Fleck ſage, er ſei bei H. Wilhelm von Jülich geweſen, 

ver erflärt habe, er fühe e8 gern, wenn Graf Eberhard hinkäme. Stellt anheim, „ob ir 

uf bes Fleds rebe reyten wolt ober nicht“. Er Hätte ihn ſelbſtverſtändlich von Herzem gern 

dabei, ebenfo Elſe und Amalia, feine Töchter, aber es ſtehe nicht in feiner Macht und 

auch herzogliche Räthe, bie hier Waren, Haben erklärt, hierzu feine Vollmacht zu be 

figen. Die Hochzeit it nah Coln verlegt. Siby Ha ſei am Donnerſtag vor Kiliani zu 

Lahnſtein. Am 6. Juni wieberholt Eberhard nochmals ſeine Bitte, er habe große Luſt zu 

ritterlichen Fahrten. Stuttgart, ittwoch nah Exaudi 1481. Or.) 

Mit ben Erzb. von Mainz, Gy unb Trier und mit L. Heinrich vom Heſſen führt 
Albrecht auch einer mehrmaligen Briefwe fe wegen ber Überfahrt, Geleitung ıc. des Braut: 
jugeß. Erfterer macht Schwierigkeiten Die gähre zu LTahnſtein, wo fih auch nur ein 
Schiff befünde, fei nicht für Wagen, vermenbbar foreft Hätte fe bereits im Neußer Kriege 
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7. Suni. (Bamberg, Kal. Kreisarchiv Thurnier betr. 1450—1537. 30. 
Concept.) Kurf ‚Albrecht an [Graf Eberhard d. F. von Württemberg.] „Lieber 
fan. nachdem wir vermerden euern willen und auch der rete, laſſen wir es 
uns wol gefallen. nu Haben wir uch geitern bei Flecken geantwort” aber 
er höre jeht „ben Mencziſchen handel, das uch villeicht nicht zimbt durch fein 
land zu reiten, wider in uf dem weg zu bandeln!)“. Die Hochzeit findet zu 
Coln und nicht zu Koblenz jtatt und zwar auf Riliani, 8. Zuli. [M. Fried— 
rich und M. Sibylla] werden auf Samjtag vor Kilian (7. Suli) in Bonn 
jein nd am Sonntag in Cöln einreiten. Scidt ihm Pferdemaße zu dem 
Stecher. Er jolle nah) Bonn zur jelben Zeit fommen; er werde wohl nicht, 
wie er fich erbiete, auf eigne Koſten zu zehren brauchen. Der Herzog [von 
Jülich] nehme wenigſtens die Seinen in der Fähre zu Lahnftein an und bringe 
fie wieder dahin. datum Onol. am donrftag nad) Bonifact anno ꝛc. Lxxxı”“. 


Schidt ihm die Pferde: und Harnifchmaße. 


benmist werben können. Briefe Albrechte: Ansbach, Mittwoch nach Bonifacii (6. Juni). 
Ansbach, Mittwoh und Donnerftag in ben Pfingften 1481 (13./14. Zuni). Über bie Hoch— 
zeit ſelbſt vgl. Goerz, Negeften ber Erzb. von Trier II 253; fie fand am 1. Juli ftatt. 
Nach Publ. de la Section Hist. de Inst. Royal et Grandducal (Lurenburg) 35. 138 
fol Erb. Marimilian der Hochzeit beigewohut haben. 

Ein ſehr ausführlicher Bericht über bie Hochzeit joll fich im Kgl. Staatsarchive zu 
Düffelborf befinden. Die großen Schmudeinkäufe 9. Wilhelms, von denen Anz. f. Kunde 
b. deutſchen Vorzeit 30, 327 ff. die Mebe ift, ſtehen jebenfalls auch mit ber Hochzeit im 
Berbinbung. Bol. ferner Selle, Lehnin 165 f. und Pröhle, die Lehninſche Meisfagung 
&. 18 (monad) ber frühere Abt Arnold von Lehnin bei der Hochzeit eine große Rolle fpielte). 
Außer Erzherzog Marimilian wohnte der Erzb. won Coln ber Hochzeit bei. Über bie 
branbenburgiihen Hoffnungen auf Jülich und Berg, val. Eybs Dentwürbigleiten 145. 
Eim umbatirtes Schreiben bes M. Friebrih an Kurf. Albreht (Berlin, Kol. Hausarchiv 
ir. 1924, 4. Or.) befagt: Er fei mit feiner Gattin und ben Schweftern gefunb nadı Köln 
gefommen und vom 9. von Jülich gut empfangen worden. Die Hochzeit verlief fröhlich, 
aber obme Gejellenftechen, da ber Herzog feine Stecher gehabt hat. Den Weg liber habe er 
anf eigne Koften zehren müflen, außer zu Andernach. In Achaffenburg habe ihm ber 
Erjb. von Mainz Wein umb Hafer, in Bonn ber von Cöln desgl. verehrt. DM. Amalia 
in Franf. Er babe Räthe zur Erkundigung hingeſchickt. 

Bon ber Nüdreife des M. Kriebrich bat fidh ein Brief erhalten (Berlin, Kal. Haus: 
archiv, Acta M. Friedrich betr. Nr. 1924. M. Frievrid an Kurf. Albrecht. Verzögerung 
ber Heife in Folge der Schwäche feiner Gattin. Montag wolle er in Ansbach Ruhe halten. 
Einen heil der Begleiter habe er Be bag Nenn und Stechzeug fommt nad). 
Uffenbeim, Sonnabend nad diviſion, apoftol. (21. Juli) [1481] (na archiv. Notiz). 

22. Zuli 1481. Eonc. 1. Kurf. Albrecht an en Friedrich. Sol nicht viel Leute nad 
Batersborf bringen. An zwei Pferden hat jeder ebenjo genug wie an vieren. Friedrichs 
Gattin und bie Ihren mögen in Ansbach bleiben, jollen aber am Freitag in Kabolzburg fein, 
wohin auch er fomme. Sonntag fommen bie H. von Sachen. Befiehlt, ihm Schieh- und 
Stehgerätbichaften hinzufchaffen, denn er wolle die Woche bort mit den H. von Sachſen 
fröpfih fein „und dann wider gein Nuremberg zum tag, dem helfen beflieffen und ende 
machen. es ift umb zween tag zu thun. aber wir werben hie befteen als bie Ningflerin.“ 
Die zum Tage von Nürnberg und nah Ansbach Aufgebotenen find wieder heim. Er habe 
auf Friedrichs Kommen gerechnet. „wir und bie Ann“ baben 60 Pferde und 6 Jungfrauen 
bier. batum Swabah am jontag Maria Magvalene anno ıc, LXXXI. 

1) Bgl. 3b. I ©, 206. 
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Geleitäbrief NR. Wladislaws. datum Prage die duodesima mensis 
augusti anno domini millesimo quadringenteeimo : oetusgesimo primo, regni 
nostri anno decimo. ad mandatum domini regis (12. Aug.). 


7141. 
Mai 19. Bürgermeifter und Rath zu Rürnberg an Kurf. Albrecht. 

Melden, daß zwifhen dem Kaifer und dem Könige von Ungarn ein 
Waffenſtillſtand von AYJubilate!) bis zum zweiten Pfingfttage?) geſchloſſen 
worden ift. Inzwiſchen wollen die Botichafter verhandeln. Einen Brief, den 
der Bifchof von Eichftädt den bier verfammelten Kurf. und Fürften überfandt, 
ienden fie, da Niemand von diefen hier ift, ihm ein. Samftag vor Can⸗ 
tate 1481. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv, Nürnberger Briefbücher 37. 201. 


7142. 
Ansbach) Mai 19. Kurf. Albrecht an den Bifchof von Bamberg. 
Erfuht, Jorg Widman?) aus dem Gefängniß zu entlafien. Ansbach, 
Samftag nad Jubilate 1481. 
Nürnberg, Kgl. Areisarchiv A. A. 7. 145. Cone. 


743. 
(Ansbad) Mai 20. Kurf. Albrecht an den Bifchof von Lebus. 
Auf feine Bitte. Die dänifch-polnifche Heirath. 

Lieber frund. eur fchreiben, uns itzund gethan‘), haben wir verlefen 
und wiſſen, das ir groß umb die herſchaft wol verdint habt, wo wir in 
aller geburnus euch gnad erzeigen fullen, find wir geneigt. und ift unſer 
nechſte antwort nicht auß unverdienen eurnhalben geſchehen, dann wir 
wiſſen, das ir der herſchaft getreulich dient, ſo wißt ir, das wir verlaſſen 
haben mit unſerm ſone, das er nicht on uns und wir nicht on in keinen 
anfal leyhen ſullen, der der herſchaft heim ſal geen. nachdem ir wißt, wie 
der herſchaft ſach doinnen geſtalt iſt, das die wol mer bedörft, haben wirs 
verzogen das und anders, bis das wir und unſer ſone zu haufen komen 
uns davon zu underreden. auch ſo iſt es eur leipgeding und der hernach 
volgt, wiſſen wir nicht, ob er der herſchaft jo geredt mit treuer zunaigung 
als ir. was aber zu der berichaft kombt, das bleibt dabey. datum D. 
am jontag cantate anno ıc. Lxxxı. 

Nürnberg, Kol. Kreisarchiv S. 11 NR. 1/1 Nr. 45 fol. 105. 106. „bey Utz Bawrn.“ 


1) 13. Mai. 2) 11. Juni. 

3) Der Name ift ungemein häufig in Franken. Erwähnt werben in biefer Zeit u. A. 
*ilieneron, bift. Bollslieder II 558) ein Lieberbichter, ferner ein kurfürſtlicher Wirth zu 
Baireuth (vgl. Riebel C. II 403), ferner ein Pfarrer, der Vater des gleichnamigen Haller. 
Ehroniften (Württembergifh Franken, N. %. VI Feſtſchrift S. 22). 

4) Marginalmotiz: „Lubus bitt im guter zu eigen”. Vgl. Nr. 731. 
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neunden jare, hieß Fridrich, und nachdem er höret, das der konig von Boln 
noch jung töchter bett, wölt er denjelben feinen ſone gern mit einer ver- 
heyraten. darumb jo begern wir gutlic an euch, euch der ding zu be 
arbeiten und fleis zu haben von unfern wegen und zu fchreiben dem ftaraß 
zu Bopnam!) oder wer euch gut bedundt, und davon zu handeln nad) 
eurem gut bedunden, und gieng was dorauf zu zerung, wöllen wir gutlic) 
widergeben. und was euch begegent, laßt unfern fwager von Tennemard 
wien, uf das an ung nicht mangel erſcheyn oder verſeumnus geipurt 
werde. Datum ut supra?). 


ibid. (21. Mai) 103. (Hat Utz Bawr gefurt) Kurf. Albrecht an M. So- 
hann. 1 „Lieber jone. ir ſchreibt ung der Altmerdifchen ftete halben, können 
wir nicht zu antworten, dann’ wir wiffen nit, was ir anflag tft, folt ee aber 
ein bierteil fein, als ir meldt, fo treff e8 xxv” gulden. ehe wolten wir 
jein gar geraten, dann das wir vır® gulden nemen und wolten ee der zeit 
warten. aber ſovil wir im Topf haben behalten, fo dundt uns, fie haben 
su der nechſten lanbtbete, die auch uf Hhunderttaufent gulden geſetzt mas, 
m"rmexuıer guldin geben, doran wir prelaten und ritterfhaft xx" guldin 
ieffen am irm teil, uf das fie fi in die Helft gaben. do felet es nicht fo- 
vil darumb, molten wird gleichwol nicht thun, nachdem es prelaten und 
ritterſchaft nicht ſovil trifft als die Helft, damit yederman gleich geichehe, 
junder in dem anjlag behalten wie e8 von alter here wer fommen, angejehen 
das irs mit recht gewonnen und Hilf erlangt habt. fo ir zu und herauf 
tombt, wir werben uns villeiht deßhalben eins andern mit einander under: 
reden. datum DO. am montag nad dem fontag cantate anno ⁊c. Lxxxı. 
Zedula. Es iſt ein ſnöder wirt, der einer örten nicht erwarten Tan. es 
taug he almwegen aljo nicht, wie wir im joch teten am lebten. fie jagten ung 
u, do fie die vı” qulden zu wandel gaben, fie mölten es nymmermer 
Ihun. fie Hetten uns gerad diefelben zeit als gern x" geben. wir lieſſen 
und mit guten worten jettigen, doch fo fie a haben geſprochen, fie werden 
vielleicht b und c auch reden bis das geſchicht, das billich ift. fie laſſen uns 
entgelten, das wir alt find und gedenden nicht, das wir jung ſöne haben, 
die gritlih reyten fünnen und gefreundt find und von den gnaden gots bie- 
auſſen feel, jchrein, fellereg und kaſten haben und was darein gehört und den 
vergangen Fropf volkomenlich und wol verbeut haben von den gnaden got3. 
wollen fie nit anders, muffen wir babft, feifer, die freund, uns ſelbs und Die 
unfern anruffen, damit fie thun, das fie mit recht uberwunden und zu thund 
\duldig find. wir wöllen mit 1" gulden außrichten pan und acht, gebot und 
verbot des Handels halben und fußt angejehen das wir deßgleichen vor von 
der obern handt erlangt und im fchrein haben. got wayß, wir nömen es 
gern mit guten, alöfern fie uns fur herren und fi fur unfer gehorjam 
haben wolten. man tritt aber einen wurm fo lang das er fi rumpft. got 
ſchid es zum beiten alla. doch fo handelt nach rat unfers frunds von Lubus 
und ander unſer rete bortinnen, den man vertrauen mag. datum ut supra.” 

IH. (bat Utz Bawr hinein gefurt. ibid. 102b)3). „Lieber jone. unfer 
gemahel hat uns laſſen hören eurn brief. ift unfer antwort dem alten fprich- 


1) Wohl bereite Johann von Oftrorog. 
2) „and ift meinem berm von Lubus gefchriben won ber tebicht wegen.” S. 31.44. 
3) 1046, Item ‚ven Bogel iſt alsbald bey Utzen Bawrn, ochfen heraus zu ſchicken 
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elderoatter und vatter in großen veheden geitanden, darumb man ver: 
meint, folt man widder iren willen in einen fulchen jungen knaben zu 
biichof geben, brecht großen unrat und wurdden Triege und widderwillens, 
auch merdlicher ſchimpf dem ftul zu Rome darauß erwachjen. es jen auch 
nit ein gleich exempel mit verjehung des ftieft3 zu Meydburg, wenn basjelb 
jey beicheen of ein poftulation und fürbete geiftlicher und werntlicher unterthan 
des ſtiefts. doch fo der Tonig von Ungern darumb fchreiben und arbeiten 
wurdde, mocht man mit peßern fügen darnach ferner in den fachen handeln. 


euer gnad mag auch wol verftehen, das zu fulcher erlangung ein Sneber— 


giſche tafche nit ſchade were. datum ut supra'). 
Berlin, Kgl. Hausarchiv, IK 146 A. Dr. 


185. 
Mai 26. Biſchof Albrecht von Lübeck an Kurf. Ernſt und H. Albrecht 
von Sachen. 

Meldet den am legten Montag erfolgten Tod K. Ehriftiand von Düne 
mark?. Der junge König ift jebt ein „ganz weldich und mechtich“ Nünig, 
feine Gemahlin eine vollmächtige Königin. datum am dage negeft na junte 
Urbani anno Lxxxı under mynem ſecrete. 

Dresden, Hauptſtaatsarchiv, W. A. Däniſche Sachen 1. Or. (eghenene banticrijit. 


Die Räthe der jungen Herren wollen die betrübende Nachricht unverzüg 
ih ihren Herren, die 3. 3. zu Nürnberg auf dem Faif. Tage feien, über 
mitteln. datum Dresden f. 4. post pentecostes 81 (Conc.) 13 Juni. 

Diefelde Mittheilung follte wohl der „werdige” 2. ©. er Johan Meit 
wert?), den K. Dorothea am 27. Mai bei Kurf. Albrecht beglaubigte, über- 
bringen, geven tho Copenhagenn am fondage vocem iocunditatis 1451. 


1) Soll nah arch. Notiz Poftfcriptum zu einem Briefe Steins d. d. Rom, Dienſtag 
nad Kantate fein. Bol. auch Höfler, Barbara I 49. 

Der Bifchof farb am 17. Jan. 1482, vgl. 3. Jungnitz, Die Grabftätten der Breslauer 
Biihdfe S. 15; Üiber feine regen Beziehungen zu ben Markgrafen, vgl. Bb. I und II 
jowie Riedel passim, über feine fonftige Thätigkeit, vgl. bie einfchlagenden Bände ber Sa. 
und des Codex dipl. von Schlefien, Ejchenloer, eine Monographie von Zaun, einen aud« 
führlichen Artikel von Markgraf in A. D. B., ferner für bie Borgefchichte Boos, Duell. zur 
Geh. der Stabt Worms, ferner: Joſ. Hürbin, Peter von Anblau 52 u. A., Boigt, Enea 
Silvio II 360, Zarnde, Duell. 3. Geſch. der Univ. Leipzig 725, Acta extera II 204, 
Schöttgen, Diplomat, Nachlefe von Oberfachfen IX 147. 

2) König Chriftian ftarb am 22. Mai 1481, vgl. Geijer, Geſch. Schwebens I 231. 

3) M. ſtammte aus Ülzen, ſtud. in Leipzig (jet 1443, Erler 142) und wurbe Rathe— 
notar zu Hamburg. Er ging wegen bes befannten Rechtsftreites ber Stabt mit dem Grafen 
von Barby betreffs der Getreideausfuhr an den fatferlichen Hof nach Wien, follte bort auch 
ungarifche Pferde einfanfen, wurde jeboch von ungartfchen Söldnern gefangen genommen, 
vom Könige Matthias aber auf Bitten ber Gemahlin befjelben frei gegeben, ogl. Koppmanın 
Hamburger Kämmereirechnungen IV 5, 8. 9, gleichzeitig hatte er auch eine Erebem an 
die Kurfürften et signanter dominum Albertum marchionem Brandenbur- 
gensem mit in Sachen ber auferlegten Türkenhülfe. ibid. III 429. M. muß 1457 ae 
forben fein. ibid. IV 137. 
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147. 
(Boppelsdorf)') Mai 27. Grzbifchof Herman von Cöln 
an Kaifer Friedrich. 

Sendet einen Brief des Königs von Ungarn, der ihm erft jebt zuge: 
lommen, da der ungar. Bote benfelben jolange verhalten, biß er über feine 
(des Erzb.) Confirmation unterrichtet geiveien. gegeben zu Boppelftorp uf 
ſundach vocem iocunditatis anno dmi ıc. octuageſimo primo. 


Inmsbrud, 8. 8. Statthaltereiarbiv Siam. XIV b Mifcell. die inneröfterreich. Länder 
umb bas Reich betr. 1481—1484, Dr. 


748. 
Didenburg) Mai 27. „Gherdt to Oldenborg und Delmenhorft greve”, 
an Kurf. Ernit und H. Albreht von Sachſen. 

Klagt, daß der Bilhof von Münster der fürzlih von ihm angenommenen, 
durch die Biihöfe Bartold von Hildesheim und Konrad von Osnabrüd auf 
aerichteten Abmahung untreu geworden jei und ſich mit den Städten Hamburg 
und Lübed, die ihm (Gerd) kürzlich ohne Urſache feine Knechte erichlagen, 
gegen ihn verbunden habe. Dem negenüber berufe er ſich auf fie (die j. 9.) 
neben den beiden genannten Biſchöfen von Hildesheim und von Osnabrück zu 
Recht. gegheven to Dldenborg under unßeme fignete ame fondaghe vocem 
jocumbitatis anno bni. 2c.. Lxxx primo?). 

Weimar, Sidi. Erneft. Geſ-Archiv Meg. B fol. 2398 Nr. 36. Or. 

Die Näthe der H. von Sachſen antworten, daß fie den Brief in Abweſen⸗ 
beit ihrer Herren, die ſich auf dem Ffaiferlihen Tage zu Nürnberg befänden, 
eröffnet. Ihre Herren würden nad ihrer Nüdtehr dem Grafen wohl durch 
eigne Botihaft antworten. datum Dreßden feria ... post pentecostes. 


7149. 
(Baiersdorf) Mai 28. Kurf. Albrecht an den Biſchof von Lebus. 
Lieber frund. eur jchreiben, uns aethan, haben wir vermerdt und man 
mus villeicht den leuten zu zeiten irn willen laſſen und auß dem weg halten 
bis zu feiner zeit. ir werdt hörn unfer antwort, unferm fone zugefhidt?), 
vor und isund, der jad halben. gebendt, das das ander gelt an Die 
Fuld Aumm und nicht vertrentichelt werd, das man unwiderfprechenlich 
geben wil die andern landt. was wir dann thun follen, fo das nit in 


1) Sci. u. Df. bei Bonn. 2) Bol. Grautoff, Lüb. Ehron. II 426. 

3) ©, 59 u. Niebel €, II 265 (Berlin, Kal. Sausardiv. Or. Abfchr. Nürnberg, Kal. 
Kreisarhio ©. 11 RM. 1/1 Nr. 45 fol. 107. Aufschrift „der Iantbete halben in ber Alten- 
mard”). Kurf. Albreht an M. Johann. Empfieblt ihm, nach Rath der Prälaten, Herren, 
Nannen umb Städte zu handeln. Wenn Acht und Bann erfolge, man der Anfloßer und 
ber Iufagen ber eignen Unterthanen ficher ſei, „feet wil gut® rats darzu“. datum Beyer 
tr am montag nad Urbani anno ıc. Lxxxı In einem Briefe Kurf. Annas an M. 
Iohann Übid. E. TI 265) wird von Johanns Abficht, nach Franken zu kommen, gefprochen. 
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753. 
(Wien) Juni 6. Beter Gamp an „den hochgelerten veften und fürnemen 
herrn Ludwigen vom Paradife und herr Johann von Glauburg dottorn ꝛc., 
bern Balthern von Swarpemberg und herr Ludwigen Waldegk zu 
Frankfort, meinen jonder gunftigen herren.“ 
Bericht vom Taiferlihen Hofe. 

Hochgelerten, veiten und fürnemen, fonder günftigen herrn. mein willig 
dienft fein euch all zeit bereit. bißher hab ich noch nit vernomen, dag ich 
wider mein herrn von Franckfort fürgenomen oder gehandlt fey; das keyſer⸗ 
lid) camergericht ift auch ſeyther nach eurer, herr doctor Ludwigs!), in 
feinen, dann in des von Barbey?), eins Streitperger33) und fuft in zwayen 
ſachen gehalten und doch nichg außgericht. des kriegs zwifchen der k. m. 
und des kunigs tft ein anftand big auf montag in den pfingft veyrtagen 
gemacht. als nu des kungs volf vor der ftatt Marchpurg gelegen fein, 
haben die in und die vor der ftatt fich verpflicht, das kain teil nich& pauen 
noch fich beiterden fol und die in der Statt haben zwen im Her vor der 
ftatt und die vom ber zwen in der Statt darinn auffehen zu Haben. nu ift 
es der k. m. gevallen nit und bat feiner E. m. haubtleuten gefchriben zu 
pauen und fich zu bewarn. der biſchof von Gran Hat fich auch begeben, 
den krieg zu fürn und underften des kungs volt abzutreiben und wider 
die Ungriſchen ander furnemen ze tun und ift auf fontag zu nacht nechft 
vergangen bie in eigner perfon außgezogen, und verften, er werd auf vın® 
zu wegen bringen und folichen feinem fürnemen nachlomen. und heut am 
morgen haben der furften, herrn und ftett bottichaft, jo von Nurmberg zu 
der t. m. und dem tung zu berichtung gefant fein, her geichriben, das ſy 
den friden ferrer unz auf montag nad) ſant FJohann&tag eritredt haben; ob 
aber die kai. [m‘] den annemen wirt, weiß ich nit. und fchreiben darzu, der 
fung hab in muntlich gejagt, das der Turd mit tod abgangen fey und hab 


nommen, Sie fei von Herren, Prälaten, Ritterfhaft und Städten bewilligt. Auch bie 
Diſchöfe von Meißen, Merfeburg und Naumburg haben fih den Anorbnungen gefügt. 
Darum Haben fie auch den Amtleuten befohlen, bies Gelb von ben ihm unterſtehenden 
Prieftern einzunehmen; hoffen, er werbe fich nicht weigern. Das Geld diene zum Türlen- 
kriege. datum Dresben f. 4. post ascensionis dni. anno LXxX1° (6. Juni). Der Bijchof 
antwortet (21. Or.): Er finde nicht, daß in andern Landen ebenfo verfahren würde. Bittet, 
die Sachen bis zur Rückkehr Kurf. Ernfts und H. Albrechts anftehen zu laſſen und in- 
zeichen nichts gegen bie Kleriſei vorzunehmen. Eine Beſteuerung ber Geiftlichkeit ſei nur 
mit befonderer päpftlicher Genehmigung zuläffig. „gegeven thu Setefer ame binftbaghe na 
vifitationis Marie anno dui. ıc. Lxxxmo (3. Julij. Die Anwälte willigen ein, bie 
Sache bis zur Rückkehr ber jungen Herren anftehen zu laſſen. batum (22. Conc.). 

Analoge Wirren in der Marl gegenüber dem Verſuche bes Erzſtifts Magdeburg unb 
bes Bisthums Halberftabt, ihre märktichen PBriefter zu der Türkenftener heranzuziehen, vgl. 
». I ©. 59. 1) Bom Barabies. 2) Segen bie Stadt Hamburg. 

3) Entmweber ber Streit des Mori von St. gegen Neufteter (ogl. Bb. II ©. 492) ober 
der gegen die Baden (vgl, ®b. I S. 398) und oben Rr. 712. 

Vrlebatſch, Correſpondenz. II. 5 
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189. 
Rom) Juni 17. Dr. Hertnid von Stein, Domdechant zu Bamberg, 
an Kurf. Albrecht. 


Piründenangelegenheiten. Kaiferl. Botſchaft. Erzb. v. d. Kraina. 


— Albrecht habe ihm bei diefem Boten gefchrieben, „Sorgen von Zedwicz 
bruder ſachen gegen dem pfarrer von Windspach, Die Durch ein appellacion, 
durch den egedachten pfarrer eingelegt, gein Rome gewachſen ift, zu fürdern. 
(it kurzlich darnach der pfarrer auch perfonlich gein Rome komen, hab ic) 
darumb den boten bißhere verhalten in hoffenung, etlich gutlich mittel in 
ven fachen zu finden, warn die jachen nicht fo ftattlich im rechten gegründet 
jein, als euer gnad durd) die zugejchidten gerechtikeyt und rattjlege, dorauf 
gemacht, verteöftet ift. jo ich aber nach gehabtem vleiſſ Die gutifeit bey dem 
pfarrer nicht fuglich hab finden mögen, wenn der pfarrer of freitag neheit 
vergangen das recjt angefengt hat, jo Hab ih Jorgen von Zeddwitzs 
bruder auch einen procurator beſtellet, nach rat meinfter Hannjen Horn!), 
dem euer gnad auch gejchriben hat, damit zu rechtlicher were auch nichts 
verſeumet werdden ſol.“ Er wolle jedod auch weiter ſich um gütlichen Aus— 
trag der Sache bemühen. Das päpſtliche breve plumbatum in Sachen M. Bar- 
baras babe er ihm durch einen Knecht zugefandt?). Albrecht Habe ihm auch 
befohlen „bei bern Melchiorn Medaw, der zu bifchove zur Newmburg?), ala 
euer gnad verwenet hat, erwelet jein folt, vleis zu haben, daß er die pfarre, 
jo weilent der bijchove von Coſtnitz feliger gehabt Hat‘), an Micheln von 
Freyburgs jun komen zu lafjen. nu ift der felbe Her Melchior nit bifchove 
erwelet und vor diſer zeite anheym geritten ift, darumb ich dorinnen nicht 
ferner hab handeln mögen. ich hab auch in landtmansweiſe vernomen, wie 
wol herzog Sigmundt die pfarre dern Melchior Meckaw verlihen hab, jo 
jey er doc) derjelben nochmals mechtig und vermeint willeicht Die an einen 
bajtarbtsjun zu wenden, den er juft doch wol beraten fan und mocht mit 
diler pfarre Micheln von Freyberg feine erlidten ſcheden ergegen. — datum 
Rome of jonntag trinitati® anno dmi. ıc. Lxxx primo.“ 

Bettel: Nachdem er diefen Brief gefehrieben, habe er das mitfolgende 
päpftliche Breve für Albrecht erhalten. Der Kaifer hat zwei Oratoren im päpit- 
lichen Hofe gehabt, einen Wälfchen vom Hofgefinde des Cardinals von Mantua, 
ber „ducch den cardinal Hehler zu ſulchem dinft gefurdert ift gewejen. der 
ander iſt auf Krabaten geborn prediger ordens und erzbifchove Kreyenenſis 
genannt; derjelbe auch vor zwenen jaren bei euern gnaden in bottſchafts 
mweije des babifts und ander, als er ſich angeben hat, geweft ift, als euern 


1) Propft zu Feuchtwangen, päpftl. Abbreviator, vgl. Bd. I &. 355, Anm. 2. 

2) al, Nr. 740, 3) Naumburg M. wird Bifchof von Briren. 

4) Es ift Ehingen gemeint, bie Pfründe des zurädgetretenen und alsdann geflorbenen 
Bilhois Ludwig (von Freiberg) von Konftanz, vgl. Ztſchr. f. Geſch. d. Oberrheins II 252, 
vgl. auch ibid. XXIX 293 Wirttemb. Gef. Duell. I 530 f., 534 f. 
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738. 
(Ansbad)) Juni 22, Kurf. Albrecht an M. Johann. 
I. Sendet ihm ein Schreiben der 7 altmärdifhen Städte!) und feine 
Antwort darauf. datum Onolezpach am freitag nach corporis Ehrifti anno ꝛc. 
Lxxxıi. 


Nürnberg, Kol. Kreisarhiv ©. II R 1/1 Nr. 45. Bol. 1096 (hat Sigmunbt 
Rotemburg bineingefurt). 

II. (Riedel €. II. 266.) In Sachen der Sedendorferin und ihrer Schwelter 
werde er nad Billigkeit, ohne Boreingenommenheit verfahren. Eine Bu- 
ſammenkunft zwiſchen ihm, Barbara und H. Bogislam billige er. Siegm. 
von Rothenburg werde ihn über die Verhandlungen mit Zorg von Stein 
unterrichten. Stein ift immer ein „truglider man” geweſen und bleibt es 
bis er jtirbt. datum Onoltzpach, am freitag nad corporis Chrifti anno ꝛc. 
Lxxxr2). 

Eorrecturen bed Druds nad einer Abfchr. im Nürnberger Kreisarhiv ©. 11 NR 1/1 


Nr. 45, fol. 109. Zeile 9 hinter berichten fehlt „in fchriften und fuf“. 3. 11 beißt es 
„das vergest im nicht“. 


1) Gemeint ift bas Schreiben ber altmärkiſchen Stäbte vom 8. Juni, vollſt. gebr. bei 
Driebatich, Die Hobenzollern u. bie Städte der Mark 254—258, doch iſt ©. 255 zu corri⸗ 
airen, 3. 3 fi. al L. alfo. 3. 9 fi. folten l. hetten. 3. 12 fl. dar I. bes. 3. 19 v. u. 
R. anreichen I. anregen. 3. 4 v. u. fl. per zufagen I. des zuſagens. ©. 256 3.5.0. o. 
#. termimm 1. termimmm ft. benent I. beftimbt. 3. 7. v. u. fl. icl. jo. © 257 3. 11 v. 
. fl. pıme I. pundt, fl. vor I. von. 3. 12 fl. follet I. fellet. Kurf. Albrecht antiwortet am 
22. Ami (ibid. gebr. 259— 262), doch ift zu corrigiren S. 259 3.5 v. o. fl. dann I. dem. 
5. 260 3. 3. hinter „in“ feblt „zu“. 3.10. hinter „das“ fehlt „ber“. Die Worte hinter 
„lenen” bis Zeile 11 „legen“ fallen fort. 3. 20. Hinter „das“ fehlt „zufagen bas“. 3. 24. 
# bar I. bie 3. 25 binter „unſer“ fehlt „ſelbs“. Letzte Zeile hinter „wir“ fehlt „zu”. 
&. 361 3. ». m. fi. mir J. vor. 3.19 v. u. fl. verfwig I. verfieng. 3. 18 v. u. fl. 
verjebet I. werfebet. 3. Il ©. u. hinter zund“ fehlt „das“. 3.10 v. u. fl. haben I. halten. 
Im 3. Auguft ſchreibt Albrecht nochmals den Stäbten (vollſt. gebr. ibid. 262 f.) S. 263 
3.4 ift flatt „in“ zu leſen „ereugen im ber“. Über ben im Sommer fpielenden Aufruhr 
in Prenzlau, vgl. Raumer 1. c. II 52 ff. 

Am jelben Tage (1086) Kurf. Anna an DM. Barbara. Liebe tochter. ir mögt mit 
euch bringen eur geſind alls; man bebelt aber nicht mer bieauffen dann wie wir euch an: 
aezeigt haben. ir ziebet nit elenbiglich, fo ir mit enrm bruder ziehet. und als eur fach 
isumb jlet und zu Nome im rechten bangt durch Hilf eurs vaters, zymet es euch bas aljo 
zu fommen daun mit groſſem bracht, angejehen die unbillichen befwerb, bie ir durch eurs 
aemabels werzug, euch zu im zu nemen, bulbt. ob eur bruder nit ryt, des wir hart glauben, 
er werjagt euch mit XX pferb mit euch zu fhiden zu dem gefind, das ir habt; aber er wurbt 
oewihlih kommen, ald wir ums verjeben. fo zeuhet eur gefinb mit im wiber hinein, 
tombt er felber nit mit ben gejellen, bie er euch leyhet. wir gewynnen mit ber zal, bie 
mir euch geſetzt haben, bey vierzigk frauenpilben, bebörft ſich ein Feyfer nit ſchemen. 
barınmb werbt ir mit alleyn hieauſſen fein. fo hat man auch gewönlich am hof me pferd, 
das mert umb myndert ſich mit ab und zureyten al8 an andern höfen. batum Onolczpach 
am freitag nach corporis Ehrifti anno ıc. Ferner Kurf. Albrecht an Joh. Vogel (1096). 
Oleber getreuer, uns lan nicht verwunbern, das du uns ber ochfen bafben nicht vorlangft 
elhriben haft, heiten wir fie doch wol bieauffen mögen belommen on alle mue und mern 
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punden unb veraynt, dabei liefen wir e8 bleiben. er redet, als er ſprach, 
von im ſelbs, weiter: euer koniglich wird wurd ſich richten, und unfer 
frieg gieng wider an. antmwortten wir im, wir glaubeten fein nit. gieng 
er aber an mit herzog Hannfen, nemen wir euer Toniglichen wird hilf 
subor und mwolten uns fein mit gots Hilf wol erweren und zweivelten 
nicht, wie vor, euer foniglich wirde wurd ung wol halten, wes ir ung 
verpflicht werdt. er fraget und aber als von im ſelbs, ob wir zu eurn 
foniglichen wirde wolten, jo ir ein tagraiß von und werdt; antwortten 
wir: vil weyter, als fern wir es leib8 halben vermochten.” Dies habe er 
dem Könige nicht vorenthalten wollen. „nach allem abichide kame er auf 
den dritten tag zu uns und redet mancherlei, die ding bei uns zu erlangen 
oder an euer foniglich wirde bevelhe zu nemen, waß ſunßt unfer meynung 
were, damit die ding auf die oder beiferung einen furgangt gewönnen, 
jageten wir im in gejellen weiß und nicht in antwort und lieffen es bei 
der eriten antwort jteen, die umbgeflagen land hetten vor nicht gehalten 
uber ir pflicht unjer tochter gethan, und möchten ine nicht vertrauen auf 
die meynung, das fie uns nu bielten, fo fie der foniglichen wirde gehuldigt 
hetten und unjer pfandt wern, unvergriffenlich der richtigung, weht man 
wol wie herzog Hanns vor mit unfer tochter, auch der herzogin von 
Zeihim!) gehandelt hett, auch mußten wir die gefangen begeben und vill 
auf die ſloß legen, noch jovil al fie aufzuheben hetten, die jloß peulichen 
halten, damit heiten wir des gelts nichts, gelojeten der gefangen und 
betten grofjen foften und wagknus. wer uber unfer tochter vermogen und 
ob er und ein richtigung furhielt nach allen ergangen bendeln, die uns 
zweymal ſovil nut wer als die fchedlich, jo wolten wir in doch nit davon 
teydingen lafjen, es were dann alles verhanden und außgericht, jo wir 
eins begeben, das wir das nußlicher Dagegen nemen, denn wir wolten ung 
durch fein teydigung nicht aus der bericht und den vertregen teydingen 
laſſen, die wir mit der foniglichen wirde heiten, ſonder die als ein frommer 
curfurſt halten und die widerumb als von einem frommen konig gehalten 
nemen und unzmweivellich zu halten warten; und batten ine, euer koniglichen 
wirde und zu bevelhen und unſer freuntlich willig dinſt euer fo. wird zu 
entbeden. batum Onoltzpach, am freitag nad) corporis Chrifti anno ıc. 
Lxxxr?). 

Berlin, Kal. Geb. Stantsardiv Rep. XI 27a. 96. Abſchr. Desgl. Nürnberg, Kgl. 


Kreisardhin ©. 11 R. 1/1 Nr. 49 fol. 318. 319. Bote Sigerstorffer, ver Mon- 
tag darnach wegritt. 


1) Bol. Einleitung. 

2) Bezliglih bes H. Hans mag bier angemerkt werben, daß berfelbe fih in biefem 
Sabre in beftigem Streite mit bem beutfchen Orben befand und fich dieferhalb fogar den 
Dolen gemäbert hatte. Bal. Boigt, Geſch. Preußens IX 131 f. 
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offenbar; hör aber, das yede ſtuck aufzunemen oder abzufagen zu der E. m. 
ften, die ald man fagt, etwas ftreng fey und vermein dem fung mit zu 
vertrauen. als fic des kungs von Ungern volt fur Marburg gelegert 
haben, als ich euc vormals geſchriben!), haben ſy beiderjeygt mit einander 
frid gehalten, der gemacht geweſen ift mit geding, das kain teil nich 
pauen jolt. nu bat ſich der biichove von Gran der ſach angenomen und 
alle der f. m. joldner, auch lantlent, geiftlich und weltlich eroordert und 
in dem anitand bey vırı“ mann in die ftatt bracht und fich darzır mit 
ganzem her nahent zu in an die ſyte gelegt und fol auf xım" haben, 
darunder follen ru" und ırır“ geraifiger pferd fein und das ander fußknecht 
und paurn; jo jollen die Ungriſchen nit vil uber um" haben, doch follen jy lich 
vaft zu der wer eingegraben haben; fo ift wol red, der fung werd in be- 
jterden und underjten, ſy zu emtfchutten. es ift noch red, der Türkiſch 
fayfer joll geftorben fein?) und die in des Difpog®) land und in Boſſen 
jollen dem kung geichriben haben, vr® werlicher man zu in zu fchiden, jo 
wollen ſy fih von den Turcken flahen und im umdertenig fein. damit 
jeyt gott bevolhen! geben zu Wien, am montag zu naht nah Johannis 
baptifte anno dni. ıc. Lxxxı. 
Frankfurt a/M., Stabtarchiv. Reichsſachen 6093, 2. Or. 


762. 
Ansbah) Juni 25. Kurf. Albrecht an Gräfin Elfe von Württemberg. 
Nathihläge wegen ihrer VBerforgung. 

Liebe dochter. als ir unjer gemahel gejchriben habt, zu ung zu fommenn, 
ein tag zwen ober drei, das jehen wir gern, dann wir wollen nicht uns 
feren an euch oder euern gemahel, das ir eur neßt folt raumen, Das ir 
habt. ir habt ein vermechnus sm" gulden, jo eur herr gemahel nymer 
it, das got lang wend, jo habt ir ygund das man euch muß haldten und 
gewynnt ı= qgulden darzu, als wir euch berichten wollen, jo ir zu uns 
fombt und wollen nicht, das ir die pofjeß raumbt, funder die behaltt und 
unfern jwager und mumen nicht verliert, daß euch geſcheh, ala vor, und 
hindennad; zwujchen zweyen ftulen nyderfeßt und wollen im eurenhalb mit 
anders thon, e3 komm warzu es wol, dornad) habt euch zu richten und 
folt nichts deitermynner euerm gemahel thon, was im lieb ift, und gleich— 
wol zu ziten zu im kommen, wann er euch fordert, als dovon gerebt ijt. 
Durh den Hofmeilter feiner Gemahlin) werde er fie auf Mittwoch hierher 
und dann wieder nad Ellwangen bringen laffen. Montag werde er von hier 
| rn. datum D., am montag nah Johannis baptifte anno zc. Lxxxı. 
Zettel, Sie fünne den Brief ihren Gatten lefen laſſen „und zurreißt den zettel, 
das er nit wiß, das wir eud) befolhen haben, ine den lefen laſſen. 

Berlin, Kal. Hausarchiv IK 10G. 15. one. 
1) Bol. Nr. 759. 2) Bal. Nr. 754. 3) Bgl. Bb. II ©. 496. 
4) Entweber Jorg von Zebwits ober Graf Friedrih von Caſtell. 
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763. 
ni 25. KKurf. Albrecht an Bürgermeifler und Ra 

Ansbach Ss zu Windsheim. th 

Bittet fie, dert Prieſter Herm Beter Pulhaimer!) dazu zu beivegen, das 
geistliche Gerichtsverfahren, Das er gegen Sörgen Gernolt, Armmann feines 
Raths 2. G. Hans von Seckendorf zu Niederzenn vormimmt, abzuftellen. 
„ir Habt aud den priefter Des mol zu unterweifen, angefehen wie er euch 
verwandt iſt, als euer geſeſſener LIehenbrieſter. datum Onolczpach, am montag 
nach fonnwenben anno x. LXXXA. 

Nürnberg, German. Mufenrm, Albrecht Adilles. Dr. 

Weitere Eorreipondenzert mit Windsheim ibid.: 30. Auguft 1481. Dr. 
Kurf. Wlbrejt an Um. unb Bath zu Mindeheim. Muf igre Klage „antref 
fend Die unjern zu Ipßheim 2) eims wajens®) Halben“, habe er fi an dieſe 
gewa 11dt. Dieje wünihen einen Ausgleich und er wolle daher bie Sache in 
die Hand nehmen. Kabolzburg , Donnerſtag nad decollat. Johannis 1481. 


764. 
(Arızbad) uni 27. Kurf. Albrecht und Kurf. Anna an den edlen 
Amtssrann zu Neuftadt, Rath 2. ©. Siegmund Herrn zu Schwarzenberg 
und Eva geb. Schendin von Erbach“, feine Gemahlin. 

Daden fie zur Anmwefenheit Der jungen Herren von Sachen auf Freitag 
zu Nacht Hierher mit Rüftung und Schmud ein. Ansbach, Mittwoch „nad 
fand Johanns tag des taufer8 anno 2c. Lxxxı. d. per se. 

rürnberg, German. Muſeum, Albredt Achilles. Or. 


763. 

(Seopenhagen) Juni 29. Königin Dorothea an Kurf. Albrecht. 

Sie habe gehört, daß fi der eble Herr Erid Graf „to Schoüwenborch“ 
entgegen dem kaiſerlichen, K. ChHriftian fel. gegebenen Privileg, beim Raifer 
um pie Belehnung mit Holftein bewerben molle, „man fin vader, be fine 
broder unde erven ſodan lande umme merglike ſumme geldes, de fe darvor 
entfangen unde uppgehaven hebben unde na uthwifinge erer ſegel unbe breve 
gans unde al verlathen“. Bittet ſich darnach zu erkundigen und event. den 
Kaiſer zur Ablehnung dieſer Anträge zu beſtimmen, „angeſehen wu de lehn⸗ 
war der gnanten lande na dode unde affgange“ K. Chriſtians „von dem 
biſchoppe to Lubeke durch keyſerlike gewalt em darto gegeven unde erlovet 
mit unfen leven kindern na gewonlicher wiſe gedengken to entfangende. — 
datum an unſem ſlote Kopenhaven am dage Petri et Pauli apoftolorum 
anno ꝛc. LXXx primo under unſem fignet. 

Berlin, Kgl. Hausarchiv, Däntiche Sachen 50. Dr. 
1) Stubirte 1466 Winterfemefter In Leipzig, vgl. Erler, Matriter 260. 


2) Sppetbeim, SI. bei Uffenhetin. 3) Bol. Schmeller IL 1019 
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5. Juli (Weimar, Sächſ. Erneft. Gef.- Archiv Reg. &. pag. 461 Nr. 8. 
Dr. R. Iohann von Dänemark an Kurf. Ernſt. Er babe erfahren, daß H. 
Magnus von Medlenburg darnach trachte, das Königreih Schweben zu er- 
langen. PBittet, diefem unbilligen Bornehmen Widerftand zu leiſten; denn er 
(3.) fei der erwählte König von Schweden. Ferner theile er mit, daß Henning 
Poggwiſch, deſſen Streit mit feinem verftorbenen Vater, König Chriftian, er 
fenne, und dem niemals Recht verweigert worden, von den H. von Medien: 
burg, vornehmlich vom H. Albredt von M. gehauft werde und von dort 
aus feine Lande bejchädige. Bittet um Fürfchrift an die H. von Medlen- 
burg, damit dies abgejtellt werde. datum an unfem flote Copenhaven ame 
donredage na vijitationis Marie anno ze. LXxx primo, under unfem fignete'). 


166. 
Dfen) Juli 4 König Matthiad an den „edeln, unfirn getrauen, 
befundern liben,” Hans von VBieberftein von Soran. 

Er habe gehört, daß er fih in ein Mannfchaft3verhältniß zu Kurf. Ernſt 
und 5. Albrecht von Sachſen begeben und ihnen feine Schlöffer Beeskow und 
Storkow eingeben wolle. Erinnert ihn an feine Pflichten gegen ihn, den König 
von Böhmen und Markgrafen der Laufig. Befiehlt, von dem Vertrage zurüd- 
zutreten; wenn ihm daraus Unwille erwachſe, fo werde er ihm zur Seite ſtehen. 
geben zu Dffen an fand Ulrichs tage anno x. Lxxxı?). — 

Dresben, Haupftaatsarchiv, W. A. Bieberſteinſche Sachen 29. Abjchr.3). 


167. 

(Nürnberg) Juli 7, Kurf. Ernft und H. Albrecht von Sachſen 

an Kaifer Friedrich. 

Senden die Vorſchläge des Erzb. Diether von Mainz?) und bitten, mit 
Rüdfiht auf die Billigfeit und die Größe des Handels, den Vorjchlägen bei- 
zupflichten. Die Eaiferlichen Anwälte hätten keine Snftruction hierüber gehabt. 
datum Nurmberg am jambstag nah fand Ulricus tag anno dni. ꝛc. Lxxxı”“. 

Innsbrud, 8. 8. Statthaltereiarchiv, Sigm. XIVb. Miſc. 1481—1484. Dr. 


1) Am 2. Juli (Dresden, Hauptſtaatsarchiv, W. A. Dänifche Sachen 18. Or.) ſchreibt 
8. Ehriftine an Kurf. Ernit: Heut habe fie einen „friſchen“ Sohn erhalten. Den Tob König 
Ehriftians babe Ernſt wohl erfahren. Ste habe nun bie ihr zugefagte jährliche Rente von 
so fl. ans Norwegen nicht erhalten. Bittet, ſich dieſerhalb bei den Reichsſsräthen von 
Dänemark und Norwegen zu verwenden. Auch ben Zoll zu Ripen babe fie nicht erhalten, 
ba berjelbe bem bortigen Biſchof verpfänbet ift. gegeben ame jloße Nüborgh ame tage unfer 
lieben vroumen vifitacionis anıo ıc. LXxxx primo, under mynem fignete. Betr. Poggwiiche 
fiebe Bb. IL 

2) „abefhrift bes Fonigs non Hungern briff an herren Hanßen von Biberftein. presen- 
tata in Dobeln feria quinta Cecilie anno domini etc. Lxxxi (22. Nov.) 

3) Über bie veränderte Stellung der Sachſen zu Ungarn, ſiehe Einl. Am 7. Yan. 
geben Die j. H. Stein einen Geleitöbrief zu Verhandlungen. Dresben, Hauptſtaatsarchio, 
W. U. Böhm. Saden II 69. Come. 

4) Iebenfalle betr. feiner Ausſöhnung mit dem Kaiſer. 
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768. 


Juli 7. Heinrich, Herr von Plauen, Burggraf von Meißen, 
Straf von Hartenftein, an Kurf. Albrecht. 


Heinrich von Luchau Habe ihm verjärieben, ihm pünktlich bon Rotten- 
fel3!) das fällige Leibgeninge zu entrihten. Dies Hat er aber troß jeiner Ber: 
ſchreibung und Albrechts ausprüdlihem Befehle nicht gethan. jondern 50 fl. 
beim Bürgermeifter zu Langenzenn deponirt, aber mit dem Verbote, ihm etwas 
auszuhändigen. Nun fei er ihm bob 100 fl. ſchuldig. Die Bürgen Herr 
Hans?) und Herr Siegmund von Egloffftein?) haben ihm auf feinen Wunſch 
zugefagt, fih an 2. mahnend wenden zu wollen. Herr Siegmund von Seins⸗ 
heim habe ihm nicht geantwortet. L. berufe ſich in feiner Antwort an Herrn 
Hans v. E. darauf, daß er 50 fl. deponirt habe. Das fei aber nur bie Hälfte. 
8. follte ihm für Nothenfels ein bloßes Leibgedinge geben und auch das ent- 
halte er ihm vor. Samftag vor Kiliani 1481. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, U. A. 768 I 57. Dr. 


Kurf. Albrecht vertröftet ihre Hierauf auf die Rückkehr 2.3 (33. Conc.). 
datum Nuremberg am fontag Kiliani anno zc. Lxxxı (8. Juli). — 

23. Nov. (Berlin, Kol. Hausarchiv 354. 62. Abſchr.). Ritter Heinrich 
von Luchau an Kurf. Albrecht. Geſtern Nacht habe er einen Brief Albrechts 
erhalten, worin diefer ihm Klagen des von Plauen über ihn mittheile. € 
babe dem von P. aber das Geld nur deshalb noch nicht zurüdgezahlt, weil 
er eine Quittung verweigerte. Das Geld fei zu Zenn deponirt. Wenn fi 
der von P. betreffs der Irrung zwiſchen ihnen beiden auf Albrecht erbietet, 
„Io ift mir eur gnade konig und keyſer.“ „als er claget von der von Roten: 
feld, das fy im ſchuldig ſey, das Hab er nie konnen befommen, das ich im helfe 
wolle,“ weder er noch feine Frau Haben ihn je darum erfucht. datum am freitag 
Elementis anno zc. LxxxI”. Der alte von Plauen erklärt dieſe Darftellung 
für falfch, erft ganz fürzlih Habe Herr Heinrich etwas Geld zu Langenzenn 
deponirt. Er wolle das Geld und Getreide, das er ihm ſchulde, nur mit Worten 
bezahlen. Auf Wallfahrten unterwegs, fei er vom Podagra befallen und könne 
den Tag, den Albrecht geſetzt, nicht wahrnehmen. datum am montag noch 
Andree anno dui. 2c. Lxxxı. (Dr. 65. 3. Dez) Am ti. Dez. (Nbg. 1. ©. 
51. Dr.) fchreibt Plauen: Albrecht Habe ihm gefchrieben ein maynung ber 
qwitanczen halben herren Heinrich belangt.“ Das ift ein jährlich Bing, „un? 
und unjerem gemahel unjer beider lebetag.“ Die Hauptbriefe verlangen nicht, 
daß er ihm eine Quittung geben jolle. Here Heinrich verlange ſolches auch 
zum erjten Mal, um ihn zu fchädigen. Ex hat ſich auch an feiner Erbietung 
auf Kurf. Albrecht nicht genügen Laffen, Sondern „don der muter goted® und 
dem capittel zu Zenn den zehenten, ben unfer gemahel darzu gegeben und 
veraigent hat, mit recht furgenommen vor herzog Dtten pauerngeriht zu 
Beringami), auf maynung das one gelt zu erobern als Rottenfels,” das ihm 
(PL) 9. Otto entriffen habe. Heinrich habe auch den Biſchof von Eichſtädt 
erſucht, dem Propſte den Zehnten nicht zu leihen und ſtürze ſo das arme 
Kloſter in Unkoſten. Es ſei aber billig, daß Heinrich dieſe ungerechte For⸗ 
derung gegen das Kloſter Zenn abſtelle. Dienſtag vor Lucia 1481. 
— — — 

1) Bgl. Nr. 648. 2) Amtmann zu Dachsbach. 

3) Stadtſchultheiß zu Nürnberg. 4) Berngau bei Neumarkt. 
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Bettel (53): Es fei übrigens nicht wahr, daß Heinrich die ganze ihm 
ſchuldige Summe bereits deponirt habe. Luchau bleibt dabei, daß er eine 
Quittung haben müſſe (52. Abſchr.). Am 26. Dez. (Berlin 1. c. 20) fchreibt 
Plauen an Albrecht auf deſſen Vorladung auf Weihnachten: Er ſei krank, 
und habe feinen Anwalt; wenn er genefe, werde er Albrecht felbft an Tag- 
jesumng erinnern. Bittet, nicht zu zürnen, daß er die Bürgen für 2.3 Schuld 
einmahne. Albrecht möge fein Elend bedenken. datum am tag Stephani anno 
dni. ze. Lxxxı. In einem Bettel vom 3. Jan. (70. Dr.) Hagt er, daß die 
Bürgen treulos find und die Zahlung verweigern. Am 7. Gebr. 1482 bittet 
er, den 2. zur Zahlung anzuhalten; den Tag könne er nicht befuchen. Langen: 
zenn, Donnerjtag nad) Dorothea 1482 (Nürnberg 1. o. I 58. Or.). Albrecht 
empfiehlt hierauf dem v. B., das Geld von L. zu jeder Frift zu nehmen, aber 
Quittung zu leiften. Die Bürgen zu mahnen, fei feine Veranlaffung. Ans- 
bad Samftag nah Dorothea 1482 (ibid. 59. Conc.) 9. Febr. 

11. Febr. (73. Abſchr.). BL an Albrecht. Er gebe 8. fofort Quittung, 
wenn er ihm bezahle, aber B. will die Quittung, ohne zu bezahlen. Schaven- 
erſatzanſprüche und das, mas er zu Rothenfels feiner Gattin vorenthält, mag 
Albrecht enticheiden. datum am montag nad Seolaftica anno ꝛc. Lxxxu“". 

Am Sonntag nad) Jacobi (28. Juli) 1482 fol ein Rechtstag zu Schmwa- 
bach jtattfinden 107. 

769. 
Schwabach) Juli 13. Kurf. Albrecht an H. Albrecht von Sachien. 

Er habe erfahren, daß Kurf. Ernft abgereift ift; wünſcht ihm baldige 
und glüdliche Heimkehr. Scidt einen Brief Kurf. Annas, den fie heut von 
Plaſſenburg geihidt hat, „des ein wiffen zu haben, nachdem fich die ding eur 
muter, unfer lieben jmiger halb geendert haben nad) unfer gemahel nechſten 
ſchrift.“ Morgen jage er und werde ihm, wenn er Süd habe, ein Wilbpret 
ihiden. Er wolle verjuhen, ob er dur die Jagd geftärkt werde. datum 
Swabadh am freitag Margarethe anno xc. LXXXI. 

Dreöben, Hauptſtaatsarchiv, W. 9. Brand. I 184. Or. 


15. Juli (ibid. I 175. Dr). Der. an denfelben. Seinen Brief habe 
er erhalten. Der Pfalzgraf ſchreibt, er wolle den Vitzthum zu Amberg!) und 
ben Abt zu Eajtel jchiden „und entdedt, die mit andern die hilf wie die zu: 
gejagt jey, volg zu thun, und erclert das fein zukunft, ehe der von Eyſtet 
und Augspurg einfommen, fein frucht bring und bitt uns, ine dorauf zu ver- 
antworten. haben wir im verfundt des von Eyftet3 zukunft und auch das im 
die feiferlihen anwelde jchreiben werden, auch das eur bruder, unfer lieber 
jwager, ir und mir ime auch dabey fchreiben, feinen willen zu erlernen, ob 
er fummen wölle und wenn und ine gebeten des furderlich antwort.“ Erfahre 
er eiivad, werde er es ihn wiffen laſſen. Dankt für die Nachricht von der 
Befferumg im Befinden H. Wilhelms. Ihm felbft gehe es jebt nicht gerade 
ichlechter, „denn das wir madt find und fere ſwitzen am haubt und allen 
alidern.“ Morgen wolle er aber wieder auf die Jagd, um ſich das Fieber 
zu vertreiben. datum Swabach am fontag divifionis apoftolorum anno 
dni. zc. Lxxxı. 





m 


1) Worib von Dubn, Herr von Fallenflein und Oberftein, vgl. ®b. II ©. 639, 
ſerner Fiul, die Geöffmeten Archive I 67. 
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nd. II 225- DO. Kurf. Anna an H. Albrecht von Sadfen. 
a — erher gefommen. Auf die Nachricht von Kurf. Albrechts Cr 
eftern fie Eng und Nacht 14 Meilen Weg? bis hierher gefahren und 
n wieder auf Der agb geweien, „und nicht? gefangen.“ „unjer 
ter it wol erftarckt und hat ih am montag erhaben von Plaffem- 
Hol.“ Geleit Habe fie ihr aus oben erwähnter Urfache nicht geben 
ns g nd jind jo ein guter arzt, daß unjer herr geftern und 
nnen. ꝓunden gnaben gots alſo erſtarckt iſt, das er ſelber auf— 
ſteet und geet und vaft ſtercker iſt, dann er maß, bo mir von im zugen. 
e fiebe heiffen: Tree . ren ung in liebe, eur beber 
l on augelagt, zız Jeinter Iede und uns hieher zu kummen, fo eur und 
en —— sr, geicheft außricht, das er wol erfarn werde. gedencken 
es fen Die tirchfart. Bitten wir eur liebe, ir wollet una wiflen laffen, 
wenre ir fombt und des antwort bey dem boten. datum Swabad) am mittwoch 
nach Divifionis apoftolorum annd ꝛc. nn 


770. 


Romm) Juli 14. „A. cardinmalis Montis regalis') ill. d. vestre tanquam 
frater‘‘ an Kurf. Albredt. 


Er habe feinen, ihm Durch den Dehanten von Bamberg überbradhten 
Brief gern gelejen und ih Die größte Mühe in Albrechts Sachen gegeben 
und wolle dies aud fernerhin thun. ex urbe xun Julii 1481. 

Berlin, Kol. Hausarchiv, 275 2. 3. 95. Or. 


771. 
(Dfen) Juli 18. König Matthias an Kurf. Albrecht. 

Auf fein Schreiben betr. der Steinſchen Werbung?), erwibre er: „fol 
euer Liebe in dheinen zweifel feßen, das im ſolchs von uns mit euer lieb zu 
handeln nit bevolhen gewefen fei, mag auch warlidy glauben, daz dorinn unjer 
wille und furſatz nit geweſen iſt, euch dadurch, als villeicht euer beyſorg fein 
mag, aus der vereinigung und vertrag, zwuſchen unſer vormalls gemacht, 
zu furen oder das wir das, jo wir euch zu thon ſchuldig fein, nit zu vol» 
ziehen ſuchen gingen, junber ſoverr euch ſolch wege behaget hietten, were uns 
ſolchermaß umb kunftiger rüe und gemaches willen in den handel zu geen 
gemaint geweſen, jo aber euer lieb aus etlichen erzellten urſachen und bey— 
ſorgen darein zu geen und wir doch euers willens entlich und gruntlich nit 
wiſſen, ſo haben wir dem erwirdigen Johannſen biſchoven zu Wardein?), 
unferm furften und dem edln unferm rat und lieben getreuen Waplawen von 
Bozkowitz und Tſchernahor), fo wir auf den ytz haltunden tag zu Nurmberg 
———— 

1) Bgl. Bd. I a 2) Bol. Nr. 759. 

3) Bgl. Nievel, B. V 374. Berlin, Kgl. Seh. Sta i 

1481. Biſchof Johann von Warbein an nn. oc — — en a. 


die gefamgenen Unterthanen H. Hans’ von Sagan teeiter zu betagen. batum Breslow 
montage vor Marie aflumptionis anno ıc. LXXxXxIMo. ow am 


4) Wenzel von B., erwähnt u. A. Ss. rer. Sil. XIII passim. 
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mit gewalt abgefertigt haben, weiter aus den fachen mit euer lieb zu reden 
und euch dorinn unjers willen® zu berichten bevolhen, als ir ab in vernemen 
werbet. — geben zu Ofen an mitwodhen nad fand Margrethen tag anno 
di. zc. LXXXI. ad mandatum domini regis. 
Berlin, Kgl. Geb. Staatsarchiv, Rp. XI 27a 98. Abfchr., desgl. Nürnberg, Kgl. Kreis: 
archiv, ©. II 8. 1/1 Nr. 49 fol. 319b. „komen bey Sigerstorffer am famb- 
flag nach vincla Petri“ (4. Aug.) 


772. 
(Bologna) Juli 25. Dr. Hertnid von Stein, Domdehant zu Bamberg, 
Prothonotar x. an Kurf. Albrecht. 

— „das bebitlidy breve, jo euer gnad jungft empfangen bat, heldet etlich 
megnung innen, darob euer gnad nit vaft befrembden haben fol biß zu meiner 
zukunft, alsdenn ich euer gnaden der meynung baß berichten wil, denn fich 
zu jchreiben gebüret. eß ift merdlicher vleis und arbeit angelert, meiner gne- 
digen frauen Barbara, euer gnaden tochter, gerechtifeit zu mwiddertreiben Durch 
mancherlei wege und urſachen, und durch perfon, die in hörn ftenden !) fein. 
es hat aber noch zur zeit nicht befcheen mögen, und getrau, Hinfüro auch nicht 
volge haben folle, des ich emer gnade perfönlich clerlicher berichten wil." Er 
werde feinen Weg auf „Pafya“, vier Tagereifen von hier, nehmen, mwofelbft er 
viel zu verrichten habe, und fi) dann auf der gewöhnlichen Straße heimwärts 
begeben. datum Bononie in die 8. Jacobi apostoli anno etc. LXxx primo. 

Berlin, Kal. Hausarchiv, 275 2. 3 13. Or. rothes Siegel. 


713. 
(Krofien) Auguſt 1. Hanns Left, Hauptmann zu Krofien, an Kurf. Albrecht, 
„in feine Hand“. 

Bon einem „der do mit im rath ift bei herzog?) Johanſen“ fei er ge- 
warnt worden „wie daz er org vom Stein zu euern gnaden geritten ſey?), 
borumbe daz her an e. g. irfarung habin wil, ab euer gnade die gefangen 
loß aebin wolle; jo day nicht gefcheg, fo fal her iß Herzog Hank bei tag und 
nacht willen laßin, jo wolle ber fulchen friden nicht Halden, dorumbe daz 
e. q. den friden nicht hilde, alz 18 beteidigt jey“. 300 Fußknechte für H. Hans 
ind verjammelt. Er erläßt ein Aufgebot und gedenkt, an zwei oder drei Enden 
das marfgräflihe Gebiet zu überfallen. „fo Hab ih g. h. itcz nicht daz floß 
zu bejtellin mit den leutin die itcz zu Croffin fint, und bin gewarnt durch denn 
jelbichin meinen autin frundt, den ich ungern melden mwolt. fo der herzog zu 
der ftat gedecht, jo müft ich mich och viel ferer vorfehen vor verraterey inn 
ber jtat vor eblichin.“ Er habe weder Bier noch Brot, noch andere Nothdurft 
auf dem Schloß. Er werde zwar felbft al3 Biedermann handeln; Albrecht 
möge aber helfen und zufehen, „daz e. g. von er Jorgin nicht betrogin werde. 


1) Der Kaifer, vgl. Nr. 788. 2) Borl. hertezog. 3) Bgl. Nr. 759. 








a0 1461 Auguft. 
daz he inn fuldir teiding Erofiin irſleychin wolle, alzo alz itez nymant hie 
iſt. — datum Croſſen am tage Petri bincula 1), 

gettel. M. Johanrı Habe ihm gefchrieben, wenn der Kurfürft ins Land 
time, würde er fi mit itzun (veſt) vertragen. Das Hoffe er zuverfichtlich 
Kgl. Geh. Staatsarchiv, Rp. XI 27a. 21. Dr. 
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Nitenberg) Auguſt æ. KHurf. Albrecht an [Hauptmann von Redwip]. 

Iſt einverftanden damit, Daß er einen gütlichen Tag mit den von Feilitſch 
aufmehme2), fie geleite und auch Kunz — Luchau mitbringe. Er ſolle dafür 
ſorgen, daß, wer die Einung Des „pern , noch nicht verfiegelt habe, dies 
thue und daß möglihft Viele zum Zurnier fämen. Der Landfchreiber folle 
das von der Walpurgisrechnung noch ausſtehende Geld herſenden; er brauche 
hier viel. datum Nur. am ſambstag nad Steffani prothomartiris anno ꝛc. 
LXxXX1. 

Bettel. Die Sade Des Totſchlages möge er allein erledigen. Er Habe 
jetzt Dazu nidt Beit. Er hätte fich folder Dinge zu Gorzen!) nicht verfehen. 
datwamm ut supra. 

Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Fehde⸗Acten VII 80. 133. Eonc. 


775. 
(Köln) Auguft 7. M. Johann an Kurf. Albrecht. 
Die Gefangenen. Wünfcht endgültigen Ausgleich mit Ungarn. 


Zieber herr und vater. Heut fein unfer reth treffenlich aus allen landen 
mit Den haupſtetten in diſer Mittelmarck hir verſamelt geweft und ver- 
handlung gehabt etlicher gebrechen der land und fonderlichen der gefangen 
in Dem vergangen krieg, Die fich itzundt eingeftelt haben, und nicht vil ift 
und an der nedjftvergangen ftellung wol bei achtzig mann, die fich itzundt 
nicht geftellt Haben, felen. ift furgehalden ußgang bes frids zwiſchen der 
fo. wird zu Hungern und herzog Hannfen uf affumpcionis (15. Aug.) 
ſchirſt komende, wie man es furder mit unſern gefangen, in lenger tag oder 
nicht zu geben der herrſchaft zu nutz und frommen halten ſolt; denn nach⸗ 
dem und ruchtbar wer, Daß berzog Hans villeucht veritentnug beym konig 
erlangt ſolt haben®), lies er uns, als zu beforgen ift mit krieg nit un- 
— ) Unterfgrieben iſt ber Brief Hannß Leſt houpt 

)Unterſchrieben eſt hou 
zebul in en. g. hant. Wenn auch ſeit dem 26. Mai ee le 
Hauptmann von Krofien und Bobersberg ernannt worben, und es nicht befannt iſt, daß 
Zeft weiterhin etwas mit Kroſſen zu thun gehabt habe, fo ift Dies Schreiben doch mr 1481 


anzuſetzen. Die Shlußzeilen deuten ja an, daß L. fih mit den Diart u 
gehabt 0 2 a dürften eben Krofien betroffen haben. een 
2) Bgl. Wr. . 3) Bol. Nr. 733. 4) Bon Adelsheim? v 7 

5) Am 10. Auguſt kehren die Räthe bes H. Hans, Apicius Solo er . — 
ſchreiber Joh. Köppel aus Ungarn zurück und bringen die Botſchaft mit, daß der König 


Berlin, 
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angefochten; jolten dann die gefangen lang tag haben und herzog Hans 
uns befriegen, wer fherlich und ſchedlich. und daruf mit gemeynem rath 
beiloffen, die gefangen, nachdem etlich under in die der ding der herrichaft 
zuwider am mayſten betreyber jein, aljo hie zu bebalden, fo lang bis unfer 
lieben frauen tag vorberurt fur ift. 

Inzwiſchen wolle man die Gefinnung des Königs erfunden. Bittet auch 
um jeinen Rath wegen der Gefangenen. Er wünfchte, daß der ganze Handel 
endgültig beigelegt wäre. 9. Hang tft nicht zu trauen. Wehre man fich, 
habe man es nicht mit ihm allein zu tun. Der von Zollern, der von Kroſſen 
berabgefommen, habe ihm mitfolgenden Zettel zukommen laflen, über bie 
Sefahr daſelbſt. Bittet um feinen Rath Hierin, „dann die unfern fich be- 
clagen, das fie in dem vergangen krieg vaft gehelligt und itzundt dorch 
landtheth zu geben noch mehr geſwecht werden, das fie wa ſich die fachen 
zu furderm frieg begeben wurden, da got vor fey, nit jo ftatlich dinen und 
volgen mochten, al3 vor von in gefcheen jey. datum Coln an der Sprew am 
dinftag nach Sirti anno ıc. Lxxxı”* 

Berlin, Kal. Hausarchiv, 114 U. Couc. 


776. 
(Baden) Auguft 16. Ghriftoph, Markgraf von Baden, 
Graf von Sponheim an Kurf. Albrecht. 

Beglaubigt bei ihm feinen Landfchreiber zu Baden 2. G. Baftian Hod)- 
berg). datum Baden uf dornstag nad) unfer lieben fraumen tag afjumpcionis 
anno ꝛc. Lxxxr”. 

Nürnberg, German, Mufenm, Albrecht Achilles. Or. 


777. 
(Kadolzburg) Auguft 18. M. Siegmund?) an Kurf. Ernſt 
und H. Albrecht von Sachen. - 
Erfucht fie, einem feiner Liebiten Diener ein Turnierroß zum Heidelberger 
Zurnier zu leihen. Kadolzburg Samftag nah afjumpt. Marie 1481. 
Bamberg, Aal. Kreisardhiv, Thurnier betr. 1450—1537. 30. Conc. 


5. Haus wieder zu Gmaben aufnehmen wolle. Am Sonntag darauf (12. Aug.) fand ein 
Freubenfeft im allen Kirchen ftatt. (Breslau, Kgl. Staatsarchiv, Ann. Glogov. Tſchirſch⸗ 
nis 239.) Am 15. Aug. zeigt 9. Hans dem M. Iohann den Abſchluß feines Friedens 
mit Ungarn am und verlangt bemgemäß unentgeltliche Freilaſſung aller Gefangenen. (Riebel 
D. V 374) M. Zehann erflärt hierauf, feines Vaters Rath einholen zu müſſen. datum 
Golenm an ber Sprew am montag nach affumpttonis Marie anno ıc. Lxxxımo. 20. Aug. (375.) 

1) 3 der Sohn bes langjährigen badiſchen Kanzlers und fpäteren Canonicus zu 
Baben, Sehann Hochberg, val. Zeitichr. f. Gefch. bes Oberrheins XXIV 440. 467. 

2) „an bie herrn vom Sachſen von marggraf Sigmunds wegen“. 

PBriebatidh, Correſpondenz. TU. 6 
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778. 
.Albrecht, Eberhardt und Jorg Fo 
Thurnau) Auguſt 19 — a Jorg Fortſchenn 
Auf ſein Schreiben Betr- Herrn Goczen von Adelczheim, Ritters, erwidern 
fe: nochdem per Goez 1 eins ‚arınmanp Bauen umb eglich gelbt uns geburende 
anforbrung gegen und vermteindt zu haben“, glauben fie nicht, daß er Recht 
dazız habe nochdem ſein armman feinen ubelteter umb ſulch mißtat an im 
begangen, hie bey und berecht Hatt und durch vet denſelben an feinem leben 
laſen ſtraffen und rechtferti gen und iſt jufgjer itraffe an im umb ſulch miß- 
handlung gefetigt und vergnugt geweßen. Doppelt geſtraft. außer dem Ver⸗ 
(ujte des Lebens noch Gelpftrafe, ſei nit rechtlich zuläffig. Außerdem ftehn 
He3 @&etübteten Kinder „noch griantem gelde, darumb dann ir vater baf leben 
hat verlorn, gegen und? auch in fordeung." Bitten um Rath in der Sade. 
datzem Turnawe am juntag post assumpeionis Marie anno zc. Lxxxr?). 
Nürnberg, German. Muferzt, Albrecht Achilles 79. Dr. 


779. 
Nürnberg) Auguft A. Kurf. Philipp von der Pfalz, Kurf. Ernft 
vors Sachen, Kurf. Anrecht von Brandenburg, Bifchof Wilhelm von Eich⸗ 
nat, Biſchof Joh. von Augsburg, Biſchof Philipp von Bamberg u. A. auf 
Hderse Reichstage zu Nürnberg Anweſende an König Matthias von Ungarn 
und Böhmen. 

Es werde ihm befannt fein, Daß ber letzte Nürnberger Reichstag zu 
Martini dem Kaijer eine Kriegshülfe zugefagt Habe, die zu Philippi und Jacobi 
\, Mai zu Wien fein ſollte. Damit dies chriſtliche Werk ohne Irrung voll 
pracht würde, fei der Biſchof von Eichftädt mit Herren „Gotzen von Alatzheim“ 
und Herrn „Sorgen von Absperg” zu ihm (K. Matthias) gefandt worden, Die 
Irrungen zwiſchen ihm und dem Kaiſer beizulegen. Daraufhin habe der König 
ſich zu gütlichen Verhandlungen bereit erklärt, worauf ſie eingingen, da ſie 

aus ſeiner Antwort nicht entnehmen konnten, daß er ſie für parteiiſch hielt. 
Deshalb unterblieb auch die Kriegshülfe für den Kaiſer. Als aber der Biſchof 
zurückkehrte, habe er ſie unterrichtet, daß der Kaiſer fich völlig ihrem Rechts⸗ 
ausfpruche unterwerfe, während er fie für parteiifch erfläre. Sie tönnten nun 
pie Beeinträchtigung des Neiches nicht mehr dulden; fie bitten ihn daher, 
nie dem Haufe Ofterreich und dem Erzſtifte Salzburg entriffenen Schlöfier 
— — 

1) Am 21. Ang. ſchreiben Eberhardt, Jorg, Diez u i 

an Kurf. Albrecht. Klagen, daß Heinz von Baldenfels en Be 
obwohl fie doch den Rechtsweg orbnungsmäßig eingehalten (ibid. Or.) Thurnau Dienfiag 
nach aſſumpt. Mariae 1481. Albrecht antwortet den letzten 4 v. F. Er ſei bereit = 
dem Turnier einen Tag im ihrem Streite mit Adelsheim abzu Halten. Betreffs bes von 
Waldenfels wolle er die Sache dem Hauptmann auf dem Gebirge anempfehlen. Er glaube, 


da fie Frieden halten, fonft wolle er fie mit Gottes Hülfe eher in den Dred tret 
fie Ihn. Kadolzburg? Mittwoch nor Bartholomäi 1481 (22. Aug.). = u 
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ihren Händen anzuvertrauen, jede Beeinträchtigung von Gliedern des Reiches 
zu unterlaffen und nicht ein Verhinderer des chriſtlichen Vornehmens zu werben. 
datum Nuremberg — am dinftag vor Bartholmei anno ıc. Lxxxr°i), 


Wien, Haus, Hof und Staatsarchiv Frideric. 1481. 66. Eonc. Abſchr. Berlin, Kgl. 
Geb. Staatsarchiv R. XI 27a 99. Bamberg, Kgl. Kreisarhiv R. T. A. III 
18. 19a.11. 


Matthias erließ hierauf Segenmanifefte, vgl. 3. B. Dresden, Hauptitants- 
archiv, W. U. Ungar. Sadıen 319. Abſchr. K. Matthias an M. Johann. Ein 
Brief der zu Nürnberg verfammelten Kurfürſten, Fürften ꝛc. befage, daß Die 
zu Martini dem Kaiſer bewilligte Türfenhülfe zu Philippi und Jakobi (1. Mat) 
zu Wien fein jollte. Um da8 chriftlicde Unternehmen zu fördern, feien ber 
Biſchof zu Eichſtädt, Götz von Abelsheim und org von Absberg ausgeſandt 
worden, um zmwifchen dem Kaifer und ihm (Matthias) zu vermitteln. — Er 
dankte denjelben, daß fie die Hülfe, die der Kaifer mehr wider ihn als wider 
die Türken juche, bisher verhalten haben. Schildert, daß er deren Ausgleichs⸗ 
onerbieten durchaus nicht abgelehnt, obwohl er bisher und auch 3. 8. aufs 
kräftigfte jelber gegen die Türken geftritten, daß aber der den Gefandten zu 
Liebe dem Kaiſer bewilligte Stilftand, von diefem zur Eroberung feiner Be 
feftigungen benußt worden fei. Er Habe daraufhin dem von Eichftäht, der 
den Stillftand vermittelt, nigt mehr trauen können und daher nicht gewagt, 
feine Gejandten zu dem Nürnberger Tage in deſſen Begleitung reifen zu 
laſſen; er habe aber trosdem Gefandte auf den Reichstag ſchicken wollen, 
ausgerüftet mit Vollmachten, wie er fie noch nie Gefandten gegeben, wenn 
diefelben Sicherheit erhalten hätten. Diefe hätten die Rechtmäßigkeit feines 
Krieges genen den Kaiſer bewiefen. Er habe dem Bilchofe von Eichſtädt 
gegenüber ſich ſchon auf eine Anzahl deutjcher Fürften erboten, die doch 
lämmtlih dem Kaiſer verwandt feiern. Nun hätten die zum Nürnberger 
Rehstage Berfammelten ihm gefchrieben, daß fie den Kaifer nicht verlaflen 
fünnten, der ihr und fein Herr fei. Wenn fie Hülfe ſchicken gegen die Türken, 
jo jei das Löblih, wenn aber gegen ihn, fo hieße das, ihn ohne Verhör 
berdbammen. Der Kaiſer jei zwar fein Herr, aber nur von wegen Böhmens. 
Ungarn jei frei. Der Kaiſer habe zwar mehr Würde, aber nicht mehr Macht 
als er. Er fürchte ihn nit. Wiederholt feine Erbietungen. Bittet noch) 
mals um einen Tag, auf welchem feine Geſandten feine Verteidigung führen 
fünnten. geben zu Dfen am eritag nad fand Urfuln tag anno domini zc. 
Lxxxı° — ad mandatum domini regis. (23. Det.) Ühnlih Nürnberg, Kal. 
Kreisardiv ©. 11 R. 1/1 Nr. 45 fol. 134—137. 


1) Bol. Badımann, Reichsgeſchichte II 715. Gleichzeitig ein Brief der Kurfürften 
unb Fürften an König Wladislaw. (Magdeburg, Kgl. Staatsarchiv, Niederſächſ. Kreis 
arhin Nr. 2a. Abichrift). Legen die Gründe dar, weshalb fie gegen König Matthias dem 
Katier Beiftand leiften müſſen. Bitten, ſich ihnen anzufchliehen , feine Unterthanen, bie 
Mattbias bienen, zurlidguforbern und ihre Bitte bei dem K. Kafimir von Polen, an den 
fie ein beionberes Geſuch richten, zu unterflüßen. datum ‚Nürmberg, am binstag vor 
Bartbolomei anno ıc. LXXXIo. 


6* 
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776 a. 

9 Auguſt 16. Wfalzgraf Philipp, Kurf. Ernſi, Kurf. Albrecht 
Rünnbeg) sitiyp von Bamberg, Wilhelm von Eihflädt und Johan 

yon Augsburg!) am Erzherzog Mazimilian, H. von Burgund. 
Ihre Gejandten an ihhm und den König von Frankreich, der Biſchof von 
Augsburg, Graf osnicla3 von Bollern und der Doctor der Rechte Bernhart 
Srowis, haben ihnen berichtet, daß beibe Theile ihre Vermittelung annehmen. 
Danten für das Entgegen kommen. Beſtimmen einen Tag auf den 1. Dez. 
nach „Meng"!?), zu dem fie Den Biſchof von Augsburg und andre Käthe 
entfenden werden. Nürnberg, Donnerſtag nach aflumpcionis Marie 1481*) 

Magdeburg, Kgl. Staatsarchiv, Niederſächſ. Kreisarhiv Nr. 2a. Abſchr. 


780. 
(Bamberg) Anguft 4. Frurf. Ernſt von Sachſen an Kurf. Albrecht. 

Sendet einen Brief De3 Cardinals von „Senis”, um deſſen Rüdfendung 
er Bittet, da er feine Abſchrift behalten. Wenn er weiteres darüber hörte, 
werde er e& ihn willen laffen. Die Antwort wolle er nad feinem Rathe 
anfertigen. gegebin zu Bobenbergk am fritag Bartolomeyhy anno dni. ıc. 

Lx xxı, unſer hantſchriff. 
Berlin, Kgl. Hausarchiv 275 2. 3,15. Dr. „herzog Ernſt von Sachſen in frau Bar- 


bara ſach.“ Abſchr. Kgl. Seh. Staatsarchiv Rp. XI 27a, 105. Nürnberg, Kgl 
Kreisarhiv S. 11 R 1/1 Yer. 49 fol. 327. 


Den gleichen (deutſchen) Brief Hat auch Albrecht von dem Cardi 
dern Dedanten von Bamberg erhalten. Der Bud en 
die Bitte um genaue Kunde in Barbaras Sachen. 


84 


Ä „groſſen ftat“ 

fernere Bemühungen in Sachen Barbaras. ee — — * 
burt Marie anno dni. ꝛc. Lxxx primo” (9. Sept., Eopie 83) m selben 
Tage Kurf. Ernſt an Kurf. Albrecht; fendet ihm Abfchr. feines eigenhändigen 





1) Die Genannten verfiegeften den Brief im Namen d 

er V 
2) ehe wohl De heißen. *) Das Stüd if falſch en 
3) erbringer des Briefs if für Kurf. Ernſt Herr Uri von Wolfersto 
4) Abſchr. Geh. Staatsarchiv Rp. XI 27a. 104. ai 


ð 
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Briefe an den von Siena (21). Dank Albrechts; er werde ebenjo an den 
Cardinal fchreiben. ibid. 22. datum Newennhove, am dinftag nach crucis 
eraltacionis anno 2c. Lxxxr”. (18. Sept. Dr. in Dresden, Hauptftaats- 
archiv, W. U. Brandb. Saden I 195.) | 


781. 
(Rabolzburg) Auguft 24. Kurf. Albreht an M. Johann. 
Steins Borjhläge. Der Papſt und Wladislaw. Sächſiſche Hülfe. 

Lieber jone. eur fchreiben uns jungft gethan, haben wir vermerdt 
ind wolten, das guter frid doinnen wer. und ift nye gebruch an uns 
geweien. haben aud) Jorgen vom Stein nicht? abgejlagen, dann er hat 
nichts macht gehabt, und was befcheiffereyg, als alle fein hendel 
jind; denn er bett unfer tochter gern auß irer verjchreibung gefurt on grundt 
und gnugſamen gewalt, als des konigs antwort hirinnen verjlofjen innen 
heldbt. wir haben den tag nye gejehen, ſolt Croſſen, Swibijchen und 
Zul unſer fein gewejen, wir Betten fie fur das gelt genomen, wiewol 
es ſich mit der gult nit gleicht, aber dem Tonig erbhuldigung lafjen zu 
thun, Hetten wir fie gerad gehabt, ala einen al bey dem zagel, angefehen 
wie ſich Swibiſchen und Zülch vor gehalten haben. die brief werden dem 
tonig von Beheim geantwort und ift der bot hinweg! und fchiden euch 
der Schrift abjchrift, wie der babſt dem Tonig fchreibt, got geb das es wol 
furtrag unſer tochter halben!). nachdem ir den handel zu Nuremberg ge- 
iheen Hirinnen verjlojjen findt,.dundt ung, fih wöl nicht zymen, fie bey 
uns hieauſſen zu haben, dann wir mufjen bieauffen inn krieg, wir wollen 
dann dem keyſer und allen curfurften meyneidt werden; fo fehen wir gern, 
das unſer tochter und ir fa, auch das land dortinnen in friden feß; 
iehen Die herren von Sachſen auch gern irenthalben. doch Haben wir ung 
miteinander underredt, ob der Tonig an unfer einen feet oder hebrüden 
in uns hendet, das fie und wir getreue hilf einander thun und ift herzog 
Hanna darein gezogen, ob er mit ung zu unru köme, umb was urjad) 
da& were. doch getrauen wir, der Tonig gewynn doniden fovil zu fchiden, 
das er unfer und der von Sachſen vergeß, dortinnen zu bejchedigen und 
villeicht auch gern ru hat. der bifhof von - Wardein ift nicht zu uns 
fommen?), als des konigs brief anzaigt und ift das die urſach, die Feife- 
riichen wolten im fein gleit geben. got fug es alles zum bejten. ir werdt 
hirinnen haben den anjlag, do wirt man dem keifer ſchicken umb Galli 
(16. Det.) die erften, die mittelften umb Martini (11. Nov.), die fernften 
umb weyhennachten. darumb Habt eur ſach in acht und getraut nymand2. 
wir mögen es mit erem und redlichleit wol gethan. wir haben den keyſer 
auggenomen und was una aufgelegt ift, wollen wir mit gots Hilf Hieauffen 
tragen, uf das euch in die lantbete dortinnen nicht? fall (und ab unfer 


1) Bgl. Nr. 740. 2) Bol. Nr. 771. 3) Das eingelfammerte iſt burchftrichen. 
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86 
ir mitfanıbt euch dortinnen fridlih mochten fiten. aber 
en as nn zu ſchicken hat und wir haben Sachjen zu hilf, 
* 2 wir mit gets Bilf zu bleiben. und glauben, er Hab villeicht 
als gern frid als wir.) Damit jeit got bevolhen. datum Cadolzz⸗ 
yurg, am freitag (vor) Barth olomei anno ꝛtc. Lxxxi. | 
nie {dien euch Hiemit abiärift, wie bie ſampnung bem fonig von 
Hungern Schreibt ı), datum ut supra. 
Rürmberg, Ksl. Meisarchio S. 11 R. 1/1 Pr. 45 fol. 117, nad) einem fehr lädirten 
Original bes Kl. Sau Sarchivs fehlerhaft gebr. bei Riedel € u 266 f. „Ant: 
wort bey dem Beyerleist uf die ſchrift aſſumpeionis Marie gein Nur. kommen. 


| 782, 
Hera) Auguft 5. KTurf. Ernſt und H. Albrecht von Sachen 
(Bamberg) Aug — 
Die Stellung u Ungarn. 


— fieber fwager. als von ener lieb und Hugolt von Slinitz, unferm 
obe marſchalck, in beywejen ander curfurſten und furſten und der furſten 
ſenD tboten, unfer lieben ſweger oheimen und freundt, ein kurze rede von 
der verwerung oder vehde, ſo von euer lieb, uns und andern furſten dem 
tonig zu Hungern ſolt geſchriben werden?), dorinnen wir euer liebe daß— 
max vermerdten, es mußt ein vehde ſein, die wir oder ander dem konig 
zuſ chreiben und das der gnannt marſchalck meynte, dieweil wir nicht per— 
ſonmlich gegen dem konig legen und nuer ein ſolch gering volck der kaiſer— 
ſichen maieſtat alſo zu gegenwere wider bene konig ſchickten, fo ſolt es 
gnug fein, das wir oder ander im durch ſchreiben verkundigten, das wir 
der k. mt. ſolch unſer volck zu genwere und rettung ſeiner lande wider ine 
geſchickt und ob es ſich begebe, das Di kaiſerlich m’. wider in icht fur: 
nemen, dorinnen fie unſer vold wider fein koniglich wirde gebrauchten, das 
im, ſeinem tonigreich zu Hungern und den feinen zu Hungern einicher 
habe geſchech, wie der zukomme und namen gehaben mocht und wir des 
einiche beiverwarunge bedorften, die wolten wir darmit auch gethan haben, 
doch unvergriffenlich unßer freuntlichen eynunge, fo wir mit feiner fonig- 
lichen wirde als einem konig zu Beheimen hetten. ſo es dann das mal 
bei den kurzen reden plaib und furter in kein bewegknus geſatzt und wir 
uns bedunden laſſen, das es wol eins bedenckens wert ſei, ſo iſt unſer 
euntliche bete, euer lieb wolle die ſachen ein wenig zu gedechmus nemen 
und bei euch beſlieſſen und uns durch euer ſchreiben vernemen laſſen, ob 
euer lieb ſolche ſchrift uf ein vehde oder ein verwarung ſetzen wolt und 
ob der artidel, „unvergriffenfich ber freuntlichen eynunge, fo wir mit euer 
toniglichen wird, als einem konig zu Beheimen Haben“ in dem vehds⸗ 
oder verwarungsbrief vermerdt oder mit pillichkeit mocht geſatzt werden. 
—— 


1) Bol. Nr. 779. 2) Ebenda. 
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und was euer Lieb in dem allem bedeucht und des vor euch zu thun ge- 
meint feit, des wollet uns durch euer fchreiben, wie vor zu erfennen geben 
und Frumtlichen mitteiln. — geben zu Bamberg am jonabende nad) Bar- 
tholnei anno domini ıc. Lxxx primo. 

Berlin, Kgl. Geh. Staatsarhiv Rep. XI 278, 100. Abſchr. 


Kurf. Albrecht antwortet: Soviel feine „Xhorbeit” begreifen möge, fei 
weder Feinds noch Verwahrungäbrief nothwendig. Es genüge lediglich die 
Berfündigung, daß fie den Kaiſer unterftügten. Mehr ift auch nicht be» 
Ihloffen worden. Der Raifer und ber König feien felbft nicht entfagte Feinde, 
wie fämen fie dann, die als Faijerliche Unterthanen blos „beyleger“ wären, 
dazu? Zumal da fie beide Sachſen und Brandenburg) in gebührlichen 
Eimmmgen und Berträgen mit Matthias!) ftänden. „und ift nicht not feines 
außnemens der eynung, dann ed groß vermerden brecht der keiſerlichen m‘. 
und der ganzen jamelung und wer nicht allein dem abſchid nit gemeß, fun- 
been ganz twidermwertig, denn der fonig von Hungern und Beheim an dem 
enbe find bede in einem rod, auch wer es funderlicden der erbeynung zu nahent 
und dem freuntlihen abſchid zu Nurmberg zwiſchen unfer, ob die koniglich 
wird herzog Hanns oder ander von ir ſelbs wegen oder durch zufchub durch 
was urjach das were, unſer ein oder mer oder die unfern befchedigen, einander 
getreue beiftant und hilf zu thun nach allem vermogen. und nachdem unfer 
dold bei dem keiſer wurbt Ligen, der als wol an Merhern und Beheim 
ſoßt ala an Hungern und unſere land grenigen mit Luſitz, Sleſi zc., das 
der foniglihen wird ift, von den und dorauß uns von beden teilen bejchebi- 
gung wibderfaren mußt, folten wir dem, als die ordnung ber recht geben, 
widerſtant mit der gegenwer thun, wurd fit mit der vergleichung des auf: 
nemens mit mefligen, junder verjperret uns etlidermaß die, nachrede halben, 
wiewol die pillicheit die gegenmere erlaubt, Tonnen wir nicht geratten, die 
ercepeion der eymung, als mit einem konig zu Beheim zu thun. dag haben 
wir im aller beten uf euer begeren euch unentdedt nicht wollen laſſen.“ Doch 
fomme e3 Hoffentlich gar nicht jo weit. Der König werde wohl die Ermah- 
nung bes Neichötags beachten, wo nicht, „To ift doch unfer verfundigung und 
rate nicht weyter, dann der Fey". m’, Hilf zu thun mit der auffagung des 
anjlags, das darzu, als im ums ift, gnung thut, und der konig nicht durch 
billiheit verargen fan; babei laſſen wird mit unferm rate uf das mal bleiben. 
wurd aber die fo. wird oder fein verwandten, oder ander uns oder den 
unfern thum, ift wie vor ftet die gegenwere yderman erlaubt und maynen, 
wir haben mit fug in all wege gnung gethan der koniglichen wird und er hab 
iiber uns fein urſach zu handeln, dann allein der beileger zu weren. wolten 
wir aber feine landt beichedigen fur uns ſelbs, fo er uns nichts thet, dann 
ie vor angezeigt ift, das er zu thon Hett gegen den beylegern, der bie 
feiferlih m’. aegen im gebrauchet, ift in ung aufferhalben der gegeniwere. 
wie fonten es nicht wol verantworten und wern ſchuldig, veindt zu werden; 
jo thet das außnemen zuſambt der vehde gnung darzu, nachdem unfer yder 
ben leyſer und wir einander aufgenommen haben in den eynungen und ver- 
tregen mit ber fo. wird. datum Cabolgpurg, am montag nach Bartholomei 
anno x. Lxxxı”. (ibid. Abſchr. 103. 27. Auguft.) Am felber Tage jchreibt 
Kur. Mbreht an M. Johann (Berlin, Kgl. Geh. Staatsarhiv Rp. XI. 27a, 
102. Dr. Abſchr. Nürnberg, Kal. Kreisardiv ©. 11 R. 1/1 Nr. 45 fol. 117b. 


I) Da fidh Wbrecht auch ſonſt hierzu befannte, fiehe oben Nr. 746. 
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| ut alcner genomen“). Sendet einen Brief der jungen 
„hat dent a Ps Beyerlein bereit? hinweg war. Wenn etivad an 
— fange, ſolle er nichts ohne fein (Albr.) Wien thun. Kadolzburg, 
Jo 

Montag nad) Bartjol. 143 z 


183. - 

(Marburg) Auguſt 25. Eamdgraf Heinrich von Heſſen an Kurf. Albrecht. 

gzwiſchen feinem Bruber Erzbiſchof Herman bon Cöln und H. Wilhelm 
von Julie) und Berg, Eirafen mon Relendieng, jet en Gira Magen gel 
ficher Jurisdiction ausgebrochen: Ein Tag zu Coln war erfolglos; ein neuer 
Zag were auf Montag sach rancisci (8. Det.) dajelbit ftattfinden. Bittet 
hierzu einen gelehrten geiftlichen Rath zu entjenben. datum Marpurg uf 
fan pftag nad) Bartolümei anno x. Lxxx primo. 

Bamberg, Kal. Kreisarchio, Fehdealten VII 80, 139. Or. 


Albrecht veripricht einen Rath zu enden. Kadolzburg, Montag 
* ai i Ran 3. Sept. 146. once. Bettel. Seine Rathe ſeien aud 
erımr ächtigt, über die Feilitſcher 1) Sade zu verhandeln. Am 26. Sept. be 
gla aa bigt Albrecht bei ihm und ebenſo bei dem Erzb. von Cöln und H. Wil: 
er von Jülich ben Dr. der heiligen Schrift Herrn Johannſen Sahyler und 
Here Nitter Wolfgang von Stolzenrode, Amtmann zu Erlangen. Ansbach), 
mittmoh nah Mauricii 1481. (157. Conc.) Die Inſtruction betrifft auch 
die SFeilitiher Sache; in den geiftlichen Streitigkeiten?) jollen fie zur Eintracht 
errrrahnen. „item das der Swab mitreyt und das man im zerung mitgeb.“ 


784. | 
(Kadolzburg) Auguft 26. KHurf. Albrecht an Kurf. Ernſt 
und H. Albrecht von Sachſen. 
Seine Räthe meldeten ihm. „euer libe geben uns die wale, zu ſchicken 
von unſer beder wegen oder eure liben möllen ſchicken von unfer beder wegen 
‚um tag gein Meg." Er jei willig, wenn der Tag Fortgang gewinnt, einen 


— 
1) Bgl. Bd. II S. 602—605, Bd. III Nr. 861. 


2) Bgl. über diefelben den Verhandlungsbeſchluß des Cölner Tages. Der Jülicher 
Dechan ei bleibt über Sendgerichteſachen und kleinere Händel bie Juriédietion, doch vor: 
behattlich ber erzbifchöflichen Abfolntion. Miffethaten geiftlicher Perfonen, die zur Degra- 
dation führen, Hals und Hand berühren, gehören vor den Erzbiſchof. Teſtamente von 
sprieftertt und geiſtlichen Perſonen, bie in ber Jülicher Dechanei ſitzen, die nach Gewohnheit 
ner Dechanei wor einem Priefter und zwei Zeugen gemacht find, ſoll ber Erzbiſchof ober fein 
aeiftlicher Richter approbiren und bafür einen „alter ſchilt“ Haben. Der Dechant kann bie 
Feftamentarien mit „ſendtlichen“ Manbaten anhalten, das Zeftament binnen Jahresfrift 
zu vollziehen. Der Erzbiſchof ſoll dazu behülflich fein, vorbehaltlich feiner geiſtlichen Obrig ⸗ 
feit. Das haben beide Parteien an ihre Herren bringen wollen. Die Differenz war bis— 
her, daß bie Erzbiſchöflichen wor ven Worten „vorbehaltlich“ 2c. nicht Laffen, bie Herzoglichen 
diefe nicht sugeftehen wollten zc. ibid. 161. ' 

3) Bgl. Nr. 721. M. Friedrich hielt fih im Anguft 1481 im der Nähe von Meb 
in Luremburg auf und lieh fich vom Met einen berühmten Arzt kommen. Bgl. Publ de 
Ia Section Hist. de l’Inst. Royal et Grand-ducal (turemburg) XXXV 138. 
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Rath von ihrer beider wegen zu fchiden und 100 fl. Zehrgeld von ihnen zu 
Hülfe zu nehmen, oder einem ſächſ. Rathe feine Vertretung zu übertragen 
und dieſem 100 fl. dazu zu geben. datum Eadelczpurg, am fontag nad) 
Bartholomei anno ıc. Lxxxi”. 

Dresden, Hauptſtaatsarchiv W. A. Franzöfifhe Sachen 37. Dr. Abſchr. Berlin, 

Kol. Geh. Staatsarchiv Rep. XI 27a, 101. 

ibid. 9. Marimilian an die Kurf. von der Pfalz, von Sachſen und 
Brandenburg, die Biſchöfe von Bamberg, Eihftädt und Augsburg und andere 
Theilnehmer des faiferlihen Tages zu Nürnberg. Will den von ihrer Ge— 
jandtjchaft, (Bifchof von Augsburg, Graf Josniclas von Zollern und Bern- 
bart Fromwes!), Dr. der Rechte) die fie bei König Ludwig von Frankreich 
wegen deſſen Irrungen mit ihm gehabt, angejeßten Tag von Met (1. De.) 
beihiden. datum in unſer jtat Dordrach an fontag nah fant Matheus tag, 
des heyligen zwolfbotten anno domini x. Lxxx1° (23. Sept.) (ibid. 38. Abfchr.). 
Bon dieſem Briefe giebt Pfalzgraf Philipp dem Kurf. Ernft am 27. Dct. 
Fenntniß. datum Heydelberg uf jant Symonis und Juden abent apoftolorum 
anno x. Lxxxı. 

185. 
Nürnberg) Auguſt 27. Biſchof Wilh. von ann: an Kurf. Albrecht. 
Graf Haugs Antwort. 


Lieber freundt. als ir uns geichriben Habt, haben wir verlegen und 
an grave Haugen bradt. der antwort und, das im und dem viscal, 
fayjerlichen anmelden, uf dijem tag nicht anders zu Handeln bevolhen fey, 
dann umb Hilfe anzguruffen und zu biten der k. m. zu tun wider die un- 
glaubigen, auch zu behaltung des Romiſchen reichs unſerm herrn Hilfe zu 
ermanen, ſunſt wo er davon zur handeln bevelh Hett, wollt er fich der ſach 
zu gute gar gebürlicy halten. haben wir euch nit wollen unentdedt laſſen; 
dann euch Lieb und freuntichaft zu erzaigen, find wir genaigt. datum 
Nurmberg am montag nad) jant Bartolomens tag anno ıc. Lxxxı””. 

Bamberg, Kal. Kreisardhiv R. T. W. III 20, 1 2a. 


786. 
(Gaildorf?)) Auguft 28. Wilhelm Herr zu Limburg’), Domherr zc. 
und Albrecht von L. des römischen Meiches Erbſchenken an Kurf. Albrecht. 
Bitten, den ihnen geliehenen Hang von Thalheim noch länger bei ihnen 
zu lajfen. datum Geilnndorff auf dinftag nad) Bartholomei apoftoli anno zc. 
Lxxxı®). 
Berlin, Kgl. Hausarchiv IK 100 1. Dr. 


N) Bal. 3. ®. Boos, Duell. 3. Geſch. d. Stadt Worms III 589. 592. 

2) Stabt am Koder, vgl. Gevar.-Hifl.-Topogr. Lericon von Franken (Ulm 1799 ff.) 
1264. 3) Bal. Nr. 364. Im Jahre 1481 refignirte er auf feine Stellung als Derhant. 

3) Am 17, October bittet Beit von Rechberg, ihm Thalheim zu einem Tage mit Graf 
Ebilipp von Kirchberg vor Räthen H. George zu leihen. Mittwoch nach Galli 1481. Nüru- 
berg, Kal. treisarchiv A. 9. 7, 146. Dr. 
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18T. 
September 5. Königin Dorothea von Dänemarf 
Segeber) an Kurf. Albrecht. 


Credenz fur Nicolaus Pal Kokerytze. datum an unßerm flote Segeberge 
am moptweten neget na Egtbi anno x. Lxxxr® under unßerm jecret. 

Berlin, Ksl. HausarcHiVv, Gorreip. des Kurf. Albrecht mit bem bän. Hofe 51. Or. 

1 Tage Hagt Kurt. Dorothea Albrecht über H. Poggwiſch) 

BE Bitte, auch Zu verhindern, daß irgend ein Priegniter ſich = 
annehme und erſuch um 3 ntervention bei dem 9. Albreht von Medlen 
burg und feinen Brübernt (Ab ſchr. ibid. Rp. XXVII). Kurf. Albrecht ſchickt 
ber Brief der Königin an D- Albreät von Medlenburg und bittet, ihr zu 
wilLfahren, denn es ſei nicht ratbiam, „dad man unfer muhmen und die jungen 
fomig und herzogen begebere ſo It von eins edelnmanns wegen.” Das brädte 
nu vöſe Nachrede. datumt _ On olczpach am mittwoch nach Dioniſi anno ꝛc. 
1, xxı (10. Det. Conc. jbid.). ®iejen Brief befiehlt er M. Johann dem 
Herzoge u überjenden. Conc- B. d. ibid. 


788, 
Kadolzburg) September 5. Kurf. Albreht an M. Johann. 
Stellung zu Ungarn. Wladislaws Heirathspläne. 


Sieber fone. wir wiſſen gar nichts von der richtigung der Toniglichen 
wirbe zu Hungern und herzog Hannſen; darumb können wir nicht dorinnen 
geraten. fo wiſſen wir nit, ob ber bifhof von Wardein zu uns kombt 
„per nit, nachdem ine die keyſeriſchen nicht haben wöllen vergleiten?). 
darumb ſind wir irr zu ſchreiben auß grunt; kombt er zu uns, wir wöllen 
ng aller pillichkeit fleiffen, fombt er zu eur liebe, das thut auch. Betten 

wir bie ızvi” gulden, was man fur den koſten Croſſen gehalten das jar 
und fur bie gefangen etwas, wer gewyn. jolt aber der Tonig oder herzog 
Hanna und von des keyſers wegen bortinnen in den krieg werfen, wern 
pie gefangen und Croſſen zu behalten. und Darumb fo Habt ir die ding 
alle boinnen, wie Jorg vom Stein gehandelt Hat und abgeſchiden ift, 
desgleichen was der konig Darauf fchreibt, Desgleichen die fchriften, wie alle 
fammelung uf dem tag zu Nuremberg dem Tonig gefchriben bat, und wie 
fich Die ſach heldt mit der F. m‘. und der koniglichen wirde, auch den 
vertrag mit Sadhjen und ung, ob man gegen uns oder ine etwas furneme 
dortinnen. nad) dem allem richt euch fo ir beit Löndt, und wie es umb 
das gut ger, das man erlich handel, des man bekennen torre. der vertrag 
mit dem konig, als Herzog Hanns anzeuhet, den wißt ir mit koniglicher 
wird, keinen andern haben wir noch mit im; dann hetten wir das gelt, 
_ — 
1) Bgl. Nr. 668. 
2) Bol. Frakndi, Matthias Corvinus 204 f., Ss. rer. Sil. XIV 107, woſelbſt auch 


Nachricht von einem Streite des Grafen Ludwig von Ottingen mit Bresl b 
Als Schiedsrichter wird auch M. Johann genannt. vehlan gegeben wie 
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fönten wir deiterbas geraten; wir wiffen nicht, was der bifchof jagen wurdt, 
and; glauben wir wenig herzog Hannſen fchrift, nachdem der biſchof nicht 
davon jchreibt. begegent ung ichts, wollen wir euch tag und nacht willen 
(affen; deögleichen thut auch! got lere euch das befte! datum Lad. am 
mittwoch nach Egidi anno ıc. Lxxxı. 

Item die gemein rede ift, unſers heren des keiſers tochter fol den konig 
von Beheim nemen, und der keiſer arbeit zu Nom warlich, das man Die 
ee ſal ſcheiden, de verbis presentibus, dieweyl fie aneinander nicht leiplich 
erfant haben, ex plenitudine potestatis. babft und cardinel Halten noch 
hart; fo gibt der feifer nicht gel aus, jo Hat fein der konig von Beheim 
nit; dann wo ymands wer, der gelt außgeb, fo ftund die fach in faren. 
das halt in grofjer geheym, denn uns haben unfer gut frund ſolchs von 
Nom verfundt in groffer geheym, denn es ift in ratsweiß gehandelt. datum 
ut supra. 


Nürnberg, Kal. Kreisarhiv S. 11 R.1/1 Nr. 45 fol. 118a b. If Antwort auf 
eimen Brief M. Johanns, der bei deſſen eigenem Boten auf Egidii (1. Sept.) 
nad) Kabolzburg gelangte. „ift der bote aufgangen am mittwoch vor Egidy.“ 


10. Sept. (ibid. 119a b) „hat den brief genomen Bertram von Bud), 
grade Gotfrids von Hohenloe diener am mittwoch nad nativitati$ Marie 
112. Sept.) anno x. Lxxxı.“ 

Kurf. Albrecht an M. Johann. Lieber fone. wir fehiden euch hiemit, 
was einbradht hat des legaten botfchaft von Brag uf das bebftlich breve euch 
vor zugejchidt?), des ein wiſſen und des von Lubus und der gelerten rat zu 
haben, was hinfur weyter zu thun jey. dann hieauſſen meynen wir, man fol 
& borauf ruen lafjen bis uf jein weiter antwort dem babft und dortinnen 
beitellen bey dem von Mantua und andern unjern guten frunden den cardineln 
und andern, damit nicht und on wiſſen dorinnen gehandelt werd und zufur- 
fomen wider unſer tochter zu Handeln fo man beit fan; denn zu rechten 
foftet vil. alſo ijt er verjebt, jo mag fie alslang harren als er; köme es zu 
entlihen rechten uf einen tag, ftünd die fach uf gewyn, müflen wir Laffen 
geſcheen; wo aber plenitudo potestas das recht erjtreden folt, als man jucht 
ums zuwider, wer jwer, das muß man verhuten, wie vor angezeigt ift, durch 
gut frund, jo man beit fan. mir tröften und dorinnen zwey: wir hetten es 
umb den ſtul zu Rome nit verdint; das ander, man gebraudet gewalt und 
wicht vechtö; die urjach wifjen wir nit. das dritt und größt; der konig hat 
fein gelt zu verſchenken, und ob er es verſprech oder fein parth, jo Hat er 
nicht den alauben, das erö gebe. fo wiffen wir nit, nachdem fein fad 
miserabilis jtet, wer gelt fur in wölt außgeben, das er fein tochter neme. 
got wolt, dad wir uns jelbs hetten gevolgt, jo hetten wir das land nod und 
bett uns der fonig von Beheim mäfjen helfen, uf dag wir nicht an jenen 
gellagen weren. es ijt im beiten gefcheen und durch rat, und wurdt willeicht, 
ob got wil, noch alles aut; dann gut ding wil weg! haben. datum Ladolcz- 
purg am montag nad unjer lieben frauen tag nativitati3 anno 2. Lxxxı. 

Bedula. Auch, Lieber fone, laffen wir euch wiſſen, das die hochgeboren 
furitin, unſer liebe tochter frau Ameley, berzogin in Beyrn und grefin zu 
Beldens, am nechjtvergangenen montag umb zehen hor vormittag mit tod ver- 


1) Erwähnt Riebel A. XIII 396. 2) Bgl. Nr. 740. 
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meldeten, dad wir der umfren nit mechtig weren. ließ unfer herr ber kayſer 
die groſſen ſach ruen und bat etlich die nechften umb vı", das er die modt 
gebrauchen zu jeiner notturft, wo fie fein haubtleut hin ervorderten. ſagten 
wir feinen gnaden zue und jchideten im Ienger dann jare und tag, das uf 
ein vierteil jars zu thum gebeten worde. wer bo ſunßt geſchickt hat ader nicht, 
it feinen gnaden unverporgen; damit verhindert eins das ander, uf das es 
aber nit aljo geichee, rieten wir von der k. mt. wegen in treuen, die ding 
ber funfzehen taujent man ein furgangt laffen zu haben vor allen Dingen 
und dann ein tag auszujchreiben von deeima ader ander Hilf zu reden, was 
notturft were. ward vervolat ber funfzehen taufent halben zu fchiden gein 
Wienn, aber der tag wurde zu jtund an beftimbt uf reminifcere.” Die 
Rüdfiht auf diefen Tag hat es verhindert, daB die Truppen wirklich ge 
jhidt wurden. Auf dem folgenden Zage Habe er (Albrecht) nun, ba ber 
Decima Niemandem jhmedte, einen Anſchlag auf 600000 fl. audgearbeitet, 
in dem 20000 fl. auf ihn fielen. Hiermit Hätte der Kaifer Leute anwerben 
fönnen. Am Gelde habe er es demnach nicht fehlen laffen. Nachher fei dem 
"on Gran geichrieben worden, der Kaifer wolle lieber Leute als Geld und 
darauf habe er einen Anichlag von 15000 Mann ausgearbeitet, einige weitere, 
die noch nicht angejchlagen waren, deren Taxe er aber wußte, noch vor: 
behalten; der Anjchlag wurde dann, nad erlangter Billigung der Anwälte, 
der Reichöverjammlung vorgelegt, die dann durch die Räthe der Fürſten in 
Gegenwart der Anwälte eine genauere Feſtſetzung der Taxen vornehmen ließ. 
Hernadh wurde er in der Berjammlung (au) von ihm) angenommen, und 
zugleich von ihm empfohlen, jeder jollte, ohne auf den anderen zu warten, 
jein ontingent jhiden. „der andern furften und ftete botſchaft namen ein 
bedacht. wurde geratjlagt und begriffen ein-fchrift, wie man außſchreiben folt 
und bey penen die ding gebieten und nyemands khein bedacht geben; wer das 
riet, waißt du, do du ein bedacht wolft haben geben und fordereit, ein zeit 
zu jegen zu antworten. jo it uns auch bevolhen worden zwu nottel zu ftellen, 
eine, wie der von Eyſtet den Hungeriſchen reten fol widerbieten, die anderen, 
wie die jamelung dem fonig von Hungern fol fchreiben, die wir geftelt Haben, 
euch die Eaiferlihen anwelde haben Laffen horen, die euch gevallen hoben und 
erft am die gemeyn jamelung bracht; die Haben fie unverendert lafjen hingeen 
under unjerö oheims des pfalzgraven, unfer jweger von Sachſſen und unferm, 
auch Bamberg, Eyſtet und Augspurg, biſchove als curfurften und furften inn- 
figeln, von der gemeyn jamelung wegen den brief an den konigk zu Hungern.“ 
Der Kaiſer jolle ſelbſt erkennen, ob er ihm mit dem Ullem treu gedient habe 
oder nicht. Die Faijerlichen Anwälte Hätten ihm gejagt, auf daß er nicht mit 
zwei Ruthen geſchlagen würde, jolle ihm von der k. Maj. „ergeblichkeit“ 
oeichehen betr. der Schuld, Die K. Matthias Barbara ſchulde (66000 fl.). 
Er habe es abgelehnt, da er dem Saifer aus Treue und nicht um eine Be— 
fohnung diene. Doc möchte er wiſſen, ob W.s Eintreten für den Bifchof 
von Würzburg „die ergeblichkeit”, von der W. gefprochen, gewefen fei. Hieran 
fönne er übrigens nicht dem Fiscal, fondern W. allein die Schuld beimefien. 
Zrogdem werde er 5 aufhören, dem Kaifer treu zu dienen. datum Newen- 
hove am mittich nach Lamperti anno ze. Lxxxı”. 

DW. antwortet: Ulbrecht Hage, e8 nicht um die kaiſerlichen Anwälte ver- 
dient zu haben, daß fie dem von Würzburg geben und ihm nehmen. Das 
babe er nicht gethan, thäte es auch feinem Geringeren gegenüber, fondern 
babe nur ermahnt, den Streit mit der Prieſterſchaft gütlich ausgleichen zu 
lafien. Er habe die Würzburgiſchen Anträge nur deshalb an Albredt ge 
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791. 
Würzburg) September 13. Bischof Rudolf von Würzburg 
an Kurf. Albrecht. 
Beglaubigt bei ihm feine Räthe Johann Hobach!) Chorherrn „unjers 
jtiefts zu fandt Johanſſ zum Newenmonfter" in Würzburg, feinen Secretär, 
und Oßwald von Weyler. datum in unfer ftat Wirgpurg am dornftage nad 
nativitati® Marie anno x. Lxxxt°, 
Bamberg, Kgl. Kreisarchiv Märcker. IIm 1901, 19. 16. Dr. 


192. 
Neuhof) September 18. Kurf. Albrecht an Kurf. Ernſt und H. Albrecht 
von Sachen. 


— als ir uns gefchrieben Habt des ratſlags halben in den jachen den 
fhönig von Ungern antreffendt?), Haben wir vernomen, und folhen ratjlag 
on zweivel aus treuen und feinem verdacht gethan, dann wir uns eins 
andern zu euren lieben vertrauen, dann eins verdachts. wir haben auch 
gemeldt in dem ratjlag, das euer lieb unfern herrn den kayſer, deßgleichen 
uns aufgenomen hab, doran ir zu merden Habt, das wir es nicht ver- 
dachts oder far halben gejchriben Haben, dag es ung verhindrung ſolt thun. 
dann euch lieb und freuntichaft in al wege vor andern freunden zu er- 
zaigen, find wir jchuldig, willig, auch berait3 gemüts gefliffen zu thun. 
und haben die all naht am arm, die ung fein anders zu thun erjucht, 
dann wo fie und wir fünnen, dag euch Lieb ift und unfere finder darauf 
ziehen, dem aljo zu thon. Er wiffe, was beiden heilen aus Liebe und 
Freundſchaft erfprieße. Sie hätten ihm noch nicht geantwortet, ob fie oder 
er nah Mes?) ſchicken follten. datum Newenhove am dinftag nach cruci® 
eraltacionis anno domini 2. Lxxx primo,. 

Dreöben, Hauptitaatsarhiv, W. A. Ungar. Saden 252. Or. 


nung bes Marianus won Fregeno, (ber deſſen Vorleben außer den auf ©. 588 (Bd. II) 
angeführten Stellen noch Fontes rer. Austr. II 42, 283. 297; Ehrenberg, Urk. u. Alten- 
hüde ;. Gef. d. in ber heut. Prow. Pofen vereinigten ehemals poln. Landestheile 15 f.; 
Franfiabt, Geſch. d. Geſchl. von Schönberg L Bd. Abth. A. Zweite Ausgabe S. 89; Droyfen, 
L e II 1, 374; € 8. Pauli, Lub. Zufände II 84 ff.; Wiadomosé o legatach i nun- 
eyuszach podana przez Fabisza 95) hatte fi) Albrecht an biefen gehalten. Marianus 
erzielte auch einen Vergleich mit jeinem Gegner, anf Grund deſſen dieſer zurücktrat. Er 
forte fich aber, als er am feinen Clerus Stenerforberungen richtete, nicht mehr behaupten, 
zog mac Mom und flarb dort mach vergeblihen Bemühungen, ven Papft für feine Sache 
zur Ämtereffiven, vergeſſen im Clenb. Über Ludwig von Eberftein, den Gegencandibaten 
bal. jebt Momatsblätter herausg. v. der Geſellſch. f. Pommerſche Geſch. u. Alterthumskunde 
1897 Rr.3 u. 4 ©. 33 ff. 49 ff. 1) Bgl. Nr. 713. 

2) Bol. Nr. 769. 782. Zwei ſächſiſche Geſandte, Hugold von Schleinis und Nidel 
som Köderits, bie bie j. Herren nach Böhmen ſenden, melden am 11. Oct. daß ber König 
von Umgarın ſchwer erfrankt fein ſolle. Weimar, Sächſ. Erneft. Geſ.Archiv Reg. B pag. 326 
Kr. 50, Dr. 3) Bol. Nr. 794. 
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eur gnad der allmechtig langwerendig par, mir und der ganzen criftenheit 
zu troßt. datum Newenhove an jant Matheus tag anno ıc. Lxxxr“. 

Bamberg, Kal. Kreisardyiv, Neichstagsalten III 10a, 7 b. 

Öleichzeitig jchreibt (Bamberg 1. ec. Märcker. Im 1901, 16. 11. Concept) 
Kurf. Albrecht an Koh. Waldner!). Bittet den mitfolgenden Brief betr. des 
Nürnberger Tages in Gegenwart Dr. M. Haydens?) dem Kaiſer vorzulefen. 
datum Newenhoff an ſanct Mattheuß tag anno 1481. Zettel. Schentt ihm 
20 fl, die zu Nürnberg für ihn bereit liegen follen. datum ut supra. 


199. 
Neuhof) September 21. Kurf. Albrecht an den Domdechanten zu Bamberg, 
Hertnid von Stein, „in fein ſelbs hant“. 

Bedauert die Jrrung zwiſchen dem Capitel und dem Bilchofe von Bam- 
berg wegen der Dispenjation. Cr Hätte gern Gelegenheit, fi in den Streit 
ju miihen und würde wünschen, daß ſich einer der Domherrn an ihn wende. 
Öraf Dtto?), des Biſchofs Bruder, jage gegenwärtig mit ihm zufammen. 
Er glaube, daß demjelben das Vorgehen des Bifchof3 nicht gefalle. datum 
Newenhof am tag Mathei apli anno ze. Lxxxı?®). 

Nürnberg, Kal. Kreisarhiv A. U. 7, 144. Gone. 


196. 
Regensburg) September 21. Urſus de Urfinis, Bifchof von Teanum, 
päpftlicher Legat, an Kurf. Albrecht. 

Er jei unverjehrt nad) Regensburg gelommen, wolle zum Saifer, um 
einen Ausgleich zwiſchen dem Kaiſer und dem Könige von Ungarn zu ver- 
uhen. Erbittet dazu Albrechts Beihülfe. Bittet auh um Weifungen in 
NM. Barbaras Sache. In Regensburg bleibe er nur noch die folgende Woche. 
datum Ratispone xxı septembris M°cccc’Lxxx1°. 

Berlin, Kal. Hausarchiv 275, %. 3. 23. Dr. 

Derjelbe an den Papft. Sein Notar Andreas de Lippia fei in Prag 
geweien. Der Erjtgeborene des Königs von Polen habe die Beantiwortung 
des Breves abgelehnt, weil er in der Auffchrift nicht König von Böhmen 
hlulirt fei. datum Ratispone ultima septembris M’cccc’Lxxxr. (Abſchr. 24)°). 
Don diefem Schreiben macht der Legat am felben Tage auch Albrecht Mit- 
theilung. Daſſelbe Datum. (Dr.) 

1, Det. 1481. Dr. Biſchof von Teanum an Kurf. Albrecht. Der Papſt 
babe ihm geichrieben, wie viel an der Eintracht des Kaiſers und des Königs 
bon Ungarn gelegen fei. ex concordia vero fructus multiplex sperari posset, 
cum maxime sua sanctitas classem magnam ex Italia instruxerit et ex 
Portugallia alia de novo advenerit et ex Hispania prope diem alia expec- 


1) Über Albrechts Beziehungen zur Waldner fiehe unten. 

2) Mittheilung an biefen ebenda. 3) von Henneberg. 

4) Angemertt mag bier werben, baß am 27. Sept. 1481 M. Kafimir, der Sohn 
Ariebrichs, geboren wurde, vgl. Arc. f. Geſch. u. Alterth. von Oberfranten XVI Heft 1 
©.4. Thomas Markgraf Kafimir ©. 1. 5) Bol. Nr. 740. 

Briebatic, Gorrefpondenz. III. 7 





1481 October. 99 


rihten wirt, jo er zu euch kombt. dann wir wöllen nyemands uß den 
henden hieaußen nichts geben, fondern wir durfen des unfern oben und 
under dem gebirg jelber. wir haben es mit dem ftegrayf und den henden 
zu haufen kratzt, genhyeſſen es billih in unfern alten tagen, wiewol dag 
ur meynung nit ijt. ander ftellen aber fer darnach. es mag nicht gejein; 
joltend ir denn andern inn die hend fehen bey unferm Ieben, das habt 
ir nit gewont, wurd eud) and thon, fo thetten wir nicht anders. darummen 
behalt bey unſern zeiten, das ir habt, es fan nicht befjer werden; es tft 
der beit teyl und wenn er ganz 10% ift, jo beut ein yder gern mit euch, 
dann er hat fein vortayl an er, gut und macht und nicht cleyn, das ir 
feyner zu vergelten oder zu vergleichen hat. und das glaubt warlich, es 
it feyner, jeh er hieaußen nicht zu, er bett mynner dann dynnen, das im 
nicht entzogen fan werden. Ddortinnen ift es ein land, hieaußen 
grenigen wir mit ydermann, herrn und ftett, geiftlich und weltlich. 
und ſchreibens in glaublicher warheit, hetten wir zwen brüder umb die 
wal unſer land nad) laut eur aller teylung und wern zweinzig jar alt, 
wir wolten den kyeſen, den ir habt, wirdiger zwaymal hundert taufent 
guldin, dann der ander einer, alle wirdigkeit hindangeſetzt. und bett einer 
nicht mehr dortinnen dann Berlin, Spandau, Copenid, Aderbergh, Sar- 
mundt und Poſtamm, das befloffen veit Iendlin nnd wol umbgeben mit 
landen und mit leuten uns zuftend, und geb dag ander alles feinen jonen, 
das fie im ſchützeten und ſchirmeten und ſeſſ da in fein alten tagen, hetzet, 
banfiet, ſchuſſ, jaget und lieg im ein tanz machen mit den ſchönen 
frauen zum Berlin, wenn er wolt, feget im alleyn uf, das ertragen 
möcht, hat er nicht waydlich wejen und leben zu leib und zu jel? alfo 
mußt im einer hieaufen aud) thon, der da ru wolt haben und die re- 
gerung verimehen, der numm uf dem gebirg Blafjemberg und Bayrrewt 
und geb das ander den fünen, da3 fie in fchüteten und jchirmeten, hie— 
mden Cadolczburg und Onolczpach und geb auch den fonen das ander, 
das fie im ſchutzeten und jchirmeten, wie wer jo gar ungleich die wird 
und auch der jchub und das hieaußig deputat under dem gebirg treff 
m® qgulden zu Cabolhburg, m” gulden zu Onoltzpach aller nußung, zu 
Dlafjemberg ım" gulden, zu Bayrrewt ımı“, der geen das myndft taujent 
uf all ambtleut dortoben oder hienyden an welichem enb einer wer. ſo 
fombt ir mit mu" gulden weyter dortinnen dann hieaupen mit vı” guldin. 
nun rechet das angezeigt jlofj, müll und die ſchönen ftat, auch die beveiti- 
gung des lands und ſchetzt, wie gleich ein® gein dem andern fey, hindan- 
geiebt was uf einem marggrafen werden magh und daruß das 
er einen andern madt'), fo er der vernunft gebrauden will 


I) Man wäre vielleicht berechtigt, dieſe Stelle darauf zur deuten, daß Albrecht bereits 
um bie Pläne Erzherzog Darimiltans, fi zum römtfchen Könige wählen zu lajlen, wußte. 
7% 
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daheymen wer, wurd eins gericht, fo wurd e3 alles gericht, thu wir ein 
melbung, da got vor jey, wa fich die leuft alfo fehidten, das man ſich dort- 
innen gewißs kriegs verjehen mußt, fo dürft man keiner kuchin zum Berlin. 
got ſchick es alles zum beiten. datum Onolczpach am mitwodhen nah Dionify 
anno ı. Lxxxı""," 

123. Trotz des Giebichenfteiner Vertrages, der ihm das Haus des 
Nücenmeifters zu Berlin, 1500 fl. und 1000 fl. für die Schuldanfprüche, 
jowie ein Angefälle von 600 fl. zubilligte, Habe ihn Balthafar von Schl. 
oeihmäht und vor den Ständen verflagt. Jetzt verlangt er 500 fl. an 
baarem Gelbe mehr, aljo 3000 fl. und 100 fl. mehr am Ungefälle und all 
das nicht wie bisher in 12 Jahren, der Zeit der Landbede, ſondern in Jahres⸗ 

„ent ferrer zeucht er darein feinen fon und das geſcheft, ſovil das 
fein. fon, uns und ander berurrt. ift unfer antwort: er hat das angehaben 
in dem gericht zum Berlin, da ſich der todsfall begeben hat. ift ins recht 
gewiien fur Das geiftlich gericht dafelbft, darvon er geappellirt hat fur den 
bihone von Brandemburg, darbei Jaſſen wirs bleiben. deshalben ift im der 
artidel zu feben nicht not geweſen, denn wir haben nye begert, feinem 
jon unrecht zu thon, jondern ob er was mit reht und mit urteil gewünn, 
im volgen zu laffen und ziehen im nicht in feins vaters fach, denn wir wiffen 
jeinthalben micht verwürdung, noch zur zeit dann wer da recht will, dem 
wiberfhert es an billihen ftetten, wie recht ift. 


79, 
October 11, Ruprecht Haller d. A. an Kurf. Albrecht. 

Er habe nicht gehört, daß zwiſchen dem Kaifer und dem Bifchofe von 
Salzburg ein Vertrag abgeſchloſſen worden, doch ift eine Faiferliche Botfchaft 
bafelbft. Dr. Sebolt!) ift auf Bitten des kranken H. Wilhelm von Sachſen?) 
diefem überlaffen worden und foll mit ihm ing Wildbad ziehen. Vom Kriege 
jwiihen dem Kaiſer und König Matthias Höre er nichts Neue. datum 
quinta post Dyonisy anno ete. Lxxxr°. 

Nürnberg, Kal. Kreisarchiv, Nürnberger Briefbücher 37, 241. 


800. 
(Köln) October 18. M. Johann an Kurf. Emit. 

Obwohl er ihm vormals geantwortet, daß er feinen „alten jungen Quade 
Henfilen“" nicht wieder zu Gnaden annehmen wolle, habe fich diefer wiederum 
mit berjelben Bitte an ihn Johann) gewandt. Schließt fich diefer Bitte an, 
ober bittet, demſelben wenigitens Geleit zur Verantwortung an feinen Hof 
zu geben. datum Coln an der Sprew am donrßtag nach Galli anno ꝛc. 
Lxxxı”, 

Dresden, Hauptſtaatsarchiv W. A. Brandenb. I 196. Or. 


Die jungen Herren lehnen dies ab. Wenn Du. noch Sachen hier Habe, 
0 möge er darnach jchreiben, fie würden ihm ausgehändigt werden. Danken 


1) Müllner, vol. Bb. II ©. 596 Anm. 7. 
2) Über bie Krankheit des Herzogs vgl. vornehmlih den Bericht des Nicolaus 
von Siegen im ben Thllr. Gejchichtsquellen, II 461. 469. 
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802. 
Detober 24. Hauptmann Ritter Hand von Redwitz an Kurf. Albrecht. 


Sendet ihm einen Brief des Pfleger? H. Dttos zu Auerbach!) wegen 
eines Überfall aus Böhmen und feine Antwort. datum am mitwochen nad 
x” virginum anno etc. Lxxxı. 


fennen. ouch e. l. uns willen letb, ir Tiebe wuſte keyner formen nicht pefler, danne wie 
fie framelein Margaretban aelart bette und och begert e. I. dy zait umbe irer beyliglaib 
wille zu erftreden wie weyter e. l. fehriften ꝛe. eyn apnehmen haben; wir ſetzen e. I. weyter 
feym ziel doreyn danne aufs erſte, als die ir liebe volenden mag, vleiß darann keren wirt 
und ber mube fein verdriß haben wirt, als wir uns bes zu e. I. verfehen. und die fnure 
jollen durchſichtig und lochria und nicht alzu preyt fein ober eynen Eyttel, ber maßen und 
formen e. I. wol ein furnehmen babin magk. gebin auf Glatz am binftag nach palmen 
anno Lxxxıx. Ebenſo nod einige weitere Schreiben. 

Daß bie Ehe Lubmillas, der Schwefter H. Heinrichs, mit H. Friedrich von Liegnitz durch 
Kurf. Albrecht zu ſtande gebracht wurde, iſt bereits Bb. I ©. 535 Anın. 5 erwähnt worden. 
Weiteres Material über die Berebung diefer Ehe und die Thätigkeit der branbenburgifchen 
Seſandten Ritter Iorg von Waldenfels, auf Plaue gefeflen, und Siegmund von Rothen— 
burg enthält Bteslau, Kal. Staatsarhiv 8. B. W. I 20a. 1474. 

Ein intereffantes Schreiben der H. Ludmilla an ihren Gatten H. Friedrich ebenba 
?.8.®8. I 20e, Dr. 25. Juni 1479. Unfer getraues herze in rechter liebe zuvor. irlauch- 
ter hochgeborner furfte, allerliebjter derre und gemahel. euer liebe geruche wifien, das wir 
umb aud) unfr ſon berzog Johanns, des wir gote banden, frifch und gefund fein und us 
gar wol gebabin, uns von ben gnadin des almechtigin gotis nicht gebricht, alleine das wir 
emir liebe gar germe zegin ıc. got fuge euer liebe geludzaliglichen korz heym zu komen, 
als mir zu gote boffin. wir fein underricht, das unfer precentor ſich gegeben bat of ben 
weg zu zien fegin Rome umb mirt, als wir vernemen zu euer liebe komen kegin Olumunc;z, 
euer liebe wir gar vleilfiglichin betin, mochte euir liebe durch den gnanten precentor fchaf- 
fin, Das ber uns eine begnabunge von unferm heiligen vater, dem babfte metebrechte, das 
wir mit vier aber fumf jungfern und perfonen möchtin meſſe horin im clofter der cartuſer 
firhin vor Legniez und fo wir ymands fremds worben habin, dorzu mit uns nemen 
mödten jungfrauen aber franenbilde im jare zu wier malen, wie euer liebe Das worde 
gevallen. oud das wir, wenne e8 im bann were, mochtin meſſe horin mit unferm houfe 
gelinde, barzır auch, das wir mochtin meſſe horin in unſerm gemade of eime viatico aber 
traginben altar, wo wir weren, e8 were baheime aber anderswoe, das wir bomitt möchtin 
begnabet werben. mir bitten auch ener liebe, als unfern herren, das eier liebe uns mochte 
geſchiden ein ſolch gejmitt teufeldhin, al8 euer liebe unfer gnebigin frauen der konigynne 
batte geihandt. das mwellin wir fiep habin und balden uns wor einen ſunderlichen ſchatz 
und cleunobt und ſetzin Dad uf emir lieben wolgevallen, ab das mochte beqmeniglichen durch 
ben man nägericht werben und bitten emer liebe unſer nicht zu worgeffin, ala unfer aller: 
liebiter berr und gemabel, wenn wir e. I. nicht vorgeffin wollin. gebin zu Legnicz am 
ip; erg Yobannis des teufers Erifti tag anno ꝛc. LXXIx®. 

er die Thätigleit M. Johanns betr. ber Verehelihung der Töchter Urfulas mit 
Unbalttiben unb Stolberatichen Örafen unterrichtet Breslau, Kgl. Staatsarchiv F. Münfter: 
berg I 3e. Biel Material ebenda Über die Haltung Johanns im ſchleſ. Kriege von 1488. 

Für M. Urſula, Die nad) dem Tode ihres Gatten von der Stabt Breslau an ihrem 
Bittbirm, ben Zöllen zu Hundéfeld und Hünern, beeinträchtigt wurbe, verwandte fih M. 
Friebrih nachdrücttich. Berlin, Kgl. Hausardiv, Acta betr. Bemühungen M. Friebrichs 
bei ber Stabt Breslau. 

1) 34. Brief Dieb Marſchalls, Landrichters und Bilegers zu Auerbad, an R. Meldet 
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Thäter gefangen gejett uud werde dem Stoltenroder!) oder wem fonft die 
Habe aejtohlen, Recht gegen ihn geftatten. geben zu Stutgart uf fritag nad) 
jant Urjulen tag anno dni. LXxx primo. 

Berlin, Kal. HSausardiv IK 10C 6, 14. Or. 


804. 
Die Beraubung Jorg Wagners. 


Am 30. Oct. 1481 wurde ber Egerer Bürger Jorg Wagner und mit ihm ein gewifler 
Nidel Kutzer bei Schnabelwaib im kurf. Seleite angefallen und feiner Habe und Barfchaft, 
im Gaumen über 1200 rh. fl. beraubt?). Als Thäter wurden Buttenborfer, Valentin Pfenter 
a. A, Untertbanen 9. Ottos, bezeichnet. Die Verfolgung, die die kurf. Amtleute einleiteten, 
wirbe dadurch wereitelt, daß der Pfleger H. Dttos, Ritter Jorg Zenger zu Treßwitz, den 
Vienter, ber wie man jagte, ſein Knecht war, nachdem er ihm erft beherbergt hatte, heimlich 
tortihaffte. Seinen Borfchlag, gegen Heranegabe von etwa 400 fl. die Berfolgung ein- 
stellen, lehnten die Amtleute ab. Beſchwerden Kurf. Albrecht bei H. Dtto3) führten zu 
Verbanblumgen mit bem berzogl. Hofmeifter Die von Thüngen. Cine perjönliche Zus 
janımenkumft der Fürſten war in Ausſicht genommen, wurde aber jchließlich abgefagt. Es 
lamen mancherlei Übergriffe der Herzoglichen zur Spracdet). Der Herzog blieb aber bei ber 
Behauptung, bie brand. Amtleute feten läffig in der Verfolgung gewejen und fuchten nun 
einen Günbenbod. Die Behauptung, daß Zenger einzelne ber Thäter in fein Schloß ein- 
arlallen babe, berube auf Berwechflung von Perſonen; Pfenter ſei allerbings drin geweſen, 
aber nur weil man won feiner That noch nichts gewußt babe. Wie er herausgelommen, 
wille man nicht. ©. Albreht von München verfprach, fich der Bermittelung zu unter 
sieben, ſchob aber die Anſetzung von Berhbandlungstagen weiter und immer weiter binaus>). 


1) Wohl der Erlanger Amtmann Wolfgang von Stolgenrobe. 

2) Brief Albrechts an den Hauptmann von Rebwit (2. Nov. 1481 Ansbach) 1. c. 308, 
besal. an den Amtmann zu Kreuſſen, Herrn Hanns von Aufſeß (beffen Knecht kurz worber 
durch Buttendorfer ericholien worden war). Am 13. Nov. (Ansbach) meint Albrecht, wenn 
man bie Näuber finge, jei Schwert oder Galgen ihr Lohn. Obwohl fie Feinde der Stabt 
Eger jeien, hätten fie ibm, wenn fie fein Geleit angreifen wollten, worber Abllage thun 
müffen (33b. 34a). 

3) Sendung bes Wilbmeifter Jacob Pfiſter an H. Otto 34. 35a. Schreiben d. d. 
Ansbach, 1. Ian. 1482. 37b. 39a. Desgl. d. d. Ansbach, 21. Febr. 1482. 49a, Ansbach, 
28. Ang. 1482. 58b. 59a. Briefe 9. Ottos d. d. Mosbach, 15. Dez. 1481. 36b. 37ab, 
d. d. Mosbach, 16. Febr. 1452 (verfchiebt die geplante Zufammenkunft mit M. Friebrich) 
Sb, d. d. Mosbach, 4. März 1482. 50b. 5la, d. d. Neumarkt, 24. Aug. 1482. 57. 
Palzgraf Philipp veripricht am 30. Now. 1481 (d. d. Heibelberg) die Thäter nicht bei fich 
u bulben 36, Berbanblungstage mit H. Otto, auf denen erſt Prebenwinber, daun Sen: 
solt IS. Senbot) das Wort fiir Albrecht führen 40—48. 

4) &o jeien Hanns von Aufjeß und der Baireuther Amtmann bei Verfolgung ber 
Yante, bie ben Hofer Bürger Dietel Boyt beraubt, gehindert worden. Die Stabtbehörben 
von Kemuat, wohin ſich bie Ihäter geflüchtet, wollten den Verfolgern Recht gegen fie ger 
währen. Der berzogl. Richter Frandenrenter entgegnete jeboch, fie hätten @eleit, wenn 
niht, würde er ihnen welches geben. Auch unter Redwitz's Hauptmannfchaft wurbe ein 
Subrmanu aus ber Mark beraubt und der Raub (ein Wagen mit 2 Pferden, Stodfijch, 
Zub und Garn) zu Frit won Giech nach Gollenberg gebracht 34b. Weitere Händel betrafen 
Jugbirrumgen, ferner bie Gefangennahme eines Bauern bes Abts von Wülzburg (58b. 59a). 

5) Briefe in ber Sache: Kurf. Albrecht an H. Albrecht 59b, 27. Aug. 1482 (Ans 
ab); H. Mbreht an Kurf. Albrecht 2. Sept. (Zornolting, wohl Zorneting B. A. Ebert 
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nnb wünſchte, ben König für ein Rechtsverfahren gegen H. Otto und Zenger vor 9. 
Albrecht von Münden zu gewinnen. Aber der König lehnte nach kurzem Schwanten ab; 
mit H. Otto unb Zenger habe er nichts zu than. Zur Abwehr etwaiger böhmifcher An⸗ 
griffe ſchloß Albrecht mit einigen böhm. Großen Dienftverträge), fehr wider feinen Willen, 
ba er wußte, daß er diejenigen, die er nicht in Sold nahm, fofort zu Feinden haben 
mwürbe?). Unterdeſſen verfauften Jorg Wagner und Nidel Huber ihre Forderungen an Jorg 
Kuber, ben Bruder bes lebteren, ber fie fofort einzumahnen begannd. Ein Verſuch Als 
brechts, ih mit ihm um ein Billiges auszugleichen®, gelang nicht. Jorg Kutzer, der fich 
bei ſeinem Borgeben auch ber Zuſtimmung des Königs erfreuted), fand Unterftütung bei 


Bisthum, ®. Weitmühl u. A. (Antwort H. Heinrichs (30. Sept. Glatz) 1482, Weitmühls 
4. Oct. 1482 (uttenbera).) H. Heinrih an Kurf. Albrecht 22. Nov. 1482 (Pobiebrab) 69b. 

1) So mit Beneſch Kolowrat, ber urfprünglich für die Aufprüche ber Beraubten 
eingetreten war 74, mit Seinrih Reuß von Plauen 99. 123, Widersperger, Hauptmann 
des von Schwanberg, zu Nucklickaw 107, vgl. auch Brief Kurf. Albrechts an Nidel und 
Rilbelm Schirmtinger, Ausbach 13. Nov. 1482. 124b. 125a. Im Beizettel fchreibt er: 
Denn fih Buriau von ©. ebenfo beftellen Lafen wolle, mögen fie e8 thun. Zwar wirb 
er e8 balten wie chebem. als er beftellt war, „do kam er auf jheue feiten und gewan ums 
bas los Hohemberg ame und bet unfern folb die merern jhar eingenomen”. Schwanberg 
tollen fie anf 4 Jahre weiter beftellen. Doc, biefer ließ erlären, er ſei noch nicht fo be 
bürftig, für 200 fi. einem Fürften feine Schlöffer einzuräumen. (Meldung Yorg Schirn- 
tingers zum Stainhoff 139a b.) 

2) Wlbrecht lehnt in einem Schreiben an Burian von Outtenftein (Neuhof 22. Sept. 
1485, 105b. 106) bie Beflellung von Böhmen ab. Wenn er einem etwas gäbe, dann 
füme ber „nechft plabed“ oder noch ein geringerer und verlange auch Gelb, fonft raube er. 
Yuriam erflärt den Ausdruck „plabed” für beleivigend für bie böhmifche Nitterfchaft, die 
jo fromm jei mie bie fränkiſche (119. 120. 121). Albrecht entgegnet hierauf (1228): Der 
Unsbrud „blabed” jei feine Beleidigung. Es ſei ein alter Name. „es find bern, es fein 
rittermeifig und find gemein ebelleut, die auf den hofen figen und nit befloft find. das 
baifien blabeden. bomit haben wir niemands gefmecht. wir thörn fein zu Beheim und 
in Dentichen landen wol befennen. fo haift man fie in Deutfchen landen, burnierer, ritter- 
meifig, die bejloft find, gemein ritter und Imecht, bie auf den hofen figen und nit beiloft 
ind. Ansbach Sonntag nah Simonis et Judae 1485 30. Oct.) bladed iſt natürlih = 
Dlabyle, Zur Sade val. Palacky V 1, 291. 

3) 14. Juni 1484, 74b. 75a; Antwort Albrechts vom 14. Yult Ansbach) 74b; 
utzers Abjage an Albrecht, 11. Mai 1485, 80a b; Albrecht nennt die Fehde ungerecht- 
fertigt, 15. Mai 1485 (Ansbach) SOb. Sla. Weitere Fehbebriefe von Kutzers Helfern folgen. 
Es entjagen Albrecht Hanns Fackenheuſer, Hanns Pitterle, Mertel Patzenhofer, Hanns 
Dahler, ben man nennt Eyſenkolb, Cunutz Tſchewderll 83h; Heink Pod, Hans Part, Hanns 
Verger, Iora rannd, Cuntz Pefolt, Hanns Meierhofer, Beter von Biberern 83b. 84a. 

4) Befehl Albrechts an Dr. Chriftian von Hayn, Kuber die Forderung etwa für 
600 fl. abzufanfen. Ansbach 5. April 1485, 76b. 77a; desgl. Ansbach 25. April 1485, 
78a b. Hayır meldet am 2. Mat, K. forbre 1400 fl., 78b. Zahlreiche Briefe Kutzers und 
Albrechts (5. ®. Brief Albrechts d. d. Ansbach 4. Oct. 1484, 75b. 76a). Bergeblich be 
gaben ſich auch die Nitter Sittich von Zebwig und Nidel Schirntinger zu 8. 83a. Troß 
bem befieblt ibmen Albrecht am 17. Juni 1485 (Ansbach) ed noch einmal zu verfuchen 83a. 

5) Melbumag bes Heinz von Waldenfels zu Tiechtenburg an Voller: K. Wladislaw 
folle erlaubt haben, Unterthauen Albrechts anzubalten, 5. Oct. 1484, 76a. Albrecht befiehlt 
beshbalb dem Hauptmann auf dem Gebirge Borfichtsmaßregeln, 10. Oct. Ansbach 76a. 
Ähnliche Mittheilungen macht dem leßtgenannten Ritter Sittich von Zebwig: Zu Mitt 
taften jolle zu SHuttenberg ein Landtag ftattfinden, auf bem wolle ber König Kutzer nad 
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Senoſſen, troß bes @eleites Heinrichs von Plauen beraubt worden. Burian beflagte ſich 
Uber bie Gefangennahme feines Schreibers Wiechtel!) und behauptete, ein Beamter Albrechts 
Jacob Pfiſter babe ibm bei feiner Anweſenheit in Baireuth die Auslöfung aus ber Her- 
berge zugefagt, was ihm aber nicht gehalten worben fei. Albrecht befiritt Die Zuſage; 
und fei e8 verbächtig, daß Burian fih auf einen inzwiſchen Verftorbenen berufe?). Einige 
Iberfülled)4) ereigmeten ſich bald. Bermittelungsverfuche ber Hittergefellichaft der „fur- 


1) Dlichel Wiechtel, Kanzelfhreiber des Burian, war, wie er in einem Klagfchreiben 
u Sedenborf vom 9. Juli 1485 (89) fehreibt, von Hans Donborffer, dem Sohne Erbarts 
D. au Gopelibühel unverwahrt gefangen und beraubt und von ihm dem Jorg Trauten- 
berger zum Jubdenbof und dann dem Frik von Sparned zum Stein zugeführt worben. 
Dort babe man ihn 15 Wochen „angefmibt” gehalten und um viel Geld geichagt. Seden- 
dorf Stellt demgegenüber feft, daß Hans D. ein ungehorfamer Sohn feines Vaters fei, ber 
om nicht einlalie Er jei Diener des Xrautenberger, eines offnen Feindes der Krone 
Höbmen (s. d. 90a). MWiechtel erflärt hierauf, von Burian Urlaub nehmen und Albrecht 
ingreifen zu wollen. Burian felbft hielt Unterhanen Albrechts in der Stadt Chiſch auf, 
ıber wie er erflärte, (87. 85a) nicht mit Gewalt, fondern mit Recht. Albrecht beftreitet 
de Beglinfligung ber Thäter und bietet gütliche Berhandlungen an, die zugleich mit Denen 
etreffs Alſchicks und Kutzers vorgenommen werben follten (3. Aug. 1485, 85; besgl. Buriau 
ın Albrecht d. d. Weiden 10. Ang. 1485, 91; Albreht an Burlan d. d. Schwabad 
9, Ing. 1485, 91b). Werner hatte Burian Gelbanfprücde an ben Baireuther Bürger 
Albredt Fleiſchmann im Betrage von 10 ch. fl. 90b. Yla. Auch über Begünftigung 
anbrer Befehder beflagte ſich Burian, ebenfo wie andre Edle, z. B. Woyds won Rofenberg. 
Öriefe Albrechts im ber Sadıe d. d. Gunzenhauſen 26. Det. 1481 (Borl. 1486) 168b. 169a; 
4. d. Ansbadh 14. Juni 1482 (ernennt einen Berhandlungstag auf 3. Juli nach Batersborf, 
da Burian erklärt hatte, bis dahin zum Empfange Herzog Ottos in Prag verbarren zu 
müſſen 181 b. 182. 

2) Bal. 119— 121. Antwort Albrechts 30. Det. (Ansbach) 121. 1222. Auch klagte 
Inrian, daß Nidel Kuter, der mit der Sache nichts mehr zu thun habe, von Albrechts 
Amtlenten geihäbigt würde S4b. Albrecht beflehlt dem Hauptmann, fich biejerhalb zu 
erkundigen, Unsbach 25. Juni 1485, 84b. Albrecht fchreibt am 3. Juli 1485 an Burtan 
ohne Titel, Du): Nidel 8. ſtelle auch umnbillige Forderungen und Burian beſchädige bie 
ferner Magt er, daß B. zu Tachau Buben halte, die ihn befchäbigten 118b. 
Onrian Magt auch, daß Albrecht ihn bald dutze, bald ihrze. (Daß bie Öuttenftein fich fogar 
den Grafentitel beilegten, barüber fiehe Palacky V 2, 108. Anm. 72). 

Auh eim Streit eines gewiſſen Erhart Schwarz mit den Rorern fpielte bier 
bimein. Fritz von Ennd, Kaftner zu Wunſiedel, berichtet hierüber an Sedenborf: Schwarz 
war bes verſt. Engelbarb R. Knecht gewefen und habe ein Mädchen, Das R. gefchwängert, 
tbeiratbet, babe aber die veriprochene Entfhädigung nicht erhalten. Obwohl nun Die 
ungen R. ben Rechtsweg nicht fheuten, babe Schw. fie mit Morb und Brand bejchäbigt 
und and KHurf. Albrecht Fehde angefagt. Der Brief, auf ben Schw. fich berufe, fei faum 
laubwiürbig, „wann er ganz Behemiſch gericht ift und ein altes herzſigel und ift mit 
einem neuen grün wachs auf ben brief geflaibt” 79. Dr. Chr. von Hayn räth Albrecht, 
angelihts ber Fehde Kutzers, ſich mit Schw. zu vergleichen und ihn in Sold zu nehmen 
"6b, ! Erbarb Schw. beſchädigte Albrechts Land von den Beftungen des Herrn Jan vor 
Loblomis zu Haſſenſtein aus, deß Diener er geworben war. 2. erflärte Albrecht auf eine 
Deihmwerbe, er babe ihn nicht aus langer Weile, ſondern zu feinen Geſchäften in Dienft 
genommen 169b. 170. %, Hagte gleichzeitig Über Beſchädigung feiner Armenleute. 

4) Kutsers Snechte erbenteten 3. B. auf dem Selber Walde Pferde (Meldung vom 
28. Sept. 1485, 108. 109a). Der Fuhrmann Neger aus Hof, der ohne Geleit fuhr, wurde 
elangen genommen. R. batte ſtets 5 Gefchirre auf ven Straßen und ſchätzt fich felbft auf 
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fpang”!), des Herrn Jeronymus Schlid zu Weißentirchen?), des Hauptmanns zu ger, 
bes Ritters Hans von Schaumberg?), führten zu feinem Ziele. 

Albrecht war zwar, fo fehr er betonte, daß er fich nicht fürchtet), entichieben zum Aus- 
gleich geneigt. Kutzer dagegen lehnte alle feinte Borfchläge rundweg ab5), ftellte unmögliche 
Forderungen und begann von Neuem zu fehden®. Dies brachte Albrecht zu ber Erkenut⸗ 


450 fl. (vgl. über Hanns Neger, Wirth, Ehron. d. Stabt Hof 64). Meldung bes Haupt 
mauns 27. Oct. 112b. 113a). 

1) Der Nitterfchaft in den vier Landen hatte Kutzer felbft feine Fehde gemeldet 
81b. 82a. Nitter Hanns Fuchs, „oberfter der gefellfchaft bes furipang“ erflärt am 17. Mai 
(d. d. Ansbach), er jet Kurf. Albrechts mächtig 82b. 

2) 3. Schlid, den Albrecht als Diener beftellen wollte, hatte das Offnungsrecht an 
Elbogen verweigert, dagegen an Falkenau angeboten, was Albrecht ablehnte, da F. nichts 
werth fei. Außerdem erbot fih Sch. zur Bermittelung. Albrecht nahm das an, doch folle 
ber Tag zu Ansbach ftattfinden, denn nirgends fei es beſſer zu befchlagen als vor ber 
Schmiede. Daß K. dabei fein Land befichtige, fchabe nichts, denu er finde auch fo genug 
ortsfundige Helfer, (Brief an Wilhelm und Ritter Nidel Schirmtinger, Ansbach 2. Oct. 
1485), 109b. 110a. Auch Kutzer willigte ein, wor Albrecht zu erfcheinen 23. Oct. 116. 
Schlick nennt ſich jedoch einen Märtyrer in der Sache, da er außer feinen Berpflichtungen 
gegen Albrecht, auch Bunbespflichten gegen Albrechts Feind Ian von Wreſowie habe, an 
bie er jet gemahnt wurbe 131a. Die Verhandlungen follten am Chriftabenb zu Ansbach 
ftattfinden, wurben wegen ber erwarteten Ankunft bes Kaiſers verjchoben, jedoch wieber auf 
benfelben Tag zurüdverlegt und fanden erft Auf. Januar ihr Ende. Sie endeten erfolglos, 
da Kutzer ſich zu nichts verftehen wollte. Schlicks Borfchläge gingen dahin, daß Albrecht 
Kuter das Hauptgut, das diefer auf 1400 fl. berechnete, erjegen und ihm erlauben follte, 
die Gefangenen zu ſchatzen. Albrecht lehnte dies entfchieben ab (Ansbach 10. Jan. 1486, 
146. 147). Auch anf einer am Sonntag nah Dreilönigen ftattfindenden Hochzeit in ber 
Schlickſchen Familie wurde — vergeblid — verhandelt. Briefe Albrechts in ber Suche 
d. d. Ansbach 26. Nov. (128b); 8. Dec. (131b. 132a); Ansbach 27. Dec. (138b). 

3) Albrecht erklärt fich diefem gegenüber am 19. Sept. Neuhof) zu gütlihen Tagen 
mit Jorg Kuber, ben die Sache übrigens gar nichts angehe, bereit, 102a. Er beorbert 
Sedenborf und [Nidell Schirntinger, Kuter dazu Geleit zu geben. Neuhof 20. Sept. 
102b. Am 14. Det. Lädt er denjelben, der ein Mittel zur Beilegung ber Irrungen au- 
gefünbigt Hatte, zu fich nach Ansbach ein (112a). 

4) Rebensarten wie, „mer wais, ber jung gaifer mocht fih an dem alten Zefiel 
beromen“ 115; es fei gut, daß es nicht an ben Mäufen liege, wenn bie Kaben fterben 
follen 116b, „die werend band kumpt durchs land” 117a, kehren häufig wieber. 

5) Albrecht ließ ein Notariatspolument Über den am 26. Dec. zu Ansbach vergeblich 
abgehaltenen Rechtstag durch den kaiſerl. Notar Jorg Gruber, Augsburger Bisthums, auf: 
nehmen (141—144a). Zugegen waren bie Marlgrafen riebrid und Siegmund; Graf 
Gottfried von Hohenlohe, Herr Konrad von Haibed; Herr Chriſtoph von Limburg, des heil. 
röm. Reiches Erbſchenk; Herr Konrad von Berlichingen; Herr Hilpolt won Haufen; Herr 
Hans von Hirfchberg; Herr Nicolaus Schirntinger; Herr Jeronymus won Nojenberg; Herr 
Hans von Thalheim; Herr Konrad von Kindsberg; Herr Paul von Absberg; Herr Wilhelm 
Adelmann; Herr Heinrih Stieber; alle Ritter; Herr Martin Heiden, beiber Rechte Doctor; 
Herr Johann Pot, kaiſerl. Rechte Doctor; Herr Emeramns Straus, geiftl. Hechte Doctor 
(ogl. Krauffold, Th. Morung II 109); Herr Anthoni Grünwaldt, Taiferl. Rechte Doctor; 
Ludwig von Eyb; Erkinger von Seinsheim; Ehriftophel von Auffeß; Jörg von Ehenheim 
zu Geiern; Hans von Thalheim; Hans von Eyb; Kaspar von Krailsheim; Hans und Wil. 
beim von Leonrod; Hans Voller, Secretarins; Lienhart Norblinger, Kammerfchreiber. 

6) Kutzer verfuchte, Albrecht auch von Sachſen aus zu befhäbigen; er bat um Durch⸗ 
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nit, daß hinter Huber einige böhmiſche Herren fänden, denen biefe Fehde nur als Bor- 
wanb biente, won Albrecht Gelb zu erpreffen. Er lehnte nunmehr jede Geldzahlung an 
bie Böhmen entichieben ab. Sole Zahlungen könnten auf die Dauer ben Kaifer arın 
machen, Hätte er mit Näuberei irgend etwas zu fchaffen, würbe er fie micht durch Meifter 
Slaus jo fireng beftrafen laſſen. Er werde auch außer Schwanberg, Plauen und Schlid 
ine Böhmen mebr zu Dienern beftellen, vor Allem nicht Guttenflein, Kolowrat und 
Jnculo Wieſowieh, Der lebtere namentlich gehe blos mit Büberei um, feine Auſprüche 
bitten gar feinen Grund‘). Als Albrecht flarb, war es noch nicht gelungen, bie Fehde, 
bie fih im lauter Meinen Überfällen äußerte, beizulegen 2). 

Material hauptjählih aus Nürnberg, Kgl. Kreisardiv ©. 11. R. 1/2. 


“rt. 51. 


805. 
Dregenz) November I, Erzherzog Siegmund an Kurf. Albrecht, 
Pfalzgraf Philipp und Kurf. Ernit von Sachſen. 

Da auf dem lebten Nürnberger Reichstage beſchloſſen worden, jedem an- 
gegriffenen Neichsitande beizuftehen, fordert er fie auf, zu helfen, wenn der 
Nönig von Frankreich, der kürzlich „Lyl“ und „Zichale”3) genommen, den Krieg 
wieder eröffne. datum Bregenez am allerhepligen tag anno dni. zc. Lxxxr”°2). 

Innöbrud, 8. 8. Statthaltereiarchiv Copialbuch, IL. Serie 1481, fol. 68. Aufſchr. 


„in causa Franfhreich”. 


806. 
(Köln) November 2. Appellation. 


As du Domas Lackenſcherer durch deinen volmechtigen auwald und procurator Hannfen 
Shonbanfent) von folhem urteil im ber fachen zwufchen der Balentin Wynnſin und bir 
vehtlich im gericht werbanbelt burch unſers guebigen bern marggrave Johannſen 2c. rete 
nad rechtlicher verborung rechtlih ußgeſprochen, dich beruffen und an ben irleuchten — 
derren Albrechten marggraven — appellirtt, wie dann foldhe appellacion fchriftlich uber 
ıntwort innhelt unb darauf appoſtel und zeuginusbrief bitten hat laſſen, alſo wiewol 
wir bir vom rechts wegen ſolche apoftel nicht pflichtig noch ſchuldig weren zu geben, nod 
bein anpellacion zuzulalien, veboh dem gnanten unferm gnebigen berrm marggrave 
Albreht und feinen kurfurſtenlichen wurben zu eren, geben wir bir fur apoftel ben 
erihtebandel geſcheen, alsvil als wir von rechts wegen das thun follen und mogen. babei 


jugäredht durch Sachſen. Die fächfifhen Herzöge machten Albrecht hiervon Mittheilung, 
der fi gegen Ks Anſchuldigungen rechtfertigte. (Frankfurt 22. Febr. 1486, 153.) 

I) Frankfurt 25. Febr. 1486, 148. 149. 

2) Nah Albrechts Tode verſuchten die böhmifhen Edlen, fih an die Markgrafen 
Friebrih unb Siegmund beranzudrängen. Burian bedauert den Tod Albrechts und er 
innert DM, Friebrich baran, daß er ihm für den Fall feines Regiments einige Städte ver- 
\orochen babe. Di. Friedrich beftreitet Dies; er gebt ernfllich gegen Kutzer wor, ber ſich an 
Kur, Iohann Cicero mit einer Nechtfertigungsfchrift wendet, aber auch wor biefem eine 
Abwerfung erfährt. 

3) Tichetle. ?) Nachſchrift. Bitte, Kunz von Aufjeß (vgl. Bd. II ©. 617) und Heinz 
Spet nicht im ihren Gebieten zu dulden. 

4) Bal. Stöljel, Branb.-Preuß. Rechtsverwaltung I 102; Raumer, Cod. dipl. II 19 
wirb er (1476) ala Kölner Nathmann erwähnt. 
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fein geweſen Connradt Bartel rentmainſteri); Claus Schulthes zu Berlin und Phillips 
Sanys, zu Coln burger. actum Coln an ber Sprew am freitag noch allerheiligen tag 
anno bomini ac. LXxx1. 


Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv S. 11 R. 1/1 Nr. 45 fol. 145. 


807. 
(Ansbach) November 5. Kurf. Albrecht an M. Johann. 
Steind Vorſchläge. Die Hülfe für den Kaifer. 

Lieber one. als ir ung gefchriben und zugefchidt Habt Die werbung 
des brobft3 von Breßlaw?), auch Iorgen vom Steins brief dorauf, haben 
wir verlefen und finden Sorgen vom Stein, als wir in liefen; dann der 
fonig jchreibt ung, als wir euch vor zugefant, das er im die werbung 
nicht bevolhen hab, die er an uns gethan hat. fein nachvolgend jchrift 
igund gethan ereugen fein Lit, wie die koniglich wird die botſchaft vor ge- 
fertigt, ehe er gewißt hab die fchrift der fammelung?), uf meynung, Bett 
mans gewißt, man bett es nit getan. wir können in nit ander® machen 
dann er ift; doch wurdt die nachvolgend botichaft von der fo. wird wol 
ereugen, was er wars oder anders geichriben hat. die botfchaft, jo die to. 
wird zu uns thun wurdt, wirdet man hören, und wo er der boten 
feiner ift, jo glauben wir deiter bad, was man mit und redt; 
junft, fombt er, jo ift es nichts dann betrieglichkeit, denn er ift partheyſch 
und entzundt wider uns, und wenn er uns fchon vil zujaget, jo glaubten 
wir fein nit, ergangen hendeln nach und hielten es dafur, das er ung 
gern beichieß umb die lehen zur Zoyffen. aber werden fie fomen und das 
wir grunt jpüren, wir werden uns wol geburlich halten. Jorgen vom 
Stein? anbringen was, do der Turd*) noch Iebet, der konig wer gericht 
grüntlich mit herzog Hannfen, und er bett macht, die zu volziehen, uf 
meynung, al® weren wir dohinden bliben. nun Haben wir mit berzog 
Hannfen nichts zu thun, dann von des konigs wegen. wir find grüntlic) 
gericht mit herzog Hannjen uf des konigs fpruch. der erclert uns Die ge- 
fangen zu und widereinfagung; wenn dag gefchehe, wern wir wol gefettigt. 
aber Sorgen vom Steins meynung was, wir folten Croffen, Zulch und 
Swibilchen dem fonig erbhuldigung laffen thun und dornach ein pfandt- 
huldigung von in nemen, wiffen wir feinen gewyn; denn Croffen, das 
wir igund innhaben, wer und mynder gewant dann vor und dem konig 
und berzog Hannfen mer und hetten zuvor, das wir vor ein ftat und jloß 


1) Bgl. über diefen Bd. II S. 619 Anm. 3, vgl. auch Klempin, Diplomat. Beiträge 
504. „Item bar 18 ein tho Frandfurt, de bit Conrabus, de plach mines guedigen heren 
marggreven ventemeifter tho ſinde, de weth mit ben bingen (gemeint iſt bie Vorbereitung 
einner Hochzeit) wol umme to gande.” 

2) Schon wieber der vorher verbrängte Peter Höppner? (vgl. Se. rer. Siles. XIII 
259). Es wirb wohl aber eine Verwechslung mit dem in biefen Hänbeln viel genannten 
Propfte von Preßburg (Schönberg) vorliegen. 3) Bol. Nr. 779. 4) Bgl. Nr. 754, 
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mit irer zugehorung hetten müſſen verwarn, jo müften wir nu drey floß 
und zu yedem ein jtat mit irer zugehörung verwarn, do wir allwegen mer 
müßten auflegen, denn wir davon Hetten, das wir bindennach fro wern, 
dad wird om gelt jteen liefen, da8 wir des koſten und der fare vertragen 
wern; dann nachdem die zwu ftet unfer tochter vor treuloß und meyneidig 
jein worden, dem würden fie aber alfo thun, wo mans nicht mit macht 
beieget. und jo dann der konig lojung wolt thun, und wir hetten der jloß 
und tet mit, jo bejtunden wir als die ringflerin und mußten vielleicht gelt 
nachgeben. aber nachdem fi Jorg vom Stein lernen ließ, man wölt ung 
aufllagen für den foften, den wir gehabt haben, auch fur die gefangen uf 
die pfantichaft vorbeitimbt zu den vorigen ıxvı® gulden, font nit wol 
mynder fein gemwejen die zwey jar denn ım® gulden und fur die gefangen 
x", als es uns anjahe, und ung org vom Stein etlichermas in ein or 
tab, und das mans bey unfer tochter, eurm und unjerm leben nit löſen 
jolt, was unjer antwort: wölt man ung Swibilhen, Zuld und Grönn- 
berg die drey mitjambt Groffen eingeben, globen und jwern lafjen ein 
huldigung nad) laut unfer brief mit vergunft und volbort herzog Hannſen, 
und das nymands fein gerechtigleit do bett oder nymands verpflicht wern, 
dann uns dor angezeigt und unfern erben, jo wolten wird nemen, die ge- 
fangen ledig zelen, des von Herzog Hannjen gefettigt und von der Tonig- 
(ihen wirde vergnugt fein, doch dag uns die fo. wird dabey ſchutzet und 
\hirmet; jo wolten wir feiner toniglichen wirde brief geben, jo wir drey, 
umjer tochter, ir und wir, nymmer wern, das fein fo. wird und Die cron zu 
Beheim ewige loſung dorauf Hett von unfern erben umb die Lxxx” gulden, 
mit der beicheidenheit, wenn man von ung löſen wolt, das man uns dag 
An jar vor verfundet. und fo die loſung alſo geichehe, jo folten unfer 
erben das lediglichen der koniglichen wird eingeben und an fein Toniglich 
wird und Die cron weyſen und brief und gerechtigfeit Damit, die wir doran 
achabt hetten. doc jo meldeten wir dabey, jo wirs der Toniglichen wird 
jolten lediglich widergeben, fo müßt uns auch fein ko. wird ſolchs löſen 
und uns auch lediglich eingeben, do es an den grunt gieng, do lebet er 
\einer alten gewonheit nach und ſprach, er wolt e& erft anbringen. und 
nachdem wir gericht warn nad) laut brief und figil mit der Toniglichen 
wird vertragen, wer wolt uns raten, dag wir doraus giengen und im ein 
betrieglich anbringen geben, ob es der konig thun wölt oder nit, Damit 
wir nad) Hungerifcher patrey on grunt in ein ander wejen gefürt würden, 
und törften ſolchs noch raten, wiewol vil findt dorauf gangen ift. und 
fommen fie zu ums und wöllen ſolchs fertigen, wir wollen furz end geben. 
it werbt aber jehen, das fein grunt doran ift, denn das man ung gern 
aub der grumtlichen bericht füret in ein andere, do nicht? auß würd. und 
ob wir uns wol vorbehielten, wo es nicht volzogen würd in einer zeit, 
nö e8 dann bei ber alten bericht blib, ehe wir die wechjelrede aupfüreten 
zu grumt, geichehe in vil jaren kaum; dieweyl verſchyn Die je ber lojung, 
VPriebatſch, Eorrefponbenz. ILL 
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und fprechen, der bericht wer nit volg gefcheen, und wir hetten Loft und 
forg vergebend. fol das ye jein, fo ift befjer, es geichehe ung uber brief 
und figil unwiderjpredhenlid, denn in einer dilputacion, die Jorg vom 
Stein nad) Hungerifcher patrey wol fan. das wir gemacht haben das zu- 
fagen dem keyſer gethan durch das ganz reich, bedarf feiner antwort. Der 
einiger lebt nit, der fein macht hat, das ganz reich zu Layten, 
wie er will. auch haben ung curfurften und furften, geiftlich und wernt- 
li, angeftrengt jo Hart, das wir fein eid und eren halben nit haben mögen 
ubrig fein, do es das ganz reich einhelliglich thet; demnach der dand, als 
wir vermerden, an beden enden Hein ift. dannoch haben wir gegen beden 
teiln gehandelt als ein biderman und nichts verrüdt das wir verpflicht fein 
an feinem ende und mögen darumb ere und recht wol erleiden ala ein frommer 
curfürſt. dag jet in feinen zweivel! ber gefangen halben gefelt uns wol, 
als irs gehandelt habt. datum Onolczpach am montag nach allerheiligen 
tag anno ⁊c. Lxxxı. 


Nürnberg, Kol. Kreisarhin ©. 11 NR, 1/1 Nr. 45 fol. 125. 126. 


7. Nov. (ibid. fol. 127 „Iantbete der Prignicziriſchen“!), „hat Beyerlein 
die brief hinwegkgefurt am freitag dornach“). Kurf. Albreht an M. Johann. 
„Lieber fon. ir Habt uns gejchriben und bitt rats. wern wir uns jelb3, aud) 
euch und landen und leuten jchuldig, fo wirs Löndten, können aber in uns 
jelb8 nicht vermerden, wenn fie treulos und mehnaidig an der herrichaft 
werden wollen, ir zujagen nicht halten, wie wir das mit unferm rath under- 
kommen follen. wir getrauen der billichkeit nad, ſye thon das nicht, wa fie 
e3 aber thon, das got wend, jo müßt ir nach rath prelaten, Herrn, mann 
und ftett darinnen handeln, denn wir haben uberjlagen mit Bogeln, wenn 
die Alltmerdifchen ftett und die vier flet in der Brignicz und die ritterjchaft 
dafelbft nicht geben, das noch zu thon fchuldig find, jo gieng ein vierteil ab 
der Iandtbeth; das fiht ung an und noch mehr, das fie die rathgeben des 
vergangen jard zu bürgen hand genommen haben und fie weygern von in 
und zu in ander gehorjfam zu machen und die landtbeth einzubringen. ift iren 
ern nahent, gerömt zu reden, wir geſweygen zu thon. und darumb, jo müßt 
ir jehen nach den leuften und euch darein fchiden nach rath, jo ir beit köndt, 
denn der landtmann der weg weys. und was da im beiten furgenommen 
wirdet, wollen wir mit geraten haben. got lere euch das beit! es find ge- 
ſwind leuft, des fich biderleut billich fchemeten. datum Onolczpach am mit- 
wochen nach Leonhardi anno dni. ꝛc. LXxxr”. 

Bedula. Wie kombt der fatel uf das pferd? was fie zugefagt haben 
und mit der bezalung eingangen fein, hinfur nicht zu geben, die jhenen 
thon e3 denn auch. wenn drey fchuldig find, der ein der zalt, der ander 
zalt nicht, fol darumb der dritt auch nicht zalen? das ift allem wejen wider: 
wertig; aud wollen die Alltmerdifchen doch geben, fie byeten nur alleyn ein 
mildrung. von der mildrung wegen, wolten fie gar nich geben. fie wolten 
nicht alleyn nicht wider fie fein, jondern fie fterden, das fie uns nich& geben 
den worten, das fie des auch vertragen weren. fo ir mit den Alltmerdifchen 
ftetten nach zimlicheit Yosflugt oder end trefit, fo fiel das alles. es find 


1) Bgl. Priebatih, Die Hohenzollern und die Städte der Mark 152 ff, 
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büben, nicht anders können wir im thon. und ob es ſchon keyn grundt Hett 
inn der hertifeit, jo jolten fie fich Doch fchemen, das fie fich des gegen ir 
rechten berrichaft lernen lieſſen. wirt man des an in gewar, vil zuzufagen 
und keins zu halten, jo werden fie ein lob uberfommen, als der dotzker, der 
gab ein roß umb ein pfeifen. vor ift da8 gefchrey, fie thond der herrichaft 
lehn unteren und was fie zujagten, das ſey gewiß. aljo wer das gefchrey, ſye 
weren ungetren und was jie rebeten, dag wer gelogen. datum ut supra.“ 


808. 
Vor Larenburg) November 8. Sittih von Zedwis') an Kurf. Emit 
und H. Albrecht von Sachen. 
Kriegsnachrichten. 

Heut Donnerſtags ſind des Kaiſers Söldner von ihnen vor Laren- 
hurg aufgebrochen „als mit mju und ziehen nach der Tonaw auf und haben 
im willen über zu farn zu dem Waczla Wiltsco?) gen Steteldorf?) und 
au unſers herrn kayſers veint zu werden umb iren fold und ſchaden, und 
0b ij noch mit der f. m‘. betedingt werden, wais ich euren gnaden noch 
nit ze Ichriben, damit nyemant im veld beliben ift, dann das voldh, das 
id bon euer gnaden wegen hab und mue meins herrn margraffen, desgleich 
die von Niürenperg. und wie lang wir allda ligen werden, wais ich euren 
gnaden micht ze jchreiben. die ved ift, wie unſer herr der Ro. kayſer ein 
velb vor Mamtern!) gegen Krembs uber machen welle, das hat herr Do- 
sul) von Tichernaho®) bejast, ob es gefhicht, wais ich nicht. unser herr 
der Ro. kayfer hat kain ſeldner, die er geprauchen mag, darumb das er in 
nit gelt gibt. der kunig von Ungern leyt zu Ofen kranckh und hat kain 
veld zü Dfterreich. der Sellene ligt mit einem heer zwiſchen Keczjer®) und 
Preipurg als mit m", wie lang er da beleibt, waiß ich nit. genedigen 
yerrn. an dem nacjtvergangen montag ift mir des kunigs voldh von 
Bilhalmspurg?) auf gen Odenpurg ze reyten verkuntfchaft worden. aljo 
hab ich mit eurem voldh auf jy gehalden. do fein die Rätzen mit etlichen 
und Hundert pherten auf mic) geftoffen. die Hab ich nyder gelegt und hab 
n anf 1x pfert genomen, xxırıı Räten gefangen und bey xvı erjlagen. — 


1) Befehl ber j. Herren und bes Adminiſtrators Ernft von Magdeburg an benfelben. 
©r felle mit 100 reifigen Pferden und 218 Fußknechten auf 3 Iahre(!) dem Kaifer gegen 
die Züirlen beifteben. Dresden 2. April 1481 (Hildebrandt, Vierteljahrsſchrift XIV, 297). 

2) Über biefen berühmten Heerführer vgl. das Gedicht bes Bohuslaus von Haffenftein 
Ausg. v. Mitis 1570) 93; v. Wulf, Die Huffittfhe Wagenburg (Berl. Diff. 1889) ©. 9 
und Palacty V passim. Wenzel Wiiek hatte den Tabor bei Stetteldorf inne; über feine 
Ausjöhnung mit bem Kaifer, vgl. Schober, Die Eroberung von Nieberöfterreich 27; Palacky 
V 1, 375; &bmel, Reg. Frid. Nr. 7825; Unreſt bei Hahn, Collectio I 665. 

3) Stettelborf, Df., Bez. Korneuburg, Gericht Stoderan. 

4) St. an der Donau, bei St. Pölten. 5) von Boskowie, ber ungar. Hauptmann. 

6) Hittjee (bemt Köppfieny) fühl. von Preßburg? 

7) Wilhelmsburg, Fi. bei St. Bölten. 

8* 
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datum im veld vor Larenpurg!) an donrftag nechft vor fand Merten tag 
anno ⁊c. im Lxxxı. 


Dresben, Hauptflaatsarhin W. A. Ungar. Sachen 285. Dr. 


Zettel (256). Der Pfalzgraf hat durch Geben von Allefteyg?) 200 Reiter 
und 200 Fußfoldaten zu Wien aufgenommen, die aber no nit im Feld 
iind. Gterben in Wien. 


809. 
(Rom) November 11. Martinus Thumpeck?) Canonicus im Stift Bamberg 
an Joh. Volker. 


Er jei an St. Leonhards Tag gejund und friſch nah Rom gelommen, 
habe dominum seeretarium®) des Cardinals von Mantua aufgefuht und ihn 
um Berwendung in Saden Kurf. Albrechts gebeten. Er habe ihm auch im 


1) Schl. bei Mödling. 2) Obtz von Abelsheim. 

3) Bgl. über denfelben Liber B. Marie de anima Teuton. de urbe 106. Erebenz 
für ihn und Empfehlungsichreiben an ben Carbinal von Manta, d. d. Freitag nach 
Dionyfii 1481, Märcker. 1901, 12. 1. 

4) Petrus Arrivabene, fpäter Secretär Inuocenz VIII und Biſchof von Urbino, vgl. 
ob. Burdarbi, Dierium ed. Thuasne III 491; Schmarfow, Melozzo da Forli ©. 9. 
Er war einer der treueften Diener des Hauſes Mantua und äußert feine Anbänglichkeit 
in ähnlicher Wetfe wie ein anderer gleichzeitiger berühmter Diener dieſes Gefchlechtes Anbrea 
Mantegna, Er foheint diefe Dienftwilligleit auch auf das mit Mantna verwandte Branben- 
hurgiſche Haus Übertragen zu haben. Hiervon bietet diefer Band viele Belege, vgl. aber auch 
die Lobſprüche, Die ihm eine Anzahl markgräfl. Räthe widmen, bie nach Albrechts Tode in 
Rom für bie Söhne Albrechts thätig waren. So rühmt ihn beſonders ber Bamberger und 
Wilrzburger Domberr Dr. Hans von Stein, ein Better Hertnids, ber 1490 ff. in Sachen 
Barbaras in Rom erjcheint. (Berlin, Kgl. Hausarchiv Acta betr. Eheſcheidung Barbaras. II. 
Stein vertritt neben dem Stendaler Dechanten Heinrich Bell den Kurf. Johann 1490 
in Nom.) Am Mittwoch nach circumeifionis domimt (5. Ian.) 1491 ſchreibt Kurf. Johann 
an M. Friedrich (ebenda Ar. 276 2. 4) „er Nicolaus Seger, brobft zu Sehawßen und 
er Fridrich Brietzk cuflos und thumberre zu Furftenwalbe, fo ber conftrmacion halben 
herem Dittridhs von Bulow, unſers frundes von Lubus, zu Rome geweßen und bie erlangt“ 
theilten ibm gegen Barbara gerichtete Anfchläge mit. Die Kunde verbanten fle dem Kar: 
binal Franz von Siena „und baneben er Johann Betri, der im hauß Mantua erzogen, 
unſers hehligen vatter bes babſtes fecretarins” if. Auch Melchior Truchſeß ſchreibt Lätare 
1491 in einem Briefe au M. Frievrih, worin er feine Emennung zum päpftl. Diener 
und „eubiculter” mittheilt, won den Dienften „bes herrn Johaun Petter Arrivaben, ber 
vb fer hoch geacht it”. Am Montag vor Laurentit (8. Aug.) 1491 fchreibt Truchfeß, (Dom: 
berr zu Mainz, Würzburg, Worms und Speyer), daß „bie Beyriſchen herrn erbeyten umb 
ein carbinal, der tft auch einer von Mantua und iſt der berrn von Monichen ſweſter fon. 
wo ba® geſchehe, wer eurer gabe eim groß nachteyl, wiewol durch fol furnemen einer 
von Mantua den andern hindert. und ift herr Johaun Beter Arivaben bifchof zu Urbin 
in ſolchen guaden unfers vatter bes babft, das ich am zweyfel bin, wo carbinel gemacht 
werben, als bann in Inrzen geſchehen wirbt, er werbe auch im ber zalf fein und ber ift 
dem hauſſ von Brandemburg hoche geneygt.“ DM. Friedrich folle für A.s Cardinalat eine 
Empfehlung an den Papſt ſenden und ihn vorſchlagen, falls herr Ludwig Biſchof von Man⸗ 
ta 3. 3, noch nicht zum Cardinalat zugelaſſen werben ſollte. 
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Namen des Rurfürjten ein Kleinod, 50 fl. an Werth, das zu Nürnberg gemacht 
werden jollte, verſprochen. Der Secretär meinte hierauf, er fei von dem Haufe 
von Mantua gebürtig, dad Haus Albrechts und das von Mantua feien „ein 
ding” und er fei auch ohme Geſchenk Albrecht zu dienen bereit. Da der Ear- 
dinal Frank jei und »per triduum medicinam genumen«, habe er ihm Albrecht? 
Briefe noch nicht überreichen können, doch habe ihn dominus secretarius bereits 
von Allem unterrichtet; derſelbe fei zu Allem willig und habe mit dem amba- 
siator des Königs von Polen gejproden, der ih auch gutwillig erzeigt 
habe. Morgen erhalte er Audienz bei dem Herrn Cardinal. Auch in der 
Priejterfahe hat der Secretär Mühewaltung verfproden. Der Herr Cardinal 
Montis regalis!) hat ebenfalls Unterftüguug zugefagt und fidh befonderd nach 
M. Siegmund erkundigt. Der Cardinal von Siena ift abwefend in una 
abacia, wird aber bald zurüd erwartet. Briefe werde er nad) Nürnberg an 
dans Miüllner?) jenden. Der Herr Secretär meinte, Kurf. Albrecht hätte 
ji betreffs der Steuer an einen der beiden Legaten, die im Lande weilen, 
wenden jollen, da hätte er nicht propria auctoritate gehandelt. „habe ich im 
mein meymung darauf gejagt. es fei nit allein der fteuer halben, darumb die 
piihof die breve obtinuirt haben, funder fie wollen per indirectum verrer 
greyfen, etlicher clöjter und Teuſcher heufer halben, darauf die herſchaft jerlich 
Ali suffragia von hat, das dann der herichaft von kunigen und Feifern ge- 
lihen ift und alfo herbracht Ienger eynhundert 1j° ne jare, das man weyſen 
mag. liber herr. ich han gar eylentz bey der nacht muſſen fchreiben und 
han piß dag gejchriben, jo ich alle briff antwort und höre wie ſich alle fach 
wollen ſchicken.“ Bittet, ihn bei Kurf. Albrecht zu egeufiren. Er werde ſich 
weiter alle Mühe geben. Er habe feine Smitruction, ob den Brief des 
Bilhofs Urfinus, den er für einen promotorialis halte, der Earbinal von 
Mantua präjentiren folle und „damit alſo cum sanctissimo de negociis dni. 
nostri fractiern.“ 

Heut (Martini) habe er Audienz beim Eardinal von Mantua gehabt, der 
ihm verficherte, der Papſt würde nie in eine Dispenjation von M. Barbaras 
Ehe willigen; der König von Böhmen werde fie auch zu fich nehmen, nur 
einige böhmiſche Landherren hätten ihn bisher daran verhindert. Nicht er, 
jondern der zweite Sohn des Königs von Polen folle die Tochter des Kaiſers 
heiratben. So jage der polnifhe Gefandte aus. Auch die Priefterfache habe 
er ihm vorgetragen. Werner berichtete er ihm die Ehren, die Albrecht dem 
Legaten de Urfinis erzeigt, wie ihn der Kurfürft mit feiner Gemahlin und 
allen Jungfrauen auf die Jagd geführt habe „und im vil fchoner folacia und 


1) Bal. Bo. II ©. 554. Auch er bleibt in nahen Beziehungen zu Albrechts Söhnen 
und rübmt namentlich ben brandenburgiſchen Gefanbten Dr. legum Dietrich von Diestau, 
den fpäteren Sohanniterfomtbur zu Quartſchen, der bei ber Grüudung ber Univerfität 
Frankfurt eine Rolle fpielt. 

2) Dal. Bd, I und II passim; Ehrenberg, Atenftüde 3. Geſch. b. in d. heut. Prov. 
Polen vereinigten ehemaligen poln. Landestheile S. 17 u. A. 
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froliteit gemacht Habe“. „das gevilhe dem cardinal fo wol und flug auf 
die pein und lacht gar jere. ich jagt auch fein g. de propina, die in mein 
g. herr und mein g. fraue getan heiten” und daß fein Fürſt je dem römiſchen 
Stuhl und feinen Legaten jo viel Ehre erzeigt Habe als Albredht. Der Ear- 
dinal ftimmte dem zu und erinnerte daran, daß Albrechts Vater Kurf. Friedrich 
auf dem Basler Eoneil (!) mit den fünf Stimmen, die er gehabt, die Wahl 
des de Salumpnia!) Martin zum Papſt durchgejeßt habe. Morgen im Con- 
fiftorium wolle er Albrechts Sache vertreten und verficherte, daß weder in ber 
Dispenſationsſache noch von den Bilchöfen etwas gegen Albrecht impetrirt 
werden würde. Bittet, Albrecht betreffs der Schenkung an den Secretär aviſiren 
zu wollen. Er fchließe, weil der Bote (Knecht des Grafen von Barby)?) eile. 
ex urbe die sancti Martini anno Lxxxı. — 


Bamberg, Kgl. Kreisarhiv Märcker. IIm 1901, 10. 2fj. Or. iſt ein feltfames 
Gemisch deutſcher und Tateinijcher Worte. 


Liber herr Volder. in causis prebendarum Onolezpaczensi et Feucht- 
wangensi bat es die geitalt: dominus Wernhardus Arzt hat obtinirt primam 
signaturam pro ambabus prebendis decima die post obitum bone memorie 
Andree Volcker?), prebendam Onolczspaozensem pro famulo suo et pre- 
bendam in Feuchtwang pro Franckenrewtter. und dominus Johannes Horn‘) 
eciam obtinuit signaturam, sed post ea post quatuor dies, quia papa non 
erat in urbe. item ich han mit her Bernhart Arzt rede gehabt ex parte 
domini Jodoci Schew), sicut dominus decanus®) michi commisit. bene est 
contentus de concordia, quod familiaris suus habeat aliud beneficium etc. 
item magnus error faotus est in registro cum signatura. est quidam ma- 
gister Udalricus Schlüsselfelder’) de Nürbergis, qui sperat habere primam 
signaturam prebende in Onoldspach, quia papa non erat pro tunc in urbe 
et signature tarde venerunt ad registrum, certe propterea dicatis domino 
meo decano et vos eciam cum Feuchtwang ut supersedeant et nichil fa- 
ciatis nec intretis nec cogitetis de aliqua concordia cum aliquo ex quo 


1) Friedrich ſtand an ber Spitze ber Hüter des Conclaves, vgl. E. Brandenburg, 
König Siegmund und Kurf. Friedrich S.66. Erinnert mag bier an die behauptete Ber: 
wanbtichaft zwifchen den Eolonna und den Hohenzollern werben. Vgl. Lebeburs Archiv 
I 170f. Erwähnt werde auch, daß die thörichte Fabelei Giovanni Villauis, baß ber 
befannte Markgraf Hugo von Tuscien (um 1000) ein aus Deutſchland gelommener Markgraf 
von Brandenburg geweſen, gerade im Jahre 1481 wieder auflebtee In Hugos damals 
errichteten Grabmale wirb er als Marchio Andeburgensis (!) bezeichnet. Näheres ſiehe 
26—28. Jahresbericht d. hiſt. Ver. zu Brandenburg a / H. 73—77. 

2) Die Herren von Barby erreichten in biefen Jahren bie Erhebung eines ber Ihren 
zum Dechanten in Straßburg. 

3) Der Ansbacher Chorherr Andreas Voller ftarb am 19. Wehr. 1481. Bgl. Jung, 
Miscell. II 78. 4) Br. IS. 355 ff; 3b. III ©. 67. 

5) Er war Eantor des Gumbrectsftifte, vgl. Anz. f. Kunde d. deutſch. Vorzeit XIV 
42. 1486 wirb er auch in den Urk. 3. Geſch. d. Univ. Tübingen 502 als Canonicus ba- 
ſelbſt erwähnt. 6) Stephan Scen. 

7) Er war magister artium uub wurde Pfarrer zu Roth (freundl. Mitth. aus bem 
German. Mufeum); er farb 1505 (mach Würfel, Diptycha eccl. ad spiritum sanctum. 
Nürnberg 1759 ©. 16). 
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eciam nondum est decisum, quomodo dominus legatus habuerit auctoritatem. 
dominus Salernitanus!) dieit quod nunquam habuerit in mandatum conferre 
aliquod benefieium licet ipse obtinuerit per cameram apostolicam certam 
bullam ut legatus de latere, et sic eciam dubitatur, quia legatus de latere 
habeat eonferre beneficia, aliqui dieunt solus cardinalis de latere et sunt 
vario disputaciones, de hys supersedeantur. ego per successum temporis 
omnia obtinebeo, quod possem dominaciones vestras certificare in meliori 
forma, quod pro presenti facere nequeo, sed in dubio non acquiescam. et 
recommendetis me domino meo decano Onolcezpaczensi. item dominus papa 
feeit certas regulas novas, quas expectatur publicandas et nondum sunt 
date alique gracie. ego faciam rotulum ex parte domini nostri graciosi et 
reeipiam graciam. Er werde auch Lorenz Menger einfchreiben laſſen. Er 
ihreibe jo verwirrt, weil er mehrere melancolias in capite gehabt Habe. Er 
hoffe demnächſt die zweite Sentenz betreff3 der Mockersdorfer Pfarre zu er: 
langen. et dominacio vestra dioat domino Sixto?) et Laurencio?), quod 
Johannes Canczler de Schwabach sit familiaris domini cardinalis vice- 
cancellarii?) et est in stabuloS), qui eciam cum proximo nunccio debet 
soribere. et ego eciam proxime scribam domino Heinrich Lincken®) in 
Schwabach racione predicature sue [quam] michi commisit. dominacio vestra 
velit me habere nequissimum in omnibus causis meis apud dominum gra- 
cioaum, ego ero semper ad vota vestra tamquam humilis capplanus. 
Die Sache des Georg von Zebwi gegen den bier anweſenden Winds- 
bacher Pfarrer?) fteht jchlecht, weil es an Geld fehlt. Dies begehre er natürlich 
nicht für fich, jondern zum Zwecke befleren Fortgangs diefer Sache. 

Thumped führte in Nom den Streit um die Modersborfer Pfarre gegen 
Johannem Tolhopp intrusum, Michaelem Slamersdorffier et Burchardum 
Seytz*), assertos elericos, |. e. 99), außerdem follte er neben dem Barbarahandel 
und ber Pfaffeniteuer dem Heilsbrunner Mönche Ulrih [Tremel] die Erlaub: 
niß erwirlen, eine Pfründe zu erlangen (l. c. 8). 


1) Sobann von Aragonien, Erzb. von Gran und Salerno, Cardinal presbyter tit. 
st. Adriani, ®ruber ber Königin von Ungarn. Er war Herbft 1480 aus Ungarn ‚nad 
Nom zurüdgelehrt, vgl. zur Sache Schmarfow, Melozzo da Forli 147. 

2) Der Nemtmeifter Sirtus Kanzler, der auch Ehorherr zu Ansbach war. 

3) Eben ber genannte Ansbacher Chorherr und Secretär Albrechts, Lorenz Menger. 
Dal Yung, Miscell. II 78; er ftarb 1491. 

4) Der jpätere Mleranber VL, 3. 3. @arb. episcopus Portuensis. 

5) Ebenfo wie viele fränkische Unterthanen Albrechts am römiſchen Hofe Unterlommen 
fanden, fo glückte dies auch mehreren Märfern, vgl. 3. B. Liber confratern. B. Mariae 
passim. Über Be. vom Märlern zum Haufe Mantua mag angemerkt werben, baß ber 
erfte befammte märfifche Druder Albert von Stendal (vgl. Über ihn auch Simonsfeld, Der 
Fondaeo dei Tedeschi, II 288.) der 1473 in Benebig und Pabua Iebte, eine dem M. 
Wriebrih won Mantıra gemidmete Schrift des Humaniften Nicol Leonicenus drudte. Hain, 
Repert. bibliograph. II 1, 255. 

6) Heinrich Link wirb bei J. H. von Faldenftein, Chron. Suabacense 104. 1456 
ala Pfarrer zu Schwabad erwähnt. 7) Bgl. Nr. 755. 

8) MWirb als Procurator in Nom um dieſelbe Zeit (Ztſchr. f. Geſch. d. Oberrheins. 
NR. #. VII 116) erwähnt, 9) Bgl. Nr. 858, 
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813. 
(Rom) November 21. Gardinal von Mantua an Kurf. Albrecht. 

Dankt für die Briefe, die ihm Martinus!), Albrechts Kaplan, gebracht. 
Er babe wegen der Eheangelegenheit Barbaras, die er ald gemeinjame 
Schmach empfinde, den Bapft interpellirt und erflärt, wenn der Bapft etwas 
im Geheimen bewilligte, würde er laut dagegen proteftiren. Der Bapft habe 
erflärt, er werde niemals in eine Löfung der Ehe willigen, foviel auch dafür 
gearbeitet werde. Meldet den am 7. Nov. erfolgten Tod feiner Mutter, der 
Nichte Albrecht3?).. Rome xxı novembris MccccLxxx1. 

Berlin, Kgl. Hausarchiv 275 8. 3, 27. Or. Abſchr. Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv 

8.11 R. 1/1 Nr. 49 fol. 322b. 

Bom felben Tage. Or. Betrug Arrivabenus, Secretär des Cardinals von 
Mantua, an Kurf. Albredt. Die Dienfte, die er Wibrecht in Sachen M. Bar- 
baras und des Kaplans Martin leifte, leiſte er aus Ergebenheit gegen Albrecht, 
die nicht geringer ift, al8 die gegen den Cardinal und dag Haus Gonzaga. 
et melius etiam fuit, quod cel. vestra annulum, de quo in litteris suis 
mihi mentionem faciebat, retinuerit, sicut mihi rettulit idem d. Martinus 
capellanus.. nam apud me neque pignus, neque aliud indicium gratie 
vestre necessarium est. mandet et imperet mihi ill"* d. v. et me inveniet 
promptissimum et fidelem servitorem. Betreff3 des Stand? der Ehean- 
gelegenheit verweife er auf den Brief des Cardinals. invigilabo, ut nibil 
obtinestur contra nos. — Rome xxı novembris Mccccıxxxı. (Kgl. Haus- 
archiv 1. oc. Nürnberg 1. o. 323.) 


814. 
(Ansbach) November 33. Kurf. Albrecht an M. Johann. 


Wegen der Pfaffen ſei er mit den Bilchöfen von Bamberg, Eichftäbt, 
Augsburg und Regensburg vertragen, mit dem von Würzburg hänge e3 noch. 
Er habe aber kein Interdict und nehme die Steuer. Der Ochfenzoll?) gegen 
Nürnberg fei no in der Schwebe, doch werde er genommen. Er müſſe 
fehen, die Nahrung zu mehren, Barbara und der Krieg in der Marl, die 
Reichstage und Hälfeleiftungen für den Kaifer haben feinen Beutel geräumt. 
Der Papſt will zur Vermittelung zwiſchen Matthias und dem Kaijer einen 
neuen Legaten entjenden, da der zu Nürnberg gewejene beiden Theilen zu 
gering erſchien). Auch teidingen die Landleute beider Parteien. Ber 
Kaifer Hat fi zwar mit dem Weyfpriadjer5), der 4000 führt, ausgejöhnt, aber 
der Böhme Watzla Wolziy®) ift fein Feind gleichfalls mit 4000 geworben 


1) Thumpech vgl. Nr. 809. 

2) Bgl. Berichte d. hiſt. Ber. f. Mittelfranten XLI ©. 2. 3) Bgl. Ar. 592. 

4) Mit dem Bilchofe von Teanum war vor Allen Matthias unzufrieden geweſen. 
Urſprünglich follte in der That ein Cardinal (Battifta Cibo von St. Cäcilia, Bifchof von 
Molfetta) gefchidt werben, vgl. Schmarfow, Melozzo da Forli 146. 

5) Siegmund von Weifpriadh, vgl. Ar. 678. Unreft (bei Hahn, Collectio) I 664 f. 
Albrecht ift hierüber gut umterrichtet, da er felber Schiedsrichter in ber Sache if. Bol. 
Schober, Die Eroberung Nieberöfterreiche 27. 6) Wenzel Witel, vgl. hierzu Nr. 808. 
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und liegt jenfeits der Donau. Wenn die oberländ. Herren und Städte den 
Kaijer unterſtützen werden, was bisher noch nicht gejchehen ift, werde er 
wohl wieder zum Kaiſer treten. Der Kaifer ift dann ftärfer als der König. 
Die Türken feiern. datum Onoltzpach am freytage nad Klizabeth anno 
domini 26. LxxxrT””. 
Bollft. aebe. bei Riedel E. II 273. Berlin, Kgl. Hausarhiv. Or. Abſchr. Nirn- 
berg, Kal. Rreisardiv ©. 11 RR. 1/1 Nr. 45 fol. 128. 

-82733.7% 0. fi weren l. nern. 3.11 fl. uns l. ung. 3.6 v. u. fl. zeu ſeyt 

I. jenſeyt. 
815. 
Ansbach) November 24. Kurf. Albrecht an Bürgermeifter und Rath 
zu Eger. 

Matthias Thalmann, Landſchreiber auf dem Gebirge, Habe als fein An- 
walt „mit Sorgen Redwitzer in rechtfertigung an unferm hofgericht zu Culmach 
geitanden berürnde die hamer, greben, fiſchwaſſer und laden, zu dem hamer 
oehörnde, von ums zu lehen rürnde“. Bittet zu veranlaffen, daß Lorent 
Hadeneblein, der von Redwitz Unterfafje, und Hadenfmid, ihr Unterfaffe, be 
hufs Information des Gerichts weitere Kundſchaft in der Sache geben follen. 
datum Onoltzpach an fand Kathrein abendt anno zc. Lxxxı”. 

Eger, Stadtarchiv. Dr. 


816. 
(Rom) November 25. Martin Thumpeck an Joh. Volker. 

Der Cardinal von Mantua babe ihm durch feinen Secretär!) jagen 
(afien, er habe mit dem Papfte in der böhm. Sache verhandelt. Derfelbe 
benft nicht daran, in die Dispenfation zu willigen. Wegen der BPriefter 
habe der Cardinal noch nicht reden können. Inzwiſchen kam die Nachricht, 
daß die Mutter des Cardinals geftorben?), jo daß fürder feine Aubienz zu 
erlangen war. Der Cardinal verläßt fein Haus nicht; alle Cardinäle be 
juhen ihn. Um Tage präfentationis Mariä (21. Nov.) ift der Cardinal von 
Siena nad Rom zurüdgelehrt und hat ihm bereit3 am Tage Läciliä (22. Nov.) 
Audienz gegeben. Er freute fih fehr über Kurf. Albrechts und des Kurf. 
von Sachſen deutſchen Brief?) „und fprad, fie haben mich fur ein guten 
Dewezihen”, fragte nach Albrecht, feiner Frau, M. Friedrih u. ſ. w. und 
verſprach Mühmaltung in der böhm. Sache. Nächſten Mittwoch foll eine 
Sentenz in feiner Sache, Modersdorf antreffend, ergehen. Empfiehlt Belop- 
nung des Gecretärd des von Mantua. „item Cardinali3 Urfinis ift tod‘), 
consanguineus dni. legati hic in partibus. — datum Rome am funtag Katherine 
anno Lxxxı." ; 

Bamberg, Kal. Kreisardiiv, Märcker. IIm 1901, 10. 5. Or. 


1) Arrivabene. 
2) M. Barbara farb am 7. Nov. 1481 vgl. auch Deutfcher Herold 1884, 52. 
3) Bgl Nr. 797, 4) Wohl Earbinal Batifla Orfini gemeint. 
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817, 
(Ansbach) November 26. Kurf. Albrecht an M. Johann. 
Gerichtsſachen. Räuberei. 


Lieber fone. es ift zu uns komen Nite Had!) und hat kein credenz 
oder jchrift von euch bracht, funder wirbet, ir habt nicht wollen fchreiben 
darumb das wir in kennen und im wol glauben. er bringt auch einen 
verfigelten zetteln, dorinn man im fur apoftolos den gerichtshandel gibt. 
nu verfteet ir ſelbs, folten wir appellacionen vom bofgericht dorinnen an 
uns nemen, da8 alle ding fur ung wüchfen und die leut deßhalben groß 
toften und befwerung lidten, dorauß am jungften groß unrat wachfen 
möcht. auch find die Iandtrecht dortinnen und hieaußen vaſt ungleich an 
einander, denn in folchen fachen hat man gewandelt etwe bieauffen mit 
widerſprüchen und wer einen widerjpruch thet, den hielt man für erloß. 
ſolchs zu vermeiden hat man in furften- und auch des reichsfteten mit ver- 
gunft des keiſers gejeht gelt, da® man einem zu wandel thut, den man 
unwarlich berüchtigt, damit einer fatisfactio hat der eren Halb, das im 
ein injurien ift gejcheen, und wandelt difer doch unverlebt feiner eren. das 
bringt vil nachrede, die ſuſt vormitten blib, das wir enwiflen, welches 
das beffer einem gemeynen nuß ift. es ift aufgenomen bieauffen, wie vor 
fteet und bleibt dabey, der keyſer oder mit feiner gunft werden dann ander 
ſatzung gemacht. nu haben wir den handel gehort und ift dem rechten 
gleich gefett nach altem herkomen, als es gewejen ift, und wer gutlich ge- 
riht das beit. auch Haben wir die frauen und irn man kennt und 
haben fie fur gar hochichegig in uns gehalten. deßhalben wölten wir nit 
gern dorinnen in zu nahent handeln uud fie nicht bey altem herkomen 
bleiben lafjen und darumb dundt uns nicht? beffer in der fach denn güt- 
lich gericht und der frauen abtrag. demnach allen und zu gut landen 
und leuten und dem gemeynen nuß, entjlahen wir uns der ſach und wenfen 
die fur euch, dorinnen zu Handeln nach einem pillicden und nad) rat ber 
rete dortinnen, denn ir habt euch des Tantrechten dortinnen wol zu erfarn, 
wo die gutlichkeit mit willen nicht geen will und ſchicken euch hirinnen 
verfloffen die appellacion, die kein notari jubjeribirt hat, auch die zettel, 
wie man jenem apojtolos hat geben auch unbeveftigt der warheit mit ichte, 
dann fovil als bedundt, wir kennen die Hantjchrift dorinnen man im apo- 
ftolo8 fal geben haben. datum D. am montag nad) Katherine anno ꝛc. 
Lxxxı. 

Zettel. Johann folle ihm auf Cantate zwei Roffe oder roßmäßige Hengfte 
hidden, er werde fie ihm zurücfenden. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv ©. 11 R. 1/1 Nr. 45 fol.129. Cone. 


1) Bgl. Riedel C. II 293. 
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ibid. 130. Derf. an Denjelben (30. Nov.). Sebolt Rieter!) fei hier ge- 
weſen, er melde: obwohl Hans Glaubig ihr Beſchädiger zu Berlin gefangen 
liege und M. Johann auf die Bitte etlicher von Poſen und Nürnberg, ihnen 
Recht wider ihn zu geitatten, geantwortet habe, er folle feine drei Tage mehr 
leben, jondern ertränft werben, lebe er doch no. Weiſt ihn an, entweder 
denjelben Recht gegen ihn zu gejtatten, oder ihn nad ftrengem Rechte felber 
zu richten. datum DOnolbbadh an jandt Endres tag anno zc. Lxxxı“"?). 


ibid. 131. Fertigung doctor Liborius von Slieben J ‚en anbringen. 
actum D. am ſambſtag nad Andree anno ze. Lxxxı (1. 

Lieber jone. das anbringen des konigs von a ns von guten 
mittleren an euch gelangt fol jein, jteet noch uf gutem glüd, als es uns an- 
übet. müßt ir hören, was grunds es uf im trag, einen zimlichen bedacht 
nemen. langt dann das an ung, wollen wir dorinnen raten, fovil wir ver- 
jeen, das gut ift. wir beforgen, es fey ein betrignus, das man gern machet, 
das wir den keyſer verlüren und om zweivel den andern auch nit behielten. 
ben keyſer zu verliren jteet nit zu raten; wir haben all unfer gut von im 
bortinnen und hieauffen; wir find nit veindt, funder dienen mit unfer anzal, 
wie wir vom reich angejlagen find uf den brief, der dem fonig von der ge: 
meynen jammelung zugeſchriben iſt hieauſſen, und dortinnen nicht, dann wir 
haben es alles dortinnen und hieauſſen uf uns genomen den jarzug, uf das 
euch Die lantbete volg deßhalb on eintrag. und dieweyl der konig kriegt 
mit dem keyſer, glauben wir wol, er ſey fo weyß, das er Sachſen und Brann⸗ 
demburg nicht uber ſich lade bortinnen; folt er dornach oder igund rachſal 
üben, haben Sadjen und wir ein verftentnug, mit welchem er anhübe, auch 
angejehen die hilf vom kehſer und reich, der man ſich billich getröft uf das 
mundjt hoffenlich vom merern teil. und darumb verjehen wir uns des konigs 
halben mit frieg dortinnen uf das mal. vom reich wollen wir uns nit feßen 
umb nichte, dann es geſtünd uns all unfer gut, das wir zu lehen tragen, 
dortinnen und bieaufjen. und lajfen es bey der antwort bleiben, wie vor 
angezeigt iſt. wir laffen euch aber erfam, das es nichts ift dann ein 


ber babjt teydingt gereyt inn fahen und das ganz rei; wir molten 
x" aulden darumb geben, das e3 wol gericht wer. item der Altmerdiichen 
Aerſchaft halben Brawnſweigk und anders berurend, ift unfer rat, das ir 
euch in die teyding jlahet, die ding gütlich beyzulegen, dann es ift nicht zeit 
itzund die leut zu verlirn. 

dife jchrift hat im mein herr nicht geben wöllen fare halb, ob er nider- 
(eg, jumbern im die meynung muntlih gejagt und befolhen anzubringen, 
dorauß er im ein memorial gemacht hat. 

Item Balthajars von Slieben halben Hat in mein herr die nechſten 
\Seift meinem herrn marggrave Johannſen ſeinthalb getan, Hören laſſen. 
babei left es fein gnad bleiben, dann er vermerd dorinnen, daß er die jachen 
meinem heren m. Johanfen hab heim gefebt, dorinnen zu handeln nach feinem 


1) Nürnberger Batrizier, befannter Retfender, vgl. Ztſchr. f. dtſche. Kulturgeſch. I 324. 

2) Un Di. Sobanı wenden ſich bie Nürnberger auch direct dieferhalb und fügen 
bimzit, wenn M. Zohann ©. bie Strafe erließe, würden die Kaufleute die Strafen daſelbſt 
meiben und M. Zohann großen Abbruch haben. datum dominica post Andree apli 
anno ete, Lxxxı® (Nbger. Briefbuch 37 fol. 2688 b) 2. De. 
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gutbedunden. item herr Sorgen von Waldenfels halben, neme meinen herrn 
vaſt fremd fein fürnemen gein Leiptzk!) zc. er fol feinen procurator heraus» 
ſchicken, woll fein gnad beden teiln furderlich rechttag fegen und mit recht 
entfcheiden laſſen, uf das des furnemens zu Leiptzk nit not thue. 


818. 
(Landshut) Dezember 6. H. Georg von Bayern an Kurf. Albrecht. 
Der Pfarrer Johan zu Abertzhawſen?) in der Herrſchaft Haideck klage, 
daß ihm Albrechts Amtmann zu Stauf, UAlrich Scheit, 6 fl. Steuer auferlegt 
babe und ihm drohe, deswegen ſeine Kühe zu pfänden. Bittet, das abzu- 
ſtellen, denn er ſei Lehnsherr der Pfarre, auch des Pfarrers Beſchützer und 
„beſlieſſer mit tür und tor“. datum Landshut am pfintztag vor unſer lieben 
frauen liechtmes?) tag anno zc. Lxxxr. 
Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Märcker. IIm 1901, 7. 12. Dr. 


Über den Fall giebt Scheit am 3. Januar 1482 dem Kurfürften Auf: 
Hörung. (7. 14. Dr.) Meldet, daß der Pfarrer Albrecht „an den Reynn 
vı gulden (gulden) gab. auch genediger Herr, fo befingt er die miteln pfar- 
tirhen zu Dalmeſßing, die do ein gewidemde pfarrkirch ift und ift for alter 
dajelbit zu Dalmeſßing der pfarer bey feiner pfarkirchen gejeflen.“ Jetzt will 
der Pfarrer die Thalmäffinger Pfarre zu einer Beikirche machen und Die 
„Abratzhawſſener“ Kirche zur Hauptlirde. Das fei aber nicht correct. Drei 
rechte Pfarrkirchen liegen zu Thalmäffing. Derjelbe Pfarrer muß alle Sonntage 
und bochzeitlihen Tage zu Th. Meſſe Halten und predigen „und die andern 
zu Abraczhaufjen unbeßungen laffen“. Der Pfarrer zu A. hat übrigens nicht 
viel Zinſe und Zehnten von Albrechts Unterthanen. datum Stauff am donerftag 
nah dem jarßtag anno im Lxxxn. Bettel. (7. 15.) Zu Wberzhaujen 
habe Albrecht nichts zu gebieten, wohl aber zu Thalmäffing, wo die 3 Pfarr: 
firden liegen. Die Unterpfarre zu Th. geht zu Lehen von einem Chorheren 
zu Eichftädt, die mittlere von H. Georg (fo lange der von Haideck gelebt, 
von diefem) die obere Pfarre aber von der Übtilfin von der Sellingporte®). 
Über alle drei Pfarren Haben Zinſe und Zehnten von Kurf. Albrechts Arm⸗ 
leuten zu Wlfershauffen), einem Dorfe bei Stauf. In letzterem Dorfe be 
findet fi eine Pfarre und eine Frühmeſſe, die Pfarre geht zu Lehen von 
der Übtiffin, die Frühmeſſe von Albrecht. Dafelbft Hat Albrecht volles Re: 
giment. 

Albrecht antwortet daher dem Herzoge: Er habe deſſen Brief erft letzten 
Mittwoch erhalten. Er habe nichts auf die Pfarre zu Mberzhaufen gefchlagen ; 
Härt den Sachverhalt nach obiger Darlegung auf. ft aber bereit, die 3 fl. 
für die mittlere Pfarre fahren zu laſſen. datum O. am freitag nad dem 
heiligen jarstag anno 2c. Lxxxu. 4. San. 


1) Wohl eher an die Rechtsfacultät als an den Schöppenfluhl zu benfen. 
2) Aberzhaufen, Df., By. Neumarkt. 3) Zu verbeflern in Eonceptioni®. 
4) Seligenporten Df., BA. Neumarkt. 5) Df., Bz.⸗A. Beilngries. 
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8182. 

Biorzheim) Dezember 10. Ritter Jorg von Absberg!) an Kurf. Albrecht. 

Us er mit den kurf. Näthen na Pforzheim gelommen war, ließ ihn 
Öraf Eberhart erſuchen, zu ihm nad Stuttgart zu kommen?). Er habe ein- 
gewilligt „mierwol e8 mir nit gelegen iſt geweſt meins reiten halben gen 
Dieb", Graf Eberhard habe ihm den Handel mit feinem Better vorgelegt. 
Er habe ihm widerratben, nah Mömpelgard zu ziehen. Er könne fidh dort 
nicht ernähren und der Nachbarn nur ſchwer erwehren. „jo fan er nigß 
verdinen [umb] den fonig von Franckreich“, mit Rüdficht auf den Kaiſer und 
des Königs Haltung gegen die deutſche Nation. Vom H. von Burgund kann 
er auch nichts erwarten, da der Anſchluß an diefen mit Rückſicht auf die 
!öiniglih gefinnten Eidaenofjen gefährlih if. Zu rathen wäre aber „das dan 
graff Ebhart zu Awrach Mumpelgart wider neme und geb graff Heinr. 
dobon zer” qulden. bat fein vatter vor ıı® geben und ließ im darbei volgen 
Lilperg und Bulach“, das im mein Herr gr. Ulrich feliger umb Mumpelgart 
geben hatt. die ertragen auch bei u” gulden, und ift ein furftlich geſeſſ. 
aljo hat ar. Hainr. v” gulden gelts, ob im dan mein herr gr. Eberhart 
au 1° aulden aus der handt oder fundert an ainem dorf gebe, domit die 
vi® gulden erfullt wurden." Graf Eberhard machte ihm den Borfchlag, wieder 
n jeinen Dienst zurüdzufehren, Er habe erwidert, er habe 3. 8. einen Dienft, 
önne auch nicht umjonft dienen. Ver Graf verſprach ihm darauf das Gehalt, 
dad er unter feinem Vater bezogen. Hierauf erbat er Bedenffrift. — datum 
Vorezhaim am montag nad; concepeionig Marie Lxxxrt). 

Berlin, Kgl. Hausarchiv Er. IK 1008. 18 f. Or. 


— — 





1) Über den Dr. jur. utr. Georg von Absberg, Albrechts ehemaligen Kanzler, find 
öfters Bb. I u. II biograpbiiche Notizen gegeben worden. Nachgetragen werde bier, daß 
hm Albrecht von Eyb eine Schrift an viro sapienti uxor sit ducenda wibmete Auch in 
den gelehrten Kreifen der Pialzgräfin Mechthilde erfcheint er, vgl. Strauch, Pfalzgräfin 
Kehibilb 56 f£ Enbe 1469 ſcheint er in württembergifche Dienfle getreten zu fein, benn 
am 27, Non. 1469 verſpricht Albrecht dem Grafen Ulrih, an A. nach Ulrichs Begehr zu 
‚reiben. Berlin, Kal. Sausarhiv 1K 10C. 8. Den wäürttembergifchen Dienft vertauſchte 
Absberg jpäter mit bem tirolichen, dieſen 1486 wieder mit bem brandenburgiſchen. In 
einer merlwürdigen Sache erfcheint er 1489. Einige Danziger Bürger hatten vor dem 
ajerlihen Rammergerichte gegen Nofloder, Wismarer und Lübeder einen Prozeß gewonnen, 
wozu ihnen Ulrich Welzli, römischer Kanzler, Geld geliehen hatte. Auch fonft hatte er noch 
Forderungen an fie in Höbe von 3012 fl. rd. Am 1. Mat 1489 (Nürnberg eritag nad 
Darus) erklärt fih nun Ritter Jorg von Absberg, Landhofmeifter des M. Friedrich 
um Recbtenachfolger Welzlis und verlangt won der Stadt Danzig Bezahlung und droht 
mit Nieberwerfung von Danzigern (Danzig, Stadtarchiv). 

2) Ein umbatirter Zettel des Grafen an Absberg ebenda. 

3) Wilbberg und Neu-Bulach bei Calw. 

4) Ein jetst beiliegenber Beizettel, Unficherheit der Wege betreffend, gehört wohl hier⸗ 
ver. Wbrecht amtwortet: Absberg werde in ben umliegenden Orten ficher Geleitsknechte 
Oelommen. Die Auseinanderſetzung der Grafen fei, obwohl Graf Heinrich drohe, Mömpel- 
aa an ben König von Frankreich für 160000 Kronen zu verlaufen und das Land Mömpel- 
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819. 
(Bamberg) Dezember 14. Hertnid von Stein an „den furnemen 
und achtbarn Sohanni Volker, Secretär 2c. meynem befunder guten gunner.” 


| | I Sesten Mittwoch Habe er einen Brief des Secretaͤrs des Carbinal von 
198 Mantua über Barbara? Sade erhalten. Eine kaiſerliche Botfchaft, wegen 
EINEN des Stiftd Salzburg, die aber vielleicht auch diefe Angelegenheit betreiben 
F werde, werde zu Rom erwartet. Dem Secretär feien von Kurf. Albrecht 
BER durch „herrn Mertin Thumped, der gludfeliglih zu Rom eynkomen if“ Ber: 
| iprechungen gemacht worden !), die noch nicht erfüllt feien. &8 fei gut, den Mann 
in gutem Willen zu behalten. Kurf. Albrecht habe ihm (Stein) vormals als 
| Lehenherr den Freihof, den der Waltftromer?) bei der Karthaufe zu Nürnberg 
| befaß, fein Lebtag lang zu befiten erlaubt. Er Habe darauf Bauholz vom 
| Rathe begehrt. „ift of fernern bedacht von in geichehen. bin ich in forgen, ſye 
bermaynen in hangendem bedacht bey meynem gnedigen herrn marggraven zu 
| arbeyten. zu erlangen verwilligen des lebens ober ander vergunftigen,” wodurch 
11% er verkürzt würde. Sie wollen nämlich kein freies markgräfliches Leben in 
17 2 der Stadt dulden. Bittet, zu verhindern, daß er zu Schaden fomme. Er 
nr . babe 60 fl. darauf verwandt. Albrecht Habe aus der Sade Tünftighin mehr 
N Nutz, ald aus dem Gelde, das fie ihm jeht vielleicht geben. Datum Bam- 

berg?) (?) of frigtag nach Lucie anno ꝛc. Lxxxı. 

Berlin, Kgl. Hausarchiv 275, 2.3. 29. Dr. 


Sohann Voller antwortet: „ertwirdiger herr. mein ganz willig unverdrofien 
dienft euern wirden zuvor. gnediger lieber herr dechant. eur jchrift, mir 
ytzund gethan, Han ich an mein gnedigen berrn gelangen lafien und feinen 


gard non Graf Heinrih nichts mehr wiſſen wolle, nicht gar fo eilig. Verweiſt ihn auf 
einen geheimen, an Gräfin Elfe gerichteten Brief. Er werde als feine Räthe den Abt 
von Wülzburg und Herrn Konrab von Knorringen jenben. Ansbach, Sonntag nad) Andreas 
1481 (2. Dez.). Eonc. defect, ebenda. Der Brief an Elfe fehlt, nur ein Anjchreiben bat 
fih erhalten, (Ansbach, Freitag Andreas 1481. Conc.) worin ihr biefer Brief ebenfalls an⸗ 
gelündigt wird. „unfer fone ſchreibt eurm gemahel umb ein roß. das ift ein ſcheinbrief.“ — 
Ebenda 80. Albrecht widerräth dem Grafen aus dem Lande zur ziehen, ber mangelnben 
Nahrung halber und damit fein Better nicht die Regierung ganz an fich ziehe. Er lerne 
jo nicht regieren und verliere fo Land und Leute, wonach man fehon lange trachte. „aber 
das man das regiment bortinuen zu Mumppelgart anrichtet, das Die floß befeßt wurden 
mit taufent gulben zu eurm tatl und mm gulben berauß volgeten zu ber begalung ber 
rer mm gulden eurem bruder.“ Es wäre fomit bieraußen um 1000 fl. das Jahr zu thun, ber 
Bruber erbielte eine nicht fefte Behaufung; das wäre zu billigen. Ansbach, Freitag Andreas 
1481. Riebel C. II 274. Ebenda au ein Brief an einen württembergiſchen Rath, worin 
die Entſcheidung bis auf die Ankunft Eberharbs und Elfes in Ansbach zu Weihnachten hin⸗ 
gehalten wird. Kolmberg, Mittwoch nad Katharina 1481 (28. Ron.). 

1) Peter Arrivabene fol ein Kleinod erhalten, vgl. S. 117. 

2) Ein Befehl bes Kaiſers an Kurf. Albrecht, ben Franz Walbfiromer, dem feine 
Armenlente wiberfpenftig find, zu ſchützen und gegen bie Auffäfftgen mit Strafen einzu⸗ 
fhreiten. d. d. Wien, 27. Sept. 1480. Innsbruck, 8. K. Statthaltereiarchiv Sigm. XIV b, 
Miscel. 1470—1480. Cone. 3) Ort nicht zu entziffern, wohl Bamberg ober Bad). 





1481 Dezember. 129 


qnaben bie gelejen, der antwurt eurer fachen Halb: ob ir wenet, das er der 
fanjer jei, was er einmal zufag, daß er ed ender von gelt3 oder 
anders wegen!). er hab es euch zugefagt und woll e3 Halten. und nad) 
dem bisher nicht? an jein anad deßhalb gelangt ift, Hat fein gnad befolhen 
in die canzlei, ob etwas an jein gnad bracht wurd, doran zu manen. das 
würdt getreulich gejchehen zu dem, das es unferm gnedigen herrn unver: 
geilen pleibt, es wurd dann mit liſtigkeit anbradt, das eur oder des Walt- 
Itomayrs dorinn nit gedacht wurd. datum D. am montag nach Lucie anno ꝛc. 


Lxxxı. — (17. Dez.) 


820, 

Dezember 15. Bürgermeiiter und Rath zu Nürnberg an Kurf. Albrecht. 

„Stentzlaw Seragofsky von Crackaw“, dem fie Albrecht und M. Friedrichs 
Semahlin zu Ehren Geleit gegeben, fage aus, daß er die Gulden nicht be- 
Ihnitten, fondern bereits jo zu Kaſchau von den Söldnern ohne fein Wiflen 
erworben habe. Das ift nur Ausrede. So viel Gulden und alle in gleicher 
Beife bejchnitten von den Söldnern zu laufen, fei doch unmöglid. Der 
Schnitt ift außerdem ganz frifch geweſen. datum fabbato poft Qucie anno ꝛc. 
Lxxxr”, 

Nürnberg, Kal. Kreisarchiv, Nürnberger Briefbücher 37, 278b. 279. 

7. Dez. 1482. ibid, 38, 97. Diefelden an Kurf. Albrecht. Auf die 
von ihm ihnen überjandten Briefe des Königs von Polen und andrer Yürften 
betr. Stanyßlawen Zaragawßky von Krakau „etliher befnittener guldein halb“, 


verweijen fie ihn auf ihren früheren Bericht in der Sade. datum fabbato 
poſt Nicolai anno ꝛc. Lxxxım 2) 


821. 
Dezember 25. Hertnid von Stein an Kurf. Albredt. 

Meldet, dab kürzlih Herr Korg von Gieh?) und andere Würzburgiſche 
Käthe und der Biſchof von Eichftädt mit dem Biſchofe von Bamberg hier 
verhandelt haben. Er jelbit Habe von den Berathungen nichts erfahren. 
Dorung habe um die Zuſammenkunft gewußt und den Pfarrer zu Kulmbach, 
deſſen Berweſer dort ausgetwiefen worden, mit der Antwort auf feine Be- 
\üwerden bis auf diefe VBerfammlung hingezogen. Die Würzburgifchen follen 
beabfichtigen, nad; Ansbach Interdiet zu legen. Bittet, diefen Brief nicht 
weiter gelangen zu laſſen. datum of den heyligen crifttag anno zc. Lxxxı. 

Bamberg, Kal. Kreisarchiv, Märcker. Im 1901, 14. 4. Or. 


1) Außerungen Albrechts über die Gelbgier des Kaiſers find nicht felten, vgl. Bd. II 
5.696; Gäbtagens, bie Beziehungen zwifchen Brandenburg und Pommern 149. Aibrecht 
\hreibt; „und irret die fach nichts, dann das der fayfer als fere zum gelt genaigt ift und 
es lieber hat daun kein mensch; junft, mocht er uns allen das bimelreich zugewenden, das 
lieh er gefchehen om feinen ſchaden. 

2) Um 3, Dez. gewährten fie demfelben, dem Könige von Polen, Kurf. Albrecht und 
N, Friedrichs Gemahlin zu Ehren Geleit auf 3 Tage. datum feria 2 ante Barbare vir- 
ginis anno ete. LxxxI°. Briefbuch 37, 268b. 269a.) Ein beiliegender Zettel berichtet 
einige Meinere Irrungen. 3) Sandricdhter zu Würzburg. 

Priebatich, Correſpondenz. IIL 9 











130 1481 Dezember. 


Kurf. Albrecht antwortet: Dankt für feinen Brief. Er habe genug 
Pfaffen, die Mefje lefen. Nächſten Montag reite er zu H. Wilhelm‘). Cr 
gedenke nicht zu feiern, „kommen fie mit dem karren, jo nemen wir got zu 
hilfe und kommen mit dem wagen”. Er wolle nicht rechten, eher appellire 
er an ein fünftiges Concil „und behelfen uns, wie wir mogen. got 
ſchick es zum beiten. und find fie fraydig, jo ſchick ſie got an die Thurden. 
wir haben nye gewißt, das die geiftlichen im land zu Francken fo nerriſch 
find, das fie den pane mit einem folhen berten Topf aufbringen wollen, das 
fie nicht gedenden, er verachtd, nachdem es on grundt aus eygennuztz gefchicht, 
den fie teglichen uben, dem criftenlihen voll und armen leuten zu abbrud). 
fie mochten lernen, das fie nicht als vil gelt3 ine abdringen liefen mit dem 
pann, als bißher geichehen ift, und geliten dem gemein gerucht nad). wir 
find ein guter frauen: und pfaffenfreundt und haben gewiſſen als ein frommer 
criftenlicher furfte. fo wir gein Bamberg kommen, wollen wir weyter mit 
euch von dem handel reden." Uber er laffe fih nicht zwingen. Er hätte 
ihn nicht ungern als Vermittler. datum D. am Heiligen jardabend anno zc. 
Lxxxır (ibid. 1. Conc.) 31. Dez. (Bgl. oben ©. 31.) 


822, 
Zwiſt im Haufe Plauen. 


Sn den Händeln zwifchen dem jungen Herrn won Plauen und befien non ihm aus 
ihren Befitungen verjagten Eltern wurbe Albrechts Entſcheidung von beiben Parteien an: 
gerufen. Urfprünglich waren auch Water und Mutter entzweit geweien und letztere zu 
dem Sohne gefllichtet, nachher hatten fie fih ausgefühnt. Albrecht mochte fih mit Rüdficht 
auf die Sachſen?) nicht viel um fie beflimmern. Der Alte, ber in bittrer Notb, lediglich 
von Albrechts Unterflügung®) und Heinen Einkünften feiner Frau — ohne Kleider, obne 
Knecht, erhalten durch die Almojen frommer Leutet) — in Schwabad, dann in Langenzenn 
lebte, ſuchte Albrechts Hülfe nah, um durch feine Verwendung das feiner Frau von 9. 
Dtto von Bayern, wie es jcheint mit Hülfe der jungen Herren, entriffene Schloß Rothen⸗ 
fels zurückzuerhalten; ferner hoffte er, durch ihn bei feinem Sohne, der von Albrecht er- 
zogen worben, Entihäbigung und Yahrgelder durchzuſetzen. Heinrich dem Jüngeren (IV.) 
von Plauen war an einer Ausfühnung mit den Eltern wohl nur deshalb gelegen, weil 
feine Mutter eine große Anzahl für ihn wichtiger Urkunden, die zu Neumarkt, Nürnberg 
und angeblih auch zu Hellebrunn — was fich aber nad Albrechts Recherchen nicht be 
ftätigted) — beponirt waren, fi zu verfähaffen gewußt hatte) und er fie zurückerhalten 
wollte. Er erbot ſich daher zu 100 fl. Jahrgeld an den Vater, weigerte fich aber entſchie⸗ 
ben, deſſen Schulden zu übernehmen und tabelte befonders, daß ver Vater feine Gläubiger 
an feinen Sohn, der Land und Leute innehabe, verwies”). Der Bater beftanb bagegen 
auf der Übernahme der Schulden, die ja nicht von ihm, fondern von feinem Vater ber- 


1) Bel. Bd. II ©. 607. 

2) Über die Irrungen zwifchen Sachſen unb den Reußen von Blauen, vornehmlich 
Heinrich ILL, vgl. oben und außer den bekaunten Darftellungen (3. B. Märder, Burg- 
grafthum Meißen 367 ff.) noh Duell. 3. Geſch. d. Stabt Leipzig II 37. 47. 

3) Solche Züge von Mildthätigleit find bei Albrecht nicht gar felten. So if im 
feiner Hoforbnung anch ber Armen gebacht, bie Überbleibfel vom Eſſen erhalten. 1473 
bringt er blinde Kinder im Batreutber Spitale unter. Bol. Archiv für Geſch. u. Alter- 
thumslunde von Oberfranlen XV 2. Heft ©. 9. 4) Berlin, Kgl. Hausarchiv 358, 111. 

5) ibid. 11. 6) ibid 6. 7) Bgl. ibid. 134 ꝛe. 
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rübrten!), durch ben Sohn, und verlangte 200 fi.2) Jahrgeld, was ber Sohn für unmöglich) 
erllärte. Der Bater meinte zwar, nach Ausweis ber Megifter, die fi) im Beſitze feiner 
Gattin befänben, betrügen bie Einnahmen der drei ihm entriffenen Schlöffer allein an 
Nutung 3000 fl.®), wogegen ber Sohn gleichfalls unter Berufung auf bie Regiſter er- 
Närte, bie Einnahmen reichten kaum zur Bemannung ber Schlöffer 2c.*). Ferner verlangte 
der Bater Überlafiung von 2 Fudern Wein, die ihm zu Bamberg zufländen, für fi und 
jeine Gattin unb für lettere Nildgabe eines ihr genommenen verhangenen Wagens. Albrecht 
jeöte Berbanblungstage an, bie aber meift in Folge der Berfchleppungspolitit5) des Sohnes, 
nicht zu Stande famen und verſuchte, von beiden Parteien eine Serabminderung ihrer 
Forberungen zur erwirfen. Am 5. Febr. 14816) fhreibt er am Heinrich den Jüngern: „wir 
hun ein baurm ſchiedung halb auf halb ab. er fordert ıı gulden. bu beuteft ıc. fprechen 
wir mitten bareim, bas ift ije gulden uf ir beber leib, ob aber got die gnab gebe, das 
bie berichaft wider fommen an bi, fo ift der frauen vermechnus borinnen, die behelt fie 
vor“, Sp lauten auch bie Borſchläge, die er am 10. März 1481 einem Abgefanbten bes 
längeren Heinrich, bem Kaplan Ulrich mitgab”). Der Bater foll 150 fi. erhalten, zahlbar 
ju Langenzenn, zur Hälfte zu Pfingften, zur Hälfte zu Martini. Die erfte Bezahlung er- 
folgt nächfte Pfingften. Der Sohn üÜberläßt der Mutter Paufa und Linden. Wenn fie 
1 beöwegen aber nicht mit ben jungen Herrn von Sachen auseinanberjegen kann, er 
jelbjt aber ſich mit ihnen einigt und das Seinige zurück erhält, fo fol er den Eitern ftatt 
150 f., jährlich 200 fl. geben. Werner Überläßt er feinem Bater und nach befien Tode 
jeiner Mutter Die zwei uber Weln und giebt der Mutter ven Wagen zurüd. Daflir ver 
sichten bie Eltern auf alle weiteren Anfprücde und geben ihm alle Urkunden, Schulbbriefe, 
Ichnbücher ıc. heraus. Der Sohn Übernimmt aber alle Schulden des Vaters und ver- 
pflihtet fi, feine Schweftern ehrfich zu halten. Dafür wollen ſich die Eltern im Nothfalle 
ihrer Schwiegertochter und beren Kinder annehmen, wie ihrer eignen. Beihlußfaflung 
bierüber ſoll zu Lätare zu Ansbach flattfinden. Heinrich der Jüngere fenbet jedoch Gegen⸗ 
vorihläge. Er will mur 150 fl. zahlen. Die erfle Zahlung erfolgt erfi zu Martini. Falle 
er vor feinen Eltern ſtürbe, ſoll jetne Witwe ihr Leibgeninge erhalten nach Laut ber vom 
Könige beftätigten Berjchreibung. Wenn keine männlichen Erben da find, fol fein Vater 
die Himterlaffenfchaft zu Gunften der Töchter einnehmen, fih genau nach dem Teitamente 
richten, nichts veräußeru, verpfänden, vergeben ꝛc. Männliche Erben befigen jedoch volle 
Verfügung gemäß bem Teftamente. Die Schuld könne er nicht Übernehmen. Betreff bes 
Dagens und bes Umterhalts jeiner Schweftern wiſſe er fich gebührlich zu verhalten. Ver⸗ 
langt alle Archivalien ohne Ausnahme. Den Tag zu Lätare babe er verfiumt, weil er 
nicht daheim, fonbern zu Prag war und dann nach Brlir zu Verhandlungen mit ſächſiſchen 
Nitben reiten mufte. Datum ut supra. Gegen dieſe Borfchläge fträubte ſich nun ber 
Bater, indem er ausführt): Könne er denn fein Erbtheil entbehren und dabei noch bie 
Schulden tragen? Sein Sohn fuche nur Ansflüchte; wie ehrlich er fich gegen feine Mutter, 
wie gegem feine Schweftern betragen babe, ſei ja befannt. Selbft im Falle feines (bes 
Sohnes) Ubleben, wolle er feinem Vater nur die Rechte eines Vogtes laſſen. Albrecht 
bilichtet bem bei und fehreibt am 9. April an den Sohn: Sein Bater könne die Schuld 
nit tragen. „folt er ſchuld bezaln, ex hat mit brot zu efien und begibt das landt, 


1) 101. Der Alte fügt hinzu: er babe 30000 ff. Schulden feines Vaters getilgt und 
jein Erbe vermehrt, bis er es buch Gottes Schickung ganz verloren. 2) 1. c. 136. 

3) 106, 4) ibid. 131. 

5) Meift motivirte er bie Verſäumniß ber Tage mit Gefchäften des Königs von 
Böhmen (138 u. 9). 

6) 23. Eonc. datum DO. am montag nach unfer lieben frauen tag purificactonis 
auno :c. LXxxı. 7) actum Onolczpach am famftag vor invocavit anno ıc. LXxxImo. 

8) Schreiben vom 6. April 1481 (35). 

9% 
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darumb das er der ſchuld entleftigt fen.” Die Gläubiger werben ſich fo wie jo nicht an 
ben Bater, fondern an Land und Leute halten. „bes weins halben, ber ift beines vaters, 
bieweyl er lebt, wie wolft du beiner leiplichen mutter zwey fuber weine verfagen, bie bir 
das mererteil all ir vermechnus begibt." Warum fträube er ſich gegen bie Verpflichtung, 
die Schweftern ehrlich zu halten. „warumb wolft du fie uneren? wann bu das theft, fo 
nnereft bu Dich ſelbs.“ Wenn er fie nicht bei fich haben wolle, könne er fie leicht geiftlich 
ober weltlich verforgen. Den Wein feiner Mutter, im alle fie ben Vater überlebe, zu 
verfagen, „beilelben möchftu fug haben bes weins halben, ber verfchreibung nach, uber ben 
wein fagende, aber nicht auß Lintlicher treu.” Er wolle erſt zu Martini zu zahlen an⸗ 
fangen, jo wäre die Zahlfrift alfo alle Jahre. „was folten fie eſſen?“ Die VBetelbigung 
babe fih zu Nürnberg erhoben vor Martini, er babe daher Pfingften und Martini als 
Friften beftimmt, obwohl alle Gülten zu Walpurgis und Michaelis fällig find. Stürbe 
er vor dem Bater, fo fei biefer ber natürliche Bormunb ber Söhne, blieben aber bios 
Töchter, fo ſei e8 boch Mar, daß er denſelben, feinen Enkeln eher etwas gönne, als feinen 
Vettern. Er kann ja das Gut nit mit hinwegnehmen, er muß es ja bier laflen. Er 
würde es fehr bedauern, wenn alle Mühe, die er ſich gegeben, verloren wäre. „bein 
vater iſt uns nicht gewandt als dir und geben im alle jar bunbert gulden und heben 
bie frift an zu pfingften, uf das er befterbas außkombt, fo wolteſt bu beiner muter 
zwey fuber weins verfagen und wayßt nich nit, ob fie es erlebt oder nicht.” Mahnt 
ihn an feine Kinbespfliten. Sie haben nur 450 fl. Nahrung, wie lönnen fie fich 
damit nähren? Zu biefen 450 fl. folle er nur 150 fl. beitragen, bafür behalte er fein 
ganzes Land und wenn er Alles Verlorne wieder Triege, lege er noch 50 fl. zu und lafſe 
er feiner Mutter ben Theil ihres Vermächtniſſes, dem er felber nicht wolle und wiſſe nicht 
einmal, ob fie etwas herausbringe. „darumb ift e8 dir fiher wol geteydingt. wir törften 
jein umfern vater und muter nicht haben angemutt in vergleihung nach anzal der maß. 
fo fie e8 dann von freyem guten willen und bir aus fruntichaft tbun, fo bis fein dankpar, 
dann Fein gröffere fund ift, dann unbandparfeit und ſunderlich gegen vater und muter. 
wir jchreiben dirs gar in frumtlicher meynung, nachdem wir bich erzogen haben und 
begern das alfo zu verfteen. datum Onoltzpach am montag nach dem fontag jubica anno 
dni. ꝛe. Lxxxı. (37. Eonc. 9. April.) Über nene Vorſchläge, bie Niclas Gruner, ber 
Schreiber des jlingeren Heinrich hierauf überbracdhte, berichtet Albrecht an den Alten am 
5. Zunit). „und ift des weins, auch der bochter halben flecht“ ver Wagen iſt zuſchanden, 
aber ber Abt von Waltjachfen will einen befferen geben. Die 150 fl. will er auf bie 
Mauth von Königswarth verweifen, deren Erträge zu 5/5 den Eltern gehören follen. Der 
Bote fagt, die Mauth babe heuer in einem Jahre und 10 Wochen 333 fl. Ertrag gebracht. 
Ste Tönnten den Mauthner einfeßen; er wolle die Straßen und den Zoll getreulich ſchützen. 
Betreffs der Schuld folle nichts In ben Brief gefettt werben, „dann bas Tr mit feiner 
ſchuld folt zu fehiden haben”. Der Alte lehnt diefe Borfchläge ab. Königswarth ſchwebe 
im Folge der ewigen Fehden feines Sohnes in zu großer Gefahr. Auch Äußere berjelbe 
ja ſelbſt, daß er Königswarth nicht erhalten könne und e8 verkaufen ober zn einem Freimarkt 
machen wolle; jo verachte er das Beſitzthum, „das doch unſern eldern alweg das liebfte 
cleinat geweft ift unter al unfern fchlöffern und guttern.” Vergeblich warte er auf bie 
75 fl., bie er nach Albrechts Spruce jettt zu Pfingften erhalten müfle Die Schuld mäfle 
fein Sohn förmlich Übernehmen, damit er nicht bekümmert werbe. Schon verflage Eungunt 
Wildin zur Newenhawß feine Gattin wegen Schulden vor H. Ottos Hofgericht; es ſei 
Gefahr, daß fie gepfänbet werde. Den Wagen will fie vom Abte nehmen. Ob ihr Sohn 
die Schweftern ehrlich behandle, müſſe man abwarten. In jedem Falle müſſen 8—10 
Bürgen und zwar aus ber mitfolgenden Lifte jeden Bertrag zwiichen ihnen vwerbürgen. 
datum anno dni. zc. am mitwoch vor pfingften Lxxxı (43. Or. Briefe an Albrecht. 6. Juni) 


1) 47. Cone. datum am eritag fand Bonifacius tag anno ꝛc. Lxxxımo, 
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Namenlifte (46.) ber alt von Schwonburg, der jung von Schwonburg zu ber Haid, herr 
Porigan von Buttenftein ber elter, herr Nicolas von Haflenftein der elter, herr Beueſch 
Eolobrat zu Fibenftein!), herr Buſcha von Seeburgk zu der Blon?), herr Sacobsd) fun zu 
Oubies, ber ander fein bruber zu ber Tewßing, herr Eolobrat zu Col (durchſtr. ?) VBrefbroficz, 
berr Wilbelm vom Wolfftein zu HSoflaw, herr Wilhelm Gefelver pey Tochaw, der Laudtwuſſ 
zu ber Eottenplon, berr Cunrab x. von Zebicz, Jorg oder Veyt von Zebicz fein bruber, 
Hand und Haincz von Zebic; zum Libenftein, Wenczel Schlid zum Wald, Geronimus 
ober Taſpar Schlid zum Elunpogen, Gilg Steinpah, Albrecht Sagk ritter, der alt oder 
ber jung Tauwerg, ber apt von Waltfachfenu, ber alt herr Wafttan Pflug, Hintſchaw fein 
unn, Sobft, Wilhelm, Nichel Scherntinger, Nidel oder Friverih von Kotez, Kinfiperger 
meins herrn von Bamberg bofmeifter, Auffeczer, fchultheis zu Bamberg, Mathes von 
Paldaw, Dittrich Pichttemeder, Walbawer, Hilprecht Stein zu Ruckendorf. 

Eublich am 29. Juli 1481 bringt Albrecht einen Vertrag zwiſchen den beiden zıt 
Stande 1. Der Junge foll feinem Bater 150 fl. auf bie Mauth zu Königswarth verweiſen 
umb zwar zahlbar zur Langenzenn ober 4 Mellen darum, zu Martini und Pfingften. 2. Der 
Manibner bajelbft Habe Niemandem, auch dem Jungen uicht, etwas von dem Erträgen ab⸗ 
wliefern, bevor ber Alte befriedigt ſei. Den Überfhuß der Mautheinnahme erhält ver 
Junge. Feblt etwas an 150 fl., fo erjeltt der Junge dem Fehlbetrag. Der Junge jhütt 
auch ben Zoll und bie Strafen. Stirbt der Mauthner oder wirb er abgefekt, fo iſt in 
14 Zagen eim geeigtteter Nachfolger zu ernennen, der gleichfalls ben Alten von P. ſchwöre. 
3. Bon ben bereits zu Pfingften fällig gewefenen 75 fl. fol die Hälfte gleich, die andre 
zu Kichtmeh gezahlt werben. 4. Die Mutter erhält Linden und Pauſa. Ihr bleibe Dies 
au im Falle eimer Ansſöhnung mit Sachſen, ober fie erhält Entfhäbigung; 50 fl. zahlt er 
jährlich, wenn er Plauen zuriid erhält. Der Ate erhält jährlich 2 2 Fuder Wein zu Bam- 
berg, bie Alte, wenn fie ihm überlebt, 1 Fuder. Ferner fchafft ver Junge dem Alten 4 Bürgen 
unter folgenben Leuten: Landgraf Friedrich von Leuchtenberg, „Ian von Lodtowig” (Lobko⸗ 
wi), Herr zum Haflenftein, „berr Ian Eolabrant zu Maſchka (Maſchau), herr San zu Luticz, 
dere Sinterfich zu Tewſingen, berr Poſchko zur Plan oder feiner bruder einen, herrn Dobor- 
borft von Tehntz, Eriftoffel Lantwuſt.“ Hierfür geben die Alten alle Briefe :c. heraus, wor 
gegen ber Junge diejenigen Urkunden, die feine Mutter berühren, nämlich den Spruchbrief 
„Den Renflen berurend“, ben 5. Wilhelm von Sachſen anfgerichtet und ber durch die „von 
Naybburg®) rechtlich ausgangen”, auch bie Regifter und Zettel den Rotheufels betr. feiner 
Üintter beransgiebt. Der Junge übernimmt die Schulden, doch wird bie Sache nicht weiter 
geoffenbart werben. Dagegen verſchreiben ftch die Alten für event. Sicherung ihrer Schwieger- 
todhter, Beibe Theile fertigen ibre Briefe bis Bartholomäus und liefern fie bier ab. — geben 
If zu Eabolczpurg am ſontag nad fant Jacobs tag bes heiligen zwelfboten nach Chrifti 
geburt xiuue unb im Lxxxıtn jaren (verfigelt). 

Heinrich ber Jüngere entjog ſich aber Immer noch den Verpflichtungen bes Vertrages. 
Er uche noch immer vergeblich bie Bürgen, fohreibt er am 30. Sept. 14815), die Urkunden 
brauche er aber nothwendig zur Verhandlungen mit dem Schlid vor dem Könige. Er bittet 
feine Eltern, ibn doch zur beſuchen, dies wünſche er aus kindlicher Liebe, nicht ber Privi- 
Iegien wegen. Der Bater gebt darauf natürlich nicht ein, er fieht darin nur Ausfllichte, 
bem Bertrage nicht nadyzulommen®), und au Albrecht meint, Die Bürgen feien zwar wichtig, 
aber wenn er plnktlich zable, fünne man wohl barliber hinwegſehen. Selbft wenn gar 


1) Die Genannten find aus ben befannten Familien ber Schwanberg, Guttenftein, 
Loblowitz zum Hafienftein, Kolowrat. 

2) „Bufilo de Ziebert (Sieberg) et Plana, vgl. Archiv Ceſty VIII 450. 

3) Wiefomwic. Die Ortsnamen find Plan, Luditz, Theufing, Kolleſchowitz, Hoſtau, 
Zabau, Kuttenplan, Liebenftein, Waltſch, Rückersdorf ıc. 

4) Der befanmte Urtheilsſpruch des Magbeb. Schöppenflubls, vgl. Märcker. 1. c. 

5) 61. 6) 57, 
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fein Vertrag eriftirte, ziemte es fich body, da er jung, und in „erwerbenben jarn“ fei, bie 
Eltern nicht darben zu lafien. 

Am weiteren Verlaufe des Streites macht Heinrich d. Ältere dem Sohne bie bitterften 
Borwärfe Er habe feine Mutter bei Nacht aus dem Schloffe mit leeren Hänben gejagt!), 
ihm felbft jede Hülfe verweigert; er und fein Weib?) mißhandeln feine Schweftern. Gie 
dürfen nur zur Mahlzeit ihr Stüblein verlaffen, dürfen nicht mit fpazieren geben, müſſen 
barfuß laufen, kriegen oft nichts zu efien, höchftens grobes Rindfleiſch und „covent”, wäh 
rend der Sohn und fein Weib Wein und Bier trinken. Er wolle fie zwingen, Nonnen 
zu werben. Auch jett mit ben Verhandlungen babe er nur betrügertjche Abſichten. Er 
habe fogar beabfichtigt, wenn er während feiner Krankheit flürbe ober von dem Witte nad 
Ungarn nicht heimkehrte, feine Schlöffer nicht dem Bater, fondern ihm mit Helm unb 
Schild gar nicht verwandten Leuten in bie Hände zu fpielend). Der Sohn weift ba 
gegen jebe betrügeriſche Abficht weit von ſich. Nur Unvermögen hindre ihn au ber Be 
folgung des Vertragest). Jetzt, wo er im Begriff ftehe, den Frieden mit Sachſen aufzn- 
kündigen, denke er doch vorforglich an feine Eltern. Er habe Königswarth feinem Schwager, 
bem Grafen Balthafar von Schwarzburg, eingegeben, doch die Mauth feinen Eltern vor- 
behalten’). Die Erwähnung bes Grafen erzürmt ben Bater erſt recht. Wenn ber Graf bie 
Mauth einnehme, „weift bu wol, wie es zwiſchen deiner muter und grave Balthafar ein 
geftalt hat“. Keiner feiner Borfahren habe fo Tieberlich väterlih Erbe fremben Leuten 
übergeben ®). 

Trotz der Nutlofigleit der bisherigen Verhandlungen gab Albrecht bie Vermittelung 
nicht auf. Heinrich ber Jüngere, ber feine Fürſprache beim Kaifer”) und beim Könige 
von Böhmens) mehrfach nachzuſuchen genöthigt war, durfte fich nicht mit ihm überwerfen 
und bat ih auch weiterhin ben Ausgleich zu fürdern. Der Vater dagegen, belehrt durch 
bie Erfahrungen ber letzten Zeit, durch den Umſtand, dag fein Sohn immer kurz vor dem 
Zahltermine neue Einwendungen erhob, ſchien aus ber Feindſeligkeit feines Sohnes gegen bie 
jungen Herren von Sachſen Bortheil für fich zu erhoffen‘. Als aber biefe zum Stillftand 
kam 10), fuchte auch er wieber fein Recht vor Albrecht. Immerhin zogen fi) Die Verhandlungen 
noch etwa 3/4 Jahre hin, der Sohn ſchien troß feiner freundlichen Erbietungen ben Aus— 
gleich bis zum Tode 11) feines kränkelnden Baters 12) hinziehen zu wollen. Albrecht mahnte 
ihn mehrmals energiih an feine Kinbespfliht13). Erft im britten Sabre, am 19. März 
1483 4) fam .ein vorläufiger Vergleih zu flande, dem am 6. April!5) ein befinitiver folgte. 


1) 101. 2) Barbara von Anhalt. Die Mutter war eine geb. von Rofenberg. 
3) 106. 4) 104. 

5) 90. Schreiben Heinrichs d. 3. an Kurf. Albrecht vom 22. Febr. 1482. 

6) 92, 7) Siehe unten u. Bd. II ©. 651. 


8) So Hagt er am 25. Mai, daß Albrecht dem Feilitſcher eine Kürfchrift an K. Wla—⸗ 
dislaw gegeben. Bittet auch um Verwenbung, baß, wenn %. Recht gegen ihm geftattet wilrbe, 
auch er von „Polemptzky“ Pohlenz) Bezahlung des von feinem Ahnherrn bargelichenen 
Geldes erhalte. 104, vgl. ferner 61. 

9) „denn es tft fach vorhanden unſere gnedige herrn won Sachſſen halben“. Der 
Alte an Albrecht, 2. März 1482, 91. Bgl. aud 96. 

10) 104. Am 25. Mai 1482 berichtet ber Junge an Albrecht über den Stillſtand. 

11) 109. 12) 44. 13) 111. 

14) 112. Mittwoch nach Judica. Als Bürgen mit Einlagerverpflichtung werben ibid. 
in Ausfiht genommen: Landgraf Friedrich won Leuchtenberg, Graf zu Hals. Herr Jan 
von Colobrat zu Mafchau. Herr San won Haflenftein, Herr zu Lodewis. Herr Eonrab 
von Zedwitz zu Elſter. Herr Nicolaus Schirntinger, Hauptmann zu Hohenberg. Herr Hans 
von Hirfhberg, Amtmann zu Weißenftadt. Veit von Zedwitz zu Nepperg. Nidel von Raiten- 
buch zu Sedersreut. 15) 114. Ansbach Duafimodogentti 1483 (6. April). 
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Der Sohn zahlt ben Eltern jährlich 200 fl., Halb anf Georgii halb auf Michaelis. Die 
NMitgift einer jeben Schweſter beträgt 1500 fl. (der Bater hatte 2000 fl. verlangt, der Sohn 
nur joniel wie ber Kolomrat erhalten, geben wollen... Der Bater erhält bie 2 uber 
alljährlich, nach jeinem Tode befommt feine Witwe jeboch nur eins. Stirbt ber Sohn vor 
dem Bater ohne männliche Exben, fo erbt biefer, muß jevoch feine Enkelinnen jebe mit 
1500 fl. ausfiatten. Am 22. Mai!) Überantwortet Albrecht dem Jungen die an ihn zu 
übergebenben Urkunden, Lehnbücher ıc. 


1482, 


823. 
Nyborg) Januar 1, König Johann an H. Albrecht von Sachſen. 

Er habe mit feiner Mutter?) am legten Cäcilientage?) mit den „gemenen 
rebern” des dänischen Reiches einen Tag zu Kolding gehalten und für Sonn: 
tag Jubilate (28. April) einen Tag zu Kallundborg mit den Näthen, Prä- 
laten, Ritterfchaft, Mannſchaft, Städten und gemeinen Einwohnern Dänemarks 
zum Empfang der Huldigung vereinbart. Aus Schweden und Norwegen 
jeien feine Botihaften noch nicht zurüd. datum an unſem flote Nuborg am 
dage eircumeiſionis domini anno eiusdem etc. Lxxxu under unfem fignete. 

Dresden, Hauptftaatsarhin W. A. Däntfche Sachen 20. Dr. 

Ähnlich ibid. 21 an Kurf. Ernfl. Er und feine Gemahlin und fein 
Sohn Eriftiern feien gefund. Dankt für die gefandten Geräthet). Daſſelbe 
Datum, Bol. Reg. Danica 2. Aufl. I 1, 934. 

824. _ 
Unsbacdh) Januar 2, Kurf. Albrecht an Heinrich d. A. von Plauen. 

Er ftreite mit Iorg von Ehenheim®), wen P. auf dem Nürnberger Zur- 
niere als ZTurnierer mitgehabt. Er glaube, e8 waren Herr Konrad von Beb- 
wis und der „lang Hanns Röder". org fagt, er habe von feinem Vater 
aehört, e8 war Nitter Ulrich Sad) und ein von Neigenftein. datum O. am 
mitttvoch nach dem heiligen jardtag anno zc. Lxxxın. 

Berlin, Kal. Hausarchiv 35a, 67. once. 

Der von P. antwortet: als Turnierer fei Konrad von Zedwitz; der Röder 
ald Knecht mit ihm gewejen. Daß Sad und Neibenftein bei ihm geweſen, 
habe jein Sohn?) aufgebraddt, um ihn beim Adel zu verunglimpfen. datum 
am donerftag nad) jarstag anno dni. zc. Lxxxn (70. Or. 3. Jan.). 


1) Donuerfiag nad Pfingften. 129. 2) Dorothea, geb. von Brandenburg. 

3) 22. Nov. 4) Siehe oben ©. 62. 

5) Val. Sahresber. d. hiſt. Ver. f. Mittelfranfen XXXIX 110. 6) Bgl. Bd. IS. 670. 
7) Bgl. oben Rr. 822, 


un 
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825. 
(Ansbach) Januar 4. Kurf. Albrecht an M. Johann. 


I. Lieber fone. eur fchreiben und ytzund gethan de Bernſteins!) 
halben, fegen wir zu eurm gefallen, doch das die herichaft behalt lehenſchaft, 
offnung und volg. datum Onolczpach am freytag nad) dem heyligen jars⸗ 
tag anno ꝛc. Lxxxn. 

U. M. Barbara möchte gern heraus kommen. Sohann Tolle fie bis Hof 
geleiten laſſen. Daſſelbe Datum. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv S. 11 R. 1/1 Nr. 45 fol. 132. „bat der Roder bie brief 

genomen.” 


Am felben Tage fchreibt Albrecht an Barbara. Er werde fie, wenn fie 
heraustommen molle, jo halten, wie er e3 vorher geichrieben Habe. Mit 
NRüdficht auf den König von Ungarn wäre es ihm allerdings Lieber, Barbara 
bliebe in der Mark (132b). (Vgl. ©. 69.) 


826. 
(Ansbach) Sanuar 8. Kurf. Albreht an M. Johann. 


Lieber fone. ir jchreibt uns, die koniglich wird wöl ein wiflen von 
euch haben. nymbt ung fremd. nachdem ir der jach nichts zu thund habt 
und auſſerhalb der gemeinen Hilf im reich, die man dem keyſer thut, etlich 
ſöldner verlegt wider die unglaubigen und befchediger des reichs; geet es 
und und unjere land nicht? an, jo fein wir des konigs veindt nicht und 
fein mit im in verfchreibung. wie kombt er dann in den unglauben, das 
wir mit unjern landen feine landt bejchedigen folten, wann er unfern erb- 
lichen landen noch der Herrn von Sachſen erblichen Landen nichts thut, 
mit den wir in verfchreibung find, ala er ways? wir thun on zweivel 
mit unfern erblichen landen feinen erblichen landen auch nicht. und jey 
das eur antwort: ir habt der ding nichts zu ſchicken, wo ir köntt gethan, 
das im lieb und dinft wer, do ſeyt ir zu geneigt und nit zu widermillen, 
und zweivel euch gar nichts, ob es die koniglich wird gut bedeucht, fo er 
uns und die herrn von Sachſen famentlich deßhalben erjuchet, wir würben 
früntlich und gebürlich antwort geben. die andern ding der wißt ir nit, 
dann der unwille zwiſchen der keiſerlichen maieftat und feiner koniglichen 
wirde, ſey euch getreulich leidt. aber er meld in feinem brief, das er ſolchs 
churfürſten und fürjten jchreiben wöll, fo das geſchehe, ſeyt ir in getrauen, 
feiner lieb werden fruntlich und geburlich antwort. datum O. am dinftag 
nach dem heuligen oberätag anno ıc. Lxxxu. 

Bettel. Sendet ihm Abſchrift feiner in diefer Angelegenheit an feinen 
Schwäher und feine Schwäger von Sachſen gerichteten Briefe. datum ut supra. 

Zettel. Ir fchreibt, ir ſeyt nit geſchickt; wenn der widerteil will, 
jo muß einer gefchidt fein. wir betten nit mer dann zwen groſchen, do 


1) Gemeint ift wohl die Überlaffung bes Stäbtchens an die Familie Waldow. 
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unfer vater feliger ftarb und lag uf der pore. mußt der vom Heilsprunn !) 
die begencknns verlegen, do die herrn von Sachen und der biſchof von 
Wiregpurg?) uber uns zögen mit zweyen heren, und mußten gerußt fein, 
dad wir an dem fünfzehenden tag xx gereifige pferd bey einander Hetten 
su Kibingen. und wereten uns als ein jungs welf; do uns das waſſer 
im mumdt gieng, do mußten wir lernen ſwpymmen; was die parjchaft wie 
vor ftet und anderhalb fuder wein, anderhalb Hundert fumer habern, bey 
ıxırı ſumer korns und die ſchuld zu unferm teil hieauffen ob viermal 
hundert taufent gulden, und leben noch. wer land und leut hat, der muß 
almegen geichidt fein zum krieg. wir getrauen aber got, es kumm nit dar- 
ju. Datıım ut supra. 


Nürnberg, Kgl. Kreisarhtv S. 11 R. 1/1 Nr. 45 fol. 133a. „Antwort uf bes konigs 
von Hungern botſchaft einbringen und des konigs außfchreiben.” 


827. 
Ansbach) Januar 8. [Kurf. Albrecht] an Kurf. Ernft 
und 9. Albreht von Sachſen. 

— „unſer fon hat uns zugefchict fchriften vom konig von Ungern hierinn 
verjlofien und das er dabey hab Laffen werben, wes fich fein Lieb zu im und 
ven landen worjehen ſoll. wardt unfer fon antworten, er mog ſolchs an ung 
ringen, zweivel im nicht, wir werden im geburlich antwort geben.” Da nun, 
wie die Botjichaft fange, dieſelben Briefe au an fie kommen werden, fchlage 
er zur Beritändigung über gemeinfame Untwort eine Zuſammenkunft beiber- 
jatiger Räthe vor. H. Wilhelm babe er die gleichen Mittheilungen gemacht. 
datum Onolezpad am dinſtag nad dem heiligen oberstag anno x. Lxxxıı. 

BettelL „Uns ijt angelangt von Beheim, das der fo. wird zu Ungern 
durd) die eron zu Beheim fein durchzug auf die Deutfchen furften geftatt werd.“ 
Cr habe das ihnen nicht vorenthalten wollen, obwohl fie als nähere Nad}- 
barı Böhmens genauer unterrichtet fein werden. datum ut supra. 

Weimar, Sächſ. Erneft. Geſ.-Archiv Reg. E fol. 13b Nr. 25, 6. Abſchr. Eine andere 

Abichr. Berlin, Kal. Geh. Staatsarhiv Rp. XI 27a, 106. 

21. Ian. Kurf. Ernit und H. Albrecht von Sachſen an Kurf. Albredit. 
Sein Schreiben mit der Einlage des Briefes K. Matthias’ an M. Johann 
md dejien Antwort „und wie die konigklich wirde dabey Hab laſſen werben, 
wes ſich fein liebe zu ime und den landen verfehen folle und das die botfchaft 
gelaat, e8 worden an eur liebe und uns fulche fchrift und werbung auch 
!omen, bedeucht eur liebe bequeme fein, daS wir unfer beider rete an gelegen 
tete firderlich zu haufen fchiden und eins wurden, was wir antmwurten 
wolten ꝛxc. haben wir von eur liebe gar freuntlich verftanden und laffen eur 
iebe willen, das uns von dem gnanten fonige von Hungern vor etlichen tagen 
au dergleich fchrift zufomen, aber die werbung dabey nachpliben. wir haben 
uns auch im antwort zu geben bißhere enthalten und eur liebe meynung, 


I) Ulrich Köbler 1433—1463, vgl. Stillfried, Kloſter Heilsbronn 39. 
2) 9. Siegmund von Sachen. 

















138 1482 Sanuar. 


unfer rete zu haufen zu ſchicken, fich einer antwort zu geben zu verapnigen, 
ift uns ganz gefellig, eur liebe freuntlich bittende, ung zu verfteen zu geben, 
wenn und wohin ir eur vete fchiden wollet und und das zeitlich zu fchreiben, 
da3 wir die unfern darzu georden mugen. alddann wollen wir unfer rete 
auch unverzogenlih an diefelbigen ftelle fertigen, obgerurter meynung nad; 
zugeen. — geben zu Dresden am montag Agnetis virginis anno ꝛc. Lxxxı®. 

Bedula. Als auch eur liebe uns in einer zedeln gefchriben, wie uch von 
Beheim ſey angelangt, das der koniglichen wirde zu Hungern durch Die cron 
zu Beheim fein durchzug uf Deutfchen furften geftatt werden und wiewol it 
glaubt, wir wiſſen es bag dann eur liebe, nachdem wir neher gefeflen find ıc., 
alfo ift in Furzen tagen zuvor bdergleich rede auch an ung gelangt, den wir 
glauben geben‘). — datum ut supra. (Berlin, Kal. Geh. Staatsardiv 
Rp. XI 27a, 106. Abſchr.) 

828, 
(Ansbach) Januar 15. Kurf. Albrecht an Bürgermeifter und Rath 
zu Kitzingen. 

— und langt ane, wie die Zigewner in difen landen abermalls3 umb- 
ziehen und ſich allenthalben, mo fie mogen, nyderjlagen. Das dürfe in feinen 
Städten, Märkten oder Dörfern keinesfalls geſchehen. Befiehlt, dies nicht zu 
dulden. datum Onoltzpach am dinftag vor Anthoni anno zc. Lxxxı?). 

Kikingen, Stabtarchin 315, 14. Or. d. per Se. 


829. 
Januar 15. Kurf. Albrecht an Bürgermeifter und Rath 
zu Rothenburg o. 7. 


Sein Rath 2. ©. Herr Steffan Schem?), Dechant zu Ansbach, Habe auf 
das Schreiben hin „jo ir eurn ratöfrunden, jo nehft bey uns gemweßt fein, 
gethan Habt, in der fach Wilhelm Plaſten antreffende, mit uns gehandelt“ 
und ihm berichtet, daß fie nicht wünſchten, die Sache in die Länge zu ziehen. 
Er habe deshalb mit P. verhandelt und wolle Donnerftag nad) Lätare (21. März) 
zum Ausgleich der Sache Räthe zu ihnen fenden. Dienſtag vor Untonii 1482. 

Nürnberg, Germ. Mufeum, Albrecht Achilles 47. Eon. 


Über fonftige Beziehnugen der Stadt zu Albrecht vgl. ibid. R. an Albrecht 
(Dr.). „gnediger herre. unfer leibaigen man Peter Zenner bat uns anbradt, 
wie er inn diſem gegenwertigem ſummer umb eurer gnaden fchulthaiffen zue 
Gerlbrunn®) ein zehend zue Wolfsgereuts) umb neunzehen malter getraid3 
beftanden“, woran ihm Unwetter großen Schaden zugefügt. Bitten für ihn 
um Nachlaß“am Zehnten. Dienftag nah Sebaftiani 1482 (22. Jan.). 


1) Über die in dieſem Jahre erfolgende endgültige Ausfühnung ber Sachſen mit 
Wladislaw vgl. Bd. II ©. 35. Ebeudaſelbſt das Matertal Über die Beziehungen ver Sachſen 
zu Matthias, vgl. auch den Aufſatz von Wendt in Ztiſchr. d. Ber. f. Geſch. u. Alterthum 
Schleſiens XXXI 

2) Auch der Rath zu Nürnberg verwehrt den Zigeunern, fi ohne feine Erlaubniß 
im Stabtgebiete aufzuhalten. 3 ante}Lucie 1483 (9. Dez). Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv. 
Rathsbuch 1480 ff. 3) Bgl. Bd. I S.132. 4) Gerbrunn, Df., BR. Würzburg. 

5) Wolfskreuth, Weiler, OA. Gerabronn. 
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830. 
(Köln) Januar 16. M. Zohann an Kurf. Albrecht. 


Die Untwort an Ungarn. 


Lieber herr und vater. die fachen und fchrift des konigs von Hungern 
halben an eur lieb gelanget und durch Beyrlin boten behendet, der hie 
am abent circumcilionist) zu mitternacht gefertigt eylendes was und uns 
jurgehalden, das er in Ddritthalben tagen hinaus und desgleichen herein auf 
den wegh und nicht lenger geweft wer, wiſſen wir nicht die lang verzihungs 
eur lieb antwort, ob es fein ſchuld fey oder nicht; dann wir ung darauf 
verlißen, er wurd und mit eur lieb jchrift zukomen. als prelaten, herren, 
mann und ftete defielben halben hirher zu kommen verboth und bey ung 
an den jechjiten tag hie warn, und nachdem fich eur lieb antwort verlengte, 
wurd durch Ddiejelbigen prelaten, herrn, mann und ftete diſer land, die mit 
al in keinen krieg wollen, mit reyfem rath ein antwort uf der Toniglichen 
wird jendbotten werbung und furbringen muntli und fchriftlih, wie 
\hrift, euch behendigt, anzeigt, getan, ein antwort befloffen und in irer 
gegenwertigkeyt gegeben, wie eur Lieb in difer 'eingelegter copyen wirdet 
vernemen, mit junderm vleys als unſern lieben herrn und vater bitten, 
uns barein, wie furder Darinnen zu handeln, zu raten, dardurch wir folcher 
antwort nachkommen, plutvergiffen criftlicher menfchen, verderbbung der 
land mit raub, brand ꝛc. abgeftelt und nachbleyb, den veinden Crifti und 
criſtenlichs glaubens widerftant deiter bas gejcheen und frid allenthalben 
im landen gehalten mocht werden, den Ion von dem almechtigen got 
und von der werld [ob und ere davon zu empfahen. und bevelhen ung 
damit gehorjamlich eur Tiebe als unferm lieben herrn und vater. datum 
Soln an der Sprew am mitwochen nad) Felicis in pincis anno ıc. 
Ixxxu“", 


Nürnberg, Kal. Kreisarchiv S. 11 R. 1/1 Nr. 45 fol. 142a. „marggraf Johannſen 
Ihrift und baben gefhidt den vertrag mit Hunger 2c.” 


Die dem ungarischen Schreiber „Johanns Guldein“?) am Sonnabend nad) 
rum regum zu Köln von Johann ertheilte Antwort betonte, daß er, fo lange 
er den König fenne, fich beftrebt habe, ihm zu Willen zu fein, daß er den 
Srieben halten wolle und es durchzuſetzen hoffe, daß dem Könige zu „verhorung“ 
Gelegenheit gegeben würde, daß er aber in keinem Falle mit diefen Landen 
wider den Mönig fein werde. 142b, 


!) Naht vom 31. Dez. zum 1. Ian. 

2) Über Golpeners Thätigkeit in Norddeutſchland, vgl. u. A. auch Hertel, Urkunden: 
bus d. Stabt Magdeburg (Geh. Duell. d. Prov. Sachſen) III 213 f.; Ztfchr. d. Ber. f. 
Geh, m. Alterthum Schlefiens XXXI 241. 
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831. | 
(Ansbach) Januar 17. Kurf. Albrecht an M. Johann. 

Lieber fone. wir ſchicken euch hiemit ein meſſer!) als ir ein man ſeyt. 
und bitten euch, ir wollet ung fchiden ein junge hübfche leidtezeyhin, da- 
von wir hundt ziehen; dann ung die unfern alle geftorben find und feine 
mer haben. datum Onolczpach am donerftag Anthoni anno ıc. Lxxxn. 


Nürnberg, Kgl. Kreisarchio S. 11 R. 1/1 Nr. 45 fol. 132b. „bat frau Barbara 
Inecht den brief genommen.” 


832. 
(Weimar) Januar 23. H. Wilhelm an Kurf. Albrecht. 
Eintreffen der ungarifchen Botjchaft. 


Albrecht Habe ihm jüngft Briefe des Königs von Ungarn an M. Johann 
gefandt2). „doruf Habin wir umwer liebe under anderm wider gefchriben, das 
der dinge von der Eoniglichen wirde an ung noch nicht gelangt wern, jo 
aber die an ung quemen, wolten wir die uwer liebe auch zu fenden nicht 
verhalten ꝛc. demnach fugen wir uwer liebe wißen, das uf geitern dinftag ?) 
der Eoniglichen wirde diener Johann Guldein by uns hie zu Wymar er: 
ſchinen ift, und auch von der Toniglicden wirde fchrift, der wir. uwer liebe 
copien hirinn fchiden, anbradht und darby müntlich geworben bad, der 
toniglichen wirde begere und bete ſey an ung, das wir dorzu helfen und 
furdern wolten, damit zwuſchen der Teyferlichen maieftad und yre ein tag 
an bequeme ende ins riche furgenomen würde, dorzu die Toniglich wirde 
die yren ſchicken und fich durch die tapferlih und ufrichtiglich horen laßen 
wolte, uf maße jo die koniglich Schrift volliglih ußdrudt. habin wir dem⸗ 
ſelben Sohann Guldein doruf under anderm muntlich geantwert, die Tonig- 
fih wirde und auch er haben zu vermerden, das in unfer macht nicht 
jtehe, ung zu vermeßen, einche tage zwujchen der keißerlichen maieftad und 
der koniglichen wirde furzunemen, dorinnen ungehort der keiſerlichen maie— 
ſtad willens. wir wullen aber die dingk an die feierlichen maieftad gelan- 
gen laßen und fo wir die dorzü gewillet erfinden würden, was wir dann 
unſers vermogens gehelfen und gefurdern mochten, damit follih tags fur- 
nemunge zu fruchtparem furgange queme, wern wir willig und geneigt 
zu thunde. das umer liebe des aljo ein underrichtunge habe! und womit 
wir woften, uwer liebe fruntlich willen und gefallen zu erzeigen, findet ir 
ung geneigt. geben zu Wymar uf mitwochen Emerenciane virginis anno 2c. 
octuagesimo secundo. 


Weimar, Sächſ. Erneft. Geſ.Archiv Reg. B pag. 326 Nr. 51. Zum Berfanbt befiimmt 
geweien. 


1) Kurz vorher hatte Albrecht vom Abte von Heilsbrunn einen pugio erhalten, vgl. 
Stillfried, Kloſter Heilsbronn 20. 2) Bgl. Nr. 830. 3) 22. Ian. 


1482 Iannar. 141 


833. 
Januar 24, Dr. Hertnid von Stein an Joh. Volker. 


Bedauert, daß er nicht zu ihm kommen konnte. Der Bifchof von Eich— 
lädt ift bier, um Gapitel und Bifchof zu vertragen. Die Prälaten, Ritter: 
haft und Landſchaft haben einen Landtag abgehalten, wohl nicht ohne Wiffen 
des Biſchofs. Bon der Pfaffenftener Kurf. Albrecht3 werde viel geſprochen. 
Rauhened!) in Hof erflärt, alle Verpflichtungen gegen Albrecht erfüllt zu 
haben. Empfiehlt ihm einen Geiftlichen für eine in Hof zu gründende Pfründe. 
Die Bürger hätten denjelben gern; auch fei er arm. Volker folle die Für- 
\prahe der Aurfürftin?) anrufen. datum of dunirftag [vor] Bauli [Converfio] 
1482, 


Bamberg, Kal. Kreisarchiv Märcker. IIm 1901, 14. 2. Dr. 


83. 
Januar 30. Kurf. Albreht an M. Zohann. 
Die Antwort an Ungarn. 


Lieber fone. ir Habt ung gefchriben uf unfern bevelhe?), den ir ver- 
acht habt, mancherley; wo wir im volg folten thun, als ir bitt, möchten 
wir wol erloß, treuloß und figelbrudig werden und umb leib und gut 
fommen, das got verhüt. darumb können wirs eren halben nicht erleiden 
noch thun, dann wir haben es nit bevolhen. und Habt fein fein macht 
zu thun. ir schreibt, wie der Beyerlein langkſam geritten fey, der folt in 
fünf tagen aus und ein fein geritten; ift unmuglich; wie könten wir in 
ſolchen groffen ſachen, die uns fele, leib, ere und gut antreffen, jo bald 
antwörten on grojjen rate? wir gejfweigen darzu hineinreytend. es find 
wort, die zu einer beſchönung dienen. ir fchreibt, fie wöllen doinnen nicht 
kriegen; nun iſt es nit not geweſen, nachdem wir nicht des konigs veindt 
oder er unſer veindt iſt). wir haben fie auch noch nye darumb erjucht 
oder euch bevolhen zu thun. wir jeßen gar in feinen zweivel, ob ir torn 
wolt, und wo es not würd, des wir nit getrauen, und fie erfuchen würden, 
hie halten ſich irn eiden, glübden und pflichten nah als fromm biderleut 
gegen uns, als fie irm rechten naturlichen erbherrn pflihtig und fchuldig 
ind zu thun, nachdem fie uns verpflicht find und nymands anders bey 
unjerm leben und nicht als die, die und gern erloß, treuloß und figel- 
brüdig machten und und und unfere land verlieffen, die gar getreulich ir 
Leib und gut zu in gejeßt haben bey unſers vater8 und unfern zeiten, in 
friiher gedechtnus, euch unverporgen. wir haben all unfer tag unfer ere 
lieber gehabt dann unfer gut; das wöllen wir halten mit got® Hilf big 
in unjer gruben als ein frommer Turfürft. was ift doch not geweſen zu 


1) Pfarrverweſer daſelbſt. 2) Bgl. hierzu Minutoli, Das kaiſerl. Buch ©. 377. 
3) Ar. 826. 


4) Bal. die ähnlichen Ausführungen an die jungen Herren von Sachſen. 
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antworten oder zu kriegen? er ift alfo beleitigt Doniden, das er unfer 


wol vergißt. jo wifjen wir all tag nit anders, dann wenn uns die rid) 


tigung zukumm zwijchen unferm bern dem keyſer und im, ir verhinderts 
dann durch die narrenweiß, dag got vom himel beware, daS es funft an 
nyemant3 gelang, dann es ift un? vil zu nahent, und glaubt ung Fein 
menſch, das ir euch fein dörft gedenden an unſern bevelh. ir fchreibt 
vom herrntag, den könnt ir unter xım tagen nit zumwegen bringen, fchreibt 
ir von fechjen haben gewart. maint ir, wir haben vergefien, wie es in 
unfern landen dortinnen ein geitalt hab?!) ir Habt euch auch fein ver- 
jehen; wenn fchon die untreu folt für fich geen, es fteet, das irs zufagt 
für eu) und die lant dortinnen, und fo ers euch verfichern ſoll, jo ſoll er 
verfichern euch und eure lant dortinnen, aljo wer der konig verforgt für euch 
und unfer lant und leut dortinnen. aber lant und leut nicht wider, die unfer 
find, dann e3 ftet an dem end eur lant und leut, do fie verforgt follen 
werden. nu habt ir kein lant, fie find unfer, und dorft eins guten bürgen, 
das ir erlebet, das fie eur würden; dann wir haben nicht willen bald zu 
fterben, funder mit gots Hilf noch lang zu leben. maint ir, ob wir nicht 
auch bedechten, folt der kayſer gericht werden, das wir, unfer Dochter, unfer 
land und leut dortinnen und bieauffen verjorgt würden? Habt ir einen 
rechten lanttag gehalten, jo mag es nicht anders gefein, das Tan die ver- 
nuft begreifen, dann das ir der ding in arbeit feit gejtanden und daruf 
ein berrntag verramt, fo des konigs botichaft fumm, das ir fertig feyt, 
ehe wirs erfarn, das irs geendet habt, alsvil ir gethun kunt, ir muft 
ſolch poppen einem fürhalten, der nit groe im part wer und mer gejehen 
und gehort bett dann ir. es gemant ung gerad, al? do ir [wein 
wolt jagen nad dem ftreit, und Hett ung mit ſchön ſchriften 
und worten hinein bradt, und wir alter Trander man ſolten 
vorn im krieg Ligen und uch lafjen zu Berlin hof halten und 
fwein jagen; denn das wirs nicht thun wolten, und daucht ung, als 
auch war was, wir hetten funft coften® gnug und wer nit not an zwaien 
enden hauß zu Halten. alſo wolt ir euch igund ausfounen und uns im 
bad laffen, do got vor fey, ob e8 ung oder den bern von Sadjen not 
geſchee, das ir uns nit helfen jolt mit unfern landen und leuten, den wir 
ein ander und fie ung wider mit treuen gelobt haben. ir habt Ye Die 
kindsſchuch zurriffen, ir folt e8 den eren nad) anders bedenden. wir haben 
euch® alles vor gefchriben, das irs vor Michahelis gewißt habt; warumb 
richt ir euch nicht dornah? was hilft unfer jchrift, wenn irs nit anjehen 
und jagt fwein darfür? Tigt uch villeicht genauer an dann unjer ere und 
glimpf? aber wie dem allen, jo handelt nicht weiter darinn! fo des konigs 
verficherung kombt, fprecht, ir wolt3 vor an uns bringen, ob man domit 
verjichert ei, jo wöllen wir im, ob got will, noch wol thun, dag wir bei 


1) Vgl. Priebatſch, Die Hohenzollern und Die Städte der Mark 249 f. 
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een und glimpf bleiben. vilfeicht Hilft got, das es dieweil gericht wirdt. 
was wolt der Eaifer, unjer fweger von Sachſen und das ganz reich darzu 
prechen, jo fie e8 erfürn? wie würden fie uns halten, was wir für ein 
man wern? wir wolten lieber tod fein; dann wir (e8) könnten es nicht 
verantworten, und ift alles gefcheen on not und on all urſach durch ein 
Idreiber mit worten; ir mocht doch geharret haben bis zu wettertagen 
umb pfingiten hinaus, jo dag here wer hergezogen, das on zweivel nymmer 
geſcheen wer; were cö aber gefcheen, ir werdt fein dannoch wol befommen 
des ſprungs on zulauf, jo wer doc etwas mit eren gewejen, weder das 
ir uch alfo on not mit landen und leuten dortinnen von dem kaiſer, von 
dem ganzen reich, eurm vater und unjern landen hieauſſen gejeßt, die ver- 
(offen und uc ausgejönt bett, wiewol es dannoch nit gedocht hett und 
beliee wer gewejen, wir wern tod dann das wir ſolchs an uch erleben 
olten, das ir uch mit!) einicher not vom reich Ließt dringen. wir glauben, 
ir jehet gern, das der pot in funfzehen tagen heraus ift gelaufen, funf- 
hen tag bie ru und in xv tagen wider binein lauf, uf das des konigs 
botihaft ehe dann unjer antwort fam. und ob es fchon geichee, jo wolten 
wird dannoch nicht Halten; ift doch datum eurs letzten briefs und unfer 
antwort vun tag von einander, wie mocht e8 dann der Beyerlein nicht 
eriten haben ? willen wir doch furwar, das der Beyrlin gein Berlin ift 
(omen, da der Ungriſch jchreiber noch da ift gewejen. datum Onoltzpach 
am mittwoch nach converfionis Pauli anno ıc. Lxxxıu®. 

Zedula. Auch ichiden wir euch hiemit, was wir unferm frund und 
tanzler von Zubus?), auch unfern fwegern von Sachſen gefchriben haben 
uf ein neues. datum ut supra. 

Ir Ichreibt, der Bairlin fei lang auffen geweit, und prelaten, herrn, 
mann und ftete haben das geraten. das hett ein ratſlag lafjen jein und 


1) Durchſtr. on. 

2) Bal. Riedel C. II 276. Or. Berlin, Kgl. Hausarchiv. Abfchr. Nürnberg, Kgl. 
Kreidardin ©. 11 WR. 1/1 Nr. 45 fol. 143. 144a, mit dem Datum Mittwoch nach converf. 
Pauli (30. Jan.). Brief Albrecht an den Biſchof. Tadelt ihn aufs heftigfte, daß er M. 
Johann habe für fi banbeln laſſen. Derfelbe ſei noch zu jung und unerfahren und hätte 
lieber Schweine jagen follen. Es fei Doch fehr wohl möglich geweſen, Tage feflzufegen, zu 
deten and bie Herren von Sachſen und er gelommen wären. So fünne man ihm nad 
eben, er ber ältefte Kurfürſt babe fi) ohne den Kaiſer und die H. von Sachſen mit Ungarn 
richten wollen und fo verlöre er Kaifer und Reich, Sachſen, Polen, Böhmen uud Un- 
am, da Mattbias nichts hält. Sind Sachſen und Brandenburg vereint, werbe fie 
Dattbias nicht angreifen, man könnte aud mit Sachen, Polen, Böhmen vereint bequem 
ganz Schlefien erobern. Der Bifchof folle unverzüglich Tage anberaumen. Er wünſche, 
der König fellte den Antrag, daß die beiberfeitigen Lande in Frieden blieben und Albrecht 
und bie Sachſen es übernäbmen, ihn mit dem Kaiſer zu vertragen. Die Unterftütung, bie 
Ne ımb er (Mibr.) dem Kaiſer leiften, fe geringfügig und gefchehe nur Ehren halber. Den 
Brief fol nur Waldenfela und M. Johann Iefen. datum Onolzpach am bonrflag nad 
conserfionis Bauli ano Lxxxnd (31. Jan.). Correcturen zu Riedel: S. 276 3. 12 muß e8 
beifien rimdlerin. &. 277 3.15 amerellen. 
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bett gewart unfer antwort, fo wert ir ein? andern unterricht worden. wie 

bald ſolten wir in fertigen? er iſt am fambitag zu nacht hieher kommen. 

am fontag oberften find die brive gehort worden im rate, am montag ilt 

er gefertigt worden, am dinftag ift er weg geriten, am ſontag dornach ift 

er gein Berlin komen, do ift der Hungrifch fehreiber noch do gewelt. 
Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv S. 11 R. 1/1 Nr. 45 fol. 140. 141. 


835. 
(Ansbach) Januar 30. Kurf. Albrecht an Heren Michel von Schwarzenberg. 
Die beftehenden Einungen. Ein fächfiicher Bifchof in Würzburg. 
Edler lieber getreuer. als du ung gejchriben haft Jorgen von Gichs!) 
halben, desgleichen ift Eyftet zu Beyrn. aber warumb wifjen wir nit, 
dann fovil mit Sachſen, Brandemburg und Helfen ift der vertrag ver- 
neuet zu Nuremberg. jo haben wir auch mit herzog Albrechten zu Munchen?) 
Baden, Wirtemberg und Berge verftentnus. darumb muſſen wirg got 
bevelhen, was du weiter erferejt und dir begegent, laß ung wiflen. an 
den andern Dingen nad) laut deins briefs ligt nit groß. wurdt graf Dit?) 
an uns gelangen [laffen] jener halben, weyßt du zu guter maß die antwort. 
auch laß ung wifjen zu welchem herrn von Sachſen Jorg von Gich geritten 
iſt; wölten fie uns droen, einen bifchof zu machen, er hätte gar nichts 
gegen einen Bifchof aus ſächſ. Haufe einzuwenden. datum D. am mittwod) 
nah converjionis Pauli anno ꝛc. Lxxxu. 
Bamberg, Kgl. Kreisarchio Märcker. IIm 1901, 16. 13. one. 


836. 
(Ansbach) Sanuar 31. Kurf. Albreht an Kurf. Ernſt und H. Albrecht 
von Sachen. 
Die ungarische Botfchaft. 

— euer liebe haben uns gefchriben uf unfer fchrift, uch gethan. han 
wir euch entdedt in unferm jchreiben, wie wir dem hochgebornen furften, 
unferm lieben fone, marggrave Johannſen geſchriben und bevolhen haben, 
in getrauen, er werde dem alſo thun; fo melden euer lieb weiter, das die- 
felb werbung an euer lieb nicht kommen fey der landt halben, deßgleichen 
ift an ung auch nit geſchechen. nun ift uf das, fo an euch und und ge 
langt, nicht vill zu antworten. man bringt es an unfern herren den kaiſer 
und hört fein antwort. wie können wir ön des willen geantworten? aber 
| umb die andern ding ift not, die rete zu haufen zu fchiden, was dorinn 
J zu thun oder zu laſſen ſey nach geſtalt der ſach. und wenn euren lieben 
| das gefelt, jo feht tag und ftat; fein wir willig, mit gewalt darzu zu 
| ſchicken und unferm fone obgnant zu fchreiben, ob es not ift, auch treffen. 





44 | 
| | 1) Landrichter des Bisthums Würzburg. 

| 2) Bgl. Bd. I S. 545 Anm., und Arch. Ztſchr. N. F. V 162. 3) won Henneberg. 
If | 
| 
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lid) darzu zu jenden. es iſt glauplich, nachdem wir nit veindt find, er 
wiß nicht unſern willen. ſolten wir dann was handeln, brecht vilfeicht 
nachrede. jolt man dann uf das anbringen, an unfern fone gejcheben, 
und von im entbedt, nicht antworten, möcht ein ſorgknus uf im tragen, 
ob die koniglich wird was furnemen wolt gegen unfern erblanden. denn 
do unſers ſones bote mit unſer underrichtigung, euch vor entdedt, wider 
gein Berlin iſt fommen, jagt uns herre Sirt von Ehennheim!), der igund 
herauf geritten ift und funft vom handel nit weyß, jey des königs pot« 
haft hinwegk und unſer ſone nicht zu Berlin gewejen. nun bedarf es 
alain des beſchids; will euren Lieben davon gevallen zu handeln, muß 
unler ſone doxinnen verrer handeln, nachdem es an ine bradt ift. ift das 
nit, jo darf es nit vil antwort, dieweil es nicht in unſers ſons, funder 
in unfer gewalt ift, allain es bedarf dejter bag zuzuſehen dorinnen und 
bitten des unberrichtigung. datum Onoltzpach am donerftag nad) conver- 
hionis Bauli anno domini ıc. Lxxxu. 

Dresden, Hauptſtaatsarchiv W. U. Brand. I 2660. Or. Angel. purifie. Marie. 

Daſſelbe abihriftlich Berlin, Kgl. Geh. Staatsarchiv Rp. XI 27a, 107, 
mit dem Datum Mittwoh nach Converfio (30. Jan... Dazu ebenda noch 
einige I. Wenn die Würzburgiſchen oder Bambergiſchen etwas über 
ihn am fie berichten?), bitte er, dies nicht zu glauben. Er erbiete fih auf 
fie und fende ihnen feine Erbietung zu; desal. habe er H. Wilhelm gethan. 
2. Yu wollen wir den Vogel, unſers jones fecretarien, der igund bieauffen 
zu Rewnſtat bey feinen mweib ift, hinein fchiden, ung aller gelegenheit wider 
zu berichten vor dem weiſſen fontag. datum ut supra. 3. Auf der Rückſeite 
Ahrechts Erbietung gegenüber dem Bifchofe von Würzburg auf den Kaifer, 
die Hönige von Dänemark, Polen und Böhmen, die Kurf. Philipp und Ernſt, 
5. Siegmund von Öfterreih, H. Albrecht, Otto und Georg von Bayern, 9. 
Rilhelm und Mlbreht von Sachſen, H. Wilhelm von Braunfhweig, H. Wil- 
helm von Jülich und Berg, 2. Heinrih von Helfen, M. Ehriftoph von Baden, 
Öraf Eberhard d. Ü. und d. I. von Württemberg. actum am mitwoch nad) 
onmium ſanctorum vormittag anno ꝛc. Lxxxı? (7. Nov. Vgl. ©. 29). 


837. 
Ansbach) Januar 31. Kurf. Albrecht an M. Johann. 
Die Antwort an Ungarn. 

Sieber fun. ie jchreibt in eurem brive vil jchoner wort, der gelegen- 
beit der ſach den rücken fert und fest durch euren prelaten, herrn, mann 
und ftete wate zc., des wir mit gefteen. fie find die unfern und nit eur, 
dieweil wir leben und uns gelobt und geſworn und nicht euch und euren 
brudern, anders dann nach unſerm tod, als die Huldigung das anzaigt. 
\0 bejlieht ir im lebten „zu vermeiden criftenlich® plutvergiſſen“. nachdem 





1) 8b. II passim erwähnt. ©, wirb fpäter einer ber einflufreichften Räthe M. 


2) Bon ben Berfuichen der Biſchöfe, fih durch Ernennung eines ſächfiſchen Prinzen 
um Eoabjutor jächfijche Dülfe zu ſichern, war oben mehrfah (&. 15. 31. 144) die Rebe. 
Priebatfch, Correfpondenz. II. 10 
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der kaiſer mit dem Durcken und mit dem konig von Hungern krigt durch 
koniglichen anfang und nicht kaiſerlichen, dem wir als ein curfurſt gelobt 
und zu den heiligen geſworn find, fo zelt an fingern fo ir euch hinter 
eurem rechten herrn, eurem vater, unjern landen und leuten bieaufien aus⸗ 
jount und uch von allen unfern puntgenofien, unfern frunden und dem 
ganzen reich feßt, des wir ber oberften gelider eins find, ob ir unterkumbt 
blutvergiſſen criftenlichs volcks, fo ir die feint fterdt, und den kaiſer, das 
ganz rei und uns verlaßt, ob das dine zu behaltung criſtenlichs volcks 
oder zu unterdrudung, des ir der erft gern wert und unfer land und leut 
dortinnen nach euch zucht und uns treulos und mainaidig machet, des fie 
zu frum find und ung zuvil gewant, dag fie urfach folten geben, das fich 
ander einer nach dem andern vom reich feet, uf das er die ubrigen deſter 
bas puntiret und vom reich dring nach feinem willen, das fie auch an in 
flugen und des urfad) gewonnen Durch euer narbeit. fchembt euch vor uch 
ſelbs! noch unter zwaien boſen ift ein® das befte. es ift beffer dem konig 
gelogen, dann unterfteen die unjern mitfambt euch zu bewegen, untreu gegen 
una und unfern landen zu thun und bie zu verlaffen, dadurch wir dem 
faifer und dem heiligen reich treulos und mainaidig gefchatt wurden, dann 
nymants glaubt, das irs om unſern willen thut. follen wirs unfern landen 
und frunden von uch entdeden, wir wern fein Lieber vertragen. wir mogens 
aber eren halben ander& nit erleiden. darumb gedendt, wie ir im thut! 
es thaug alfo nit, e& ftet ung mit zu dulden. wir heiten e& gern felber 
geichriben!). fo vermogen wird an unfern benden nicht, jo ift auch unfer 
ſchrift al bos, das irs nit gelejen mocht?). es kumbt aber funft an nymants, 
dann an ud und und. darumb bewart uch und uns vor fmehe. es ift 
das befte. datum Ono. am donerftag nach converfionig Pauli anno ꝛc. 
Lxxxu. 
Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv S. 11 R. 1/1 Nr. 45 fol. 1460. „heimlicher brive.“ 


838. 
(Unsbach) Februar 2. Kurf. Albrecht an Johann Vogel. 
Die Antwort an Ungarn. 
Lieber getreuer. wir ſchicken dir biemit ein inftruccion?) uf das wört- 
lin „unfer fone hab die fach gehendt” wir unfern fwegern gefchriben, ob 


1) Hand Volkers. 2) Bgl. Höfler, Das Laiferl. Buch S. 118. 

3) Gemeint iſt Berlin, Kgl. Geh. Staatsarchio Rp. XI 27a, 112 (eine zweite Schrift 
Nürnberg 1. c. fol. 147a). Item fag unferm fon, was wir im fchreiben, das fey unfer 
meynung und konnen im ernthalben nit anders thon. besgleichen unferm frund von Lubus. 
und iſt unfer meynung, das unfer ſon bie ding, bie jhener (Goldener) an in geworben 


hat, den herrn von Sachſen entbed und nicht fein antwort und bas in gut bebund, Das 


fie und wir, auch fein fweher und er, perfonlicden zu haufen komen ober ufs myndſt mit 
vollem gewalt die reth, bie felhft Erandent halben nicht komen kundteun, fchiden, eine zu 
werben, was dorinn zu handeln fen, und das ber von Lubus arbeyt bey herr Jorgen vom 
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die ding anders an fie gelanget, bes ein willen zu haben, damit man fie 
nit fur den kopf flug, dann gut freund in den Ieuften find gut aufzu- 
heben und zu behalten, jo mans fie hat. datum Onolczpach am jambftag 
purificaeionis Marie anno ıc. Lxxxn. 

Bir haben bewegen der zettel der antwort unſers fons, ber bat fovil 
clend, er vertief ſich neuer nicht weiter, fo ift im nach allem wol zu thun, 
junderlich jo gehandelt wirt, das du in bevelh haßt, das der von Lubus 
handeln joll und wir in dem einen brieve unjerm fone gefchriben haben, an 
uns zu bringen. item dag erßt, „die landtichaft hab im geraten”, das haift 
nit „zugefagt“ und Lafjen es ein rat fein der landtſchaft halben. die find pfleg 
zu voten. man ijt aber nit pfleg ine zu volgen, und raten, darnach man 
ine furgibt. hetten fie ung gehört, fo hetten oder rieten noch ein anders. 
item er hat zugeſagt, die criſtenlichen richtigung zu halten. zimbt fich ung 
und im und allen den unfern mitfambt unfer tochter und den iren zu halten, 
und mögen das wol thun, dann der kayſer und unfer fweger von Sachſſen 
in der buntnus ausgenommen find, und wir haben die richtigung geſterckt 
mit hilf der herrn von Sachſſen, wo Herzog Hanna die gegen ung brech 
der oder ander fachen halben. item das unfer fun die ding erbaiten wol 
bei der £. ımt., getrauen wir unzweivellichen, der kayſer flag nach aller zim- 
Iihen billichkeit die ding, die der königk fchreibt uf die furften nicht abe, 
dann ehe man der zimlichen billichkeit eins würt, vergeet vil waſſers. auch 
hat der kayſer die curfurften und furften vor gemechtiget, fein zu recht und 
billichkeit mechtig zu fein. Hat der konig veracht, wiewol er es nu wider 
\öreibt. wir glauben, er hab gerait wol zehenmale darwider thun find 
jeins anbringen® und unſers fung antwort, und ift noch mehr beiloffen 
weder von dem kayſer oder könig zu thun oder zu lafjen. fo ftett auch in 





Stein ober andern, da es in gut bebund, Das es von ben konigiſchen von bes konigs wegen 
an die jungen herrn won Sachſen auch bracht werb on vermerdt des von Lubus, und das ber 
ag wurd zu Slayb um bie vaften ober wach oftern, wie e8 ben herrn won Sachjen ebnet. 
dieweyl wurd willeicht die fach gericht, und das fie uns wiffen Iaffen, ob fie des konigs 
hreiber bie antwort im jchrift geben haben ober nit, des wir nicht glauben, das fie fo 
toricht find, wiewol ber zettel uns gefchict innen belt; dann es erfur ber keyſer und all 
die welt, wiewol es unſer wilfen noch will nit if, noch uymmer werben foll, noch halten 
wollen. noch bat es mu und arbeit zu wiberbringen. wie iſt er in bie fantefey 
arlallen, bas er bie lantſchaft fordert, fo er eynung oder frid will maden? 
if im unſer gemalt, als eins regierenden landsfurſten und nicht in ir gewalt, dann 
eberman bat gern frib, wenn man aber friegen will, fo muß man fie darzu befenben, 
man mwoll bemm ber landbeth, was daruf geet, zu bezalen geraten. funft bedarf es fein auch 
zit darumb wirt es der herſchaft grofien nug und gehorfam brengen, wirt ex wol erfaren, 
Io ers fwert aus der hanbt gibt. uymmer thon und das wider zu bringen ift Die großt 
bus. wie ham wir biezu, das ers vernarren folt won feins gemachs wegen und gejaibs 
ju warten, uns umb bie land bieauffen und all die welt begeben? es wer not, das er ein 
brief het, das er der leut nit beborft und das im die land nicht hindennad ein 
tegiment feßten, wie er fich halten folt und wes er macht het oder nit. es 
iR ubel bedacht, got ſchick es zum beften. 
10* 
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der antwort, wo er dem volg thue. demnach hats vil rats, ferrer die ver- 
fierheit zu thun unferm fun und den feinen. find die landt dortinnen 
unfer und ftet an uns und ben landen wie wir der verficherung gegen dem 
königk zu nemen und zu geben verfichert wollen fein. barumb haben wir 
billich gejchriben und wol fchreiben mogen den herrn von Sachſſen, unjer 
jun hab die ſach gehendt, demnach thue wir bie underrichtigung, dann uf 
daſſelb wortlin „hencken“, dag wir gefeßt Haben, bift du kurz von ung 
geihiden, dag wir dir deßhalben nichts bevolhen haben. haben wir dir 
nicht wollen unentdedt Laffen, des ein wiffen zu haben, davon zu handeln 
in geheim gegen den dir das bevolhen ift, Die fach zu handeln. datum 
ut supra. 
Nürnberg, Kol. Kreisarchiv S. 11 R. 141 Nr. 45 fol. 1488. 


839. 

(Eichftädt) Februar 2. Biſchof von Eichftädt an Kurf. Albrecht. 

- Beglaubigt bei ihm „bie wirdigen unſer rete und Lieb andechtigen Hein- 
rihen von Redwitz und Eriftoffen Mendell!) doctor, unfern vicari, official und 
thumherrn“, die mit bifchöfl. Bambergifchen und Würzburgiſchen Räthen bei 
ihm verhandeln werden. datum Eiftet an unfer liben frauen tag liechtmeſſ 
genant anno ıc. Lxxx secundo. 

Bamberg, Kgl. Kreisarchiv Märcker. Ilm 1901, 15. 2. Or. 

Desgl. 15, 3, Or. vom felben Tage (Bamberg) des Biſchofs von Bam: 
berg für den Domherrn Friedrich) von Redwitz, den Kanzler Meifter Heinrich 
Glancz und Hans von Bibra und 15, 4 am Sonntag darnach (3. Febr.) des 


Bifchofs von Würzburg für den Dr. in geiftl. Rechten Dompropft Kilian von 
Bibra, und für den Domherrn und Erzpriefter Joh. Greufing?). 


840. 


Februar 4. Bürgermeilter und Rath zu Nürnberg an Herrn Wolfgang 
von Stolzenrode, Ritter und Amtmann zu Erlangen. 

Peter Humfer zu Prud?) der Schmied, beftreitet, Juden gemißhandelt 
zu haben, die wegen einiger Bücher, die einem ermordeten Juden gehörten, 
bei ihm waren; er will die Bücher in einem Wafler gefunden, nad Haufe 
zum Trodnen genommen, dann aber, weil fie häßlichen Geruch verbreiteten, ver- 
brannt haben. Außerdem babe er dafelbft noch etwas Bergament und zwei 
werthloje mejfingne Ringe gefunden. datum feria 2 post Blasy anno ete. 
Lxxxı'., 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, Nürnberger Briefbücher 37, 294b. 295. 


1) Dr. Chriftoph Mendel von Steinfels, der befannte Juriſt, vgl. Brantl, Geſch. b. 
Lubwigs-Marimilians-Univerfität I 34. Stinging, Ulrich Zaflus ©. 343. 

2) Archidiaconus Joh. Greuſing, vgl. Fink, Die geöffneten Archive I 2, 131. 

3) Brud. 
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Über fonftige Heine Irrungen zwifchen der Stadt und Kurf. Albrecht 
vgl. ibid. 282b. 305. Die Stadt ſchickt zu ihm zwei Näthe. 5 ante epi- 
phanias dni. 1482, 3. San. Um 9. Febr. fchreibt die Stadt an Kurf. Albrecht 
(ibid. 37, 300): Bon den in feinem Briefe erwähnten Dingen fei noch nichts 
an fie gelangt. „io das aber beichehen wirdet, nachdem wir dann nit alleyn 
euren anaden, fonder auch andern unfern gnedigen berren den furften in 
unbertenifeit und ſuſt meniaflidy nach eins yeden wirden und weſen dienftlich 
gevallen und guten willen zu beweiſen genaigt fein, verfteet eur f. gnabe wol, 
wir das fuglich mit ablainen mögen, underteniglich bitende, das nit anders 
dann auf notburft in gnaden zu vermerden. — datum in die Appolonie 
anno ete. Lx g 


— — — 
— — 


J 


841. 
Ansbach) Februar 4. Kurf. Albrecht an Bürgermeiſter und Rath 
zu Kitzingen. 

Er habe den Streit um Erbtheil zwiſchen Cuntz Durr und Ul Butz zu 
Wijenbrumn !) vor fie gewieſen; befiehlt ihnen, die Sache in die Hand zu 
nehmen. datum DOnolczpah am montag nad liechtmeß anno ıc. Lxxxı. 

Kibingen, Stabtardhiv 148. Dr. 

Zahlreiche Schreiben ähnlichen Inhalts ibid. z. B. de dato Augsburg, 
Freitag nach crucis inventionis 1474 (6. Mai), de Hnto Schwabach, Montag 
nad) divifion. apoft. 1473 (19. Juli), de dato Ansbach, Dienjtag nad invo- 
cavit 1458 (21. Febr.) und 3. Upril am andern Oſtertage 1458, de dato 
Hadolzburg, Mittwoch nad) Jacobi 1445 (28. Juli) u. W., doch wahrt ſich 
Ubreht das Recht oberherrlicher Entſcheidung von Gerichtshandein, vgl. z. B. 
Nr. 129, de dato Ansbach, Thomas apoſt. 1469 (21. Dez. d. per se). 


842, 
(Kalbe) Februar 10. Adminiftrator Ernſt von Magdeburg 
an Kurf. Ernft von Sachen. 
Pfaffenfteuer in der Altmark. Derneburg. 

— es hat die Iprifterihaft und geiftlichkeit zu Stendal, Arneburg, 
Tangermund und ander in der Aldenmarde, die ung von unfers ftifts zu 
Halbirftad wegin in der geiftlichkeit mit gehorfam undirworfen fein follen, 
in kurs uns eine appellacion infinwiren und verkundigen laffen, dorinnen 
Nie ſich beruffen an unjern heiligften vater den babft des fubfidium und 
eur halb?), die alle prelaten und ander geiftliche, auch manfchaft und 
tete deſſelbigen unſers ſtifts umb yrer felbft beften willen und der kirchen 
zu gute in unfer nuwigkeit ufzuſetzene eyntrechtiglich geraten und willigfam 
us pflicht bereit vaſt gegebin haben 2. Auch M. Johann habe ihm kürz- 
>. —— „der lehenſchaft halben, burg und ſtad Derneburg?) belan- 


1) Gemeint iſt wohl das Df. Wieſenbronn Bz.⸗A. Gerolzhofen. 

2) Bal. Gercken, Ausführl. Stiftehiſtorie von Brandenburg 246, vgl. auch Harald 
Dlelfelb, Gejch. bes Steuerweſens im Erzitifte Magdeburg ©. 7 ff. 12. 

3) Bal, hierzu Zeitir. d. Harzver. IIb 184, ce 73 und ibid. 1895 544, 767; vgl. 


— 
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gende, die die edeln wolgeborn Ulrich und Ulrich gevettern, graven zu 
Reynftein und bern zu Blandenburg, unfer lieben getruwen, von ung und 
unfer kirchen zu Halbiritad zu lehen haben follen, berurende, das fie die 
felbte ftab und burg vom churfurjtentbumb zu Brandeburg und feiner Liebe 
zu lehne tragen, bittende feine Liebe noch die gnanten graven in jollichen 
Ichnen nicht zu irren, der wir doch feiner liebe nicht geitehen und in guten 
verhoffen find, das fich befinden jolle, das folliche leben ung und unfir 
firchen zu Halberftat zuftehen. wir find auch willens, unjer ampte in dem- 
felbigen unjerm ftift notdurftig nach unferm nuß und beften ißt zu beftellen, 
desglichen vaft in unſerm hofe not ift, zum beiten zu ordenen“. Auch 
wegen der türkiſchen Sade und andrer Dinge braude er den Rath des 
Biſchofs Johann von Meißen, der wegen Kurf. Ernſts und eigner Geſchäfte 
nicht fommen zu können erklärt hatte. Bittet, denfelben irgendwann in den 
eriten zehn Tagen in den Faſten zu ihm nad Kalbe zu fchiden. gebin zu 
Calbe uf fontag Scolaftice virginis anno dni. ꝛc. Lxxxn®. 

Dresden, Hauptflaatsarhiv, W. A. Handfchreiben 168. Or. 


843. 


(Köln) Februar 12. M. Johann an Kurf. Ernſt und H. Albrecht 
von Sachſen. 

— „bie konigliche wirde zu Hungarn hat an uns gefonnen, die richtigunge, 
darynnen wir [mit] im fint, zu halten, ift billich, auch dißer Trigeßleuft in 
den landen hirynnen mußig zu ftehen.” Da Iebteres nicht in feiner Gewalt 
fei, Habe er Aufſchub der Antwort verlangt. Die Anträge würden wol aud 
an fie kommen. Schlägt eine perfönlicde Zufammenkunft mit ihnen und Kurf. 
Albrecht, mit Rüdficht auf des letztgenannten Gebredhlichkeit, zu Schleiz, etwa 
um Lätare!) vor. datum Coln an der Sprew am dinftag nad Scolaftice 
virginis anno domini zc. LXxx secundo. 

Weimar, Sächſ. Erneft. Geſ.Archiv Reg. B fol. 34a Nr. I 110 1. Abſchr. Dresben, 
Hauptſtaatsarchiv W. U. Brand. II 258. Abfchr. 

Das Schreiben war M. Johann von Kurf. Albrecht aufgefebt worden, 
vgl. Berlin, Kgl. Geh. Staatdarhiv Rp. XI 27a, 111, gleichzeitig befahl 
Albrecht feinem Sohne, zu dem Tage den Bilchof von Lebus, Herrn Xorg 
von Waldenfeld, Herrn Nidel Pfuhl, Herrn Buſſo von Alvensleben, Dr. Lib. 


von Schlieben, Dr. Zerer mitzubringen. Abſchr. au Nürnberg ©. 11 R.1/1 
Nr. 45 fol. 146b. 


ferner Pauli, Allg. Preuß. Staatsgeſch. VI 51. 1481 erfaufte Adm. Ermft von ber Abtiffin 
von Gandersheim das Lehnrecht Über verſchiedene Hohnſteinſche Hölzer auf dem Harze, troß 
bes Einſpruchs M. Johanns. 1) 17. März. 
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AA. 
Ansbach) Februar 13. Kurf. Albrecht an Ulrich Tremeli). 
Die Abjolution. 

Andechtiger Tieber getreuer. fo ir die leut ad cautelam abjolvirt habt, 
merdt anzal der leut, das wir wiljen den ablas außzurichten, dann wir 
wollen fie ſchadloß halten. und furdert eur fart, als euch bevolhen ift, 
und gebt brief nad) laut eurs gewalts und jagt den pfarrern, das fie fich 
willen zu huten: der babjt Hab nymands nichts verboten zu geben dann 
ben pfaffen bei dem pann. die habt ir macht zu abfolviren. funft fei fein 
rechtliche befwerd oder pan außgangen. gleihwol ad cautelam jo abfol- 
virt ir diefelben nad) laut eurs bevelhes, wiewol fie nicht penniſch find, 
und warnet fie, es ſei beftelt zu Rom, welcher dawider thu, das er privirt 
werd und man werd die gotzgabe andern leyhen. fo haben wir als der 
(andafurft die gnad zugelaſſen, deßgleichen die bifchof, und die gnad die 
werd gehanthabt. das entdedt ir in in guter meynung, ſich vor beiwerd 
wiffen zu hüten, das fie nicht umb ir goßgab kumen. damit feit got be- 
volhen und kombt bald wider. J[Ansbach, Mittwoch nach Appolonia.] : 

Zettel (8. 16). Er ſolle Egloffftein?) anweifen, die Forderung, die 
Stenerauflage ſolle abgethan werben, immer an ihn (den Kurf.) zu verweiſen. 
Der werbe als frommer Fürft die Sache verantworten. Die Pfaffen, über 
die ihm Batronatsrecht zuſtehe, müſſe man darauf Hinweifen, daß fie ihm 
edpflichtig fein. Man müſſe die Pfaffen bändigen, fie find zu balsftarrig. 
datum ut supra. 

Bamberg, Kal. Rreisarhiv Märcker. Ilm 1901, 8. 15. Gone. 


845. 


Berlin) Februar 16. Bifchof Friedrich von Lebus an Kurf. Albrecht. 
Rechtfertigung. 

Albrecht habe an ihn und an M. Johann geſchrieben. „deuft in eur 
guad, ala ich doch mayn, in eurem gemut ſolichs nit gegrundt fey, ange- 
chen das er eurs blut? und fon ift und glaub wol, wenn e8 von einem 
andern gejchee, ſolichs von euch nicht zu gefallen wırrd genomen.“ Wber da 
Ubreht der Herr und Vater fei, tragen M. Johann und er die Vorwürfe in 
Seduld. Nachdem ſich M. Johann geredtfertigt, brauche er nicht mehr viel 
zu Schreiben „denn merdten und erkennt ich folich unbeſtendigkeit, groblichs 
und ungetreulichs furnehmen, als fein gnad befchuldigt wirt, wer ich ber 
nit, der im jolichs, alsvil des an mir wer, geftat noch zugeb, barein 
ud ungern volworten oder darbey fein wolt zu verhandeln. ich hab all- 
zeit der herrichaft e. g. und euren fonen beftes nad) allen eren und red- 
lichkeit furgenomen, das helfen brayten und wie geborlich Helfen zu ver- 


1) Bel. ©. 25, 31. 2) Hans von, Ritter und Amtmann zu Dachsbach. 








Zur 
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fechten, daran leyb, güt noch anders gejpart hab.” LUnerträglich wäre ihm 
der Vorwurf, er folle etwas gethan haben, mas Albrecht an Ehren, Leib und 
But ſchädige. Was gefchehen fei, fei nur der Herrfhhaft und den Landen zu 
gut „uf anhangk des die antwort anzeigt nad) meinem verftentnuff“ gefchehen; 
„auch alsvil mir willentlichen tft; berurrung keines geltz nye furgehalten 
noch in menschen ſyn, die es gehandelt haben, nye angezeigt. von des 
herentag® wegen, daruf gemacht, wie e. g. beruirt uß dem zu nehmen, das 
man e. g. folih3 zu willen bat gethan und ſechs tag nach einander der 
antwort gebayt, dag nit gejchen wer, wenn Therlich gehandelt wer worden.“ 
Albrecht werde dereinft felbft noch erkennen, „was jolich® fchreibung frumen 
oder unnug brengen magh. und. wann unjer g. herr ein folicher mann 
wer, al3 im e. g. jchreibt, wolt id) im ungern ein ftund dyenen und aud 
bei im nicht bleiben. ich dyen der herrihaft und im auß lieb und nicht 
umb gift oder umb gab willen. jolt e3 denn ſolichs uf im haben, da- 
durch untreu erjpart wurd, wer mein meynung noch mein verdinst nicht“. 
Er habe ftet3 M. Johann angehalten, dem Willen feines Vaters zu gehorchen. 
Er rathe M. Johann zu diefer Lande Beten, doch „wann man bir berett, 
fein gnad und den landen nuß zu fein, ftet uf e. g, wolgefallen; fo Lebt 
er nit uf der welt nad) meinem verftentnuß, der es alle wegen zu- 
ſamen treffen fan e. g. rath und!) willen und difer landt not: 
durft und anfehtung. fundern als e. g. begert, vleis furder anzufern 
bey herr Jorgen vom Stein oder andern, die ſachen uf ander weg zu 
bringen, fovil des an mir?) und in meinem vermogen, nachdem ich alt, 
frand und ußgearbeyt bin, fol an mir fein mangel fein, alsferr ich gnad 
und dand on vermerdung, die ich ungern verjchulden wolt, verdyenen 
magh?e)“. Er fchreibe erſt jeßt, weil er zu fpät nach Berlin gekommen und 
fein Bote mehr da war. — datum Berlin am fonnabendt nach Valentini 
anno x. Lxxxır“”. 


Berlin, Kgl. Geh. Staatsarchiv Rp. XI 27a, 108. Eomc. befect. Kanzleinotiz: 
„bandiunge bes tags zu Slaycz im Lxxxite, 


846. 

(Köln) Februar 16. Joh. Vogel, Schreiber, an Kurf. Albrecht. 

WS er Samftag nad) Dorothea (9. Febr.) Hierher nah Köln zurüd- 
fehrtet), fand er nur M. Johann, nicht aber den Biſchof von Lebus dafelbft 
vor. Doch wurde diefer, ebenjo wie Herr Jorg von Waldenfelö hierher 
befchieden, und ihnen die an fie lautenden kurfürftlicden Briefe übergeben. Er 
babe „die ſachen inn der geftalt gefunden, das darinn weyters nicht gehandelt, 
dann wie e. g. vormals Hinuß gejchriben ift, als e. g. inn derfelben meines 


1) Durchſtrichen. 2) Ein mStrich zu viel. 
3) Duräftrichen folgt, daß ohne das ihm „weber zur raten noch zu dienen” [mög- 
[ich] fei. 4) Bgl. Nr. 836. 
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a. beren m. Joh. vor hinaus geſchickten und des von Lubus igigen fchreiben ?) 
vernehmen magh. den herrn von Sachſen ift der handel in ſchrift nad e. g. 
mehnung entbedt?) und der bot noch außen." Kehrt derjelbe zurüd, würde 
Ubreht Nachricht erhalten. In Allem wird jetzt nach Albrechts Befehlen gehan- 
belt. datum am jampftag nad Valentini anno dni. ꝛc. Lxxxu“. 

Berlin, Kal. Seh. Staatsarchiv Rp. XI 27a, 110. one. 

Am 18. Febr. 1452 M. Johann an den H. Wilhelm von Braunjchweig. 
Bittet, Abt und Capitel zu Königslutter anzuhalten, dem Geverd von Alvens⸗ 
(eben die Berjchreibungen zu halten. Köln, Montag nah Eftomihi 1482 
(Riedel B. V 168). 

847. 
Ansbach) Februar 16. Kurf. Albrecht an M. Johann. 
Landbede. Die Anſprüche des H. von Lauenburg. 

Lieber jone. eur antwort, unfer muhmen?®) gegeben, haben wir gehört 
nad) laut eurs brief3, und befremdt uns, den unglimpf uf ung zu legen. 
die landtichaft hat zugelagt Hbunderttaufent gulden zu geben zu bezalung 
der ſchuld nach laut des regiſters dortinnen vorlaffen, das zu unjerm ber- 
außrenten nyndert hinderjtellig geweien ift, dann in der Altenmard, Die 
Nlugen es auch nit abe und baten drey jar frift, indes wölten fie fich mit 
den irn beiprechen, in getrauen, fich zu halten ala die gehorfamen. das funden 
wir nit an rat, ine die frift zu geben und zu fundern von der andern Iandt- 
haft. alfo haben fie die frift felber genomen, und bett eg den von Stendal 
als wol gejmedt ala zu raten, mit dem konig von Hungern ſich hinder dem 
fenier, dem ganzen reich und ung und unfern erblanden hieauflen under- 
jteen außzuſönen, fie heiten irm pflichten nach und nad) gefprochner urteil 
vorlangit bezalt. es tet gar clerlich in dem verlaß gefchriben, die drey 
unjer muhmen, beder marggrave Fridrichs verlaffen tüchter außzurichten 
und nit unpillid. es zymbt ſich baß, die zu entrichten, jo man einnymbt, 
denn es ſußt onzuwerden und nichts zu bezaln und wenn die jar außkomen, 
das man alsvil jchuldig ijt zu bezaln als wor. ift es anders nit beffer, 
ald wir bericht werden. der abfchide dortinnen ift gewefen in eur, unſers 
canzlers von Zubus, ern Boſſen von Alvehleven, Wernhers von der Scho- 
lemburg, Conrat Slaberndorff8 und des Vogels gegenwertigkeit, fo das 
obbeftimbt gelt einbracht werd, fo werd fich eur Lieb gutlich mit der gemelten 
unſer muhmen vertragen und haben nit anders gedacht, dann unjer fwager 


1) Nr. 845. 2) Bal. Nr. 843. 

3) „Ara Dorothea von Lawbenburg.“ H. Johaun von 2. hörte nicht auf, wegen bes 
Drautihaßes zu mahnen Go verlangt er in einem Zettel vom 15. Juni 1481, Albrecht 
möge Beiebl an M. Johann erachen laſſen, die Zufagen hierüber zu erfüllen. In dem 
bierzu gehörigen Hauptbriefe wilnfcht der Herzog Süd zu M. Sibyllas Vermählung. batum 
tovemborgh ame bage Biti 1451. Berlin, Kgl. Hausarchiv. Or. Zur Sache vgl. auch 
Priebatich, Die Hobenzollern und bie Städte der Marl ©. 260. 3.6 v. u. Die Erledigung 
ber Beichwerben erfolgte am 7. Juni 1482, vgl. Riedel, Suppl. 121. 
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herzog Hanns wölt fechstaufent gulden nemen; doch müfjen wir befennen ber 
warheit, nach unfer freiheit fag gibt man einer marggrefin zehentaufent 
gulden; demnach findt eur lieb wol antwört, auch wenn fie es nit geraten 
wil, muß fie lang eſſen bis fie fur zehentaufent guldin iffet, jo man fie 
heldt in dem ftandt al3 frau Magdalen!). datum am jambitag nad) Valen- 
tini anno ıc. Lxxxn. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv S. 11 R. 1/1 Nr. 45 fol. 149a. „bei dem Merdifchen 

boten in Die Mard geſchickt.“ 

Gleichzeitig (148 b) Kurf. Albrecht an Koh. Vogel. „Lieber getreuer. wir 
ihiden dir Hirinn verfloffen abjchrift unfer fmeger von Sachſen antwort, die 
fie ung uf unfer nechſte fchrift, dir wiſſend, gethan Haben, und begern ernit- 
lid, das du dich zu ftund an heraus zu uns fugeft, ung underrichtigung zu 
thun de3 handels, darumb wir dich hinein gejchict Haben, al3 du von uns 
gefertigt und geſchiden bift, damit wir nit zu ſmehe fommen, und unjerm zu 
jagen volg geichehe, das wir Halten wollen als ein biderman, nymands da- 
wider angejehen, dann es gereyt in des keiſers und der berrn von Sachſen 
höf ift durch den widerteil, denn das man des noch nit glaubt. datum Onolcz 
pach am jambftag nah Balentini anno ꝛc. Lxxxn. 


848. 

(Rom) Februar 17. Gardinal von Mantua an Kurf. Albrecht. 

Er hätte ſehr gern in der Angelegenheit der Befteuerung der Priefter: 
Ihaft Albrecht ein günftiges Ergebniß ausgewirkt. »sed invenimus beatitu- 
dinem suam et totum sacrum collegium ita abominari et execrari hanc 
pessimam introductionem consuetudinis, ut per principes seoulares ecclesia- 
sticis honera et exactiones imponantur, ut nedum ab ipsa oonoessione alieni 
sint, sed ad illam prohibendam omnibus mediis insurgant. etiam apud 
prefatum s. d. n. graves querele de hoc exposite fuerant, toto, ut diximus, 
collegio id detestante. aiunt enim, si hoc principibus permitteretur, to- 
tam status ecclesiastici eversionem inde suboriri posse, libertatem ecole- 
siasticam collapsuram. quod [si] uni permissum esset, mox alium eo ex- 
emplo aut petiturum aut sibi usurpaturum?2),. Albrecht möge von der 
Befteuerung abjehen. Er würde fonft ein fchlimmes Vorgehen des Bapftes 
gegen fich heraufbeſchwören. In der Sache von Albrechts Tochter ift der 
Papſt fehr wohlgefinnt. Rome xvu februarii McccLxxxu. 

Bamberg, Kgl. Kreisarchiv Märcker. IIm 1901, 12. 10. Or.Perg. 


849. 
(Rom) Februar 19. M. Thumpe an oh. Volker. 
Er fei nah Empfang der kurf. Briefe am Samſtag nach converfio Pauli 
(26. Jan.) zum Secretär de3 Cardinals von Mantua gegangen und habe dem 
Cardinal den ihm zuftehenden Brief überbracht. Der Cardinal rieth darauf, 
1) Die Gattin bes Grafen Eitelfrik von Zollern. 


2) Selbft der Kardinal von Siena wollte Albrecht im biefer Sache nicht unterfläken, 
vgl. Nr. 849. | 
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mit der Uberantwortung der Briefe an die Cardinäle von Siena und Montis 
regalis noch zu warten, was er that. Er Habe ſich die größte Mühe gegeben, 
dab weber in M. Barbaras no in der Priefterfadhe etwas wider Wibrecht 
erlangt würde „wann ich weit, das Petrus Knawr') die Feyferlih potichaft 
jollieitirt der ee halben. das ward mir gejagt”. Yerner wüßte er, daß zwei 
Bamberaifhe Pfaffen nach einander bier gewejen und daß auch der Biſchof 
von Würzburg einen Gefandten?) bier habe. Da er inzwiichen erfuhr, daß 
die beiden Biſchöfe an den Kardinal von Siena gefchrieben, mußte er ihm 
den Brief überantworten und ihn aufſuchen. Derfelbe empfing ihn fehr freund- 
id und erflärte, dab in der Eheſache Albrecht ganz beruhigt fein könne. 
Dagegen in der Sache der Priefter begreife er nicht, wer Albrecht den Plan 
zu feinem Vorgehen eingegeben habe. Er diene Niemandem lieber ald dem 
Markgrafen und dem Kurf. von Sachſen; er würde um Mitternacht aufftehen, 
um bon Rom nah Ansbach Albrecht zu Dienst zu reiten, wenn dieſer es 
wünſchte; ſchnitte man fein Herz auf, fände man einen ganzen Markgrafen 
darin, aber in der Sache könne er ihm nicht helfen. „die fach ift wider ung 
al,” Er fei der erfte geweien, der vor dem Papfte im Collegium erflärt 
habe, das könne man nicht dulden. Die Priefterfchaft jolle zu gemeinen Zügen 
beitragen, aber in anderer Weiſe. Er könne Albrecht nur Nachgiebigkeit an- 
rathen. Ebenfo antwortete ver Cardinal Montis regalis. Trotzdem wollen 
ber Geeretär und der Abbreviator Stephan des Cardinals von Mantua da- 
für forgen, daß nichts wider Albrecht erlangt werde. Er habe aus der römi- 
(ben „band Francist.” 100 fl. genommen, die Albrecht dem Hans Müllner 
zu Nürnberg auf dem Milchmarkt bezahlen müſſe, und 50 fl. dem Secretär, 
Of. dem „Steffano de Cacy3“?) gegeben, die übrigen 40 fl. brauche er jelbft 
yue Erlangung der dritten Sentenz in der Mockersdorfer!) Sache und werde 
fie nad feiner Rücklehr Albrecht wiedergeben. Ohne Geld kann man in Rom 
nichts ausrichten. PBarteiung herrſcht unter den Cardinälen. Niemand ift recht 
her, datum Rome an der fasnacht eylentz. — 
Bamberg, Kal. Kreisarchiv, Märcker. IIm 1901, 12. 8. Or. 


850. 
(Stuttgart) Februar 19. Graf Eberhard d. 3. von Württemberg 
an Kurf, Albrecht. 

Verwendet fich für Befriedigung von Pferdefhadenanfprüchen des Michel 
Mattern, der früher einmal an Albredts Hofe geweſen. datum Stutgarten 
“f zinhtag nach pfaffen vaßnacht anno dni. ꝛc. Lxxxır. 

Berlin, Rgl. Hausarchiv 1K 10C. 6. 28. Dr. 


1) Licentiat in deer., vgl. Chmel, Mon. Habs. I 2, 367. 2) B. v. Quttenberg. 

3) Sollicitator, vgl. 5. B. Mitth. d. Inſt. f. öfterr. Geſchichtsforſch. XVII 103; Tangl, 

Fipfil. Sanzleiorbnungen 204; Berbandl. d. Hift. Ber. v. Oberpfalz ut. Regensburg XLIV 2, 

160 wirb er „ber trefflihfi apwocat zu Rom” genannt. Ein Franciscus de Caciis 

| wirb in Burlarbs Diarium ed. de Thussne I 37 u. a. erwähnt. 4) Bgl. Rr. 884. 








156 1482 Februar. 


ibid. 84. Dr. 25. Juli 1482. Derf. an Denſ. Empfiehlt ihm Meifter 
Ludwig Siegelöperger, der ihm „etwas gemacht und gearbeit finer künften“, 
der au Albrecht „mit finer kunft und bratid” dienen will. datum Nürtingen 
uf jant Jacobs tag anno ꝛc. Lxxxu. 

ibid. 85. Derſ. an Denf. 30. Aug. 1482. Bittet um ein paar guter 
Balken; wenn er feinen „berichten“ habe, bitte er um „rot falden“. datum 
Uttingen uf fritag nad) Bartholomee anno Lxxxum. Albrecht antwortet (86): 
fann höchſtens rothe fhiden, wie er auch M. Johann, der gleichfalls um 
Falken gebeten, gejchrieben Habe. Er darbe ſelbſt. Auch an Hunden Tonnte 
ihm M. Johann nicht? geeignetes verfhaffen!). datum DO. am mitwoch nad 
Egidi anno x. Lxxxım@° (4. Sept.). Eone. 

81. Dr. Graf Eberhard d. J. an Albrecht. Sendet 2 nicht abgerichtete 
Ballen, andre läßt er abrichten und will fie ihm dann zufenden. datum 
Nurttingen uf montag nah Nicolai anno domini ꝛc. Lxxxır (9. De.). 
88. Conc. Albrecht dankt ihm für die beiden rothen allen. datum Onolp- 
pach am dinjtag nach Qucie anno x. Lxxxur (17. Dez.). 


851. 
(Landshut) Februar 21. H. Georg von Bayern an Kurf. Albrecht. 

Auf feine Klage, daß Renwolden von Wemdingen gegen Anna Mawrerin 
zu Monheim?) fein ftrenges Recht gejtattet worden, erwidre er, daß die Fran 
vor Jahren als der Branditiftung verdächtig nad) Graisbadh 3) geführt worden, 
daß aber troß ftrenger Frage ſich Feinerlei Schuld an ihr erfunden habe. 
Defien ungeachtet habe der Landvogt fie Wemding zu freundlichem Recht ftellen 
wollen. „nachmalts haben eure ftathaltere in eurem abweſen euren fecretarien 
Hannjen Speten mit bemelten Reinwolden zu und gein Lauging‘) geſchickt 
auf Petri und Pauli appoftolorum (29. Juni) anno septuagesimo nono und 
um ftrenges Recht gegen die rau bitten lafjen, worauf er denjelben Beſcheid 
eriheilt habe. Bitte, es dabei bleiben zu laſſen. datum Lanndßhuet an 
pfinztag nad) dem afchermitwod anno domini zc. Lxxxım. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchio A. A. 7 I 116. Abſchr. gleich.” 


852. 


(Ansbach) Februar 22. Kurf. Albrecht an Kurf. Ernſt und H. Albrecht 
von Sachen. 

Ihren Brief mit dem eingelegten, anbei zurüdfolgenden Briefe M. Johanns 
babe er erhalten. Da fie nah Schleiz kommen mwollen®), werde er auch zur 
beitinnmten Zeit da fein. Er babe auh H. Wilhelm, der einen Voten bei 
ihm gehabt, darum erſucht. Bittet, dies Alles M. Johann baldigft zu ver- 
fünden. Er fei Trank gewejen am Podagra und noch nicht gefund, werde 


1) Bgl. Nr. 831. 2) Stadt, Bz.⸗A. Donaumörth. 

3) Ans Landgericht; Über beffen Wirkſamkeit ſiehe Bb. I passim. 
4) Lauingen, St., Bz.⸗A. Dillingen. 

5) Zufage s. d. Couc. Dresden 1. c. Brand. I 270. 


' 
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aber kommen, „Solten wir halt uf einer roßbar faren”. — datum Onolcz⸗ 
pach am tag fathedra Betri anno ıc. Lxxxı. 


Dresden, Hauptſtaatsarchiv W. A. Brand. H 257. Or. angelommen in Dresden 
feria V post invocarit. 


ibid. 258 (deögl, Abſchr. Berlin, Kgl. Geh. Staatsarhiv Rp. XI 27a, 
113, mojelbjt (114. 115) auch die meiften übrigen Schriftftüde). Brief 9. 
Kiihelmd an Kurf. Albredt (Abichr.): Die jungen Herren haben ihm mit- 
tolgende Eopie eines Briefes M. Johanns überfandt und er Habe folgender- 
maben geantwortet. geben zu Wymar uf fontag invocavit anno ıc. Lxxxum 
24. Febr.). 9. Wilhelm an die jungen Herren: Ihren Brief mit M. Jo⸗ 
hanns Schreiben habe er zu „Humel3heym“ 1) erhalten. Sie fchrieben, ihnen 
geialle M. Johanns Plan einer Zuſammenkunft zu Schleiz Donnerftag nad) 
Vätare (21. März). Er habe ihnen hierauf Antwort durch eigne Botſchaft 
zugeſagt. M. Johann melde aber nicht die Tagesordnung der Zufammen- 
tunft, nur daß fie den K. von Ungarn berühre. M. Johann habe ihm aber 
nichts hiervon geichrieben. Er habe daher ſowohl an fie, wie an Kurf. Albrecht 
Sopien der Schrift des Königs, die deffen Diener Johann Guldein ihm über- 
rat, abgejandt mit Berzeihnung feiner G. mündlich ertheilten Antwort; das 
habe ihnen (dem j. Herren) gefallen; er halte daher fernere Verhandlungen 
nicht für nöthig und unterlajje es, nach Schleiz zu fommen. geben zu Wymar 
uf jontag invocavit anno 2c. Lxxxım (24. Febr. ). 

Der Brief der jungen Herren an H. Wilhelm, der von M. Johanns 
Lorſchlage berichtete und die Zuftimmung zu dem Schleizer Tage ausſprach 
ibid. 258. Abſchr. geben zu Dreiden am fonabent nad Valentini anno dni. zc. 
Lxxxı (16. Febr.). 

Kurf. Albrecht überjendet am 2. März den jungen Herren eine Anzahl 
Driefe und Eopien, die ihm H. Wilhelm gefandt. Bittet fie, zu Schleiz am 
genannten Termine zu erjcheinen. Er und fein Sohn würden nicht außbleiben. 
Den 9. Wilhelm werde er nochmals erfuhen, au dahin zu kommen, zumal 
er nur 2 Meilen von jeinen Sclöjjern nah Schleiz hat. datum Onolczpach 
am jambitag nach dem fontag invocavit anno dni zc. Lxxxu. Ferner Kurf. 
Ubreht an M. Johann. Weifung, nach Schleiz zu kommen. Überfendung 
des diesbezüglichen Briefwechfels (Berlin, Kgl. Geh. Staatsarchiv Rp. XI 27a, 
117. Dr). datum Onolezpach am jamftag nah dem fontag invocavit anno zc. 
Lxxxu. 

261. Abſchr. An H. Wilhelm fchreibt Kurf. Albredt am 2. März: Hätte 
er den ganzen Handel gekannt, würde er felber zugeftehen, daß der Schleizer 
Tag von Nuben fein werde. Der Handel fei folgendermaßen: eurer lieb ant- 
wurt, fobil an euch gelangt hat, an die kay". mt. gelangen zu lafjen, gefellt 
uns noch wol, aber an unjern fon iſt gelangt und nicht an eur lieb, eure 
veitern ober uns, als der briefe elerlich anzaigt, den unfer fon fchreibt: im 
eriten, die richtigung fur fich zu halten, ift an im ſelbs, in welher richtigung 
dabjt, kayſer, die herrn von Sachſſen und Heffen außgenomen find. der konig 
hat es aber geteylt diejelben ſach von difen hendeln, das unfer jon mitjambt 
unjern landen dortinnen unſers heren des kayſers Triegslauft fol till fteen; 
dorauf antwurt unfer jon, als er ſchreibt, es fei nicht in feiner macht und 
bringt das an uns, das und nicht clein berurt unfer ere auch unfer gute, wo 
wie nicht recht dortinnen handelten und dem abſchid nad) zu Nurmberg zymbt 


I) Summelsbain bei Kahla, im beut. Sachfen-Altenburg. 
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und nicht, on rate dortinnen zu handeln.“ Bittet Daher zu dem Tage zu 
fommen. Auch M. Johann und die jungen Herren werben, wie er midt 
zweifle, erjheinen. datum Onolspach am fambitag nach dem fontag invocavit 
anno dni. ꝛc. Lxxxır. 


853. 
(Ansbach) Februar 24. Kurf. Albrecht an M. Johann. 
Der Schleizer Tag. 

Lieber ſone. als ir uns geichriben habt, haben wir gern gehört, dann 
ir maynt, ir Habt euch nicht3 vertieft, ir mögt es erenhalben wol abſtellen. 
wo ir uns ſolchs gejchriben hett, wer uns zu fchreiben die brief euch zu: 
geſchickt wol nachbliben. wir könnens aber auß dem abſchide nicht merden, 
aber beyrede mögen das wol tempfen, wo die tapferlich gejcheen find, das 
man e3 mag furbringen, und bett ir alleyn nit gefchriben, das ir im fein 
abjchrift geben hett, wir hetten e3 in gutiger meynung verjtanden als von 
einem, wo ir mit even möcht, das ir gern frid bett, als wir aud gern 
teten; aber derjelb abichid, wo er im worden iſt, haben wir bejorgt, er 
werd uns nicht guts bringen. wir glauben eur itumdigen ſchrift nad), 
ir habt es uns gefchriben und doc jo weyß geweien im den nicht uber: 
geben, wo es mit worten flecht gerett wer, nachdem es in eur macht nit 
ift geweſen, als auch mittel der zettel anzeigt, wer es leicht zu verantworten 
und muft ſich vergeen fur ein friftung zu verfteen. aber der bejlus des 
zettels ift fwer, wo er im worden ift und bedarf Hoher vernuft und guter. 
deutſchung. Doch bevelhen wirs der ru, in getrauen uf dem tag zu Slayk 
werd es alles zum beiten umd zimlichkeit bracht. vwilleicht Hilf der almech— 
tig, das es ganz gericht wurdt, als wir ung vermuten. Johann folle nicht 
ausbleiben und den Biſchof von Lebus, Herrn Jorg von Waldenfeld, Herrn 
Buffo von Alvensleben, Herrn Nidel Pful und Vogel mitbringen. Er jelbit 
fomme und müfje er fich auf einer „roßpar” tragen laffen. und verbrennt 
die brief, fchrift und widerjchrift, dann wir wöllen euch keiner ſchuld, Die 
ir abgelaynen mögt, befchuldigen oder befchuldigt Haben. — datum Onolp- 
pad) am fontag invocavit anno 2c. Lxxxı. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv S. 11 R. 1/1 Nr. 45 fol. 149b. „Antwort meins berrn 


meinem bern marggrave Johannſen uf ſein fchreiben bey feinem Inaben bem 
Zufer Brecht) 1).“ 


Bu den Vorbereitungen für den Schleizer Tag gehört wohl auch das 
folgende Schriftftüd (ibid. 153). „Item der anflag uf die xı" bedundt ums 
zu groß fein. vım® wer anug von beden teiln und das die banr allenthalben 
auf den plegen ftedeten, wann not were, das man fich fterdt, wer ein groß gerucht 
und trug in ung mit gots Hilf nit groß fare. treff einem teil ı= pferd und 
m” zu fus. item allen fteten in allen Marden zu roß und zu fus ı" und 


1) Über Dufer Wrech, Hofmeifter zu Sofbin, vgl. 3b. II ©. 558. Werner von ber 
Schulenburg rühmt von ihm feine Kenutniß der Schanzarbeiten, vgl. Klempin, Diplom. 
Beiträge 554. Der bier gemeinte ift wohl W.s Sohn. 
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ve x ein wagen. item allen prelaten, herrn und ritterfchaft 1° zu fus mit- 
jambt den wagen, die der berfchaft pflichtig find zu furn. item die Altmer- 
fiihen ritterſchaft Prignicziriſchen un pf. item all prelaten, herrn und ritter- 
haft in der Mittelmard mitfambt dem bofgefind und ambtleuten v° pf. item 
die Mard genſſat der Uber ı° pf. item Cottbus ftat und ritterfchaft Lx pferd. 
item Unhalt und Raynftein xı. facit alles 10 pf., x ein wagen, zu roß und 
yu fus durch aus gerechet, facit ımı° wegen. 

item zu vermeyden rumor, jo wer befier, man flug ſich in zwu wagen» 
burg, zub eine ein tag vor, die ander den andern und flug man die fpeig- 
und fuchinwegen zwuſchen bede wagenburg mitten ein, ftunden fie fiher, und 
das man von allen jachen ein gemeine ratthutten bett, dortinn von beden 
teiln die rete wern treffenlich, die do betrachteten, was furzumemen were und 
tumor bewareten. item von gewynnung und allen ſachen zu reden auf dem 
tag und wie man fich mit futrung, peut und allen fachen halten foll, damit 
man friblich und freuntlich leb und beſynnenlich handel. wurdt es nit not, 
als wir got getrauen, jo iſt e8 doch wol betracht und fteet brechtlich uf dem 
tag zu handeln. 

854. 
(Breslan) Februar 27. org von Stein an Bifchof Friedrich von Lebus. 
Klagt über die Hülfe für den Kaifer. 

Hochwirdiger furft. anediger herr. mein willig dinft zuvor. eur gna- 
den ſchreiben!), innhaltund eur gnaden gut gedunden, das auf fachen in 
demjelben e. g. schreiben begriffen, maynet nu zu fein, das die k. m. an 
meinen g. herren marggraf Hannſen gelangen Iyes bey feiner gnaden vater, 
auch mein gnedigen herrn von Sachjen weg zu fuchen, dardurch ir erbliche 
(and gegen ainander in ru bleiben und figen mochten ꝛc. mit mer worten 
e. 9. Ihreiben hab ich gelejen und in mir ſelbs gewogen und fan mich auf 
den handeln in meiner ainfalt nit wol entfchaiden, dann das meine gnedigen 
heren die furiten von Brandemburg und Sachſen ir Hilf wider Tonigliche 
maieftat jenden und das fein k. m‘. die land daruß fein fo. m‘. fich der 
gegenwer zu zeiten gebrauchen mocht, begeben jolt, ift mir zu maifterlich 
zu handeln. dann e. q. meldet verrer, das die heufer auß pflicht villeicht 
dad haben muſſen thon ꝛc., & mt. thut nichtz wider den Romiſchen keyſer, 
dann das fein f. m‘. auß verfchreibung und glubde, von der Teyjerlichen 
maieftat geichehen, zu tund gepuret und erlaubet ift, und fein alles handel 
die Schuld und nit belaidigung des heiligen reich® berurret, dann fovil 
yeder man fein lied reymet, als er im das zu dienen vermainet. und als 
eur gnad meldet, da8 der keyſer und kunig durch die zway heufer Bran⸗ 
demburg und Sachen wol zu ainigleit komen mochten 2c., kenne ich die 
to. m’. jo großmuttig, das fein grad nummermehr zugibt, das die, fo 


\einen veindt mit der that beyftandt thon der fachen, fo ſy offenlich tayl⸗ 


tihter fein follen, wollt mich auch in folicher Teichtfertigkeit ungern erkennen 
allen, das ich E. m‘. das anbringen wolt. aber auß mir ſelbs hab ic) 


— 


1) Bol. ©, 146, 152. 
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gedacht, wann Die zway heußer ir Hilf bey der keyſerlichen maieftat furder⸗ 
lich abforderten, darnad) wär weys zu finden, das die fachen wol abgeftalt 
in fruntlichen verftentnuff on zweivel fomen mochten. doc wie dem allem, 
fo will ich die ſachen an meiner herrn einen in dem k. hof in guter gehaim, 
und wiewol das fchreiben eur gnaden nyempt onpilden mag, dannocht eur 
gnaden onvermerdt, mit den mynſten langen laffen und was mir verrers 
zu antwort wirt, euren gnaden verkunden. dann wa ich euren gnaden 
gedienen magh, bin ich gutwillig. datum Breßlaw am mitwochen nach jandt 
Mathis tag anno dni 2c. octuagesimo secundo'). 
Berlin, Kgl. Seh. Staatsarchiv Rp. XI 27a, 119. Abfchr. 


855. 
(Ansbach) März; 2. Kurf, Albrecht an Martin Thumpeck. 
Wundert fih, daß er ihm nicht fchreibe, er wiſſe auch nicht, ob der Bote 
etwa niedergeworfen ſei. Empfiehlt, dafür zu forgen, daß in der Pfaffenfade 
nichts wider ihn erlangt werde. datum D. an fambftag [nach ?)] invocavit 
anno 2. LT 
Bamberg, Kgl. Kreisarchio, Märcker. Ilm 1901, 12. 16. Coue. befect. 


855.2. 
(Dresden) März 3. Kurf. Ernft an den Adminiftratoer Ernft 
von Magdeburg. 


Er babe auf feinen Wunfh an M. Johann geſchrieben, und ihn gebeten, 
in Saden Dietrichs von Duibow*) dem LBerbiter Abſchiede nachzukommen. 
Der Markgraf bat um weitere Verhandlungen. Wenn Abm. Ernft dem nun 
zuftimme, möge er Räthe nad Schleiz’) am Freitag nah Lätare fchiden. 
Dort komme er mit M. Johann und M. Albrecht wegen anderer Sachen zu: 
fammen. Er habe M. Johann erſucht, Dietrih von Duigow und Genofien 
mitzubringen. Wenn die Markgrafen auf die Verhandlung diefer Sade da- 
ſelbſt nicht eingehen wollen, werde er ihn verftändigen. Dresden Reminis— 
cere 1482. 

Magdeburg, Kgl. Staatsarchiv, Nieberfächfifches Kreisarchiv Ar. 7. Dr. 


856. 
(Prag) März 8. Zdeslaw von Sternberg‘) an Kurf. Albrecht. 
Er Habe ihm etliche Jahre gedient, thäte e3 gern noch, fürchte aber, man 
babe feiner Dienfte vergeffen. Nun höre er, M. Friedrich fei ein vorzüglicher 
Nenner und Stecher, was nicht zu verwundern ſei dem Sprichwort nach: „als 


1) Die Antwort ift wohl 860 Aum. 1. 2) Oder vor invocavit 23. Febr. 

3) Der legte Brief T.s vom 19. Febr. kann noch nicht in Albrechts Hand geweſen 
ſein. 4) Bgl. Nr. 861. 5) Vgl. Nr. 853. 

6) Sohn bes bekannten Zdenko von Sternberg, vgl. Allg. Deutſche Biogr. 37, 333 
ben Artilel von Bachmann). 
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ber apfel geredt gern nocd dem ſtamm“. M. Friedrich möge ihm nun den 
Harniihmeifter, „der bei dem Herrn von Swamberg zu Tachaw uf Herrn 
Burjhans frolichkait geweit ift“, leihen bis längſtens 4 Wochen nad Dftern. 
Doch ſoll ihm befohlen werben „das er Fein verpergnus gegen mir furneme, 
dan was und ich vom ime begreif, fal wider eurer gnaden ſön adder die euren 
in feinem wege furgenomen werden“. Berner bitte er, ihm ein Zurnierroß 
zu leihen; ſodann bitte er, ihn zu „verfehen mit einem guthin renhute und 
tartihen uf dem neuen form und uf den part geſmückt in den feiten auch wie 
ſichs impt. — datum Prag freitagd noch reminiscere anno dni. ıc. Lxxx 
secundo !). 
Bamberg, Kal. Kreisarhiv, Thurnter betr. 1450—1537. 35. Or. 


Um 17. Juli verwendet fi Heinrih d. J. von Plauen bei Kurf. Wibrecht 
für die Bitte feines Schwagerd Zdencko von Sternberg um einen Harniſch— 
meilter, bei M, Friedrich für die Bitte deffelben um Zurniergeräthe. Harten- 
fein, Mittwoch nad Margaretha 1482 (Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv U. U. 765 
I 56. Dr.) 


857. 
Mär; 8. Rath zu Breslau an Rath zu Frankfurt a/D. 


— Nochdeme ir uns aeichreben Habt, wie ir uf deme Hantiwerde der 
fannengifier eyne vorrichtunge und entjcheidt gemacht habt der fchenden halben, 


1) Sole Bitten häufig 3. ®. 27. Or. von „Hindo herr uf Swanbergk und zu ber 
Halb", Freitag vor Maria Magdalena (21. Juli) 1480; von „Caspar Stid, herre zur 
Reisfirhenn” 33. Or. (an M. Friedrich) datum am binftag othavo nativitatis Ehrifti ao. 
Ixxın; von Stephan von Luchau an M. Friedrich 54. Pfinztag nach unfrer Frauen (!) 
Tag 1484, Erbart Turlinger ſchickt M. Friedrich ein geliehenes, aber unbrauchbar gewor- 
denes Pferd zurüd, 37. Mittmoh nah Bonifacit 1483 (11. Juni). M. Friebrich bittet 
191. 1328) am 1. Dez. 1485 Ansbach, Donnerftag nach Andreas, zahlreiche Fürften um 
Re zum Bamberger Turnier. Den Günther von Brandenftein bittet er, ihm feinen 
Rotbiehimmel feben zu laffen, da er Pferde laufen wolle, 124. Eonc. Ansbach, Montag 
nad Oucha 19, Dez. 1485. Am Montag nah unfhuld. Kinbleintag 1483 (30. Dez. 1482) 
erlaflen bie Nätbe zu Kabolzburg Befehl zur Pferbeftellung zum Stuttgarter Zurnier (30). 
Jorg von Beilingen zu Illesheim entſchuldigt fi bei M. Friedrich; er habe Das Stech— 
yeng bereits Beter Efel und Asınus von Rofenberg geliehen (148. Or.). Donnerflag nad) 
Thomas 22, Dez. 1485. Albrecht Herr zu Limburg, bes heil. röm. Reiches Erbſchenl, fragt 
bei „umierm lieben Getreuen” Sans von Thalheim au (38. Or.), ob fein Sohn Chriſtoph, 
dere zu ©, ber mit Albrechts Söhnen zum Turniere reite, in Albrechts Yarbe, ober in 
beliebiger erfcheimen ſolle. Geilmborff, Mittwoch nah Simon und Juda 1483, 29. Oct. 
Eine am Unsbacher Hofe durch bie M. Kriedrih und Siegmund gebilbete Gefelljchaft zur 
Übung) bes Ritterſchimpfs, theilte ſich im zwei Parteien, berem jebe einen König wählte. 
Könige wurben: Nitter Konrab von Kindsberg und Wolf von Dachenhauſen (119). Balth. 
Orıf Schmwargburg ſchreibt an M. Friedrich (26. Or): Er habe fi mit Jobft von Luchau 
betzeffs bes Mirmberger Rennens, gegen einander zu ſtehen verabrebet und fie haben fidh 
beiberfeits Zettel mit ben Namen ihrer Helfer gegeben. Nun erklären einige feiner (Schw. 
eier, Eichftäbtifche, „To es wider eur gnaden gefellen fey, wollen jy nicht wiber thun“, 
nofern er ihmen nicht die Genehmigung M. Friedrichs verſchaffte. Erfucht ihn bierum. 
geben zu Awrbach am montag vor Petri anno ıc. Lxxx. 

Priebalfh, Eorrefponden,. II. 11 
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dobei ir vormeldt, wie ezlihe aus den euren mit unſirn fannengißern al3 eyns 
weren, dad fie ſulchen entfcheibt nicht meyneten zu balden und wie euer fchrei- 
ben weiter lautet, haben wir wol verftanden.“ Sie haben hierauf von den 
hiefigen Kannegießern Unterrichtung empfangen, „als vormals eyne fehir un- 
ordenliche weiſe alhie uf irem hantwercke geweſt ift der gefellen halben mit 
dem fchenden und feyern, doraus die meifter ir und des ganzen hantwergks 
bortrieben merdende, und ſulche gebrechen vorbrachten und unſirs rotes dor 
ynne pflegten“ hätten fie eine neue Ordnung mit Wiſſen des Raths entworfen, 
die dem Handwerk nüglih und ſich auch des Beifalld der umliegenden Städte 
erfreute. Gegen diefe Ordnung erklärten fih unter heftigen Schmähungen 
3 Gefellen, „Lorencz Prewſſe, Jorge Achgenclein und Benedictus Grofje mit 
eynem meifter bei euch gnant Kommerleyn“. Bitten, keinem zu geftatten, 
gegen dieſe wohlthätige Neuordnung anzulämpfen. „wir reden euch ouch in 
euer vorrichtunge und entjcheid nichts.” — geben am freitage vor oculi 
anno ꝛc. LXXxx secundo!). 
Breslau, Stadtarchiv, Pol. Eorr. Or. 


8572. 


März 10. Bürgermeifter und Nathmannen der Reufladt Brandenburg 
an Bürgermeifter und Rathmannen zu Zerbft. 

Theilen mit, „bat ein ode gnant Moße von Nien Brandenbord bie 
uns in unfer ftadt is geweſt, aldar dorch eynen jungen Joden falſche munthe 
nhemelih, up dem Stendeliſchen flagen, der felvigen pennynge vire glid Hir- 
innen verflaten, utbtogeven hedt glaten. die felvige Moße fal an hebben 
eynen grauen rod, witte haßen, eynen witten mantel unde eyne witte kagel, 
darinne fall roth unde grün verneget weßen.“ Bitten, denjelben, der nad 
Berbft zu wandert, feftzunehmen. gegeben under unfer m fecrete ame hilgen 
fondage oculi anno x. Lxxxnm®°?2). 

Zerbft, Stadtarchiv, Abth. II 120. Or. 


1) Eine andere Handwerkerſtreitigkeit ibid.; eine Beſchwerde Fraukfurts, da Die Breb⸗ 
lauer Hueter auf Antrieb Mihill Jans erflären, Die Beziehungen zu ben Frankfurter 
Huetern für abgebrochen zur halten, wofern bie Frankfurter fich nicht vor ihrem Werke recht. 
fertigten, „uns nicht wenigk befremdet, das euer hueter uns, bie unfern und unfer flabt 
tegiren wollen.” Bitten I. in Strafe zu nehmen und ben Beſchluß rückgängig zu machen. 
geben am bonnerftag noch Iuliane anno zc. Lx&xquinto. 17. Febr. 1485. Dr. 

2) Diefelden an Diejelben. Danken für Feſtuahme bes Moße. Den inngen Juden 
baben fie gefangen, nach dem Goldſchmiede nach Neubrandenburg fchiden fi. Sie wollen 
alle drei zufammenbringen und fo ber Falſchmünzerei entgegenarbeiten. Bitten alsbann 
um Auslieferung Des Gefangenen. Sie hätten ihre Räthe zu ihnen geſchickt, wenn fie fie 
nicht zu M. Johann hätten ſchicken müſſen. — ilende ame bage Gregorit 1482. Über bie 
Münzthätigleit ber Stabt in biefer Zeit vgl. 26.—28. Jahresber. des bift. Ber. zu Bran- 
denburg a / H. ©. 44. 
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858. 

(Rom) Mär; 11. Gardinal von Mantua an Kurf. Albrecht. 

Illustrissime princeps et excellentissime domine pater honorande. scripsi- 
mus proximis diebus excellentie v. alteras litteras nostras tenoris inclusi, 
quas venerabili viro dno. Martino Tumpeok ad illam mittendas tradidimus. 
aceidit posten, ut ex dieto dno. Martino intellexerimus concessum et decre- 
tum esse contra illam quoddam monitorium penale sub gravibus oensuris 
auetoritate apostolica, enıus tenorem et effectum cognoscere poterit illu- 
strissima d. v. ex inserta signate supplicationis copia. Er habe vergebens 
verſucht, den über Albrecht? Vorgehen gegen die Geiftlichkeit fehr erzürnten 
Papſt zur Zurüdnahme des Mandat zu bewegen; er habe nad vielen Bitten 
nur ſoviel erreicht, daß der Papft mit der Veröffentlichung desjelben noch 
abwarten wolle, ob nicht Albrecht noch einlenfe. Räth ihm dringend dies zu 
thun und giebt ihm zu bedenken, welche Rüdwirkung der Born des Papftes 
auf die Eheangelegenheit ausüben müßte Rome xı marcii MccccLxxxn. 

Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Märcker. IIm 1901, 12. 12. Or. 


Am 12. März theilt Thumped dem Secretär Voller mit (ibid. 12, 14. 
Or.), daß er am 4. März in der päpftlichen Regiftratur von dem Monitorium 
erfahren habe. Darauf ſei er zu dem Cardinal von Mantua gegangen; der 
erwirkte beim Bapfte die Zurüdhaltung des Monitoriums bis zu Albrecht3 
Antwort. Der Cardinal werde zwar Albrecht fchreiben, das Monitorium fei 
bereitö erpedirt; aber er habe fi mit des Papſtes Secretär in Verbindung 
gelebt und ihn erfucht, nichts ausgehen zu laſſen. Er habe dem Secretär des 
bon Manta 50 fl., dem Decacys!) 10 fl. gegeben. Erfterer hat nicht fo viel 
Zeit, um immer im Palaſt umberzuftehen; letzterer tft jehr willig und verfteht 
gut zu follieitiren. Wolter möge dafür forgen, daß das Geld an Müllner 
bezahlt werde. „item ich wolt den dritten fentencz gehabt haben am montag 
nad inbocavit, do ſchrey der Tolhopff alfo fere vor dem pabſt und obtinirt 
ein mandat de supersedendo x tag. do muft ich paciencz haben”. Am feft- 
geſehten Termine ſchenkte Tolhopf?) dem „comiti Jeronimo“ >) ein Pferd und er- 
reichte einen Aufſchub um 3 Monate, was wider alle Gerechtigkeit. Er (TH.) Habe 
neulih den Papſt Eniefällig, fchreiend al3 ob der Teufel in ihm wäre, um 
jeine Gerechtigkeit angerufen und auch Recht zugefagt erhalten. „Liber herr. 


1) Bol. Nr. 849, 

2) Über Tolhopf vgl. Vierteljahrsfchr. f. Kultur u. Litteratur d. Renaiffance I 502. 
Er war Regensburger Domberr und follte mit ber Modersporfer Pfarre entſchädigt werben, 
für bie Bifchelötorfer Pfarre, die er bem Kanzler H. Georgs bes Reihen, Wolfgang Kol 
berger überlieh. DOberbayer. Archiv f. vaterl. Geſch. XI 191. Vgl. auch Prantl, Geſch. d. 
ubwigMarimilians-Univerfität II 483; Aſchbach, Geſch. d. Wiener Univerfität II 429. 
Über die gleichzeitige Pfründenſtreitigkeit (1482 ff.) eines andern Untertbanen Albrechts, bes 
in Nom ald causarım advocatus lebenden Schwabachers Engelhard Funk, des befannten 
Dichters, vgl. Ztichr. f. vgl. Litteraturgeſch. IV 447, ebenbafelöft auch S. 452 ein auf bie 
N. Sophie Bezug habendes Gedicht. 

3) Der befannte päpftliche Nepot Girolamo Riario Graf von Imola und Forli. 
Dal. Paftor passim; Saegmüller, Die Papftwahlen 100 |. u. A. Auch die Stabt Regens- 
burg fuchte 1483 feine Verwendung nad. Gemeiner, Regensburg. Chronik III 663. 
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es iſt folch puberei im hoff zu Nom, das fund und fehant iſt. meren unfer 
furften eins, fie jolten wol anders thun darzu, fie folten fie gleich als vaft 
verachten als fie thun. fie halten die Alman fur gſchlafen.“ Albrecht möge 
ih für ihn verwenden. Ein Herr von Württemberg!) wird in Rom erwartet. 
Albrecht möge in Sachen des Monitoriums Alles ehr reiflich bedenken. Er 
jelbjt werde, fowie er die dritte Sentenz behalte, zurückkehren, denn ihm fehle 
Sehrung. datum Rome die Martis xıı marecii anno etc. Lxxxı. — 


859. 
(Sagan) März 14. SHeinrih von Miltik an Obermarfhall Hugold 
von Schleinip. 

Dankt für Mittheilung des Abſchiedes, den Herr Eafpar?) und Nidel 
von Köderit zu Prag gehabt (vgl. ©. 95). Jorg von Stein ift mit 80 Pferden, 
die ihm H. Hans zugeſchickt, heut hier durchgezogen. Er fei auf defien Wunſch 
zu ihm Hinausgeritten und habe viel Reden mit ihm gehabt. Er merke, daß 
K. Matthias M. Albrecht und die H. von Sachſen zu befriegen gedenke, daß 
er aber auf Erfteren viel erbitterter jeid). Näheres fchreibe er an die H. von 
Sadjfen‘). Er brauche Geld zu Befeftigungsarbeiten und zur Entlohnung der 
Dienftleute. Den Betrag, um den die Einnahme die Ausgabe übertrifft, ſei 
der Schoſſer noch ſchuldig. datum Sagen am dornftag noch Gregorii im 
Lxxxn. 

Dresden, Hauptflaatsarhiv W. A. Ologau-Erofien 25. Dr. 


860. 
(Schleiz) Mär; 22. Schleizer Tag. 

Stem der abſchyt uf dem itzt gehalten tage zu Slewtz if, das ben herrn von Sachien 
und Brandenburg nicht nobt thu, wyter zu antwurten, nachdem ber konig das felber an 
fie nicht bracht habe und nachdem ber konig dem abſchidt nach margraff Johannſen nichts 
geantwurt bat im beftymbter zaidt, laß man e8 alfo ruhen uf im felb8, unbt habe iderman 
fein ding im acht, und wurde ber konig gegen eynchem teil aber beiden was furnemen abir 
zufchiebin ytzundt aber hinfur, durch was urſach das were, das fie dann eynander getruw 
hilf und bieftandt thun mit allem irem vormogen und keyn teil keyn worwort mit bem 
tonige haben adir machin, das unbir im bie hilf verfperre. item ob e8 bie wege begriffe, 
das die feiferliche maieſtad die obirhandt gewun und ber konig nachteil, fol man balte 
zu haufen kommen, dann ber lantmann ber wege wife, was beiben bufern zu nut fur 
zunemen ſei, fi) borinnen miteinander unberreben und fruntlich halten als bie frunde 
und als fie einander verpflicht fein. und ab botfchaft von dem konig marcgraff Sohanjen 
zuköm, nachdem fich die gefchidt verfangen hab, die bind anzubringen, fo fal er im ant- 
morten, er babe gewartt antwort inn ber beftimpten zyd. ſei verhalten worben, habe er fich 
umb rad gefugt zu ſinem berren und vater und ben herren von Sachfen, auch zu arbeiten 


1) Gemeint iſt Graf Eberhard d. I. Derfelbe bittet am 9. Febr. Kurf. Albrecht, 
während feiner Romreife fein Land zu ſchützen. Urach, Samftag nad Agathe 1482. Riedel 
&. II 278. Zuſage Albrechts vom 13. Febr. (Ausbach, Mittwoch nach Appollonia) ibid. 279. 
über bie Romreiſe, an ber bekanntlich Reuchlin theilnahm, vgl. befonbers Nauclerus (Eölner 
Ausgabe von 1579) 1108; Schmarſow, Melozzo ba Forli 188. 2) von Schönberg. 

3) Was ficher nicht richtig iſt, vgl. unten. 4) Bgl. Ss. rer. Sil. X 140 ff. 
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zwnichen ber feiferlichen maieſtad umb ber koniglichen wirde nach laut bes abſcheids und 
Siebe des noch im arbeit, demnach zum im ſolchs an bie beide heufer gelangen zu laßen 
und allen vlies anguferen, bomit won beider heuſer wegin finer koniglichen wirb fruntlich 
mlid und geburlich antwort werbe. und If bießer abſchid mit unfern, herzog Ernſts 
von Sachſen und marcgraff Albrechts von Brandemburg hurfurften 2c. ufgebrudten infigeln 
verfigelt und ubirgebin zu Slewitz am freitag mach dem fontag letare anno bat. ac. 
Lxxxırdot), 
Weimar, Si. Erneſt. Gef-Archiv Reg. B fol. 34a Nr. I 110 2. Abſchr. Desgl. 
Berlin, Kgl. Geh. Staatsarchiv Rp. XI 27a, 118. Desgl. Bamberg, R. T. A. 
II 97a. 


861. 
Säkhfifh-brandenburgifche Irrungen 1477— 1482. 

Ein brandenburgiſcher Beamter faßt in einem an „lieben frund“ gerichteten Schreiben?) 
die ähfifchen Magen Über Brandenburg dahin zufammen: Die Kaufleute erzählen, baß 
man Albrecht im Lande Meifien breierlei vorwerfe. 1. Kurf. Albrecht ſoll H. Albrecht und 
die Seinen am Mbeine „beredt“ haben. 2. Er fol bei Verhandlungen über bie Ber 
mäblung von Kurf. Ernſte Tochter mit König Wladislaw feine Tochter vorgefchoben 
haben. 3. Er joll wiber die 9. von Sadfen mit König Wladislaw und den Biſchöfen 
von Bamberg und Wlirzburg Berträge abaefchloffen haben. Kurf. Albrecht erflärt 1. für 
ummabr. ad 2. Er babe von berartigen ſächſ. Wünfchen nichts gewußt und erft zu 
Deisenfels mad Rückkehr von der Berliner Hochzeit von H. Wilhelm etwas davon er- 
habren. nd 3. Er habe bei allem Bertrügen die Erbeinung ausgenommen. Im biefem 
Simme inſtruirt auch Albrecht feine Räthe. Eine Aufzeichnung von ber Hand Volkers befagt 
iooh: „Item diß ban ich in verzaichnus behalten, ob mein herr darnach wurd fragen. item 
das find die jechs ftud, ber mein g. herr meinen bern herzog Albr. und bie fein berebt 
jol haben am Neun. berzog Albrecht hab von fein, feines bruders und vettern wegen nicht 
uedell und wagenburgl mit im bradt, als befloffen fei zu Wirczpurgd). bie pafteye bei 
Inne jennbalb bes waſſers fei verlorn worden on hilfe; Reynmagen hab man Iafien fteen, 
beraus neritem und nit beſetzt. berzog Albr. umd die fein find abgeriten, wiber heym zu 
tepten, darnach fei er mit einem Fein zeug wiberfommen unb bab foldt wollen haben. 
er joll verfagt baben dem fayier 1° pi. danyden zu laſſen bei feinen gnaden, bo er ſei heym 
geriten, item ber ftud ſoll man keins nennen, welhs man aber wurb anziehen, fol man 
Ingen, mein g. berr bab es nit getban und gefeheh im boran unrecht, gebanden, wort und 
werd, item, bas wir umfer tochter bem Lonig won Beheim geben haben. item Dietrich 
von Omebaiws halben.“ Cine zweite Inftruction, auch ins Jahr 1478 gehörig, ibid. 13. 
„ten lanb umb leut zu bewelhen. item das berdwerd herr Conraten Metjchen*). item 
Ödell. item herr Eaipar Sad. item Gattenborffd). item Reiczenſteiner und Gruner®). 
km Sezjecharn ). item Feilticher. item bes heirats halben. item ber Hilf halben. item 


1) Intereflant ifl, dab am 18. April nach ber Rückkehr vom Schleiger Tage jedenfalls 
der Biichof von Lebus an Stein ſchreibt: M. Johann fer zu jeber Rachgiebigkeit gegen ben 
König von Ungarn gemeigt und durchaus friedlich gefinnt. Bon ber Mark aus werbe 
weber Aymen, Glogow noch bem von Eulenburg Vorſchub geleiftet. Betr. der Gefangenen 
werbe e8 nach bes Königs Willen gehalten. Köln, Donnerftag nad Onafimobogeniti 1482. 
Kel DB. V 378, Gtein befand fih Ende März in ber Laufig, Ss: rer. Sil. XIV 58. 
Norfacde Ausgaben bezüglich der Geleitung bes M. Johann werben in ben Wittenberger 
Sinbtredimungen (Wittenberg, Stadtarchiv) gebucht. 

2) Bamberg, Kal. Rreisarhiv, Fehdeakten VII 80 Nr. 12. 3) Oct. 1474. 

4) Bgl. Bo. I ©. 145. 5) Bal. Bb. I ©. 344. 

6) non ber Grün, vgl. Riedel B. V 168, 7) Zſchockau, Df. bei Plauen? 
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bie botfchaft Mellerftat!). item bes bindergangs nf graf Heinrichen von Swarczpurg und 
ben von Stolberg?). item unfer erbietung halben. item bie veintzbrief von bebem teiln 
hören zu laffen. item Halberftat. item Dietrid von Quitzaw. item Biberflein. item 
Stordaw. item der abt zu Lenyn. item bie wiber ums gebint haben. item was unjer 
fon fie in den Eriegsleuften ubergriffen hab und uf dem firafien genomen jey worben non 
beben teilen. item bandjagung von Claus Schulthen?) wegen. item umb hilf zu bitten. 
item bie veintzbrief.“ 

Die Mehrzahl der Irrungen zwiſchen Sachſen und Brandenburg rüährten aus ber 
eigenthümlichen Haltung der jungen Herren zu dem Glogauer Erbftreite ber, wovon bei 
ben Urkunden der Jahre 1476 ff. mehrfach die Rede gewefen if. M. Johanu beklagte fid 
barüber, daß viele ſächſ. Unterthanen H. Hans zu Dienft ritten und war darüber jehr un: 
willig. Ein fühl. Unterthban Hans Wolfram, ber bet H. Hans geweien, wurde nad 
bem Friebensfchluffe, trog völliger Neutralität, von märliſcher Seite gefangen genommen 
und erft auf vwielfache Schreiben ber jungen Herren freigelafien®. Ein gewiſſer Nickel 
von Wurgewik war bagegen vom Bifchofe von Brandenburg für M. Johann in 
Dienft genommen, von biefem aber ohne Sold entlaffen worden, weil er ihn zu Kottbus 
zur Nebe geftellt haben folle. Auch für Befriedigung feiner Anfprüche traten bie jungen 
Herren ein). 

Die jungen Herren beſchwerten fich darüber, daß man auf märkifcher Seite bie Nen: 
tralität des ſächſ. Gebietes zuweilen nicht beachtete, borthin Feinde verfolgte, beim Durch 
zuge läftig wurbe und bisweilen auch ſächſ. Unterthanen befehäbigte, wie 3. B. ben Melchior 
vom Berge, der vom Dorfe Cotewicz ſächſ. Lehnsmaun war. Demfelben wurben feine Be 
fitungen Nybifch und Rurreße verbrannt. Bürger von Sagan, die bie Lauſitz burd- 
zogen, mwurben von märkiſchen Sölbnern angefallen, obwohl fie Belege über ihre fächl. 
Untertbanenfchaft vorbrachten, jo 3. B. Klaus Merten und die beiden Zangenau. Der 
brand. Söldner Kupferwolf wurde beichulbigt, ben Lebtgenannten 4 Wagen geraubt zu 
baben, und als der Vogt zu Kottbus, Ritter Dietrich von Freiberg, dem ſächſ. Hauptmann 
zu Sagan Ehr. Kottwig gegenüber bie That zu beden verfuchte und die endgültige Ant- 
wort binhielt®), fehrieben ihm bie jungen Herren gereizt, ex bürfe fie nicht für fo einfältig 
balten. „wir vorftehin die freide wol. wir und bie unfern wuſten uns borein wol zu 
jchiden. was is aber unfern ohmen und fwager und ben feinen noß bringen wurde, habt 
yr wol zu ermeſſen“). Der Fall Langenan fpielte noch geraume Zeit; auf märk. Seite 
zweifelte man am ber fäch]. Untertbanenfchaft der Beraubten, man babe fie für Feinde ge: 
halten, benn fie hätten zwar Saganer Bürgerrecht erworben, wohnten aber zu Groß⸗Glogau. 
M. Johann beflagte fih umgelehrt, daß Sagan feine Feinde bei fih aufnehme, was jedoch 
bie jungen Herren lebhaft beftritten®). Auch Heinrih Mufchewig zu Peterßhayn, Ehe 


1) Bgl. Nr. 302 Anm. 2) Bgl. Bd. I ©. 43. 3) Bgl. Nr. 352. 

4) Bgl. Drespen, Hauptſtaatearchiv W. A. Brand. I 151; Saganſche Sachen 283 
(Brief Kurf. Albrechts d. d. Königsberg, Maria Magdalena 1478 22. Juli. Or.); Brand. 
I 102. 103 (Brief M. Johauns, 3. Jan. 1480, Montag nach cireumciflonis. Or.; Braud. 
I 38. Conc. 3. H. an Kurf. Albredt. Dresben, sabbato post Kiliani 1478 11. Zuli). 

5) Brand. I 124. Conc. s. d. (d. d. Meißen). 

6) Saganſche Sachen 264. Dr. 3. Dez. 1477. 265. Or. 14. Dez. 1477. 

7) 17. Dez. Dresden, Mittwoch nach Lucia 1477, 3. Verſandt beſtimmt geweſen. 266. 

8) Viele Briefe hierüber. Verantwortung Freibergs, 20. Dez. 268. Or. M. Johann 
an bie j. Herren. Frankfurt, Dienflag nach Thomas 1477, 269. 23. Dez. 3. Herren an 
ben Schoſſer zu Sagan. Dresben, Freitag Stephant protbomartyris 1478. 26. Dez. 1477. 
270. Conc. 3. Herren an M. Johann. Dresden, fabbato Joh. ewangelifie 1478. 27. De. 
1477. 271. Eouc. Bernd v. d. Schulenburg, Hauptmann zu Kottbus, an Chr. Kottwig, 
Hauptmaun zu Sagan. 29. Jan. 1478. 272. Or. 9. Herrn an M. Johann. Drespen, 
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mann einer Hofiuugfer ber Gattin H. Albrechts und Steffan Löbin zu Geifienborff, 
Schwiegerfohn des Dietrich Harras waren gefhäpigt worben!). Drei Kaufleute aus Großen⸗ 
bein in Sachſen wurden auf ihrem Durchzuge durch die Mark in der Haibe bei Garz von 
ben Schlabrenborf, märkifchen Lanbfaflen, angefallen. Diefe ſchlugen fie num zwar zuräd, 
aber im Dorfe Hetnersborff?) wurben fie von ben Banern angegriffen und einem von ihnen 
die Sand abgehauen. Der Amtmanı bot dem Berlebten ale Erſatz 30 fl., was biefer als zu 
geringen Erſatz ausſchlug. Der Krüger im Dorfe drohte, wenn fie wieber ins Land kämen, 
fie allefamımt tobtzufchlagen?). Zwei Diener bes fächl. Bürgers zu Obegamt), Beter Tungell, 
Ertman und Acyman von Mittenwalbe, bie für Ihren Herrn 5 Tonnen Hechte von —J 1 1— 
Wriezen a / O. nad Leipzig führen ſollten, ließen, als fie die Fiſche bis Mittenwalde et.) 





brachten, die dortigen Hauptleute nicht weiter paffiren, „fle borften ir bas, denn bie unfern 4 J— 5 | - 
biraußen“ ſächſiſchen). Es Half nichts, daß T. feinen eignen Wagen hinſandte und daß ee! 17 
bie Mutter der jungen Herren ſich für ihn verwanbted). Niclas am Ende aus Sagau I N ira 
wurden um Oſtern 1479 zwilchen Jüterbod und Dahme 4 Pferde und etwas Geld ent IN ET —4 
riſſen. Wie der Amtmann zu Dahme, Albrecht von Lipczt®) feſtſtellte, war ber Thäter 4 7 Mai 
org Schulte, ein Bürgerſohn aus Bernau; borthin kamen auch die Pferde. Ende fanbte Wr \ 
jeinen Knecht, an bem ber Raub gefchehen, nach Bernau; ben bielt aber ber Bürger- rs * urn 
meifter mit Ausflüchten bin, bis ber Thäter entwichen war”). Es fehlte auch nicht an 1385 


Zollpladereien, vgl. z. B. ein undatirtes Schreiben [ber jungen Herren] an M. Johaun. 
Dresden 1. ec. W. A. Brand. Sachen IL 250. Concept — „nachdem umir libe uns uf unjer 
iungft ſchrift Eriftoff Rotgtffer8®) unfers burgers zu Lipezk zweer ballen gewandes und eyns 


f. 5 post oeuli 1478. 26. Febr. 280. Cone. M. Johann an I. Herren. Frankfurt, Diens- | 
tag nach Pätare. 3. März 1478. 281. Or. 3. Herren an M. Johann. Dresben feria 6 ge 
post pasce. 27. März 1478. I. Herren an Kurf. Albrecht. Dresden, sabato post Kiliani | , 
11. Juli. Brand. I 38. Conc. Kurf. Albrecht an d. j. Herren. Saganſche Sachen 283. > 
Or. Königsberg, Maria Magdalena 1478. 22. Juli. ibid. viel anbres Material über 2 F 
Beſchädigungen. 1) Brand. I 197. Eonc. a. d. 2) Df. bei Schwebt. Y | 
3) 3. Herren an M. Johann. Dresden, Montag „nah Luce ewangeltfte” 1477, 
20. Oct. Dresden L e. W. 9. Brand. I 31. Eonc. 4) Übigan. | ’ 
5) 3. Herren an Surf. Albrecht. Dresden, Montag nach Trinitatis 1479, 7. Juni. 
Dresden 1. c. Brand. I. 6) Vgl. Bd. I ©. 322. 
7) Brief der jungen Herren an Surf. Albrecht. datum sabato vigilia ad vincula 
Petri (31. Inli 1479. Dresden 1. c. Saganfche Sachen 289. Conc. Ferner witrbe geflagt, 
daß Burgkart Iungen, Bürger zu Freiberg, ber nach Preußen z0g, In Polen von marl- 
gräffihen Dienern 5 Wagenpferbe, 9 fl., einen Wolfspelz und ein Schwert genommen und 1 
er gefangen worden, obwohl er durch Eid und Zeugniß eines Meſeritzer Bürgers beweiſen 
konnte, daß er dem veinde nichts zugeführt (Berlin, Kgl. Geh. Staatsarchiv R. 78. 22; 
C. M. 30; fol. 49a), ferner wurde ein Bürger aus Wittenberg nach Frieſack zu den Bredow | 
geihleppt und —* im Gefängniß zu Neuenburg. Einem Leipziger wurden Pferde vor | | | 
Tre ebbin geranbt (Dresden 1. c. Brand. I 276) u. U. | 
8) Über Chr. R. vgl. Wuflmaun, Duell. z. Gef. d. Stadt Leipzig I 87 und P. €. | 
Dh. 5 &, 665, 19, Oct. 1471. R. hatte bereit8 damals dem Ritter Jorg von Waldenfels | NR 
einen Zoll verfahren und war mit dem Verluſte eines Pferbes beftraft worben. Eine andrre 
Defraudation zum Schaben Waldenfels' findet ſich Zerbft, Stadtarchiv II Fam. Waldenfels. 
Or. 13. Juli 1458. Ritter Iorg von Waldenfels an bie Bettern Fürften Abolf und 
Abrecht von Anhalt. Er babe ihren Untertbanen Jorg Watfad wegen Zolldefraubation 
beitraft. Denn „Borge Watiad meynen zol verfaren bat. und bat gefaren anderß ben im 
bebort zu faren von albar umbe won rechte, denn alle falzwagen, bie do gehen auß bem 
laube zu Meibeburgt nad der Margle und nicht faren Die ftraffen nach Brugke aber Belcz, 
ben behort zu faren nach Plauwen, funderlichin bi do falz furen; amgejehen das alle ftete | 
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ballen harres halben, das uwir gleitzman zum Berlyn als unverzolt gut zu ſich genommen 
bat, wibber gefchriben, das es zu mebtrmaln durch die kaufluthe und furluthe gefcheen, 
das fie gewant und ander gut in falzwagen als falz geladen und betruglich burch uwir 
zoll und geleite unverzollet gefurt, alßo wer ber furman mit des gemelten unſers burgers 
gut Durch uwir fibe zoll zu Sarmunt auch umverzollet gefaren und ſulch gut zum Berlyn 
nicht anders denn wor falz vorzollet, das ym uwir gleigman ale unverzolt gut ufgehalden 
und das uwir libe umb ſulch betruglichkeit nicht alleyne das gut zu nemen, zunber ouch 
bocher zu firaffen recht hette, derhalben unfir burger fulch gut widerzugeben an bem fur 
man fordern, ab er felber ver dinge umfchulbig were, benn das gut were in uwir libe 
abewehen vorlauft und vorrudt, das ir nicht rat dorzu wuftet, haben wir weyters (?) ynn⸗ 
baldes verftanden.” Nun melde ber Kaufmann, daß er, ba z. 3. „manchfalbige zugriffe uf 
ben ftraßen gefcheben, ane alle betrigfichleyt auch keins vorteile halben bei zolles abber 
gleits, alleine darumb das eß unbefchebiget dohen bracht mucht werben“, das gethan babe 
und daß er dem Fuhrmann, der diefe Waaren nah Poſen bringen follte, befohlen hate, 
überall redlich Zoll und Geleit zu geben. Bitten, ihm unter diefen Umfländen ben Ber 
[uf zu erſetzen. (In Zollſachen war man freilich auf fühl. Seite nicht milder. So 
wurben einmal bet Schweinig Wagen und Pferde verfchtebener Leute, darunter auch eines 
Märkers confiscirt, und ber Vogt Löfer bat feine Herren darum, bie Pferbe behalten zu 
dürfen !).) 

Auch über mancherlei Üble Nachrebe zürnten die Sachen; bie Vorwürfe, denen das 
Berhalten Herzog Albrechts im Rheinfeldzuge, die Haltung im Gloganer Erbftreite auf 
brandenburgifcher Seite begegneten, bebagten ihnen wenig; fie zlirnten wegen folder Be 
ſchuldigungen 3. 8. dem Dtto Schenf zu Landsberg (vgl. Nr. 303), ebenfo bem Dr. Meurer. 
Bezliglich diefes vgl. das Schreiben des Landvogts zu Sachen, Heinrich Löfer au bie j. 
Herren. (Dresden 1. c. W. U. Klöſter und Stifter. 23. Or. s. a. s. d.) Er fei bei dem 
Bijchofe von Brandenburg gewefen. Derjelbe babe nichts dagegen, baß fie bie Sache betr. 
bes Dr. Meurer an Kurf. Albrecht bräcdhten, an ben fie ja jettt eine Geſandtſchaft zu jchiden 
vorbätten. Denn Dr. M. babe viel unnütze Heben gethan. Sie dürften fi aud auf 
ben Biſchof dieferbalb als Zeugen berufen. Auch fonft hat der Biſchof mancherlei gerebet, 
was er erft nach feiner Rückkehr mittheilen könne. Es gebe baraus hervor, daß er zu ihnen 
freundliche Gefinnung babe. gejchrebin undir meynem ſegil?. 

Auch der Fall Luptitz erbitterte namentlich Kurf. Ernft in hohem Grabe. Matthias 
Luptitz hatte in ben Kriegen M. Johaun (vgl. Bb. II ©. 558) gebient, fo daß biefer ihm 
gewogen war, andrerſeits aber bie Sachſen bejchäbigt, fi au ber Gefangennahme bes 
von Diesfau und eines Hallifhen Bürgers betheiligt?) und ſchließlich den Bruder des ſäch⸗ 
ſiſchen Rathes Dr. Johann Preußer, ven Leipziger Bürger Heinrich Preußer, der gleichzeitig 
in einem ſchweren Streite um Gelpfchulden mit feinem Schwager und Gläubiger, dem 


auf meins gnebigen herrn landen und bie von Meideburgk unbe ander, die muſßin albar 
zu faren, denne es ift von alder alſſo herkommen.“ Er jet fo von feinem Herrn ange 
wiefen (vgl. Magd. Gefch. Bl. XXV 357 |). Er habe W. ſehr mild beſtraft, denn er hätte 
ihm fein Gut nehmen können. Blaue, Margaretha 1458. 

1) Dresben 1. c. Zollwefen 15. s. d. 

2) Kleine Streitigteiten betrafen noch den flüchtigen Todtſchläger Bachmaun aus 
Dresden, ber in Kroffen bei Graf Eitelfrig von Zollern Unterfchlupf erhielt (Riedel €. II 268) 
und ben Rechtsftreit des Jorg von ber Sale mit ber Familie Zabeltig, in dem M. Johann 
dem Kläger feinen andern Richter al8 ben ihm verbächtigen Kottbufer Bogt Hans Zabeltik 
geben wollte (Dresden 1. c. Brand. I 299). Meurer war Übrigens ſchon früher in Ungnabe 
bei den j. H. von Sachen. Bgl. Cod. dipl. Sax. reg. II 8, 318. 

3) Vgl. den Brief M. Johanns an bie jungen Herren vom 8. Mai 1478. batum 
im veld vor Bell am freitag nach eraubi 1478. (Dresden 1. c.Brand. I 37c. Or.) 
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Märler (Kranlfurter) Hans Bellow, einem Diener M. Johanns Lag!), gefangen ge 
nommen. Da Preußer fich ſelbſt anf 1100 fl. ſchätzte, war Luptitz erft dann dazu zu be 
wegen, ihm freizugeben, ala ibm M. Johann 400 fl. aus Eigenem zuficherte. Doch ſcheinen 
und vom Preufers Seite 230 fl. gezahlt worden zu fen. M. Johann und auch Luptitz 
bofften, bafı mit ber Freigebung bes Gefangenen Kurf. Ernft fi zufrieten geben würde. 
Diejer erllärte aber (entgegen früherer Zufage, wie Johann behauptete), bie Freigebung 
nur für die Berbedingung von Unterhandlungen. Er rügte, daß P. von märkifcher Seite 
u Stlllihweigen betr. der Gefangenfchaft, der Freilafjung 2c. verpflichtet worben fei und 
ie um jeime Kaufleute wor jerneren Überfällen ficher zu ftellen, öffentlich vor L. warnen. 
Streit zog fih noch Sabre lang hin; Iohann nahm fih 2.8 an, ſodaß Albrecht in 
ernfler Sorge war, jein Sobn lünnte fich wegen biefes unbedentenden Menjchen wirklich 
mit Sachſen überwerfen 3). 

Großes Aufſehen erregte auch der Fall Greuſing. Am 30. Auguft 1479 wurbe ber 
hfiihe Mitter Baltbafar Greufing auf der Rückkehr von einer Gefandtichaftsreife an bie 
Techter Kur. Ernfis, die erwählte Königin von Dänemark, 1/5 Meile von Havelberg, an⸗ 
yiallen, beraubt und weggeſchleppt. Thatort war ein Dorf Dietrih8 von Quitzow, Thäter 
dans vom Pleſſen, ber ilingere Dietrih von Quitzow, Balthaſar Schallehn, Arnold 
Örmenis, Heibenreih Möllenborf, Philipp Kruſemark, Heinrich Tulendorff, ein Edelmann, 
der unter Dietrich Auitzew auf einem Kretſcham wohnte, ferner Einwohner ber Stadt 
Diltmad u. A. Die That erregte ungeheures Auffehen, umfomehr, als mehrere ber Xhäter 
Diener bes Biichofs von Havelberg waren, und diefer, wie fi) herausftellte, Antheil an ber 
Beute belommen hatte. Obwohl die märkiſchen Stände, Kurf. Albrecht, M. Johann, ber 
Dilbof vom Lebus, den aröhten Eifer zeigten, die That zu ahnden (der Hauptmann der 
Vrieanits Graf Hans von Lindew flürmte 3.8. das Pleſſenſche Schloß Freienftein), dauerte 
es bad geraume Zeit, bis Greufing freifam und Entfhäbigung für feine geraubte Habe 
erhielt), Diefe Raubthat ftanb unzweifelhaft im Zufammenhbange mit der Quitzowſchen 


— 
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) Bal. übrigens auch Riedel X. XXIII 266. 

2) Was aber vor Allem Haubold von Schleinitz beftritt. 

3) Briefe hierüber u. A.: M. Johann an Kurf. Ernfl. Köln, Dienflag nach Calirti 
17. Det.) 1480. Dresden 1. c. Brand. I 104. Or. Kurf. Ernft an M. Johann. Dienftag 
nad Severimi 1480, 24. Dct. (105. Abſchr.). M. Johann an Kurf. Ernſt, Wrigen a/D. 
Sonntag nach ommium fanctorum 5. Nov. 1480 (107. Abſchr.). Graf Eitelfrig von 
Jollen und Erasmus Brandenburg an Haubold von Schleinitz 4. März 1481 (Eftomihi). 
Brand. I 108. Or, Schleinibs Antwort. Invocavit 11. März 1481. M. Johann an Kurf. 
ruft, Tangermünde, Dienftan nach miferteorbia dni. 1481 (8. Mai Brand. I 110. Or.). 
Kur. Ernft an M. Jehann. Weifenfels, Montag nach Kantate 21. Mai 1481 (111. Eonc.) 
NR. Inbanı an Kurf. Ernft, Spandau, Dienflag nah nativit. Marine 11. Sept. 1481 
112. Or). DM. Iobann an junge Herren. Köln, eraltacio crucis 14. Sept. (294. Or.). 
. Herren au M. Iobann. Dresden, feria 3* post Mauricii 1481 25. Sept. (113. Conc.). 
N. Iobann an die j. 6. Domnerftag, Lucas ewang. 18. Oct. 1481 (295. 296. Or.). I. Herren 
m N, Johann, Dresden, 4b post undecim milium virginum 24. Oct. 1481 (297. Conc.). 
Bol. au Naumer, Cod. dipl. eont. II 157. Die letzte Nachricht (wohl das Enbe ber 
Sache) ia ®. VI 129 f., vgl. and P. C. TI ©. 165. 

‚ Material über dieſe Sade außer Nr. 598 und 601 hauptſächlich in ben folgenden 
* der Uth. Brand. I des Dresduer Hauptſtaatsarchivs. 4. Sept. 1479. I. H. an 
Kur, Albrecht, Dresden (54). 11. Sept. 1479. 3. 9. an Biſchof von Havelberg (61), desgl. 
un Oraf Hans von Linbow, Albrecht und Magnus von Medienburg, Biſchof vorn Lebus. 
14. Sept. Aurf. Albrecht an j. H. Kabolgburg. 67. Or. Riedel C. II 293. 17. Sept. 
Sndof won Havelberg an ji. 9. Plattenburg (68). 20. Sept. H. Albrecht und Magnus von 
Dedienburg am ji. ©. Gabebuid (69. Or). 20. Sept. Biſchof von Havelberg an j. 9. 
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Fehde wider das Erzſtift Magdeburg. Eine Magdeburgiſche Klagſchrift (Magdeburg, Kgl. 
Staatsarchiv, Niederſächſ. Kreisarchiv Nr. 7) ſchildert ihre Veranlaſſung folgendermaßen. 
1463 ſtellten der damalige Hauptmann bes Erzſtifts Magdeburg, Fritz von der Schulen⸗ 
burg und Bernd von ber Aſſeburg dem Erzbiſchofe Friedrich von M. die ſchutzloſe Lage 
bes Amtes Jerichow, das ſchwer zu vertheidigen ſei, weil es au verſchiebene märkiſche Land⸗ 
ſchaften ſtoße und an bes „biſchoves zu Havelberg ſtift (derſelbte bifchof zu Havelberg 
ein ſuffraganeuns iſt eyns erzbiſchoves zu Magdeburg“1). Sie empfahlen daher, dem Dietrich 
von Quitzow bie Vogtei zu übergeben „wann Titherich ein wol gefrundet man, mit finen 
erbgutern an Sandow floffende, und ſollichs weſens, das glonbe wol uf yn zu fegene 
were". Daher überließ der Erzbifchof mit Rath des Capitels dem Dietrih v. Du. und 
feinen Freunden Gobert unb Bide von Pleſſen Schloß und Stadt Sandow mit ber 
Vogtei des Landes Jerichow für 4500 fl. (Gegenurkunde ber Genannten d. d. Montag 
nah Onafimobogeniti 1464). Außerdem beeiferte man fih, On. und feinen Genoſſen auf 
jede Weife gefällig zu fein. Als er Über Mangel au Hafer Magte, wurbe ihm von jeber 
Hufe Landes 1 Scheffel Hafer zugebilligt. Ferner wurde ihm bie Anwartihaft auf Dorf 
Lubars ertheilt. Du. erfüllte aber die auf ihn gefeßten Hoffnungen nicht. Er benutzte feine 
Stellung dazu, aus Lubars ein arges Raubneſt zu machen, ſodaß die Nachbarfürſten, bie 
j. Herren von Sachſen, Fürſt Maguns von Anhalt, H. Magnus [und Albrecht] won 
Medienburg und vor Allem M. Johann Iebhafte Klage führten. Für das Erzſtift Magbe 
burg, in deſſen Dienften er ſtand, wurde er eine wahre Geißel. Im Jahre 1475 fchidte 
fih M. Johann an, bie Priegniger Räuber zu firafen und meldete dem Erzbiſchofe (3. 3. 
Johann von Belbenz) feine Bereitwilligleit, bei biefer Gelegenheit au Sanbow und 
befieu Inhaber zu züchtigen. Der Erzbifhof hielt nun bafür, es fei für ihm Löblicher, 
jelber feine Unterfaflen zu firafen, als das Fremden zu geflatten, er kündigte ben un⸗ 
getreuen Bögten, fanbte ihnen einen Abfagebrief (Diagbeburg, Sonntag nah Joh. baptifte 
25. Juni 1475), ließ Vicke von Plefien feftnehmen und Sandow erfürmen (26. Inni). 
Die Quitzows wandten fih nun mit ihrem Anbange in wilder Fehde wider das 


Plattenburg (70). 22. Sept. Bifchof von Lebus an j. H. Köln (71). 25. Sept. Graf Hans 
von Lindow an j. H. Alt-Ruppin (72). 27. Sept. 3. H. an Biſchof von Lebus (73). 2. Oct. 
Graf Hans von Lindow an Biſchof von Lebus. Wittflod (75). 9. Det. Bifchof von Lebus 
an ji. H. Köln (76). 13. Oct. I. H. an Biſchof von Lebus. Leipzig (77). 17. Oct. 
Biichof von Lebus an j. H. Köln (79). 3. Nov. Graf Hans und Yalob von Linbow au 
ji. 9. Wt-Ruppin (78). 24. Oct. Sächſ. Räthe Hofmeifter Dietrih von Schönberg und 
Nidel von Köderit an bie beiden Grafen Linbow. Dresden (81), besgl. an Bifchof von 
Lebns (82). 25. Dct. Schönberg an j. H. Dresden (83). 29. Dct. Bifchof von Lebus au 
Schönberg und Köderig. Köln (84). 16. Nov. 3.9. an Kurf. Albrecht. Dresden (90. 91). 
Riedel B. V 320. 3. Jan. 1480 Köln, M. Johann an j. H. (102). 24. Oct. 1450 
Dresden, Kurf. Ernft an M. Johann (105) u. A. Kerner Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, 
Fehde⸗Akten 80. 14. 3. H. an Albrecht, Sonnabend nah Egibii 1479 Dr. (4. Sept.) 
15. Albrecht an j. H. 14. Sept. Eonc. Kadolzburg eraltac. crucis. Intereffant ift bie 
Notiz im einem eigenhändigen Schreiben H. Albrecht von Sachſen an Kurf. Albrecht 
Freitag nach Geronyme, Dresden, Or. (1. Oct.). Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, U. U. 768. 13). 
Die Thäter follen gefagt haben, alle Herzöge und alle Markgrafen würden fie nicht zum 
Abtrage bringen. Die Erebenz Kurf. Ernfts für „ern Baltazaru Greufing, ritter, unjern 
trugßes, hoffdiener und lieben getrauen”. Dresben. Donnerstag nah Invocavit 1479. 
Dresden, Hanptflantsarhiv W. A. Däniſche Sachen 7. Dr. Bgl. ferner Riebel W. LI 
290— 294. 

1) Bel dem Beftreben der Marlgrafen, dies Verhältniß zu verdunkeln, verdient dieſe 
Hervorhebung ber Unterorbnung bes Havelbergers, an einer Stelle, wohin fie eigentlich 
nicht gehört, Beachtung. 
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Eryſtift, erboten ſich dabei anf einmal anf den M. Johann zu Rechte; dieſer nahm 
id ıbrer and) am und traf ihretwegen mit dem Erzbifchofe zu Fiſchbeck zuſammen. Ihn 
'eitete babei ber alte Antagonismus zwifhen ber Markt und dem Ergzſtift; er hatte bie 
Snsows, jo ſehr auch er ihnen zu zürmen Grund hatte, nur fo lange befämpft, als 
ie in bes Erzitifts Dienften ftanden,; nun biefes fie fallen ließ, glaubte er fie ſchützen 
‚u müflen. 

Die Quitzows genofien bei ihren Kämpfen nicht blos die offene Unterflügung eines 
großen Theils des Priegniger unb Altmärker Adels, fanden fogar Bunbesgenoflenfchaft bei 
Hildesheimer Stiftamannen, ſondern erfreuten fih manuigfacher Begünftigung bei bem 
Dauptmann ber Priegnitz, dem Havelberger Bifchof, bei dem Hauptmann ber Altmarl 
Bujio won Alvensleben, ber ;. B. von Gütern bes Erzbiſchofs ungebührlichen Zoll forberte, 
dem Bogte zur Armeburg, Arnd won Lüderitz, der ſtiftiſche Schiffsleute zu hohen Abgaben 
an ſich mötbigte u. U. Auch die Stadt Havelberg erwies ſich ben Fehdenden günftig, fie 
binderte Magbeburgijche Verfolger und fperrte vor flüchtenden Sandower Armienten bie 
Thore zu. Die Quitzows — Dietrich von QOuitzow betheiligte fih an ben Überfällen felten 
perfönlich, hielt aber ftets in ber Nähe — waren faft überall im Bortbeil. Nur Bide von 
Plejen war gefangen genommen worben und das Kapitel mochte fi auf Leine Weiſe zu 
einer Betagung verſtehen. Die Sachlage änderte ſich, als 1475 Erzb. Johann farb und 
das Kapitel ben Sohn bes KHurf. Ernft, Ernſt, zum Bifchof poftulirte Die Quitzows 
meinten freilich, es auch mit biefem aufnehmen zu können. Sie ritten vor Saudow, 
nahmen Kühe weg und jchrieen, „wir haben bie küwe, bie wolle wir freßen unb enerm 
jungen berren bie fotben jenben, das er bomitte fpele. wir wollen ym eyne wyge und 
amme jenben, das er jie juge und groß werde und fich wehre”. Die jungen Herren er 
seben indes nachdrückliche Beſchwerde bei den Markgrafen. Kurf. Albreht und Markgraf 
Johann waren bie Hänbel unter biefen Umftänden bald in hohem Maße unerwlnfcht; fie 
Nellten ſich aber auch jet nicht auf den Standpunkt bes Eapitele, Das behauptete, Quitzow 
und Pleſſen bätten burd ihre Unbotmäßigkeit ben Pfanbbefig verwirkt, fondern verlangten 
Auszahlung der Pfandſumme. M. Johann verlangte auch Freigebung des gefangenen 
Fleijen, ben das Gapitel nur gegen Verbürgung der Schakung, aber nicht gegen Ehren- 
wort betagen wollte; „Bid iſt der freuntſchaft und weſens, das er eur lieb ein gefengknus 
wol beitet“. Auch nahm er ihn, wie er fagte, um feiner mächtig zu fein, ba P. bisher 
nichts mit feinem Fürſtenthume zu thun gehabt babe, zum Hofgefinde und Diener an. 
2. Jobann vermittelte aber doch einen kurzen Waffenftillftand, den Kurf. Albrecht am 
i. Auli 1476 auf dem Wilsnader Tage bis zum 1. Sept. und alsdann auf einem er- 
sehniplofen Berliner Nechtstage bis Onafimobogenitt des folgenden Jahres verlängerte. 
Die Waffenrube wurrbe alabanı noch weiter ausgebehnt; doch fehlte es inzwiſchen nicht an 
Sriebbrüchen ;. Th. graufamiter Art. Die Quitzows, die einen erzſtiftiſchen Edelmann ge 
langen genommen batten, dachten troß aller Receffe nicht daran, ihm freizugeben. Das 
Srilift war auch fonft entſchieden im Nachtheil, und Poſtulat Ernft ſah ein, baf felbft, 
wenn es gelänge, ben Quitzows die Hülfe aus der Mark abzufchneiden, ihnen immer noch 
ans ben amberen Nahbarlanden ausgiebige Unterftügung zur Verfügung ftehen würbe. 
Er war baber nicht abgeneigt, einem Borfchlage, den Kurf. Albrecht auf einer Giebichen⸗ 
Naner Begegnung Mitte Auguſt 1479 machte, beizupflichten. Hiernach follte Dietrich 
von Onisomw bon bem Pfandaelde die ihm zuftehende Hälfte erhalten, hierfür aber Diener 
es Erzftifts werben; mit bem gefangenen Pleſſen follte Eruft nad Gutdünken verfahren 
dürfen. Die erwähnte Gefangennahme fächfifcher Räthe fchob bie Erledigung der Sache 
binans. Auf ähnlicher Bafis ift aber wohl im Jahre 1481 ober 1482 ein Ausgleich 
erzielt werben; bis dahin hatte e8 an wilden Überfällen wie an Friedenscongreſſen nicht 
eiehlt. Auf dem Giebicheniteines Tage war die Entſcheidung auf Kurf. Ernſt und 
Kur. Albrecht geftellt und ein geordnetes Rechtsverfghren, bei dem fächfifcherfeitS der Vor⸗ 
Slag, Uniwerfitäten zu befragen, gemacht wurde, geplant worden. Doch ift der Streit 
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gütlich beigelegt worben. Die Verhaudlungstage fanden meift zu Zerbſt ober zu Yüterbod 
ſtatt 9). 

Im Süden ber Marl gab es wieder wie früher viel Grenzirrungen, und Abt Gallus 
und nah ihm Abt Peter von Lehnin Magten häufig fiber fächftfche Beeinträcdhtigungen. 
Ein zwiſchen dem Klofter und den jächftfchen Armleuten um Reymed?) und Brüd ftreitiger 
Havelbruch, Über deſſen Befig verhandelt wurbe, wurde plötzlich von ben ſächſiſchen Arm⸗ 
leuten niebergehauen und das Holz hinweggeführt!). Wohl im Vertrauen anf bie fädl. 
Herren und ihr gefpanntes Verhältniß zu den Markgrafen, hatte auch Heibe von Erb- 
mannsdorf, der Anſprüche an M. Johaun hatte, aber dieſerhalb mit ihm längſt wieder 
vertragen war, von Nenem wieder losgeſchlagen und bie Bürgermeifter von Berlin und 
Köln, Hans und Klaus Schulte, die zur Leipziger Mefle fuhren*), fowie bald darnach in 
ber Nähe von Köthen vier von Leipzig heimkehrende Stenbaler Kaufleute Bawil Wufter 
mard, laws Grunind, Hanns Kolb und ben jungen Pafcha Kalb niebergeworfen:). Die 
Beraubten wurden indes ziemlich raſch, 3. Th. durch fächftfche Vermittelung, frei. Die 
jungen Herren hatten, wohl in Rüdficht anf bie Leipziger Mefle, die Borfälle lebhaft be 
danert, und jede Beziehung zu den Thätern beftritten. Doc fand Erbmannsborf Anfch 
nung an bie fähfifchen Unterſaſſen Friedrich und Peter von Feilitfch, bie gleichzeitig Albrecht 
befehbeten, bei welcher Fehde bie jungen Herren nicht gerabe völlige Neutralität wahrten. 


1) Das fehr zahlreiche Material hierüber: Neue Mittb. a. d. Geb. hiſt.antiqu. Forſch. 
XV 115; Hertel, Urk⸗Buch d. Stadt Magdeburg (Geih.-Duell. d. Prov. Sachſen) LII 246; 
Dresden, Hauptftaatsarhiv Erzſtift Magdeburg I 25 ff.; Brand. I 235 ff. 251 ff. 47 ff; 
Riedel C. II 189; 8. V 250 ff. und fpäter passim, Suppl. 100 ff.; Nürnberg, Kl. 
Kreisarhiv S. 11 R. 1/1 Nr. 45 fol. 54b, A. A. 768, II 5, 2; Riedel X. III 305; Magbe 
burg, Kgl. Staatsarchiv, Niederſächſ. Kreisarhiv Nr. 7, Nachtrag z. Erzſtifte, Literalien, 
Fehden zc. Darunter M. Johann an Abminiftrator Ernfl. Tangermünde, Montag Luciae 
1479. Köln, Mittwoch nah Barnabas 1480 (14. Juni) Dr. 

Im Zuſammenhange mit ber Quitzowſchen Fehbe ftehen wohl auch bie bei Raumer II 
132. 135 u. 163 erwähnten VBeraubungen von Magbeburgern. Da am 16. Sept. 1483 
der altmärkifche Hauptmann Pappenheim die Grenze zwiſchen Saubow unb Havelberg fefl- 
zulegen fucht, muß märkifcherfeitS der Befitz des Erzftiftse an Sanbow damals bereits an- 
erlannt geweſen fein, vgl. Berlin, Kgl. Geh. Staatsarchiv R. 78a (E. M. 21) 74a. 

2) Niemegk. 

3) M. Johann an die jungen Herren, Köln, Invocavit 23. Febr. 1477. Dresden 
l. e. Brand. II 5. Or. Über die Irrungen vgl. auch Brief ber j. H. an Heinrich Löſer 
d. I, Erbmarſchalk zu Sachen, 13. Juni 1480 (Dresden). Weimar, Sächſ. Erneſt. Geſ. 
Archiv Reg. B fol. 34 I 100 Nr. 3. 

4) Bol. Riedel 8. V 287. Brief Albrechts an bie j. Herren. 12. Jan. 1479 (Yranl- 
furt). NRäubereien eines Hans von Schierfläbt werben Zerbft, Stadtarchiv II 125 im biefem 
Jahre erwähnt. Bereits am Freitag nach Iubilate 1478 (17. April) fchreiben Bm. und 
Rath beider Städte Brandenburg an Zerbfl. Ste erhalten Warnung daß ihre nach Leipzig 
ztebenden Bürger von Leuten, die in Sachfen zwar nicht befefien finb aber bort Unter: 
ichlupf haben, niebergeworfen werben ſollen (Zerbft, Stadtarchiv 1. c.). Hierher gebört 
auch ein Brief (Zerbſt, Stadtarchiv II Fam. Rochow) bes Ritters Hans von Rochow an 
Bm. und Rath zu Zerbfl. Hans Schierftäbt fei im Haufe eines Golzowers gefangen ge 
nommen worben. Der Wirth wußte wicht, wen er beherberge. Wünfcht zu willen, ob er 
biefen Mann mit „myner kopenſchacht“ nach Zerbft fenden dürfe. Er ſei mit ben Yürften 
von Anhalt vertragen, Montag nach Barthol. 1480 (DOr.). 

5) Bgl. die Briefe Kurf. Albrechts. Köln, Freitag nach Kantate 14. Mai 1479. Brand. 
I 51. Or. und bie Antwort der jungen Herren. se. d. 5lc. Conc. Erſter Fehdebrief Erb- 
mannsborfs, 1478 Stephanstag, Dresden 1. c. Brand. II 143. 
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Auch zwiſchen Sachſen und Albrechts fränkiſchen Befigungen hatte es nicht an 
Irrungen gefehlt. Zwiſchen ben jächl. Amtern Plauen und Boigtsberg und bem branben. 
burg. Amte Hof aab es umaufhörlih Streitigkeiten. So Hagten bie Sachſen, daß ihr 
Unterſaſe Siegmund von Reitzenſtein von Albrechts Unterfafien Thomas von Reiten- 
Nein beiehbet werbet), daß in einem Streite zwifchen einem Hofer Bürger und Jorg von 
Spammed zu Gattenborf bie ſtreitige Grasnugung von brand. Seite gewaltfam eingebracht 
worben jei?); anbererjeits Magte Albrecht, daß ber Hofer Bürger Stoder von dem ſächſ. 
Amtmanne Hermannsgrün zu umberechtigten Zahlungen gezwungen worben feld). Ein 
Deriuh des jungen M. Friedrich, die höchſt umbebeutenden Händel zu ſchlichten, fcheiterte 
baram, daß bie jungen Herren bie Eonceffionen, die M. Friedrich und feine Begleiter von 
ihnen erhalten zu haben fich erinnerten, wachträglich beftritten). Daß diefe Händel großen 
Umfang annahmen, lag bauptjähli an ber Haltung einzelner Beamten, wie denn bie 
jungen Serren fi über ben Hanptmann zu Hof, Heinz von Kindsberg, beichwertend), 
mährenb Albrecht ben fühl. Hauptmann zu Plauen, Thiemo von Hermannsgrün, für das 
\hlehte Berbältniß verantwortlich mahte. Hermannsgrün war Albrecht fehr verhaßt und 
(beint auch ein arger Hetzer geweſen zu fein; es fällt daher auf, baß bie jungen Herren 
gerabe biefen zum Führer ber Albrecht gegen bie Pommern zugefanbten Hülfstruppe be- 
Himmten. Das Berbältniß zwijchen Albrecht unb ben jungen Herren fpitte fi in ber 
Ebat beitig zu; Albrecht mußte fich fogar bie gereizte Schreibweije ber ſächſ. Kanzlei ent- 
Ibieben berbitten und als bie Sachſen feine Behauptungen als unwahr hinzuftellen wagten, 
erflärte er verletzt, er fiehe im Reiche nicht im Rufe, unter feinem Siegel Unwahrbeiten 
zu verbreiten. Den Berſuch Johanns, Halberſtadt in feinen Schu zu nehmen, ben er 
vorbem nicht hatte billigen mögen, griff er fogar jet felber auf und erflärte, baß bie 
Sadlen durch Ermerbung bes Schubrechts über das Stift, der Marl Abbruch thäten®). 
Die Sachen aber gingen in ihrer Feindſeligkeit foweit, daß fie, als bie jungen Feilitſch, 
ihre uhren über Albrecht Beſchwerde führten, fofort mit der Drohung bei ber Haud 

waren, Umtertbanen Albrechts in ihren Landen aufzugreifen. 

Der ächfiiche Lehnsträger Sieghard von Fellitich hatte feit 40 Jahren gegen ben 
markgeäflichen Untertbanen Konrad von Luchau zn Kuuersreuth aus einer Bürgfchaft von 
70 fi. berrührende Anſprüche geltend gemacht. Er bielt fih nah 2.8 Tode an befien 
Jleihnamigen Schn und erftritt auch vor dem Kulmbacher Hofgerichte deſſen Gut. 
Ölsihmohl räumte ibm der Hauptmann Heinrich von Auffeß das Gut nicht ein, weil 2. 
Snayablung verſprach. Am 21. Juli 1477 wurbe ein neuer Vergleich aufgerichtet, wonach 


1) Dal. Brand. I 265c. 9. H. an Kurf. Albrecht. 11. Aug. 1480 (Dresden) Riedel 
8 V 351. Albrecht antwortet am 23. Aug. d. d. Ansbach, vgl. Riebel B. V 351 unb 
Brand. I 265e g- 2) ibid. 

3) Rurf. Abrecht an d. j. Herren. Berlin, Kgl. Geh. Staatsarchiv R. 78. 22 (€. M. 
30) fol. 45, 30, Nov. 1479 (Undreastag) d. d. Ansbach. Abfchr. 4) Bol. Nr. 679. 

5) Bal. dem beftigen Brief ber jungen Herren an ihn d. d. Dresben, Sonntag nach 
Rutharina (28. Nov.) 1479. Berlin, Kgl. Geh. Staatsarchiv R. 78, 22 (C. M. 30) fol. 46b. 

Ö) Bol. das Schreiben Albrechts an die j. Herren vom 15. Sept. 1480. Kadolzburg, 
Freitag nach erucis exaltationis 1480, Bin l. c. Brand. I 265. Or. In dem Briefe 
Sreibt er mod, betr. der Haltung Sachſens im Glogauer Kriege „wollen wir den maifter 
ber biflori ums mit einfurn lafjen, vil von denſelben hendeln anzuregen, es ftund ein Libel 
davon zm machen.” Auch fonft ſchreibt er z. B. Bamberg, Kgl. Kreisarchiv F. A. VII 80, 
28; er banble ben Sachſen gegenüber al® der „gebultig Job“. Betr. der Halberfläbter 
Sache und ber aufaefangenen Brieie M. Johauns, was ben ſtets gern wieberholten ſächſ. 
Saupt-Beichwerbepumft bilbet, ſchreibt er: einen thörichten Streich) der Söhne brauchen bie 
Diter nicht zu entgelten, hätte Johauns Brief Feindfeliges gegen Sachfen enthalten, hätte 
Iobann bafüür geforat, daß er ihnen micht im bie Hände fiele. Niebel 8. V 275. 
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2. in zwei Raten zahlen follte; wenn nicht, würde F.s Einweiſung erfolgen. L. verſprach 
auch %. für eine andere, Nidel von Dobened gegenüber geleiftete Bürgſchaft fchablos zu 
halten. 2. zahlte jedoch nicht und als F. Einweifung in ben Befitz von Kunersreuth ver- 
langte, erfuhr er, daß 2. fein Gut verfreimarktet habe). Auch an Hans von Sparned 
hatte er alte Gelbforberungen. Nun traten bie Sachen filr ihn ein; er übergab fernen 
Söhnen Peter und Friebrich diefe Forderung, während er fich alle Beſttzungen und Lehen 
vorbehielt. Die Sachfen erklärten, wenn ven v. F. (Fritz und Peter) nicht Recht wiber- 
fahre, fähen fie fi gemdthigt, Albrechts Unterthanen aufzugreifen und nahmen biefe Drohung 
auch nicht zuräd, als Albrecht fie an bie Erbeinung erinnerte, bie body andere Wege zum 
Ausgleich von Yeindfeligleiten vorſchriebe. Doc dauerte es och faft 11/, Jahre, bis es zur 
Fehde kam; folange Albrecht in ber Mark weilte (Mai 1478 bis Aug. 1479) ließen fie fi 
durch Verhandlungen und einen Austrag auf Heinz von Kinbsberg und Thimo von Her 
mannsgrün binhalten; auch nach Albrechts Heimkehr blieb es zunächſt bei Beſprechungen, 
bie bie vom Feilitſch aber plöglih brachen, indem fie Anfang Oct. 1479 dem Markgrafen 
Fehde anfagten und noch vorher den nah Ungarn reifenden Propft von Berlin, Erasmue 
Brandenburg, gefangen nahmen. Offenbar hatte fie erſt ber willlommene Yang zur offenen 
Fehde getrieben. Erſt Ende November konnte ermittelt werben, daß der Propft nad 
Benka?), einem Schloffe der Herren von Tetſchen, gefchleppt worben ſei. Der alte Sieg 
barb von Feilitſch und der ſächſ. Amtmann Hermannsgrün ftellten jede Gemeinfchaft mit ben 
Thätern in Abrede, obwohl nach Albrechts Behauptung bie That vom Site bes alten 
v. F., Kloſchwiczꝰ) aus verübt worden und bie Thäter von ſächſiſchen Unterthanen Unter 
ſtützung erhalten hatten. Auch ſächſ. Unterthanen hatten fich den v. F. angefchloffen, ein 
Pfarrer ihnen ben Fehdebrief gefchrieben. Den Zufammenbang biefer Fehde mit ber Erb 
mannsborfs glaubte Albrecht nicht bezweifeln zu dürfen. Er hielt ven Sachſen, bie ven 
Vorfall allerbings lebhaft bebauerten, die Energie der märkifchen Beamten im Falle Greu⸗ 
fings vor, bejchwerte fi über Hermannsgrün, Iehnte beifen mehrmals angebotene Ber: 
mittelung ab®), betrieb die Freilaſſung bes Propftes tu Böhmen und hoffte, wenn cr aud 
vorausſah, daß bie von Feilitih, die alle Schlupfwintel kannten und viel Anhang hatten, 
ihn arg beläftigen lönnten, zuwerfichtlich darauf, „das ein bindenper püttel einen zeitigen 
ſtraßrauber erlauft“. Über Die weitere Entwidelung ber Fehbe, bie erft 1482 ihren Ab 
ſchluß fand, vgl. Nr. 6595). 


1) 8. verkaufte Kunersreuth fchließlih an den Wunfiebeler Amtmann Jobſt Schirm- 
tinger. Albrecht ertheilte jeboch bie Belehnung erft nach Anfrage bei Stegharb von Yeilitich, 
vgl. Bamberg, Kgl. Kreisarchiv Fehbealten, VII 80, 125. Ansbach, Freitag nah Eftomihi 
1481 (9. Män). 2) = Benfeu, Beneſchan. 3) Kloſchwitz, Df. Amteger. Plauen. 

4) Nur wenn ber Propft freifäme, würbe er es ihm geftatten. Bamberg, Kgl. Kreie— 
archiv, Fehdeakten VII 80, 64. Eonc. 3. Dez. 1479 (Ansbach, Freitag nach Andreas); am 
ihärfften 156. Eonc. 27. Sept. 1481 in einem Briefe an Redwitz. Ansbach, Dounerſtag 
nah Mauricti 1481. 

5) Zahlreiche Briefe in ber Sache. 21. Ian. 1478. Albrecht an j. Herren. Ausbach, 
Mittwoch Agnetis 1478. Riedel B. V 269 ff. 2. März 1478. 9. Herren an Albrecht. 
Dresden, Montag nad Lätare. Riebel B. V 272. 16. März 1478. Albrecht au j. Herrem. 
Ausbach, Montag nach Palmarım. Riedel B. V 275. 12. Oct. 1479. Albrecht an j. 9. 
Ansbach, Dienftag nach Dionyfli. Riedel B. V 316. 20. Oct. 1479. 3.9. an Albredit. 
Mühlhauſen, Mittwoch nach Lucas. Dresden 1. c. Brand. I 80. Eonc. 5. Nov. 1479. 
Albrecht an ij. H. Gunzeuhauſen, Freitag nah ommium fanctorum. Brand. I 89. Dr 
16. Nov. 1479. 3.9. an Albrecht. Dresden, Dienftag nah Bricci. Brand. I 89c. Conc. 
28. Novo. 1479. 3. H. an Albrecht. Dresden, Sonntag nah Katharina 1479. Brand. I 
92. 94. Eonc. 30. Novo. 1479. Albrecht an 3. 9. Ansbach, Andreastag. Riedel B. V 326. 
Das Hauptmaterial befindet fi Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Fehdeaklten VII 80, 19 ff., 
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Fall Manriever. Der Schwager H. Wilhelms von Sachen, Herr Heinrich von 
Pranbenfteim, ſtritt mit einem gewiſſen Sebald Manrieber wohl über Bergmwerksfachen, 
bat Albrecht, ihm peinliches Mecht wider ihn zum geflatten und verbärgte bieferhalb 4000 fl. 
N. wurbe von bem Baireutber Amtmann Wilheln von Lentersbeim (1481) in ben bortigen 
Thurm gelegt und mit ber Folter bebroht. Für ihn traten aber auf Bitten des Ritters 
Dietrich Harras bie jungen Herren von Sachſer ein, deren Wunſch, ihnen bie Sache zu 
überlafien, Albrecht mit Nüdfiht auf Herzog Wilhelm nicht zu erfüllen wagte, wenn er 
auch Ma Haft erleichtertet). 

Der Schleier Tag machte den Händeln mit Sachen ein Ende, auch zwifchen Sachien 
und ber Mark wurde es rubiger; frühere Berbandblungstage waren bort meifl von ber 


nen ober anderen Seite abgejagt, oder nur von Räthen beſucht worben. Ende 1479 traf 


N. Johann mit den Sachſen zu Jüterbod, Herbft 1480 zu Lohan, Januar 1481 mit Kurf. 
Ernit zu Zerbft zufammen, ohne daß bie Streitfragen hätten behoben werben können. 

Die Ausföhnung zwiſchen ben Wettinern und Hohenzollern im Jahre 1482 führte 
ach zu einem zweiten Schleizer Tage Montag nah Nativitatis Mariä?)). Daſelbſt wird 
beftimmt, bie mit einander ftreitenden v. d. Grün und v. Reigenftein follen bie Amtleute 
u Hof und Boigtsberg auf einen Tag laden „und nachdem inn dem rechtfpruch ben von 
ber Erune aufgelegt ift, inm xvım wochen und IX tagen volfurung irs rechten zu thun, 
wo aber ſolchs won ime micht geſchee, fol ferner befcheen, was recht ift, bebe teil gnugſam⸗ 
\ihen verboren.” Zu ihrer Erfenntniß fol nun flehen, ob die v. d. Grün in Vollziehung 
der Rechts Berſäumniß auf fich geladen haben ober nicht, ber Entfcheid der Amtlente ſoll 
unweigerlich Geltung baben. Ebenfo follen die Amtleute betr. der 3 Güter zu Mardarf- 
geän®), die von bem von Gera zu Lehen rühren, enticheiden, ob fie zum Halsgericht nach 
Naila ober nach Neitgenftein gebören. „und bie vom Reitenftein follen an ven balßgerichten 
‚un Niger), Grispadh) mitiampt bem hammer doſelbſt, do ber Querichfell auf figt und 
u Nardarfigrum biebiffeit ver Selbitz ungetrret bleiben”, fowohl auf ihren Gütern, wie auf 
denen ber v. d. Grün, bie fie zur Zeit des Rechtsſpruchs gehabt haben, mit Ausnahme 
befien, was bie v. d. ©. ar dem Borwerk zu Nfiger beim Entfcheid ber Amtleute behalten 
werben. Auch ber Streit des Mathes und Thomas von Neitenftein über bie beiberfeits 
vorgenommene Gefangenſetzung von Armleuten fol von den Amtleuten gütlih und wofern 
nicht Thomas fächfiicherieits aufer Anfpruche geſetzt wird, rechtlich entfchieben werben, und 
Siegmunb v. R. vice versa brandenburgifcherfeite. Daß die Hofer auf ber Leipziger 
Nele boppelt ſoviel Wagegeld als andere erlegen müßten, wirb fächfifcherfeits beftritten, 
ol aber auf ber nächſten Meſſe unterfucht werben. Cine Anzahl Klagen betreffen Be⸗ 
tanbungen, bei benen u. A. Herr Kaspar Sad befhulbigt wird, ferner Schuldſachen. Im 
Dörfern, in bemen Leben und Gericht derfelben Macht gehört, hat biefe das Recht, bie Ein- 
uhr von Pier aus fremben Sande zu unterfagen; bei getheilten Rechten fteht es ben 
retichmern frei, Bier einzuführen woher fie wollen. Betreffs der Gerichte zu Ober-Gatten- 
dorf wirb beftimmt, daß bie Gerichte „inn borffelde, geholz, wijen und anders, als went 
ber flutre zu feinen reynungen begriffen iſt, was das halßgericht antrifft und funft nichtz“ 
dem Markgrafen zufteben ſollte. Das Halsgeriht auf dem Schloß und im Dorf bavor 


ö— — — 


drunter u. A. Albrecht an i. ©. 14. Oct. 1479. Ausbach, Donnerſtag Burckardi (30. Couc.) 
Ur anf ber Leipziger Meſſe befindlichen Unterthanen Albrechts wurben durch ben Rath zu 
Hof fofort gewarnt. 

I) Material über bie Sache im Codex dipl. Saxoniae regiae II 13, 337. 349. 352 f. 
omwie Dresben 1. ec. W. U. Brand. I 129 ff. Briefe Albrechts u. U. von Ansbach, Mitt 
woh im ber Dfterwoche 1481 (25. April. 141. Or.) und Ansbach, Freitag nach Imbilate 
1481 (18, Mai. 148. Or). Yangenn, Albrecht ber Beherzte 551. 

2) Bamberg, Kgl. Kreisarhiv S. I 28/6 Fasc. 3. Abſchr. des vorigen Jahrhunderts 
). Stpt.). 3) Marrgrün. 4) Iſſigau. 5) Griesbach, Df., Bz.⸗A. Naila. 
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gelegen und der dazu gehörigen Dorfflur fol den von Sparned gehören. Die Lehenfcht 
ber Pfarrlirchet) und der Frühmefle zu Gefell und ber Schub über die bazu gehörigen 
Armiente fol dem Markgrafen zuſtehen. Das Halsgericht und alle damit zuſammen 
hängende Obrigleit Über Markt und Armiente zu Gefell, auch das Halsgericht über bi 
Armleute des Pfarrers und Frühmeſſers follen den Sachſen gehören. Diele Borfchläg 
ſollen bie beiberfeitigen Räthe an ihre Herren bringen, binnen Monatsfrift biefe im Fall 
ber Annahme, dem andern Theile einen verfiegelten Spruchbrief geben. Es foll ben Ami 
leuten 2c. befohlen werben, leichtfertiges Gezänk zu vermeiden. Sächfiſche Räthe waren 
Obermarſchalk Hngolt von Schleinig, Herr Kafpar von Schönberg, Ritter, Herman von Weißen 
bad, Thymo von Hermannsgrün, Hauptmann zu Voigtsberg und Plauen. Auf brant 
Seite Herr Hans von Redwitz, Ritter, Hauptmann auf dem Gebirge, Ludwig von Eyb, Alt: 
Stieber, Amtmann zu Kabolkburg, Wilhelm von Wilbenftein, Heinz von Waldenfels 
Hauptmann zu Hof. 

Diefe Vorſchläge wurben von Kurf. Albreht und Kurf. Ernfl am Freitag mac 
Dionyfii 1482 zu Koburg vollzogen (Or. mit 2 Siegen. ©. I 28/6 Fasc. 5.) 11. Oct 
Bgl. hierüber and Mittb. d. Alterthumsvereins zu Plauen 1893, 10. Jahresbericht 244 
245. Nr. 1016. ibid. mehrere Lehusurkunden Albrechts. 

An Hänbeln zwifchen beiden Ländern fehlte es auch nachher nicht, vgl. z. B. Weima 
Sächſ. Erneft. Geſ.Archiv Reg. B fol. 35a Nr. 220 BL. 2. Or. 30. Juni 1482. Kur 
Albrecht an bie jungen Herren: Jorg Trarborffer babe Heintih und Dietrich von Peul 
wit?) vor ben von Gera geladen, dem fie Maunſchaft halben verwandt gewefen find. E 
babe nun ben von Gera um Abflelung bes Verfahrens erſucht, ba die Sache „Iprük 
find und Fein leben berürn“ und um Berweifung ber Sache nah Kulmbad vor ba 
bortige Hofgericht gebeten. In biefen hangenden Rechten feien biefelben nun von ihnen 
(dem j. Herren) von bes Draxrborffers wegen an ihren Hof geladen worben. Bittet gleich 
falle um Abftellung bes Verfahrens, da bie von P. feine Räthe und Diener feien und bi 
Sade „umb fhulde und ein perfonfichen fpruch iſt“. datum Cadoleczburg am ſontag na 
fand Beter und Pauls tag anuo 2c. Lxxxırdo, 


862, 
(Hof) März 26. Kurf. Albreht an Bürgermeifter und Rath zu Eger 
Bittet, die Befriedigung der Anfprüche des Hofer Bürgers Franntz Stode 
gegen Erhart Haller und feine Söhne zu erwirfen. datum Hove?) am dinſta 
nach annunciacionig Marie anno ꝛc. Lxxxu". 
Eger, Stadtarchiv. Dr. 


863. 
(Rom) März; 26. Martin Thumpel an Johann Volker. 


Der Secretär de3 von Mantua!) habe ihn gefragt, ob nicht die Antwor 
Kurs. Albrechts [auf die Abfchrift des Monitoriums]) bald käme. Er Hal 
erwidert, daß der Bote erft zu Faſtnacht Rom verlafien habe. Der Secretä 
meinte, der Cardinal wundre fi, daß Kurf. Albrecht ihm gar nicht ſchreibe 
vor Allem nichts auf die Beſchuldigungen des Tolhopf erwidre. Der hat! 
in rota« vor allen Auditoren behauptet, Albrecht laſſe fich für die Verleihun 


1) Burggräfliher Schirmbrief für die Pfarre zu Gefell, vgl. Mon. Zollerans V] 
213, 1413. 2) Vgl. Hildebrandt, Vierteljahrſchrift XIII 331. 
3) Albrecht befand ſich auf der Rückreiſe von Schleiz. 4) Arrivabene. 
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einer jeden Pfründe Geld geben, fo habe er von ihm vor 18 Jahren für bie 
Berleihung der Pfarre zu Erewfen!) 100 fl. genommen?) Er (Thumped) 
habe das zwar durch feinen Procurator und Advocaten beftreiten laſſen, aber 
der Kardinal erklärte directe Widerlegung dur) Kurf. Albrecht für erforberlich 
und mwünjchte die Erklärung, daß er bei der Belehnung von Geiſtlichen nichts 
als höchſtens die Ranzleigebühren für den Lehnbrief verlange. Das fei auch 
für ihn Thumpechk jehr wichtig, denn Tolhopf behauptet, die Verleihung von 
Dodersdorf an ihn fei auch auf dem Wege zu Stande gelommen. Albrecht 
müſſe für ihn eintreten. Alle Referendarien, Auditoren, Brälaten ꝛc. er- 
Iennen das Recht Albrechts auf Befegung der Stelle an, den dreimonatlicden 
Aufſchub habe ſelbſt der Bapft für ungerecht erflärt, und doch könne er die 
dritte Sentenz nicht erlangen, weil der Eardinal fr. Gabriel?) dies 
von bes Königs von Ungarn wegen verhindert. Bittet um Empfeb- 
\ungäbriefe Albrechts. ex urbe Martis [die] xxvı marcii anno Lxxxu. 

Bettel (19). Ale Welt fei über die Nüdfichtnahme des Papftes auf 
Ungarn und die Mikhandlung der Deutſchen erzürnt. 

Bamberg, Kgl. Kreisarhiv, Märcker. IIm 1901, 12, 18. Or. 

ibid. 17. 29. März. Thumped, Pfarrer zu Modersdorf, an Job. Volker. 
Um Mittwoh nad Annunciat. Mariae*) fand, fo meldete der Secretär des 
von Mantua, ein Confiftorium ftatt, vor dem viel Klagen des Biſchofs und 
Tapitels von Würzburg vorgelefen wurden. Nur mit großer Mühe verbin- 
derte der Kardinal von Mantua, daB die Abfendung des Monitorium befchlofjen 
würde Er rieth erſt Kurf. Albrechts Antwort abzuwarten. Doch wünſcht 
aud) er, dab Albrecht von feinem Verfahren abließe. Geftern Donnerftag 
habe der von Württemberg’) beim Papfte Audienz gehabt. Er habe auch in 
Semeinfhaft mit dem von Mantua den Bapft erſucht, den dreimonatlichen 
Aufihub in der Modersporfer Sache wieder aufzuheben. „und als auf heut 
han ich den dridten jentencz auf die pfarr Modersborff gewonnen." Bittet, 
das Albrecht zu verkünden. „nu ift kein gericht mer piß acht tag nad) oftern. 
jo wil ih mit der gotzhilf den erften rechttag expenſen laſſen tariren und 
litteras exeeutoriales laffen decerniren.” Dann wolle er fort aus Rom; 
aud) der Bapft zieht fort aus der Stadt. „fo ift groffe zwitrecht und fer- 
lihent in Rom, umd ift nymant tag noch nacht ſicher.“ — datum eylent Rome 
am freitag vor palmarım anno ⁊c. Lxxxu. 


864. 
Flensburg) März 31. König Zohann an Kurf. Ernft und H. Albrecht 
von Sachen. 

Er habe vor Rurzem mit feiner Mutter K. Dorothea eine Zuſammen⸗ 
unit gehabt wegen der Lande Schleswig, Holftein und Stormarn, da es 
mit gut fei, dieſe Lande ohne Herren zu laſſen. Um Donnerſtag nach Latäre®) 
babe er ſodann einen Tag mit den Räthen der Lande zu Schleswig, und 


1) Kreufien. 2) Val, jeboch Nr. 895. 3) Rongoni. 4) 27. Min. 
5) Bol, ©. 164. 6) 21. März. 
Priebatf, Eorrefponbenz. II. 12 
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4 darnach am Dienſtag nah Judica!) einen Tag mit Prälaten, Ritterſchaft, 


Mannſchaft und Städten zu Rybe?) zu halten beſchloſſen. Als er nun mit 
einigen däniſchen Räthen zu Schleswig erſchien und die Belehnung mit den 
Lehen des Herzogthums Holſtein und Stormarn alsVormund ſeines Bruders 
von dem Biſchofe von Lübeck, von dem dieſe nach kaiſerlichem Befehle gehen 
(vgl. S. 74), forderte, hat derſelbe das verweigert und die Einwilligung der 
Prälaten und der gemeinen Mannſchaft für hierzu nothwendig erklärt. Trotz 
dem habe er die Lehen dreimal von ihm begehrt. Auf dem Tage zu Rybe haben 
die Stände ihm ihre Privilegien vorgehalten und behauptet, ſie dürften ſich 
einen von den Brüdern ausſuchen, den ſie als Herrn aufnähmen. Dem andern 
ſeien ſie weder zur Huldigung, noch ſonſt zu irgend etwas verpflichtet. Sendet 
Abſchriften dieſer Privilegien mitꝰ). Endlich ift ein Receß zu Stande gekommen, 
den er gleichfalls abſchriftlich mitfchide*), der die Entſcheidung bis zu Martini 


1) 26. Mär. 2) Ripen. 

3) Rece K. Ehriftians vom Mittwoch nach Invocavit 1460, ibid. 52 (5. Män). 

4) Über die Thronwirren in ben norbifchen Reichen unterrichten uns eine Anzabl, 
bem Dresbener Hauptflantsarchiv Dänifche Sachen entuommene Schriftftülde, 3.8. Al. Abfchr. 
3. Mai 1482. Consiliarii regni Swecie an bie däniſchen Reichſsräthe. Reverendissimo 
reverendisque in Christo prioribus et dominis archiepiscopo, episcopis et prelatis ac 
strenuis et nobilibus militibus et militaribus regni Dacie consiliariis, amicis nostris 
Sınceriß. 

post 8. ermerbigifte, erwerbige in got vaber, heren, brobere unbe guben frunbe; 
juwe fohriffte am fonnavenbe vor annunciattonis Marie uppe Gottorppe gegeven, inholdende, 
bat be ermwerbigifte, werbigen berm umbe gubemenne, juwe unbe unfe brobere, bes rules 
Norwegen rebere, fo vorfammelt weren to Annslo ame dage fancti Pauli converfionis 
(25. Jan.), hebben juw mit jumen fenbeboben, ala gu by en hadden, togeſchreven, bat fie 
bebben vorramet eynen dagh uppe alle rufe gutdungkende to heldende in Unloß umme fancti 
Olavus tyden, hebben wy nu entfangen. unde forder, wo dat juwe ſendebot geſecht hefft, 
wo dat des ryles Norwegen redere wolden neynerleye wiſe beſuken den dagh to Calmer 
vor ungelegenheyt willen ꝛc., leven herrn, broder, ock guden frunde, wy kregen od ber 
werdigen herrn, ock gudemennen breve, de ſaken anrorende in Uppfal to mitfaſten negeft 
vorleden unde ſchreven en dar ſtrax eyn autwert uppe. ſo ſchreve wy ock juw to uppe de 
ſulven ſtede unde tyt met unſem egene ſendebot ber Peter, als wy achten gy unbe fie unſe 
breve alrede gelregen hebben, uth wellen gu mogen beſynnen merglile ſaken, warumme wy 
nicht konnen komen to Unloß, ſo gy ock ſulveſt roren in juwen ſchrifften vor juwer gelegen⸗ 
heyt wegen, unde ſteyt uns nicht to wendende uppe eyn ander ſtede umme to mothende 
men to Calmer na unſer dedingesbreve inholt, dat men alle dage holden ſchal to Calmer 
van mannigerleye gelegenheyt wegen van unſer aller wegen, als gy ſulveſt wol mergken 
kounen. darumme bidde wy, dat gu willen weſen vordacht umme gelegelike tyt vor deſſe 
dree ryle beſte unde beſtandes wegen to deme valen genomenden bage eyne korte tyt daruppe 
to vorramende unbe ums wedder vorſchryven, bar wy uns na richten mögen. item ale 
denne unfe brober geftrenge ritter ber Iwer Arelii (Iwer Arelſon, Hauptmann auf Got. 
land, vgl. Hanferecefjie III 1, 591; Schybergfon, Geſch. Finnlands [bearb. von Arnheim] 
©. 43) achtet to farende in ſynen werven to Ahnß unbe begeret mit fich to hebbenbe her 
Butftaff Carilſß ritter unde Swante Nidelfi (Nidelgon), dat de mogen en folgen, weldi 
fruntlih is tolaten, den wy od mebegeven hebben to ſprekende mit Denemargfes rät 
umme ben dagh unbe tyt, wanne be weren ſchal to Calmer. wy bebben od vorfunben, 
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aufihiebe, inzwiſchen folle aütliher Stillftand herrſchen. Bittet um Rath, 
damit micht feine und feines Bruders Nechte verkürzt würden. datum an 
unlem Note Flensbord; ame fondage palmarım anno x. Lxxxrı under unjem 
jignete. Bittet um Gelegenheit zu einer perſönlichen Zufammenkunft mit ihnen. 
baum ut Supra. 

Dresben, Hauptſtaatsarchiv W. A Däntige Sachen 50. Or. 


Kurf. Ernſt und H. Albrecht antworten (51, 3. Verſandt beftimmt geweſen): 
Die mitgefandte Urkundenabihrift zeige, daß fih K. Ehriftian „hertiglich“ 
verihrieben habe, aber troßdem müſſe man dies zu Necht bejtehende Privi- 
egium des Landes achten. Er folle Lieber die Landſchaft im Geheimen 
bearbeiten lafjen, von ihrem, ihm feindlihen Vorhaben abzuftehen. Land und 
Leute daſelbſt feien ihnen unbelannt, fonft würden fie eingehender rathen. 
Ws Ort zu einer Zufammenkunft nennen fie Wilsnack. Bitten, auch K. Chriftina 
alsdann mitzubringen. geben zu Dreßden am dinftag Georij martirid anno 
dri. c. LxXxxu“ (23, April). 


dat au verarbeydet bebben by juwem jungen herrn umme ben ban upp be nigge commiffien 
de Ioniapnm Dorothea vorworven hadde webber her Sten Stur unfen bovetmann, doch 
lie be bat vornam, do appellerbe be unbe makede ſyne erceptien, als fich dat mit rechte 
geborbe unbe befft doch de ſale uppe unfe bebe unde begberunge upgefettet, jo lange be dagh 
to Ealmer aeichen is. mu bebben od bewolen ben vorgejcrewen rittern ber Iwer, berr 
Ontitafi Earilii unbe Swante Nidelfß, unſen brobern na bes rykes Norwegen rebere 
beaberinge to fprelende to Ahuß mit des rykes to Denmargken reberen, bat gu alle uppe 
len foben willen bearbeuben, bedengken unbe barto helpen, bat Norwegen krone webber 
moge fomen to ere fullentomlike fryheyt, ande und rentbe, als be was, do koning Eriftiernn 
bar erſt foning wart, fo bat beiie dree ryke deſte trumwelicher megen toſammende biyven in 
rede, eunbradht unbe frumtichop. wy bibden od fruntlich, bat gu trumelich darto helpen, 
sd worarbenben, bat unſe lewe broder ber Iwar Arelſß moge krygen mebberlegginge vor 
jonen groten ſchaden, ben be in vorgangen jaren in Denmarglen unde Schonen gekregen 
befit blrmebe gobe bewolen. ex Holmis ipso die inventionis sancte crucis anno etc. 
Lxxxı, ibid. 42. Or. 28. Mai. Nielaus Ronnow, Nitter, an Nidel von Köderik. 
Bebauert, ibm bei feiner letzten Anmefenheit in Dänemark nicht haben fprechen zu können. 
Tr babe nach Schweben mülſſen, fich zu feinem Gefängniffe zu ftellen, und um für ben auf 
4 Tage nad Johannis bapt. angeſetzten Kalmarer Tag die für diefen geplante Ernennung 
König Iobanns zum Könige aller drei Reiche vorbereiten zur helfen. Empfiehlt hierzu auch 
die Entienbung einer trefilihen Botihaft Kurf. Ernfts. fer. tho Hwitfelde ame brubben 
daobe pinzten under munem ing. na gobes borth verthenhundertb Lxxxrı jare. ibid. 
13. Or. 29. Mai. König Iobann von Dänemark an Kurf. Ernft und H. Albrecht von 
Zadhien. Die Berfammlung ber däniſchen Prälaten, Ritterfchaft, Mannſchaft, Städte und 
yomeinen Einwohner zu Kallunbborg am Tage Yubilate (28. April) babe nichts be 
Sloflen, fonbern bie Sachen ibm und den drei Reihen zu Nutz auf einen andern Tag zu 
Kulmar auf Iacobtag (25, Iuli) verſchoben, woſelbſt alle drei Reiche vertreten fein und ihn 
um Könige wäblen follten. Einigen fi aber bie drei Reiche nicht, fo findet auf Bar- 
belomii (24, Aug.) ein Tag zu Kopenhagen ftatt, wo bie bänifchen Stände ihn ohne 
Serug als König aufnehmen wollen. datum an unſem flote Nuborg ame mibwelen in 
den pingilten anno ıc. Lxxxıı under unfen fignet. 

Zettel Imur an Kurf. Emft),. Die von Kurf. Ernft auf feinen Wunſch vorgefchlagene 
Sllönader perlönliche Zuſammenkunft köune er erfi nach Ablanf der genannten Tage bes 
sen. Bol, auch Dahlmann, Geſch. von Dänemark, III 250 ff. 

12* 
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865. 

(Plafjenburg) April 8. Kurf. Albrecht an Bürgermeifter und Rath zu Eger. 

Auf ihren Brief hin habe er dem Hauptmann auf dem Gebirge, Ritter 
Hans von Redwitz befohlen, fi zu erkundigen. Er habe fodann erfahren, 
daß die Dinge nicht über Land zu berichten find. Redwitz werde fich aber 
hinein begeben und Nachforfchungen anftellen. datum Blafiemberg am andern 
beilgen oftertag anno zc. Lxxxu. 

Eger, Stabtardiv. Dr. 


866. 
(Bamberg) April 10. Bifchof Philipp von Bamberg an Kurf. Albrecht. 


Er babe auf Heinz’ von Waldenfeld Anregung, diefen, fowie die Föoͤrtſch 
zu Recht vor ſich beichieden und dies Heinz von Giech verkünden laſſen. Dieſer 
erwiderte, daß er feinem Sohne Beit von Giech, Landrichter (des Bifchofs), 
al fein Hab und Gut übergeben habe und daher mit ber Sache nichts mehr 
zu thun babe. Der Landrichter fei aber bei der Hülfe, die dem Kaiſer geleiftet 
werde und alſo nicht Hier. Er werbe aber jedenfalls die Sache in die Hand 
nehmen. datum Bamberg am virden ohfterfegertag anno zc. octuagesimo 


‘ secundo. (gl. ©. 82.) 


Nürnberg, German. Mufenm, Albrecht Achilles. Dr. 


867. 

(Brügge) April 11. Erzherzog Marimilian an M. Friedrich. 

Er könne dem „edln unferm lieben getreun Fridreichen Albrechten graven 
zu Boll, unferm Diener", nicht zu dem demnächftigen Nürnberger Turnier‘) 
Urlaub geben, wie M. Friedrich wünſche, da er denfelben in eignen Gefchäften 
brauche. geben in unfrer ftat Brugk an dornftag nad) dem Heiligen oftertag 
anno ꝛc. LXxxI. d. archidux in consilio. 

Bamberg, Kgl. Kreisarhiv, Thurnier betr. 1450—1537. 34. Dr. 


1) Hierzu vgl. auh Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, Nbger. Briefbücher 37, 269. Nürn⸗ 
berg an Kurf. Albredt. Sind mit dem Termine Exaudi für das bei ihnen abzubaltende 
Turnier zufrieden. Zum Quartiermachen möge Albrecht feinen Marſchalk oder einen anbern 
berienden, da dies dem von Plauen und dem Imbofe 3. 3. nicht bequem fe. datum 
feria 3 Barbare ao. 2c. LxxxIo (4. Dez). Bgl. auch Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv ©. 11 
A. 1/1 Nr. 45 fol. 150a („bat der Nenninger ben brief genomen eodem die.” 1. Mai). 
Aufträge für M. Johann. „Item meinem bern marggrane Iohannfen iſt gefchriben, das 
ber turner ift erftredt bis uf vaßnacht und das er bie roßmeſſigen hengſt fchid, das fie 
drey wochen bavor bie fein, die wol im mein herr zum furberlichften wider hinein ſchicken 
und ber nit behalten, das er auch grave Hannjen von Hanftein wiberbiet, fein roß auch 
zu enthalten bis uf vaßnacht, das e8 davor hieauſſen fey und bas er meinem berm fur 
derlich ſchick drey reſch haßwinde und das er bem von Lubus fage, meinem berm auch 
einen guten winde zu ſchicken fur das lehenware, das im mein herr das dorf geeignet hat. 
(vgl. S. 44 f.) datum O. am tag Philippi et Jacobi auno ꝛe. LXxXxIL 
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Ebenfo an Kurf. Mlbredit. 36. Dr. Am 22. April (Münden, Kgl. Allg. 
Reichsarchiv U Special Lit. C Fasc. XXV Nr. 262) theilt er dem Herzoge 
Abreht von Münden den Tod feiner Gemahlin mit. Hofft, mit K. Ludwig 
von Frankreich eine gute Richtung zu befommen. geben in unßer ftat Gennt 
an montag nad dem juntag mifericordia domini anno dni. ꝛc. Lxxxı°. 

d. archidux per se ipsum!). 


868. 
Wien) April 12, Sittich von Zedwis an Kurf. Ernſt und H. Albrecht 
von Sachſen. 


Donnerftag nah DOftern?) ift H. Chriftoph von München nad Wien zum 
Naier gefommen, was er will, ift unbefannt. Seine (Zedwitz') Hofleute, fo- 
wie die pfälziichen und markgräflichen Leute haben von ihren Hauptleuten 
Solderhöhung verlangt. Er habe erklärt, er habe Befehl, 1 rh. fl. die Woche 
zu zahlen, er fünne das nicht ändern. Er wiſſe daher nicht, ob die Hofleute 
nach Ende ber 7 Monate bleiben werden. Er habe den Vorfall fofort dem 
Kaifer gemeldet; ebenjo die beiden andern Hauptleute. geben zu Wienn an 
freytag vor dem juntag auafimodogeniti anno x. Lxxx®, 

Zettel. Er habe ihnen bereitd von dem Siege über die Königlichen, 
bei Sattendorff?) unterhalb Brud an der Leitha, am Dienftag nach Lätare 
berichtet?). Er und die Seinen, die Markgräflichen und Pfälzifchen, die mit 
bei dem Siege geweſen, liegen ale noch zu Brud. Wo fie der Kaifer fürber 
binlegen wird, ift unbekannt. Der König ift no zu Dfen, er rüftet fehr. 
Sonſt hat er fein Volk hier liegen. 

Dresben, Hauptftaatsarhiv W. A. Ungarifhe Sachen 287. Or. 


869. 
(Röln) April 19. M. Johann an Bürgermeifter und Nathmannen zu Zerbft. 


Ein Fuhrmann, der für den Berliner Bürger Pawil Ebel’) Honig führte, 
babe fih auf 2 Tonnen, die ihm gar nicht gehörten, von dem SBerbfter 


1) Er nennt ihn „Lieber oheim und ſpieſegeſell“. 2) 11. April. 

3) Gatendorf, Df. im ungar. Komitat Wiefelburg. 

4) Vielleicht ift das folgende Ereigniß, das allerdings Dienflag vor Lätare fpielt, 
gemeint. Am 13. März meldet Zebwig feinen Herren (281) er wäre mit feinem Bolt, ben 
Dearlgräflihen und den Pfülzern gegen bie zu Karlaburgt, 1 Meile unterhalb Kotze liegen: 
ben Feinde gezogen (Dienftag nah oculi) und babe dieſe draußen bei ber Yutterung an- 
getreffen, 800 gefangen. Die Feinde liegen mit der Wagenburg noch zu Karlaburgl, fie 
dapegen zu Brud. Sie haben ben Kaiſer um Berflärkung gebeten, da er bas Vollk der 
Radsftädte noch bei fi bat. Mur die Nürnbergifchen waren bei ihnen. datum Prud 
am mittigen vor mitterbaften im LXxxrmen jare. Die genannten Orte bürften Karlburg 
und Kittfee im Komitate MWiefelburg fein. Vgl. dagegen das ſpöttiſche Schreiben bes 
Königs Über das Meichäbeer, Fraknöi 1. c. II 228 f., ferner 236, ferner Freher, Sa. rer. 
Germ. ed. Strume II 319. 

5) Eine interefjante Nachricht Über biefen, fiehe Berlin, Kgl. Hausarchiv Rp. 28 
Sort. Branb.-Ansbah IK 10E 2, 6. April 1492 „Paul Ehbel itzund zu Lipezk, burger 
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Bürger Clawßen Schulten 3 fl. geliehen. Dieſer weigert fi), die Tonnen 
zurüdzugeben. €. hat ihn nun „mit geiftlihen Rechten vorgenommen, bes 
ir dann abgefchrieben habt“. Verlangt, daß fie E. unflaghaft maden. datum 
Coln an der Sprew am freitag nad quafimodogeniti anno x. Lxxxu®. 
Zerbft, Stadtarchiv Abth. II Nr. 13. Brieſwechſel mit Berlin und Köln. Dr. 


869a. 
April 20. Bürgermeilter und Rath zu Nürnberg an Kurf. Anna. 


Auf ihre Verwendung für die Leibgedingsanfprüdhe der Magdalena Hirtir 
erwidern fie, daß auch Herr Hanns Newkum!) Anſprüche erhebe, fich abeı 
ihnen zu Liebe bereit finden ließ, in freundliche Verhandlungen vor Kurf 
Albrecht zu willigen. datum sabbato ante dom. misericordia dni. anno eius 
dem etc. LxxxımM®., 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv Nürnberger Briefbücher 38, 5. 


Diefen Entfcheid wiederholen fie der Kurfürftin am 30. Mai (feria 5 pos 
Urbani 1482 (22). 

30. Upril (38, 5). Dieſelben an Kurf. Albrecht. Sie hätten feiner ei 
öffentlich ausrufen laſſen und wiederholten alljährlich da8 Gebot „der rehe 
und hindenkelber halb, die bei uns nicht außzehauen“. Sie würden abe 
fünftighin ftreng darauf achten, daß ihre Gebote nicht übertreten würden 
Daß da3 dem H. von Sachſen verfaufte Wildpret aus Albrecht? Wildban 
berrührte, Hätten fie nicht gewußt. datum tercia vigilia Philippi et Jacol 
anno etc. Lxxxn®°, 


870. 
(Ansbach) April 21. Kurf. Albrecht an Kaifer Friedrich. 


Credenz für feinen Rath und Hauptmann Nidel Schirntinger d. A. datın 
Onoltzpach am fonntag mifericordia domini anno 2c. Lxxxn?). 
Innebrud, 8. 8. Statthaltereiarhiv, Sigm. XIVb. Miſc. 1481—1484. Dr. 


zu Berlin” benachrichtigt M. Friedrich mit der Bitte um Weitermelbung, daß ein Dr. Karii 
[der fpätere Kamminer Bifchof) al8 pommerſcher Geſandter zum Kaifer unterwegs fei. Bo 
fi theilt E. mit, daß er feiner Nahrung halber feinen Aufenthalt meift in Leipzig hab 
aber unter M. Johann zu Berlin bebauft und gefeflen fei. Leipzig, Freitag nach Lätare 149 

1) Über dieſen Geiſtlichen bat ſich weber auf ber Nürnberger Stadtbibliothek ur 
Stadtarchio noch im German. Muſeum etwas feftftellen laſſen (freundl. Mitth. der bet 
Verwaltungen). Bei Toepkle, Die Matrikel ber Univerfität Hetbelberg I 355 wirb 1477| 
ein Johannes Neudem erwähnt, der 1479 bacc. art. wird. Die Neudem find eine befann 
Baireuther Familie. 

2) Bgl. hierzu Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Lödeliana B 29, 18. Conc. Brief Albrech 
an feinen Hauptmann Schirntinger. Der Rath feines Schwiegerfohne, des Herzo— 
Wilhelm von Jülich und Berg, Dr. Johann von Boicheim, Dechaut zu Düffelborf, reit 
an ben aiferlichen Hof. Dem folle er bebülflich fein. Senbet ihm eine Erebenz. Er dent 
B. mit Erlaubniß des Herzogs in Rom zu gebrauchen. batum D. an fontag mifericorb: 
dni. ao. 2c. LXXXD. Zettel. Sendet ihm eine Supplication, die die Biſchöfe von Bar 
berg und Würzburg an ben Papft gerichtet, abjchriftlich mit. Er folle darauf halten, be 
ber Kaiſer fie jelber leſe. Sie fei kurz. Der Fiscal iſt micht gut markgräfltch gefinn 
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871. 
(Rom) April 21. Martin Thumped an Joh. Volker. 

Der Bote Jorg fam nah Rom am Tage an dem der von Württem‘ 
berg!) fortritt, am 16. April. Wundert fih, daß Kurf. Albrecht behaupte, 
von ihm feine Briefe erhalten zu haben?). Zählt die Briefe auf, die er an 
Volker geichrieben. Seine Boten waren Herr Johann Theoderici®) von Efchen- 
bad), der Puczen, Meister Konrad Greffeftein‘). Beklagt, daß Albrecht mit 
feiner Thätigfeit bier nicht zufrieden fei; er babe fi die größte Mübe 
geaeben, er habe das Monitorium, das die Würzburgifchen follicitirt Hatten, 
rechtzeitig abgewendet sc. Er habe dem Cardinal von Mantua die ihm zu- 
fiehenden Briefe übergeben, aber diefer hat jet wenig Muße. In Rom find 
ihlimme Unruhen. Die Gefchlechter der Eruce und der Valle5) ftürmten ein- 


batum ut supra. (21, April.) Bgl. auch ibid. 10. „bem keiſer und Schirntinger ge 
(hriben ber pfaffen halben”, gleichzeitige Abichrift. „Item bete, durch Die bifhof Bamberg 
und Wirczburrg zu Nom geubt, das folh proceß uns zu layb und allen werntlichen zu 
haben folten außgeen, bafıır wir es halten und auch das ber gemein werntlich gewalt in 
Deutiben landen nit zweinzigmal hundert taufant guldin darumb folt nemen, das es alfo 
iolt gehalten werben, ala ber proceß innen heldt. wir wolten felber nit nemen hundert 
tanjant aulbin, das es furrgand folt haben und das wir e& halten moßten, das fein wernt- 
lihe oberfeit uber fein geiftlichen gewalt folt haben. das wer alfo anfgangen, bann bas 
unier procnrator mitiambt andern unfern guten gonnern das underkommen bat biß anf 
unier verborung. mas das auf im tregt, mag bie kay. mi. als ein Romiſcher kayſer, wogt 
ber firhen, auch als ein furſte von Oſterreich auf verbadht fein. und haben es feinen 
gnaben ala eim churfurſte unentbedt nit wollen halten, al® wir fhulbig find, bes ein 
willen zu baben.” Am 14. Mat (ibid. 12. Or, wohl B. mitgegeben) ſchreibt Kaifer 
Friedrich an das Carbinalscollegum. Empflehlt ihnen den Johannes Buchheim, legum 
doetorem, decanum in „Dufchldorff“, der zur Aufrechterhaltung angetafteter Rechte Kurf. 
Ubrehts fih nah Nom beaiebt. datum Wienne die decima quarta mensis may anno 
domini ete, oetungesimo seeundo. — commissio domini imp. propria. Desgl. Empfeh⸗ 
lung an ben Bapft. Wien, 10. Aug. 1481. befelh unfers herrn kayſers im rate (Überf. 8. 
29, 15), daſſ. lat. ®. 29, 17. Abſchr. Come. (Ein Joh. Boichem, Propft zu St. Severin 
in Eiln wirb Ann. d. bift. Ber. f. den Nieberrbein XXI 45 erwähnt.) 

1) Bol. ©. 164. 2) Bgl. Nr. 855. 

3) Ein Joh. Theoborict von Eſchenbach wird in der Leipz. Matrikel S. 1412 
(Erler 40) erwähnt; eim anderer fteht 1451 W. in der Erfurter Matritel (Weißenborn 228) 
mb im ber Leipz. Matrifel W. 1453 (186); ein anderer wirb 1485 als Brior zu Gernrobe 
erwähnt, Neue Mittb. aus bem Geb. ber Hifl. u. autiqu. Fitteratur EX 18, vermuthlich 
if aber am den Pebufer Domberen und Domküſter (Wohlbrüd, Lebus II 175) zu denken. 

4) Ein Conrabus Uneforge de Grevenfteyn in ber Leipz. Matrilel (238) ©. 1463, 
ein Conrab Mavlcafelt de Grefenftegn (207) S. 1446 und ein Courad Thonen be Greven: 
ten (338), ein Conrad Doleatoris von Grevenfteyn (W. 1481. 390) in ber Erfurter 
Matritel erwähnt. Pucz ift ein fehr häufig vorlommender Name; e8 werben ein Wiener 
Theoiogieprofeflor, vgl. Aſchbach, Geſch. der Wiener Univerfität II 452, ein Diener Mari— 
milians, vgl. Schr. des Ber. f, Geſch. des Bodenſees X 143, ein Erfurter Student aus 
Bamberg (Weihenborn 219) u. U. erwähnt. 

5) Über bie ehbe der bella Valle und Santa Croce vgl. Schmarfow, Melozzo ba 
Ferli 189; Paſtor II 509 f. 
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ander die Häufer. Der Bruder des Earbinals de „Ealumpna” !) ift erfchlagen; 
auch viele andre find ermordet. Die „Calumpmnia” und „Urfinis“ haltens mit 
der einen, die de Comitibus und Sabelli3?) mit der andern Partei. Niemand 
ift fiher. Um grünen Donnerftag ließ der Papft den de Eruce ihre Häufer 
nieberbrecden. Der König von Neapel will durch den Kirchenftaat dem von 
Ferrara gegen bie Venediger zu Hülfe ziehen. Der Papft jucht das zu wehren. 
Der Sohn des Königs ift bei Nacht aus Rom entwichen. Er habe inzwijchen 
Mockersdorf endgültig erhalten und wäre mit dem von Württemberg fort 
geritten, wäre nicht durch die Ankunft des Briefes von Kurf. Albrecht fein 
Aufenthalt verlängert worben. Albrecht könne übrigens feine Antwort auf 
das Monitorium bis zu feiner Rückkehr anftehen Lafien. Der von Mantua 
werde die Veröffentlihung ſchon verhindern. Aber er folle inzwilchen nichts 
gegen die Priefter vornehmen. DVerlogene Pfaffen und Buben kommen nad 
Rom und erzählen jetzt fchon, Albrecht Habe 11 Pfaffen geißeln laffen. „das 
macht vil geſchreys.“ Wenn er felber nicht mehr hier fei, würde Albrechts 
Botfchaft durch den Secretär des von Mantua erledigt werden. Weiſt nod- 
mals auf feine treue und pünktlihe Erfüllung der kurf. Befehle Hin. Wenn ber 
Pfalzgraf auf dem demnächſtigen Nürnberger Turnier erjcheine, möge er von 
Albrecht erfucht werben, ‚gegen bie Befigergreifung der Moderöborfer Pfarre 
durh ihn Leinen Einfpruch zu erheben?). Auch der von Württemberg babe 
fih bereit3 bei ihm für ihn verwandt. ex urbe dominioa die miserioordia 
dni. anno Lxxxı. 
Bamberg, Kgl. Kreisarchio, Märcker. IIm 1901, 12. 20. Or. 


872, 

(Rom) April 26. Gardinal von Mantua an KHurf. Albrecht. 

Er Habe ihm bereits zweimal gefchrieben *), welcher Verurtheilung bier 
Albrechts Steuerforderung gegenüber den Geiftlichen begegne, und daß ein 
monitorium penale vom Bapfte erlafien »quod nos suspendi et retineri ob- 
tinuimus«. Er habe fi mit dem Cardinal von Siena®), an den fich der 
Biſchof von Würzburg gewandt, beiprochen, und fie famen überein, >ut ipse 
(Senensis) nuntiis episcopi Herbipolensis®) declararet et ipsi episcopo seri- 
beret simulque eum admoneret, ut a censuris et gravaminibus ac molestiis 


1) Girolamo Colonna, ein unehelicher Bruder des Garbinals von S. Maria in 
Aquiro. ibid. 

2) Über die Haltung der Familien Colonna, Orfint, Savelli und Conti fiehe ibid. 
Die Santa Eroce, Orfint und ber Nepot Girolamo Riario flanden gegen bie Balle, 
Conti, Eolonna und ben Cardinal Giuliano Rovere (ber fpätere Julius II). 

3) Am 4. Dez. ſchreibt (Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv AU. U. 7. I 117. Eonc.) [m. 
Friedrich] an den Pfalzgrafen. Sein Vater ſende zu ihm ben Dr. „Emmeramus Stramß“ 
mit einer Werbung in Sachen bes Herrn „Mertin Thumbeck“. Bittet, fi hierin gutwillig 
erzeigen zu wollen. 4) Bgl. Nr. 848. 858. 


5) Über vefien Haltung vgl. Nr. 848. 849. 6) Bol. ©. 120 f. 
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ouibuseunque abstineret, sed omnia iura sua tam de impediendis exactioni- 
hus vestris, quam de suis contra domos Prutenorum!) et alia loca pre- 
dieta faciendis ad ipsum d. cardinalem mitteret, quoniam exoellentia vestra 
omnia per se facta sibi lieuisse pretenderet, et nos ex altera parte illustris- 
simam d. v. requireremus, at de prediotis iuribus suis nos plene informaret, 
interim tamen et ab ulterioribus exaotionibus abstineret, et si quod seque- 
strum faotum esset, illud omnino relaxaret. volebant nuntii episcopi, ut 
etiam exacta statim restituerentur, nam aliter se gravari in hoo asserebant. 
sed n08 in eo non consensimus, ne per huiusmodi aotum iuri vestro, si 
quod habetis, preiudieium faceremus«. Bitte, dies aufzunehmen. »res est 
magni ponderis. durum videtur omnibus, quod per illam (d. v.) exactiones 
ecolesiastieis imponantur et id ledit nomen et existimationem vestram. ne- 
que in eo putant ius aut prescriptionem aliquam vobis posse oompetere. 


pro episeopo contra ecelesiasticos, qui omnes sunt iurisdiotionis sue, com-" 


munia iura disponunt, neque ius patronatus videtur 608 posſsse eximere.« 
IM Mbrechts Necht nicht begründet, möge er nachgeben, andernfalls ihn feine 
Rehtötitel ſchleunigſt wiſſen laſſen. Verweiſt auch auf die Unterftügung, die 
er M. Thumped, der Albrechts Sachen vortrefflich führe, in deſſen eigenen 
Ungelegenheiten geleiftet. Rome xxvı aprilis MccccLxxxn. 

Bamberg, Kal. Kreisarchie, Märcker. Im 1%1, 12. 21. Or. 


Um felben Tage dankt der Secretär Jo. Petrus Arrivabenus dem Kurf 
für dad Geſchenk von 50 fl. und erbietet ſich zu weiteren treuen Dienften, 
don mit Rüdfjicht auf feine verftorbene Herrin, M. Barbara von Mantua. 
Rome xxvı aprilis 1482 (Or. 22... Am folgenden Tage (ibid. 23. Dr.) 
‚Hreibt auch der Cardinal Franz von Siena an Kurf. Albrecht. — »dolemus 
sans excellentissime princepe et vehementer angimur ranoorem aliquem, 
seu aliquod discordie seminarium exortum esse inter vestram illustrissimam 
d. et reverendissimum dominum episcopum Herbipolensem occasione nove 
exactionis eleri.e Er fenne die Zuneigung beider Fürften zu einander. Nun 
befürchte er ein großes Unglück, »non vestra aut episcopi culpa, sed illorum 
opera, qui in turbido flumine uberiorem piscationem sperant«. Gar mande 
denlen nur an den eignen Vortheil, während fie fich den Anschein geben, den 
Sortheil ihrer Herren wahrzunehmen. »horum consilia utrisque vitanda sunt 
ei que paeci, que honestati et iusticie sunt amica, sectanda.« Empfiehlt 
Albredit, alle jeine Nechtätitel dem Cardinal von Mantua einzufenden. >»in- 
'erim vero excellentia vestra abstineat ab ulteriori exactione, celerum in 
suis libertatibus dimittat et sequestra edicta impedimentague omnia contra 
clerum faeta tollat et omnino amoveat. — Rome xxvuı aprilis MccccLxxxn. 


8722. 
Mai 1. Dr. Theoderiend Morung an M. Friedrich. 
Er werbe befchuldigt „wie ich geredt fol Hab, wue ich auf euer f. grade 
Kos, jo woll ich thu, als ob ih 'der nicht kenne und die unter den hengſt 


1) Deutſchhäuſer. 
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ſtechen.“ Das fei unwahr. Bittet, ihm den Verläumder zu nennen. geben 
an fant Philippi und Jacobi tag anno zc. Lxxx secundo !). 
Berlin, Kgl. Hausarchio, Acta M. Friebrich betr. Nr. 1924, 12. Dr. 


873. 


(Ansbach) Mai 5. Kurf. Albrecht an Bürgermeifter und Rath 

zu Windsheim. 

Auf ihren Brief und das eingelegte Schreiben der Feilitſch erwibre er: 
diefe nennen fich jebt feine Feinde, haben ihn aber vor der Fehde ſchon 
beichädigt, fie „haben in beven fteenden geiftlich und werntlich mandherley 
hafpelfleg, die fie fuchen. muflen wir ine laffen fteen zu irem werd, fovil 
und fie die ding berurn“. Sähe es gern, wenn durch fie Geyling?) freifäme. 
Ansbach, Cantate 1482. 

Nürnberg, German. Mufeum, Albrecht Achilles. Or. 


874. 

(Dresden) Mai 15. H. Albrecht von Sachen an M. Johann. 

Sein „lieber getreuer Baltazar Knobelstorff“ 3) fei in dem Kriege Johanns 
mit dem H. Hans von Sagan von erfterem gefangen worden und habe fi 
nächſte Pfingften zu ftellen. Nun habe der Bifchof von Lebus den Borfchlag 
gemadt, K. freizugeben, wenn er dem gefangenen Märker Hans Horn‘) und 
einem gleichfalls gefangenen Diener des Biſchofs, Bernfelder *), die Freilaffung 
erwirfen könnte. Bittet, dieſem Vorfchlage beizupflichten, oder, wenn K. dies 
Vorhaben nicht gelänge, ihm den Geftellungstag wenigſtens hinauszufchieben. 
K. werde jedenfall3 im diejer Fehde nicht mehr gegen Johann fein. Er (9. 
Albrecht) fähe ftet3 gern, wenn für einen gefangenen Gegner Johanns 20 
feiner eignen Leute befreit würden. geben zu Dresdenn am mitwochen nad) 
vocem jocunditatid anno Domini 2c. octuagesimo secundo. 

Dresben, Hauptflantsarhiv, W. X. Brand. I 150. Lone. 


ibid. 151. once. desjelben Schreibens beider jungen Herren (Namen 
audgeftrichen). 


1) Ebenba 9. Ein Brief eines Ungenaunten an Dr. Morung („lieber berr Doctor“). 
M. Friedrich jet Übers Meer nah Rom gezogen. Er zürne M. gewiß nicht und fürchtet 
keinesfalls „das tr in unter das pferd flecht. bes drei urfach: ich hab den leymut nicht 
born ermittern. fo tut fein gnad nymants barzır, in unter das pferb zur flechen, als ab 
man in nicht kennt. das britt, er reit fo flatlich und mit folcher gewäre, das man in wol 
erfennt, ehe man zu im kumbt, demnach er mit gut unter das pferb zu fliehen iſt.“ — 
Der Brief brauche daher dem Markgrafen gar nicht erft geihidt werben. Dienflag nad 
Kantate 1482 (7. Mai). 

2) Jorg von Gelingen zu Illesheim, vgl. Bd. II ©. 606 Anm. 8. 

3) 2gl. Ss. rer. Sil. X 113. 

4) Bd. 1I ©. 412 und ©. 416 werben Träger biefer Namen als gefangene Bommern 
erwähnt. 
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875. 

(Roburg) Mai 18, Hurf. Albrecht an den Hauptmann auf dem Gebirge. 

Empfiehblt angefihts der Warnungen aus Böhmen Borfihtsmaßregeln. 
Im Nothfalle würden wohl H. Wilhelm von Sachſen und H. Albrecht von 
Bayern zu Hülfe ziehen. Auch von dem Pfalsgrafen, mit dem er ja in 
Einung fei!), werde in diefer Sache Hülfe zu erlangen fein. datum Coburg 
am ſamßtag nach unjers bern auffartstag anno ıc. Lxxxu. 

Nimberg, Kal. Kreisardiv ©. 11 N. 1/2 Nr. 51 fol. 176b. 


It Antwort auf ein Schreiben Redwitzs vom 14. Mai (176ab). Wuf 
dem Tage zu Brür zwifchen dem Könige von Böhmen und den Herzögen von 
Sahılen ?) find die böhmischen Herren — Jobſt Schirnding habe Kundichafter 
dagehabt — übereingekommen, gemeinfam Kurf. Albrecht wegen der Unter: 
ftükung, die er dem Streitbergq (vgl. ©. 108) leifte, mit Fehde zu überziehen. 
Jacufo®), der tief im Lande fie, alfo unangreifbar fei, werde die Fehde an- 
jagen, die Übrigen ihm insgeheim helfen. Er habe Vorfihtsmaßregeln getroffen. 
datum am dinftag nach vocem iocunditatis anno ıc. Lxxxu. Am 20. Mai 
\77a) empfiehlt Albrecht dem Hauptmann, fowie Heinz von Waldenfels noch⸗ 
mals Wachſamkeit. Baiersdorf, Montag nah Eraudi. Auf eine Erkundigung 
des Herrn Siegmund zu Schwarzenberg vom 20. Mai, Montag nah Eraudi 
I77b, antwortet ihm Jeronimus Schild am 27. Mai, 177b. 178ab: Ein 
böhmiiher Herr), den er 3. 3. nicht nennen dürfe, der vordem vom Dart: 
grafen Albrecht 50 fl. nicht nehmen mochte, ift vom Könige von Ungarn an- 
gegangen worden, 1000 Pferde für ihn aufzubringen und auch andere böh- 
miihe Herren für ihn anzumerben. Daher Habe diefer Herr fih auch an ihn 
gewandt: Der Nönig von Ungarn wolle etwas gegen die deutſchen Fürften 
vornehmen, er folle daher Elbogen dem Könige gegen großes Sahrgeld über: 
antworten, ober aber e3 dem aenannten Herrn für 50—60000 Schock über- 
(offen. Er habe die Antwort verzögert, bis inzwilchen die H. von Sachſen 
mit dem Könige von Böhmen zu Brür einen Ausgleich erzielt hatten, wo» 
durch das Unternehmen des Königs von Ungarn zerftört worden. Er jelber 
würde fich ficher nicht gegen Albrecht Haben verhetzen laſſen, obwohl er nie 
viel Gnaden von ihm empfangen habe. Mehr Liege nicht vor. Don einem 
beitimmten Zuge fei 3. 3. nicht die Rede. Montag in den Pfingften 1482. 
Er höre, daß Jobſt Schirnding verfchieden fei. Ob nicht einer feiner (Schlid3) 
Brüder jebt die Pflege Hohenberg erhalten könnte? datum ut supra. 


876. 
Ansbachj) Mai 24. KHurf. Albrecht an Graf Eberhard d. I. 
von Württemberg. 

Forbert ihn auf, auf Trinitatis feine Räthe, den Landhofmeifter Herrn 
Öermann von Sachſenheims) und Herrn Konrad von Ahelfingen nah Ansbach 
zn Ihiden. datum Onolczpach am freitag nach eraudi anno xc. Lxxxm°°. 

Berlin, Kal. Hausarchiv 1K 10C 6, 25. Eone. 


1) Siehe oben Nr. 746. 2) Bgl. Bb. II ©. 36. 3) Wrefowic, vgl. Nr. 804. 
4) Bobuslam von Schwanberg? (Vgl. ©. 107.) 5) Der Sohn bes Dichters. 
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ibid. Albrecht an feine Tochter Elfe. Theilt vorftehendes Schreiben 
mit. Er werde ihr fchreiben, was er mit den Näthen verhandle. Wundert 
fi, er höre jo mancherlei, und doch nichts von ihr ſelbſt) Daff. Datum. 


1) Gemeint find jedenfalls die Streitigkeiten im württemb. Fürſtenhauſe. Albrecht 
hatte Die Abfichten bes Älteren Eberbarb, ſich der Alleinberrfchaft zu bemächtigen, fett langem 
mit Argwohn betrachtet unb bereit am 30. Nov. 1481 feinen Schwiegerfoht gewarnt 
(Riedel €. II 274). Ansbach, Freitag Anbreastag 1481. Gleichzeitig ein Brief an Ritter 
Konrad von Ahelfingen, 28. Nov. Kolmberg, Mittwoch nach Katharina 1481 unb ein 
zweites, wohl an Georg von Absberg gerichtetes Schreiben. Ansbach, Sonntag nad 
Andreas 1481, 2. Dez. Albrecht hatte auch den geplanten Bergleih mit Graf Heinrich 
wiberratben, obwohl ber Graf gebrobt hatte, fonft Mömpelgarb an Frankreich zu verkaufen. 
Albrecht rieth Aufihub; hätte Heinrich fo lange gewartet, könne er noch 4 Wochen warten. 
Als aber am 26. April 1482 ber Vertrag mit Graf Heinrich zu Reichenweiher abgefchloflen 
worden war (Vierteliahrähefte f. Württ. Landesgeſch, 6. Jahrgang 175) und am 14. Dez. 
1482 im Münfinger Bertrage Graf Eberharb d. 3. feinem Better das Regiment überließ 
(ibid. 176, kaiſerl. Beſtätigung 181. 17. Febr. 1484), da miſchte fi Albrecht nicht mehr 
in bie Streitigkeiten, fonbern batte nur bie eine Sorge, daß feine Tochter Elfe, ber 500 fl 
ausgeworfen wurden, nicht zu kurz käme. Über ben Verlauf bes belannten Streites vgl. 
in biefer Sammlung Nr. 999. 1026. 1096. 1109. 1154. 1168. 1209. Obwohl ber jüngere 
Eberhard dem Bertrage nicht treu bleiben wollte, erflärten fich bie Stänbe (18. De. 1483, 
182) unb ber Satfer (183. 25. Juli 1484), ben ber Ältere Eherbarb Ende 1484 mit 400 
Reitern unterſtützte, für ben älteren Better. Am 22. April 1485 erhöhte Eberharb d. 4. 
das Deputat feines Better im Stuttgarter Bertrage (183). M. Elfe follte von nun an 
1000 fl. und 1000 fi. Nadelgeld erhalten. Am 11. Aug. 1485 beftätigte ber Kaiſer zu 
Eonftanz bies Ablommen. Albrecht hörte nicht anf, feine Tochter zu ermahnen, nicht blöde 
zu fein, denn fonft ließe man fie nadt gehen. In einem Schreiben (Berlin, Kgl. Haus 
archiv B. E. Nr. 579. Eonc.) aus früherer Zeit (um 1480), empfiehlt Albrecht ihr, mit bem 
Bogte und mit Zohannes Fünffer als von ihr ſelbſt zu fprecden: Liebe Gefellen. Ihr 
Bater habe ihr geiagt, fie folle fich nöthigenfalls immer an fie um Rath wenden, bamit wicht 
viel Gefchreis Daraus würbe. Ste feien auch bei ihrem Schwäher (Ulrich) mächtig geung, 
Alles durchzuſetzen. Ste gäben ihr nichts, nähmen ihr aber. „mein ſweher hat mir bas 
beftlin genomen, das man mir vermorgengabt bat und eins dafur geben, iſt nit das zehend 
teil fo gut. man fchandt mir Je gulben, ich layhe ims, er gibt mir nichts wiber. mein 
vater gab mir De gulben zu zerung, bie finb hindurch. ich hab nichts anzuthon.” Sie 
ſchäme fich, dies an ihren Bater zur fchreiben. „tr ſlacht mir die hofmeinſterin ab, fo bin 
th jung nud toricht und ways mich nicht fo wol zu halten, als ich germ thet.“ Bittet, fie 
zu umnterflügen, fie wolle nicht ‚all tag geylen — vor der thur‘. „ich bin unverweiſt, fo ift 
mein herr jung, fo bin ich nit hupſcher, dann ir mich fehet, und wolt, ich wer, das ich 
im als wol gefiel, als er mir. folt das micht in im fein, fo ift mein fwiger frand und 
wo mir mein fweher empftel, fo wer es mir fwer, aber wie bem allem ber verweifung 
halben will ich meinen berrm vater banbeln lafſen, helft alleint, das ich verfehen werde 
mit zimfichlait, das mir zufteet. ich bin daheim bei meinem vater gewant, wes ich eins 
beborft, der heit ich zwey, nu wolt ich gern fur gut nemen und gelegenheit meins ſwehers 
fach anfeben, wes ich zwey beborft, das ich ir eine volllomenlich bett”. Sie babe boch gemug 
herzugebracht, um nicht Noth leiden zu müſſen. Beſonders an Kleidern babe fie Mangel, 
zu Taufen babe fie fein Gelb umb ihre Kleinodien greife fie nicht an. Mit 3—400 fl. fei 
fie und die Ihren leicht zu erhalten und babei folle man ihr 600 unb 4000 fi. verweifen. 
Wenn er alle ihre Forberungen befriebigte, habe er Immer noch mehr als 4000 fl. übrig. 
„wann ich bie bes von mir reyß, ir Tieft mich nackend geen”. Eventuell foll fie ihren Hof 
meifter für fich reden laſſen. Doch foll fie nicht vor Oftern die Sache zur Sprache bringen, 
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81. 

(Rom) Mai 27. [Gardinal von Mantua] an Kurf. Albrecht. 

Albrechts Brief de dato 18. April habe er in Abweſenheit des Herrn 
Martin Thumped an fi) genommen!) und erreicht, daß der Papft die Ver— 
söaerung der Rechtfertigung Albrecht3, die diefer erft um Bartholomäi thun 
wolle, nicht übel aufnimmt, doch in Abwejenheit des Cardinals von Siena 
md des Würzburgiſchen Procurators „bat e8 nit gebundt gut unſerm aller: 
heiligſten herren, andere mittel weber des pfalzgraven noch yemant anders 
einzugeen, funder allein in den enden zu verbleiben, welcher ender befchliefiung 
buch herr Martein euch uberantwurt ift, allein das hinzugeſatzt, das von 
verzugt wegen uf das obgemelt feft ſant Bartolmes (24. Aug.) er bat ein 
genugen gehabt zu alympfen, doch alfo das hiezwuſchen euer durchleuchtigifte 
herlichkeit von ſchatzung ufhör, das wir auch in all weg ratten zu thun“. Doc) 
wenn der Pialzgraf inzwischen eine gütliche Einigung zuftande brächte, würde 
ber Bapft auch das gerne fehen. geben zu Rom xxvu tag des mayens anno 
Mocec’LXxXxu®. 

Bamberg, Kal. Kreisarchiv, Märcker. IIm 1901, 12. 24. Abfchr. Überfegung. Das 

lat. Original ibid. 25. 


878. 


Breslau) Mai 30. Jorg von Stein, „herre zu Zoſſen, koniglicher anwalt 
in Siefien, voit inn Ober und Nyder⸗Laufitz 2.” an M. Johann. 

Beklagt ſich über Räuberei, die von Krofien und Sternberg aus getrieben 
werde, über einen Raubeinfall in die Herrfchaft Hoffen, wobei das geraubte 
Vieh in die Stadt Brifje?) getrieben und troß der Reclamation beim Rathe 
von den dortigen Bürgern angelauft worden fei. Bu „ber Beytzſch“9) werden 
alle Räuber aehauft, trogdem Albrecht von Leipg‘) das leugnet. Auch 9. 
dans von Sagan wird zur Abwehr folder Beſchädigungen gedrängt). datum 
Irehblow am donrhtag post pentheloften anno 2c. Lxxxu“”. 


Bollſt. gebr. bei Niebel B. V 382. Berlin, Kgl. Geh. Staatsarchiv, Kurmärk. Lehns 
copialbuch I 99, 


„Das bie jundfratten, bie bie geweſen find, nicht vermerdt werben”. Auch feinen Räthen, Die 
yu Oftern nad Stuttgart fommen werben, fol fie wie von ihr felbft dies vortragen. Bon 
ibm fol fie 3. 2. michts merken laffen. „fuft bis fromm, anders wir helfen bir mit nichte, 
wenn du aber fromm pleibſt und nicht pulſt“, und fie ihren Verwandten Sreunblichkeiten 
erweije, werbe er fie nicht werlaffen. batum DO. am mittwoch nach jubica. Daß Elfe ihren 
Gatten nicht achtete, darliber vgl. Einf. Urfprünglich ſchrieb fie zwar dem Bater (Berlin, 
Eıl. Hausarchiv IK 100 6. Dr.), daß ihr Satte von feinen nächften Verwandten betrogen 
werde Später bachte fie beſſer von bem älteren Eberharb. Vgl. auch uuten Nr. 1133. 1174. 

1) Mittheilung Nrrivabenes an Thumpeck ibid. Or. 26. 2) Treuenbriegen. 

3) Peib, 4) Leipziger. 

5) Über die Händel des Herzogs mit Graf Eitelfrig von Zollern vgl. Riedel B. V 
379 f. 411, 
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Auch den H. von Sachſen klagt Stein am 28. Mai über Räuberei aus 
der Mark und nennt als Beichädiger Caſpar und Hans Lagow, Nidel Riem!) 
und die von Eulenburg. Lebtere haben von Süterbod aus auf die Seinen 
Jagd gemadt. Er bittet die Herzöge, ihm zu helfen, diefem Unweſen zu 
a (381). Auch H. Hand von Sagan wendet fih am 3. uni Kap 
führend an die Herren von Sachſen und rügt namentlich die Übergriffe des 
Grafen Eitelfrig von Bollern gegen Boberöberg, das er als Leben und zu: 
gleich gemäß dem Frieden mit dem Könige von Ungarn inne babe. Montag 
nad Zrinitati$ 1482 (384). Ernſt und Albrecht erwidern Dagegen am 
6. Juni (gebin zu Dresden am dornftag corporis Crifti anno ꝛc. Lxxxn. 
383), daß Boberäberg Leibgedinge der M. Barbara fei und daher M. Johann 
nur des Herzogs Unbill abwehre. In ähnlicher Weife weiſen die Herzöge 
die Vorftellungen Steins zurüd und verweifen ihn wegen der von Eulenburg 
an den Adminiftrator zu Magdeburg. Daſſ. Datum 385. Am 17. uni (386) 
ſchreiben die Herzöge (geben zur Swinitz am montag nad Viti anno Lxxxu) 
an M. Johann. Auf ihre Antwort auf H. Hans’ Schreiben, das fie ben 
marfgräfl. Räthen, als fie bei ihnen geweſen, gezeigt, habe ihnen Hans am 
12. Juni folgendermaßen geantwortet: Nicht er, fondern die Märker feien die 
Sriedbrecher, fie haben auch jüngft zwei Dörfer des K. von Ungarn in ber 
Laufig überfallen. Groß-Glogau, Mittwoch nah Corporis Ehrifti 1482. M. 
Johann weift in einem Schreiben an die Herzöge diefe Vorwürfe kurz zurüd 
(388). datum Coln am donrftag nad Viti anno Lxxxu 20. Juni, und ver: 
antwortet fih am 26. Juni gegen org von Stein (388). Er fei aus Noth—⸗ 
wehr zur Behauptung von Boberäberg gegen H. Hand gedrängt worden und 
gebe der Hoffnung Ausdrud, daß die Beichädigungen des Herzogs, die er 
von Sommerfeld aus gegen ihn und feine Schweiter richte, nicht mit dem 
Willen ded Königs von Ungarn gefhähen. Köln, Mittwoch nah Johannis 
Baptifti 1482 (388) 26. Juni. (Vgl. aud Ss. rer. Sil. X 146.) Am 
28. Juni fchreibt Stein an M. Johann (389). Er fordert ihn auf, die Be: 
raubung des H. Hang nicht zu dulden, damit nicht wieder ein neues Feuer 
entzündet werde. Schwiebus, Freitag nach Johann Sonnwenden. Nachſchr. 
Daß mit H. Hans kein definitiver Yustrag zuftande gekommen, daran jei 
nicht der König, fondern Kurf. Albrecht Schuld. Am [30. Zuni] ſchreibt (390) 


1) Nidel Aym iſt ein mehrfach genannter branbenburgifcher Söldner, vgl. Bd. II 
©. 487 f. 580, Sein Bruder Heinz Rym war im Frühjahr 1479 von bem Görligern 
gefangen genommen worben. Er hatte Unterthbanen bes 8. Matthias und bes H. Konrad 
des Weißen von DIS beſchädigt (vgl. Görlitz, Milichſche Bibl. Seultetus Collect. Cod. 217 
DI. 342). Am 12. Aug. 1479 befiehlt Matthias den Görlitern, ben Gefangenen zu ver: 
hören und ihm die Urgicht einzufenden (Lanbeshut i / Schleſ, Wallenbergiche Bibliothel, 
Originalbriefe Bd. I Bl. 26. Olmütz, Pfinztag nad Lorenz). Vermuthlich um die Gefangen- 
nahme des Bruders zu rächen, Überfiel Nidel Rym Viehtransporte, bie Görliger und 
Bautzener Fleiſchern gehörten, auf märlifchem Boden. M. Johann empfahl den Beraubten 
mit Rüdficht auf bie Armuth Ryms gütlichen Ausgleih und berief dazu Verhandlungs⸗ 
tage nad Berlin. Gleichzeitig unterftügte er aber die Forderung, Heinz Rym freigugeben. 
(Briefe Johanns in der Sache Görlitz, Milichihe Bibl. Scultetus Collect. Cod. 217 
Bl. 344. 348. 349. 350. d. d. Köln, Montag nah Biti 1480. 19. Junt. Or. Nauen, 
Freitag nach Jacobi 1480. 28. Juli. Or. Köln, Mittwoch nach nativ. Mariae 1480. 
13. Sept. Or.) Inzwiſchen hatte ber König die Freilaflung des Heinz Rym verfügt, 1. c. 
232 Bl. 149b. Se. rer. Sil. XIV 25. P. €. B. II S. 580 Anm.2. Die — 
ihrer beraubten Mitbürger vermochten bie Görlitzer wicht zu erreichen. 
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Nidel Unwirde, Hauptmann zu Sommerfeld, an Graf Johann von Hohnftein 
„out zu Eroffen“. Was er gegen die Ungehorjamen von Boberäberg vor- 
genommen, jei „pfandweiſe“ geſchehen. Er werde nichts gegen den chriftlichen 
Frieden, den fein Herr aufgenommen, thun. ragt, ob er bereit fei, den 
von dem Edlen Abraham von Donen vermittelten Frieden von 14 Tagen zu 
halten. datum. Anrede „grave Johanns.“) ibid. s. d. „Eriftoffell, burggrave 
von Dohnen zum Straupig" und Nora von Polen zu Lobenow befennen, daß 
jie bei M. Iohann geweien, um ihn zu Unterhandlungen über Einlöfung 
der Städte Kroſſen, Schwiebus und Züllidau für die 50000 fl. zu beftimmen. 
M, Johann erklärte, ohne Weifung feines Vater und Barbaras nicht? unter: 
nehmen zu fünnen, erflärte ſich aber ihrem Wunſche gemäß bereit, in den 
Streitigleiten zwiſchen Eitelfris von Zollern und Nidel Unwirde in einen 
Daffenftillitand bis zum Sonntage nad) Margaretha (14. Juli, zu willigen. 
Um 9. Juli Abſchied des tags zu Gutterbod am dinftag nad Riliani im 
Laxxm" (aus der Merdifchen canzley geben. Nürnberg, Kgl. Kreisardhiv 
5.118. 1/1 Nr. 45 fol. 157). Zum erjten raten die herren von Sachſſen, 
ala ob die ſachen ir jelbjt weren und fie thun wolten, anzunemen die ridy 
hung uf Czulch und Swibiihen zujambt Croſſen, dag ſolch ſloß und ftete 
mit aller zugehörung erblih an das hauß zu Branndburg kommen. wo es 
ben wege mit ergreifen mocht, raten fie dennoch, die gnanten weichbild, wie 
obberurt fur das gelt funfzigtaufent Ungeriſch gulden anzunehmen uf gnug- 
lihe verſorgknus und verjchreibung, wie fi das in pfandtäweiß geburt und 
and, billich ift und darauf die richtigung einzugeen. item two ſolch richtigung 
nicht furgangk gewünn, haben die herren von Sachſſen zugejagt, unfere gnedige 
berren von Brandburgf nicht zu laſſen, jundern inen getreulich Hilf und bei- 
fand zu thun, als fie ine verwandt und verpflicht weren und nicht ablaffen, 
unler herſchaft hab dann ein entliche, erliche und lobliche richtigung erlangt, 
und ift darauf von ben furjten beiloffen, aufgebot zu thun, damit es ſolchen 
obberurten ratſlag erlangen mog. item wollen di herren von Sachſſen on 
borzugt Schreiben herzog Johannien, herren Jorgen vom Stain und den fteten 
Orofen-Slogaw, Freienftat, Grunberg, Sprot x., wie fi an iglich enbe 
geburt, das frauen Barbara ir gethaner fehaden wider gefert, ir furnemen 
jurter abgefert und das nicht jtat gegeben werd, fich der gegenwere furter zu 
gebrauchen, dann an das weren fie der herſchaft von Branndemburg aljo ver- 
wandt und verpflicht, fie an bilf und rate nicht zu verlaflen. 

Anweſende Räthe M. Johanns: Mein gnediger herr von Lubus. graff 
Sobft Niklas von Zoler. graf Eittelfrib von Zoler. Schennd Dit vom Tuptzk. 
Dofie von Albeßleven, obermarjchald, ritter. her Aßmus, brobft zum Berlin. 
Nidel Pfuel, ritter. Achim von Bredaw, ritter. Hanns von Rochaw, ritter. 
Balldazar von Slieben. Jorg von Waldenfelö der jung, ritter. doctor Liborius 
bon Slieben. doctor Johann Stoder. doctor Sigmundt Zerer. Unthonius 
bon Werther, hoffmarihald. 11. Juli (Riedel 1. c. 391) benachrichtigte der 
Biihof Friedrich von Lebus die beiden Laufiter Deputirten, daß M. Johann 
mit Mühe zur Einwilligung in ihre Wünfche fi habe bereit finden laſſen. 
Ör wolle aber den bisher mit feiner Schwefter getriebenen Muthwillen nicht 
mebe dulden. Köln, Donnerjtag nad Riliani 1482. Am 13. Juli zeigt 
auch M. Kobann dem Burggrafen von Dohna feine Bereitwilligfeit zur Ber 

a des Stillftandes an und jest eimen Verhandlungstag auf Jacobi 
25. Iuli) zu Köln feit, Köln, Sonnabend Margaretha (392). Am jelben 
Tage bitten Chriftoph von Dohna und Georg von Pohlenz (392) den Mart- 
wafen um meitere Verlängerung des Stilfftandes und Verſchiebung des Tages, 
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um inzwilhen mit Sorg von [Stein] in Verbindung treten zu können 
LZobenow, die Margarete. Chriftoph von Dohna fchreibt noch ein zweites 
Mal an M. Johann, worin er ihn über die ihm genehme Art ber Abfin- 
dung feiner Schwefter interpellirt, s. d. 22. Juli 1482 (Ss. rer. Bil. X 147) 
Stein an die jungen Herren. Die Verhandlungen mit Kurf. Albrecht 1481 
hätten ſich daran geftoßen, daß Albrecht Kroſſen, Schwiebus und Züllichau 
als Erbe Haben wollte, während der König fein oberberrliches Recht doch 
we fonnte. Bol. auch ibid. 148 f. Briefwechjel der jungen 9. 
mit 9. Hans. 


879. 


Juni 10. Bürgermeifter und Rath zu Nürnberg an „herrn Jorgen 
vom Stain, herren zum Zoffen und haubtman in Sieflen“. 


Edler lieber herre. zu dem geludlichen zuftand und erhöhung eurer 
eren, ſtands und weſens des regiments der haubtmanſchaft in Sleſien!), 
darzu als wir vernemen, gejatt und geordent ift, wünschen wir derſelben 
eurer edelfeit vil geluds und hails, den almechtigen bitende, euch in foli- 
hem regiment fein gnade zu verleihen und mitzetailen, das das nach feinem 
lobe gemeynen landen und leuten zu nub und eud) ze eren loblich volbradjt 
werde, und fein aud) des junderlich hoh erfreuet. Hoffen, er werde ihren 
Raufleuten Geleit und fihern Durchzug gewähren und ihre Befchädiger beftrafen. 
datum feria secunda ante Viti anno ete. Lxxxm. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, Nürnberger Briefbücher 38, 30. 


880. 
Juni 10. Bürgermeifter und Rath zu Nürnberg an Kurf. Albrecht. 
Korg Spengler?) ihr Ratbichreiber, den Albrecht zu fich geichidt haben 
wollte, antworte auf mitfolgendem Bettel?), er wilfe von dem in Frage ftehen: 
den Handel gar nichts. montag ante Viti 1482. 
Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, Nürnberger Briefbücher 38, 27b. 


14. Yuni. Bürgermeifter und Rath zu Nürnberg an Kurf. Albrecht: Herr 
Hanns von Sedendorf, Ritter, zu Hilpoltftein, habe fein Recht gehabt, den 
Armman des Neuen Spitald gefangen zu nehmen und vor auswärtige Gerichte 
zu ziehen. Der Handel war nicht „fraiffig” und nicht ſtrengen Rechts wärdig. 
Auch ift der Thäter nicht anf friiher That ertappt worden, ferner bat er fi 
genügend zu Rechte erboten. Wenn Sedendorf den Armman ohne Entgelt 


1) 29. Oct. 1481 fett K. Matthias den Jorg von Stein, Herrn zu Zoffen zum An- 
walt, Statthalter und Verweſer in Nieberfchlefien und beiden Laufiten ein. Worbs, Inrent. 
dipl. Lusat. infer. 301; Rachfahl, Die Organifatton der ſchleſ. Geſammtſtaatsverwaltung 
123, bürfte bemmach zu berichtigen fein. Am 28. Juni beglanbigt 8. Matthias ben Eblen, 
Rath und Lieben Betr. Stein, Herrn zu Zoſſen, unfern Anwalt in Niederfchlefien und 
Vogt in Ober- und Nieberlaufig bei H. Friebrich von Liegnig, in Sachen Schellmborf 
antreffend. Ofen, Freitag nad) Lafllatag 1482. commissio propria domini regis (über 
geſchrieben). Breslau, Kgl. Staatsarchiv 2.8. W. I 17c. Or. 2) Bgl. 8b. II ©. 532, 

3) Zettel fehlt. 
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(osläht und auch das Spital entſchädigt, fo wollen fie Kurf. Albrecht zu Ehren 
den Handel ruhen lafjen. Freitag vor Biti 1482 (ibid. 32b). 
Wiederholung diefer Forderungen 33b. Samftag vor Johannis baptifte 
(22. Juni) *). 
882, 
Juni 15, M. Amalia. 


Kurf. Albrecht ftiftet zum Andenken an feine Tochter Amalia eine Summe von 
600 L für Yefung von Seelenmefien. Samflag, Beitstag 1482. 
Karleruhe, Generallandesarchiv. Url. 


Anf. September 1481 war M. Amalia zu Baden-Baden geftorben. Sie 
hatte den Wunſch geäußert, im hohen Stifte zu Baden-Baden beigefeht zu 
werben?). Sie war mit dem jungen 9. Kafpar von Veldenz vermählt ge- 
weien, hatte aber während ihrer Ehe eine Leidenszeit durchmachen müſſen. 
Der Bater bes jungen Herzogs, H. Ludwig, ließ fich nicht herbei, ihr die ihr 
zum Zebensunterhalte verichriebenen Mittel auszufolgen und die Mutter?) ſchien 
ofenbar ihren andern Sohn Nierander zu bevorzugen. Sie gedachte, ihn zu 
vermählen und, entgegen der Umalia gegebenen Bufage, einen Theil des Lan- 
des erben zu laſſen. Albrecht alaubte biergegen nicht auftreten zu können, 
da derſelbe fein „bandhart"*) jei; aber die Herzogin fuchte ihm fogar die 
ganze Erbichaft zuzumenden. Amalia Litt bei ihren Schwiegereltern Noth 
und erbuldete ſchlechte Behandlung. Bezeichnend für ihre Lage ift ein eigen- 
bändiger Brief der jungen Fürftin an ihren Vaterd) ; fie ſchreibt: ihr Schwäher 
babe ihren Gatten gezwungen, daß er einwilligt, daß „men myn fweher fterb, 
jo fol myns gemahels bruder als wol deyl an dem land haben, als er, und 
jolen bye amtleut eym eben als gehorfam als dem ander feyn und myn 
wigerfrau dye fol meiſter ſeyn uber ales, das wyr haben, fo ang fie Iebt; 
jo mufen wir ir zu gnaden gen, fo wolt ich eben als me bot feyn, dan myn 
weher und fye hant myr, ſeynt eur gnaden bot hie was, nye feyn wort zu 
geret, alſo ubel haſen ſy mych und fye mugen nit myt myr efen, ſye fprechen, 
van ſye much anjehen, jo ſmack in weder eſen noch drinden. ad) got wie 
das es myr fo we im mynem herzen, ich wolt nit grofer freid begern, dan 
bad much ber dot holt, das ich doch der martel ablem, dan ich Hab doch keyn 
menih, das mych myt trauen meynt und byn ganz im ellend und ich wolt 
gern uf als das verzeihen, das ich Hab, das ih nymant von in wer und folt 
4 brot beifen gen, das wer myr als leicht und wolts fil lieber dun, dan 
dad ich bey in mus feyn, dan ſye vergunen myr doch das mych bye fun 
anidheint. ach herzlieber her fater, helfent myr, dan ir wifent doch wol, was 
dhe verichreibung inhelt, dan ale myn Hofnung zu eur gnaden ftet und herz 
lieber her fater, wolen ir myr helfen, fo bunt bald, ee bye brif gefchriben 
und veriugelt werben. und ſye wolem dem andern fun eyn frau geben, fo 
werden ſye ir verichreiben, was ſye myr verjchriben Hab und dag fol als gleich 
‚en, feiner fol ane haben dan der ander, und ob dyſer bruder wol fturb, fo 
wolen ſye der andern eyn an jeyn flat nemen und kunden fye uns beide auß 
dem erbveil ftofen, ine dedens gern und fye wolen mych ad nit zu eurn 
gnaden laben, ir holent mych dan myt gewalt. und berzlieber her fater ich 
bit euch im kyntlicher Liebe und trem, dag ir myr uf myn widem helf, ee bye 
tehenichaft kam, anders das jelb gelt wurt myr nyt. darumb herzlieber her 


1) Mr. 881 fiel weg. 2) Berlin, Kgl. Hausarchio, Acten M. Amalia betr. 121. 
3; Johanna, Tochter des H. Anton von Eroy. 4) ibid. 52. 5) ibid. 51. 


Priebarfch, Correſpondenz. II. 13 
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fater dun, das ich euch byt und eynen getrauen zu euch Hab und helf myr 
aus not. und ich hab den boten heymlichen beſtelt und fchreibent myr wider 
t im.” — 2. d. 

Der Verkehr Amaliad mit dem Vaterhaufe wurde jehr erſchwert!); ihre 
Briefe zeigten Spuren gewaltjamer Offnung?).. Ihr Wunſch, durch Befuche, 
3. B. bei Familienfeſten mit ihren Angehörigen zufammenzufommen, wurde 
von H. Ludwig unter Vorwänden abgelehnt?‘. Wlbreht nahm filh feiner 
Tochter durch mehrmalige Gefandtichaften an, zu denen er vornehmlich Wolf 
gang von Stolzenrode, W. Dieterdberger und Dr. Chriftian von Hayn ver: 
wanbte sl Er erreichte auch, daß der Herzog Amalia und ihrem Gatten 
einige Amter anmwies, ohne jedoch auf die Obrigkeit daſelbſt zu verzichten‘). 
Die herzogliden Beamten wollten dem jungen Paare nicht den Xreueid 
leiften®), und die Leute, mit denen fich Diefed umgab, waren wiederum dem 
Herzoge mißfällig?), und er drang auf deren Entlaffung. Er griff ganz eigen: 
mächtig in die Verwaltung der dem jungen Baare gegebenen Ämter ein; 
H. Kaſpar fand daher dajelbit wenig Gehorfam, und als er zu ftrafen begann, 
wurde die Mipftimmung gegen ihn allgemein®). Albrechts Botichaften hatten 
nicht nur geringe Wirkung gehabt, fie hatten fogar den Herzog zu fpöttifchen 
Bemerkungen veranlaßt, Albrecht werde bald zu fchiden müde werben?). Der 
Kurfürft Tieß fi aber davon nicht abbringen, er meinte, er leihe gan 
„wilden Menſchen Näthe, warum nicht feiner Tochter!). Cr ermahnte fie 
zur Nachgiebigkeit!!). Doch fandte er ihr zuweilen Geld und als fie um 
„Schenkringe“ gebeten Hatte, um etwaige Geſchenke auf der Hochzeit M. 
Sibyllad erwidern und Dienfte vergelten zu können!?), ließ er fich auf der 
Jagd von den anmwejenden Hofjungfern ihre Ringe leihen und fchidte fie ihr'?). 
Amalia Hoffte freilih nicht allzuviel von ihrem Vater. Sie und ihr Gatte 
fuchten des Pfalzgrafen Verwendung nad, erbitterten freilich durch dieſe An- 
näbherung an feinen alten Feind den Herzog, ohne inbes viel zu erreichen, 
obwohl der Pfalzgraf eine Verfehreibung von ihnen forderte, wonach er ihrer 
wie feiner Hofleute mächtig fein ſolle!) und fie wirflih in Schirm nahm!) 
Schwerkrank unternahm Amalia im Sommer 1481 eine Badereife nach Baben- 


1) Siehe au 71. Die Eorrefponbenz vermittelte bisweilen Elfe Frau von Bitich, 
geborne von Lichtenberg, 63, wofür ihr Albrecht dankte. Ausbach, Dienftag nach Remi- 


nifcere 1480, 29. Febr., 64. 2) S. Nr. 105. 3) Zahlreiche Schreiben ibid. 
4) Bol. 3.8. 59 ff. Auch zu Unterbanblungen Tieß fich ber Herzog mur ſchwer herbei. 
5) ibid. 116. 6) ibid. 90. 116. 


7) Bor allem Martin Rober. Bgl. die den branbenb. Räthen am 21. Juli 1481 
vorgehaltenen Klagen unb 101. 

8) Albrecht tabelt In einem Schreiben vom Mittwoch nah Barthol. (d.d. Kabolzburg), 
daß H. Kafpar einen in ber Stabt gewaltigen Bürger „on ubermunben bes rechten“, nur 
weil er es mit H. Ludwig bielt, in den Thurm geworfen babe. „ir habt fein gröffere 
verforgnus, denn bie frömkeit der burger und amptlent, bie legt vil im 
die türn und febet, ob fie euch befler williger werben“. 9) ibid. 95. 

10) ibid. 119. 

11) gl. 52, „die jungen mufjen vil wiberwertigleit haben bei der alten leben. 
geſchicht willeicht im beſten.“ 12) Bgl. ibid. 73, 

13) ibid. 74. Er rieth ihr aber dabei, nur zu ſchenken, wenn fie Geſchenke erbielte. 

14) ibid. 98 (d. d. Hetbelberg, nativ. Johannis 1481). Bgl. auch 100. 

15) ibid. 22. Albrecht bittet den Pfalzgrafen felhft um Schub für Amalie, 97 (Une 
bach, Trinitas 1481, 17. Juni). 
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Baden. Auch dort litt fie Noth und war in Sorge, ob fie nicht ihre Kleider 
und Schmuckſachen verfegen müjje!), Am 3. Sept. ftarb fie?). Vor ihrem Tode 
hatte ihr Water fie aufgefordert, ein Teftament abzufaffen, damit ihre fahrende 
Habe und ihre Kleinodien an ihre Eltern und nicht an ihre Schwiegereltern, 
die „lahenden Erben“ fielen. (Bur Beruhigung Hatte er Hinzugefügt, fie 
tterbe darum nicht früher?).) Der Sterbenden hatte er freundliche Grüße 
bon ihren Eltern und Geſchwiſtern überfandt®. H. Ludwig hatte den Ber: 
ud; gemacht, jich ihrer Hleinodien u. f. w. zu bemächtigen; aber fie wurden 
von ihrer Umgebung bem Markgrafen von Baden zur Aufbewahrung über- 
antwortet"). Albrecht war nur dann bereit, ihr Begängniß auszurichten, 
wenn er ihre fahrende Habe erhielte”). Dies fcheint gefchehen zu fein, denn 
er lieh ihr Seelmeffen leſen und forderte auch feine Verwandten auf, daſſelbe 
in ihren Landen zu veranlafien?). 


883. 

(Hamburg) Juni 19. Albert Klitzing, Dompropft zu Hamburg, 

an Nidel von Köderib zu „Wylen“?). 

Der Berfauf feiner Bretter vollziehe fich ſchwer, diejelben find dünn und 
jerreihien, wenn fie an die Luft kommen. Er Hätte Siegmund im Herbſte 
berihiden und die Bretter auch gegen Gewand und Heringe verkaufen follen. 
Hier jeien Leute von Magdeburg geweſen, die von feinetwegen Gelb haben 
wollten. Er babe ihnen aber nichts auszahlen laffen. Auf dem Tage zu 
Ralienboraht®) ift michts endliches befchloffen worden, doch haben Prälaten, 
Dannen, Städte, gemeine Lande und Bauern das Königreih K. Johann zu: 
gelagt. Er refidirt bereits mit feiner Gemahlin zu Kopenhagen. Man Hofft, 
er merde auch Schweden und die andern Königreiche erhalten. Die Schweden 
hatten eine Botihaft, Arweyth Trollen, Hier gehabt. Man kam überein, der 
Tönig ſoll Heren Iwer Axelßen Schloß Sulveßborg!!) wiedergeben, wenn 
er König von Schweden ijt, „jo fol im ber Iwer Gotlant ledig und loß 
webber geben zu der krone zu Tenemargfen, und dorauf ift Sulveßborgh vir 
rittern zu getrumwer hant eingeantwortet, fo lang biß konigk Johan Sweden 
Innen bot.“ Auf Jacobi (25. Juli) wollen alle drei Königreiche zu Kalmar in 
Schweden einen Tag haben und ſich über einträchtiges Bleiben bei 8. Johann 
Anigen. Henning Poggwiſchs! Kinder find in diefer Woche „myner g. frowen, 
irer finder und difjer lant fuhende geworden”. Am Sonntag fommt die alte 
Königin nad Lübed; fie will nah Wachen. Vielleicht legt fie dieſe Fehde bei. 


1) Bat. ibid. 82. 2) ibid. 117. 

3) „Damit ir aut micht berzog Ludwigen und feinem weib als lachenden erben würd, 
danu was fie ber erwifchen, bas behalten fie. 4) ibid. 119. 

5) Senbung Erfingers von Seinsheim, 119. 6) ibid. 119. 120. 7) ibid. 122. 

8) 3. B. an Graf Eberhard und Elfe von Württemberg. Über das traurige Schick⸗ 
(al ihres Gatten, H. Rafpars, vgl. Fink, Die geöffneten Archive I 2,211. Über die Grab» 
Hätte, vol. Gilbebranbts Vierteliabrejchrift XIII 122 (bo iſt daſelbſt die Jahreszahl zu 
torrigirem!. 9 Wehlen bei Dresben. 10) Kallundborg (vgl. ©. 179). 

11) Sölnesborg, Stabt an der Oſtſee in ber ſchwed. Landſchaft Blefingen. 

12) Siehe oben ©. 75. 90. 
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K. Johann macht zum Biſchof von „Rofſkylde“ den Sohn Herrn Erid Dtteßens'). 
datum Hamburg am middewelen na Biti anno ⁊c. Lxxxı?). 
Dresben, Hauptſtaatsarchiv W. A. Däntfhe Sachen 3. Or. 


884. | 
(Prag) Juni 21. H. Heinrich von Münfterberg an Kurf. Albrecht. 

Er babe Albrechts Wünfche betr. Jakubken?) und Wagners‘) in Gegen 
wart aller Herren an den König gebradt. „fein Toniglih gnade hat euer 
lieb gleichbieten gutlich und freuntlich aufgenomen, und zweifeln daran nidt, 
ſolich Jakubkens und Wagner? furnemen wirt abgeftellt und bei gleide 
gelafien.” — geben zu Brage am freitag vor Johannis baptifte anno :c. 
Lxxxn hora prima noctis. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv S. 11 R. 1/2 Nr. 51 fol. 54b. 55a. 


885. 
(Dresden) Juni 28. Kurf. Ernft und ſH. Albrecht] an Heinrich von Miltis. 
Berhandlungen mit Stein. 

Heymlicher liber getreuer. als wir mit differ andern jchrift unjerm 
boten zu uch fertigen, ift ung euer fchrift zulomen, doreyn ir uns zu er 
fennen gebet, das ir bey ern Jurgen von Steyn geweit5) und was er mit 
euch von der antwurt, 30 ym von der fo. wirde zukomen, geredt und wes 
des euer antwurt und wie ir ferner lauter und clerlich mit ym geredt, 
wufor ir den handel anjeget, das er hoch und teuer widderredt, das ſulchs 
des koniges meynung nicht were und wes ir ym noch fulch jeyner widder⸗ 
redung ferrer der fachen halben vorgehalten, des er uch dermaße geftendig 
und uch gebeten, uns zu bitten, das wir ung nicht wolten laſſen verlangen. 
er wolle vorfuchen, ab er fich felbir zum konige fugen mocht und im des 
handels, wie er an ym felber fey, underrichtung geben, wu er aber jelbir 
nicht gezihen, 30 wolle ers Doch alßo vorfugen, das es der Tonig entlid 
underricht werden und als er hoffe den handel, wie er vorgeflagen, an- 
nemen fulle, mit eyngelegeter Latinifcher verzeichung, er Jurgen hantjchrift, 
des Toniges antwurt uf feynen vorflag unfernthalben, auch die abejchrifte 
der abingebriffe graffe Eytell Fricz von Bcoller und graffe Hans von 
Honftein und ander, haben wir mit allem ynhalte verftanden‘) und gerne 
gehort, das ir bey ern Jurgen geweſt und uf jeyn antragen der antwurt 
30 frey und klar mit ym geredt bat, dann es ift ganz noch unfirm willen 





1) Erich Otſen, vgl. Hanferecefie III 1 passim. 

2) Über die Wirren vgl. Getjer, Geſch. Schwedens I 231 ff. Über Migings Thätig- 
fett im Hamburg, mag anf Lappenberg, Hamb. Ehron. 351 verwieſen werben. Klitzing 
verſuchte ohne Erfolg in den Inneren Wirren ber Stabt zu vermitteln, zugleich mit einem 

anbern Geiftlichen, „morawer fe nöger vam levende to bobe kamen“. 3) Wiefowic. 
4) Bgl. Nr. 804. 5) Bgl. Ss. rer. Sil. X 146 Pr. 104. 
6) Bl. aud 146 Nr. 106. 
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geiheen und wollen wol gedolt tragen biß das wir forder vernemen, was 
er in der fachen aufgericht und erlangen mag und 30 er die fache noch 
unfien borflage erlangen wurde, 30 wolten wir alßdenn ouch gerne trauen 
vlis thun, das wir die ſachen erlangen und es darzu brengen, als unjer 
vorjlag anzeiget. ab euch bedeucht ſulchs ern Jurgen zu entdeden, das 
moget ir thun und laffen das zu euerm bedenden und als ir wilt, das 
wir in den fachen, zo unſer liber ohem und fwager margraffe Hans durch 
eyn reihe an ums hat tragen laffen, uch vormals von ung, herzog Ernft, 
entdedt, und graffe Entell Fricz von Zcoller ouch dermaße an uch gejudht, 
uf mantag Kiliani (8. Juli) fhirft zu Iuterbog uf den abend eynzulomen 
und uf den dinſtag dornoch mit dem gnanten unjerm liben ohemen und 
jwager ein tag zu halten, ift unfer begerung, das ir uf den genanten 
montagt zu abent bey und zu Juterbog ericheynet und al? uns zugefallen 
it, das wir von des ernwirdigiften in got und bochgebornen furften herrn 
Albr. adminiftrator zu Mencz, kurfurſten 2c. herzogs zu Sachſſen ꝛc. unſers 
ſiben ſons und vettern wegen eyn trefflich botſchaft zu unſerm aller⸗ 
gnebigiften herrn dem No. keißer ſchicken muſſen und wir nicht bedencken, 
das wir ſuſt ymandes gehaben, der uns zu fulcher botichaft 30 fuglich und 
\hielih als ir wert!) und wir zu fulcher botjchaft euerer notturftig feyn, 
wiewoll wir uwir in diſſen leuften zu Sagan ouch notturftig weren, jo ift 
unjer begerung, das ir uch dornoch richten und alle ding, zovil ir wift, 
in umwirm abeweßen nottürft zu beftellen fint und ytzt dur uch mogen 
beitalt werben, noch dem beſten das gefein mag, beftellen wollt und dor- 
noch geichidt ſeyt, die reyße in dem fachen zu der kei. m’. zu reiten, und 
da& ir von dem tage zu Juterbock alsbalde mit ung an unfern Hoff reitet 
und etliche zeit ehir denn ir nf ſulch reyße zu reiten abegefertiget werdet, 
ben uns und im lande wo uch dag euer fachen zu beftellen notturftig jeyn 
werde, eyn zeit enthalden moget, wenn ir irft jente Bartholomeus tag der 
\ahen halben zu Wienne erjcheynen fullet. und als wir auß uwirm forigen 
und auch ytzigen fchriben an Hugolt von Sleinicz, unjern obirmarſchalk, 
bernomen, das uch gelt die dinftleuthe zu bezalen und zu dem bau und 
anderm gebroch ift, alß wollen wir ud zu ſulcher notturft zwetaufent 
Reyniſch golden keyn Spremberg addir an eyn andern ort, do wir ſulchs, 
als ir wift, beqwemlich hin gefchiden mogen, uf welden tag ir in diſſer 
zutunftigen woche das haben und dag anzeigen werdet, jchiden und ſulch 
Ihidung uf euer anderweit jchreiben und anweifung verzihen. diſſen andern 
br. an herzog Hans wollet dem genanten herzogen forder zujchiden und 
was ud) vor antwurt eynkompt, wolt ung uf den tag fein Juterbogk milte 


1) &8 ift bezeichnend, daß bie Sachfen jet Miltitz, deſſen unfreunbliche Beziehungen 
u M. Iobanı ſchon oft Störungen hervorgerufen hatten, aus bem ſächſ.brand. Grenz 
bereiche zu entfernen fuchen. 
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brengen. noch dem allen werdet ir uch zu richten wiflen. geben zu 
Dreßden vigilia Betri und Bauli anno domini ıc. Lxxxu. 
Beimar, Sächſ. Erneſt. Geſ.⸗Archiv Reg. B fol. 34a Nr.I 110 2. Come. 


886. 
(Prag) Juni 30. König Wladislaw an KHurf. Albrecht!). 

Credenz für den Edlen, Rath und 2. &. Beneſch von Weitmühl, Burg: 
graf zu Karlftein. geben zu Prag am funtag noch fand Johans des teufers 
tag, unfers reich yme ailften jore. ad mandatum dni. regis, 

Berlin, Kol. Hausarchiv 586. s.n. Dr. 

Am Donnerftag nah Kiliani?) zu Baireuth vertragen Kurf. Albrecht und 
Beneih von Weitmühl den Streit zwiſchen Burian von Guttenftein und Paul 
von Streitberg. Würzburg, Kgl. Kreisarchiv. Abſchr. 


887, 
(Dresden) Juni 30. Kurf. Ernft an die junge Königin von Dänemarf. 


Auf ihre Klage?), daß der Bifchof von Bremen mit den Städten Lübed 
und Hamburg dem Könige, defjen Bruder Friedrih und den Grafen Gerhard 
und Salob von Oldenburg ohne Verwahrung die Schlöffer Delmenhorft und 
Wefterburg entriffen habe und Oldenburg belagern wolle und auf ihre Bitte, 
die Sache in rechtliche Entſcheidung zu nehmen und diejerhalb ihren Gegnern 
zu fchreiben, erwidre er: Wohl thue ihm die Sade leid, aber an die Städte 
und den Biſchof zu fchreiben wäre fchimpflich, brächte ihnen nur „großen 
bracht und fterdung”; Friegerifch zu Helfen, dazu wohne er zu entfernt und 
fei mit andern Geichäften zu ſehr überladen. Uber wenn dem Könige die 
Sache leid fei, dann müſſe er nicht weich fein und durch andrer Fürften Für: 
Schrift die Sache auszutragen Hoffen, jondern mit Macht dagegen auftreten, 
was ja mit Hülfe des Königreichs Dänemark und des Herzogthums Holftein, 
wozu ja Hamburg gehöre, und andrer feiner Herrfchaften nicht fchiwer fei. datum 
Dreßden dominica post Petri et Pauli anno etc. Lxxxu°®). 

Weimar, Sächſ. Erneſt. Geſ.Archiv Reg. C pag. 461 Nr. 8b. Core. 


1) Anrebe: Bruder, Schwager und Bater. 2) 11. Juli. 

3) Gemeint ift ein ibid. befinbliches Schreiben der Königin Chriftina geb. v. Sachſen 
an Kurf. Ernſt (Or). batum an unſem flote Nuborg ame midwelen in ben pingiften 
anno 2c. LXxxi under unfem fignete. (29. Mat.) 

4) ibid. Brief Ernfls an König Johann vom felben Tage. Als uns euer liebe in 
zweyen briven unb im einer ingelegitten zedeln gefchriben, in dem erften, das uf bem 
nebftoorgangen tag jubilate, Durch euch, bes reiche zu Denemard prelaten, ritterfchaft, man- 
fchaft, ſtete und gemeyne inmoner zu Ealdenburg gehalbten, bie jachen von euren wegen fo 
volkomlich nichts beloßen, funber zu eurem beften und allen breyen reichen zu beſtaut fen 
ein anberer tag zu Calmer in Sweben umb fant Iacoffs tag zu haldend vorramet wurben, 
ba denn alle Drey reich zufammen Tomen fullen, euer liebe vor ein bern und konig in allen 
reichen zu empfahen, in hoffnunge, das alle eure ding burd die hulf gots im bem reichen 
geroynnen mag, wu aber bie reiche alle drey fich uf bem tage barumb yu nicht voreynigen 
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888. 
Juli 1. Bürgermeifter und Rath zu Nürnberg an Kurf. Albrecht. 
L Auf fein Schreiben megen „Adam Kilian, eurer gnaden zu Brann⸗ 
bemburg burgers“ erwibern fie: „Adam ift in vergangenen tagen gegen feinem 


Ionbten, jo were nf ſant Partbolomens tag fchirft fomend durch des reihe zu Denemarck 
ele ein tag gegen Roppenboven begriffen, uf bemfelbigen tage bes reiche zu Denemard 
prelaten, ritterfchaft, manſchaft, fiete und gemeyne inwoner zu bem tage fomen follen, euer 
liebe im reich zu Dememard zu kyßen und ane Iengern vorzugk vor ein herr und konig 
aulsumemen, bes ir unß alfio workunbiget, unb was furber darynnen gejcheen, folt uns un⸗ 
verhalten pleiben. und im einer zebein, wie ir un® am jungften gefchriben, das Ir gerne 
verionlih mit uns zu worte weret, begerenbe, euch eine flat, bo es uns beqwemlich were, 
u befiymmen, benn wollet ir uns, wenn ir das gewarten kondet, Durch euer ſchreiben ver 
heben laſſen und wir euch bie ftat zur Wilßnad darzu ernant. fo aber uf fontag jubilate 
um Caldenborg won euren jachen nichts beflogen und man ander tage zum erften umb 
jant Iacofis tag (25. Julij zu Calmer in Smweben und darnach uf Bartholomei (24. Aug.) 
u Goppenboven zu balben worramet fein, deßhalben ir uns noch zur zeit feinen tag er- 
nennen fombt, ſundern wenn fulche tag gehalten und euer fachen eine ander giftalt in reichen 
genommen bette, alßdann mollet ir und umverzoglich eine gewiffie zeit zu erkennen geben, 
uf bie ir, fo es gots willen were, perfonlih zu uns kommen, mancherley ſache mit uns zu 
bereben. im bem anbern brive, das ber bifchone von Bremen mit ber von Lübeck unb 
Damburg bülfe im nebften winter vergangen euch und eurem Iieben bruber bern Friderich, 
ber ebelm und wolgeborn bern Gerharts und bern Jacoffs, graven zu Albemburg und 
Delmenhorft, euren lieben wettern veterlich erbe und floß Delmenhorſt und nu in kurz bas 
Io Weiterburg uber euer freuntlich fchreiben und manchfelbigs rechts erbieten, das ber 
gnant herr Gerhart uf euch ander bern und furften gethan, gein euch unverwart abege 
wonnen und abhendig gemacht und noch im vorfage fein, fi) vor Oldemburg zu legen, 
In meymunge, euer liebe und euerm bruder und vettern fothane lanbt und berfchaft zu 
npiremben und euern vettern mit feinen kindern aller dinge von lande und leuten zu 
vorlagen, das euch ganz umpillich bebeucht und fwerlich zu vertragen fey, nachdem fulche 
belihe dechtgebot, ala ber gnaut herr Gerhart auf bern und furften und ir von feinen 
Degen gegen ben ananten bifichove und ben fleten gethan hette, das nicht geacht nach auf- 
genommen were und das bie burdlauchfte furftin fraue Dorothea zu Denemard, Swebenn, 
Norwegen ze. fonigim, eurer liebe fraue mutter, umb ir euer mergliche fenbeboten ber fachen 
halben am bem bij. gein Bremen anfgefhidt, van bem fie nicht hetten mogen gleitt unb 
vor pm zu kommen geftatt werben, curer liebe, enerm brubern und vetiern zu großem bon 
unb ichaben, mit vleiß freumtlich bittend und begerende, das wir euch zu willen bem 
gnanten biſch, ben von Lubeck und Hamburg, das fie fich ſulcher gewalt furbt mehir ent- 
Hilten und bie fachen uf herrn und furften zu rechtlichem erkentnus komen laſſen unb ben 
ven von Swartzpurg zu ſchreiben, das fie dem bifch. auch gutlich underweißen, ben vor⸗ 
gnanben euern wettern zu gleich umb recht zu vorbitten, das die lande furber mehir und 
Sie Sachen mi ums ander bern und furften in recht abber freuntichaft zu entfcheiden mocht 
ylalt verden. Bgl. Reg. Dan. I 12 936 Nr. 9678.) 

uf den erften brive und bie zebein, das fich die fache uf bem tage zu Calbenborg 
ubilate nicht geembet und in vorzog kommen, dadurch euer libe bey uns gein ber Wilß⸗ 
nad zu Iommen worbinbert, haben wir mit befwertem gemäte vornommen unb boc das 
nder Inge umb Jacobi gein Ealmer In Sweben und fo ber unverfenglich uf fant Bartho— 
mens tag aein Coppenhoven zu euerer erwelunge und aufnemunge als ein lonig, haben 
Dir wibberumb germe gehort in der worhoffunge, das fich bie prelaten umb anber ber reich 
mon unb umberiban ira forigem thuns und pflicht, darynnen fie euch vor zeiten zu 


Im 
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weib, das er dann, als uns anlangt, zu Nordling auß dem gemeynen todjter: 
hauß umb vierbhalben gulden erledigt hat und bie eins unferd armen burger, 
eins handtwerckmans, tochter und nicht von gejlechten ift, vor unferm burger: 
meifter erſchhynen, mit begerung. im beflelben ſeins weibs zu verhelfen, die 
aber des auf die abrede, fo er ir gethan haben folle, ſich bie burger ze 
maden und hie niberzelafien nicht hat verwilligen wollen, darumb ſy denn 
durch ine folicher beiwonung halb fur das geiftlich gericht gewifen fein und 
wiewol wir auf eur gnaben fchreiben bei ir geſchafft haben, fich zu im ze 
tun, oder fi) unferer ftat ze euffern, haben fie ſich, als der leut gewonheit 
ift, ſelbs mit einander vertragen.” — datum feria 2 ante visitacionis Marie 
virginis gloriose anno ete. Lxxxı®°. 
Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv, Nürnberger Briefbücher 38, 35a. 


IL. (34b.) Bitten ihn, den Rechtsſtreit Lobenherbſts, über defien Appel: 
lation fi Albrecht befchwere, nochmals zu verhören. datum feria 2 ante 
visitacionis Marie virginis gloriose anno ete. Lxxxım®. 


889. 
(Kadolzburg) Juli 3. Kurf. Albreht an M. Johann. 


Empfiehlt, Sachſens Rath zu hören bei allen Berbandlungen mit 
Ungarn. 


Lieber fone. als ir uns itzund gefchriben habt, haben wir alles ver: 
leſen. und vor allen dingen ift unfer rat und bevelh, das ir nichts thut 
on der bern von Sachſen rat, willen und volwort und euch nicht anders 
lernen laßt, dann was fie wollen, und das ir gneigt feit, das ir eud 
weren wolt; dann ir werdt jehen, das es nichts als ein trugknus ift, und 
das die richtigung nicht fur fich geet, und das fie euch durch triegerey 


einem zufunftigen konige erwelt und verfchriben haben, bebenden unb ap got wil woreini- 
gen und euch mit irem [willen] aufnehmen als iren konig und euer kroͤnunge nicht enger 
aufhalten noch verzihen, als fie vorlangift ſchuldig geweft und pillich gethan und fo ſicht 
zu ſulchem ſchicken unb volfuren folt werben, uns das nicht zu verhalten, wenn wir das 
eurntbalben begirig zu vornemen fein und fo es darzu kommen und ir alßdann bey une 
gein ber Wilßuad zu kommen gemeint und gemußigt jein, wann ir uus dann fuld8 ver- 
tunbet, fo wollen wir alßdann zu eurer Ilebe auch gerne dahin fommen, uns mit euch zu 
befihtigen und euer meynunge freuublich zu wornemen.“ 

Bezüglich des Biſchofs von Mänfter und Bremen antwortet er ebenfo wie an bie 
Königin. datum Drefben dominica post Petri et Pauli anno dni. etc. Lxxx secundo. 

Klagichrift des Königs Über den Biſchof, Hamburg und Lübed. ibid. Or. batum 
in unfer flabt Roſchilde ame bourebage na eraubi anno 2c. LXxxm under unfem fignete 
(23. Mat). 

Über die Eroberung von Delmenhorft, bie Fehden des Bifchofs von Münſter mit 
bem Grafen Gerb von Oldenburg, vgl. Fider, Geſch. Quellen bes Bisthums Münfter 241. 
242 (Fortſ. des Rud. von Langen) 289. Weſterburg liegt auch im heut. Großherzogthum 
Oldenburg. Die Eroberung von Delmenhorft fand am 20. Yan. 1482, die von Wefterburg 
am 14. April ſtatt. Bgl. Jahrbücher |. Die Geſch. des Herzogthume Oldenburg II 60. 62. 
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gern trenneten. und wenn es fchon war were, fo tocht es dannoch nicht, 
fo man nicht glauben hielt gegen den freunden; dann ir wilrdt Dadurd) 
getrennt; jo were die fach Halb entzwey. wir haben aber den tag nye 
geieben, mochten Croſſen, Swibiſchen und Zülch umb funfzigt taujent Un- 
geriſch gulden uns jein worden, wir hettens dafur genommen, und das 
damit der krieg ganz und grundtli ab und gericht were gewejen. aber 
wir beforgen eins; verlüren wir die herren von Sachſſen, der teufel beſchiß 
uns als wol als vor, und müßten uns alleint weren des konigs und 
berzogen. dann unſer forg ift das, fo ir innhabt die drey ftet von unfer 
tochter wegen, ir habt mer zu beſetzen dann vor und grofjeren coften; und 
0 fie horen, das e3 ein pfandt fei, fie flahen ehe umb dann vor. ber 
gefangen halb ijt alıweg die meynung geweien und auch fur die Darlegung, 
8 folt dafür werden auf das mymdft zehentaufent gulden. der konigk 
wurdt glaublich bericht mit dem kayſer, und die Tonigin wil ſelbs gein 
Dienn und wil es richten. wir haben uf denjelben krieg gelegt zwainzigt 
tauſent gulden bieauffen mit Hilf der unfern; folt man das alles, auch den 
tapfer und die herren von Sachſſen verlieren und das unlob erlangen, wir 
weren als lieb tode. wir maynen, ir habt forg, man forcht uns zu jere, 
'o wir eins miteinander find, dadurch wir frid behalten und gehort find 
bon meniglich, freunden und veinden. aber Croſſen und der gefangen 
yalben und ein ganze richtigung mitt herzog Hannfen, wann es die herrn 
von Sachſſen rieten, mochten wir wol erleiden. unfer rete fommen auf den 
aa gein Gutterbock!), al8 ir uns gefchriben habt; do handelt und geet 
dem nad), als es verlaffen ift bei den von Sachſſen, und thut nichts on 
ten rat und volmwort; ift e8 aber ir rat und volwort und der land 
dortinnen auch, laljen wir gejchehen, was gut ift; aber on die herren von 
Sachſſen nichts, dann es würde ultimus error peyor priore. fie heiten 
dortinnen gern frid, wir auch ficher dortinnen und hieauffen, und darumb 
was ine Die veinde an fonntag predigen, das glauben fie Durch die wuchen, 
old ſie vor auch gethan Haben. verfeßten fie Grunberg nicht, fie Lojeten 
der anderen Dreyer defter mynder. wir bejorgen, es fei ein affenfrend?); 
dann ir wißt, das berzog Hanns, org vom Stain und die leut nichts 
halten, noch der fonig darzu. und beiten wir die bertigfeit mit der that 
mit gots hilf nicht furgenommen und furnemen lafjen, wir weren unjer 
(ebtag zu Feiner richtigung kommen. doch were ein forieil, wo man bie 
tet recht bejebet, jo hat man gutter floß zwey, zu Swibiichen und Zulch; 
dringt fie Das nicht zu Halten, fo halten fie nichts, dann fie find bößwicht; 
wolten fie aber from fein, fo were Erofien deſterbas im ars aufgezäumbt 
und das land zu Sternberg defter ficherer. der berzogen von Sachſſen 
halb, das fie mechtiglich auf wollen fein, ob fein not gejchicht, fei got 
lobt. ir macht uf das hochſt on foldner und Herzog Wilhelmen oder 


I) Bgl. Nr. 885. 2) Bgl. 8b. I ©. all. 
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ander frembd vold ift nicht uber taufent geraifige pferd, das wißt für war, 
fo ir prelaten, herrn, man und ftete dienen, und funftaufent zu fuß; jol 
die der marggraf zu Brandburg nicht vermogen, das were uns ein wunder. 
der anflag des geraifigen zeugs am nechften, der aufgezaichet und zugeſag 
was, iſt geweſen: die Altmerdiihen und Prigniczirer vı° geraifige pferi 
aufjerhalb der ftete, die Mittelmerdifchen vme aufferhalb der ftete, bi 
Marck genffat der Ader mit fteten und mit all ım° pf., Cotbus und dieſell 
art mit ftat und all 1° pf., euer hoffegefind und ambtleut 11° pf., die ftet 
in der Alten Mard und Mittelmard nach ir ſelbs anjlag vı° pf. abe 
wir maynten taufante; nachdem wir aber auf das mal verftunden, fi 
wanten wir, es wurde bei adhthundert pferd bleiben. item der jech® haubt 
jtete igliche ıx pferd, das macht 1x und dreuhundert pf., und die clein ftet 
u und xu nad) irem anflag. (nach unferm anflag treff e8 mer: Die ſech 
jtete igliche ı° pf. und die andern ftete all mı° pf. fie wolten aber nid) 
auf das mal, und man findts doc in alten anflegen. darumb fo fluge 
wir ed in dem anflag auf dag myndſt ane, als fie fich jelber erbuten u 
vı° pferd; were es aber auf das mittel kommen, als hoffenlih was, fo bet 
e3 vııı® pferd getroffen.) wir Franncken betten gehabt vı° pferd, herzo 
Wilhelm hunderte, die jungen herrn zwey hunderte, die von Manzfelt 1° 
den von Rainftain hetten wir gebeten umb xx, der gab dhein antwort 
die von Anhalt umb xr, die fchriben abe. an dem habt ir abzunemen, o! 
ir in dem anſlag dortinn, der ıuj" pferd trifft. mit prelaten, herrn, maı 
und fteten uf das geringft mitfambt dem hofgefind und ambtleuten o: 
Sachſſen, Doring, Frannden und ander gebt nicht xv* pf. folt aufbringe 
und fovil darzu, das ir vi” man gewynnt; wir flagen auf das geringft ane di 
prelaten, herrn und ritterfchaft uf xv° zu fufen, die pauern, die Do wege: 
pflichtig find zu leihen, zum myndften uf v° zu fus; es trifft aber vil mer 
das Tome der ritterfchaft zu Hilfe an iren xve. folten al jtete in de 
beden Marcken und der Prignig nit m" mann zu fuß bringen, folten dan 
die genfiat der Ader und das landt zu Laufig nit v° mann zu fuß bringer 
were ein wunder; fo weret ir mit gwalt als ſtarck alß fie, fo ir nem 
ein wagenburgmeifter habt; Habt ir den nit, fo wollten wir fchiden be 
Thannberger!) und den Niclafto2), wie wir jo hieauſſen außlommen. i 
werd aber jehen, ſchickt ſich Sachſſen und ir dortinnen vecht darein, da 
ir fride habt nnd das fie euch nit torften anſehen. ung were lieber, da 
Sachſſen und Branndemburg wider eynhellig erfannt würden und un 
yedermann fordhtet der that halben; dann uns die unfern dortinn noch ei 
landtbet geben, konnten wir dod) darnach mit got? hilf durch brief lande 


1) Bol. 8b. II S.165. 469. Er war Amtmann zu Epperftein, vgl. auch Bd. I S. 674 

2) Ebenfalls ein befannter Wagenburgmeifter, vgl. Bb. I ©. 371. 466. 670, Bb. I 
©. 165. 663. Er fland auch in ſächſ. Dienftverhältniß, vgl. Dresden, Hauptflaatsardhi 
Brand. II 177. e.a. 8. d. Eonc. [Junge Herren von Sachien an ai) Abrecht.] Köune 
ibm Nicolafto nicht ſchicken, weil fie ihn ſelbſt brauchen. 
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und leuten frib machen. ſolten wird bortinnen nicht vermogen, do das 
landt uf das myndſt zwirnet ala groß iſt als bieauffen? nun wolten wir 
hieaufjen font 1” geraifige pferd und in jedem land u” zu fuß von fteten, 
merdten und embtern und von prelaten und ritterfchaft ı= zu fuß in 
xırm tagen aufbringen, geruft zu velde, und uns nicht, als man fpricht, 
darob rumpfen, om alle geht, und wolten warlich dennoch unbejegt nicht 
laſſen ſtete und ſloß mit fuhvold und geraifigem zeug, das wir, ob got 
wil, beichedigung des lands von unjerm gleichen wenig dulden wolten, es 
wollt dann aber ein konig und xvır furjten veint werden als vor, fo 
beiten wir mit bejeßung der jlos zu ſchicken bieweil wettertag wereten, und 
mupten und den windter behelfen mit den unfern, wie wir konnten. wie 
jolten wir dann glauben, nachdem wir willen, wie es ein geftalt hat, dag 
ir jolds von unjern wegen nicht dortinnen jolt aufbringen? fie wolten 
ji dann gern lernen lafjen, das nyemands von ir macht nichts hieldt, 
der fie vor ubel geforcht hat. gleichwol vermochten fie vil mer, das wiffen 
wir. datum Cadolczpurg am mitwod) nad vifitacioni® Marie ao. ıc. 
Lxxxu. 

Nürmberg, Kal. Kreisarhiv ©. 11 M. 1/1 Nr. 45 fol. 151. 152. (Antwort auf M. 
Iohanns Brief. „bey bem Neninger geſchickt gein Langenzenn geantwort vifita⸗ 
cionis Marie, 2. Yuli.) 

Um 29. Juni beglaubigt Albrecht feine Räthe Heinrihen Peulwitz!) zu 
Hiriperg und — ————— von en hi — a 
Samftag St. Peter und Paul 1482. Riedel C. II 285. 


890, 
Juli 5. Steffan Schew, Dechant zu Ansbach, an Kurf. Albrecht. 
Sendet einen Brief des Domherrn Gangolff Dinftman?), des Ritters, Herrn 
Eberhard von Grumbach und des Herrn Gecretärd Joh. Hochbachꝰ). Freitag 
nach viſitac. Mariae 1482. 
Bamberg, Kal. Kreisarchiv, Märcker. IIm 1901, 18. 5. Or. 


Brief derj, an Scheu ibid. 6. Abſchr. Kurf. Albrecht habe ſich jüngft 
zu Radolzburg zu Berhandlungen zwiihen dem Bifchofe von Würzburg und 
dem Örafen Balthajar von Schwarzburg erboten. Der Bifchof nehme das 
an und jei daneben zu gütlicher Verhandlung in der Priefterfache bereit. 
Donnerätag nad) vifitac. Marie 1482 (4. Juli). Albrecht fehreibt Hierauf dem 
Dehanten: „Lieber getr. eur fchreiben uns htzund gethan, haben wir vermerdt 

| —* ir gelegenheit der ſach wißt, mogt ir die ding handeln biß auf 
den beilus. der ift bald geicheben. funft vil teg zu laiften deßhalben thut 
mt not, es it gutlich zu glauben, das er und nichts wider gibt oder wir 
aber die ding in des von Swarczburg ſach zu ziehen, ift ung nicht 
gemahnt, dann dieſelb jach geet uns nichts ame. Die maynung alle habt ir 


E 


a 





1) Bol. Hildebrandt, BVierteljahrsichrift XIII 331. 
2) Dal. Über ihm Arch. d. hiſt. Ber. f. Unterfranfen XXXII 276. 
3) Bol. Nr. 791, Hobach. 
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zu Cadolezburg von und vermerdt. und was euch begegent, bes bericht uns 
zu Swabach, dahin wir mit got3 Hilfe gewislich kommen werben uf fontag 
nah Deargarethe (14. Juli). wir werben gutlich tag ſetzen zwiſchen Wircz⸗ 
burg und Swarczburg, auch rechteg ſetzen zwuſchen Wirczburg und Uczen 
von Kindsberg. der zehenden Halb wurdt es unfernhalb gehalten, wie der 
nechſt abſchid zu Cadolczburg geweſen ift, fteet in der paurn wilkur.“ Er 
halte große Zage Hierin für unwirkſam. Der Dechant werde e3 leichter 
allein ausgleichen. datum Bairreut am montag Riliani anno x. Lxxuu 
(8. Juli) 1). 
891. 
Zuli 21. Bürgermeifter und Rath zu Nürnberg an Kurf. Albrecht. 

Klagen über Forftfrevel einiger kurf. Unterthanen. Bitten um deren 
Beftrafung. Näheres würden fie ihn durch ihre Rathsgeſandten auf nächſten 
Dienftag wiffen laffen. Bitten, die (genannten) Waldfrevler auch dazu zu 
beſcheiden. Sonntag vor Maria Magdal. 1482. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv, Nürnberger Briefbücher 38, 42b. 


12. Aug. 38. 50b. Diefelden an Kurf. Albredt. Am Bartholomäus: 
tage (24. Aug.) findet zu Mainbernheim ein Tag der ſchlechten „mweingemechte" ?; 
halben zwiſchen ihnen und den Bifchöfen zu Bamberg und Würzburg ftatt. 
Bitten ihn, fich auch dafelbft vertreten zu laſſen. Montag nach Laurentii 1482. 

Am Dienftag nah Matthäi fchreibt die Stadt an Albrecht von einer 
nn se deswegen auf nädften Sonntag zu Kitzingen (67b. 
24. Sept.). 


892. 
(Schwabad) Juli 22. Kurf. Albrecht an M. Zohann. 


Über die Stellung zu Sachen. Der Ausgleich mit Ungarn. H. Hans 
Die Mitgift M. Johanns. Die altmärfifhen Städte. 


Lieber jone. der von Zoller hat an uns geworben jechjerley. da; 
erit den abfchied von unfern jwegern, der gevellt uns nach geftalt der ſach 
wiewol er zwu bejorgfnus bat, das ein, das ir ein hauptman folt fein 


1) Auch ibid. 13, 45 ein Concept Albrechts an ben Dechanten mit bem Vermerk „il 
nit außgangen”. Albrecht fchreibt darin, er werbe ben Streit bes von Schwarzburg mi 
dem Bifchofe von Würzburg gütlich beilegen. Auf dem Tage werbe er nichts von be 
Pfaffenſache handeln, um nicht für einen verdächtigen Teibingemann gehalten zu werben 
Degen letterer Sache feien nicht viel Tage nothwendig. Kein Theil wirb etwas heraus 
geben. „Hobel bat nun gerebt, auch iſt e8 vor durch herr Jorgen von Gich auch geret 
worben, man wol bie bing ruen laffen. haben wir vermerkt fur ein bröe, wo ums ur 
alud zuftumbe, das fie gern zuflugen als vor.” Wer wiſſe aber, wen zuerſt Ungläd träfe 
Er fei gerüftet. Die ganze Streitfrage drehe fih um 300 fl., fein Patronatsrecht ꝛc. rühr 
vom Kaifer, das Übrige iſt ganz unbebeutend. Aber wenn er hundert Tage leiſten follt: 
gebe er fein Recht dabei nicht anf. Um fein väterlich Erbe nehme er auch kein gewillfürte 
Recht an. Er komme auf Margarethe (13. Juli) nach Schwabach, dorthin folle er auc 
Tommen unb ihm weiteres berichten. batum Bairreut am fonntag vor fand Kilians ta 
auno domini ıc. Lxxxırdo (7. Zuli). 
2) Bgl. hierüber ibid. S. 11 R. 1 Nr. 17 fol. 113—115. 
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das ift ein anfenger und mocht uf ime tragen, den coſten ine zu thun; das 
ander, das er auf hat gezogen den Sagan zc., das ift leben und vil mer 
von der crom zu Beheim; wie weit das außnemen trift, ift uns verborgen; 
dod) muß man nemen, was man gehaben mag. hetten wir die hilf gehabt 
dieweil wir d. innen waren, wir getrauten, es folt erſproſſen haben. glaub- 
ih iſt in uns, der fonigt von Hungern fei den herren von Sachſſen 
veinder dann uns!) jolt nır Herzog Albrecht als fein lehenmann till figen 
nit dem, das er zu lehen bat, were vil, jo mocht er in Sachſen herzog 
Ernniten nit erraichen. doch jo getrauen wir, fie maynen es freuntlicd) und 
halten e& ungeverlich nad) laut des abjchieds und laſſen es bleiben bei 
dem abjchied. das ander, das wir vil helfen folten. wir haben mit den 
xx oder xxx” gulden, die wir gein Oſterreich haben mufjen, den joldnern, 
jovil zu jchaffen, das pfaffen und layen clagen, und hengk an allen orten 
der frieg. im der Mard iſt nit verfchmorzen, unfer tochter?) fernt beraten 
und den Fropf oben darauf zu Ofterreih. men(?) hett herzog Jorg kaum 
yu vertrauen. darumb gedendt felber das beftel mocht man kriegs uberig 
Jin mit fuge, das were das befte; mag das nit gefein, jo mußt man ſich 
weren, allain das man got und das recht zu hilf nem, babjt, kayſer und 
die herren von Sachſſen nit verlier, fo thorren fie euch nit anjehen; dann 
der dunig hat gnug zu ichiden; jo vermag es herzog Hanns allain nicht, 
doch ſoll man ſich daran nit laffen, er ift toricht und thump, ver- 
dorben und jucht luft wo er fan. das drit, mag bie richtigung geen, 
wie die heren von Sadjjjen geraten haben, lieſſen wir gefchehen uf guten 
geitauen, es wurde lecht einſten felber gut. das vierd, des ungelt3°) 

1) Bal. Frafmöi 1. ce. Il 189, Matthias behauptet, quod promissio huiusmodi sub- 
di (für bem Kater) non ab aliis, ged solum a ducibus Saxonie facta est, qui nobis 
rehementer adversantur«. Für die Stellung des Könige ift in hohem Grabe charakteriftiich 
en Brief beffelben an Stein (Breslau, Stadtbibliothek R. 593; Francisci Fabri Chron. 
Wratislaw. Pap.Hdſchr. d. 17. Jahrh.) inzwiſchen gebr. Ztſchr. d. Ber. f. Geſch. u. Alter 
um Schlefiens XXXI 237 ff. Matthias tabelt Stein wegen feiner Unterhandblungen mit 
Sadblen. Lehnt ben Borſchlag ab, feinen Streit mit dem Kaifer ben beutfchen Fürften ꝛc. 
u unterbreiten. Das Angebot, die dem Kaifer zugefandten Truppen zurückzuziehen, bebeute 
öl, ba bie Neichshiilfe ohnebies nur anf ein Jahr (bis Galli) bewilligt fei. Die fächl. 
Since, bie Nieberlaufits zu erhalten, hätten nur bet aufrichtiger, freunbfchaftlicher Haltung 
der 9. von Sachen Ausfiht auf Bewilligung. >item ubi scribitis, vos aperte cogno- 
risse et intellexisse, quod marchio Saxoneg ipsos ad praestandum presidia cesari 
coegisset et hoc Hubaldus in faciem ipsius marchionie dicere paratus esset, dici- 
nus, quod similiter marchio nobis eignificat, quod scilicet duces ipsi fuissent causa 
lius presidii, quodque ipse coactus ad dandum illud subsidium fuisset, ne scilicet 
°esaris odium ineurrere/n)t, quod nobis verisimile videtur.e Die Sachſen waren ja 
md) lange vor Beginn bes Reichttags bereits mit Graf Haug Über die Hülfe einig. — 
datum Posonii feria proxima post festum sancte et individue trinitatis anno 
MoocoLxxx secundo. | 

Daß Schleinitz ungariſch gefinnt war, darüber vgl. Langenn, Albrecht ber Beherzte 
»»s; über feine Feindſchaft gegen die Markgrafen vgl. Nr. 1003. 

2) Elifabeth ? 3) Bal. 8b. U Einleitung ©. 59. 
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halben, haben wir forg, e& trag nicht als vil, als man went; das ziech 
in ein erfaren. indes bringt ir Martini ein die fteuer und gult; darnac 
lere euch got das befte! ratet ir es dann, fo laffen wir es auch geſcheher 
das funft, des heiratguts halben. mocht ir e8 herausbringen, were gut 
dann ir habt des itzo urſache, das ir fein bedorft. unfer forg ift, er ha 
fein nit, und ift noch mer zu beforgen, er vermag Ye lenger ye mynner 
dann er ift coftenlich und reifien leut abe, als zu beforgen ift. mag vil 
leicht nit fein, Doch es ift gutlich zu glauben. der herr ift fwach, fo il 
die werlt geneigt, yederman fur ſich ſelbs und got fur ung alle 
er ift nicht gut zu verlieren; fo bedorft ir des euren, wo es euch mit fug 
mocht werden. were gut, die zwei ringen mit einander. got lere euch da 
beite! das fechft, der Altmerdifchen halben, was wir darzu konnten ge 
dienen, das den nicht nach irem willen außgieng, weren wir geneigt, | 
es die zeit erforderet; dann ir habt recht und. troftliche zufagung de 
lande; ijt nicht gut zu verachten, jo muß man doch der zeit ire recht thu 
und fein nicht vergejjen, dann es breit abfal und veracdhtung on zweivel 
datum Swabad) am montag Marie Magdalene anno ıc. Lxxxu. 

den von Lebus und Jorgen von Wallenfel® mogt ir den briefe hore 
laſſen. und damit ein ende. 

Bedel. Und vergeft ye nit, was der fonig verjchreib, das herzog Hann 
und feine land mit thon, das fie euch nit umb di gefangen teufchen un 
funßt. datum ut supra. Wolt ir gericht fein, fo ftelt euch kecklich ode 
werdt nymmermer gericht und freunde und feinde halten euch defter Legere 
und ftelt euch dabei fur ein gute richtigung, die nembt gleichwol auf. datur 
ut supra. | 


Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv S. 11 R. 1/1 Nr. 45 fol. 157b. 1588. Bote Eonczlir 
abgegangen Dienftag nah Maria Magbal. (23. Zuli). 


. 893. 
(Rom) Juli 27. Gardinal von Mantua an Kurf. Albrecht. 


Er Habe Albrechts Brief erhalten, worin er feine Anſprüche auseir 
anderſetzt und mittheill, »quod cum omnibus concordiam bonam habe: 
preterquam cum episcopo Herbipolensi et quorundam calumnias de Baceı 
dotibus flagellatis et aliorum capturis aliisque gravaminibus seriose con 
futat et nonnullorum comitum cum dicto episcopo inimicitias allegat«. Ferne 
ſchrieb Albrecht, wie ihn Das peinlich berühre, daß von allen Fürften, b 
ihre Geiftlihen zum kaiſerlichen Anfchlage heranziehen, dies nur ihm verwehr 
werden jolle, und daß über ihn Genfuren verhängt worden, ohne daß « 
vorher ſich habe verantworten dürfen, was ihm nicht ſchwer geworden wär: 
Cr tbeile ferner mit, daß er zu Bartholomäi feine Bertreter nad Ro 
fenden könne. Demgegenüber weift er auf feine Mühwaltung in Albrecht 
Sachen Hin, daß das Angebot, auf Bartholomäi Gejandte nah Rom 3 
Ichiden, von Albrecht ausgegangen fei. Er habe erreicht, daß das Monitoriur 
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aufgehoben wurde. Seitdem wütheten hier Pet und Kriege, ſodaß wenig 
verhandelt worden. Der Earbinal von Siena weilt in feiner VBaterftadt, dort 
mit der Schlichtung von Irrungen beſchäftigt. Er werde weiter Albrechts 
Feinden Widerfland leiten, er dringe nicht darauf, daß Albrecht sollennes 
oratores entiende, würde e3 aber gern fehen, wenn ein Vertrauter Albrechts, 
etwa Thumped, in anderer Sade im September nad Rom käme, der bie 
Unfhuldigungen gegen Albredt zu entfräften wüßte in Landsmann 
Alhrechts müſſe aber fommen, der auch odium seu rabiem des Biſchofs von 
Würzburg in dem Verfahren gegen den Propft von Berlin und den Grafen 
von Schwarzburg!) beleuchten könnte. Er werde diefen auf jede Weife unter: 
üben. Um liebjten wäre ihm, wenn der Dehant von Bamberg fäme?), der 
müßte erft den Anſchlag, dann Albrechts Recht auf die Beftenerung der Geift- 
lihen und daß alle andern Yürften das ebenfo thäten, vorbringen. Rome 
xxvır jalii MccccLxxXxu, 


Bamberg, Kal. Kreisarchiv, Märcker. IIm 1901, 12. 26. Or. 


Am felben Tage empfiehlt fih auch Joh. Peter Arrivabene dem Kur: 
fürften umd theilt mit, daß der Würzburgifhe Domherr, der bier follizitirte 3) 
aus Furcht vor der Peſt abgereift ift. Dafl. Datum (Or. 28). Hierher gehört 
aud) der Bettel (1901, 12. 31 „brief fomen gein Zenn“). „Des fecretarien meines 
gnedigiten herren des cardinal® don Manta anweyſe in der priefterfchaft ſach 
it, unfer gmebiger herr ſei gang fiher und beborf ſich nicht beforgen in feiner 
maden dochter ſach noch auch in der fach der priefterfchaft, allein das er nu 
aufbor und Hinfur ru. fo gefcheh auch nichts wider ine. man muß ein 
erberfeit halten gein den geiftliden, von ungeftomigleit wegen der biſchof. 
was begert unfer furjte uf das mal mer? er behalt das gelt, das er em- 
piangen hat; mit dem andern ru er, hinfur mogen wir ein andern fyn er- 
denden, das jeiner gnaden begirb gefetigt wurdt. im anfang mochten wir 
junden haben ein menfe, durch die unfer gnediger herr die Ding behalten bett 
durch verleyhung des babſts. darumb fo fol fein gnad feine ſachen bei dem 
bebitlichen ſtul nicht betruben. Fein furfte wurdt alſo zu Rom gefordt, 
als unfer forfte. fie alle fordten marggraf Albr. aus feiner weys— 
beit und das er geweſt ift in allen hendeln vil zeit.“ 
Am 13. Aug. theilt Albrecht dem Kardinal mit, daß er, obwohl ihn ber 
5. Wilhelm von Sachen mit dem Bifchofe von Bamberg bereit3 vertragen, 
ih mit diefem und dem von Würzburg zu Neuftabt a. d. Aiſch auseinander: 
geht babe. Alle Prozeſſe ze. find abgethan. Bitte, das dem Papſte zu ent- 
datum Nemwenftat an der Ayſch am dinftag nad Laurenti anno dni. ꝛc. 
—— Conc. 30. ibid. 29. lat). Etliche Würzburgiſche rühmten fich, 
dab dad monitorium poenale ausgegangen fei. Bitte, das unter allen Um: 
De zu verhindern. Nachdem der Brief bereits gefchrieben, fam der Brief 
des Cardinals an. Albrecht dankt nun für feine Bemühungen. datum ut 
supra. ibid. Danf an den Secretär und Bitte, das Monitorium zurüd- 
zubalten. 


1) Siebe oben. 2) Sertmib von Stein. 3) 8. von Guttenberg. 
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894, 
(Weimar) Juli 27. H. Friedrih an Kurf. Ernſt von Sachfen. 
Feindfelige Abfichten Ungarns. Zuſammenkunft der Könige von Böhme 
und Ungarn. 


— nachdem euer lib Albrechten von DObernicz vor etlichen tagen gey 
Beben gefertiget hadt, erforfchüngt zu haben, was an dem gerüchte we 
dovan geßaget warbt, daß der fonig von Wngern und Behem euerer li 
landt und leute euberzyen wolten!) und waß dovon auf dem tagt zu de 
Sgeln?), uf Viti (15. Juni) berampt, gehandeld worde. alß ift der Belbic 
von Obernicz wider fomen und euerer lib obermarjchald, ern Heynrich vo 
Endt, bericht, der mir das fordt geßaget hadt, daß der tonid von Behemen m 
den mechtigiften Bemifchen bern und zchwen deß rate auß etlicher fthat 
zu Behem, auch hündert pferden vom ratte zu Prage, züm Düsen Brote 
fomen, da def konigeß von Wngern botichaft, wann ber zur Igelen eyı 
reiten woldt gewardt. alß hab der konigk von WWngern den bifchof vo 
Breßla zum konigk von Behem dahyn keym Duben Brodt gefertiget un 
yn bitten laßen, fich zu enthalden biß auf Petri et Pauli (29. Juni), all 
dan woldt er bey yn zu der Igelen Beyn. alß nen Betri et Bauli vo: 
ſchynen, ift der fonigt von Wngern außen bliben und dy Behem b 
zerung? vordroßen worden, gemeyndt, nicht lenger zu harrn. hab der fonic 
von Wngern dem tonid von Behem durch Beyn Schrift gebeten fich Ieng 
zu enthalten, dan ym wern merdlich ſachen zugefallen, dy ym feyne 
kommenß vorhynderten, alßbaldt her dy außgerichtet, alß ber ſich yn Fu 
vorſehe, woldt her zür Igelen eynkomen. daß harrenß hadt ſich der koni 
von Behem mit den ſeynen aber vorwilliget, und ging dye rede, der fon 
von Hungern vorjehe fich uberfallen von den Türden, das weren dye 31 
geffallen ſachen. es ging auch eyn ander redt, daß der konig von Hünger 
hette ben ßich laßen brengen Beyner gemal jchweiter, dei Tonigeß vo 
Neaplif tochter, yn meynungl, dye dem fonig von Behem zu ver 
beyreten, und vortrauen, ym darzu Schlebien und Lußatz abzutrette 
waß alleß deß vorganeh *) gewyne oder nicht, weyß noch nymandt. ur 
der egenandt Albrecht hadt ferner bericht, das er noch vor angezeigeter e 
farung zu eynem Behemißen bern, dem man for früm bildes), den au 
eurer lib obermarichald er Heynrich woll kennet und euer lib zu nen 
weyß, der ym thaußent gulden fcheuldigt, geganen jey und zu dem g 
Baget, wye dye rede gebe, daß der fonid von Wngern und Behem vo 
meynen, euer lib zu oberzyhen und yn darüf gebetten, ym bye thaußen 
gulden ußzurichten, dann we daß oberzihen gefche, were ym ſchwere ur 


1) Bol. Ar. 875. 2) Iglau. 3) Deutſchbrod. 4) Fortgang. 

5) Im fächftichen Solde ftanden von böhmifchen Herren Burian von Guttenſtein (ig 
Dresden, Hauptflantsarhto W. U. Beflallungen BI. 8) und Bohuslaw von Schwanbe 
(81. 12). 
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worde dadurch ßeynen an in bringen, ſcholcheß geldeß vorbeyndert, darauf 
hab der Behemiſch her wider geßaget, er Hoffe eß Bulle Bich zu gutte 
wenden und nicht zu krige fomen; wyr aber daß geſche, daß er nicht Hoff 
daß Iholdt ym an Feynem geldt keym abbruch brengen. darauf ift her 
wider außgergthen und daß alleß alßo berich gethan. daß hab ich euerer 
ib ym beiten nicht wollen vorhalden, wo neu euerer lib gemeynet wer, 
wyder keyn Behem zu ſchicken umb ferner erfarüngl, Bo Baget her Heynrich, 
er hab auf eynen gedacht, der alß her meyndt, gudt Darzu fcholdt Beyn, 
nemlih Sorge won Schenitorff, euerer lib man yn der pflege zu Weyda 
geßeßen, waß newe euerer lib ferner meynungk yn den Dyngen Bey, ift meyn 
bette an euerer lib, mich daß zu underrichten, wye ich mich Domit halden 
ſcholdt. auch liber her und vatter, hadt mir meyn liber ber und bruder‘) 
aber eynen briff zugeſchick, den ih dan euerer lib alhye mitjchide, und ift 
noch meyn gar fleyfid bette an euer lib, euer lib woldt mich doch willen 
(aßen, wye ich vormol& euer lib gebetten hab, und doch mir keyn antworbt 
worden, wy ich mic) yn den dyngen halden jcholdt. auch Liber her und 
vatter hide ich euerer lib auch bye mit eyngejchloßen neue zeytung, dye 
euerer lib Kanzeler2) zugeſchickt Beyn, daryn euerer lib felgam gejchicht 
vornemen wirbt. auch liber her und vatter, ift auf heyndt Bonnobent ber 
hochgeborn furjtyn, euerer lib weiter, der mardgraffyn dyner alhye her- 
fomen, der dan ferner zu enerer lib und hen, wye eß euerer lib gebet. 
dan her ßaget, dye madgraffyn Bey underricht, daß euer lib fait ſchwach 
sen. darümb Ho habt ſy ym bepfollen, Belber perßonlich euer lib zu be 
behen. Bitter um Entjchuldigung für den langen Brief. geben ilend zu 
Wymar am fonobent nod) Jacobi anno dni. Lxxxu. 
Deimar, Sidi. Erneft. Geſ⸗Archiv Reg. B pag. 325 Nr. 37. Dr. 


895. 
Juli 29, Hauptmann auf dem Gebirge Ritter Hans von Redwitz 
an Kurf. Albrecht. 

Hanns Wolff, der im Thurm gefangen liegt, habe Dietrih von Haß⸗ 
adj?) zu feiner und feines Bruders Jobſt Hand gefangen genommen, als 
Oelfer der von Feilitiht). Albrecht möge auf dem Verhandlungstage am 
nähten Mittwoch erwirfen, daß Jobſt W. den H. freigebe. Ferner möge 
von 9. Wilhelm Hanns W.s Freilaffung erwirkt werden. datum am mantag 
nah Jacobi anno zc. Lxxxu. Zettel (200). Gnediger herr. nachdem die 
ebtein zur Himelkron noch in fwachhait ift, das fie nit gereben fan, nu bat 
mid angelangt, das fie die ebtey einer ubergeben wöll, die fie erzogen hat 
und ie gefreunt ift, mit namen ein Marjhaldin von Ebnett, die dann mein 
nöme ift, und Die gemayn rede geet in und außerhalb des clofterd, nachdem 


— 





I) Wohl Albrecht von Mainz. 2) Kanzler ift wohl ſchon Dr. Joh. Erolt. 
3) Wal Br. II ©. 606. 4) Bol. Nr. 861 u. Bd. II ©. 604, 
Briebatjch, Eorrefpondenz. IL, 14 
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fie die alt ebtefin erzogen bat und allweg bei ir im regiment geweien, das 
fie vor einer andern tugenlich darzu fein ſollt zu einer ebtefin. woe eur gnabe 
darein verwilligen wollt und eum gnaden gemeint were, jo hab ich wol 
bermerdt, das eurn gnaden zweyhundert gulden daruß werben 
muchten!), die gewiß weren, dann das clofter ye die leng bei ſolchem weſen 
darinn es dann ytzunt ift, nicht zunemen fan, funder teglich abnemen wurde. — 
datum ut supra. 
Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Fehde⸗Akten VII Nr. 80 Prob. 199. Dr. 


85a. 
(Lübben) Augufi 4. org von Stein an M. Johann. 

Herr Abraham, Burggraf zu Dhonen?), fein (Steins) Verweſer zu Laufig, 
und Sorge von Polentzky haben ihm berichtet, daß die Sendboten der Nieder: 
laufig mit ihm verhandelt und einen gütlichen Anftand bis Bartholomäus 
und einen Tag zu Guben auf St. Lorenz beiprochen haben. Er wolle ben 
Tag auch beſuchen laſſen. Den Anftand nehme er auch für H. Hans unt 
die Seinen, deilen er mädtig fei, an. datum Loben am fontag nach fan: 
Steffans tag inventionis ꝛc. anno zc. Lxxxu. 

Dresden, Hauptflaatsarchin, W. U. Glogau-Kroſſen 111. Abſchr. 

M. Zohann antwortet: Auch er werde den Tag bejuden laſſen. datun 


Coln an der Sprew am montag nach inventionis fancti Steffani anno x 
Lxxxır (5. Aug.). Zur Sade vgl. ©. 191 f. 


896. 

(Köln) Auguft 9. M. Johann an H. Magnus und Balthafar 

von Mecklenburg. 

Auf ihre ihm durch den Bropft zu Friedland?) und Achim von Blanken 
burg überbrachte Bitte, fie mit 400 Pferden und etlichen Trabanten gegen bi 
Ungehorſamen von Roftod!) zu unterftügen und dies Kontingent auf Sonnta: 
Naht nah Affumptionis Mariä (18. Aug.) nah Lupez (Lübſee) zu fenden 
erwibre er: Er habe, da er felber einen Krieg nicht felbftändig anheben bürfe 
feinen Water befragen laſſen, fei aber noch ohne Antwort. Inzwiſchen ſend 


1) Bom Klofter Heilsbronn forderte Albrecht für die Abtswahl von 1479 2000 fi. 
vgl. Stillfried 1. c. 241. 2) Abraham von Dohna. 

3) Nicolaus Herzberg 1482—1514, vgl. Jahrb. d. Ver. f. mediend. Geſch. u. Alter 
tbumsfunde XII 143. 

4) Die Streitigkeiten mit Roftod hören in diefen Jahren nicht anf. Nachdem be 
Streit mit der Stabt wegen ber Zölle zwilchen Ribnitz und Grevesmühlen und zwifche 
Wismar und Poel, bie die Kaufleute umführen und bie beshalb mit Tail. Bewilligun 
zwifchen Roftod und Warnemünde gelegt wurben (23. April 1475), beigelegt war (ng 
Koppmann, Geſch. d. Stadt Roftod I 37. 38), verweigerte bie Stabt 1480 bie von be 
Ständen bewilligte Lanbbebe, während fi) Wismar gefligt zu haben ſcheint. Doch einigt 
fi die Stadt mit ben Herzögen auf ein Gefchent (ibid. 40). Über fpätere Händel um 
M. Johanns Tätigkeit hierbei vgl. Hanferecefie (Schäfer) III 1, 545 ff.; 2, 3 f. 
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ev, da die Zeit zur Hülfeleiftung!) zu kurz fei, einen Ermahnungsbrief an 
bie von Roftod. datum Coln an der Sprew am freytag nad Sirti anno ıc. 
Lxxxu“, 

Schwerin, Geh. und Hauptarchiv. Or. 


897. 
Neuftadt a. d. Aiſch) Auguft 9. Kurf. Albrecht an M. Johann. 
Die Roftoder Fehde. Die Haltung der Frankfurter. Duedlinburgifche 
Irrung. Beitung. 

Lieber jone. euer jchreiben, uns itundt zugeihidt, haben wir ver- 
merckt und jehen es gern beffer. doch getrauen wir, got werde es alles 
zum beiten fugen und wiſſen nichts grundtlichs dorinnen zu handeln fur 
unfer perfone oder unjer rete rate hieauffen auf das male, dann wir wiſſen 
gelegenhait der ſach nit anders, dann was uns euer brief bericht. doch ift 
ſolchs unfer antwort, das ie der unfern rat dortinnen habt und borinnen 
handelt nad) billichem; als euch der mardt und euer gerechtigkeit lert, dar- 
nad) mußt ir framen. wo man es mit eren und reblichkeit mocht uberjein, 
dad es unſer verwandtnug nicht zu mahent were, wolten wir gar ungern 
wider die [von] Roftod tun, dann fie haben filh gar recht gehalten in dem 
Stetiniichen Handel mit entdedung, wes fie uns verpflicht find; darumb 
bedeucht und, euch in den handel zu flahen als ein teidingsmann, were 
wol retlich und were auch fur bede teil, die herren und die underthanen?). 
ir ichreibt, ir wolt Eroffen wol behalten, ift hoffenlich und glaublich und 
haben es gern gehort, wie ir euch dorein ſchickt, auch wie ſich die von 
Frannckfort erzaigt haben, kumpt uns zu bejunderm gevallen von ine. got 
(ere euch das beftel es kan nicht anders gefein dem alten fprichwort nad: 
ubi terr ibi gewerr. alſo find unfer und euer vater und vorS)eltern her⸗ 
tommen. aljo muß es hinkommen aud, dann die werlt wil zu thun haben. 
got geb unjernthalben zum beften. wir wiflen hieaufjen nichts args und 
jet von dem gnaden got3 gar wol. der von Duedelburg halben‘) gefelt 
uns euer antwort, wie ir di an habt gefangen, das wir die Ding in leben 
haben, wo der bejlus aljo lautet: „derſelb unfer herr und vater als ein 
Hurfurft des heiligen reichs angeflagen ift umb zwaihundert pferd und 
wahhundert zu fuffen jare und tag zu halten, hat er verwilligt und auß⸗ 
gericht und ſolch burde auf fich genommen. dabei laſſen wir es pleiben. 


1) Hierher gehört wohl ber folgende Brief bes Bernd von ber Schnienburg, „olbe 
Bernd zeligen fone” an H. Magnus und Valthafar von Medienburg. Eutſchuldigt fich, 
nit zur Ähmen geritten zu fein und auch ihrem Boten feine Antwort gegeben zu haben. 
Er werbe noch zu ihmen reitem, „fo juwe gnaden bat havewerk vorlenghet unbe mynem 
bebbern Fritzen togbejcreven hebben“. „fer. under mynem ingeß. am avende Laurencit 
enno bi. ac. Lxxxım 9. Aug. (Schwerin, Geb. und Hauptarchiv. Dr.) 

2) Bgl. Nr. 896, 3) Vorl. 1. 

4 Bol, Riedel B. V 413? Bgl. übrigens auch Mülverſtedt, Reg. Stolbergica 659. 
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euch in geburnus Tieb und freundtichaft zu erzaigen, find wir gneigt.“ doch 
fo es geantwort ift, bleibt e8 wol dabei, dann das wort „geburnus“, mag 
der teutſchen der e3 geichriben hat, wie er wil. datum Newennftat an 
der Ayſch am freitag nach Ciriaci ao. ıc. Lxxxur. 

Bedul. Fur neue zeitung ſchicken wir euch abſchrift eins briefs, 
wie ung der Schirntinger!), unfer hauptmann zu Oſterreich, gejchriben 
hat. Heymburg?) ift veft und ſovil leut d. innen find, ift es in ung kein 
forg; funderlih das ſloß ift ungewinglid und mit gots Hilf jloß und 
ftat wol zu behalten. wir verfehen uns ganzer richtigung, got geb bald, 
das wir des koſten ablommen, dann es geftet groß. man fagt, der konigk 
von Neapolis lige mit zweyen beren umb der gene umb Rom. graf 
Jeronimus 3), des bapft freunde und hauptmann, hab auch ein here an die 
jtat gejlagen, jenen eynem wol gemeß. und der babft bat zwen cardinel‘) 
gefangen und der dritt, nemlich vicecanzlerö), jei ime kaum entrunnen. 
der cardinal von Mantua iſt vaft gewaltig bei dem babjt, und jein bruder, 
der herr zu Mantua ꝛc., ift bei dem konig von Neapolig wider den babit. 
der babjt ift bei den Venedigern, die Venediger find bei dem Turden, die 
Benediger haben verloren gegen dem herzogen von Ferrer, doch fich wider 
bejamelt und dem berzogen das ſlos angewonnen, do fie vor abgetriben 
find und verloren haben. ſunſt wiſſen wir nichts neus. wir fehen es dei 
ganzen criftenheit zu troft gern beſſer. wir haben ein fridlichen Thurden, 
als man jagt, das ijt gut in den leuften und die criftenheit notturftig. 
datum ut supra. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv ©. 11 R. 1/1 Nr. 45 fol. 158b. 1590. „Autwort uf 


die fjohrift, die Iorg, meiner gnebigen frauen, frau Barbara, ſchneider heraus 
bracht bat am binftag Sirti (6. Aug.) anno domini 2c. Lxxxrrdo.“ 


898. | 
(Würzburg) Auguft 10. Bifhof Rudolf von Würzburg, Herzog zu Franten, 
an die „erwirdigen geſtrengen und veiten, unjern rethen, lieben andechtigen 
und getreuen herren Kilian von Bibra in geiftlichen®) rechten doctor, tum: 
probft ze und Cunraten vom Huten ritter, unferm hofmeifter“. 


Sie hätten ihn dur feinen Secretär Johann Hobach“) und burd 
Criſtoffel Marſchalks) von den Verhandlungen des Neuftädter Tages und von 
ihrem Abkommen mit Kurf. Albrecht betreff3 der Geiftlichkeit, wonach alle 


1) Nidel Sch. d. I. 2) Hainburg, Sch. a. d. Donau, Bz.G. Brud a. d. Leitha 

3) Riario vgl. Nr. 871. Schmarfow, Melozzo da Forli 182 ff. 192 f. 198. Daferbfi 
auch bie andern oben gemeldeten Nachrichten. 

4) Carbinal Giovanni Colonna und Giambattiſta Savelli. 

5) Rodrigo Borgia. Er iſt feit 1456 Bicelanzler und Cardinaldiacon S. Nicolai 
in carcere Tulliano, 1468 Bifchof von Albano, 1476 von Bortus, 1492 Papft unter bem 
Namen Aleranber VL 6) Meift wirb er Dr. jur. utr. genannt, 

7) Chorberr bes Stifts zu St. Iohann zum Neuen Münfter. 

8) Zu Waltershaufen (Df., Bz.⸗A. Königshofen). 
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Frrung dieferbalb, alle von beiden Seiten ergangenen Ge und Berbote und 
Procefle abgethan fein jollen, unterrichtet. Dieſe Richtung nehme er auf, ob» 
wohl fie feinem Stift ſehr jchwer fei, dem Markgrafen zu Liebe. Er Hofft, 
dah dadurch die Sache mit dem von Schwarzburg rafcher zu Ende komme; 
der Markgraf jei feiner (des Biſchofs) dem unbilligen Bornehmen des von 
Schwarzburg gegenüber völlig mädtig. datum in unfer ftat Wirkpurg an 
jant Lorentzen tag anno x. oetuagesimo secundo'). 

Pürburg, Kal. Kreisarchiv, Standbuch Nr. 398 fol. 87. 

Die Richtung (vom felben Tage) ibid. 88. 89a: Auf brand. Seite führten 
die Unterhandlungen Ludwig von Eyb, Johann Voller und Stephan Scheu, 
Debant des Ansbacher Stiftes. 

899. 
Neuftadt a. d. Aiſch) Auguft 11. Kurf. Albrecht an M. Johann. 
Bierziefe. 

Lieber fone. als die andern brief, die wir euch hiebei ſchicken, gefertigt 
waren, fome Conntzlin unjer bot mit eurem brief, dorinn fchreibt ir ung 
fur, das wird nit verjteen. ir zaigt ane die wier weg, den hochften, den 
andern, den dritten und auch den myndften. wiſſen wir nicht, wievil jare 
und ob es alweg weren jolt oder nit, fo bit ir auch, wir follen vleiff 
hun und fchreibt ums nicht, wie fo; wiſſen wirs felber nit, darumb laßt 
uns wijlen, ſoll dhein muglicher vleiff an uns gejpart werden, dann wir 
eben es gern, wir fonntens aber nye erlangen an den teten auſſerhalben 
der Altmerdifhen und Prignigirifchen ftete, Die hetten es gern 
sethan?) und prelaten und ritterfchaft find alwegen willig. laßt uns 
enlendts wiſſen, was wir dann dorinn gehelfen konnten, wollen wir gern 
(hun. wir bedorfen aud) feiner freiheit. wir find vor Hieauffen und 
d. innen gefreyet, zoll, ungelt, mul 2c. antreffend, was der kaiſer zu geben 
hat”. datum Newennftat an jontag nach Zaurenti ao. 2c. Lxxxu. 

Nürnberg, Kal. Kreisarhiv S. 11 RR. 1/1 Nr. 45 fol. 1596. „Antwort anf bie fchrift, 

bie Eonnczlin bot heraus bracht bat gein ber Newennflat an fand Lorennken 
abent im Lxxxı ben zeijen berürnd (9. Aug.) 


900. 
Neuftadt a. d. Haardt) Auguſt 14. Pfalzgraf Philipp an Kurf, Albrecht. 
Biichof Reinhart von Worms ift geftorben. Nun fei fein Yreund und 
Nanzler Herr Johans Kemerer von XZalberg!) vom Capitel einmüthig zum 


I) Bal. Böhm, Die Pfaffenftener, 18. 

2) Nur bie Städte Stendal und Oſterburg waren für eine Bierziefe. 

3) Bal. Niebel B. V 18. Gemeint ift das Privileg von 1456. 

4) Dalberg wurde am 12. Nırguft 1482 zum Bifchof gewählt; er war Dompropft 
vorher gemeien. Er ftarb -1503. Bgl. Allg. dtſch. Biogr. IV 702 f. Über Wahl und Ein- 
tt und die baranf folgende Fehde mit der Stadt, vgl. Boos, Quell. 3. Geſch. d. Stabt 
Vorms III 587 fi. Ein. bafelbft 35. 36. 
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Biſchofe erwählt worden; berfelbe bebarf aber noch der päpftlichen Beftätigung 
Da nun die Verpflichtung, daß auch bie Suffraganen ihre Konfirmation ir 
Rom nachſuchen müflen, für das Wormfer Bisthum zum erfien Mal in Krafi 
tritt, fomit kein beftimmter Sat bafür beftimmt ift und das Bisthum Hein 
und unvermögend ift, bitte ex Albrecht, der denſelben zu Nürnberg kennen 
gelernt und der wifle, daß er tauglich fei, ihn dem Papfte zu empfehlen, 
damit die Tare leidlich ausfalle.. datum Numwenftat uf unfer frauen aben! 
affumpeionis anno ꝛc. Lxxxu. 
Nirmberg, Kgl. Kreisarhiv U. U. 7, 147. Or. 

Kurf. Albrecht fagt dies zu. Da er aber auf der Jagd und Laie fei 
müſſe er die Fürfchrift erft zur Überfegung nad) Ansbach jenden. Mont 
nah Affumpt. Marine (19. Aug.) (Conc. 148). ibid. Empfehlungsbrid 
deutſch und lateiniſch. Desgl. an den Cardinal von Mantua 154. 


901. 


(Dresden) Auguft 15. Kurf. Ernſt und H. Albredt von Sachſen 
an [M. Sohann]. 

Haben gelejen, was die von Frankfurt ihm betreffs Kaſchmauns und eine 
geplanten Mordbrands mitiheilten. Es ift ein böfer Handel von H. Hans 
der einem Fürften, auch Teinem frommen Manne zieme!). Gottlob ift kei 
Schaden entftanden. Sie haben angeordnet, daß Kaſchman ſich fofort ftelle 
was er müſſe, da er hoch verbürgt jei, aladann folle er von M. Johanns wege: 
im Gefängniß behalten werden. Der Markgraf habe auch ihrem Marſchalk nad 
Buben gefchrieben, daß Dietrich von Duikow und fein Sohn in den Aus 
gleih mit dem poftul. Erzb. von Magdeburg willigen?) und daß Diefelben ar 
Montag nad) Bartholomäi eventuell erft am Sonntag nad) Eraltationis Eruci 
zu Süterbod der Bezahlung gegen Aushändigung der Hauptbriefe entgegen 
iehen. Sie haben daher den poftul. Erzb. Ernft aufgefordert, das Geld a 
einem dieſer Termine durch die Seinen zu Neuendorf3) bezahlen zu Lafler 
datum Dresden am bdornftag aflumpcionis Marie virginis anno ze. Lxxxı 

Dresden, Hauptftaatsarhin W. A. Brand. I 114. Conc. 


1) Über frühere Berfuche bes Herzogs, mit Morbbrennern in Verbindung zır treter 
vgl. Zerbft, Stadtarchiv IT 13. 1479, 28. Jult. Bürgermeifter und Rath beider Stäb 
Berlin und Köln an Bürgermeifter und Rath zu Zerbft. Sie hören, fie hätten zwei & 
fellen ergriffen, bie geftänbig wären, als Morbbrenner von H. Hans ausgefanbt worben 3 
fein. Bitten um Auskunft. Köln, Mittwoch nach Jacobi, unter ber Stabt Köln Infiege 
Dr. Bol. auch ebenda II 34, Or. ein Schreiben bes Raths von Tangermünde an be 
von Zerbft, worin er mittheilt, daß er einen gewiſſen Hans Wolter, ben H. Hans von Saga 
zum Morbbrennen ausgefanbt habe, feflgenommen babe. Mittwoch nach affumptioni 
Marie 1479 (18. Aug.) 2) Bgl. ©. 171. 

3) Gemeint ift wohl das Df. bei Neuftabt a. d. Doſſe. 
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902. 
Auguft 19. Kurf. Albrecht und feine Söhne verbinden fi mit H. Georg 
von Bayern, 
verabreden den Austrag vorkommender Streitigkeiten, verfprechen, ihre beiber: 
jeitigen Befhädiger und Feinde in ihren Gebieten nicht zu dulden und ge 
loben fih Hülfe, außer gegen eine Reihe von Fürſten und Städten, die jeder 
ausnehmen darf. Montag nad) Wurzweih unfrer lieben Frauen 14821). 
Neuburg a/D., Kgl. Kreisarchiv 16a, 8555. Späte Abfchrift. 


903. 

(Köln) Auguft 22. M. Johann au Kurf. Emft und H. Albrecht 

von Sachſen. 

Ihr Schreiben „mit zugefanter fehriftlicher werbung, Jacob von Boniken 
von er Jorgen vom Stain bevolhen mit des von Kofericz ſchreiben“ habe er 
erhalten?). Seine Räthe, die er nad Dresden geſandt, werden fie über 
ben Handel und feine Meinung unterrihten. Er wolle, wenn fie e8 aud) 
riethen, „bie erbietung er Zorgen uf Croſſen, Swibifhen und Czulch mit 
notdorftiger und erber verſchreybung“ für genügend anfehen und ihnen den 


1) Dies Bundniß ift ber letzte Ausdruck ber guten Beziehungen, bie ſich zwiſchen 
den Bayern umb ben Hohenzollern fett dem Tode Ludwigs bes Reichen anbahnten. Es ifl 
aber wohl gar nicht ratificirt worden. Aeine Irrungen vorher, wie 3. B. bie Klage, daß 
das burggräfliche Gericht einen Wembinger Bauern, ber nicht markfgräflicher Unterthan 
war, vorgelaben habe, (freitag nad Margaretha 1481, 20. Juli. Neuburg 1. c. 15a. 8554. 
Or.) batten feine Bebeutung. 

2) Riebel B. V 401. 17. Aug. (Dresden am fonabint octava Lanrencii 1482). Die 
Derbung, bie Bonidau ben ſächſ. Fürften vortrug ibid. 394 ff. P. follte fagen: Die nieber- 
lanfisiichen Stände hätten dem M. Johann vworgefchlagen, er folle Kroſſen, Züllichan und 
Schwiebus gegen 50000 fl. und Wieberlaufsrecht erhalten; ferner folle bis Bartholomäi 
Baffenftilltand fein und am Lorenztage zu Guben ein Berhanblungstag ftattfinden. Mit 
biefem Borfchlage feien fie aud zu Stein nah Bauten gelommen; biefer erflärte bie Ab- 
macmmg fir mannehmbar, war jeboch bereit, ven Stillſtand zu halten und ben Tag zu 
beiuchen. Auf dem Gubener Tage ließen bie brandenb. Räthe durch den Munb des Dar- 
halle von Meifen fordern, baß Stein den Vorſchlag annähme, was biefer ablehnte, ba er 
nme zu Berbanblungen, nicht zur fofortigen Annahme erfchienen fei. Stein erflärte darauf 
ben Berſuch des Haufes Brandenburg, einige Dörfer in Befig zu nehmen, für unrecht» 
mäßig. Auf dem Tage zur Olmütz haben die kurf. Räthe auf alle Rechte auf bie Erbichaft 
5. Heinrichs von Glogau verzichtet gegen Exlegung von 50000 fl.; M. Johann habe da⸗ 
ber gar feine Ansprüche. Doc erbiete fih 8. Matthias, ihm Kroffen ohne bie flreitigen 
Dörfer, Schwiebus und Züllichau als Pfandbeſitz, bis Die 50000 fl. gezahlt werben, gegen 
Überlieferung aller Gefangenen zu überlaſſen. Stein bat baranf bie ſächſ. Käthe um 
Unterftüsung. Die märkijhen Käthe verlangten, zu Hanfe Bericht erflatten zu dürfen. 
So embete ber Tag. P. bittet num bie H. von Sachſen (auf bie fih Stein ebenfo wie auf 
5. Wilhelm zu Rechte erbot), dem gewaltthätigen Borgehen ber Brandenburger keinerlei 
Borichub zu Leiften. Eine Aufforderung M. Johanns an bie Städte Brandenburg, ihm 
Truppen gegen 9. Hans zuzuſchicken, der Kroffen überfallen wolle, Freitag nach aſſumpt. 
Mariae 1482, j. Riedel A. IX 206. 
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Entſcheid betreff3 Bobersbergs anheim ftellen, gleichwie Stein gethan hat. 
Giebt ihnen auch Vollmacht, den Stillftand zu verlängern und Tage zu ſetzen. 
Bittet au, „ob ye er org noch als vor den ſachen nicht nad) wurd ghen 
funder mit beſchliffen und ungruntlicden worten die fachen in verzug ſetzen 
und alſo gefern”, „alle fachen nach müglichkeit zu verfaßen” dadurch er und 
fie „daran bewart, gruntlichen beftant haben und nicht umbgefuret werben”. 
Kurf. Albrecht habe ihm befohlen, fih ganz nad ihrem Rathe zu richten. 
datum Coln an der Sprew am donrftag octavo afjumprionis Marie anno ꝛc. 
Lxxxu®", 
Dresden, Hauptſtaatsarchiv W. U. Glogau⸗Kroſſen 56. Dr. 


904, 
Auguft 23. Bürgermeifter und Rath zu Nürnberg an Kurf. Albrecht. 
Ein griechiſcher Prinz. 

Gnediger berre. der durchleuchtig herre mit namen herr Johanns 
Ralli Paleologus mitjambt feiner gnaden gemahel, fünen und töchtern, ift 
zu ung komen mit furdrung der durdhleuchtigen fürjten und herren, herrn 
Sigmunds erzherzogen zu Ofterreich, herren Otten und herrn Jorgen, pfalz- 
grafen bei Rein und herzogen in Beyrn ꝛc. mit begern, iren gnaden zu 
bejunderm Ddandnemen gevallen dem vorgedachten herrn Johannſen Halli 
Paleologus zc. undertenigen willen zu beweijen. des grad fich alfo etliche 
tage bei uns enthalten. Wie die genannten Fürften berichteten, fei er mil 
dem Kaiſer von Eonftantinopel nahe verwandt geweſen und von den Un: 
gläubigen aus dem Lande vertrieben worden. Er will nach Rewſſen und bat 
al dies auch ihm (Kurf. Albrecht) zu verkünden‘). datum vig. Bartholome 
00. x. Lxxxu®, 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, Nürnberger Briefbücher 38, 57. 


905. 
(Kolmberg) Auguſt 24. Kurf. Albrecht an die [Statthalter zu Nürtinger 
des Grafen Eberhard d. J. von Württemberg], 

(Anrede: lieben befondern.) Wünfcht feinem Schwiegerfohne viel Glüc 
zu feiner Fahrt zum Kaifer. Es finde dies auch feine Bilfigung, troß dei 
großen Gefahren daſelbſt, in Unbetracht des Empfangd der Regalien ꝛc 
Ihre Entiehuldigung thue nicht Noth, er kenne ihre getreuen Dienſte gegeı 
dad Haus Württemberg. Verſpricht ihnen im Bedarfsfalle Unterftüägung 
Bittet um Zeitungen. „dann uns Klingen die oren alzeit nach einer rich 
tigung, die wir der k. m. und dem heiligen reich allewegen gludjeliglieh uni 


1) Der oben genannte griechifche Fürft entflammt jebenfalls der nach der Eroberum; 
Moreas geflüchteten Familie Ralis Laskaris. Vgl. Herbberg, Geſch. Griechenlands II 603 
vielleicht ift ex identifch mit dem bei Gottlob, Camera apostolica 293 erwähnten päpſtl 
Benfionär Johannes Eralis Grecus. 
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zu eren gern vernemen. datum Golmberg an fand Bartholmes tag anno ꝛc. 
Lxxxr. 


Perlin, Rol. Sausardiv 1X 100 6, 30. Conec. 


Iſt die Antwort auf ein Schreiben der Statthalter Graf Eberharbs d. J. 
an Kurf. Albrecht (29), worin fie die fpäte Abſendung ihrer Votſchaft ent- 
ihuldigen und ihres Herrn Bitte um Übernahme des Schutzes feiner Lande 
vortragen. geben zu Nürtingenn uf monntag nach affjumpcionis Marie anno 
domini ze. Lxxx seeundo (Dr. 19. Aug). Am 18. Sept. ſchreiben die 
Statthalter an Albrecht. Vertröſten ihn betreffs Beantwortung feines Briefes 
in Sachen „Beter Gaiftz des jüngern von Gmünd“ bis zur Rückkehr ihres 
Herrn. datum Nurtingen uf mitwoch nach des hailigen cruttag eraltacionig 
anno di. zc. LXxXu”. 

906. 

Sagan) Auguft 27. Abt Martin von Sagan an Kurf. Emil 

und H. Albreht von Sachſen. 

Gr fei bei H. Hans geweien, um ihn zum Befuche des Kamenzer Tages, 
jowie zur Haltung des Stilfftandes von Montag nach Bartholomäi (26. Aug.) 
bis auf Michaelis zu bewegen. Auf feine Empfehlung der Gubener Vor⸗ 
\hläge erwiderte der Herzog, er könne Schwiebus nicht abtreten; die Bewohner 
wollten durchaus nicht an Brandenburg und eher Mord und Brand bei ihm 
erleiden. Er habe ihm vergeblich vorgeftellt, daß die Schwiebufer fi) wohl 
bebenten würden. H. Hans will den Kamenzer Tag nur dann in Perfon 
befuchen, wenn einer der ſächſiſchen Fürſten perſönlich hinkime. geben zum 
Sagan am dinftag nach Bartholomeit). 

Dresden, Hauptſtaatsarchiv, Glogau⸗Kroſſen BI. 106. Dr. 


Über den Kamenzer Tag und die bafelbft 16. Sept. gefällte Entſcheidung 
vol. Riedel B. V 104 fi. Um 25. Sept. ſchreibt M. Johann an die Städte 
Brandenburg. Er fei mit H. Hand gerichtet und ‚werde am Dienftag nad) 
Michaelis (1. Det.) etliche Städte in Schlefien einnehmen. Die Gefangenen 
werden freigelaffen werden. Fordert fie daher auf, 2 Abgeſandte mit Ver: 
eichniß aller der durd die Gefangenen den einzelnen Bürgern erwachjenen 
dehrungskojten zu ihm nah Köln zu fenden, um mit ihm nach Guben zu 
reiten. Köln, Mittwoch nad Mauricii 1482, 25. Sept. Riedel U. IX 221. 
Im 2, Det. 1482 bevollmädtigt Stein, wie er den Bm. und Rathmannen 
u Sroffen und Boberöberg fchreibt, den Abraham von Dohna, von ihnen 
die Erbhuldigung für K. Matthias zu empfangen und fie an die Herrichaft 
von Brandenburg als Pfandherrn zu verweilen. (Mittwoch nad Hieronymi, 
Öuben.) Riedel B. V 108. Am 25. Oct. beftätigt K. Matthiad den Aus- 
gleich und verpfändet an Barbara Kroffen, Züllihau, Bobersberg und Sommer: 
ed. Hainburg, Freitag vor Simon und Judas. (Riedel B. V 4092).) 

1) ®al. Ss. rer. Sil. X 149 Nr. 108, 

2) Im biefer Zeit muß Kroffen („von eynleging wegen feurs“) abgebraunt fein, vgl. 
Kiebel B. V 408, 

Am 13, Det. 1482 findet zu Slogan ein XTebeum wegen bes Friedens ftatt, vgl. 
Ireslaı, Kal. Staatsardiiv, Ann. Glogov. conscripti a Peter Franz Pretorio et Joh. 
seorg. Krause, senatoribus, aucti a Joh. Samuele Tschirschnitz, fol. 243. 
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907. 
September 10. Bürgermeifter und Rath zu Nürnberg 
an Herrn Jorg von Stein. 

Danten für feine freundlichen Exrbietungen. Entſchuldigen ſich wegen ber 
Hülfe, die fie dem Kaifer wider den König von Ungarn leiften, Die ihnen, 
wie Stein fchreibe, übel vermerkt werbe. Sie fei ihnen auferlegt; fie bedauern 
aber den Streit des Kaifers mit dem Könige aufs Lebhaftefte. Bitten ihn, 
ihre Beichädiger, deren Verzeichniß fie ihm geſandt haben, mit Hülfe der 
Städte Görlitz und Baugen zu unterbrüden. datum am eritag nad) nat. 
Marie ao. ꝛc. Lxxxu®. 


Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, Nürnberger Briefbücher 38, 61 b. 


908 


(Schellenberg) September 11. Kurf. Emft und H. Albrecht von Sachſen 
an ihre Mutter, Kurf.- Witwe Margaretha von Sachen. 

Auf ihre Mittheilung, dab die H. „Hophia” von Bommern, „ern Caſpar 
Wittenberh, bruder fant Augftini ordens“, zu ihr gefchidt Habe mit ber 
Bitte, fie (d. j. H.) zu vermögen, in der Herzogin Irrungen mit ihrem Sohne!| 
zu vermitteln, erwidern fie: Bitten, bei der Herzogin oder ihrem Geſandten 
zu erkunden, „uf was grund und meynung wir bie fachen folten handeln 
laſſen“. Wlsdann feien fie bereit, Räthe zu Tagen bieferhalb abzufertigen. 
geben zu Schellemberg am mitt. nach nativitatis Marie anno ꝛc. LXXXN. 

Dresden, Hauptſtaatsarchiv W. A. Bommerfche Sachen 12. Eonc. 


909. 
September 13. Bürgermeifter und Rath zu Nürnberg an H. Friedrid 
von Liegnik und Brieg. 

Eurer gnaden fchreiben, Ernft Zedliczs halben yebo an uns gelangt, 
Contzen Zeringer berürende, haben wir vernomen, und bat noch bißher von 
dem benanten Zeringer eynich clage feinthalben an uns nicht gelangt, je 
fein ung auch eynich vehdsbrief weder von unjerm allerg. herren dem Ro 
feier 2c. noch von dem bnanten Zedlicz zukomen. Sie verfähen fi aud 
feiner feindlichen Wbficht zu Zedlitz. datum feria sexta ante crucis exalta- 
cionis ao. eto. LXxxır“., 


Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, Nürnberger Briefbücher 38, 63. 


1) Bol. unten Nr. 993. Über eine in biefen Tagen (7/8. Sept) geplante Begegnung 
zwiichen M. Johaun und H. Bogislaw, vgl. Riedel, Suppl. 123. 
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910. 

September 25. Hauptmann Ritter Hand von Redwis an Kurf. Albrecht. 

Da Heinz von Walbenfels fein Amt!) aufgegeben, werde Albrecht wohl 
Nidel Schirntinger, wenn er heim?) komme, zu einem Hauptmann zu Hof 
nahen wollen. Dagegen ftellt er vor, daß dieſer dem dortigen Adel viel- 
leicht zu gering erjcheinen würde. Er ift zwar keck und fromm, „aber nad 
dem ernahmittag ....... “Schlägt dagegen einen von Redwitz, feinen 
Vetter vor. geben an mitbocden vor Michelis im Lxxxı jaren. 

Nürnberg, German. Mufenm, Albrecht Achilles 112. Or. befect. 


911. 
(Rom) September 25. Cardinal von Mantua an Kurf. Albrecht. 
Wünſcht Glück zur Beilegung des Streits mit ben Biſchöfen; auch der 
Papit habe das gern vernommen. Auf feine Frage an »monitorium illud 
penale iuxta iactationem quorundam Herbipolensium plumbatum et expeditum 
fuisset«, erwidere er, daß das nicht der Fall fei, daß er aber darüber wachen 
werde, daß es nicht geſchehe. de habilitatione fratris Ulrici®) monachi 
Cistereiensis ordinis ad beneficia poterit proourari, si providebitur de pecuniis 


impense faciende ad bullarım expeditionem. — Rome xxv septembris 
MecocLxxXxu. 
Bamberg, Kal. Kreisarhiv, Märcker. IIm 1901, 12. 33, Or. ibid. 32 beutfche 
Überfegung. 


Auch Arrivabene gratulirt Albrecht zu der Beilegung und verſichert ihm, 
dab aud in den Sachen feiner Tochter es an Wachſamkeit nicht fehle. Dafi. 
Datum. 34. Or. Auch Henricus Scultetus de Besendal‘) Notarius sacri 
palaeii wünscht Albrecht zur Beilegung Glück und erbittet die genauen Ar- 
titel der Übereinkunft. Er freut fi über die Gunft, in der er bei Albrecht 
md M. Johann ftehe; er ftamme aus der Altmark und fühle fi 
tigentlih unmwürdig, quem tantus seculi princeps amet. ex urbe 
Romanorum die veneris vicesima septima mensis septembris anno etc. Lxxxır. 
Jettel (36). Erfuht um Schuß gegen die Verläumbungen und Unbilden, die 
ihm die Witwe Bernd Blomen in Stendal anthue. ibid. 37. Derfelbe an 
Volter (den er preceptor und domine nennt). Theilt mit, daß der Geift- 
lihe, qui exempeionem a iurisdictione sui superioris et monasterio et indultum 
obfinendi benefieia petit, Geld bedarf. 70 Ducaten find von Nöthen, ohne 


1) Sof. 

2) Ans Öfterreich, woſelbſt er das dem Kaifer gefandte Hälfscontingent führte, 

3) Tremel. Bal. ©. 119. 

4) Bl, Bamberg 1. c. Märcker. IIm 1901, 10. 6. Conc. 13. Aug. Kurf. Albrecht 
an Meier Heinrichen Schulteti, notario palacii apostolici. Sein Rath, L. &. Herr 
Darlin Thumped, babe ihm von feiner Mühwaltung In feinen Sachen erzählt. Bittet 
Ihn, zu bewirken, daß bie Biſchöfe von Würzburg und Bamberg nichts wider ihn erlangen 
und bafı das päpftl. Mandat, das die von Würzburg erhalten zu haben behaupten, caffirt 
würde. Er folle ſich hierzu an den Carbinal von Mantna nnd beffen Secretär wenden. 
datum Newnftat am binftag mach Laurency anno 2c. Lxxxırdo. (Beſendal ift wohl Biefenthat.) 
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907. 


September 10. Bürgermeifter und Rath zu Nürnberg 
an Kern Jorg von Stein. 

Danken für feine freundlichen Erbietungen. Entſchuldigen fi) wegen ber 
Hülfe, die fie dem Kaifer wider den König von Ungarn leiften, bie ihnen, 
wie Stein fchreibe, übel vermerkt werde. Sie fei ihnen auferlegt; fie bedauern 
aber den Streit des Kaiſers mit dem Könige aufs Lebhaftefte. Bitten ihn, 
ihre Beſchäͤdiger, deren Verzeichniß fie ihm gefandt haben, mit Hülfe der 
Städte Görlitz und Bautzen zu unterbrüden. datum am eritag nad nat. 
Marie ao. ıc. Lxxxı. 


Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, Nürnberger Briefbücher 38, 61 b. 


908. 


(Schellenberg) September 11. Kurf. Ernſt und H. Albrecht von Sachſen 
an ihre Mutter, Kurf.-Witwe Margaretha von Sachen. 

Auf ihre Mittheilung, daß die H. „Zophia“ von Pommern, „ern Caſpar 
Wittenberh, bruder fant Wugftini ordens“, zu ihr geihidt Habe mit der 
Bitte, fie (d. j. H.) zu vermögen, in der Herzogin Irrungen mit ihrem Sohne!) 
zu vermitteln, erwidern fie: Bitten, bei der Herzogin ober ihrem Gefandten 
zu erkunden, „uf was grund und meynung wir die fachen folten handeln 
laſſen“. Alsdann feien fie bereit, Räthe zu Tagen dieſerhalb abzufertigen. 
geben zu Schellemberg am mitt. nad nativitatig Marie anno ꝛc. LXXXI. 

Dresden, Hauptflantsarchto W. A. Pommerſche Sachen 12. Conc. 


909. 
September 13. Bürgermeifter und Rath zu Nürnberg an H. Friedrich 
von Liegnik und Brieg. 

Eurer gnaden fchreiben, Ernft Zedliczs halben yetzo an uns gelangt, 
Contzen Beringer berürende, haben wir vernomen, und hat noch bißher von 
dem benanten Beringer eynich clage feinthalben an ung nicht gelangt, ſo 
fein ung auch eynich vehdsbrief weder von unferm allerg. herren dem Ro. 
feifer 2c. noch von dem bnanten Zedlicz zukomen. Sie verfähen fih auch 
feiner feindlichen Abficht zu Beblit. datum feria sexta ante cruois exalta- 
cionis a0. eto. LXxxır., 


Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, Nürnberger Briefbücher 38, 63. 


1) Bol. unten Nr. 993. Über eine in biefen Tagen (7/8. Sept) geplante Begegnung 
zwiſchen M. Johann und H. Bogislamw, vgl. Riedel, Suppl. 123. 
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910, 

September 25. Hauptmann Ritter Hand von Redwitz an Kurf. Albrecht. 

Da Heinz von Walbdenfels fein Amt!) aufgegeben, werde Albrecht wohl 
Nudel Schirntinger, wenn er heim?) fomme, zu einem Hauptmann zu Hof 
maden wollen. Dagegen ftellt er vor, daß diefer dem dortigen Adel viel 
leiht zu gering erfcheinen würde. Er ift zwar keck und fromm, „aber nad 
dem er nachmittag... .... “Schläaͤgt dagegen einen von Rebwib, feinen 
Better vor. geben an mitbodden vor Michelis im Lxxxii jaren. 

Nürnberg, German. Mufenm, Albrecht Achilles 112. Dr. befect. 


911. 
(Rom) September 25. ardinal von Mantun an Kurf. Albrecht. 
Wünſcht Glüd zur Beilegung des Streit mit den Biſchöfen; auch der 
Bapft habe das gern vernommen. Auf feine Frage an »monitorium illud 
penale iuxta iaetationem quorundam Herbipolensium plumbatum et expeditum 
fuissete, erwidere er, daß das nicht der Fall jei, daß er aber darüber wachen 
werde, daß es nicht geſchehe. de habilitatione fratris Ulrici®) monachi 
Cistereiensis ordinis ad beneficia poterit proourari, si providebitur de pecuniis 


impense faciende ad bullarum expeditionem. — Rome xxv septembris 
MccccLXXxU. 
Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Märcker. IIm 1901, 12. 33. Or. ibid. 32 bemtfce 
Überfegung. 


Auch Arrivabene gratulirt Albrecht zu der VBeilegung und verfichert ihm, 
dab auch in den Sachen feiner Tochter es an Wachſamkeit nicht fehle. Dafl. 
Datum. 34. Or. Auch Henricus Scultetus de Besendal?) Notarius sacri 
palaeii wünſcht Albrecht zur Beilegung Glück und erbittet die genauen Ar⸗ 
titel der Übereinkunft. Er freut ſich über die Gunft, in der er bei Albrecht 
und M. Johann ftehe,;, er ftamme aus der Altmark und fühle fi 
eigentlih unmwürbig, quem tantus seouli princeps amet. ex urbe 
Romanorum die veneris vicesima septima mensis septembris anno eto. Lxxxıl. 
Zettel (36). Erfuht um Schub gegen die Berläumdungen und Unbilden, die 
ihm die Witwe Bernd Blomen in Stendal anthue. ibid. 37. Derjelbe an 
Voller (den er preceptor und domine nennt). heilt mit, daß der Geift- 
lie, qui exempeionem a iurisdictione sui superioris et monasterio et indultum 
obtinendi benefieia petit, Geld bedarf. 70 Ducaten find von Nöthen, ohne 


1) Hof. 

2) Aus Öfterreich, woſelbſt er das dem Kaifer gefandte Hülfscontingent führte. 

3) Eremel. Bol. ©. 119. 

4) Bol. Bamberg 1. e. Märcker. IIm 1901, 10. 6. Eonc. 13. Aug. Kurf. Albrecht 
an Meifter Heinrichen Schulteti, notario palacii apostolici. Sein Rath, 2. G. Herr 
Nartin Thumped, babe ibm von feiner Mühwaltung im feinen Sachen erzählt. Bittet 
Ihm, zu bewirken, bafı bie Bifchöfe von Würzburg und Bamberg nichts wider ihn erlangen 
und daß das päpfll. Mandat, das die von Würzburg erhalten zu Haben behaupten, caffirt 
wärbe. Er folle fich hierzu an ben Earbinal von Mantua und deſſen Secretär wenben. 
datum Newuſtat an binftag nach Laurency anno 2c. Lxxxırdo, (Beſendal ift wohl Biefenthat.) 
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viel Geld werben ſolche Indulte nicht bewilligt. Verwendet ſich für den 
Cleriker der Brand. Diözefe, Jacob Rater, der von den Rathenower Stadt: 
behörden feines Haufes, Weinbergs ıc. beraubt worden. ex urbe die sabbati 
xXviu mensis septembris anno Lxxxır. — 


912, 


(Köln) October 5. M. Johann an die H. Magnus und Balthafar 
von Mecklenburg. 


Dankt für Überfendung von Hunden und erwibert das Gefchent. datum 
Coln an der Sprew ame fonnavende na Francidci anno ꝛc. Lxxxu”. 
Schwerin, Geh. und Hauptarchiv, litt. fam. 13. Dr. 


913, 
October 11. Bürgermeifter und Rath zn Rürnberg an Kurf. Albrecht. 
Die Armenleute des Neuen Spitals bitten, e8 bezüglich der Beſetzung 


des Gerichts zu Wendelftein bei alter Gewohnheit belaffen zu wollen. datum 
feria sexta post Dionisy ao. ete. Lxxxu®. 


Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, Nürnberger Briefbücher 38, 78a. 


28. Dez. (1096) Diefelben an Kurf. Albredt. Der Streit zwiſchen 
Contz Halbgewachſen und den von Brandt!) berühre nicht Furf. Lehen, fon: 
dern des erfteren freies Eigenthum. Bitten, ihn dabei zu handhaben. datum 
sabbato innocentium ao. ete. Lxxxum. Einige weitere Correfpondenzen aus 
diefer Beit betreffen die Schentftatt des Hans von Leonrod (38, 9b. 104b), 
einen Albrecht zugeftandenen Straferlaß für eine Frau (38, 91b) und ent: 
halten die Bitte um Abſendung einiger Beamten zur Zeitftellung ftreitiger 
Waldgrenzen (38, 79). 


914, 
October 192). Bürgermeifter und Rath zu Nürnberg an Kurf. Albrecht. 
Ihre Kaufleute zu Benedig meldeten ihnen in Briefen, de dato 
5. October, daß des auf der Pilgerfahrt begriffenen?) M. Friedrichs 


1) Brand, Df. bei Erlangen. 2) Falſch eingereiht. 

3) Über bie Pilgerfahrt M. Friedrichs vgl. F. Geisheim, Die Hohenzollern am heiligen 
Grabe zu Serufalem (Berlin 1858) ©. 31 ff., ebenda auch Nachrichten über ben bekannten 
Streit Friedrichs mit Eberharb von Streitberg und Ritter Apel von Sedendorf, vgl. auch 
Lang, Neuere Geſch. d. Fürſtenthums Baireuth I 37. Nürnberg verehrt dem Markgrafen 
auf: der Hinreife ein Pferb, bei ber Rückkehr ein Kleinod 61 fl. werth, vgl. auch Chron. 
d. deutfchen Städte XI 474. Bel Geisheim fiehe auch das Material Über die Pllgerreifen 
anderer Hohenzollern. Zu ber wenig befannten Reife Kurf. Friedrichs II. 1453 vgl. noch 
außer Buſch (Geſch.Quell. d. Prov. Sachſen) und Voigt (Die Erwerbung ber Reumart 
337) Zerbſt, Stadtarchiv II 18. Or. Bm. unb Rath beider Stäbte Brandenburg an Bm. 
und Rath zu Zerbfl. — „wie bom juwer erfamicheib to wetende, bat wie eigentlifen berich 
tett fien, bat die hochgeborne forfte, unfe gnedige here marggreve meb allen ben ſynen falich 
vam hiligen grafe over meher wente to Venedigen gelomen 18. alfo fint wie od worber 
berichtet, dat ſyne grade alrede in Dubifche land 18 unbe yn eyn ganz fort to Czerwiſt 
werbet komen. bat bemme unfen greebigen heren greve Adolffe wol wittlifen fchal weßen, 
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Ankunft in Benedig in A Tagen erwartet werbe!). datum sabbato post 
Lues 14822, 


Nürnberg, Kal. Kreisarchiv, Nürnberger Briefblicher 38, 78b. Berlin, Kgl. Haus- 
archiv Acta M. Friedrich betr. Nr. 1924. Dr. 


Um jelben Tage (Riedel C. II 286) M. Friedrih an Kurf. Albrecht. 
Er ſei heut glüdlih umd wohlbehalten in Venedig angelangt. datum Venedig 
am jambitag nad) Galli anno ze. Lxxxır. gez. F. M. z. B. ꝛc. 

Ähnlich an Kurf. Anna. Dieſelbe theilt die erfolgte Landung Friedrichs 
in Venedig ihren ſächſ. Brüdern mit. datum Onoltzpach an allerheiligen tag 
anno x, Lxxxı? (E. I 287) (1. Nov.)). 


915. 
October 12, „Unſer marggrave Albrecht zu Brandemburg curfurften ꝛc. 
injtruetion dem thumdechant zu Bamberg gein Rom gegeben am fambflag 
nach Dionifli anno zc. Laxın“s). 


Item jollen wir werner procebim zu Rom, jo maynen etlih, man verachts und 
yeihehe body mit. item etlich meynen es helf, ber konig Ieyb ben pane mit. item etlich 


oft bar mes am jv abber nit.” Wünſchen fofort zu willen, ob ber Graf etwas von 
serie Kommen über Zerbſt erfahren hat. geg. under unferer flab fecr. ame bage sancti 
Jeronimi anno domini ete. quinquagesimo tereio. Am 5. Nov. 1453 war Yriebrich 
wieder in Berlin. Riebel &. I 318. 

1) Albrecht dankt und bittet um weitere Nachricht; er erkenne ihren „guten und nach 
parlichen willen“. Ansbach, Sonntag nah Galli 1482 (Berlin, Kgl. Hausarchiv, Acta 
IN. Ariebrich betr. Nr. 1924, 14), 20. Oct. Eonc.). 

2) Über Beziehungen des M. Albrecht zu Benebig vgl. Ob. II &. 485 Aum. 2 Er 
wibnt mag übrigens werben, baß ber venetianifche Geſandte Ambr. Contarini, der 1473 
— 1476 als Gejanbter nah Moslau und zu Ufun Kaflan ging, auch bie Mark berührte 
und märlijches Geleit erbicht. Er rühmt die ihm beigegebene Escorte (vgl. Bizaro, rer. 
Pers. hist, mit Contarinis Reife, Über]. von Geuber &. 488): erant illi equites probe 
instructi et recte equitandi ordines servabant. Franffurt, das er am 29. März 1474 
und am 9. März 1476 auf ber Hin⸗ und Rüdreife berührte, nennt er satis pulchram et 
bene —* 467). 

Bgl. neoch Berlin, Kgl. Hausarchiv 1. c. Nr. 1924, 15. 19. Oct. Or. Sebolt 
Nieter zu Nilenberg an Kurf. Albrecht. Der kurf. Diener babe ihm ben mitfolgenden für 
Ahrecht beftimmten Brief ans Venedig zugeſchickt und dabei mitgetheilt, daß M. Yriebrich 
bereits in Candia eingetroffen iſt. Heut wird er wohl In Benebig eingetroffen fein. datum 
jambitags nach Luce anno »c. Lxxxırdeo, 

Ebenba 11. Or. „Uez Baier, in frenden mit dem fuffen wein zu Venedig“ an Kurf. 
Albredit. Hat im Benebig ben Bayrllein angetroffen, der ohne Nachricht von M. Friebrich ift, 
v0 jagt Bernhart Hirsfogell, Daß die Pilger geſund und frifch bis Candia gekommen find. 
And) etliche, Die frank waren, wie Fink und Hans von Hirſchberg find wieber hergeftellt. 
Auf Gallitag werben fie wohl eintreffen. Er warte noch auf ben neuen Malvafier. „mit 
dem wirt mein ber auch komen, dan gewonlich bie pillgramgallen bie erften wein ber 
ringen.” Man ſchickt täglich Sölbner ans, um ben Herzog von Ferrara zu vertreiben. — 
Samftag mach Michaelis (5. Oct.). Benedig 1482. 

4) In benfelben Zuſammenhang gehört wohl eine ibid. 330. 331a befindliche am 
AUbreht „in fein handt“ gerichtete Darlegung. „Der heiratt ober matrimonium, das von 
suiden tatlen mit anuajamlichen worten und verwilligung geſchechen if, ber zu alıtem 
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mahynen, es ſey beſſer, man ru etlich jar, er mög mynder on ein weib geſein, daun une 
bdochter on ein man, dabey wo aber ein ſchrift Löne von unſerm heiligiſten water, fie wu: 


marrimomium ober ee gnung und vollomen ſey unb aber bie beftettigung durch bie did 
werd mit gebolgt ift und ſich nun ber anber tail wibert, bie beſtettiguug mit bem iverde 
ber ee zu volfireden, ſunder begert, ſich davon zu entlebigen durch unſern beiligem tale 
ben bapſt. ob das durch fein beilifayt geſchechen milg, bas fein beilifait macht bal, © 
willen bes anbern tails bie ding aufzeheben und zu erfleren, bas beber tail ain ande 
matrimoninm ober ee mit aimer anbre perfon mug machen umb mit flaiichlicherr werde 
das bejchlieffen ober conformieren. es ift ſchwer und unbequemlich, bas ze ratteı und; 
banbeln, nachdem das recht fpricht: es ift Teiblicher, bie, jo nit gefamelt ober comiugiert feir 
gefamelt ze laffen, dann bie jhenen, jo got gejamelt bat, zu ſchaiden. tolerabilius & 
non coniunetos coniunctos permanere, quam quos deus coniunxit separare, jo wir 
es auch geacht, das es ſey wiber bie gottliche wort und geſetz an bem, bo er fprächt, bi 
jo gott gefamelt bat, jchaibet ber mentjch mit. quos deus coniunxit, homo non separs 
und am bem anberm enb aber jpricht: es zympt bem man nit, denn allain umb ur 
bes eepruchs, fein weib ze laſſen. non licet viro nisi ob causam fornieaeionis uxorer 
suam dimittere. jo hat Adam ber erft breitigam, als im Eva vom gott bem allmmechtige 
gezaigt warb, auf bie wort gottes, als er ſprach ‚wachſt und erfult Das ertridh‘. ereseik 
geben durch eingebung gottes. das bain au meinem baine uud flaifch auf meinem flaiid 
von bed wegen berleft ber mentſch watter unb muter und hanget an ſeinem weib und morber 
zway im aimem flaiſch. hoc os ex ossibus meis et caro de carne mea etc. mb 
aber finden durch die gaiftliche recht, das allain ber will beyber tail, ber mit worden auf 
geſprochen oder mit werden ober gnugſamlicher auzaigung erfent wirbet, ain vollomen matt 
monium ober ee macht und bie ee vom got anfgejebt ift, jo möcht geſprochen werben: ber bab 
bett darinnen nich ze banbelm noch ze bispenfieren, wann bie gefeb, jo vom got amfgeid 
worben, wellen nicht geenbert fein noch von niemanbs bispenfacton leyben, baburdı w 
beichloffen, das bie obgemelt hayrat oder matrimontum ſunderlich on baiber tail willen mi 
getrenbt mag werben.” Doch fanı bie Berechtigung bes Bapftes wie folgt begrilubet werbei 
„gott der allmechtig bat anfengllich bijer welt gedacht und geſprochen: es iſt mit gut, bi 
ber mentſch allaiı ifl. mad wir im ain bilf, im gleich, und alsbald Evan auf Mbanı zit 
gemacht,im bie furgeftelt und gefprochen: wacht und erfült bie welt :c. und Abam bare 
bie außgelegt wie vor. und darnach inn der neue ce bat got abermals bie wort »creseite 
zu Noch lindern gerett, dadurch man klärlich abnympt, das got im ber ce bie gefjam 
baift, jo mit willen und elichen werden ſich vermifchen und ift bei ain ſchöne gleichue 
gegen got und ber heiligen criftenlichen firhen, da er ſich nicht allain mit bem gemil 
junder mit mentfhwerung imm der jundfrowen lieb vorainiget bet, auf bad mag mi 
und ſoll alle vorgefhribne auctoritet und göttliche wort angezaigt auflegen unb verfiee 
wo ain ee mach bem gottlichen gefeß gemacht und mit dem werden comformiert koirt, i 
find durch got gefamelt und mag ſy ber mentſch mit ſchaiden, als abzenemen ift, banın i 
lirch gibt zu, wo eim ce beſchloſſen iſt umb nit volzogen durch bie flaijchliche vermuiljchun 
das ber ain tail am willen bes andern im ain Mofter kommen mag, das wiber bie ve 
geſchriben auctoritetten wer, wo bie allain uf ben willen verftanben foltem werben. aberk 
firch bat ſeider geſetz gemacht und gemelt, das allain bayber will, dem man durch ios 
ober werd erkent, ain ummiberfpredenliche ee macht. das mag unfer beiliger batter b 
bapft zu zeiten auf reblichen mrfachen endern und barwiber dispenſieren umb ob er «6 
züt fünbt, glaub id, er mocht das ganz abthun unb fesen, das binfur das Matrimoniu 
jo durch flaiſchliche vermilihung comformiert wer, aufhieb das matrimonium, vor geſcheche 
jo es nit durch bie leibliche vermiſchung conformiert wer, dann dem bäpft die ſchiuffel m 
bas regiment ber Firchen geben finbt; bann wiewol der bapft in bem ſacramenten, bie w 


Be 


1482 October. 223 


ine miltern, bas er es thet und willeicht lieber dann Durch brandfal bes rechten ober 
riegs, item etlih maynen, bie ıxvim qulbin umb bie fertigung mochten die Beheim 
nenmen und mot unjer tochter bie haut barumb geben; damit fommen wir 
umb bie tochter und umb das gelt. barımb fie hetten das gelt und bie frunt- 
(haft von umfrer tochter und ir freumtichaft und geben im ein ambere und loßten bort 
aber gelt umb behielten bafielb gelt auch und hettem dieſelben fruutſchaft zuvor. ſunſt 
waun er verjeßt ift, jo wurd ime an beben enden nichts. darnmb iſt gutlich zu 
glauben, das bie Beheim bie frumtichaft uymmer hindern wurben, dann fie haben gern 
get. 9. von Stein folle die Cardinäle von Mantua, St. Marci, Montis regalis 
und Siena um Rath bieferhalb unb um Berhinderung gegen Barbara gerichteter Schritte 
Ditten. item fo maymen auch etlich, es fey zu betrachten, das bes konigs fach flee in 
miseria und bas wir uber tag mit im zu jchiden haben, nachdem er als gewaltig ſey 
als ber vom Ochjenftein!) im dem konigreich zu Beheim unb wir wol funft guter frunt 
Saft befümen mit mynberm gelt. ift in uns mit, banın wir haben all unfer tag ere hoher 
gewegen daun gelt. wir fonnen mit gots hilf eim ſolhs ding an gut wol nberwinben on 
verburplichen ſchaden. wir haben kein gebrechen. bie tochter iſt jung, allein das fie nicht 
jo bupich ift, ale wir gern wolten und was vaſt hupſcher, bo fie ein kindt was, dem alten 
Iprihwort nach verſtee wird: unmut und trauern ans widerwertigkeyt ſchent nit. 
sctum ut supra mit unjerm zu enb ber jchrift aufgebrudtem infigel verfigelt. 


Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv S. 11 R. 1/1 Nr. 49 fol. 337. 


Credenz für Hertnid von Stein. Berlin, Kgl. Hausarchiv. Albrecht 
bittet gleichzeitig, deſſen eigne Sachen zu fördern. 8. n. s. d. Conc. Ge 
richtet find dieſe Eredenzbriefe an die Lardinäle von Mantua und Siena, 
Montis regalis und St. Marci. ibid. Deutſche Überfegung bes Erebenz- 
briefs, und die Notizen: den letztgenannten drei Cardinälen brauche man 
(eine Abſchr. der Inſtruction mitzufchiden. „item mer: vier briefe an vier 
carbinel fur den bechant in fein eygin jachen und follen nit überfchriben fein, 
das der dechant die uberjchreiben laſſen mog, welhen carbineln er woll. 
Item ein littera passns." (Geleitäbrief für 10 Pferde.) „item ein briefe an 
babit in frau Barbara und des dechants ſach mit meldung der inftruction 
und bete, ſich gnediglich dorinn zu beweiſen.“ 


mt anfenglich aufgeſetzt ſendt, als das ſacrament ber ee iſt, kain abpruch mag thun, fo mag 
er doc) im dem, das ſein gothait mit außgeſprochen, ſunder ber kirchen zu erflerung und 
ya jegen gelaffen hät, wol handelt umb alfo imm bifem fall mag fein heilikayt banbeln, 
mag 8 auch mmberwegen laffen. wiber bije jagung ber gottlichen ee mocht umfer lieben 
loiwen umb Kofepben ee angezaigt werben, ba fain vermifchung geſchechen if; das If nicht 
ie adten, dann fy ift im funberhait gefreut geweſt umb hat vom got wiffung gehabt, das fy 
der micht chuldig ſey noch darumb won Joſephen angeftrengt werd 2c. disputant theology. 

1) Un irgend welche Mitglieder ver belannten elſäfſ. Familie von DO. bat man hierbei 
uict zu benfen, weber an ihre unglüdliche Fehde mit den won Lichtenberg (1451) noch an 
den belannten Straßburger Dombehanten Johann von O., der nach langem rubelofen Leben 
bei Sempadh fällt (Btichr. f. Gefch. d. Oberrheins XXKXIX 361). Es handelt fih um einen 
Abt von Ochfenhaujen, der keine Zucht im Kloſter halten konnte, und bem feine Mönche 
übel mitſpielten, vgl. Zimmerſche Chronik II 576. Das Sprichwort wirb aber auch fo 
it: Du bift gewaltig im deinem Haus, wie der von Ochſen ſtein, den warf man bie 
Stiegen hinab. 
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916. 
(Hartenftein) October 23. Heinrich, des heil. römischen Reihe Burggt 
von Meigen?), Graf zu Hartenftein, junger Herr von Plauen 
an Kurf. Albrecht. 

Albrecht bitte ihn, ihm zu erlauben, einen Ausgleih in der Sat 
Wilhelms von Hermelftadt vorzunehmen. Albrecht brauche ihn aber mi 
zu bitten, er fünne ihm bejehlen. Und fo Habe er denn feinem Schwac 
Graf Balthafar von Schwarzburg Vollmacht zu dem Tage gegeben. Hark 
ftein, Mittwoch nach 11 000 Jungfrauen 1482. 

Nirmberg, Kal. Kreisarhiv A. A. 768 I 54. Dr. 


917. 
(Gunzenhaufen) October 25. Kurf. Albrecht an Herrn Sebaftian 
von Wallenrode?). 
Der König von Böhmen und er wollen am Rotharinentag (25. No 
zu Eger einen Tag zwijchen den H. von Sachſen und den von Dobna ı 
halten. Befiehlt ihn, daran theilzunehmen?). datum Gunbenhaufen am | 
tag vor Simonis und Jude anno ıc. Lxxxı®, 
Nürnberg, German. Muſeum, Albrecht Achilles 127. Core. 


918, 

(Köln) November 11. M. Johann an Bürgermeifter und Rath 

zu Breslau. 

Auf ihren ihm Fundgegebenen Wunſch, die Straßen der Marf für ih 
Handelsverfehr zu benutzen, erwidre er, daß er die Räuberei befämpfe ı 
für Sicherheit der Landſtraßen mit Hülfe feiner Amtleute und Städte for: 
werde. datum Eoln an der Sprew am montag Martiny anno di. Lx 
secundo ®), 

Breslau, Stadtarchiv, Pol. Eorr, 1482, Dr. 





1) Bol. Bd. II ©. 651. 

2) Ebenjo an Albrecht Stieber, dem aber noch dazu befohlen wirb, mit andern Mät 
von Kabolzburg ans dorthin zu reiten. „laß dich boran bas ſchreiben zur veimmmg'g 
Onoldspach nicht verhindern." 3) Wallenrode war ber böhmiichen Sprache muüchtig 

4) Bgl. Hierzu auch Nürnberg, Kol. Kreisarchiv, Nürnberger Briefbiidher 36, 164: 
7. Juni 1479, Br. und Rath zu Nürnberg an Bm. und Nath zu Frankfurt 0/0, 
der großen Zahl ihrer Kaufleute, bie in biefen Landen Hanbel treiben, Könnten fie E 
Anerfeunung der Frankfurter Niederlage nichts fruchtbares handeln. Wenn aber Frank 
bie Kaufleute zur Einwilligung brächte, wilrben fie fich billig finden laſſen. datum f 
2 post Bonifacy 1479, 

22. Nov. 1482. Diefelben am bie Stabt Pofen (ibid. 38, 92). Ihre Bürgern, 
in Poſen banbelten, wirben fehr beſchwert, vornehmlich betr. ber Side Pfeffer, unb anl 
behandelt ala Poſener Kauflente zu NUrnberg. Neuerdings vermehrten fie ihnen au 
Grund eines angeblichen Kgl. Privilegs auf dem Marfte zu Gmejen Wache, Ddhfen ı 
Leber einzulaufen, was doch ben märfifchen und den meißniſchen Kaufleuten midht verbe 
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919. 
Ansbach) November 16. Kurf. Albrecht. an M. Johann. 
Ausgleich mit H. Hans. Erfurter Fehde. Unfprüche einiger Beamten. 
Lieber jun. eur jchreiben, ung igund getan, die richtigung mit herzog 
Hannjen antreffend, haben wir vermerdt und laſſen es gefcheen fein, fo es 
euch und dem unjern Dortinnen gefellt. ir wißt gelegenheit bas Dann wir; 
aber ung wolt bedunden, euc wer nußer gewefen Swibiichen dann Summer- 
jelt. wie jchiden uch hirinn verjloffen, wie ung unfer fweger v. Sadjen 
der von Erfurt?!) halben gejchriben haben und wir in geantwort, des ein 
wifjen zu Haben, ob fie uch auch erfuchten, euch dornach haben zu richten. 
Schennck Dtten?) und Sigmunds Notemburg halben, befremdt uns. wir 
haben im nichts verjprochen. wol wiffen wir, das fie von unfern wegen 
bei unſer dochter gewejen find ein kurze zeit, dornach zu Srandfurt von 
uns verwifen an die fo. wird zu Beheim?), an unfer dochter vermehelten 
gemahel. hat ſich was dornach verlaufen, ift uns verborgen. find fie des 
tonigd diner gewejen, und hat man in vil verfprochen, warumb folt fie 
die fo. wirde nicht entrichten? do wir hinein find komen in den krigs⸗ 
leuften, haben wir fie bede funden in unfer hilf, und haben uns getreulich 
geholfen und mit uns zugeſetzt; nicht mer wiflen wir vom handel. wir 
haben unjer dochter beipradjt. die fagt, fie hab im nichts veriprochen und 
win gar nichts darumb, eur lieb mus wiffen, ob ir in was verfprochen 
habt von irn wegen. fie wiß nicht, dann fie fei nicht in reten geweien. 
demnach wirt fi) eur lieb ſelber darein fchiden, wie euch gut bebundt, 
dann wie und fie wiſſen nichts darumb. datum D. am fambftag nach 
Martini anno ıc. Lxxxır. 
wir laſſen eur lieb willen, das unfer jun m. Fridrich am Dinftag 
nad; Martini (12. Nov.) hieher komen ift, friſch und gefunt mit allen feinen 
brudern von den gnaden gots“). — deßgleichen find unfer gefellen vom 
faijer wider komen und mit gnaden abgefchiden on allen verlußt und haben 
jedh8 treffenlicher jlagen gewonnen und von den gnaden gots keins verlorn, 
und haben unſer joldner zu dand al ſchon bezalt. 


würbe, Bitten, bieje Dinge abzuftellen. datum feria sexta post Elisabeth anno etc. 
Lxxxır, 


Über Sohanns Thätigfeit zu Gunſten von Frankfurt, vgl. Riedel A. XXIII 278. 
Frankfurt erbielt das Berfprechen, die Niederlage wieber zu ftärfen, außerdem auch einen 
neuen Markt, Hierzu nal. noch Danzig, Stabtarhiv B. XXIII 28. Bm. und Rath zu 
Frankfurt an Br. und Rath zu Danzig. M. Iohanır habe ihnen einen neuen Jahrmarkt 
verliehen. Bormarkt ift am Sonnabend nad Pfingften, der rechte Markt findet am Sonntag 
noch Trimitatis umb am folgenden Montag bis Mittwoch flatt. Bitten um Belanntmadhung. 
Sie werben e8 am michts fehlen laſſen. Montag nach resurrexi 1480, 3. April (Or.). 

1) Bol. Nr. 642, 2) von Yanbeberg. 

3) Motbenburg forberte in ber That von Wladislaw Belohnung, vgl. Archiv f. Kunde 
Öferr. Geſch Quellen VII 144. 4) Bgl. Nr. 914. 

Vriebatſch, Gorrefpombenz. IIL 15 
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Am jelben Tage 1672. Lieber fun. als ir uns fchreibt eur gemahel 
halben, haben wir vernomen. ift uns were ein zu raten. Die verjchrei- 
bung, die wir gemacht haben, Taut uf ein verzigt veterlichs und muterlichs 
erbs gegen xx” gulden und einer fertigung, Doch der verzig uf gnad, die 
in der erbaynung und bruderjchaft ſpecificirt ift, wie hernach volgt. dieſelb 


bruderſchaft und erbaynung zwiſchen unfer gemacht, die belt innen unter 


anderm, fo einer ftirbe on menlich leibs erben und ein dochter verlies, 
berfelben folten werden xx” gulden hynnach, verlieg er zwu dochter, ſolt 
yeder werden x” gulden hynnach, das ift die gnad. in dem fall ftet es 
itzund; demnach geburt euch xxx" gulden, xx” gulden heiratguts und 
x® gulden nachfell. die xx” gulden heiratgut3 haben aus keinem grund 
fein widerfprechen. jo ift der nachfall hoch verwert, nemlich globt, verfigelt 
und zu den Heiligen gefworen. domit machen wir uns eurm rate gemeh, 
das man es mit guten forder. fo ſetzen wir in dhein zweivel, fie wiffen, 
das ir nicht bezalt feit, fie werden euch gern bezaln, denn ir nembt mit 
guten das mynder fur das merer, nach laut brive und figel. datum D. am 
ſambſtag nad Martini anno ıc. Lxxxn. item ir findt hie verzaichent alle 
Ding. item xxxn” Ungrifh gulden find eurs weibs muter worden von 
Dfterreih, machen xı" Reiniſch und ein gute fertigung. item fovil von 
Zuczelburg, macht auch xı” gulden. item fo hat er!) gelaffen vetterlichẽ 
und muterlichs erbs cleinat, filbergefchirr, par gelt, getraid und farnde 
babe, uf das myndft xL” gulden, dann man wais, wievil man gelts fun 
den bat. das alles macht iow und xx” gulden, uf das myndft angeflagen, 
in ung; fo eur weib ein unverzygene dochter folt bleiben, fo wer es halt 
eur, treff eur tail ıx” gulden, fur die wurden uch xxx" gulden mit liebe 
wie bald find xxx" gulden verkrigt und ewige unfruntichaft erworben unt 
zwijchen den landen gemadht. 
Nürnberg, Kol. Kreisarchiv S. 11 R. 1/1 Nr. 45 fol. 166a. 


919. 


(Köln) November. 19. M. Johann an Bürgermeifter und Rathmanner 


zu Danzig. 

Unfern gonftlihen grus zuvor. erfamen weyfen lieben befondern. de 
allerheyligft inn got vater und herr babjt Sixtus der virde, unfer gnedige 
herr, hat ung durch den erwirdigften in got vater, herren Steffan?), er; 
biſchof der kirchen zu Rigen, feiner beyligkeit legaten mit gewalt de latere 
unfern befondern Herren und frund, und fein bebftliche brive erjucht, ver 
mant und anzihen laſſen, neben andern durchleuchtigften irleuchten kunigen 
furften und herren der heiligen Tirchen und Romifchen reichs, nach unjern 
beiten vermugen wyder die abgefnitten Reuſen und ire belfer, feinde de 
heyligen kirchen und criftenlichen geloubens, auch irem mutwilligem fur 


1) H. Wilhelm farb am 17. Sept. 2) Grube. 
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nehmen, das ſy bißher lange zeit gethan und teglich der criftenheit zufugen, 
hilf, rat und wyderſtant zu thun, damit fy und ir ungeburlichs frewelichs 
jurnehmen gemyndert, und der criftengloub dadurch gemert mochten werben, 
darzıt wir dann als ein gelid und gehorfamer furft der chriftenlichen kirchen 
und Romiſchen reich® allezeit gneigt, und nach unferm vermogen gern thun 
jollen und wollen. fo ir aber an der offen fehe uf den orten Iandes figet, 
und neben andern durchleuchtigften Tonigen zu Denemard, Polen, furften, 
herren und ftetten den feinden Erifti neher!) belegen dann wir und unfer 
lande und in nad) eurem vermogen widerftant thun moget, begern wir, 
gutlidy bittende, wollet die groffen anligende not der criftlichen Tirchen 
bedenken und anjehen und fie an den ortern helfen fchugen und ſchirmen, 
deögleichen wir allezeit zu thun gneigt. — dat. Coln an der Sprew am 
dinftag Elifabett anno ıc. Lxxxı?). 

Danzig, Stabtarhiv, Schiebl. XXI B. 34. Or. Frol. Mitth. aus dem Stadtarchiv. 


920. 
(Dresden) November 20. Kurf. Ernft und H. Albrecht von Sachen 
an Forg von Stein. 

Abt Martin von Dobrilugk Hage ihnen, daß er mit Steuern beſchwert 
mwerbe, was bei deſſen Vorgängern nie der Fall geweſen; dieſe hätten bei all- 
gemeinen Auflagen nur ein freiwillige Geſchenk gegeben. Bitten, den Wbt 
nicht zur bebrüden. geben zu Dreßden am mitwoch nah Elizabeth anno 
om, x. Lxxxr. 

Dresden, Hauptftaatsarbiv W. A. Abſter und Gtifter 46. one. 


921. | 

(Ansbach) November 22, Kurf. Albrecht an Kaiſer Friedrich. 

Seine lieben Getreuen, Wolf, Hans und Balthafar von Sedenborf ſeien 
bon dem Faif. Procurator vorgeladen worden, weil fie Hanns Mair, Bürger 
zu Weißenburg, aus eigner Gewalt ohne Recht und unverwahrt ihrer Ehren, 
ber goldnen Bulle ac. zumider gefangen genommen und nach Eresperg?) ge 
führt hätten. Die Sache verhält fi aber folgendermaßen: Wolf von Seden- 
borf habe für eine merflihe Summe Leibgedinge von den von Weißenburg 
erlauft, nad; der Sitte dieſes Landes mit der ausdrüdliden Berechtigung, 
bie Stadt an bie Erfüllung ihrer Verbindlichleiten zu mahnen, und mo diefe 
wicht geichehe, ſich an ihr Gut und ihre Leute zu Halten und diefe zu pfänden. 
Da dem von ©. das Seine nicht werden konnte, habe er zunächſt die Stadt 
ermahnt und als das nichts nüßte, den Mair nad der Sitte des Landes 
gefangen und gepfänbet, ohne doch Alles, was er zu fordern babe, erhalten 


1) Borlage meber. 2) Zur Sache vgl. Lewicky, Mon. Pol. medii aevi XIV 326, 
3) Kreüberg nach Geogr.-Statift-Topograph. Lexikon von Franken (Ulm 1799) I 209, 
Unbang zum 2, Thelle 139 ein Ort im Nittercanton Altmühl. 
15* 
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zu Können. Damit glaube er nicht? umbillige® und ficher nichts gegen feine 
Ehre gethan zu haben. Wolf von S. und feine Brüder können auf das Ihre, 
worüber fie Verfchreibungen haben, nicht verzichten. „jolten die von Weiſſem⸗ 
burg mit der befchaidenhait die leut betriegen und umb daff ir bringen, nad; 
dem als ich verftee, als fie ob Hunderttaufent gulden ſchuldig find, es würde 
mancher bidermann geiftlich und weltlih, edel und unedel der bezalung Halben 
petteln von erb und eigen geen, nachdem mancher fein vetterlich erb verkauft und 
an leipgeding gelegt und ine des vertraut hatt. eſſ macht und geber ein folhen 
unglauben im reich, das beſſer were Weyffemburg were ein egeljee“. Er bitte 
daher den Kaiſer, die Ladung abzuftellen und Weißenburg zu unterweilen, 
den von ©. ihre Anſprüche zu befriedigen. datum Onolczpach am freitag nad 
unfer lieben frauen tag prefentacioni® anno zc. Lxxx secundo!). 
Innsbruck, 8. 8. Statthaltereiarhin Sigm. XIV b Misc. 1481—1484. Dr. 


922. 
(Köln) November 22. M. Johann an Bürgermeifter, Rathmannen, Richter 
und Schöppen der Stadt Zerbft. 

Unſern grus zuvoren, lieben befundern. als am negjt vergangen jar- 
mardt Bartolomei zu Czorbeſt euer mitburger Benedictus Jüngerman?) 
unjern richter zu Berlin und Lieben getreuen Betern Bralaw) bejegen und 
bekomern hatt laſſen, des er fich dann befwert und nicht billich gefchee uf 
unſers Lieben herrn und vaters, unfer, unſer lant und leuthe kayſerlich 
freyung beruffen und verwilligt hatt beyzubrengen, er unbillich zu Czorbeſt 
beſatzt und nicht anders, dann vor uns, oder unfern gerichten an billichen 
ftetten der mard zu Brandemburg bereit jolt werden, haben wir deßhalben, 
er dann zeit der usfurung, Betern ufgejaßt, vergangen, unjerm unter: 
canzler, rathe und lieben getreuen ern Sigmundt Czerer doctor, als er 
duch uns gen Czorveſt gegen unfers lieben bern ohem und ſwagers, des 
adminiftrators der kirchen Magdeburg zc., rethen gefertigt, mit borgermeiftern, 
richter und jcheppen davon zu handeln bevolhen, als er dann, fo wir 
bericht fein, gethan und mit dieſelben zeit vegirenden borgermeifter und 
etlihen jcheppen gehandelt, und fie von unjern wegen gebetben, folchen 





1) Vgl. Nr. 968. 2) Vielleicht ver Bd.I S. 145. 162 erwähnte. 

3) Der bekaunte, ſehr oft erwähnte Berliner Richter. Eine Urkunde besfelben findet 
fih Danzig, Stabtarhiv B. XXIII 35, 6194. Or. mit Reften eines grünen Siegels. 
24. April 1484. Peter Bradoume, des M. Johann Richter in den Städten Berlin und 
Köln, an den Richter zu Danzig. Theilt mit „dat Erifloffel Kynitz, borger und inwoner 
tho Berlin, bofeth unde bekumerth het meth rechte jullich angeftorfen erfe, alßo Hiurid 
Nederhoff, meth im tho Dantzle wanende, angeftorfen iß von deß upgenanten Eriftoffel Kynitz 
elige hußfroüwe.“ Er bat bereits bie erſte Klage gethan. Zu dem zweiten Termine Mitt⸗ 
woch nach der Octave corporis Chriſti) ſolle fih Hinrick Nederhoff zur Geltendmachung 
ſeiner Anſprüche einfinden. „deß to eyner tuchniſſe der warheyt hebbe ick deß gerichtes in⸗ 
geſegel under an deſſem bryffe gedrucket“. Berlin, Sonnabend in ben Oſtern 1484. Bol 
auch Klımpin, Diplom. Beiträge 124, 
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fomer und bejaß, unjer und unjer land freyung, auch die gemeinen gefchriben 
recht, daS der cleger dem antworter billich volge, angefehen, abftellen und 
Jungerman vor uns oder unjere gericht gen Berlin zu weifen, ſolt im 
genuglichs unvorzoglich rechtens verholfen werden. ift durch fie geant- 
wort, Jungerman wer nicht zu hauß. fo er hinheim Tome, wolten fie 
im ſolchs furhalden, in zuverjicht er wurde ung willemfaren und jein 
fürnemen abftellen, jolcher antwort ift der gnante unfer rathe gejettegt 
geweien und Peter Brakawen daruf vertroft, er dorfte gein Czorveſt nicht 
zihen, im zuverficht Jungerman ſolt die jachen haben ruhen und fich vor 
uns oder andern umfern gerichten an recht gnugen laſſen; deßhalben Peter 
den tag nicht befucht und gemeint, Jungerman folt im bieher in unfere 
geriht nachvolgen, das dann nicht geicheen, funder im abermals ein lad» 
briff, vom richter bey eud) ußgangen, uf dinftag nad Katherine!) ſchirſt 
fomen zu rechter tagzeit zu Czorveſt vor gericht zu erfcheinen und feinen 
clagen volfomen?) antwort zu thun zugefant, des ung nicht wenig befrembet, 
wir oder unjere reihe fo cleynen gleuben bey euch follen haben und ung 
freiheit berumen, der wir nicht hetten. nemen auch auß der gleichen vor- 
mals und nue geubtem handel abe, ir und euer inwoner gern mit 
und zandt, nochdem mit den unjern von der Truwen Brigen die fachen 
laum hinweggelegt und nu ein ander gezend anhebet. Schidt Abfchrift des 
erwähnten Artikels der goldnen Bulle und verlangt nachdrücklichſt Abftellung 
ber Ladung. Jungermann folle in Berlin fein Recht fuchen. datum Coln 
an der Sprew am tag Cecilie anno dni. ꝛc. Lxxxu®. 
Zerbfi, Stabtarchiv, Abth. II Nr. 13, Briefwechſel mit Berlin und Köln. Or. 


9222. 
Ansbach) November 233. KHurf. Albrecht an H. Albrecht von München. 
Sendet Abſchrift eines Schreibens, da8 er an den König von Böhmen 
des Tags halben gerichtet. datum Onoltzpach am ſamßtag nach Cecilie vir- 
ginis anno zc. Lxxxu. 
Nürnberg, Kal. Kreisarhiv ©. 11 N. 1/2 Nr. 51 fol. 26b. 


Rom jelben Tage Schreiben Albrecht3 an K. Wladislaw. Fragt ihn nach 
feiner Meinung wegen des Tages’). Datum wie oben. 


9233. 
November 29. Bürgermeifter und Rath zu Nürnberg 
an Bifchof Friedrih von Lebus. 

Danfen ihm für jeineMühmwaltung inSachen der ihren Bürgern und Ein- 
wohnern zwiſchen „Sarman“ und „Pelitz“ gefchehenen Beraubung. Bitten, daß 
Die gefangenen Räuber nicht vor erfolgter Entſchädigung der Beraubten freis 

I) 26. November. 2) nolfomomen. 


% Gemeint find wohl Verhandlungen wegen ber Löwler und böhmifchen Befchber 
Bayerns. 
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kämen. Heintz MWonfeffer !) ihr Diener habe die Thätigleit des Biſchofs geruh 
Un dem auf Weihnachten zwiſchen Beraubten und Räubern ftattfindenden 
würden fich erftere einfinden. datum feria sexta [ante] Andree anno € 
Lxxxır@ 2), 

Nürnberg, Kal. Kreisarchiv, NUrnberger Briefblicher 38, 99, 


Ähnlich an den Propft zu Berlin und an Thoman Plandenfelt, Bür 
zu Berlin. Ferner bitten fie alle drei, einem dieſerhalb zu ihnen zu * 
den ehrbaren Diener Wilhelm Hegnein?) behülflich zu fein. datum. 

Am 17. Febr. dankt die Stadt Nürnberg ber Stadt Berlin und d 
Berliner Bürger Thomas Plandenfelt!) für ihre Bemühungen für die beraub 
Nürnberger auf dem durch die H. von Sachen und Brandenburg in Geg 
wart der Rathsboten von Berlin, Köln und Frankfurt gehaltenen Tage t 
Wittenberg. Sie nehmen den Abschied bes Tages au. datımı 2 post Valeni 
anno ꝛc. Lxxxm®° (1265, 127). Ähnlich auch an Kurf. Ernft und 
Albrecht von Sadjen. 


1) Nürnberger Diener, vol. Ehron, b. diſch. Stäbte X 414. 

2) 24, Day. Bm. und Rath zu Nürnberg an Kırf. Ernſt und H. Albredit : 
Sachen; beglaubigen bei ihnen ihren Diener Wilhelm Gumpel, „von wegen ber bezallı 
bie etlichen unſern burgern und kaufleuten irs guts halb, bas im zwiſchen Belß nnd ® 
mund genomen worden ift, beſchehen ſoll.“ — geben am eritag nach Thome appo 
anno ıc. Lxxxır. Weimar, Sächſ. Ernft. GeſArchiv Reg. B fol. 1728 Ne 5. £ 
Perg.) Über die Beraubung vgl, Nr. 614. 

3) Nürnberger Diener, vgl. Chron. d. dtſch. Stäbte XI 458 Anm. 5, er wirb jp 
Stabtrichter und flirbt 1495, Bol. Anz. f. Kunde b. btfdh. Vorzeit. IX 445, 

4) Bal. aud) Brieſbuch 39. 274b. Nürnberg an benjelben, Bm. zu Berlin. Sen 
ihm, ber ſchon fo oft erfprießlich für fie gewirkt, eine Bittfchrift ihres Bürgers Nupr 
Kolberger, ber wor bem Berliner Gerichte ungerecht behandelt worden zu fein bebauz 
Bitter, biefe Schrift bem Rathe zu Berlin vorzulegen und 8. zu helfen. 3 post Teonbı 
1486, 7. Nev. ibid. auch an Berlin. Über Thomas Blanfenfelde, vgl. Bb. I © 3 
Riebel C. I 527 f, Naumer, Cod. cont. II 188. Daß er in ben Neichsabelftanb erbo 
worben, wirb in ben Schr. b. Ber. f. Gefch. d. Stabt Berlin (Berl. Geſchlechter Bebauptel I 
Brief Bis an ben H. Magnus von Medienburg, ber einzige erhaltene Gefchäftsbrief ei 
Märkers aus bem Mittelalter, lautet (nach einer Abſchr. aus bem Geh, und Haubpten 
zu Schwerin): Durfuchtige, hochgebarner furfte. guebiger herre. myne ghar willige bi 
fon juwen furfiligen guaben varahn boreit. g. b. nha juwer f. g. begber ſchille id jun 
g. bie guthen wine unbe od beth gewant, bat juwer g. marſchall Jurge Bifiwanger, ju 
g. ferifte, geforberth heit, od xı jwarte hube, und hebbe ber nicht mber lanen 
funber feinen fulwer gebabt und j. g. dy van andern luden gelofftb, wy j. g. biner Ei 
weit, wy j. g. inn beife imgejlaten zebele finbet, wievil unbe wat ein itlige Zoft finf 
unbe inn einer ſumme. il jchilfe od juwen f. g. viff migge marberen ſchuwen, barto ei 
ellen [warten fammit, zovil alze il ber hebbe fanen towegebringen, of etlige warte zamım 
unbe of van aubren varwen, bie fafte gubt fyun. jchilfe ol darneben einen van my 
alben bineren, mit namen Clawes Schulte, teger deſßes briwes, by wert jumen f. 9 
richten denn lop van denn ſchuwen, van bem zammite unde of van beme fanelaten. ı 
wy bhar etwes mangl were, bat juwen f. g. gefyle, fal Elawes Schulte zowil algo Ida 
ben jennen, ben dy ſchuwen unbe bie jammit horen, erliben mage, iun bem fope ge 
volgen. umbe up juwer g. ferimen, bat my juwe g. dor ſchaden fteit ubt unde inn, be 
id gerne full ßyden gewanth unde ſchuwen i. f. a. togefchiffet, umbe mes jumwe ; 
zammit, fchumen unbe ſuſt foppetb, bebbe id hyr denn jennen, benm bie — u 
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924. 
(Ansbach) Dezember 7, Kurf. Albrecht an Kern Hans von Redwitz. 

Auf feinen Vorfhlag, das Burggut, das 3. 8. Hanns Swantner inne 
bat, Hanfen Heder, dem Schwager des Kaftners zu Wunſiedel!) zu Leihen, er- 
wibre er, daß ihn hierum aud fein Rath 2. ©. Ritter Niclaus Schirntinger 
eriucht habe. Befiehlt ihm infolgedeſſen, dem genannten Heder das Burggut 
zu leihen, doch muß er dafür mit 1 reifigen Pferde ihm (Albr.) und feinen 
Untlenten gewärtig fein. datum D. am fambftag nah Nicolai anno zc. 
Lxxxı. 


Nürnberg, Germ. Muſeum, Albrecht Achilles 111. Conc. 


Auf demjelben Blatte Befehl an den Kaftner zu Wunfiedel, dem Niclaus 
Schirmtinger Hafer zu borgen, doch auf deflen Rücklieferung in den Kaften 
zu halten. datum ut supra. 

Am Mittwoh nah Katharina?) (d. d. Ansbach) fchärft Albrecht feinen 
Amtleuten die alte Art Geleit zu geben ein. d. per se. Bamberg, Kgl. Kreis: 
archiv, Gemeinbuch 196b. Vorher d. d. Ansbach, Sonntag nad Balentini 
1152 beftimmte er, es folle genau darauf geachtet werben, daß Niemand der 
ih den Anſchein gebe, eine Büchſe, die der Herrfchaft gehöre, zu führen, jo 
durchpaffiere. Empfiehlt Zeichen an den herrſchaftlichen Büchſen einzuführen, 
damit jeder Betrügerei gejtenert werde (ibid.) (17. Febr.). 


925. 
(Köln) Dezember 12. M, Johann an Kurf. Ernft und H. Albrecht 
von Sachen. 


Auf ihre Klage, daß Claus NRofjow ihren Bürger zu Dresden Hans 
Smeyfier?) angefallen, ihm feine Wagen mit Wein zerhauen und den Knecht 
geplündert, erwidre er: bisher habe er noch nichts von dem Vorfalle erfahren. 


quben borem, togejebtb, j. g. werben by bethalen thuossken [bir] unde den ßundagh invo⸗ 
cawit Ihirft lamende unbe my bem j. g. fehultbrief by Clawes Schulten tofchilten. unbe 
wuſte iR ji. f. [g.] wohrabmme mher dinſte to dunde, bynn if ganz gefleten. hirmet befele it 
my ij. fg. alge mynem g. bern. batum Berlin in die comverfionis Pauli anno 
bomimi »e. xov. jumer furftligen gnaben willige biner Thomas Blankenfelde. 

Bei der Dürftigleit ver Nachrichten zur Berliner Hanbelsgefchichte möge auch ber 
jolgende Brief Plat finden Zerbſt, Stadtarchiv II 13. Or.). 1470 2. September. Bm. 
und Math ber Stabt Berlin an Bm. und Rath zu Zerbfl. Sie würben bereits erfahren 
baben, „wii eyn unſer mebebeimwaren meth anderen etligen uthlendeſcheng hefellen, ßo ſy thu 
Neiveme megeft vorgangen yarmartebe thu tyende in weghe weren, berofet unbe an berebem 
golde und mütte, zoffran, ſydenborden, tafft unde karellen, paternofter in fament by II° Ryn⸗ 
ben abulben wert benamen ſint van twen ghejellen, dy Ir brüine perbe und eyner unber 
ben, eyne ſchramme bafen dath oghe ſchole ghehath hebben“. Die That geſchah Dienftag vor 
Barthel. Sie hören nun, „wuhe jwwer borgher eyn meth namen Hinrik Füth etlike 
lintihopp berofer hebben ſchal“. Bitten, biefen zu verhören und bie Auskunft bei biefem 
sdäworenen Boten zuzuſenden. gefereven ame fünbige vor nativitatie Marie anno ꝛc. 
Lxx® under unleme ingefigel. Bgl. auch oben ©. 172. 181. 

Über die Bebeutung Berlins ale Hanbelsplag unterrichtet auch Cod. dipl. Sax. reg. 
ILS, 343, 1) Fritz von Ende. 2) 27. Nov. 3) Bel. Bo. I ©. 314. 
















































230 1482 November. 


kämen. Heintz Wonfeffer!) ihr Diener habe bie Thätigkeit des Biſchofs gerühnt 
Un dem auf Weihnachten zwiſchen Beraubten und Räubern ftattfindenben Tage 
würben fich erſtere einfinden. datum feria sexta [ante] Andree anno eis 
Lxxxr@ 2), 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, Nürnberger Briefbücher 38, 


Ühnlih an den — zu Berlin und an Plandenfelt Bürge J 
zu Berlin. Ferner bitten fie alle drei, einen dieſerhalb zu ihnen zu jenden 
den — Diener Wilhelm Hegnein?) behülflich zu ſein. datum 4 

Am 17. Febr. dankt die Stadt Nürnberg der Stadt Berlin und dem 
Berliner Bürger Thomas Plandenfelt?) für ihre Bemühungen für die bexaubier 
Nürnberger auf dem durch die H. von Sachſen und Brandenburg im Gegen 
wart der Rathsboten von Berlin, Köln und Frankfurt gehaltenen Tage von 
Wittenberg. Sie nehmen ben Abjchieb des Tages an. datum 2 post Valentin 
anno ꝛc. Lxxxım“° (1265. 1272). Ühnlih auch an Kurf. Ernft md 
Albrecht von Sachfen. 


1) Nürnberger Diener, vgl. Ehron. d. diſch. Stäbte X 414. 

2) 24. Dez. Bm. und Rath zu Nürnberg an Kurf. Ernſt unb 9, Albreht ver 
Sachſen; beglaubigen bei ihnen ihren Diener Wilhelm Gumpel, „von wegen ber 
bie etlichen unfern burgern und kaufleuten irs guts bald, bas im zwiſchen Belb und 
mund genomen worben ift, Beichehen fell.” — geben am eritag nach Thome — 
anno ıc. Lxxxır,. (Weimar, Sächſ. Ernſt. Geſ⸗Archiv Reg. B fol. 1720 Nr. 5. Du 
Perg.) Über die Beraubung vgl. Nr. 614. 

3) Nürnberger Diener, vgl. Chron. d. diſch. Stäbte XI 455 Anm. 5, er wirb [päle 
Stabtrichter und flirbt 1495. Bal. Anz. f. Kunde b. btfch. Borzeit. IX 445, 

4) Bol. auch Briefbud 39. 274b, Nürnberg an benfelben, Bin, zu Berlin. Saba 
ihm, der ſchon fo oft erfprießlich fllr fie gewirkt, eine Bittjchrift ihres Bürgers Nubert 
Kolberger, ber wor bem Berliner Gerichte ungerecht behandelt worben zur ſein behaupte 
Bittet, diefe Schrift dem Rathe zu Berlin vorzulegen und K. zu belfem. 3 post Leouhardi 
1486, 7. Nov. ibid. auch an Berlin. Uber Thomas Blankenfelde, vgl Bb, IE Hl 
Niebel C. I 527 f,, Raumer, Cod. cont. II 188. Daf er in ben Reihtabeifanh.E 
worben, wirb in ben Schr. d. Ber. f. Geſch. d. Stabt Berlin (Berl. Geſchlechter 
Brief Bis an ben H. Magnus von Medienburg, ber einzige erhaltene ( 
Märlers aiıs bem Mittelalter, lautet (nad einer Abjchr. aus bem Geh. ı 
zu Schwerin): Durluchtige, hochgebarner furfte. gnebiger berre. mau⸗⸗ 
fon juwen furſtligen gnaben varahn boreit. g. b. nha jumer J. J 

g. bie ßuthen wine unbe od deth gewant, bat juwer g. — 
ferifte, geforderth heit, od xı ſwarte hube, und hebbe — 
ſunder feinen ſulwer gehadt und j. g. by van andern luben geloff 
weit, wy j. g. inn befle ingeflaten zebele findet, wienil —— n 
unbe inn einer ſumme. ik ſchikle och juwen f. g. viff migge 4 
ellen ſwarten fammit, zovil alze if ber hebbe lauen to f 
unbe ol van andren varwen, bie falle gubt fi 
alben bimeren, mit namen Clawes Schulte, I 
richten denn lop van denn ſchuwen, van 
wy bhar etwes mangl were, dat jzuwen 
den jennen, den dy ſchuwen unde 
volgen. unde up juwer 8 a 
id gerne ſull ßyden ger 
yammit, ſchuwen umbe ſuſt 





un.‘ 


he * 
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924, 

Ansbach) Dezember 7, Kurf. Albreht an Heren Hans von Redwip. 

| > Nein Bf das 3. 8. Hanns Swantner inne 
bat, Hanjen Heder, dem Schwager des Kaftners zu Wunſiedel!) zu leihen, er- 
wibre er, daß ihn hierum auch fein Rath 2. ©. Ritter Niclaus Schirntinger 
acht Habe. Befiehlt ihm infolgedeffen, dem genannten Heder das Burggut 
Leihen, doc muß er dafür mit 1 veifigen Pferde ihm (Albr.) und feinen 
Amileuten gewärtig fein. datum D. am ſambſtag nach Nicolai anno ꝛc. 
















Merz, Germ. Muſeum, Albrecht Achilles 111. one. 


‚ Auf demfelben Blatte Befehl an den Kaftner zu Wunfiedel, dem Niclans 
Hafer zu borgen, doch auf defien Rüdlieferung in den Kaſten 


Ben. datum ut supra. 
nad ina?) (d. d. ra ſchärft Albrecht feinen 
A die alte Art Geleit zu geben ein. d. per se. Bamberg, Sal. Kreis- 
archiv, Gemeinbuh 196b. —* d. d. Ansbach, Sonntag nad Valentini 
3852 — er, es ſolle genau darauf geachtet werden, daß Niemand der 
——— 
eichen an den en en einzu 
‚jeder Betrügerei geſteuert werde (ibid.) (17. Febr.). 


925. 
(Köln) Dezember 12. M. Johann an Kurf. Ernft und H. Albrecht 
von Sadjen. 
. ihre lage, daß Claus Roſſow ihren Bürger zu Dresden Hans 
en. angefallen, ihm feine Wagen mit Wein zerhauen und den Knecht 
erwidre er: bisher habe er noch nichts von dem Vorfalle erfahren. 

















— 





N, togefebth, f- g. werben by bethalen thrwislen [bir] unbe ben ßundagh imoo- 
Dr jr kam ‚unbe my bem j. g. fhultbrief by Clawes Schulten toſchillen. unbe 
tif 9. wohrahnne ınher binfte to bumde, bynn if ganz gefleten. hirmet befele it 

pa * ynem g. heren. datum Berlin im bie converſionis Pauli anno 

x furflligen guaben willige bier Thomas Blantenfelde. 
je t ber Nachrichten zur Berliner Hanbelsgefchichte möge auch ber 

den (Zexbft, — * 13. Or.). 1470 2. September. Bm. 
8 Zerbſt. Sie wilrden bereits erfahren 
mt etligen uthlendeſcheng bejellen, fo ſy thu 
ir weghe weren, berofet unbe an berebem 
J Ernten. patermofter in fament by Ue Ryn⸗ 
Abefellen, dy ım brilme perbe und eyner under 
hatl hebben“. Die That geſchah Dienflag vor 
woher eyn meth namen Hinrik Fülh etlite 
zu verhören und die Auslunſt bei biefem 
je fündige vor nativitatis Marie anno ze. 
t ©. 172. 1815. 

be 4 unterrichtet auch Cod. dipl. Sax. rog 
2) 27. Nov. 3) Dal. DB. 1 &, Il. 





























































232 1482 Dezember. 


Da aber Claus, wie fie jchrieben, erfläre, Feind der vom Salzimebel 
fein und nicht darauf Nüdficht genommen hat, daß ber Knecht Unterth 
ber ſächſ. Herren war, fo erwibre er: hieraus gehe hervor, dab Claus : 
Feind der Seinen von Salzwedel, aud feiner unficher fei. Er habe b 
Hauptmann der Altmark bejohlen, Claus nachzuftellen und ihm zur Wie 
erftattung zu nöthigen, andernfalls ihn in Strafe zu nehmen: batum Kr 
an der Sprew am donrſtag nach concepcionis Marie anno 2°. LxxxuN) 
| Dresden, Hanptflaatsardiv W. A. Brand. I 115. Or. 


ibid. 116. Cone. Kurf. Ernft und H. Albrecht] an M. Johann. Sent 
die Namen von märfifchen Landjaffen?), die bei der That zugegen gewei 
datum Dreßden donerjtags nach judica anno zc. Lxxxım, 20, Mär, 148 


926. 

Dezember 15. Graf Eberhard d. A. und Graf Eberhard d. J. 

von Württemberg x. an Kurf. Albrecht. 

— durch raut unfer prelatten, ritterfchaft und landſchaft haben wir um 
baiber fand und Int zufamen geworfen und getön, alfo das wir furo : 
wefen und regiment by und mit ainander haben werben. Näheres werben il 
Näthe, die zu Weihnachten zu ihm kommen würden, berichten. datum 
jontag nad) Lucie anno ꝛc. Lxxxu?). 

Berlin, Kal. Hausardiv IK 100 6, 87. Dr. 


1) Daß ber Fall noch 1485 nicht erledigt war, beweift Berlin, Kal. Geh, Sim 
archiv, R. 75a (E. M. 21) 66a, „Berhandelung ber reihe am monntag nah can) 
(2, Mai) bir im hauß zu Tangermunbe anno ı. Lxxxve. Bor allen bingen jon u 
ofſenlich leſen Taffen, wie im winter vergangen ein jar mein g. herr vom Gavelberg i 
ander unſers g. h. reihe den lautfride zu Stenball im!) gegenmwertideit herren, prefat 
mannen und fleten won unſers g. berren wegen geboten und fie irer pflicht nach ale 
halben angenamen und zugefagt haben, item wer bowiber gehanbelt hatt, zu fire 
das ber ober bie vor allen bingen inn ftraff genammen werben und was wiſſenlicher 
offenlicher that vorhanden fein, bie zu rechtferbigen und zu firaffen. item bberman, 
jegenwertid feim wert, zu fragen bey irem pflichten zu jagen, was inm umb bie brudhe, 
fint ber zeyt und vormals gefchen yn wiſſenlich iſt. item im befliffe im aller zu fag 
welcher binfur wiber das unb anders, fio zu verberben lanb dinen mecht, handeln wu 
er hoch ober nyder im ftant, den obr bie will fein [gnuab] aue alle guade ſtraffen. 
se. (Am Manbe.) item bie jhennen, fo Hans Smeiffer feinen wein zubauen haben, zu 
wiberfarunge zu halten, item bie jbennen, Bo bie Magdeburgiſchenn bejchebigt bak 
nemlich Bernbt von ber Schulennbordh fon umb fein bilfer zu wibelarung zu balben. ii 
bife hirnach gefchriben fein burch meinen g. berrm beſchedung, rauberey und bebaufı 
halben befhulbigt am mannbag nah cantate anne sc. Lxxx quinto; Haffe von ben Schul 
burg, Heinrichs fon zu Offenburg. ber Boß von Berthensleve, der ſoll antworten @oh 
und Lidetzapfenn halben, jo bey Saltswebell dem Smeilfer ımı fuber meins aufgehen 
haben und uf feinem haus ein und aufıgetan haben, Alberth van ber Schulenburg, Ber 
fon, lutle Bofie von ber Schulenborg. item bife obgefchriben fein durch meinem g. bet 
uf ir bethe uf bingesdag mach trimitatis jchirft jegen Berlin zu fomen zu werantwortt 
befchyben und fuſt. 2) Zettel fehlt. 

3) Am felben Tage fehreiben bie beiben Grafen won Württemberg (ibid. 38) 
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ibid. 40. 20. Dez. Dr. Diefelben an Kurf. Albrecht. Credenz für ihre 
Räthe, Amtleute und 2. ©. die Ritter Konrad von Ahelfingen, Ulrich von 
Veiterftetten und Hans Spät. datum Urach an fritag vor Thome apoftoli 
anno Lxxxır, ibid. 31. Über deren Werbung. Diefelbe betraf den oben 
genannten Gegenftand, jowie Frau Elfe Vermächtniß. gehandelt in die 
Stefani prothomartiris anno ete. Lxxxır (26. Dez). Albrecht antwortet: 
Das ihnen und ihren Landen nüglich fei, gefalle auch ihm. Wenn fie weiter 
vorirügen „wie fie gein Mantua geſchickt Haben unfer mumen vermechnus halben 
und unfer dochter halben, fie zu ung gutlich erfuchende, urfach halben von ine 
erzelt, das fie unfer dochter verweifen wolten uf Kirchheim, Nurtingen, Wayb- 
Iingen ꝛxc.“ das wolle er an feine Tochter gelangen laſſen. Durchſtr. folgt 
noch: Der Hofmeifter jeiner Gemahlin, „Erdinger von Sawnsheim, Hanns 
von Sedendorff zu Birdenfeld und Lorencz!) unfer canzelfchreiber einer“ follen 
Sonntag nach Oberjten hierzu nah Stuttgart kommen (12. Jan.). 


927. 
Ansbach) Dezember 26. Kurf. Albrecht an M. Johann. 
Johanns Mitgift. Die Landbebe. 


Lieber one. ir jchreibt ung eurs heiratguts halben, auch ander an- 
fell, ſolt ir eur ſweger von Sachſen durch eur treffenlich botſchaft erfuchen 
laſſen, das fie euch die xx" gulden gutlich wölten entrichten, der wert ir 
nottorftig, angejehen eur lange bitt, das wölt ir zufambt der pillichkeit 
gar fruntlich umb ir Lieb verdienen. glauben wir, fie geben euch frunt- 
(id antwort; dann es leidt Fein widerfprechen und wölt der ander fordrung 
uf dad mal gejweigen. umb die andern ding wölten wir uf die vaften 
mit den Herrn von Sachſen zu Haufen fommen, irs rats der lantbete 
halben pflegen, was jie euch rieten, des hülfen fie euh und 
ind das jhuldig, zu thun. eg wer auch gut, das ir die eynung ſwürt, 
dann ie ſeyt uber ſechzehen jar. werdt ir unwillenz vertragen und hett 
hilf nad) laut der eynung, wo man die halten wölt, als wir getrauen ber 
pillihkeit nach. item wir wölten nemen brief von den herrn von Sachſen, 
Magdeburg, Hildehheim, brief von den bern von Brawnfweig und Lunen- 
burg, auch jteiten und Medelburg und den Stefifchen furften, auch Tenne— 
mark und Beheim, fovil euch der werben möcht. Ddesgleichen von unjer 
lantſchaft dortinnen und hieauffen an die ftete, euch von unfern wegen 
zu entrichten nad) laut geiprochner urteil mit abtrag, wandel, karung, koſten 
md jeden; dann wo des nit gefchee, wölten fie euch von unfern wegen 


„Nideln won Senfbein, herren zu Swarkemberg” (Anrede Du). Wollen ihn feine Schulb- 
jerberung am Stepbanstag in ber Weihnachtszeit zu Ansbach bezahlen. batum uf fonntag 
nad) Suche anno zc. Lxxxir. ibid. ein „Eonrat von Abelfingen von Hohen Abelfingen, 
utter®, umterzeichneter Zettel, enthält an einen Ungenannten (Anrede Du) die Weifung, 
menu er nach Ansbach komme, ben Brief des Markgrafen dem Hausvogte ıc. zu Hberant- 
morten, ben Brief, ber Herrn Michel von „Sanßheim“ gehört, in bie Kanzlei zu tragen 
und vom Kanzler „Folkner“ ober einem Andern ben Aufenthaltsort H. Michels zu erfragen. 
. d. vgl. Ar. 621). 1) Menger. 
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nicht nachlaſſen; des können die Sechſiſchen nit vor fein, fo ir fie von 
unfern wegen bitt, dann wir find in der eynung; doch jo ir die brief 
uberfchiden wölt, folt ir uf das myndft haben 1" zu roß und zu fufien 
zu Zangermundt in der ftat und ſloß und darnach erft die brief Hinfchiden 
und unfer lantſchaft dortinnen ein teyding laſſen anftoffen. fo die berm 
von Sachſen und die andern aufbüten, wir hieauffen und ir dortinnen von 
unſern wegen, fo feyt ir gericht und dörft kein pferd darumb fatteln und 
ed müßt fein umb pfingiten und yderman alfo geichidt, ob e& nit verfieng, 
das man mit der that volzug. das mögen fie nit erleiden, dann der ſchad 
wer vaft gröffer ir, denn die lantbete und müßten e8 dannoch thun und 
wölt auch ön wandel die haubtſumm nit nemen dornach, jo die brief auf 
giengen, dann es leidt kein verzüden, jo die brief Hingeen, und fie bezaln 
billih den koßten und die zurichtigung und danden got, dag es in darzu 
fombt, wo man es aljo handelt und in geheym Heldt. datum Onolczpach 
am andern heiligen weyhennachtfeyertag anno ꝛc. Lxxxm?). 


Bedula in fein ſelbs handt. Stem hilf zu bitten und grofje fordrung 
zu thun, reumen fich nit zu einander, aber das hHeiratgut, das verjchriben 
ift, Haben fie wol und find es fchuldig unwideriprechenlich, wiewol das 
ander auch recht ift, es leidt aber widerfprechen. fie werden nicht befennen 
des gel zu Lützemberg?) und fie werden fprechen, es gehör den Beheim 
zu, wenn fie e8 fchon hetten. umb das gelt zu Oſterreich werden fie 
iprechen, man fol fich verzeyhen nach laut des beiratbriefs, fo ſey das 
dezalt, dann es lautt uf vwäterlich und müterlich erb. das dritt: die bruder: 
Ichaft fey nit volzogen, unfer bruder hab in nit wöllen laſſen erb- 
huldigung geen in der Mard, wenn das geſchee, wöllen fie der zehen- 
taufent guldein halben gebürlich antwort geben, nachdem euch nicht mer 
denn die helft gebürt, dann zwu weiter vorhanden find. die Huldigung 
geicheen zu laſſen, fteet nicht zu vaten umb x” gulden willen urſachen 
halben, die nicht uber land zu fchreiben find. auch iſt geringfchebig kleinat 
und farnde habe und die Schuld groß. fchreiben wir darumb, ob es zu 
teyding köme, das ir wißt, wie fi) die fach Halten, fovil fie in ung ift. 
und laßt den zettel funft nymands Tejen. wir haben es dem Vogel aud 
gefagt. datum ut supra. 


Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv S. 11 R. 1/1 Nr. 45 fol. 168. 169a. „bat bes Bogele 
Inecht den brief genomen, ber meins herrn m. Hanf brief herauf gefurt bat. 


1) Bat. Priebatich, Die Hohenzollern und bie Stäbte der Marl ©. 153. 
2: Für die Überlaffung der ſächſ. Anfprlche auf Luremburg wurbe fowohl von 
Karl VII. wie von Philipp von Burgund Geld gezahlt. 
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1483, 


Januar 2, Bürgermeiiter und Rath zu Nürnberg an „herrn Jorgen 
vom Steyn, herren zu offen, to. mt. anwalt in Stefien, haubtman 
zu Sweidnib, in obern und nidern Luficz voyt ꝛc.“ 

Danten ihm für den Bericht über die zu „Comentz“ zwiſchen K. Matthias, 
M. Johann!) und den H. von Sachſen geführten Verhandlungen und für die 
Mittheilung der Beſchlüſſe des Breslauer Fürſtentages?). Wenn diefen nad): 
gegangen würde, wäre es für Lande und Leute fehr nützlich. datum feria 
V post cireumeisionis dni, anno eto. Lxxxım. 

Nürnberg, Kal. Kreisarchiv, Nürnberger Briefbücher 38, 111b. 


929. 
Rom) Januar 4. Domdehant Hertnid von Stein an Kurf. Albrecht. 
Die Ehe Barbaras. 


— Gnedigfter herr. in den fachen, mein gnedige frauen, eur gnaden 
dochter berurend, hab ich mit den dreyen cardineln Mantuano, Montis 
regalis und Senensi, (wenn cardinal sancti Mareci ytzund nicht hie ift), 
gehandelt und fie willig befunden, wenn das fie mit der tayding des friden 
Welſcher land, den zu beflieffen vaft beladen fein gewejen, dadurch fich ire 
ratjlag verzogen hat. ic) hab ir iglichem die inftruction, mir von euren 
gnaden zugejchidt, in latein gemacht und ubergeben, dorauf nad) gehalten 
bedacht mir geantwurt: aus den urfadhen in eurer gnaden inftruction an- 
gezaigt, bedund fie fur das befte und retlichſt fein, das eur gnad die fachen 
nicht hart treyb, ſunder laß die alfo ruen, dann die zeit werd beſſer ſchickung 
der ſachen bringen, dann durch eyndherlei bedrangk gefchehen mag, bejunder 
aus der urſach, denn der konig zu Beheim bat fein botjchaft bei dem babjt 
gehabt und fuchen laſſen, fo der babft fein botichaft woll aufnemen und 
zulaſſen als eins fonigs zu Beheim, fo woll er fchiden und feiner heilig: 
feit als ein fonig zu Beheim gehorfam thon. dorauf bat der babft be- 
wegen, nachdem der fayjer, auch der konig zu Ungern ſelbs und ander im 
den titel fchreiben, jo wol er im den auch nicht abjlagen und fein bot- 
haft als eines Beheimiichen konigs anemen. dorauf ift man feiner bot- 
haft hie wartend. aljo vermaynen die cardinel, fo diejelb botfchaft kumm, 
wollen fie bei dem babſt vleys thun, diefelben geſchickten botichaft mit reb- 
lihen urjachen zu underrichten und gutlich bewegen, den konig zu under: 


1) Bel. ©. 217. 2) Bel. Ss. rer. Sil. XIV 64 ff. 
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weisen, ſich in diſer jachen criftenlichen zu halten und die ee zu volftreden; 
fie Haben zugejagt mit vleis auffehen zu Haben, das nichts wider mein 
gnedige frauen aufgee oder erlangt werde, junder iren gnaden werd darzu 
verfundt. auch jo will ich in meinem abjchid mein credenz dem babft uber: 
geben, der jachen erinnern und bitten, nichts wider eur gnaden bochter 
außgeen zu laffen unverkundet oder gefordert, als fein beiligfeit mir vor- 
mals zu thon zugejagt hat. was mir furter begegent, will ich euern gna- 
den unverborgen halten. damit ich mich euren gnaden underteniglich befilhe. 
datum jonnabent vor oberiten anno zc. Lxxxru). 
Nürnberg, Kgl. Kreisarhio S. 11 R. 1/1 Nr. 49 fol. 339. „wie der dechant von 
Bamberg aus Rom meinem guebigen herrn gejchriben. denſelben briefe ber 
Aßmus von Roſemberg bot bracht bat am mitwuch nach purificacionis Marie 
(5. Febr.) anno ꝛe. im Lxxxımt* jare. und man finbt folhen briefe bei andern 
Briefen frau Barbara. 


930. 
Sanuar 7. Bürgermeifter und Rath zu Nürnberg an Kurf, Albrecht. 


Ihre Rathsfreunde, die fie zu ihm gefandt, Sebolt Nieter und Ulmen 
Steomeir berichten ihnen, daß er den Sefangenen zu Emskirchen?) freigegeben 
und ihm auch das Bürggeld erlaffen babe. Danken hierfür. Betreffs des 
Handels des Armmans des Hand von Leonrod wegen der angeblichen Schenk⸗ 
ftätte zu Mugenhof?) Laffen fie es bei dem früheren Beſcheide. Bitten Albrecht, 
den Schüß zu Prud‘) zu veranlafien, fein „Gebäu“ abzureißen. In Sachen 
des Scheits o) werden die Amtleute des Spitals) bei einer Localbefichtigung 
der Schafweide zur Stelle fein. datum eribtag post trium regum anno etc. 
LXXXMI. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, Nürnberger Briefbücher 38, 113a. 


931. 
Januar 9. Mitterfchaftliche Bewegung in Unterfranken. 

Dtto von got® genaben, grave und herre zu Hennenberg. Johauns, grave zu 
Wertheim. 

Unfern gunftigen grus, freumtlich binft und alles gut zuvor. befunbern lieber und gut 
freundt. ſich erzeiget und langt uns barbei fehenlich an, dat wir warlich achten zufunftige 
zeit bem lande zu Franden, bes fliefts zu Wirkpurg, ben graben, herren und gemeynen 
ritterfchaft barinnen zu merdlichem fchaben und bejwerb irs alten herkommens gelangen 
werde; haben uns des mit anderen unberrebt. Sie Iaben ihn daher zu einem gemeinen 
Tage ber Ritterfchaft auf Sonnabend Pauli Belehrung (25. Jan.) nah Schweinfurt ein. 
Die Herrn des Capitels zu Würzburg find auch Dazu geladen. batum unter unjern, graven 


1) vgl. Nr. 915. 2) Fl., BA. Neuſtadt a. d. Aiſch. 

3) Muggeunhof, Df., BA. Nürnberg, bei Doot, vgl. auch oben ©. 220. 

4) Brud, Fl. bei Erlangen. 5) Ulrich Scheit, Pfleger zu Stauf. 

6) Des neuen ftäbtifchen Spitals, vgl. Bd. II ©. 290. 314; Bd. III S. 220 m. 1. 
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Otten und Hannfen von Schammbergs fecretinfigeln, ber wir uns bie andern mit ge- 
branden, am bomerstag nach Erhardi im Lxxxm®. 
Michel, berre zu Swartzenberg. 
Hiltprant von Tungen, ritter, Aßmus von Rofenberg, ritter 
und Hanns von Schawmberg zn Thnunborff!) 


bem weiten Bartbolmes von Herbilftat?) zn Rawenede?), unferm befunberw lieben 
unb guten freunde. 

Diefelben erlaffen (in derſ. Unter und Überfchriftferm) eine zweite Einladung zu 
einem Schmweinfurter Tage auf Denli (2. Mär). Der Ubfchieb bes erſten Tages werbe 
Allen belammt fein. Unter Herren Michels und Herm Asmıns Juſigeln, Freitag nach Wicher- 
mittwoch 1483, 14. Febr. (Würzburg, Kgl. Kreisarchiv, Standbuch Nr. 398 fol. 40.) 

ibid. dla. Biſchof Nubolf au Bartholmes von Herbilſtat. wir werben bericht, bas 
unfer zitterfchaft an ber Bawnach nf banbelung bes jungſten tage zu Sweinfurt uf 
dinſtag ſchirſte zu Pfarweilacht) bei einander verfamelt feln worden. Genbet ihm eine 
Örebenz au fie, Er jolle ihnen jagen: Der Biſchof danke ber Ritterſchaft für ihre treue 
Zuneigung. Da fie nun willen werben, „das folh furnemen wicht auf einem guten auf- 
richtigen grumbe berflifle”, boffe er zuverſichtlich, daß fie fſich wicht gegen ihn wärben ver- 
führen laſſen. Gamftag nah Denli 1483 (8. Mär). Herbilſtat berichtet hieranf bem 
Biichofe (41 b, 42a): Die zu Pfarrweifach verfammelte Ritterfchaft danke für bie freumbiiche 
Deinung bes Bifchofs, habe aber „etwas ein befrömben gehabt, ob bem das mein guebig 
herm bie furſten, nemlich Sachſen und Beyern, vor euren gnaden namhaft gemacht und 
bob negſt uf dem tage vor gemeiner ritterſchaft verhalten“. Die Ritterfchaft wird auf ben 
Schweinfurter Tag auf Oeuli nur Deputirte ſchicken und ſich fo halten, daß ber Biſchof 
bamit zufrieden ſei. Auf dem Tage zu Pfarrweiſach waren etwa 40 geweſen und haben 
au bes Biſchofs Botſchaft offenbar Gefallen gehabt. — Criſtoffel Fuchs verſpricht, ein wach⸗ 
james Ange auf etwaige Anjammlungen auf bem Gebirge zu haben. tunen nach 
Invocavit 1483 (19. Febr.). 

Fol. 42, Bifchof Rudolf an? (Anrede 2. G.) Lädt ihn auf Mittwoch, den vierten 
Mertag (2, Upril), zu wichtigen, das Stift, des Stiſts Grafen, Herren, gemeine Ritter⸗ 
haft, Lande und Leute betreffenden Berathungen ein. datum secunda post letare 
Lxxxım. 10. Mär. 

Fol. 42b. Berjchtebt ben Tag wichtiger Sachen, auch Blödigleit feines Leibes wegen 
auf Montag nah Eraudi (12. Mai), Würzburg, Dienftag nah Palmarum, 1483 
25, Din). Zettel (43). Dantt ihm für feine Mittheilungen, er babe ben Tag erſtreckt; 
„dann wir furjeben zu etlichen mol, wes fle uns durch unfer widerwertig zu ſchaden zu- 
ISieben konten ober mechten, das fie des gefliffen, auch unſers ſchadens froe weren“ und 
ba e8 infolge ber erhaltenen Warnungen unthunlich gewefen wäre, feine Grafen, Herren, 
Amtleute und Ritterfchaft jett vom dem Ihrigen zu entfernen. Zudem ſei er ſelbſt blöde, auch 
begiume das Hofgericht hier am Montag nach Mifericorbia (14. April) und dauere bie Woche 
aus, fermer entjenbe er feine wichtigften Räthe gerade jett zu dem Landshuter Tage mit 
D. Übreht von Bayern (vor H. Georg, vgl. Nr. 40) und mit Graf Balthafar von Schwarz 
burgd). „umb jo mu auch zu furſehen ftet, es mochten etliche uf funtage quafimobogeniti 
5. April) zu Sweinfurtt erjheinen, wöllen wir dannach auch nicht unterlaſſen, unſer 
tetbe dorauf auch zur ordnen, unfer meynung, auch urſach umferer erfiredung zu eröffen, 
wölen auch zu gemeiner unſer ritterfhaft uf unſer begerm biefer nuſer erfiredung umd 





1) Dumborf, bei Rügheim, Bz.⸗A. Königshofen. 

2) Erwähnt bei Datt. de pace 888, 

3) Rauened, Bergſchloß bei Ebern (Beogr.-Topogr.-Statift. Ler. von Franten II 431). 
1 Di. BU. Ebern. 5) Siehe oben passim. 
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ſunderlich auch zu unſerer frommen ritterſchaft an ber Bawnach, bie fi in dem unzir 
lichen furnemen zu Sweiufurtt noch unzhere in aller erbarkeit als getreue untertbau habı 
gehalten, unzweivelich furſehen, fie werben demſelben alſo volgen und ſich nf das furhalt 
bes neſten tags zu Sweinfurtt im nichtz begeben, bewegen noch einfuren laſſen und funbe 
lich auch uf den ſuntag quafimobogeniti (6. April) nicht erſcheinen noch darzu ſchicken, bar 
fie fid wibderumb alles guebigen willes zu uns furſehen follen. bu magft in and t 
meynung dits unfers briefs uf das fuglichfi zu erfennen geben, damit fie daunach d 
urſach unſer erfiredung etlicher maſſen auch erfunbiget werben. — datum ut supra!). 

44. Dtt von gots genaben grane unb herre zu Hennenberg. Johanns, grave 
Wertheim. Philips, grave zu Riened ber junge. Michel und Sigummb, auch Gigmun 
ber junger, herrn zu Swartenberg (über dem Schreiben). Hiltpraut, ritter unb WBeypre 
von Thungen. Asmus von NRofenberg, ritter. Darius von Heßperg. Heintze Trudi 
zu Landyeim. Jorg von Ehenheim zn Brawnede und anbere von ber ritterfchaft auf i 
bem tage in Sweinfurtt verfamelt geweft (unter dem Schreiben) an bie „geftrengen mı 
veſten Jorgen zu Sweinfheupten, ritter. Criſt. Fuchſen, Paulſen, Bhilipfen und Sorge 
alle Fuchſſen. Otten, Appelln ritter, Eberhartten, Mertin, Petern, Burdhartten, Elemente 
Craften, Ernſten, Pangratzen, Kiliauen und Criſt. vom Liechtenſtein. Mertin, ritter ur 
Bernhartten Zoller. Hanuſen dem eltern, Fritzen, Rudolffen, Haunſen, Krawshannſe 
Wilhelmen und Georgen vom Stein zum Altenſtein. Hartung dem eltern, Hannſen, Ditz 
zum Motenflein. SHannfen, Micheln, Philipfen, Harthungen, alle Trugjeflen von We 
haufen. Luten, Gotzen, Matheſen und Beiten vom Rotenhan. Valentin vom Bibr 
Jorgen von Rauhenegk. Heintzen Greyffing. Wilhelm von Memmelsborfi. Bert 
Sweigern. Karuln von Bafheym. Gotzen, Jacoben von Fullenbach. Lebe Schotten ut 
den anbern ber ritterfchaft von ber Bawnach zuſamen gehornde, uufern befunder Tieb 
getrenen und guten frunden.“ Wunbern fich Über ihre Antwort, fie würden fich in fei 
Einung begeben, zumal ba welche von ihnen bie Artikel mit befchloffen. Hoffen, | 
werben fi mit Rüdficht anf bie Bebentung Ihrer Beſchlüfſe für die gemeine Ritterſcha 
und bamit biefelbe bei altem Herkommen bleibe, anders bebenten. 

45. 468. Appell vom Lichtenftein. Seuffrid Truchſeſſ, ritter. Fritze vom Stei 
Criſt. Fuche. Jorg von Rawenede. Mathes vom Rotenhan. Jacob von Fulbach un 
anbere ber vitterfchaft uf itzundt ben tag zu Ebern verfamelt an bie auf dem Schwei 
furter Tage verfammelte Ritterfchaft (vgl. 44 oben). (ÜUnrebe eur gnade und fruntichef 
Sie hätten nie in eine Einnug gewilligt, jondern nur ein Verſtändniß im Stune gehal 
Sie feien allegeit zu dem willig, was dem Stifte, Grafen, Herren und gemeiner Ritteriche‘ 
Landen und Lenten zur Förderung bienen Tönnte. Samſtag vor Eantate 1483 (26. Apri 

46a b. Biſchof Rudolf an bie Ritterfhaft, „bie nicht im ber eynung find“. (A 
rebe 2. ©.) Lädt fie auf Montag nach Erandi nach Klofter Bilbhaufen?). Diejenigen, d 
ſich wider fein Verbot In eine Einung eingelaſſen, habe er nicht mehr geladen. es. 
An die Grafen und Herren der Einung fchreibt er, er wundere fi, daß fie eine Einm 
abgefchloffen, ohne ihn vorher zu hören. Hofft, daß fie fich ziemlich gegen ihn und fe 
Stift Halten werben. datum quinta post judica anno etc. Lxxxıu (20. Mär). D 
Ritterſchaft, bie in ber Einung ift, jchreibt er, quinta post Georgii (24. April) 148 
8. ©.) Es thue nicht Noth, da fie wiber fein Gebot fih in Einung begeben, bei ih 
anf Montag nach Eraubi zu erfcheinen. Er hoffe, fie werbe ihre Pflichten gegen ihn nic 
vergefſen. 

47b. 48ab. Ott von gots genaden, grave und herre zu Hennenberg. Iobauns, grave 
Wertheim, Philips, grave Au Repned ber na ——— — Ss ritt 


1) Die Urkunde des Bünbniffes, das am 7. April zwiſchen Grafen, Herren und Ritt 
ſchaft zu ſtande kam, fiehe Aſchbach, Geſch. der Grafen von Wertheim II 2986 ff. 
2) Ciſtereienſerlloſter bei Kiffingen. 
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Komus von Roſenberg, ritter und bie andern (unter dem Schreiben) an die auf bem Tage zu 
Bilbhanfen verſammelte Ritterjchaft. Nechtfertigen ihre Einung, die nur zur Aufrechterhaltuug 
ihrer alten Mreibeiten aeichloffen fei. Oftmals feien ihre Vorfahren zn folden Einungen 
jufammengetreten. uf freitag nach ascenfionis dni. 1483 (9. Mat). Die Verfchreibung 
ber Graſen umb Nitterichaft war d. d. Montag nach Quaſtmodogeniti, 7. Aprli unb be 
zwedte Aufrechterbaltung der vornehmlich unter Biſchof Johann von Grumbach erworbenen 
Freibeiten, Schuts gegen Entziebung ober Verminderung der Lehen, gegen nicht berlämm- 
lihe Kriegedienſte oder Steuern, gegen unrechtmäßige Befehbungen und Gefangennahmen. 
48b. 49a b.) 

50a. Dit von got® genaben grave und berr zu Sennenberg. Johannes, grave zu 
Dertbeim und Philips, grafe zu Rieneck der junge (Über dem Schreiben). Michel und 
Sigmund, berren zu Swartenberg (in ber Mitte unten). Hilprand von Zungen, ritter. 
Heinb Truchſeſſ zu Langkheim. Dörge von Roſenberg. Mori von Thungen. Eunk von 
Steinaw, Steinrud genant. Doris von Schawmberg und alle andere im ber verflentnuffe, 
neglt zu Sweinfurt angenomen (recht? unten) an ben veften Karl von Grumbach (unfern 
beſunder lieben und guten freunde. du). Einladung auf Mittwoch Nacht vor Vitus 
(11, Iuni) mach Schweinfurt, Freitag vor Pfingfien 1483, 16. Mat. 

50b. (Unter bem Schreiben.) von ums ben graven, berren und ber ritterfchaft im 
Smweinfurtt verfamelt, an ben Bijchof von Würzburg‘). Wollen Ihn zufammt bem Grafen 
Dtto vom Henmeberg beſuchen und bitten um Geleit. Donnerſtag nah Bonifacit 1483, 
12, Juni. Der Biſchof (Über bem Schreiben) giebt ihnen daſſelbe. Freitag vor Biti 
13. Juni. 


Dürburg, Kgl. Kreisarhiv, Staudbuch Ar. 398 fol. 408 ff. 


932, 
Ansbach Januar 13. Kurf. Albrecht an den [Cardinal von Mantua]. 


Sendet Eopie eines Schreibens an den Papft von wegen Rath, Richter 
ud Schöffen zu Rathenow und bittet um Verwendung. Ba vor feinen 
Gerichten die Sache weder anhängig gemacht, noch Hecht verweigert worden, 
die Sache rein weltlich jei und früherer und des jebigen Papftes Privilegien 
olche Sachen vor fremde Gerichte zu ziehen verböten, bitte er um Abftellung 
des geiftlichen Gerichtäverfahrend. ex opido meo Onoltzpach tredecimo mensis 
jamarii anno ete. Lxxxır?). 


Minden, Kgl. Allg. Reichsarchiv, Brand. Mt. F 109 Nr. 210. Cone. 


Vom jelben Tage (ibid. — Schreiben Albrechts an den Papſt, worin 
er gleichfalls aus denjelben Gründen um Apftellung des Verfahrens bittet, 
das Jacob Nather, Elerifer zu Brandenburg, zu Rom anhängig gemacht habe. 
Intöllexeram veridioca subditorum meorum relacione, quondam Johannem 
Rather, genitorem prefati Jacobi adeo debitis ao ere alieno fuisse oneratum, 
ut domus de quo!) in monitorio cavetur, ab eodem per creditores iuris 
ordine servato sit in prefato opido evicta, ipsiusque genitricem adhuc in 
vita existentem vineam, que similiter reempecionibus extitit gravata, vendi- 
disse.« Meder er (Mlbr.) noch feine Vertreter feien von R. jemals um Recht 
angegangen worden. Daſſ. Dat. ibid. Cone. Schreiben Albrecht? an den 
Serretür des Cardinals von Mantna). 





1) gmäbiger Herr. 2) Bal, Nr. 911. 8) Arrivabene. 








240 1483 Iannar. 


933. 
(Ansbach) Januar 15. Kurf. Albrecht an Graf Friedrich von Henneberg') 
Verwendet fich für feine 2. &. Johanna von Freiberg behufs Aushän: 
digung des Nachlaſſes ihres verftorbenen Vaters. datum D. am mittwod 
vor Anthoni anno xc. Lxxxur. 
Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv A. A. 737. Cone. 


934. 
(Ansbach) Januar 27. Kurf. Albrecht an M. Johann. 
Veit. Gelöbniß am Tobtenbett Friedrichs I., nichts zu veräußern 


Lieber fone. als ir uns gefchriben habt Peytz halben, befremdt uns 
dann ir wißt wol, wa3 wir von unjerm vater oder brudern jeligen ererb 
haben, dag wir nichts hinwegk geben. unfer bruder marggrave Fridrid 
bat e& erfauft von den herrn von Cottbus, und iſt und der anfal ange 
ftorben, als wirg erlebt haben, nach laut des Taufe. dabey lafjen wir ei 
bleiben, dann bett e8 unfer bruder nicht bey dem churfurftentyum mölle 
haben, in fein cammer dienende, er bett diefelben herſchaft nicht darzu kauft 
tönnen wir die land nit meren, wöllen wird ye mit gots Hilf nit myndern 
es ift ein gute gedechtnus, „der fürjt hat das herzu bracht“, und gar eit 
Iprdde gedechtnus, „der hat das hinwegk geben oder hat es verkauft“ 
und darumb dörft ir foldde ding, den unglimpf uf uns zu fchieben nid 
an ums gelangen laffen, dann ir wißt wol, das wird nit thun oder ge 
ftatten zu thun. unſer bruder marggrave Hanns und marggrav 
Fridrich der elter und wir haben unferm vater löblicher gededt 
nus am todbett an die handt müſſen globen, nichtes, dag er u 
uns geerbt hab, zu urtet zu verlaufen oder uf einen fal zu ver 
fegen, löfen wird nicht in einer zeit, das es verfallen ſey, oder zu ver 
geben land, Ieut, ftete, jloß oder andern grundt und bodem. got geb, da: 
wird al wol gehalten haben! wir haben nichts hinwegk geben, aber e 
hülf und umb tauſent gulden geltz bieauffen, das nichts vergeben weı 
wir glauben, unfer bruder hab es auch nicht getan; yedoch ift es geſchehen 
er bat gejagt am lebten, er hab nichts erblich vergeben; aber die brie 
zaigen ein anders. wir haben es herwider bracht und zimlich ung darum! 
entreyfen laſſen; wir beiten fein lieber emporn. noch wolten wir unfe 
brief wider haben und unfer erb, wir müßten es etlichermaß mit anfelle: 
vergleichen, und find fein gleichwol kommen umb x” gulden, wiewol wi 
die lehen dannoch gelihen hetten, und betten uns die helft mit gülten dorau 
lafjen vergleichen. es bat verfmürzen. möchten wir aber hinfüro fur 
kommen, teten wir gerne und wern es der herfchaft ſchuldig; verjehen dannod 
die unfern mit ampten, weibern, auch teglicher zupuß und anderm, das fi 


1) Bgl. über benfelben Reinhard, Sımmlung feltener Schriften I 110 f. 
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und gern dienen, und bedörfen nit land und leut hinwegk geben. geben 
wir die gült heur hinwegk, können wir biß jar nymands nichts davon geben. 
alſo kombt es ein ftüc von dem andern an, und fo man nymmer hat 
zu geben, jo dint man nymmer, und jucht yedermann einen rüden, das 
man e& vor den Ffindern behalt. funft jo man hat zu geben, hört einer 
uf zu dienen, jo hebt der ander an und bett aud) gern; damit zurynnt mit 
gdots Hilf nymmer dinftleut. das habt zu underweifung, in guter meynung 
und eurm beiten geſchriben, wolt ir fein anders glauben. und fo ir den 
orief wol gelejen und vermerdt habt, fo zurreißt in umd fchreibt es in ge- 
dechtnus im eur herz; ift euch nüger dann im brief; und ob e& nicht yeder⸗ 
man wayß, thut nit not, das wirg euch gejchriben und in treuen gehaiflen 
und geraten haben. datum Onolzpah am montag nach converfionis Pauli 
anno ıc. Lxxxıuu. 


Nürnberg, Kal. Kreisarchiv S. 11 NR. 1/1 Nr. 45 fol. 170. 171a. „bat Jößlein 
falckner binein geflirt am bonerflag nach converfionis Pauli”. 


29. San. (ibid. 172—174) hat Sößlein faldner hinein gefurt. ut supra. 

Kurf. Albrecht an M. Johann. I. Lieber fone. der Joßlein faldner 
hat mit uns geredt uf die meynung, es ſey teur doinnen. das ift hieauſſen 
au. das ander: ir Habt vil anfalls und Eönt fein nit ablommen; fo ir 
aber herauf xutt, jo jlügt ir den often dortinnen ab. haben wir im geant- 
wort” ir meret den koſten damit, ir ſlügt in nicht ab, dann gieng er doinnen 
ab, jo gieng er hieauffen zu; wer ein Kleiner gewyn der gemeynen berichaft; 
und jo ir widerkömbt, jo meret ir den zwifach dortinnen und hieauſſen; 
dann jo ir herauf kömbt, fo wölten all fweiter, fweger, oheim und frund, 
aud die ritterfchaft euch befichten und gieng ung fovil Eoften dorauf, als wir 
unit ein vierteil jard im hauß bedörften, und giengen auß aller ordnung 
und müßten von neuem erft die leut wider heym heiſſen reiten, das wir funft 
n ein orbnung bradıt haben, al8 ir hernach vernemen werdt. deßgleichen fo 
r hinein kömbt, wölt euch yederman beſichten, und müßt fie auch wider 
daiſſen heimreyten oder fie allmegen am hof behalten; als leicht thut e3 itzund, 
und jest eurn hof als irn vermögt, do Hat nymands einzureden. als unſer 
von Fridrich fame über mere!), heiten wir 1j° pferd, do gewonnen wir m“, 
dann es ift teur, und wer do ber fame der blaib hie, mußten wir aus einer 
nottorft eim tugent machen und machten unfern ſönen marggrave Fridrichen, 
jiner gemahel und marggrave Sigmunden: marggrave Fridrichen xxını pferd, 
einem weib ſechs wagenpferd, marggrave Sigmunden x pferd, was xL pferd, 
ner gemahel xx pferd, acht zelter, xu wagenpferd, ein mene?) für und, ein 
mene für fie, die dritten für frau Barbara, das find die xır magenpf., jo 
behielten wir xu pferd in unferm ftall, nemlid xı trumeter, pfeifern, 
'aldnern und jegern, und uns vı bengft, zwen köch, zwen fellner, zwen mar⸗ 
aller, ein thürhüter, zwen reitend boten, einen herolt und x knecht funft, der 
namen wir mit alle hirinnen verzeihen umb kürzerung, e3 find aber die bag 
reitenden Emecht, die im land fein, und fteln und rauben nicht. 

item die ı° pferd der ritter und knecht: zehen rete und ritter zu vier 
vierben, die find genennt, zehen ebelleut zu dreyen pferden, die find genent, 


I) Bgl. Nr. 914. 2) Hier Fuhre, Wagen. 
Vriebatfch, Eorrefponben;. IL 16 
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zeben zu zweyen pferden, die find auch genennt, und zehen edel einrüfer, 
find genennt: facit ı° pferd. 

item 1°, die nit pferd haben: dreiffigt frauen und jundfrauen, nemlid 
das kindhauß jalbjechft, marggrave Fridrichs frau falbjechft, unfer Ann um 
frau Barbara !) falbachtzehender mit hofmeifterin, hofmeiſterin jundfrauen, 
alten weiben und allem; doch find xır edel jundfrauen darunder und die 
fonigin vier edel jundfrauen. facit xvı edel jundfrauen, und die drey frauen 
und hofmeiflerin facit xx, fürftin und edel frauen und jundfrauen. 

item zweinzigt edel knaben: wir ſechs, die Ann vier, marggrave Fridrichs 
weib zwen, frau Barbara zwen, marggrave Fridrichen drey, marggrave Sig: 
munden drey. das find frauen und jundfrauen, edel knaben und junft auf 
der ritterfchaft bey ı° edel am Hof. summa totalis: me pferd, 1° übrige 
menschen, die nit pferd haben. facit ım° menfchen. jo die hernach volgend 
herzu kommen: 

item in den vier ampten: in der kuchen xır, im keler vu, im marftal, 
jegerfnecht, faldnerknecht, in der filberfammern und fneiderey, auch die pfaffen 
und canzley, die nit pferb haben, xxx menfchen. fo ir halb als vil habt, 
habt ir gar gnung. funit gibt man nymands nicht, man fchreib im dann. 
defgleihen thut auch, und lat die rete die ordnung, fo ir fie macht, hören, 
deigleichen der ftet rete. ſpricht yederman, es fey gnung; dann wo ir hie 
reytt, fo Habt ir euch allewegen underwegen wol zu erholen, die mit eud 
reyten, das ir zu einem tag reytt als ein fürft. treif dannoch ſtets am hof 
I° pferd und funfzigk überige menfchen. hat unfer vater uber rı° zu roß um 
fuffen nye gehabt, fo er on krieg ift geweien. facit uf 1° pferd um 
L menjhen mm?" gulden, xxx gld. uf ein pferd und xx uf ein menſch, das 
nit pferd hat. 

item den amptleuten ım" gulden wert ein jar, facit vu” gulden, m“ 
gulden fur euch, das ander vor in unferm anflag angezeigt außzurichten, 
botenlon, Inechtlon, heu, ftro, nagel, eifen, fchuchgelt und mwochengelt, facit 
x” gulden. das uberig behalt, fo werdt ir reih und könt nit omwerden, 
das ir habt, nemlich die x” gulden; das uberig mögt ir furflahen, ob em 
unglüd köme, daS ir was uberigs bett. wolt ir aber gern verberben, wer 
fan euchs erweren? item der Iuftparfeit nad) herauß zu reiten, feit ir nützer 
dortinnen, das land in friden zu behalten und die leut außzurichten, eur gült 
und ſteur einzubringen, dann fpacirn zu reyten und guten mut zu haben und 
dabey onmwerden, was wir all haben. damit flahen wir nit ab, das ir, fo 
euch verlangt, in einer till, fo es kein menſch wayß, euch umb Bartholomei 
erhebt und mit xx pferden herauß kömbt, ein monat bey uns bleibt, jagen 
helft und frölich feyt; und bebörft weder jeger oder faldner mitbringen, wir 
haben ir felber gnung; fo feit ir fein auch ein meifter. das ift euch zu 
thun ein jar umb m° gulden, ı° gulden auß und einzureiten und 1° zu zupuß- 
fo koſt e8 ung lecht auch ır° gulden, und feyt auß und ein, ee man es in 
der Mard und Hieauffen erfert, und Habt, ob got wil. nichts verjaumbt. des 
verderben wir von allen teiln auch nicht. und lat das übrig Hofgefind vor 
angezeigt doinnen und bleibt in der ordnung; deßgleichen thun wir hieanfien 
auch. fo geet unfer fach mit got3 Hilf für fih. und gedendt, das ir dad 
Iandt Löft, das eur finder aud etwas haben, und thut nicht als bißher, das 
ir neur verthut und nichts gewynnt und gebt mer bin denn ir habt. datum 
Onolczpach am mittwoch nach converfioni? Pauli anno ꝛc. Lxxxım. 


1) Sie war alfo doch nah Franken gekommen. 
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Il. das heimlich brieflein, in den andern beflofjen. 

Lieber one! ſchembt ir euch nicht vor euch felber, nachdem ir keinen 
frieg und nichts zu ſchicken habt, dag ir euch nit könt neren mit xvı” gulden? 
ir müßt jerlich in die lantbete greifen, davon man die land Löfen foll, und 
laßt euch narren und umb das unfer geylen, bes ir felber börft und von 
rum wegen hinwegk gebt, wenn wir wißen, do wir berauß fein gezogen, das 
ir habt gehabt xım” gulden nug und gel& Iediger gült, das euch zubeſchiden 
it fo könt ir euch fein hart erweren, ir wolt e8 dann andern geben und 
laſen einnemen. jo habt ir uf das myndſt ı® gulden fell in allen Marden 
und ſchriben wir ru" zu gemeynen jarn, wir lügen nit, fo man im recht 
thut. 1° pferd habt ir gnung an teglichem hofgefind, die haben wir euch 
gelebt, do wir herauf find gezogen, mit rat der rete dortinnen. ir tönt hart 
jovil pofeld haben zufambt dem, des man nottorftig ift, das ir ı° überige 
menihen habt, die nit pferd Haben. 1° pferd facit ım® gulben, ı° übrige 
menihen faeit 11" gulden, für heu, ftro, des ir funft gnung habt, auch nagel 
und eijen, wochengelt der frauen, auch botenlon, fhuchgelt ı= gulden, des ir 
nicht halb bebörft, ſumma vı= gulden. fo gebt ir den amptleuten uf das 
höchſt m" gulden. die haben wir geben, do wir boinnen waren und Gark 
dannoch unſer was; mwöllen wir ı= gulden darzu legen, bamit wird alls 
übermeffigen mer, dann man bedarf, für caftner, pau, das bie floß nit nider⸗ 
jalen und anders, macht mu gulden, der hof und ampt ſumma x" gulden. 
(an man orbendlich nit onmwerden mit dem vold. dennoch find überig vı= 
gulden, die ir habt zu verrennen, zu verftechen, zu jagen, knechtlon, hof— 
gewandt, uf tegen zu verzern und guten gejellen mitzuteiln, und ließt die 
lantbete und eurs weibs gut an die ſchuld dienen, und was ir übrigs bett, 
das behielt zu einem jchat, und was ir davon Löfet, das flügt auch für euch, 
ob ein unfall fome, das ir es hett und mit verfeßen börft, ober werdt es 
aljo Ihentlih an und laßt euch abgeylen und lößt nichts und feit hernad) 
us wol notig als vor. und legt es uf ein wag, welchs euch das gröſſer 
gerät bringt! ir habt land und leut gelößt und feit nerlich und werlich 
und ein reicher geförchter mechtiger fürft. ader ir habt hohen und. nibern 
hun und puben das eur geben und ſchentlich onmworden und feit arm und 
uotig und vermöcht nichts, das all eur veindt an euch erfreut werben und 
das ir all eur frund erbarmt. legt uf ein wage, welchs euch das erlicher 
gerüht ſey! doch richt euch nah und Yaßt das fheblicher underwegen! 
datum Onoltzpach am mittwochen nach converfionis Pauli ao. ꝛc. Lxxxım“. 

Zedula. Möct der Glaubitz!), nachdem er in den kriegsleuften wiber 
unier widerwertig gedint, wiewol er ſich vergeflen hat mit fug der gefendnus 
edig werben, doch das er der herfchaft ewige puntnus thet, nicht wider fie 
und die irn zu fein, Liefjen wir gefcheen uns unvermerdt, das man fehe, das 
einer jeiner dinſt genuß und nicht on merdlich urfach verwurdet. datum 
ut supra, 


935. 
(Ansbah) Februar 13. Kurf. Albreht an M. Johann, 
M. Johanns Mitgift. 
Sieber fon. ye lenger wir euren fachen nachgebenden und uberlejen 
den verzig und alle ding, welhen verzig wir vor nicht uberlefen haben, 


1) Bgl. Nr. 817 gemeint it Hans Gl. 
16* 
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als der Vogel hie was, funder haben uns fetigen laſſen den heyratbriefe, 
der innenheldt, eur gemahel foll fich verzeihen; fo wir aber dem verzig 
ytzund gehort haben, do der von Boler her ift fommen, fo konnen wir nid 
finden, wann man euch das gelt die xx” gulden gibt und eur gemabel 
den verzigk dagegen, als es verjchriben ift durch ung und euch, das ir zu 
difer zeit nichts Habt zu fordern, es bett dann eur ſweher emer gemaheln 
etwas gejchidt, das hett ir, angejehen, das viel erben vorhanden find, gegen 
den man fich verzeiht. darumb mußt ir euch legen auf zweyer weg einen: 
die xx” gulden zu nemen und den verzigk zu geben und euch fetigen zu 
lafien, ob eur jweher eurer gemahel was gejchidt Hab oder mußt euch 
legen auf den andern weg, eur gemahel ſei ein unverzigne Dochter und 
eur ſweher hab bei feinem leben die ding nicht volzogen oder fie fich ver- 
zigen, demnach fordert ir von eur gemahel wegen als einer unverzigen 
dochter vetterlich und mutterlich erb und al anfell, was ir der von redts 
wegen ſoll zufteen; das thon fie nicht, ir notet fie fein dann mit dem 
jwert, ob ir es jo mit recht vor dem kayſer gewonnt, der feiner jweiter 
finden bas gewandt ijt dann euch. darumb ift ſwer dorinnen zu raten. 
was wir aber uns felber geraten haben in dergleichen fachen in dem vetter⸗ 
lichen erb, ift das: wir Haben ein unverzigne dochter herzog Friderichs biß 
uf dieſen heutigen tag; es ift aber in heyratbriefe vertaydigt, wie der ar- 
tidel hierinn verjloffen!) innenheldt, von unfer gemabel, auch frauen Ur 
faln unfer dochter, die herzog Albrecht die zeit gehabt folt Haben; def- 
gleichen Herzog Ludwig?) felger auch eine gehabt Hat. do haben wir ge: 
wigen des vetterlichen erbs halben biß auf difen heutigen tag, und fid 
yederman vetterlichs erbs halben fetigen lafjen der fertigung und xx” gulden, 
die man unfer yedem geben bat. und find unfere kinder, jo ir muter ftirbt, 
ires muterlichen erb8 unverzigen. dorauf laſſen wir e8 ruen, ob ledt 
die lauft ander wurden, dann fie ytzo find. Ddeßgleichen hat Herzog Ludwig 
auch gethan, und born nicht, das er biß in fein tod feiner gemaheln vetter: 
lichs erb& halben icht3 gefordert hab. fo Lebt unfer und herzog Ludwigs 
jwiger3) noch. wir horn auch nit, das herzog Korg noch icht® gefordert 
hab, und glauben, bett er fordern wollen, er bett die muter bei im behalten 
und bett fie nicht mitfambt dem gelt in das landt zu Meyffen wider Lafien 
faren. des vetterlichen erbs halben, halten wir gar nichts davon, dann 
wir haben nye erfaren, das fein dochter Fein furſtenthum geerbt hab, es 
jei dann fein mannsgeſlecht do; dann hett unſers bruders marggraf Johanſen 
jelgen gemahel*) dag landt zu Sachſſen mogen erben, es wer den herrn von 


1) artidel in dem beiratbrief. borauf follen beib biefelben frauen volle und ganze 
verzicht thun am allen irer iglicher vetterlichen, muterlichen und brüberlichen erbichaften, 
landen, leuten, berjchaften, gütern, Tigenber und farenber babe vor gerichten in form und 
maſſen, als fi) gebürt, verzicht zu thun, bie craft und macht haben foll on alles geverbe. 

2) von Bayern. 3) H. Margaretha von Sachſen. 

4) Barbara, Tochter H. Rubolfs II. von Sachen. 
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Meyfien nit worden, und lieg ir vater doch kein fon. unſer fwiger lebt 
nod, darumb haben wir von unfer gemaheln wegen nicht? zu fordern des 
muterlihen erbs halben. darumb lere euch got das beftel eurer gemahel 
muter ift tod. unſer rate ift: was euch mit lieb mag werden, das nembt, 
body under xx" gulden nicht, de ir briefe und figel habt, und yederman 
wans, das ir mit bezalt ſeyt. auch ob eur fweher feiner bochter, eur 
gemabel, was geichaft hett. es ift gutlich zu glauben, was ein furfte dem 
andern zu heyratgut geb, er mayn er foll des gefetigt fein, e8 were dann 
dad mannsgejlecht mangelet, jo erbt ein dochter was fie billich erben folt, 
und der lehenherr das lehen, er wolt dann den dochtern gnad thon; wo 
aber fein verzig ift, jo erben die döchter dag muterlich erb durchaus. 
datum am donrjtag nad) der afchermitwud anno dni. ⁊c. Lxxxım. 

Zedula. Man jagt, ir habt den briefe noch nicht uber die richtigung 
mit dem konig von Ungern. befrombdt uns, das ir den umb Hundert zwei 
oder noch mer guldin dahinden laßt. es mocht dorein fallen, do ein Iant« 
frieg aus wuchs. ir habt das mynner fur das merer von eur fweiter wegen 
muffen nemen und die herichaft mit groſſem coften und mit muh und arbeyt 
land umd leut erarvet. jolt man nu umb eins geringen willen, damit es 
verjorgt joll werden, die briefe dahinden laſſen, bedeucht ung nit vetlich 
jan, wiewol wir kargk find, dann es ift ein guter pfenning, der einem 
tawient guldin erfpart. datum ut supra. 

Bedula 2. Man hat die vaſnacht Hie geftohen und gerandt und wir 
haben drei jundfrauen an unferm bofe elich beygelegt. fo ift unjer fon, 
eur bruder marggraf Friderich, bei unjerm oheim pfalagrafen und hilft im 
aud) mit gots hilfe do rennen, ftechen und frolich fein. funft willen wir 
nicht neuer mer, dann was ung erzberzog Marimilian von DOfterreih und 
Durgundi schreibt, des abſchrift Hirinn verjloffen ligt. unſres herrn bes 
tanjerd halben haben wir euch nu gejchriben, wiffen wir nody nit endrung. 
got ſchicke es alles zum beiten! auch Triegt der berzog von Burgundi 
nod) mit den Lutichern und mit dem berzogen von Gellern und bat ine 
nenlic, ein ftreyt angewonnen und den von Arberg!) gefangen. datum 
ut supra. 

Nürnberg, Kol. Kreisarhiv ©. 11 R. 1/1 Nr. 45 fol. 175. 176. „Auf anbringen 


graf Eytel Friczen won Zolr meinem herrn marggraf Johanſen gefchriben und 
bei Eonrabs Bartel bineingefchidt am freitag nach ber aſchermitwoch (14. Febr.). 


936. 
(Ansbach) Februar 14. Kurf. Albrecht an König Wladislam 2). 
Von dem Handel betr. der von Eger wiffe er nicht, er werde ſich aber 
bei dem Hauptmann auf dem Gebirge, Sebaftian von Sedendorf, bis zur 
nähjten Rechnung (Dculi, 2. März) erkundigen. Bittet, alddann auch die 


I Wilhelm won Arenberg, vgl. Rodt, Feldzüge Karls des Kühnen II 555; derſelbe 
wird hingerichtet (II 560). 2) Anrebe au „Sohn“. 
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von Eger um Erklärung zu erſuchen. Er werde gebührliche Antwort erteilen. 
datum Onolczpach am freitag nach eftomihi anno ıc. Lxxxın"”. 
Eger, Stadtarchiv. Dr. 


937. 
(Kalbe) Februar 16. Adminiftrator Ernft von Magdeburg und Halberfladt 
an Kurf. Ernſt und H. Albrecht von Sachen. 

Auf der Leipziger Hochzeit hätten ſowohl er, wie die Räthe M. Johanns 
fie erfuht, einen Ausgleich der zwifchen der Marl, ihm und dem Gtifte 
Halberjtadt fchwebenden Srrungen betreffs Derneburgs zu verſuchen. Er höre 
nun, dag M. Johann auf Dienftag nach Lätare!) feine Räthe bei H. Wilhelms 
Begängniß zu Weimar Haben wird. Bittet fie, M. Johann aufzufordern, 
diefe Räthe wegen der Irrungen zu inftruiren; auch er werde Räthe Hin 
jhiden und über diefe Sachen unterhandeln laffen. Bittet, alddann den 
Handel vorzunehmen. gebin zu Calbe uf jontag invocavit ao. dni. zc. Lxxxur. 

Dresden, Hauptſtaatsarchiv W. A. Klöſter und Stifter 108c. Or. 

Kurf. Ernft antwortet am 22. Febr. (108e an Bifchof zu Magdeburg. 
Conc.). Am genannten Termine feien er und H. Albrecht mit fo viel Ge 
ihäften beladen, daß alsdann diefe Sache nicht mit vorgenommen werden 
fünnte. Sie würden aber mit dem Markgrafen nach Oftern perfönlich zufammen: 


fommen, und alddann die Sache mit zur Sprade bringen. geben zu Wymar 
am fonabendt fathebra Petri anno domini ıc. Lxxxım. 


938. 
Februar 18. Bürgermeifter und Rath zu Nürnberg an Kurf. Albrecht. 


Ihre Kaufleute erflären fih außer Stande, die von Albrecht vorgeſchrie 
benen Herbergen auf dem Wege zur Frankfurter Meſſe zu beziehen. Sie er: 
reichten oft eine Stadt nicht mehr vor Thoresihluß, auch müßten fie fie 
häufig wieder vor Offnung der Thore verlaffen. Bitten, auch fernerhin nah 
der alten Weiſe zu geleiten. datum 3* post dom. invocavit ao. eto. Lxxxım“. 

Nürmberg, Kgl. Kreisarchiv, Nürnberger Briefbücher 38, 127b. 


Am 20. Febr. wiederholen fie die Bitte. Wenn die Kaufleute die vor: 
geichriebenen Herbergen zu erreichen im Stande find, werden fie das thun. 
datum feria 5 post invocavit ao. etc. Lxxxım (129a b)!). 28. Juli (38, 


1) 11. Min. 

2) Aus berfelden Zeit ſtammen noch zwei Briefe ber Nürnberger (38, 128) einer an 
M. Friedrich (25. Febr.), worin fie dem Pitterlein, ber fich entgegen dem Gelübde, in ber 
Nähe der Stabt aufgehalten, auf Friedrichs Fürbitte bie Strafe erlaffen, obwohl fie es 
ihm früher abgeichlagen haben. datum 3 post reminiscere ao. etc. LxxxIm und einer 
an Kurf. Albrecht (38, 129b) 28. Febr. worin fie bitten, bei ben von Neuftabt zu bewirken, 
baß ihrem Bürger Fritz Trempp „fein urtell und appellacion unverzogenlich geöffent werd“. 
datum sexta ante oculi ao. ete. Lxxxıme. Für Bitterlein, bem eines Totfchlags wegen 
ber Aufenthalt in ber Stabt und biesfeits der Donau unterfagt worben war, hatte fi auch 
Lorenz von Wallenrobe verwendet, dem feine Bitte jeboch vom Rathe am 23. Juni 1477 
(vigil. Joh. baptistae, Briefbuch 35, 180b) abgefchlagen wurbe. 
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186a) Bm. und Rath zu Nürnberg an Kurf. Albrecht. I. Ihre Rathsfreunde, 
die geitern bei ihm geweſen, haben fie von dem Briefe des Kurf. Albrecht 
von Sachſen, Adminijtratord von Mainz, wegen des Geleit3 auf die Herbft- 
meſſe zu Frankfurt in Kenntniß gefegt. Bitten, ihre Kaufleute Aber Neuftabt, 
Kisingen nad; Würzburg geleiten zu laffen und von da aus die Annahme 
duch; erzb. Mainziiches Geleit beim Abminiftrator befürworten zu wollen. 
datum feria 2 post Jacobi apostoli 1483. II. Senden die Entgegnung ihres 
Bürgers Hanns Wolff auf die von Albrecht übermittelte Befchwerde Herman 
Deckers. W. habe fih völlig anf fie erboten. Bitten, Deder, der ihre Stadt 
su meiden geichworen, nicht mehr zu Roth Unterfchlupf zu gewähren. datum 
feria 2 post Jacobi apostoli 1483 (185). 


939. 
Ansbach) Februar 27. Kurf. Albrecht an den Bifchof Friedrich 
von Lebus. 


ber eine Trennung der Ehe Barbara. Heirathspläne für jene andern 
Kinder. Stellung zu Polen. 


Lieber frundt. uns koſt die fach zu Rome vil unfer dochter halben, 
auc bei dem kaifer und allenthalben; doch im grund fo wil ir der fonig 
nicht; im geb der kaiſer fein Dochter gern, dem konig verdinten wir dand, 
ewigen vertrag und fruntichaft von Polan und Beheim, mochten wir erlangen, 
\o zwai ding geſcheen, das wir Sigmunden unſerm fun auch ein Dochter 
von Bolan geben und mit unfer dochter frau Barbara zu Rom mit ver- 
willigung liſſen disſpenſirn und diefelben dochter, wo es fruntichaft halben 
oelein möcht und unfern jwegern von Sachſen nit wider were, geben dem 
von Brawnſweig, der die hergogin von Sachſen jolt haben gehabt !), hetten 
wir doinnen und hieauffen fruntihaft von Polan und Beheim. fo num 
der von Brunſweig xx" gulden, als im der Herzog von Sachſen folt haben 
geben, und behielt unjer jun dortinnen Lxvi® gulden; wer im gut zu kaufen 
umb xx" qulden; bett unfer fon des gelt3 nicht, feet im von demfelben 
gut, das unſer dochter verpfent ift, ein, jo lang unz das er das Löjet. domit 
fomen wir der dochter auch abe. wolten aber die von Sadjjen ein andere 
tohter an der ftat geben, wolten wird wider fie nit thun. fo haben wir 
unſt zwu beraten, die Merdifchen frau Dorothe dem von Heffen, das ander 
freulein dornach dem von Hennenberg, einem gefurften graven?), das ein 
einigs kint ift ſeins vaterd. und heiten nicht mer dann noch ein dochter 
su beraten, die ijt vier jar alt?), und find keiner mehr wartend. domit 
wern all unser dochter ausgericht bis uf die jungften, die wolten wir mit 


I) Heinrich ber Mittlere von Lüneburg heirathete eine Tochter Ernſts von Sachen; 
bier ſcheint aber am eine 1478 geborene, 1479 bereits geftorbene Tochter H. Albrechts 
rdahıt zur fein, für bie bereits Eheprojekte gemacht worben waren unb bie (vgl. Nr. 413) 
einem Sohne Wilhelms d. 3. von Brannfchweig-Wolfenbättel zugedacht war. 

2) Bal. Fider, Bom Reichsfürftenftande 209. Gemeint ift M. Eliſabeth. 

) M. Anaftafia, val. 3b, U ©. 351. Bd. III ©. 254. 
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gots hilf wol onmwerden on unſern groſſen ſchaden. ob dann die anjleg 
irnhalben felleten, jo wer e8 umb x” gulden zu thun, der verdurben wir 
villeicht auc nit; gebe das gebirg v” gulden und das nyderlant zu Francken 
v® gulden, jo geben wir ı® gulden darzu zu fertigung, jo wer es aud 
ausgericht, domit fome und und unfern funen die großt pürd vom bals. 
darumb jo wollet mit etlichen geheimen reten doinnen davon handeln und 
zuforderft mit unferm jun, doch dag wir oder unſer fun nicht gemelt 
wurden, junder wolt es retlich fein, das dann die rete, an die es gelanget, 
an unfern jun brediten und das erß dann an uns ließ gelangen. die 
muter und Dochter Lifjen es gefheen. und des vor oſtern antwort, dann 
e3 leit mit piet!). und halt es ſunſt in gehaim! wir mochten leiden, das 
die burgermaifter aus den haubtfteten des ein willen hetten durch uch in 
geheim, was ir rate auch wer. wir beforgen, wir flagen Polan und Be: 
heim von und; und jolten wie krigsleuft gewynnen, das got wend, fie 
jlugen zu ung, ſolchs zu dringen; daS bedentt! und jo man die zwen 
behielt, Bolan und Beheim, ſolts zu fellen fomen mit herzog Buzlaf, es 
verdinet das alles. got lere euch daS befte! es iſt umb eine cleine hoffart 
zu thun on nutz und get Doch nichts doraus, dann widerwertigfeit. das 
glaubt warlih! wir haben ung weit erfunt und kumbt Hart uber 
unser großmutigd herz; doch land und leut angefehen ift frid 
beifer und uberwindung des gemuts, dann ein ergers, als e3 in 
uns ift. halt uns zu gut, al® wir uch getrauen, das wir ungemelt 
beiben und es an uns fumm und das es nymants wiß, dann unfer fun, 
ir, org von Waldenfelld und Vogeln, da8 es aus ung gee; und ift es 
nit qut, jo laßt e3 troſtlich unterwegen; doch jo laßt ung wiffen, wie vor 
ftet, denn wir müſſens herten oder waichen, es wil ſich nymmer zayfien?) 
laffen. das wißt furwar, dann wir wiffen® durch) unfer dochter von 
Munjterberg, die meldt auch nicht, denn fie bitt gar fere, es in geheim 
zu halten. Datum Dnol. am donrftag nad) reminiscere ao. ıc. Lxxxm°?). 
Nürnberg, Kal. Kreisardiv ©. 11 RR. 1/1 Nr. 45 fol. 177. 


940. 
Nyborg) Mär; 6. Königin Chriftina an Kurf. Ernſt. 

Die Reihsräthe von Dänemark und Norwegen haben ihren Gatten zum 
Könige aufgenommen. Hoffentlih finde es auch bezüglich Schwebens ein gutes 
Ende, gegeven uppe deme flote Nuborch des donnerdage negeft vor deme 
jundage letare anno 2e. Lxxxuı, under münem fignete. 

Dresden, Hauptflantsardiv W. 4. Dänifche Sachen BI. 26. Or. 


1) Aufſchub. 2) Bol, Schmeller IL 1154. 
3) Am 3. März (Montag nah Oculi) 1483 Erbtheilungsentwurf Albrechts nach 
Minutoli 458, Nr. 337; vgl. aud Nr. 338. 
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941. 
(Ansbach) März 11. Kurf. Albreht an M. Johann. 
Nusgleih mit Ungarn. Stein Art zu verhandeln. 


Lieber jone. als ir uns zugefchidt habt den Hungeriichen, auch den 
Schsiihen briefe und Jorgen vom Stein anbringen, haben wir alle ver: 
(fen und gefellt uns die antwurt der Toniglichen wird, nachdem ir es 
ziehen mogt, wo ir hin wölt, auch der herrn von Sachſſen antwurt gar 
wol, auch) Jorgen vom Stein antwurt in den fjachen, die bericht!) an- 
treffend. und iſt allein eur lieb zu raten nach eur bete der puntnus und 
des Sehens halben. bedeucht uns, e8 wer alſo zu antwurten, wie hierinn 
verſloſſen iſt). datum Onolczpach am dinftag nach dem fontag letare 
anno ac. Lxxxıum Zettel. Item es wer gut, das das anbringen und 
die antwurt der puntnuß halben die Herrn von Sachſſen weßten, dann 
wir und ir mogen in warheit zu difer zeit kein anders erleyden eren halben, 
nachdem der kayſer mit gericht ift und wir und ir mit den herrn von 
Sachſſen uf ein neues und in funderheit der fachen halb wider den konig 
von Ungern mit einander verftricdt find, dann im ift nit fovil getraueng 
ju geben, das man ander von feinen wegen verlier. auch zymmet es fich 
erenhalben ſunſt nit; dann wie es geet, das wir jo die ere unvermadelt 
halten, jo wollen wir ob got will und mit gotlicher Hilfe ere und gut 
wol behalten und weyter kommen als unfer fromm eltern durch gotlich 
gnad und verhengknus gethan und uf uns geerbt haben. got geb furder! 
datum ut supra. Wolt e8 Jorg vom Stein verdienen und fich halten, als 
der foniglich briefe und fein erbieten anzaigt, jeßen wir euch e8 hayın, was 
ir dorinn von unſern wegen thut, dann folt es gejchehen, jo wollen wir 
dad er und und unfern erben mit nemlichen worten in all weg auch ver- 
piliht, globt und gejworn fei, e8 Helf ſovil es mog, dann er ijt ein 
boßwidt. man furn auf welden mardt man woll, fo gilt er 
nicht mer. ir habt in eur fchrift, Sorgen vom Stein gethan, geſetzt 
Swibiſchen und Zulch“; wer uns lieber dann Zul und Sumerfeldt und 


1) 3u Kamenz. 

2) I. Lieber befunber. beim fchreiben ber lehen Halb bebarf nit befagens unfern herrn 
und vater, dann wir willen, was er fag, das er e8 heldt. und ift uns wol funbig, das 
dur von feiner lieb wertröft bift, wo bie richtigung wolzogen wurd, als zu Srandfurt [1479] 
abgerebt warb buch fein lieb und dich und auch nach laut deiner erbietung, gegen feiner 
lieb gethan, dich zu halten gegen felner lieb, feinen kindern, auch gegen feinen landen und 
'anten, das er om zweifel bir zugefagt hat und auch geliben bett bie Iehen, bie von feiner 
lieb umd feinem churfurftenthum geen, auch angefehen bie furſchrift und bete, die Die konig⸗ 
ib wird feiner lieb deßhalb geſchriben hat, dann dir in geburnus gnab und furberung 
‚un erjaigen, find wir genaigt. datum. IL Auf die Botſchaft „verftentnus halben“ erwibre 
, daß jeim Vater im „vertrag und verftentnus“ mit ber kgl. Würbe fei und dem treu 
bleiben werbe. Darin feiern aber Papſt, Katfer und die H. von Sachen ausgenommen, fo 
mühe e8 biefer, er und feine Brüder Ehren halben auch fürberhin halten. batum ac. 
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wiſſen nit, warumb ir das Poferiſch!) lendlin nicht geſetzt habt in der— 
jelben fchrift, wiewol es gein Croſſen gehort. datum ut supra. Bir 
ihiden euch auch Hierinn verfloffen abjchrift "der briefe des vertrags zwu— 
ichen der fo. wird und uns außgangen, auch wie ung die fo. wird von 
sorgen vom Stein wegen und Jorg felb8 uns gejchriben haben der lehen 
halb. datum ut supra?). 


Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv S. 11 R. 1/1 Nr. 45 fol. 178.179. „Sat ber Beyerlein 
bie brief hinein gefurt am freitag nach letare anno ıc. Lxxxum (14. Män).“ 


942. 
März 13. „ratgeben” zu Augsburg an Kurf. Albrecht. 

Auf feinen Vorſchlag betr. gütlicder Verhandlungen mit Jacob von Argun’; 
erwidern fie, daß ſie mit demfelben ſchon oft vor H. Ludwig und 9. Georg, 
aber immer ganz erfolglos verhandelt hätten. X. fei zu keiner Entfchädigung 
der von ihm Beraubten bereit. Im Gegentheil, er erhebe noch Forderungen 
gegen die Stadt. Bitten, dieje Ablehnung nicht übel aufzunehmen. Bonner 
tag vor Judica 1483. 

Augsburg, Stadtarchiv. Conec. 


943. 


(Ansbach) März 14. Kurf. Albrecht an Bürgermeiſter und Rath 

zu Windsheim. 

Bittet ſie, dem Nickel Awer, Bürger von Hof, zur Eintreibung ſeiner 
Schulden von einem ihrer Mitbürger behülſlich zu ſein. Ansbach, Freitag 
nach Lätare 1483. 

Nürnberg, Germ. Muſeum, Albrecht Achilles. Or. 


944. 
März 18. Bürgermeifter und Rath zu Nürnberg an Kurf. Albrecht. 


Verſprechen Nachforſchungen anzuftellen betreffs der Beſchwerde des 
Grafen von Hohenlohe, daß ihm Nürnbergiſche Kaufleute bei Sumeringen und 
Schefftersheym!) feinen Zoll verfahren haben. datum feria 3 post Gerdrudis 
a0. etc. Lxxxı. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchto, Nürnberger Briefbücher 38, 137b. 


1) Bobersberg. 

2) Notirt mag bier werben: Ehr. Meyer, Onell. 3. Geſch. d. Stabt Baireuth 150. 
14. März 1483 (Köln, Freitag nach Lätare 1483). M. Johann an Bm. und Nath zu 
Baireuth. Bitte, feinen gewefenen Landküchenmeiſter Hans Bünttner (Buttner, vgl. Bd. Il 
S. 674) freunblih aufzunehmen. B. erfcheint 1499, 1501 und 1502 als Kaſtner zu 
Baireuth (157. 159). 

3) Vgl. v. Stetten, Geſch. d. Stadt Augsburg I 212. 223. Simonsfelb, Der Fondaco 
dei Tedeschi I 297, wofelbft auch Raubtbaten der Zaunrüden erwähnt werben (ogl. Bd. 1 
und II passim). 4) Simmringen und Schäftersheim im O.A. Mergentheim. 
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Über einen Berhandlungstag deswegen vgl. 154. Schreiben vom Samftag 
nah Marci (26. April). Am felben Tage verfprechen fie, Erfundigung ein: 
zuziehen betreff3 der Beſchwerde des Juden Bold gegen ihren Bürger Balthafar 
Pfurner. Auf eine Forderung des Juden Graman zu Baiersdorf erividern 
fie dem Kurf. daß ihre Bürger Gebr. Jeronimus und Auguftyn Hübner die- 
felbe nicht anertennen (3 post Exaudi 13. Mai) 161b. Lepteren Beſcheid 
wiederholen fie am Samftag vor Viti (14. Juni) 168b. Über weitere 
Händel fiehe Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv ©. XII 1/3, 14. Conc. 22. März 1483 
[Statthalter und Räthe zu Ansbach] an Herrn Lorenz von Wallenrode. 
Senden einen Brief der von Nürnberg und ihre Antwort darauf. Befehlen 
„ir wollet nach laut unfer antwurt in den dingen handeln, damit es mog in 
simlichfeit bis zu der befichtigung om gezend gehalten werden und ſunderlich 
jeltattet nicht, daS Grefler, der von Nurmberg muller euncherlei gewaltjam 
hu." — Ansbach, Samftag vor Balmarum 1483. 

ibid. Un die von Nürnberg. Untworten in Abwefenheit Kurf. Albrechts: 
Huf die mitgefandte Klage Wilhelmen Müllnerd zu Rednitz Heimbach haben 
fie den Amtmann zu Schwabadh Herrn Lorenz von Wallenrode, Ritter, mit 
Recherchen dieſerhalb beauftragt und wünſchen, daß von beiden heilen bis 
Oftern nichts vorgenommen würde. Wenn der Kurfürftlide von Vergewal⸗ 
gung verſchont bleibt, wird W. dem Nürnberger keinerlei Eintrag thun. 
Datum!). 

Weitere unbebeutendere Befchwerden fiehe Briefbüder 38, 118 b. 
205b u. U. 


945. 

Kadolzburg) März 23. Kurf. Albrecht an den Biſchof Friedrich 

von Lebus. 

Lieber frund und canzler. Boln und Beheim bedarf feiner arbeit, 
dann wir haben im hauß nach unferm gefallen, wie es unfer brief euch 
vorgeichriben anzeigt und ftet das ja oder nayn in ung zwiſchen hie und 
pfingſten. iſt es dann nicht gut an die Merckiſchen gelangen zu lafjen, fo 
oleib nah! thut auch nicht not. denn unfer tochter Hat ſovil dortinnen 
Stoffen ꝛc. das man wol einen man vergnügt und das uberig behelt. ift 
dannoch beffer, dann das es dem konig alle® werd. datum Cadolczpurg 
am jontag palmarum ao. ıc. Lxxxum?). 

Nümberg, Kgl. Kreisarhiv S. 11 NR. 1/1 Nr. 45 fol. 179b. „Antwort meins bern 


ben von Lubus uf fein fchreiben, bat ber von Zoler ben brief hinein gefurt 
von Cab.” 


1) Es handelt fi um eine Beichwerbe eines Nürnbergifchen Müllers über eine Schleif- 
mühle und einen Weiber, die ein kurf. Untertban, Greſſer zu Mittel⸗Hempach gemacht, was 
feiner Mühle Schaden bringe. Der Verfuch feines Erbherrn Sebalt Beringftorffer, vor dem 
Schwabacher Berichte Hecht zur belommen, war vergeblich, ebenfo lauge gätliche Verhand⸗ 
lungen. Diefe Befchwerbe wirb von der Stadt Nürnberg an Kurf. Albrecht gefanbt. datum 
freytage ipsa die Benedicti anno dni. etc. Lxxx tertio (Or.Perg. 8) (21. Mär). Vom 
Schwabacher Stabtgerichte hatte &. ans Hofgericht Albrechts appellirt, das bie Sache wieder 
ans Stabtgericht zurück verwies, wo fie auch nicht erlebigt wurde. Bgl. Briefblicher 38, 
1211. 138b. u. 9. 2) Bgl. Nr. 939. 
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946. 
(Kadolzburg) März 24. Kurf. Albrecht an? 

Lieber getreuer. man ſacht, du gledeft gar bis zu Mergethem. iſt 
unfer meinung!) nicht, Haben auch (auch) nich buollen, dich ſchulchs zu Heifien. 
Er folle fo geleiten wie ftets, nicht mehr oder weniger. batum Cadeltzpurg 
am mandag nad palmarım anno zc. Lxxxı?). 

Nürnberg, Germ. Mufeum, Albrecht Achilles 48. Eonc. 


947. 
(Gag) März 29. H. Heinrich d. A. von Münfterberg 
an Kurf. Ernft und H. Albrecht von Sachſen. 
Sein für 14 Tage nah Dftern geplanter Befuh in Dresden muß um 
8 Zage verfchoben werden wegen der Verhinderung Beneſchs von Weitmühl, 
der au Hintommen?) wolle. datum Glacz jawato in vigilia pafche anno 
Lxxx tereio. 


Dresden, Hauptſtaatsarchiv W. A. Schlefiiche Sachen, Münfterberg 21. Or. 


948, 
(Bamberg) April 4. Hertnid von Stein, Doctor, Domdechant zu Bamberg 
Prothonotarius, an Kurf. Albrecht. 


Botichaft nah Livland. Haltung der Eardinäle. 


Durchluchtiger, hochgeborner furft und herre. euren furftlichen gnader 
jein mein gar willig dinft mit aller underteniglayt bereit zuworan. gne 
digfter her, ih Hin zu Nom Ienger aufgehalten worden, denn ich mid 
verjehen, Darumb ich mich an meinem ausreyten deſterbas gefurdert hab 
vor der heiligen zeit anheim zu fommen und unterwegen vernomen, ba: 
eur gnad fi) gein Cadolczburg gefuget hab und wolle ungehindert fe 
von menniglich die heiligen zeit mit andacht zu volbringen. darumb id 
auch vermiten hab, alsdann eur gnad zu erjuchen, jo bin ich ißt hie be 
laden etlicher hendel halben, die in meinem abwejen erwachjen fein un: 
bejonder dag ich botjchaft fertigen mus gein Leyffelanndt den meinjter‘ 
doſelbſt zu berichten, was durch mich in feinen ſachen zu Rome gehandel 
jey, meins abjchids dofelbft und was wegter dorauf durch ine nottorft je 
ferner zu handeln, deshalben ich verhindert worden bin, perfonlich zu e. q 
zu fommen. gnedigſter herr, in meiner g. frauen eurer gnaden tochte 


1) Ein Stri zu viel. 2) Steht vielleicht im Zuſammenhang mit Nr. 941. 

3) Bezieht fich wohl auf bie Katzenellenbogenſche Erbichaft. 

4) Bernhard von Borch, Deutfchmeifter in L. Gemeint ift wohl ber Rigaer Stift 
ftreit, in dem ber Papſt für Stephan Grube, der Kaifer für ben Biſchof Simon von Rew 
eintrat. Borch, die Hanptſtütze des letztgenanuten, gerieth in päpſtlichen Baun. Auch b 
ber Befegung dieſes Stifts ftanden fi alfo Papft und Kaifer aufs fchrofffte gegenübe 
Bol. Schtiemann, Rußland, Polen und Livland II 150f.; Se Reg. Frid. Wr. 742: 
7450; Mon. Habs. IlI passim. 
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\ahen hab ich meiner herrn der cardinel vatjlag, an die eur g. gefchriben 
bett, denjelben e. g. vormals geſchriben, und daruf noch beftehen und fur 
dad pejte raten. mein herr ber cardinal von Mantua ift zu Rome itzt 
ht, die andern zwene carbinel Senensis und Montis regalis haben mir 
zugejagt, getreulich aufjehen zu haben, damit icht erlangt werdde widder 
meine g. frauen. ich hab auch in meinem jungften abſchidt vom babſt 
mit rat des cardinals von Senis diefelben fachen feiner heiligleit wider 
jurgehalten und abermals wie vor gepeten und gnedigs zuſagens erinnert; 
bat jein heiligkeyt die jahen noch gar in guter gedechtnus gehabt und vil 
darvon geredt und ftatlich zugefagt, nichts dorinnen zu handeln e. g. un- 
erfordert und unverhoret, mit dem anhang ob bede parthey wilkurlich be- 
gerten ſich zu scheiden, jo wolt doc feine Heiligkeyt merdfichen rat und 
bedacht daruber haben, nachdem eß die fele antreffe. eur gnad hat einen 
unbefannten guten frundt igt zu Rome den cardinal Tornacenfem'), der durch 
den erzogen von Burgumbi zu der wirde bracht. ift weile, hochgelert und 
erbeitjam, erbentet ſich gar treulich e. g. zu aller fruntfchaft von lieb und 
treu wegen, die eur g. zum Haus von Dfterreich und befundern zu feinem 
yeren Marimilian an allzeit geubet habt. er mag e. g. wol lieb thun 
und iſt aufrichtig mit feinen fachen. er fehreibt e. g. auch hiebey. des⸗ 
gleichen der cardinal von Senis, als e. g. in den briven vernemen wirdet. — 
datum Bamberg freitags nach dem heiligen ofterttage anno zc. Lxxxnı" 2). 


Nürnberg, Kal. Kreisarchiv &. 11 R. 1/1 Nr. 49 fol. 339b. 340. 


949. 
(Brühl) April 7. Erzbifhof Herman von Cöln an Kurf. Albrecht. 
Credenz fir feine Räthe und 2. &. Statthalter zu Heflen, den Hof: 
meiter Hannfen von Dornberg, den Marſchalk Johann Schenden zu Sweins— 
burg und den Stanzler Johanns Stein?) zu Verhandlungen über die Freund- 
halt „dem abſchydt nah, fo Jorgh von Wangenheym, ritter, von euern 





I) Dr. jur. Ferrieus de Clugny, Biſchof von Tournay, Earbinalpresbyter feit 1480 
Same), vgl. Über ihm Hefele-Hergenröther, Eonciliengefchichte VIII 255. Er ftirbt im 
Sttober 1483. Bol. Schmarfow, Melozzo da Forli 200. 

2) Betr, ber Haltung des Papfts zu der Eheangelegenheit, in biefem Jahre, vgl. ben 
Örief befielben an ben archiepiscopus Strigoniensis (wohl ben Bruder ber Königin von 
Inga, jeit Ende 1451 Erb. von Gran). Derf. fol ſich betr. der Ehe Barbaras genau 
elumbigen, eum aliqui referant, matrimonium ipsum esse per verba de pregenti, ali- 
qui vero per verba de futuro, ideoque inde varias controversias querelasque oriri. 
'Zieiner, Vetera Monum, hist. Hungar. sacram illustr. II 483). 

9. ». Stein erfcheint im Nov. 1483 als Rath des Grafen von Stolberg, vgl. Mülver- 
Nett, Reg. Stolbergica 600. 

3) Über die genannten heſſiſchen Räthe fiche Ztſchr. 2c. herausg. v. Ber. f. Geſch. u. 
Atertbumatumbe Weſtfalens XLVIII 28. Über Stein vgl. auch Stölzel, Entwidelung bes 
gel. Richterthums I 406. 
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wegen nejt zu Martpurgk mit uns genomen bait”. gegeben zum Brüell au 
montag nach dem fontag quafimodogeniti anno x. Lxxx tercio. 


Berlin, Kgl. Sausarhiv IK 174a. Or. 


9. Mai. ibid. Erzb. Herman (vertreten durch die obigen und Vol 
predt Schend zu Schweinsberg, Amtmann zu Neinfels)') und Kurf. Albrech 
befunden, daß fie den Antrag des verftorbenen Landgrafen Heinrich vo: 
Heflen, eine Yamilienverbindung betreffend, wiederaufnehmen, und bereden ein 
Che zwilhen dem noch unmündigen Landgrafen Wilhelm von Heilen un) 
Albrechts Tochter Anaſtaſia. Vollzogen wird die Ehe, wenn Anaftafi 
15 Sabre alt. Die Mitgift beträgt 20000 fl. Wiederlegung auf Darm 
ſtadt. Es folgen die üblichen Beitimmungen. Entwurf. gegeben ift ;: 
Onolczpach am freitag nach dem heiligen auffarttag nach Erifti unfers he 
geburt 1483 (9. Mai). 

Aus den Reiten der Aufzeichnungen über die mit den genannten Kur 
Cölniſchen Räthen geführten Verhandlungen ift zu erjehen, daß Albrecht fid 
anfänglich gegen die Höhe der Mitgift fträubte, aber nachgab. Die Nutzun— 
von Darmftadt wird auf 3000 fl. angegeben. Ein Zettel vom 10. Jul 
1483 bejagt: „Siem vı® gulden wellen wir ſchenken unſers oheims von Eolns 
auch unfers fung lantgrave Wilhelms von Heſſen reten, die fie benant haben 
deßgleichen ſchenck unfer fun von Heflen unjern veten auch vı° gulben, du 
wir benant haben und nachdem es pfentlich ift, folch gelt Hin und wider zı 
furen, fo tail unfer fun fein vı° gulden nad) feinem gefallen unter feine rete 
fo wollen wir unfer vı® gulden nach unferm gefallen tailn unter unfer rete 
actum Cadolczburg am donrftag nah Riliani ao. zc. Lxxxıu“. wm“ gulde 
hofmaifter, ı° gulden marſchalk, 1x gulden canzler, xı gulden Grewſſing? 
ı° gulden canzlei, 1j° gulden herr Korg von Wangenheim, 1° gulden mar 
ſchalk, L gulden doctor Keritian?), ı gulden Herr Veit von Beftemberg 
L gulden Herr org von Zedbicz, L gulden Eriftoff von Aufſes, L gulde 
Hanna von Dalheim, ı° gulden canzlei t). 


950. 


(Bamberg) April 9. Biſchof Philipp von Bamberg 
an Sebaſtian von Seckendorf, Hauptmann zu Plaſſenburg. 


— uns hat unſer pfleger zum Veldenſtein und lieber getreuer Ruprech 
Gotzman) bericht, wie ſich etlich vom Plechs) underſtanden haben in unſe 
wildfur am Veldnerforſt“) zu jagen. Da dieſelben es trotz vielfacher Ber 
bote nicht ließen, mußte er ihnen die Garne nehmen, worüber Seckendorf fid 
befchwere und drohe, Erjab für die Garne zu ſchaffen. Das fei nicht de 


1) Schloß bei St. Goar. 2) Der Würzburger Archidiacon Johan Grenfing? 

3) von Hayn. 

4) Die erforderliche päpftliche Dispenfation ertheilt der Biſchof von Eaftello (VI. Kal 
San. 1484), Über deffen fonftige Thätigleit in Albrechts Sachen Bd. I ©. 355 Anm. 2 51 
vergleichen ift. 1492 trat Landgraf Wilhelm zurüd, unter bem Borgeben, er fühle fi trot 
des Dispenfes wegen zu naher Verwandtſchaft im Gewiſſen bedrückt, vgl. Spieß, Brand 
Münzbeluftigungen V 123 f. 5) Btelleicht der Bb. I S. 290 Anm. 3 erwähnte. 

6) FI. in Oberfranten, Bz.A. Pegniß. 7) Bgl. Bb.I ©. 329. 
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Einung mit Kurf. Albrecht gemäß und nicht freundnadbarlid. datum Bam- 
berg am mitwoch nach dem juntag quafimobogeniti ao. ꝛc. Lxxxıu. 

Nürnberg, Germ. Muſeum, Albrecht Achilles 117. Abſchr. 

Seckendorf antwortet (Wbfchr.): Der Betr, dem das Garn genommen 
worden, Habe nicht auf Rothwild, fondern auf Hafen gejagt, was er durfte, 
da Gotzman das nie unterfagt Hatte. Er fei überzeugt, daß Kurf. Albrecht 
und der Biſchof fih um Nagdfragen nicht entzweien würden. Der Bilchof 
möge Rüderjtattung des Garnes veranlaffen. Montag nach mifericorbia bni. 
1483 (14, April), Sedendorf fendet am felben Tage feinen Briefwechjel in 
ber Sache an Albredt. 

951. 
Ansbach) April 21. Kurf. Albreht an M. Johann. 
Plan, Kroffen an Sachſen zu verkaufen. 

Lieber jone. Vogel hat ung gejagt, wie Sigmundt Rotemburg und 
elid) mit im geredt haben, das unfer fweger von Sachſen gern löſen 
wolten die gerechtigkeit uf Eroffen umb ıxvı” gulden. wo es an eud 
gelanget, thut es tröftlich, doch vorbehalten die lofung, dem fie zufteet, 
denn wir wöllen unſer tochter wol mit einem geringern verliehen und baß 
nad) geftalt der ſach, die wirdigkeit hindan gejegt, dann fie itzund verjehen 
it’) und nötigers dortinnen mit dem ubrigen gelt außrichten, aller aben- 
teuer und fare vertragen fein. und ob wir zu fchiden gewönnen von der 
Sleſy herein, jo ligen fie mit allem land vor und. ift ala gut, wir 
hulfen in, als fie und, ob es zu ſchulden köme. halt es in geheym! dann 
wenn es nichts wer, jo ift es befjer gedacht denn geredt, auch jehet in Die 
verihreibung, ob ir fein macht habt. wir fünnen nit dorinnen finden, dag 
verbotten jey, unſer gerechtigkeit nicht einem andern zu geben, fo dem Löfer 
jein gerechtigkeit vorbehalten fey. datum Onolczpach am montag nad) 
jubilate anno ıc. Lxxxun. 


Nürnberg, Kal. Kreisarhiv ©. 11 R. 1/1 Nr. 45 fol. 1802. „hat der Bürtler?) den 
brief wegk getragen am montag nach jubilate.“ 


952. 

Köln) April 2, M. Johann an Kurf. Ernſt und H. Albrecht 

von Sachſen. 

Auf ihr Anerbieten über die Werbung des Propftes von Berlin (betr. 
des Heirathautes) und über die ſächſ.brand. Grenzhändel auf einer perfün- 
ihen Zuſammenkunft zu Newendorf jenfeit Brüds?) am Freitag nad 
Ascenſionis domini (9. Mai) zu verhandeln*), gehe er ein. datum Coln 
am dinſtag nach dem jontag jubilate anno ꝛc. Lxxm". 

Deimar, Sächſ. Erneft. Gej»Archiv Reg. B fol. 34 I 100 Nr. 12. Or. lädirt. 


1) Bgl. Nr. 939. 2) Bote, erwähnt Bd. II ©. 657. 
3) Brüd und Neuendorf in ber Zauche. 
4) Inhalt eines fühl. Schreibens an M. Iohann, geben zu Wymar nf fontag puri 
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ibid. 13. Am 23. April ſchreibt jedoh M. Zohann den Herzögen, | 
jet verhindert, perfönlich zu erfcheinen, werde aber vollmächtige Räthe fdide 
datum Coln [an der] Sprew am mitwoch nad jubilate anno ıc. Lxxxn‘ 


a00000 Bananen. 


Die Herzöge antworten am 26. April (ibid. 14. Conc.). Verhandlungen ve 
Näthen hätten feinen Zweck. Der Tag müßte daher fürs erfte ausfalle 
Sie würden auch den Nominiftrator Ernjt zu Magdeburg, ber wegen bi 
Lehenihaft von „Derrenburg” mit M. Johann in Streit gerathen fei, vr 
dem Auffchube benachrichtigen und ihn bitten, bis zu einer perfönlichen B 
gegnung Alles gütlich beruhen zu laſſen. geben zu Dresden sabbato po 
[jubilate]!) anno etc. Lxxxınr. M. Johann erſucht darauf in einem Schreibe 


vom 29. April (ibid. 15 Dr.) den Tag durch Räthe befuchen zu laſſen. Nu 
fchwere Berhinderung habe ihn vom Kommen abgehalten. Er werde ſeir 
Näthe auch bezüglich der Lehenſchaft von Schloß und Stadt Derneburg üı 
ftruiren. datum Coln an der Sprew am dinftage nad cantate anno ı 


- Lxxxo®. 


953. 
(Neumarkt) Mai 6. Statthalter H. Ottos zu Neumarkt an Kurf. Albrech 


— Önediger herr. an ftat und von wegen unfers gnedigen herren habe 
wir etwas jachen feiner gnaden Hofgefindt und Diener Endreßen Boit vo 
Nined genant von Gemünden und Berchtolden Miülbeden an euer gna 
zu bringen bevolhen, als euer gnad ab ine vernemen werden. Witten, | 
gnädiglih anzuhören. datum unter feiner gnaden fecret dinßtag nach voce 
iocunditati3 anno ıc. Lxxxım?). 

München, Kgl. Allg. Reichsarchiv, Bayr. Bud V 2. 


95. 
Mai 6. Bürgermeifter und Rath zu Lübeck an M. Johann. 
Auf die ihnen dur ihn übermittelte Klage der H. Magnus und Balthajı 
von Medlenburg, fie hätten den herzoglichen Mann Hartih Qubßoumen g 
fangen genommen und fi an dem herzoglichen Landreiter vergriffen, erwider 
fie, daß der erftere fie und vor allem ihre Unterfaffen und Getreuen vo 


ficacionis Marie virginis gloriofiffime anno ꝛc. LxxxIm (2. Febr.). Dem Propſte hatte 
die Herzöge geantwortet, ihr verftorbener Better (H. Wilhelm) würde das Heiratbgut nic 
ohne Urfache vorenthalten haben. Nach diefer müßten fie fich erfundigen (ibid. 7. Conc 

1) Nach der Notiz auf der Kehrſeite. 

2) Kurf. Albrecht antwortet (2a b): Lieben befonbern. ir habt bei uns bie gehn 
auf ein crebenz Enbres von Gmünd. der bat an uns geworben breierlei: wir follen unje 
oheims veinden nicht glait geben, im rechts geftatten und rechts verhelfen an bem breis 
zu Rot, dann fie haben das glait verprochen. 1 und 2 babe er immer gehalten. ad 
babe er geantwortet: haben bie brei zu Rot das glait verprochen, fo wollen wir ime red 
geftatten. bat Hillpolt von Haufen, ritter, unfer ambtmann bafelbft, geamtwort: fie fir 
hinweg, nachdem bie brei tage verfchinen fein nach abſchid bes von Gmünd von Re 
wiewol er im fie fo lang zu halten nicht zugefagt hab. hat er uns weiter bericht, w 
unfer burger einer bafelbft von der dreier wegen prantichaßung geworbert ſoll haben. C 
babe ihm geantwortet, ihm Rechts geftatten zır wollen gegen benfelben. Das wollte er a 
fie (Statthalter) bringen. Ansbach, Dienftag nach vocem tocunbitatis 1483 (6. Mai). 
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Mölln beraubt bat. „ot befft de fulve Iantrider up unjen graven etlife wege 
unde werde gejocht, verfeen unbe unborlide averbaet in dem unjen begangen, 
darto he geichidet was, fo be bekant Heft, dat und gebort to ftraffende.“ 
Erbieten ſich auf die Näthe der Städte Hamburg, Lüneburg, Noftod, Stral- 
und und Wismar zu Gütlichkeit oder zu Recht. — fereven under unfer ftath 
jecret amme avende afcenfionis domini anno x. Lxxxu!). 

Schwerin, Geb. und Hauptarchiv. Gleichz. Abjchr., nach einer freundl. Mitth. aus 

bem Archive. 


955. 
Blattenburg) Mai 17. Biſchof Wedigo von Havelberg an H. Magnus 
und Balthafar von Medlenburg. 

Die von ihnen gemeldete Raubthat könne nicht von Gherke Grevenitze 
verübt jein, der in feiner Gefangenſchaft fer, vielleicht aber von Henrid Gre⸗ 
venige und Hinrid Wardenberghe, offenbaren Beihädigern der Marl. in 
vigilia penthecostes vor Plattenborgh, under unſem fignete anno dni. zc. 
Lxxxım?), 

Schwerin, Geb. und Hauptarchiv. Or. 


Ein Gebächtnißzettel der Herzöge, worin fie bie Gefangennahme und Peinigung 
isoms und ihres Landreiters ober Landvogts zu Zcerrentin, fowie die Beſchädigung ihrer 
Yandwehren rligen. Weimar, Sächſ. Ernfl. Geſ.Archiv Reg. C pag. A411 Nr. 2a. Abſchr. 
Die 9. won Medlenburg hatten fih auf eine große Anzahl von Fürſten und Stäbten, 
darunter auf bie i. Herrn und M. Johaun erboten und mit biefen eine Zuſammenkunft 
in Merboct auf Sonntag nah 11000 Jungfrauen (26. Oct.) 1483 berebet, bie aber nicht 
u Stande fam. Ein neuer Tag follte Sonntag nah Barbara flattfinden. Bereits am 
Dienftag vig. vifitac. Martae (1. Juli) hatten die jungen Herren von Lübed Freigabe ber 
üboms und Annahme ber medienburg. Erbietungen verlangt. 8 Tage nach Jacobi wollten 
je 50 Berittene zu Dömig an der Elbe für bie Herzöge von M. bereit halten. ibid. 
Seiteres Material u. U. Weimar, Sächſ. Ernſt. Gef. Archiv Reg. C pag. 411 Nr. 2a. 
’. Yug. 14659. ©. Magnus und Baltbafar von Medienburg an Kurf. Ernſt und 9. 
Albredt von Sachſen. Auf ihren Brief mit Einlage eines lüb. Schreibens erwibern fie: 
de Entihulbigung ber von Lübeck, „bat fe unfe lantfeften nicht bebben vorhouwen“ ifl 
unmwahr. Sie haben ſich nun an die Biſchöfe von Lübeck, Ratzeburg und Schwerin, bie 
Ritter bes Landes Holftein und die Städte Hamburg, Roflod, Stralfund, Wismar und 
lüneburg mit dem Erſuchen gewandt, die Händel gütlich ober xechtlich zu entfcheiben, was 
bie von Fübed am Sonnabend nah Bincula Petri (2. Aug.) in einem verfiegelten Schreiben 
ingenommen. Am Sonntag nah Aſſumptionis Mariae (17. Aug.) folle dieſerhalb ein Tag 
u Dismar flattfinden, zu dem auch fie ihre Vertreter fchiden möchten. datum Zwerin 
under unfem ing. am binrfldag na vinecla Petri anno 2c. Lxxxımeio, 

Kurf. Emft lehnt am 12. Auguſt wegen ber Kürze der Zeit ab, Räthe zu fenben, 
den Brief babe er erft heut nach Vesperzeit erhalten. geben zu Wißinfels uf dinſtag nad 
Saurencit aunmo sc. LXxxur. (ibid. Conc.) ibid. Or. 9. Magnus uud Baltbafar an 
Kur, Ernft und H. Albrecht. Crebenz für Iohan Knowen deken uude ern Johan Thin 
unbernn terdheren. datum Malldow am mibbewelen na Mathei under unfem ing. 
anno x. Lxxxrm (24. Sept.). 

2) Über bie ewigen Fehden des Biſchofs von Havelberg mit Medienburg fiehe Bd. I 
passim; Nievel D. I 232; Albert, Matthias Döring ©. 117. 

Eriebatjh, Correſpondenz. LU. 17 
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956. 
Mai 23. Bürgermeifter und Rath zu Nürnberg an Kurf. Albrecht. 
Erlafien dem Armman des Klofters Frauenaurah Ulrich Kellihen auf 
Albrechts Bitte die Buße, in die er „verbotener mweingemecdht!) halben“ ver: 
fallen. datum sexts ante dom. trinitatis 1483. 
Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, Nürnberger Briefbücher 38, 164. 


957. 
(Kadolzburg) Mai 30. KHurf. Albredht an Amtleute und Kaftner zu ! 
Beurlaubung von Hinterjafien. 


Unfern grus zuvor. lieben getreuen. wir bevelhen euch uf das 
ernftlichft3, das ir feinen der unjern im ampt urlaubet oder von uns 
ziehen laßt, ir hapt dann von unjern wegen zu yeder zeit als ein reichen 
und ftathaften, der vor nit der unfer ſey, an befjelben ſtat der hinmegt 
fommen fol, doch jo wollen wir dennoch nicht, welcher der unfern uber 
hundert gulden wert hat, ob der jo ein andern jo reichen an fein ftat 
bett, das ir denfelben urlauben oder zu urlauben haben follt, ir bringt es 
dann vor an uns und habt des unjern willen und bevelh. darumb fo tut 
hirinn fein anders, verlaſſen wir uns zu gefchehen ernftlich und genzlich zu 
euch, dann ob yemands daruber ander? dann wie obitet geurlaubt wurde, 
ſoll es doch fur nichte fein und wollen uns daran nichts keren und did 
caftner darzu nit ungeftrafft laſſen. darnach hapt euch zu richten. datum 
Cadoltzpurg am freitag nad) corporis Chrifti anno domini zc. Lxxxun) 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv U. A. 7 1153. Core. 


957 2. 
(Landshut) Juni 9. H. Georg von Bayern an Kurf. Albredt. 


Wil fein Schreiben an den andern Theil gelangen lafien. datum Land‘ 
Hut am mantag nad) Erasmi anno zc. LxXxxım°. 
Nürnberg, Kgl. Kreisarhivo A. A. 7 IT 118. Or. 


1) Zur Sache vgl. unten. Über das Vorgehen Nürnbergs gegen bie Weinfälick 
und das hierbei bei dem Arzte Hieronymus Münzer (Dr. ber Arznei, promovirt zu Pavie 
eingebolte Gutachten ſiehe Abb. der hiſt. Klaffe der 8. Bayr. Alad. d. Wiſſenſch. VII 293 

2) Hier mag angemerkt werben, baß Albrecht in biefen Tagen, „mach dem funtet 
trinitatis“ 1483 2000 rh. fl. von dem Abte zu Heilsbrunn (8. Haunolt) entlehnt, bie ei 
indes nie zurüdzahlt, vgl. Stillfrieb, Klofter Heilsbrunn 276. Bon bem Abte hatte er 
bereit8 gleich nach dem Ableben Dr. P. Wegels, des Vorgängers, 2000 fl. verlangt. Pr 
Urheber biefer Forderung, die gewilfermaßen eine Bezahlung ber landesherrlichen Zu 
fimmung zu ber Wahl bebenten follte, fol camerae principis scriptor Nordlingensi: 
dietus gewefen fein (242), Gemeint ift Lienhard Nörblinger. 
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958. 
Juni 5. Bürgermeiiter und Rath zu Zerbit an die Edlen und wohl 
gebornen, würdigen, geftrengen und ehrſamen „heren Abraham burgaraff 
von Dahnen !), verwehern, prelaten, mannen unde ftetin” des Marfgrafthums 
Niederlaufih. 

Auf die Bejchwerde über Haufung der von Eulendburg?) auf Anhaltifchem 
Öebiete, erflären fie: Sie würden das Schreiben ihren Fürften vorlegen und 
hoffen, daß der Verdacht unbegründet fei. Wäre aber wider Erwarten etwas 
daran, bitten fie, es micht ihnen zuzumefjen. gebin under unßer ftadt fecrete 
ame dumerdage in der octaven corporis Ehrifti anno zc. Lxxxm. 

Zerbſt, Stabtarchiv II 35. one. 


959. 

Kadolzburg) Juni 13. Kurf. Albreht an König Matthias, 

Auf jein Schreiben vom 11. April, das er erft am Pienftag Erasmi?) 
erhalten, erwidere er: er habe die fefte Überzeugung, daß das Verhalten bes 
Kaiferd ehrlich und billig gewefen. Dem Könige gegen die Türken zu belfen, 
ftehe nicht in feiner Macht, wenn aber der Kaiſer Land- und Herrentage 
im Reiche berufe, werde er fih gehorfam und willig erfinden laſſen. Der 
Naijer ſei Dazu bereit, wofern er mit Matthias vertragen würde. Der König 
erinnere an den Tag von Nürnberg. Aus den mannigfachen Schriften der 
Reihöverfammlung hätte der König deren Freundichaft und guten Willen er- 
fehen können. Er hoffe, der König werde auch fernerhin dem AUnftürmen ber 
Ungläubigen, von dem er fehreibe, Widerftand leiften. Den kgl. Brief be 
antworte er deßhalb, um nicht für einen Verächter des Königs zu gelten. 
batum Cadoltzpurg am freitag vor fand Veit tag anno ıc. 1483. 

Dien, Haus, Hof und Staatsardhio 1483. Frid. Gleichz. Abfchr. 


960. 
Nürnberg) Juni 15. Erzbiſchof Johann von Gran, Adminiftrator 
zu Salzburg, an Kaifer Friedrich. 

Der Kaiſer werde von feinem Diener Veit erfahren haben, was er bei 
Herzog Siegmund verhandelt Habe und welchen Beicheid er erhalten, „darnach 
bin ic fomen zu dem von Eyftet und dem von Awgspurg, hab mit yedem 
befunder und auch mit in famentlich eurer k. g. meynung geredet. am jungften 
bin ich geweſen bei meinem bern marggraf Albrechten. und ift ber aller dreier 
furiten meinung und antwurt vaft auf ainen weg gegrundet, dann das mein 
her margaraf mer weiß und weg angezaigt bat, wie man den Dingen nad) 
geen ſulle.“ Alle drei find dem Kaifer zu helfen erbötig, doch ftände das 


1) von Dohna. 
2) Zu ihrem Wiberftande gegen Stein in ber Zoffener Herrichaft, vgl. Bb. II ©. 560. 
627, 3) 3, Juni. 
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nicht in ihrer Macht; der Kaifer müfle einen Tag ausfchreiben. „Darnad if 
ir rat, daz eur E. m' euren Furfurften und furften ire lehen Leibe, dieweil 
aber das nicht geichehe, vermainen diefelben turfurften und furften nidt 
ſchuldig ze fein, euren g. ainicherlai hilf und beiftandt ze tun, zu den fid 
dann die, fo euren Ef. g. funft nicht wol geneigt find ze dienen, auch Halten“ 
Sie rathen, der Kaiſer folle, wenn irgend möglich, perjönlih ins Reich 
fommen, oder jedenfalls feine Vertreter bevollmädhtigen, „zu bem was fid 
auf ſolhem tag begeben mocht, ja oder nayn ze ſprechen on verrer waigrung‘. 
Diefelben follen auch das Eniferliche Siegel bei fih Haben. M. Albrecht rieth 
außerdem noch, die Städte vor dem Neichätage zu verjammeln, Damit dern 
Bertreter nicht nöthig Hätten, die Beichlüffe des Reichsſstags erft an ihr 
Communen zu bringen. Er babe geantwortet, er habe dazu feinen Befehl 
und nur an einige Städte Aufträge erhalten. „und hab warlich meinen hen 
den marggrafen nicht anders merdhen noch kunnen verfteen, dann das er ain 
getreues mitleiden mit eurer E. maieftat hat.” Er wolle dem Kaiſer helfen 
und den Tag beſuchen und müßte er fich in einer „roßpar“ dazu führe 
lafien!), „fo ſolhes euren Ef. g. zu dienft und gevallen kum; folt man aber 
fein darzu geraten mugen oder wollen, als graf Hawg vermaint fol haben 
in dem vorigen tag, fo mug er dafielb auch gar wol leiden”. Er beklagt 
fih, daß Graf Haug ihn beim Kaifer „verfagt“ habe mit unwahren An: 
ſchuldigungen; aber er laſſe jeden reden, was er wolle. Als Ort des Reichs 
tag8 empfahl er der rheinifhen Fürſten wegen Frankfurt ober Würzburg; 
doch herrſche in Ietterer Stadt Sterben und das könnten die, die nicht er 
Scheinen wollten, als Ausrede benuben: das ift die Antwort der von ihm be 
fuchten FSürften; fie find dem Kaiſer ergeben, wenn nicht etwa ihr Herz ander? 
wäre als ihre Worte lauten. Er habe von „aynzigen perfonen“ viel Klagen 
über die Nublofigleit der bisherigen Aufwendungen anhören müflen; der ge 
meine Mann fei deshalb unwillig. Er habe geantwortet, dies „jey nyemant 
laider dann euren k. g., wann eur g. hab fchimpf und fchaden bei einander“. 
Theilt ein Manifeft des Königs von Ungarn mit, worin er dem Kaiſer vor: 
werfe, er habe durch die Wenediger die Türken zum Einfall in Ungarn über 
reden laſſen. Es fei unfaßbar, daß „ein fo Hochgeerte und hochgeſalbte 
perſon“ folche handgreiflicde Unwahrheiten verbreiten könne. Es wäre gut, 
wenn der Kaifer fich verantwortete; fo weit er konnte, habe er auch jdn 
dies Manifeft widerlegt „ich wolt wol, daz der Forlivienfis gen Venedig nicht 

fomen oder aber palder von dann gejchiden wer); der handlung, jo im be 
folhen geweſt und darumb mir wiſſent ift, heit folher Langer zeit nicht be 
durft und bringt nichts anders dann daz man eur E. g. gegen dem babſt 
und andern enden verdechtlig macht, daraus das ſolh ausfchreiben des funigs 
villeicht entftanden, und ift doch im grunt nicht anders dann ſchöne welſche 
wort. fy wellen eur g. für irn vater halten. nu wunfcht ich mir folhe finder 


1) Diefelbe Wendung wie oben Nr. 853. 2) Bol. Fraknoi 1. c. I 252. 
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nicht, die mir zu nichte nutz teren, die ir fachen gros wolten machen mit 
mir und ich folt weder rat noch dinft von in haben. die meynung und der- 
dleich hab ich dem Tegaten Yorlivienft auch mol zugejchriben, do er mir 
Ihreib, wie im groſſen eren er gehalten wurde und in irer aigen koſt und 
zerung, das ich alles wol loben mocht, fo nur euren g. damit geholfen were, 
aber es gehort mer darzu ze." Er begebe fi zu den H. von Sachſen, die 
er zu Weimar zu finden berichtet fei!). gefchriben zu Nuremberg an fand 
Veitö tag anno dni. x. Lxxxm. 


Wien, Haus-, Hof und Staatsarchiv, Frid. 1483. Conec. 


961. 
Juni 24. „Burckart grave zu Mülingen und herre zu Barbey“ 
an H. Magnus und Balthafar von Meclenburg. 


Nahdem fie feine Erbietung auf M. Johann von Brandenburg aus: 
geihlagen, erbiete er fih nun wegen der Gelbforderung feiner Gemahlin auf 
Fruit, Adminiſtrator zu Magdeburg, zu Rechte. geben under unßerem pib- 
one uf dinftag ſenth Johannes baptiften tage anno dom. x. Lxxxnr?). 

Schwerin, Geb. unb Hanptardiv. Dr. 


Am 12. Sept. jchreiben die H. Magnus und Balthafar, wohl an die 
Öerren von Ruppin (Eone. ibid.). Sie wären erbötig, dem Grafen von Barby 
die ihm von ihrem verft. Bruder H. Albrecht als Mitgift zugefagten 3000 fi. 
zu besahlen, wofern der Graf feiner Gemahlin Leibzucht erfüllte und ihnen 
und der Herrſchaft „vorwaringe gefchege”, datum tom Wredenhagen anıme 
ffidage na nativitatis Marie under unßeme ingefegel anno 2c. Lxxxım.' 


I) Bezüglich der Weiterreiſe bes Bifchofs vgl. Weimar, Sächſ. Ernfl. Geſ.Archiv 
Ren. B pag. 326 Nr. 55. Or. Eafpar Slick herr zu ber Weiffenkirhen und zum Ellen- 
bogen an Kurf. Ernft und 9. Albrecht von Sachſen. Er fei heut nad ihrem Auftrage 
mit dem Bifchofe von Gran von Bamberg bis Helbburg geritten, morgen wirb ber Biſchof 
ya Themar im Hennebergiſchen (3 Meilen von Helbburg) Übernachten, er will den nächften 
Tag bis Schmallalden und am Freitag bis Eifenadh. Die Pferde find aber zu müde, als 
bafi das möglich fein Fünmte. Der Btfchof ift felbft ein wenig blöde. Er Hat (incl. Wagen- 
pierbe) 57 Pferbe, wenig Knechte, viel Epellente, unter denen bie nambafteften Jorg Rom- 
jenber vgl. über dieſen Abb. d. hiſt. Klaſſe d. Bayr. Alab. d. Wiſſenſch. VII 300), Wolffgangt 
Slemer, Shmon Hele, Fricz von Blandenfels, Moricz von ber Almen, Erhart Trawner 
und ein Durner.“ — geben uf dienflag fant Johauns tag babtifta anno dui. 2c. Lxxxımo 
4, Iumi). In einem Briefe Kurf. Ernſts an Erzb. Ernſt von Magdeburg (Hertel, Urt. 
End d. Stadt Magdeburg, Geſch. Quell. d. Prov. Sachfen, III 273 f.) vom 10. Juni heißt 
es, ber Erzb. von Gran, ber bei Erzh. Siegmund, den H. von Bayern und M. Albrecht 
bereits geweſen ift, werde Donnerflag oder Freitag zu ihm (Kurf. Ernſt) kommen. 

2) Magdalena, die Tochter H. Johanns IV., Tante der H. Magnus und Balthafar 
von Medlenbura, Witwe H. Wartislaws von Pommern, heirathete 1482 den Grafen Burlarb 
von Barby, vgl. Barthold, Geh. von Rügen und Pommern IV 399. 
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962. 


(Graz) Zuli 1. Bischof Johann von Meißen und Ritter Heinrich von Ente 
an Kurf. Ernſt und H. Albrecht von Sachſen. 


Sonntag St. Beitstag (15. Juni) find fie nach Graz gekommen, haben 
Montag Audienz beim Kaifer erlangt und das Verſprechen baldiger Abfertigung 
erhalten. Am Mittwoch nad Johannis baptıftä (25. uni) erhielten fie gni- 
digen Beſcheid. Der Kaifer hat die Verleihung der Lehen und Regalien des 
angefallenen Fürſtenthums Thüringen bewilligt und ihnen diefelben an ihre 
Herren Statt geliehen. In Saden des Kurf.!) von Mainz wurde ihnen er 
öffnet, daß der Erzb. von Gran dieſerhalb Befehle Habe, die ihmen zujagen 
würden. Im Streite des Aominiftrator® von Magdeburg mit der Alten 
Stadt Magdeburg hat der Kaiſer die lebten Briefe aufgehoben und die Stadt 
angewiefen, gemäß dem Abſchied von Nürnberg ihrem Herrn Ausrichtung zu 
thun, glaube fie fi befchwert, jo möge fie fi an den Kurf. Albrecht von 
Brandenburg und den Biſchof Wilhelm von Eichſtädt wenden, die kaiſerlichen 
Commifjarien in der Sahe?). Im Ungarifchen Handel habe der Kaifer ihnen 
aus mancherlei Urfache abgefchlagen, zu teibingen. Melden „das wir Nideln 
von Kokeritz fchrift zugefugt und Er ime die zukomen, ift nf freitag nechft Hann? 
fein fone bey und zu Grätz erichinen, auß des werbung wir nad) bevelke 
ſeins vater8 herrn Sorgen vom Stein gehapten fleis und dobey vormerdt, 
das Nidel von Kokeritz bey dem konig vervolgung gutlichs handels zu er- 
langen verhoft." Der Kaifer hat es aber auch diesmal abgeihhlagen?). Weitere 
Mühe im Ungarifhen Handel Halten fie für vergeblihd. Sie warten nur 
noch auf Ausfertigung ihrer Briefe und gedenken, fih in 2 oder 3 Tagen 
von hier zu erheben. datum Grätz dinftags vigilia vifitacionis Marie vir: 
ginig anno 2. Lxxxım. 

Dresden, Hauptſtaatsarchiv W. A. Sefandtichaften 20. Or. 


963. 

(Kadolzburg) Juli 1. Kurf. Albrecht an [Bürgermeifter und Rath zu Eger). 

Sendet die Klage des Edlen Herrn „Niclas Sid zur Weiſſenkirchen“ 
gegen fie mit und verlangt unverzüglich zu wiſſen, was fie dem Könige ver- 
leumderifhes über ihn gejagt. damit er fich entichuldigen könne. Er ja 
ſolche Dinge nicht von ihnen gewöhnt und rathe ihnen, fi vor ihm zu hüten. 
datum Cadolczpurg am dinftag vor unfer frauen tag vifitacioni8 anno ꝛc. 
| Lxxxımu“”, 
1) Eger, Stadtarchiv. DOr-Zettel. 





| | . 1) Albrecht, Sohn Kurf. Ernſts. 2) Bgl. unten S. 274. 
| | 3) Vgl. Br. I ©. 39. 
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964. 
Juli 9. Bürgermeifter und Rath zu Nürnberg an Kurf. Albrecht. 

Wollen die in ihrem Streite mit Ritter Hans von Sedendorf gemachten 
Öefangenen Albrecht zu Biebe betagen und von ihm angefebte gütliche Ver⸗ 
handlungstage bejuchen Laffen. datum feria quarta poft Kiliani 1483). 

Nürnberg, Kol. Kreisarchiv, Nürnberger Briefbücher 38, 176. 

In derfelben Sache verantworten fie fih gegen die Anfchuldigungen 
Sedendorfs, die Shrigen hätten ihm ein Kind erjchlagen, feine Weiber ge- 
mißbandelt ꝛc. ©. habe einen der Xhrigen auf des Reichs freier Straße be- 
raubt und gefangen, wogegen fie fi hätten zur Wehr fegen müſſen. datum 
feria 2 ante Riliani 1483. 7. Suli. 179b. 

In einen Aufſchub der dieferhalb angeſetzten Verhandlungen willigen die 
Nürnberger am 17. Juli und erbitten gleichzeitig die Verlängerung der Ge- 
Hellungsfrift für ihre zu Uffenheim wegen verfahrenen Zolles verhafteten 
Fuhrleute. datum am pfinztag nah Margarethe 1483. 182b. Neue Be 
ihwerbe fiber Übergriffe Sedendorf8 erheben die Nürnberger am Donnerstag 
vor Betri ab vincula (31. Juli) 188. b. 


965. 
Schwabach) Juli 19. Kurf. Albreht an M. Johann. 
Ausaleih mit den Altmärkifhen Städten. Hülfe für Medlenburg. 


Lieber jone. als ir uns gefchriben habt der Altmerdifchen tete halben, 
hören wir gerne, das ir mit ine vertragen ſeyt, und bedundt ung be- 
quem umd gut jein dem vertrag, den ir anzeigt. auch unfern oheimen von 
Dedelburg mit einem gereifigen zeug zu dienen und zu volgen?), gefelt 
uns auch nach herfomen unfer verwantnus. des Tannbergers?) halben, 
dem haben wir geichriben ), fi) anheym zu halten, fo im eur liebe werd 
\hreiben, das er fich zu ftund Hinein zu euch fol fugen. den mögt ir ge 
brauchen oder nach eurm bevelh ine fie nuten zu laffen. Bittet um Hunde, 
und, da er gerade in der Altmark fei, um Überfendung eines von feiner 
„geiwen von Medelburg* für ihn dem Magdeburger Dompropfte5) über- 
jandten Windhundes. datum Swabach am fambftag nach Margarethe anno zc. 
Lxxı. 


Nürnberg, Kal. Kreisarchiv ©. 11 R. 1/1 Nr. 45 fol. 180 b. 


1) Auf demielben Blatte Nürnberg an Kurf. Albrecht. Erbietet ſich dem Fri Schilling 
‚u Tonzftat gegen ben Prewen (Praun, aus der bekannten Nürnberger Familie?) Recht zn 
gewähren. datum sabbato post Udalrici 1483 (5. Juli), (1768). 

2) Dal. Nr. 896. 897, 3) Der bekannte Bagenburgmeifter. 

4) ibid. 1806. Schwabach, Freitag nah Margarethe 1483 (18. Juli). 

5) Der oft genannte Melchior von Meckau, ber fpätere Carbinal. 
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966. 


(Gottorp) Juli 21. Königin Dorothea von Dänemark an H. Magm 
und Balthafar von Mecklenburg. 

Zeigt an, daß fie am Montag nach inventio Stephani (4. Ang.) mc 
Lübeck fommen wolle. datum an unfem flote Gottorp ame avende fan 
Marien Magdalenen anno x. Lxxxun. 

Schwerin, Geb. und Hauptarchiv, Dänifhe Be. Dr. 


ibid. Or. Am 28. Juli theilt fie den Herzögen mit, daß fie gem ı 
ihnen am nächſten Freitage zu Herenborh!), eine Meile von Lübed, ; 
fammentreffen würde. Kloſter Preetz „ame daghe PBanthaleonis anno 
Lxxxm#?). 


967. 


(Ellwangen) Juli 31. Graf Eberhard d. J. von Württemberg 
an Kurf. Albrecht. 

Bittet, ihm den Hofmeifter Erkinger von Sanßhem?), Eybolt v 
Liechten *), oder Konratten von Enoringen®), Ritter, zuzufenden und ihnen 
geftatten, ihm den Rathseid zu Leiften. Er ſelbſt werde alsdann zu Albre 
fommen und ihn um weiteren Rath für fih und feine Hausfrau erfud 
geben zu Elwang uf dornftag nad Jacobi apli. anno dni. ꝛc. LXxxxin. 

Berlin, Kgl. Hausarchiv IK 10C 6. 34 Dr. 


Fertigung gein Stutgarten an bede von Wirt. am freitag becollacio: 
fancti Johannis anno x. Lxxxm (29. Aug... Berlin, Kgl. Hausard 
Nr. 579. Conc. Item von unſers g. herren dochter wegen, die ift verm: 
ein teil, daS ander auch verweift und angezaigt auf etlich Tellerei, haben « 
gnad unferm g. herrn geſchr., dag ir fie verweilen mwolt an etlichen end 
nemlih zu Nurtingen, Kirchen oder WVeiblingen, hat unfer gnediger herr ı 
genommen nad laut des heyratbriefs, fie dorauf zu verweilen. ift un 
onedige frau hie, mit der wollen wir uns beiprechen, an welhem ende 
die verweyfung der ganzen fumm nemen woll under den enden, bie ir c 
gezaigt Habt. Gefandte find Ludwig von Eyb und Albrecht Stieber. 

16. Sept. (ibid. Eonc.) Kurf. Albrecht an Gräfin Elfe. Sende ? 
Schriften feiner Briefe an beide Grafen von Württemberg. datum Cabelßpı 
am dinftag nach eraltacionis cruci® anno 2c. Lxxxım. 

17. Sept. (ibid. Eonc., an der Seite des Briefes fteht vacat.) De 
an dieſelbe. Schickt Abfchriften feiner Briefe an beide Grafen von Württe 
berg. ir beit gnug an v“ gulden, aber man ift euch das vor got ſchuld 
fo ir das folt außrichten, das im vertrag auf euch geſetzt iſt; habt ir es a 
verwilligt, als wir horn, fo mußt ir e8 halten. unſer fon, euer gemal 
hat das land begeben, das muß er halten, aljo mußt ir auch thon, er fo 
dann mit willen mer erlangen, das konnt ir nit bas thon, dann buch 


1) Herrnburg, Di. Im heut. Fürſtenthum Ratzeburg. 

2) Die Begegnung bezog fich wohl auf die Poggwiſch'ſche Fehde, im bie auch die M 
grafen eingriffen. 3) Erdinger von Seinsheim. 4) Ewald von Fichtenftein. 

5) Konrad von Kuorringen, Amtmann zu Waflertrübingen. 
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mumen die von Monta!,. datum Cadolzdurg am mitwuch nad) crucis 
exaltacionis anno zc, Lxxxım“. 

ibid, 27. Sept. Ludwig Vergenhanß, doctor, brobft zu Stutgart und 
canzler und Diether von Wenler, Ianthofmaifter, an Ludwig von Eyb. Haben 
ven Abſchied in ihren Verhandlungen betr. Gräfin Elfe Berweifung an „unfer 
anedigq" gebradjt, dieje willige ein, „das unfer gnedigen frauen nun der brit- 
teil an fraveln und fellen angefchlagen und für gult gerechet werd”. Dies 
Öönne, wenn Kurf. Albrecht Räthe hierher ſchicke, endgültig beichloffen werben. 
datum uf ſamſtag vor Michahelig ardhangeli anno x. Lxxxiu. (Or) Eyb 
antwortet (Eonc.) am (2. Det.): Kurf. Albrecht werde fie (mohl Eyb und 
Stieber) vor Martini zur Vollziehung zu ihnen ſchicken. Sie mögen dafür 
iorgen, daß der Landichreiber zugegen fei. ibid. Eyb an Gräfin Elfe. Schickt 
den obigen Brief abichriftlih ein. datum am donrftag nad) Michaheliß ao. ꝛc. 
Lxxxn, ibid. 90. Kurf. Albrecht an Gräfin Elfe Conc. Hat ihren 
Brief zerrifien. unſer rete werden fi itzund erheben uf montag eur ver- 
werlung Halb und hinauf gein Studgarten reiten, darumb bit eur mumen, 
irn herren zu biten, das er do bleib, als wir im dann gefdhriben haben, 
damit eur jach zu end lauf, got geb das ed der von Eiftet wol richt, fo ift 
es alles deſter befier. doc nichts defter mynder fo habt vleys, das eur herr 
‚ein innjigel do hab, eur vermechnus zu verfigeln, damit man die alten brive 
jegen den meuen ubergebe, das eins mit dem andern zugee und euch nichts 
in bie fach fall, dann die leut werben uch nicht huldigen, eur herr hais dann 
ala wol als der alt. darumb tut vleys bey eurm Herrn, das der fchreiber 
nit dem figel do jey. datum Cad. am freitag aller Heiligen abent anno zc. 
Lxxxm“" (31. Det.). 

968. 
Auguit 6. Fiscal Hans Kellner an Kaifer Friedrich. 

Dem Raifer werden die Noth und die Schulden der kaiſerl. und Reichs- 
Nabt Weißenburg „am Norgkaw“ belannt fein. Nun werde fie von denen, 
denen fie „Leibgedings und ewiger zynß halben verhaft und verpflicht” ift, 
um Bezahlung angegangen und da fie das nicht vermöge, werbe fie mit geift- 
hen und weltlichen Rechten bebrängt, ihre Bürger gefangen, ihr Gut ge- 
nommen und ihnen bereit3 das dritte Jahr jedes Wandeln vor den Thoren 
unmöglih gemadt. Die Bürger fünnen weder ihr Getreide einbringen, noch 
ihr Holz gebraudhen und leiden große Noth. Am Samftag vor Beter Paul 
haben einige ihrer Gläubiger ihre Mühlen überfallen, mehrere Leute tobt ge- 
‚lagen, jogar Eleine Rnaben gefangen, Pferde und Kühe hinmeggetrieben 
und die Mühljteine, Tröge und alles Mühlgeſchirr zerichlagen. Die Bürger 
önnen num nicht mehr ihr Vieh erhalten. Bei dem gefchilderten Überfall 
haben die Mrmenleute nadend davonziehn müffen; Kinder wurden aus ihrem 
Vager geworfen und ihnen die Windeln genommen. Am Freitag vor Mar- 
garethen Haben nun die Gläubiger die vier Dörfer Kalldorff, Wenngenn, 
Sibart und Ruperßpuch?), die die Stadt gar nichts angehen, fondern ins 
faiferl. und Neichsammanamt Weißenburg gehören, ausgeplündert. Die 


I) Die Gemahlin Eberhards d. A. war eine Markgräfin von Mantua. 
2) Rablborf, Wengen, Biburg, Rupertsbuch bei Weißenburg. 
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Noth in der Stadt ſei jo groß, fo daß fich die Gemeinde bei nächtlicher & 
ohne den Rath verfammelt habe und wenn nicht eine Botfchaft, die 
Nürnberger dem Kaifer zu Ehren dahin gefandt haben, intervenirt bi 
wäre viel Unraths daraus entftanden. Die Stadt habe ihn (K.) bereits m 
mals um Hülfe angefleht. Käme man ihr nicht zu Hülfe, jo würde 
Stadt dem Reiche verloren gehen; die Bürger würben fie verlaflen, 
bereit3 viele gethan haben. Er felbft fei Trank geweſen, jebt zwar auf 
Wege der Beljerung, aber noh an Händen und Yüßen ſchwach. Cr foı 
zu ihm, fo bald er könne. Sollte M. Albrecht wegen „der gedachten 
ſchicht am ammanampt zu Weißemburg begangen” an ihn fchreiben, fo | 
er, die Antwort bis zu feinem Eintreffen aufzufchieben. datum am mitwo 
fand Sirt tag anno xc. Lxxxur'!). 

Innsbruck, 8. 2. Statthaltereiarchio Sigm. XIV b. Miscell. 1481—1484. Oi 


969. 
(Schwabach) Auguft 7. Kurf. Albrecht an Bürgermeifter und Rat 
zu Windsheim. 

Betr. der Gefangenen werde er ihnen Auskunft auf unfer lieben frı 
tag wurzweih, wo er alle Umtleute zu fich befchieden, geben. Alsdann |ı 
fie auch Boten und die Gefangenen herſchicken. Schwabach, Donnerſtag 
Sirti 1483. 

Nürnberg, Germ. Muſeum, Albrecht Achilles. Dr. 


ibid. (Or.) 12. Aug. Albrecht an diefelben. Wilhelm von Geinst 
zu Hohen-Rottenheim?2) Hage ihm: während fein Bruder z. 3. mit 
Friedrich unterwegs fei, hätten fie deſſen Vogt und andere Leute gefar 
genommen. Da ©. fein Rath, Hofgefind und Hofmeifter feiner Gemahlin 
verlange er unentgeltliche Sreilaffung der Gefangenen. Er werde gegen 
Ansprüche Recht gegen fie geftatten. Schwabach, Dienftag nad) Laurentii 1: 

Desgl. 17. Oct. Dr. ibid. Da fie ihm gütliche Verhandlungen mit Exdi 
von Seinsheim?) der gefangenen Knechte halber zugefagt, ernenne er il 
als Verhandlungstag Kadolzburg, Freitag nach 11000 Jungfrauen (24. & 
Auh Michel, Herr zu Schwarzenberg, Amtmann zu Kitzingen, fei gela 
Kadolzburg, Freitag nah Galli 1483. 


1) Bgl. Janſſen, Reichscorrefpondenz II 402 und oben Nr. 921. Berfuche bes Bi 
von Eichftädt, verfchiebene Städte zu einer Hülfsaction für Weißenburg zu bewegen, fü! 
zu feinem Ziele. Wie der Biſchof Freitag vor Philippi et Jacobi (30. April) 1454 
Kaifer fchreibt, fehlte auf einem hierzu berufenen Stäbtetage Ulm entfchulbigt. Die mı 
Städte baten nach Anhörung der Noth Weißenburgs um Bedenkzeit; hernach Iehnten ! 
lingen und Augsburg ab, indem fie fih mit eigner Noth entichulbigten. Nürnber 
Härte, das thun zu wollen, was die andern Stäbte thäten (Junsbruck 1. c.). And 
Regensburg wanbte ſich ber Kaifer mit der Aufforderung, für Weißenburg einzut 
Gemeiner, Regensburgifche Chronik III 709. Über dem fpäteren Berlauf der Sache 
auch Ehmel, Urk. Briefe und Attenftüde 3. Geh. Marimilians I. (Litt. Ber. X) 57 

2) Heut verfallenes Schloß bei Ochſenfurt. 

3) Über diefen vgl. oben passim und Correſpondenzbl. d. Geſ.Ver. d. deutſchen 
u. Aterthbumsvereine 1893 ©. 64. 


1483 Auguft. 267 


970, 
(Schwabad)) Auguft 17. Kurf. Albreht an M. Johann. 
Geleitsbruch in Brandenburg. 

2ieber fone. der ftatfchreiber der Newenftat Brandemburg ift mit 
einer credenz geweſen bey uns, als auch emalen gefchehen ift zu Sieyg!). 
do haben wir ine mit eur und unfrer rete rat dorinnen abgefertigt, wie 
man in den Dingen handeln folt, damit e8 zu end köm. aljo wert e& nu 
etwelang und beclagen fie fi) groffer zerung, koſt und mue, die ine dorauf 
gee. wie fünten wir im die leng thun, fo es nit zu end wil laufen, die 
(lag alwegen zu dulden. wir mußten jo hindennach helfen, das es zu 
end füme und die clag aufhöret. wir finden im grunt zwey: ein loſe 
perion, die nichts heldt. dag ander, daß er gefangen ift worden im gleit. 
it wer. yedoch jo fliehen fie zu recht Kinder euch an unfer ftat, alleyn 
das es zu end kumm. nun ift fwer dorinnen zu handeln. es trifft an 
gleyt, das als lauter fol fein, als die fonnen am mitten tag, fo 
mifft es auch an glubd und eyd, die jener nicht heldt. darumb ift unfer 
bevelh, wie vor auch zu Slaytz gefcheen ift, das ir die ding under die 
handt nemet, damit bede teil der in der gut bey euch bleiben. fo fprecht 
im namen gots auß und Helft euch und ine der fach zu friden, will das 
nicht fein, jo nembt den fteden felber in die handt und figt zu gericht 
und laßt die haubtſach mit urteil aufgeen. wer fan die fubtiliteten all 
außrichten? iſt Doch ſchier vierley verhörung aus einander gangen. fo 
ir dann jelber in eur eigen perfon an unfer ftat urteil gebt mit rat unfer 
vete dortinnen in treffenlicher zale geiftlih und werntlich, nachdem e3 ein 
haubtitat berürt, ſich zumbt, ſneydt ab alle beiwerd zu clagen, das Tüßel 
oder ye gehört ift worden, von eins marggraven perfünlichen urteil zu ge 
Ihehen, ſovil wir der lauft dorinnen wiffen, und verlaffen uns des zn 
geiheen genzlich zu euch, damit die fach zu end lauf und deßhalb die clag 
nit wider an uns lang. datum Swabad) am fontag nad unfer lieben 
frauen tag afjumpeionis ao. x. Lxxxm. 

Bedula. Lieber fone. wie feit ir fo leichtfenftig, das ir ein ſolche 
janfte ſach ruen laßt oder ander leut teidingen? ift euch das gelt er- 
laydt? woraus maynt ir do die langen verzug wachſen. dann das man 
gern gelt hett? hayßt der fach in der gute bey euch bleiben bede teil 
und gedendt, das euch ein gulden oder mu° werd uf das mynft 
von den von Brandemburg in geheym, das es fein menjd er- 
jar, umb den gleitsbrud), und fagt ine zu, jen abzutragen und gebt 
demjelben im geheym 1° gulden, das er davon außricht die xv gulden und 
das ine die von Branndburg der urfehde Iedig zelen. und laßt euch ine 
ein urfehde thun uf ein neues, die gefandnus und was ſich dorinn be- 
geben hat, mit zu anden noch zu rechen, er noch yemands von feinen 


1) Bol. Ar. 860. 
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wegen; jo wurdt euch gelt und fterdt unfer gleit und behalt die von 
Branndburg in gutem willen und macht den clager in geheym unclaghaft. 
das würdt yederman loben fur ein weißheit und ift ere und nutz daben. 
will aber dag nit fein, fo laßt die urteil geen im namen gots, damit unfer 
gleit in Freften bleib und der boßwicht dannoch nit geſterckt werd, was er 
gelobt und gefworn Hab, das er es nit Halten fol, wiewol es fich beds 
mit ayn nit erleydt, ir findt im wol ein maß, dann das gleit fol man jo 
halten, es gee funft, wie es wöll. fo ift auch billih, was er verwilligt 
hat gegen feinem widerteil dem Lanen, das er das Halt und fie ine de 
uberigen ledig zelen und euch das von unfern wegen verpuffen. doch jo 
gedendt die ding zu verjorgen mit dem Swanebeden, das nit furder un- 
rate doraus wachs und vergenugt in felber von dem, dag euch wurdt. 
datum ut supra. 


Bettel 2. Lieber fone. der ftatjchreiber jagt. das der Smanebed 
uber furftenbrief einen burger zu Branndburg hab geladen, wiewol man 
vor erkannt hab, furftenbrief zu Halten. fo man doch nu geiprochen, der 
fol antworten, können wir wol abnemen, das ſolchs on mercklich urſach 
nit gejchehen mag fein und gedenden, es ſey villeicht urſach, das Swane- 
bed nicht ayns oder ficher vor ine fey; haben wir mit im davon geredt; 
maynt er, im folt frid und gleit3 gnung gegeben werden. doch haben wir 
im bevolhen das furbringen in fchriften zu begreifen, jo wöllen wir es 
euch zufchiden und bevelhen nach gebürnus dorinnen zu handeln; ſolchs 
furbringen findt ir hirinn verfloffen!). datum ut supra. 


Nürnberg, Kgl. Kreisarhio S. 11 R. 1/1 Nr. 45 fol. 181. 1820. „nf bes flat 
fchreibers won Brandemburg einbringen den Schönbeden antreffenbe”. Hinein 
geihtdt Sonntag nad afſump. Marie (17. Aug.). 


1) ibid. Hochgeborner furfte. guebiger herre. nachdem die von Brandemburg an 
eur gnad haben bringen Laflen, wie Eurt Smanebede den burgermeifter Claus von Gülen 
vor eurer gnaden rete zu recht geheifchet und befchnfpigt bat, haben die von Brandemkur: 
etliche furftliche privtlegia und (Borl. uns) funderlich eins durch eurn gnaden gegeben fur: 
bracht, das man bie von Brandenburg nicht auf ber flat fol laden, befumber fie follen zr 
recht fleen wor iren ſchulzen und beten, fie barbey zu behalten. ift fur recht gefprochen 
das Claus von Gulen fol Swanebeden antworten nad gethanen fachen wor eurn gnader 
rete und zu dem male durch marggrave Sohannjen eurn gnaden fone und unfern gnebiger 
berrn erkant ift worden, ber von Brandenburg privilegia bey irm wirben zu bleiben. all 
ift das urteil wider bie privilegia der von Braudburg. darumb bitten bie von Brand 
burg eur gnad, das man Curt Smwanebeden wenfe fur ben ſchulzen zu Brandburg, bo it 
bie von Brandburg zu und ab ficher und ungenerlich wöllen gleiten, uf das ir privilegii 
bey irm wirben bleiben mögen, als vormals erkannt ift worben. wöllen die von Brand 
burg gegen jeurn gnaden mit umbertenigleit gerne vwerbienen. batum 2c. Bgl. aud 
Raumer, Cod. cont. II 183; Riedel A. IX 220 f. 
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71. 


(Leipzig) Auguft 21. Kurf. Ernſt und H. Albrecht von Sachſen 
an Kurf. Albrecht. 


Ihre lieben Getreuen Heinrih und Dietrih von Peulwig hätten ihnen 
gemeldet, daß jein Hauptmann zu Hof, Herr Hand von Aufſeß, Ritter, einen 
Mann des Frühmefjerd aus dem Gerichte zu Gefell der ſächſ. Obrigkeit ent- 
riſſen und nad Hof geführt habe. Das fei nicht dem Bertrage von Schleiz 
gemäß. Bitten um Ubjtelung. datum Lyptzk am donerftag nach afjumpcionis 


Marie anno ıc. Lxxxm®. 
Weimar, Sächſ. Eriefl. Geſ.Archiv Reg. B fol. 35a Nr. 220 31.3. Gone. 


ibid. BI. 5. Dr. jehr lädiert. Heinrih und Dietrich von Peulwitz an 
die jungen Herren von Sachſen: Sie haben ihren (d. j. H.) Brief dem Kurf. 
Albrecht übermittelt, deſſen Antwort, wie befohlen, geöffnet und daraus er- 
chen, daß Albrecht entgegen der Schleizer Beredung mehr Recht zu Gefell!) 
beanjpruche. Stellen den Herzögen das weitere Verfahren anheim. Seit 
Nenihengedenten habe kein brandenburg. Schuß über die Pfarrkirche und 
teinerlei brandenburg. Obrigkeit über die Leute des Pfarrerd und des Früh— 
meſſers bejtanden. datum am dinftag noch nativitati3 Marie anno x. Lxxxım“" 
9. Sept). Zettel. Der herzogl. Diener und Kanzler Magifter Beter?) 
habe ihnen zu Kadolzburg auch den folgenden Brief überantwortet, ben fie 
mitjenden. (Stehrjeite Ranzleinotiz „dem obermarjhald furzutragen“.) ibid. 
BL. 6. Hanns von Nuffeß, Ritter, an die jung. Herren. Dr. Nach ein- 
gehenden Erfundigungen könne er nur feftftellen, daß das Halögeriht zum 
Sefell ſächſfiſch ſei und 3. 8. den von Peulwit zuftehe, das Lehen der Pfarre 
und der Frühmeſſe und der &erichtözwang der Unterthanen derjelben außer- 
yalb des Halsgerichts brandenburgifch fei. Die beregte Angelegenheit berühre 
num nicht Hals- und Hand, daher fei fein Verfahren berechtigt geweſen. s. d. 
Auf der Kehrſeite de3 Schreibens die betr. Abſchnitte aus der Betheidigung 
on Schleiz. Albrecht recapitulirt in einem Schreiben an die Herzöge (Dr. 
a 7, (28. Aug. 1453) die Streitſache. Dienfte, Gülten, Gerichtöfälle, die 
in ven Beutel fliehen, gehören ihm zu, Criminalfachen den von Peulwitz. 
som ſei wohl befannt, daß die letzteren dem Zebitzer (Zedwitz) feine Ge 
tige abgelauft haben, damit haben fie aber doch nicht den ihm (Albr.) 
gehörigen Kirhichub erworben. Wenn alle Gerichtshändel vors Halsgericht 
gehörten, was nübte ihm alsdann fein Gericht? Er werde den von B. 
einen Eintrag thun, bitte aber, fie auch im Baume zu halten und alle 
Drohungen zu fparen. Die That der von P. fei unberechtigter Muthwille. 
datum Cadoltzburg am donrftag nach Bartolomei apojtoli anno zc. Lxxxım“", 
Der Streit kam jobald nicht zur Ruhe. Noch im Jahre 1496 beftreitet 
N. Friedrih in einem Schreiben an Kurf. Friedrih den Weifen und 9. 
Johann von Sachſen, daß ihnen der Schug über die Kirche zu Gefell zuftehe 
und dab ©. im ihrem Lande liege. datum Onnolgbah am famftag nad 
Apollonie anno ⁊c. xcvı®. (ibid. BL. 8. Or. 13. Febr.) 


1) Bol. Nr. 861. 2) Arnolt. 
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972. 

(Kadolzburg) Auguft 24. Kurf. Albrecht an Papft Sirtus IV. 

Sirtus babe auf feine und des verftorbenen K. Chriftian von ? 
mark Bitte, feinen Rath und Secretär Albert Kliting, Propſt von Ham 
zum päpftl. PBrotonotar ernannt!).. Es eriftire aber keine Urkunde bier 
Bittet, damit nicht foldhe, die Stadt Hamburg mehr als den Einzelnen eh 
Würde verloren ginge, die Urkunde ausfertigen zu lafien. ex oastro 
Cadoltzburgh, 24. Auguft 1483. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv A. A. 7, 155. one. 


973. 

(Heidelberg) Auguft 30. Pfalzgraf Philipp an Kurf. Albredt. 

Auf fein Begehren, er jolle feinen Räthen, die er zum Tage von Gı 
ihide, Befehl geben, mit Albrechts Räthen weiter nad Stuttgart zu rı 
um daſelbſt zwifchen den beiden von Württemberg gütlich zu verhandeln, 
dag recht vermitten blib“, erwidere er: Den Brief babe er erft erde 
nachdem die Seinen ſchon nah Gmünd unterwegd waren. Leider 
Albrecht feinen jüngften Brief noch nicht erhalten; darin theile er mit, 
Graf Eberhard d. U. z. 3. zu folden Verhandlungen nicht geneigt 
Daher unterlaffe er e8, feine Räthe nah Stuttgart zu ſchicken. Graf 
hard d. A. befuche ihm übrigens demnächft, er werde alsdann mit ihm fpr 
und dag Nefultat der Unterredung ihm mittheilen. datum SHeidelber 
lamftag nad decollacionig Johannis anno x. Lxxxm. 

Berlin, Kgl. Sausardiv 1K 10C. 6. 41. Or. „ift gein Cadolezpurg geam 

am mitwuch nach Egibti (3. Sept.). 

Am 13. Aug. (42) Dr. Hatte Pfalzgraf Philipp an Kurf. Albrecht 
fchrieben: Beide Grafen von Württemberg feien jebt bei ihm im Zeller Ba 
gewefen, er habe aber weder an ihnen, noch an ihren Räthen irgend we 
Zwiſt bemerken können. Er werde aber bei Eberhard d. U. dieſerhalb 
ftellig werden. Ihm felbit fei das Bad gut befommen. datum Heidelber 
mitwoch nad Laurencit anno dni. ze. Lxxxınm. ibid. 27. Aug. (37 5 
Philipp an Albrecht „inn fin hant“. Sendet einen Brief Eberhards d 
in der Sade?). datum Heidelberg uf mitwod nad) Bartholomei annı 
Lxxxum. 

ibid. 44. Dr. Graf Eberhard d. J. an Kurf. Albrecht, 8. Sept. — 
ſchick eur Tieb ein ufzeichen und vorderung von meinem lieben vetter, d 
ih zu eur lieb und rate fomen bin und das anfinnen, das eur lieb an me 
herrn und ohemen den pfalzgraven und daruf fin antwurt, aud etlih 


1) Vielleicht gelegentlich von R.8 ital. Reife 1474. 2) Wohl Liebenzell bei G 

3) Gemeint ift wohl der folgende (ibid. 35. Abſchr.) 16. Aug.: Trog oftmaligem 
fuchen kenne er noch immer nicht den Inhalt der Beſchwerden feines Vetters. Bel 
feien ihm nur Meine, unbedeutende Händel. Demnächft ſei Übrigens wieber ein Te 
Ausfiht genommen, Über den er berichten werde. Er und alle feine Räthe feien 
Frieden geneigt. datum GStutgarten uf ſamßtag nad unfer lieben f. tag afſumpe 
anno 2c. LXxxIIL 
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von meinem Tieben veitern graff Eberhartten dem eltern und daruf min ant- 
wurt und uf ben legten brief, des datum wyſt zu Stutgarten uf montag 
nah Zaurench (11. Aug.) hat eur Tieb eur rät her gen Stutgartten gefchidt, dy 
hand die ervorbrung angeftelt bys uf Galli (16. Oct.) nechſtkunftig. ver- 
maint fin Lieb, ih ſy ſchuldig nach Iutt des alten vertrag dem benanten 
gemainen zu bitten, jo vermainen ic), jo der left vertrag wuft, dag all unfer 
rate uns bayden in gemain jwern jollen und minem vettern ald dem regivendem 
herrn, deshalb es mit mer ift als vor, fondr ih ganz kain rat habe, der mir 
alein verwonet ſy, eur lieb fruntlih und vlyffig bittend, die brief und ver- 
treg zu leſen“ und ihm dann zu rathen, aud ihn dur Räthe zu unter- 
jüsen. datum Stutgartten nativitatis Marie anno 2c. Lxxxım’. ibid. 43 
I. Sept. Dr. Deri. an Rurf. Albrecht. Dankt für feine Ausgleichsvor⸗ 
ihläge und die Werficherung, daß er (Ulbr.) „als ein wyſer fürft und gutter 
Rirtemberger“ nur auf den Nuten des Landes bedacht ſei. Er werde es 
an nichts fehlen laffen und feinem Better zu feiner Klage Anlaß geben. 
datum Stutgart uf jant Matheus tag apoftoli et ewangelifte anno ꝛc. LXXXII. 
Am 17. Sept. (45. Gone.) hatte Albrecht an den älteren Eberhard ge- 
ihrieben. Er (Alb.) theilte ihm mit, er habe an den jüngeren Eberhard Ber: 
haltungsmaßregeln gejandt und ihn zu aller Billigfeit ermahnt. Bittet ihn, 
ich mit ihm in Anbetracht von beffen Jugend zu vertragen. datum Eadolcz- 
yurg am mitwoch nad) crucis ergaltacionis anno ꝛc. Lxxxmm”. Nachſchr. (an 
beide v. W. gerichtet?) Gräfin Elſes Morgengabe betrage 6000 fl., von 
0 fl. einen, erhielte fie ſomit 600 fl. jährlih und nicht blos 500 fl. Was 
(önne e& ihnen ſchaden, 100 fl., einer einzigen Perſon mehr zu geben? datum. 
ibid. Rathihläge Albrecht für Eberhard d. J. Räth ihm,. Rechts⸗ 
auötrag zu vermeiden. Empfiehlt, Graf Eberhard d. W. zu bitten; „wie 
fönnt er und das capittel euch wol verfagen, zwen pfaffen ungerechtfertigt zu 
(allen umb ergangen hendel? find fie jo böß, als man von ine jagt, ehe ein 
vierteil jars vergeet, fie vorwurden fach, das fie das capittel mit fug und 
alimpf wol verjagt"!). Räth ihm, fi mit feinem Vetter gütlich zu ftellen. 
Er habe ihm nun einmal gegen Sahrgeld die Regierung abgetreten. Was 
nüst, mit Worten gegen ihn anzufämpfen? Die Sache fei einmal verbrieft 
und beihtworen. Er folle fih hüten, in Schimpf und Armuth zu kommen. 
datum Babolczburg am mitwoch nad) crucis eraltacionis anno ꝛc. Lxxxım““. 
Jettel. item die rete haben gehört den erften vertrag in den artideln des 
auktrags, der zwiſchen den herrn gemacht, derjelb vertrag gelobt und zu den 
heiligen gejworn ijt. Ferner haben fie den zweiten Vertrag (Zufammenwerfen 
der Yande) gehört. Derjelbe enthält die Clauſel: „was der obgemelt unferd 
lieben vettern, vaters und bruder? und unfer vertrag innheldt, das in diſer 
verihreibung mit jundern worten nit begriffen noch geendert ift, dafjelb alles 
joll hiemit ungeletzt jein. item fie haben auch gehört die underrichtigung 
Ludwigs von Eyb und Albrecht Stieberd; das graf Eberhart der elter ſich 
gein ine erboten hab, ob graff Eberhart der junger fein vetter beſwerd doran 
haben wöll, das die fiben rete die von feinem vater und im angezeigt worden 
und im eriten vertrag beſtimbt find, im graf Eberharten dem eltern nu mer 


1) Gemeint ift jebenfalls Konrad Holzinger, gegen ben fi Reuchlins Komödie Sergius 
ihrer; ol. B. F. Stälin, Geſch. Wiürttembergs I 684; ©. Joachim, Nauclerus 67; 
Dänffer, Geh. d. rbein, Dfalz I 447; Holftein, Joh. Reuchlins Komödien 6, 127 u. A. 

Der zweite bürfte ber Geheimfchreiber Jorg Bonader fein, vgl. C. F. von Stälin, 
Wirtemb. Geſch. U 611. 





272 1483 Augufl. — September. 


auch gelobt und geſworn fein, fo wöll er in diſer redhtfertigung den 

zu obman benant hab und die zwen oder drey rete, die fein vetter der jı 
graf Eberhart feines teil3 zu zufaß nyberfehen werd, glubd und ayd, | 
fie im verwandt find, ledig zelen in derfelben ſach“. Empfiehlt ihm, es 
auf einen Rechtöftreit, den er verlieren würde, ankommen zu laſſen. 

Allem folle er fi wegen Dr. Ludwig!) nicht mit feinem Better zanken, 
der Streitpunct betrifft nur 1 oder 2 Jahre Er wolle ihn nur 4 X 
die Propftei von Stuttgart neben der Kirchheimer Pfarre behalten 1. 
während fein Better meint, es feien ihm 5 oder 6 Jahre zugelagt. 
er hierin nad, fo fei fein Better vielleicht eher bereit, die zwei Pfaffen 
er (E. d. 3.) ſchützen wolle, unangetaftet zu laſſen. 


974. 
(Köln) September 9. M. Sohann an Kurf. Eruft und H. Albre 
von Sachſen. 

Er habe an fie wegen der von NRegenftein und der Lehenfchaft 
Schloß und Stadt Derneburg gejchrieben und die Entjcheidung in ihre $ 
gelegt (ebenjo hätte er an den Wominiftrator Ernſt gefchrieben) ; fie & 
geantwortet, fie zweifelten nicht, derfelbe würde die Stellung der Angel 
beit auf ihren Entiheid annehmen, alddann würden fie, fobald fie kön 
fih mit der Sache beichäftigen. Hierein habe auch der Ahminiftrator gew 
wofern baldiger Austrag vorgenommen und die Sadhe nicht verfchleppt w 
folte. Er (Johann) bitte alfo, drei Wochen nad Michaelis oder bald 
nad einen Tag anzufegen, den er perſönlich bejuchen wolle. Früher 
er nicht, da ihn jebt der H. Friedrich von Liegnig?) in der Hirihhrun 
fuhe und er gleih nah Michaelis Tage mit der Herzogin von Lün 
abhalten werde). Er bitte, fie möchten bei dem Adminiftrator verfügen 
inzwilchen nicht gegen die von Negenftein, ihn und Kurf. Albrecht mi 
walt vorgenommen würde. datum Coln an der Sprew am dinftag 
nativitatig Marie anno dni. zc. im Lxxxm““. 

Dresden, Hauptflantsarchiv W. A. öfter und Stifter 109. Dr. 

ibid. 110. Or. M. Johann an Kurf. Ernft und H. Albrecht. Ar 
Schreiben mit der Einlage (einen Brief des Adminiftrators) betreffd de 
Negenftein erwidre er, daß er die Sachen vor der Hand ruhen laſſen 
Bittet aber, wenn fie wieder an ihren Hof zu Leipzig zurüdtehrten, die 
nicht einſchlafen lafien zu wollen und einen Tag einzujehen. datum € 
bed am mantag nad) eraltacionis cruci® anno dni. zc. Lxxxıu“ (15. € 
ibid. 111. Or. Adminiſtrator Ernft an die j. Herren. Bittet fie glei 
um Übernahme der Vermittelung und um Anſeßung eines Tages 3 2 
nad) Michaelis; er wolle, wenn er nicht perfönlich theilnehmen könnte, 
mächtige Räthe Hinfchiden und auch ſolche durch das Capitel zu Halbe 
dahin abordnnen Lafien. geben zu Kalbe am dornftag nach Lamperti 


1) Fergenhans, Propft zu Stuttgart, Bruder des Nauclerus. 

2) Den jungen Sohn bes Herzogs, Georg, foll Übrigens M. Friedrich an 
Hof gezogen haben. Eine Begegnung zwijchen Johann und den H. Bogislaw von Poı 
war für den 23/24. Aug. geplant, vgl. Riedel, Suppl. 124. 3) Bgl. Nr. 998. 
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dni. ze. Lxxxun (18. Sept.). ibid. 112. [Die j. Herren] an M. Johann. 
Übernehmen die Bermittelung; können aber den Tag nicht fo früh anſetzen, 
da die Hochzeit ihrer Muhme und Tochter H. Katharina!) daran verhindere. 
datum 2* Mauricii anno dni. ze. Lxxxım? (22. Sept.). 


975. 


(Kadolzburg) September 12. Kurf. Albrecht an Zobft Klingler 

und Hanne Sewf. 

(Ohne Unrede, Fobft Klingler und Hanns Sewß.) Befiehlt ihnen, die 
unbillige Fehde gegen feinen Diener L. ©. und Hofgefind Hans org von 
Absberg abzuftellen. Er fei Absbergs mächtig. datum Ead. am (am) freitag 
nah unfer lieben frauen tag nativitati® Marie ao. zc. Lxxxım. 

Bamberg, Kal. Kreisarchiv, Fehdeakten VII Nr. 92. Eonc. 

ibid, Albrecht an den Bifchof von Würzburg. Er höre, daß ſich Klingler 
und Sew zu Bollingen?) bei Hans von Tottenheim?) und Peter Haberkorn *) 
und andern Ganerben dafelbft aufhalten. Da nun diefe dem Biſchofe ver- 
wanbt find, bitte er Died zu verhindern. Daſſ. Datum. In gleihem Sinne 
ihreibt Albrecht am jelben Tage an die Ganerben. Conc. 


976. 


Köln) September 18. M. Johann an H. Magnus und Balthafar 
von Medlenburg. 


Ein Prenzlauer Bürger, der in Medlenburg „molt“ gekauft hatte, fei 
bon dem Zöllner zu Woldegge) gefangen, feines Pferdes und des Malzes 
beraubt worden. Bittet um Freilaffung und Entſchädigung. Der Böllner 
will den ‘Brenzlauern nit mehr erlauben, Malz in Medlenburg zu Taufen, 
was wohl ohne den Befehl der Herzöge gefchehen fei, „na dem gy weten, 
"bat die unjen von Premslow merdliden ſchaden entpfangen hebben, des halven 
gu en in jumwer live landen korne to kopen, fo gy dat anders ſuſt verbaden 
bebden, wol gonnen". Bittet um Wbftellung des Verbots, dort Malz zu kaufen. 
datum Eoln an der Sprew ame donrftag nad eraltacionid crucis anno ꝛc. 
Lxxxu®. 


Schwerin, Geh. und Hauptarchiv. Or. 


1) Seirathet den Erzh. Siegmund von Ofterreich. 

2) Zellingen, Df. in Unterfranten, Bz.⸗A. Karlftabt. 

3) Hans von Dottenbeim, Berlichingenſcher Amtmann zu Iagfiberg, vgl. Archiv d. 
bift. Ber. f. Umterfranfen XVI 133. ibid. 151 eine Urkunde, worin Konrad von Berlichingen 
Kurf. Albrecht verſchiedene Güter in Schirm giebt. 

4) Um dieſen jchreibt Albrecht am 23. San. 1485. Er böre, daß er Fri Schober 
gelangen und ibm einen nahen Geftellungstermin angeſetzt habe. Bittet, Die Sache ruhen 
zu laſſen, bis er von dem kaiſerl. Tage zurück ſei und ihm alsdann Bermittelung zu 
geitatten. bei Milltemberg am fontag nach Sebaftiant anno ꝛc. Lxxxv (Bamberg 1. c. 
Zhburnier betr. 1450—1537. Eone.). 

5) St. und Bogtei in Medienburg. 

Vrlebatſch, Eorrefponbenz. II. 18 








Im 
Be 
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9. 

(Kalbe) September 27. Adminiftrator Ernft von Magdeburg 

und Halberfiadt an Kaiſer Friedrich. 

Der Raifer fei durch den verft. Doctor Johannſen von Siettewicz!) im 
vergangenen Sabre, ferner durch fein Schreiben umd neuerdings durch den 
Biſchof Johann von Meißen von dem Ungehorfam der Bürger feiner und 
des Erzftifts Stadt Magdeburg gegen ihn und den Kaiſer unterrichtet worden. 
Der Kaifer Habe den Kurf. Albrecht und den Biſchof Wilhelm von Eichftädt 
mit der Unterfuhung und Schlichtung der Angelegenheit betraut?). Die 
Fürſten Haben dies Amt angenommen. Inzwiſchen habe die Stadt eine neue, 
Lügenhafte Schrift wider ihn ausgehen lafien, der der Kaifer nicht glauben 
möge, wenn fie an ihn gelangte. Bittet um Hülfe gegen die Stadt. gebin 
zu Calbe uf fonnabend Eosme et Damiani anno domini ꝛc. Lxxx tercio). 


Innsbrud, K. K. Statthaltereiarchiv Sig. XIV b Misc. 1481—1484. Dr. Boll. 
gebr. Hertel, Urkundenbud d. Stadt Magbeburg III 288 f. 


Am 8. Jan. 1484 (ibid. Dr.) fchreibt Ernſt wiederum an den Kailer: 
Der Streit mit der Altſtadt Magdeburg rühre von einer Steuer her, die er 
gemäß feiner Bewilligung auf dem Nürnberger Tage von der Stadt verlangt 
habe. Unwahr fei, was die Stadt dem Kaifer berichte und diejer ihm wieder 
kundgethan, daß er die Stadt vom Reiche dränge und unter fein Erzſtift 
bringen wolle. Die Stadt gehöre dem Erzitifte, nie würde er dem Kaiſer 
und dem Neiche etwas entziehen wollen. Unwahr jei, daß er den kaijerlichen 
Commiſſaren, Kurf. Albrecht und Biſchof von Eichftädt, nicht Folge geleiftet. 
Unwahr fei ferner, daß er die Stadt mit neuen Zöllen beſchwere. Wahr fei 
nur, daß er der Stadt, der wegen früherer Dienfte von früheren Erzbijchöfen 
„in gren zollen und gleiten”, „zu gezeiten frie fahren“ geftattet worden jein 
möge, jet, wo fie fih ihm und vor allem in Faiferlichen Dienften jo wider: 
willig zeige, die gewöhnlichen Gebühren abverlange. Der Kaiſer möge der 
Stadt nit Glauben ſchenken. gebin zu Calbe uf donrftag nad epiphanie 
domini anno nativitatis eiusdem Lxxx quartot). 


978. 
(Kadolzburg) October 4. Kurf. Albrecht an Dechant:) und Capitel zu Lebus. 


Nachdem Bifchof Friedrich geftorben®), nominire er auf Grund: der von 
den Päpften Martin und Eugen gegebenen. Privilegien den Grafen Friedrich 
von HBollern, feinen Better, Dechanten des hoben Stift3 zu Straßburg”). 


1) Bgl. Kolde, Die Auguftinercongregationen 122. 427 f.; Mülverſtedt, Reg. Stol- 
bergica 613, 629. Er war Dr. deer., Forſch. z. brand.-preuß. Geſch. X 39. 

2) Vgl. Riedel B. V 412 und Nr. 962. 

3) Bgl. auch ibid. 14. Oct. 1482. Dr. Ernft an Waldner. Bittet um Unterftügung- 
Giebichenſtein, Montag Ealirti 1482. Über Albrechts Stellung zu ben Städtekriegen Erufis, 
vgl. Bb. I ©. 396. 

4) Hertel 303 f. Zur Sache vgl. vornehmlich Hiftor. Ztſchr. LXVI 221. 

5) Am 21. Zuli 1477 (Riedel A. XX 304) wird Thomas GSeflelmann als Dom 
dechant erwähnt. 6) 21. Sept. 1483, vgl. Forſch. z. brand.-preuß. Geſch. VII 487. 

7) Und Eonflanzer Domberr, der fpätere Biſchof von Augsburg. 
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Pittet, „das ir uf unſer nominacion auch bete mit der proteflacion ‚unver: 
ariffenlich unfrer gerechtigkeit und auch des ftift3‘ mit eurer wale darzu fallen 
wöllet". Betont des Grafen Redlichkeit „und das er mit got3 Hilf die Ding 
wol aufrichten fan der herichaft, dem ftift und den landen zu eren und nutz“. 
datum Gabolbpurg am ſambſtag Franciſsci anno ⁊c. Lxxxm?). 
Nürnberg, Kal. Kreisarhiv ©. 11 R. 1/1 Nr. 45 fol. 182b. „bat ber von Zoler 
ben brief genomen“. 


979. 

(Grüningen)?) Detober 9. Adminiftrator Ernft zu Magdeburg 

und Halberftadt an Kurf. Ernft und H. Albrecht von Sachſen. 

Auf ihre Mittheilung, daß die H. Magnus und Balthafar fie um An- 
jehung eines Tages erfucht hätten, zur Berathung über die Elbihifffahrt und 
über die Räuberei an den Grenzen, an denen M. Johanns Lande mit Sadjen, 
Magdeburg, Medienburg zufammenftießen, erkläre er fich bereit, wie gewünſcht 
werbe, Räthe und Vertreter des Eapiteld Hinzufenden. Auch zu einem von 
ihnen (j. H. von Sachſen) ernannten Tage zu Brüd auf Mittwoch oder 
Donnerjtag [nad] undecim milia virginum wegen der Jrrungen mit M. 
Johann über Derneburg, werde er Räthe und Vertreter des Halberftädter 
Domcapiteld abfertigen. geben zu Grunyngen uf dornſtag nach Francisci 
anno x. Lxxxı. 

Dresben, Hauptſtaatsarchiv, W. A. Klöſter und Stifter 112e. Dr. 

ibid. 112 e (Eone.). J. Herren an den Adminiſtrator. M. Johann 
habe den Tag auf undecim milia virginum wegen Krankheit abgejchrieben und 
um Verſchiebung bis auf Montag nad Martini (17. Nov.) nachgeſucht. Das 
hätten fie bewilligt, wofern fie nit durch das Einreiten Erzb. Albrechts von 
Mainz zu Erfurt, das auf Martini ftattfinden folle, daran verhindert würden, 
geben zu Lipezk uf montag nah Dioniſy anno zc. Lxxxur (13. Det.). 
ibid, 112g. (Come) Diej. an den. Obwohl das Einreiten nicht ftattfinde, 
fünnen fie doch den Tag z. 8. nicht wahrnehmen und müßten ihn bis 
Donnerftag Barbara (4. Dez.) verfhieben. datum Torgaw 2 poſt ommium 
janctorum anno ı. 83° (3. Nov.). Briefwechſel M. Johanns mit den j. 
Herren in der Sahe: M. Johann an Kurf. Ernft und H. Albrecht von 
Sachſen. Den von ihnen wegen der Örenzirrungen und der Lehenichaft von 
Derneburg auf Mittwoch und [Bonnerftag nach unbecim milie birgimum] ?) 


.. 





1) Zettel beim von Zoler gegeben. item zu Brandemburg uber unſer gebot hetten 
fie gewelet, rytten wir bar im den ſtift und rebeten mit ine und nominixeten ben itzundigen 
biichef und begerten vor allen dingen, die vorigen wale abzuftellen und auf unſer nomi⸗ 
nacion zu welen, das fie theten. ſolche wale hat unfer heiligfter vater ber babft beftetigt. 
Bol. hierzu Bb. I ©. 44. 2) Df., Kreis Jerichow. 

3) Nach der Recapitilation in Nr. 18. Nach einer undat. Abfchr. eines Briefe ber 
jungen Serren an M. Johann follte der Tag am genanntem Xermine „uf ber reynung 
genfit Brud flattfinden. Tagesorduung: Sächſ.⸗brand. Irrungen, die Angelegenheiten bes 
Übtes zu Lehnin und des Hans von Rochow. Donnerftag darnach follten „zu Nawendorff 
Neuendorf) uf ber reynung“ die Irrungen Sachſens mit Xreuenbriegen und bie brand. 
magbeb. Händel erörtert werben. (Bgl. nächſte Seite.) 

18* 
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berufenen Tag, könne er, da er von febribus befallen, nicht befudhen. 

tönne daher nur Räthe fchiden, event. bitte er um Aufichub bis Mor 
nah Martini. Wenn er aber auch dann Krankheit halber nicht erjchei 
fönne, wolle er vollmächtige Räthe nach Leipzig oder gleihviel wohin, 
mit Inſtructionen bezüglich Derneburgs, fenden. datum Coln an der Sp 
am donrftag Dionify anno ꝛc. Lxxxum* (Weimar, Sächſ. Ernft. Geſ.⸗Ar 
Reg. B fol. 34 I 10°, 16. Dr. Die rechte Hälfte forigeriffen. 9. Oct. 14 
Am 12. Dct. antworten die Herzöge. Sie bedauern feine Krankheit, find 
einem Tage am Montage nad) Martini bereit, wofern fie nicht aladann di 
das Einreiten ihres lieben Sohnes und Betterd, Kurf. Albrecht Adminiſtra 
zu Mainz, zu Erfurt, daran verhindert würden. geben zu Leiptzk uf jo: 
nah Dioniiy anno x. Zxxxm (ibid. 18. Abſchr,). Am 13. Oct fchre 


.224 


fie nochmals an Johann. Sie ſagen hierdurch den Tag, den fie zu Verhe 
lungen zwiſchen ihm und dem „edeln wolgebornen unferm liebin gefru 
hern Burcharten graven zu Mulingen und herren zu Barbey, aud € 
Ihiffart, zugriffe halben“ zc. nad Süterbod auf Sonntag nad) undecim n 
virg.1) berufen, ab. Einen neuen Tag würden fie |. 3. möglichſt bad 
fünden. datum Liptzk montags nach Dionifii anno ze. Lxxxur?). 
3. Nov. (ibid. 19. Conc.) theilen dief. dem M. Johann mit, der Einzug 
Administrator Albrecht finde zwar z. 3. nicht ftatt, fie würden aber d 
Anderes verhindert, am Montag nad Martini zum Zage von Brüd zu 
ſcheinen. Bitten jedoh am Ponnerftag Barbara mit ihnen bei Brüd 
fammenzutreffen und dahin den Abt von Lehnin, Ritter Hans von Rochow u. 
mitzubringen. Am Sonntag darauf würden fie gemeinfchaftlid nah Jüte 
zu dem dorthin geladenen Abminiftrator Ernſt von Magdeburg und Hal 
ftadt zu Verhandlungen betreff3 Derneburgs reiten. Auch die H. von Mec 
burg, fowie den Grafen Burchard von Barby haben fie zu Verhandlungen 
die betr. Händel, fowie über die Elbihifffahrt u. U. dorthin geladen. ba 
Torgam 2* poft omnium fanctorum anno x. Lxxxur. M. Johann erwi 
am 6. Nov. (ibid. 20. Dr... Er willige in den Aufſchub. Am Son 
nah Michaelis (5. Dct.) habe er in Küterbod Räthe gehabt, die Niemaı 
dort antrafen. Das Ausfallen des Tage war aber aud nicht verkü 
worden. 8. 8. fei er noch krank, werde aber im Falle der Geneſung 
ſcheinen, jedenfall aber den Tag beſuchen laſſen. datum Spandow 
donrſtag noch allerheiligen tag anno dni. x. Lxxxıu". ibid. ©. 26- 
langwierige Erörterungen über die Lehniner Grenze. 

Dresden 1. c. 112i. Or. M. Johann an die jungen Herren. — „ 
leßtften abihid nad zu Gütterbod vor euch Herzog Albrechten in der De 
bürgifhen ſachen“ zwifchen dem Adminiftrator und Kurf. Albrecht und 
(M. Johann), „das wir euern lieben zu erfennen folten geben, ab wir 
und ftatt Derneburg?) Halb dem ftift zu Halberftatt in der gute volgen 


1) 26. Oct. 

2) Ebenfo mutatis mutandis an H. Magnus und Baltbafar von Medienbur; 
wie an Graf Burchard von Barby. Cinlabung zu biefem Tage in einem umbat. Con 
eines Briefe der jungen Herren an M. Johann (21). Beranlafiung dazu babe bie 
der H. Magnus und Baltbafar gegeben, fie möchten betr. ber Regelung ber Schiff- 
Waſſerfahrt auf der Elbe mit M. Johann Verhandlungen vornehmen. 

3) Bl. ferner hierzu Ztfchr. d. Harzvereius XXVII 767 |. Abtiffin von Gan 
beim, geb. von Braunſchweig an M. Johann. 1483, 25. Sept. „fo denne jume leve be; 
wii der van Keinftein fobane eybe upfchriven, fo je uns unbe unſem flichte geban be 
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die andern helft behalden, fo des nicht enwere die ſachen vor euern liben zu 
rehtlihem außtrag ſchriftlich oder muntlih handeln wolten lafien, wie ung 
dann unsere rete des handel neben andern fachen ferrer bericht, haben wir 
vernommen”. Es jeien aber feine umd feines Vaters Anſprüche zu gut be 
gründet, ala daß e3 nöthia fei, Schloß und Stadt D. aufzugeben, aud) ei 
ed nicht üblich, daß fie ihr Necht ihnen als gewillkürten Richtern jchriftlich 
überlieferten. Sie (Ulbrecht und ob.) hätten auch im größeren Sachen vor 
Kailer und Fürften ftetö nur durch Redner gehandelt. Alſo wolle er aud) vor 
ihnen ala gewillfürten Richtern nur mündlich handeln und auf einem Ver⸗ 
handlungstage vor ihnen entweder felbft erfcheinen, oder aber, wenn er krank 
jei, vollmächtige Räthe hinfchiden. Bitte, das gleiche bei Ahminiftrator Ernft 
durchzuſezen und die Sache zu Ende laufen zu laffen. datum Coln an der 
Sprew am ſuntag innocentium martitmm anno dni. x. LXxxx quarto 
28, De. 1483). Zettel. Er habe in der Kanzlei vergeblih nad der 
Außzeichnung über die Verhandlungen Kurf. Albreht3 mit den H. von Medlen- 
burg über die Elbihifffahrt und die Straßen ſuchen laffen und diejelbe daher 
bon Kurf. Albreht und den 9. von Medlenburg erbeten, aber noch nicht 
empfangen. Trifft diefelbe ein, werde er fie ihnen gemäß dem Abſchiede zu 
Juterbock zufhiden. datum ut supra (112k. Dr.) 

ibid. 112m. Wbminiftrator Ernft an die j. Herren. Sit zu gütlichem 
ober rechtlichem Enticheide aller Gebrechen bereit, und will fi gemäß dem 
Yüterboder Abichiede verhalten. gebin zu Calbe uf mantag nad nativitatis 
Chrifti anno eiusdem ıc. Lxxxrm (29. Dez. 1483). Zettel. Fragt, ob 
ber Tag zu Quedlinburg Montag nah Circumciſionis (5. Ian.) mit dem 
Biihofe von Hildesheim!) Fortgang gewinnen werde. datum ut supra (1120). 
ibid. 112g. Kurf. Ernſt an den Adminiſtrator (Conc.). Sendet den lebten 
Brief M. Kohanns. datum Lypezk fontags nach) dem neuen jardtag anno ꝛc. 
Lxxxnm® (4. San. 1484). 


980. | 
(Zeipzig) October 14. [Kurf. Ernfl] an M. Johann. 
Empfiehlt ihm feinen Unterthanen Nidel Hirſch, der bei ihm in Arbeit 
zu treten wünſcht, einen feines Handwerks kundigen und in „unfern gebeuden?) 


aufrichtig“ erfundenen Mann. neben zu Lyptzk dinſtags Kalirti anno ꝛc. 
Lxxxum. 


Dresben, Hauptftaatsarhiv, W. A. Brand. I 197. Eonc. 


bar bon wii jutme lene goitlich wetten”, daß der hierzu erforderliche Conſens bes Capitels 
bei ber ijetst herrſchenden Peſt nicht zur beſchaffen ſei. Donnerftag „negeſt“ Mauritii. 

1) Die Sachſen vermittelten in bem Streite zwiſchen dem Biſchoſe unb der Stadt 
Sllbesbeim, aus dem fi machber die fogenannte Bierfehde entwidelte. Brandis' Diarien, 
Nie. der Benerimischen Bibliothek zu Hildesheim, jetzt gebr. durch 2. Hänfelmann. 

2) Bon der Wirkſamkeit dieſes Baumeiſters in der Mark finden fich feine Spuren. 
Aus verſchiedenen Briefen des Zerbfter Stadtarchivs keunen wir eine ganze Reihe anbrer 
märfiicher Baurmeifter 5. B. Claus Sanbow, der 1459 an ber kurf. Kapelle in Berlin 
nearbeitet hat, Meifter Stephan Burtebube, ber bei fehr vielen Kirchenbauten mitgewirkt 
bat, Hans Bogel aus Spandau ı. W. Über die Erbauer bes Berliner Echloffes, vgl. 
Nebel € I 300 ee. Den abgebrannten Thurm der Berliner Martenlirche ftellte ein 
Öörliser Baumeifter wieber ber, val. Nachr. d. Gött. Geſellſch. d. Wiflenich. 1895 ©. 264. 
Das Frankfurter Umiverfitätsgebäube erbaute Stephan Hundertmark (vgl. den Bericht des 
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980. 
(Baireuth) October 19. Kurf. Albreht an M. Friedrich. 

— als ir dem hofmainfter Erdingern von Sawnßheim geſchr 
habt an uns zu bringen des filbergefchirrs halben, wollen wir den 
man!) hinab ſchicken, das er das filbergefchire neme, das er zu Ha 
berg gehabt habe. wolt ir dann mer Topf darzu haben, die habt ir je 
wol, auch das er liecht mad). er bat noch weil gnug, hinab zu komr 
wann er acht tag vor danyden ift, ift gnug. des ſamats halben ı 
damaßtats, das gilt uns alles gleich. der trumeter fannen Halb, die 
machen von der farbe. wir fchiden uch brive an die ebte zu Haidenh 
Wilczburg und Ahawfen und an die comether zu Nurmberg, Ellingen 
Virnsperg, an der end yeds wir fchreiben, ein rußtwagen zu fchiden, bı 
ir ſechs rußtwagen Habt. den camerwagen Habt ir felber. dorein nı 
eurer gemahel pferd, dorauf ir und eur bruder eur claydung furt. de 
Beirreut am freitag nad) Luce anno ıc. Lxxxın“?). 

Berlin, Kgl. Hausarchiv, Acta M. Friedrich betr. Nr. 1924, 10. Dr. 


981. 
October 25. Bürgermeifter und Rath zu Nürnberg an Kurf. Albr 

Senden die Entfhulbigung ihres Rathsfreundes Niclas Groß. Er 
ftreitet, ihm mit Worten und Werken Hochmut bewiejen zu haben. Bi 
ihn für entichuldigt zu Halten und das Spital?), deſſen Pfleger er ift, 
altem Hertommen bleiben zu lafien. datum fabbato ante Simonis et 
1483 4). 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, Nürnberger Briefbücher 38, 214. 

Am 30. Det. (2166) fehreibt die Stadt. Sendet die Verantwor 
Niclas Groß's auf des Kurf. Vorhaltung betr. des Gerichts zu Wendelfte 
Bitten, das Spital bei feinem althergebrachten Rechte bleiben zu laſſen. % 
fih des Kurf. Richter hierin gebührlih Hält, brauche er vor ihnen nid 
Sorgen zu fein. datum feria V ante omnium sanctorum 1483. Et 
antwortet die Stadt am 6. god. (217a.) datum feria V Leonhardi 
fessoris 1483. 

982. 
(Kadolzburg) October 26. Kurf. Albredt an M. Zohann. 
Die Biſchofswahl in Lebus. 


Lieber ſone. als ir uns geſchriben habt, des haben wir uns 
verjehen und jo es unſer vetter nit fein fol, wo dann der von Slieb 


Arungia über die Eröffnung ber Univerfität, Inkunabel d. Bresl. Kgl. u. Univ. Bibl 
©. 5). Andere uambafte Baumeifter diefer Zeit werben Schr. d. Ber. f. Geſch. d. Neu 
III 207. 234. Riedel 9. I 327; IV 271. Mitth. d. Ber. f. Anhalt. Geſch. VII 
525 und anberswo erwähnt). 1) Silberknecht, vgl. Bb. II S. 241. 
2) Bgl. Nr. 856. 3) Das nene ſtädtiſche Spital. 4) Bgl. Nr. 930. 
5) Bgl. V®b. II passim. 6) Liborius von ©. 
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anf unfer nominacion eingieng, möchten wirs geleiden; dann folt der von 
Mantug eingeen durch unfern heiligen vater den babſt und anders denn 
duch umjer nominacion, jo betten wir ewiglich bebfter zu Lubus. num ift 
der von Slieben ein redlicher gejell und möcht der herſchaft nuß fein; und 
darumb, wenn er uf unſer nominacion, als zu Brandburg geicheen ift, 
eingieng, möchten wir geleiden und erfenneten es für ein beſſers und nüß- 
lichers landen und leuten, denn das der ftift verdürb. zu Brandemburg 
it es aljo gehandelt, das fie die erften wale abftelten und weleten in uf 
unjer bete. wenn wir ſchon nominacion unwiderfprechenlih betten als 
ner bruder, jo müßten wir doc einen nemen auß dem capittel, möcht 
der ala gut jein als tolig!) einer, der uf dem ftift ift. die von Slieben 
iind nit neu mit der berfchaft berfommen. des erbietens halben, wenn ir 
fombt, das fie euch einlaffen als irn erbherrn und landsfürſten, mögen 
wir wol geleiden, dann fie find irn pflichten nach das fchuldig zu thun. 
es bett fie nichts geirrt, wenn ir nit als laut gelaufen bett mit eurer 
gerechtigkeit, daß fie uf unfer und euer bete unfern vettern gepoftulirt 
heiten, angejehen das es des ftift3 nut und im die herſchaft defter geweg- 
ner gewejen wer. aber ir ſeyt zu reich und langkſam geweßt: zu reich mit 
entdeckung der gerechtigkeit, die die bete durch den kopf jlehet, und zu langk⸗ 
jam mit dem handel. zu ftundan tag und nacht dohin gefarn, do der von 
Yubus geftorben was, oder einen tag oder zwen davor ehe er ftarb, do 
man jahe, das er nit bleiben modt, in die floß geritten, nicht nottorft 
halben der ſloß, dann fie können e3 der herſchaft nit enthalten, nachdem 
jie in den wafjern Tigen und zwei here umb ſich haben, Berlin und Franck⸗ 
jort und nachvolgung der land; aber darumb wer es gut gewejen, dag 
ir euch mit dem capittel, fovil ir do geweßt wern, unberrett bett, das ir 
ein mererd bett gemacht under dem capittel zu welen eurer bete nad), und 
was dann das merer wer worden den bett eingefeßt, das wer recht geweien, 
gütlich und pillich, und hetten wol dabey können hanthaben. fo es aber 
it geſcheen iſt, als es auch zu Brandburg was, muß man fid) darein 
\hiden, wie zu Brandburg geſcheen ift. will das nit fein, gleichwol raten 
wir nit, das man dem ftift verderb. wir wöllen mit zwey oder ım" gulden 
zu Rom erwerben, das man uns befjer freyheit gibt, dann fie unfer vater 
oder bruder ye gehabt haben. warzu dient es aber dann verliefung des gel? 
denn jo ein ander babft wurdt, der widerrufft es alles, man 
geb im dann auch gelt. was ligt uns doran, e3 ſey ein bifchof zu 
Zubus, wer er wolle, wenn er neur ein guter redlicher man ift, der der 
herſchaft und den landen nuß ift; er muß joch thun, was ein marggraf 
su Brandburg will in pillicden fachen, den marggraven und Die land 
berürende, es ſey im lieb oder leydt, und ye ein gröfjer gaßt er ift 
im land, ve baß er der herfchaft bedarf. im folder maß machet 


I) gerabe, eben, irgend. 
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unjer bruder den von Lubus bifchof, der am nechften geftorben ift, und 
juperjediret feiner nominacion durch ein protestacio. darumb ift feinem 
regirenden fürjten nüßer, dann das er durch götlich verhengknus mit ver 
nuft regier, fo bringt er alle ding zuwegen, die do im, aud) landen und 
leuten nu und gut fein. datum Lad. am jontag vor Simonis et Jude 
00. ıc. Lxxxar ). 


1) Am felben Tage ſchreibt Kurf. Albrecht an die Gräfin Barbara von Württemberg, 
geborne von Manta und ſchickt Abſchr. des Schreibens an den alten (Iosmiclas), und 
den jungen (Eitelfrig) von Zollern und au M. Johann (I. c. fol. 1858). Liebe mum. ber 
biſchof von Lubne iſt ytzo geftorben. wo eur bruber ber von Mantua beguabet wurde von 
unferm heiligen vater dem babft mit dem ftift uf unſer nomination und das uns de noro 
erblich gegeben wurb zu nomintern binfur aus dem capitel, wann es zu fellen tome, 
wurb on zweifel uns Lonftigli und feiner lieb fein lebtag zu nu kommen. wir wolten 
ine mit gots hilfe wol darbei behalten. aber bes ftifte halben, haben bas capitel ytzund 
einen doctor von Slieben gewelt, der an unferm bofe und ein thumherr bofelbft, auch ein 
reblicher man iſt. ber wale konnen wir nicht wider gefein, es gieng dann eur bruber der 
von Mantua ein uf unfer nomtnation, wie vor angezaigt if, wir komen funft umb ten 
ftift, der erblih ns underworfen if und ein freye wal bat. haben wir euch im freunt 
licher maynung unentbedt wicht wollen laſſen; daun man nicht mag erleyben fein papal 
angeen zu laſſen wiber ein freye wale auflerbalb der herſchaft nomimation, ber wir mit 
dem capitel firitig find. darumb, unfer vater Ioblicher gebechtuns bat es gehabt unwider⸗ 
fprehenlih von babſt Martino. aber unfer bruder marggraf Friderich felger 
iſt betört worden und bat bie Iafien erwerben de novo im und fleet das wort „erben“ 
nit dorinn, anch darnach durch bete etlich anber burch ein wale laſſen angeen, tm unſched⸗ 
lich an feiner gerechtigleit und borinnen bie erben nicht verfehen. nach dem allem hab ſich 
eur lieb zu richten! — datum Cadolczpurg am fontag nach Erifpint auno oni.xc. Lxxxm. 
Bezüglich der Bemerkung über Friedrich IL. vgl. Riebel X. XXI 341 den Brief der Stabt 
Prenzlau an Albrecht, 11. Juli 1471: das päpfll. Privileg gegen bie geiftliche Gerichtsbar 
feit werde vom Biſchofe von Kammin angefochten „nachdeme unfe gnedige here, marg: 
greve Ffrederik feltger by namen, dar alleyne in ſteit und nicht ſyne erven efte nafamen“. 
Am ſelben Zage fchreibt er an den Grafen Eitelfritz (185b. Bote Nitze Had) und jchidt 
ihm Abſchr. der Übrigen Briefe in der Sache. Der Tarbinal von Mantua babe das Stift, 
bevor es Tebig geworben, nicht für fich felbft erlangen können, „wie tönt er es daun beinem 
bruder erlangen? auch glauben wir, er hab fich felber Lieber dann beinen bruder, und ift 
in uns fein zweivel, mo er es bett, du möchft e8 willeicht deinem bruder umb ein zimlicht 
von im bringen.” Er felber wolle jebenfalls nicht, daß das Stift werberbe; lieber wolle 
er noch eine freie Wahl dulden, als daß das Stift „papalis wurd und das ber babft geben 
möcht, wen er wölt“. Ein gewählter Biſchof müſſe ebenfo wie ein nominirter ber Her 
haft gehorfam fein. datum Kabolezpurg am fontag vor Simonis et Jude anno ꝛc 
Lxxxm. Concept dieſes Briefes 1868, dabei auch ein Brief an Graf Josniclas; and 
biefem ſchickt Albrecht alle Briefe. Es ſei eine verzweifelte Sache, das kurf. Nominationt 
recht jet mit Kurf. Friedrich erlofchen, „als wir beforgen, nachdem es nicht ben erben geben 
if. darumb fleet nichts boranf zu legen, der von Manta wolt Im dann felber helfen und 
ber berichaft, nachdem er gewaltig zu Rom tft“. Kabolzburg, batum ut supra. 

Am 7. Nov. fhreibt M. Johann an Albredt. Da von Seiten ber Grafen von Zollern 
fein Anſpruch auf das Stift Tebus mehr erhoben wird und für den Dr. Liborius von 
Schlieben, ben das Capitel poftulirt, fehr viele fid verwenden, habe ex fich dieſer Boftu: 
lation unter Borbehalt von Kurf. Albrechts Beflätigung angeichlofien, und den Bapft um 
Zufimmung erfucht. Hofft, Albrecht werbe dem beitreten. datum Coln an der Sprem 
am freitag nah ommium fanctorum anno 2. octuagesimo tercio. (Riedel €. II 293.) 
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Zedula in mein? heran marggraf Johanſen ſelbs hant, ſunſt nymands 
aufzubrechen oder zu lejen. 

Waift du mit, wer der biſchof zu Maydburg ift, der erzbifchof ? waift 
du nit, das die von Slieben den herrn von Sachſſen gewant find, und wie 
nabent die heren von Sachſſen dorherein haben Peßko, Stordam zc., ſich 
jelber lieber haben dann ung? waift Du nicht, das der ftift vil guts 
in der cron zu Poln hat? laß Dir gute gejmeichte wort geben, das du 
in ein badt fombit, das ı° m gulden faum aufrichten, und weßt dannoch 
nyenands, wie es geriet. du wurdft billich weile, al3 vil du angeiprengt . 
wurdeit von den leuten, die ytzund dein underhembd find, zwen, drei oder 
vier. was du und land und leut des nut habt, do fmier die ſchuh mit, 
jo du es recht bedendit. du verfteeft wol, wen ich mayn, die, die uf iren 
fudhen werben, es jei der herſchaft nuß oder nit, und was die berichaft 
heit, das fie gebechten, es folt ir fein und bedorften fein gar wol. die 
Mark ift ytzund in gutem frid und wol gepflanzt; do behalts bei, got 
geb lang! das ift unſer rate und befelh. und zurreiſſ difen zettel und laß 
ine fein mensch leſen! datum!). 


Alia Zedula. Wie wir dem jungen von Zolr antwurten ?) mit zu- 
ihidung abjchr. der jchrift, die wir unfer mumen von Mantua?) zu Wir- 


.— | 


Bal. and Jahresber. d. bift. Ber. von Mittelfranfen XLII 27. Papſt Sirtus erflärt bie 
dem M. Lubwig von Mantua gewährte Hefervation an 3 Pfründen im Werthe von 
00 fl. in Albrechts Herrichaft Fr Albrechts Rechte unſchädlich, 21. Oct. 1483. 


1) Über die firchenpolitifchen Maßnahmen Albrechts in der Mark, vgl. Haebide J. c. 5iff. 

Über feine Thätiafeit gegen die geiftliche Gerichtsbarkeit, vgl. Bd. I ©. 296. 307. 
a11f. 320. 349. 351, Bb. II &, 592; betr. feiner Abficht, einen ſtändigen Procurator zu 
Nom zu unterhalten, vgl. Riebel B. V 220. Über feine Säcularifirungspläne, vgl. Droyfen 
2. Aufl) IT 1, 284; Dablmanı, Geſch. Dänemarks III 238. Bgl. auch P. C. Bd. I ©. 448, 
feine Äußerung: „wir mwolten amfer(n) finder und uns nicht fur groß nemen, wir hetten bie 
recht und oberleit auf und uber die drey ftift.” Seinen Wunſch, die Kicchenfprengel nach 
ven Panbesgrenzen zu ändern, offenbart P. €. Bd. II S. 245. Über die Biſchofswahl in 
Brandenburg 1472, vgl. Nievel 4. VIII 433; P. €. Bd. IS. 445. 447 f. Der gewählte 
Amolb von Burgsborff ftarb am 15. Juni 1485; ihm folgte Joachim von Brebow, biefem 
ber lurf. Rath Hieronymus Schulte, der feine Ernennung dem landesherrlichen Einfluſſe 
dankte. In Havelberg folgte auf B. Webigo 1487 Dr. jur. utr. Buffo von Alvensleben, 
der eiitzige poſtulirte Bifchof biefes Zeitraumes. Deflen Nachfolger Dr. jur. Otto von 
Köniasmard, foll nad) einer fpäteren Erklärung Joachtms I. auf Grund kurf. Präfentation 
erhoben morben fein, wogenen anderweitig überliefert wird, daß er aus einer freien Wahl 
bervorgegangen (nal. Buchholz, Berfuch einer Geſch. d. Kurmark III 257). Der lanbes- 
herrliche Einfluß ift am ftärfften in Lebus wahrnehmbar, wo M. Johann unliebſame Per- 
Jonen obme weiteres zurlidweift und die Ernennung genehmer und ergebener kurf. Räthe 
erreicht, dal. Wohlbrüd 1. c. II 248 f. Über die Verſuche Albrechts und feines Sohnes, 
auf bie Nachbarbifchöfe der Mark Einfluß zu gewinnen, vgl. betr. Kammins Bd. II 
8.588, ®b. III ©. 94 f.; betr. Halberflabts Bd. II S. 308 f. Eine Abmachung mit dem 
B, von Verben fiebe Raumer II 18. 2) Siehe oben. 

3) Desgl. Der Kardinal von Manta flarb Übrigens am 22. Oct. 1483, vgl. Schmarfow, 
Delozzo da Forli 200. 
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temberg thon, ſovil es den ftift zu Lebus berurt, auch wie wir dem alter 
bon Boler fchreiben, findt ir alles in umligenden abfchriften. datum u 
gupra. 


Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv S. 11 R. 1/1 Nr. 45 fol. 183. 184. „bat Nytze Hac 
bie brief hinwegk gefurt am fontag vor Simonis et Jude anno x. Lxxım 


983. 
October 27. Rath zu Kübel an M. Johann). 


Die Gebrüder Kaftorf und ihre Geſellſchaft, ſowie Sobber&hufens Erbe 
hätten ſich klagführend an ihn (db. Rath) gewandt und endlihe Entſchädigun— 
für drei in den fechziger Jahren vorgelommene Raubthaten verlangt?). Be 
der einen, die 1463 bei Frankfurt vorfiel, wurden einem ertruntenen Knecht 
der von Pafenoume?) kam, 615 ung. fl. genommen, ferner wurden in de 
Altmark 1460 und 1459 lüb. Bürgern 1400 und 1067 fl. geraubt. Tro— 
mehrfacher Zufagen ift bis jegt noch nichts gezahlt worden. Bittet um end 
liche Begleihung. datum in vig.(?) Symonis et jude anno x. Lxxxın. 

Lübeck, Staatsarchiv. Conc. 


984. 


(Kadolzburg) October 31. Kurf. Albrecht an Graf Eherhard d. 3. 
von Württemberg. 


„in fein bant, im den eilents nachzubringen.“ Wegen des Sterben 
um Baiersdorf ziehe er mit etwa 100 Perfonen nad) Baireuth. Alles Übrig 
laſſe er zu Kadolzburg zurüd, auch die Räthe, „die die leut follen außrichter 
rechnung horn und thun wes not iſt“. Wegen Pferden habe er an beit 
Herren von Sachſen, beide Landgrafen, H. Albrecht von Sachen und P 
Johann (an diefen wegen bes Hengftes, den Eberhard erbeten), gefchriebe 
Er felber habe zwei Roſſe, daran werde Eberhard und fein Bruder‘) gem 
haben. Er habe nur Freunde gebeten, hätte er weiter gefchrieben, möch 
man benfen, „man thets umb geyl3 willen und folten uns fchenden“. Ebe 
hard folle nach Baireuth mit 20 Pferden kommen, die übrige Begleitung } 
Kadolzburg laffen, damit „der fterb nicht dar kumm“. datum Cadolczbur 
am freitag aller heiligen abend ao. zc. Lxxxın“. Zettel. Empfiehlt, feine 
Better von Urach im geheimen zu entdeden, „ir wellet im und feiner gemah 
zu eren, zu lieb und zu gefallen darfomen mit hundert roffen, ein aufjeh 
uf in und die feinen haben”, ebenfo folle jener es halten nad bem alte 
Herlommen, daß Schwaben und Franken im Turnier immer „zu haufen fehen 
Wenn Eberhard 100 Roſſe Habe und fein Vetter ebenſo ftark fei, jo habt 
fie 200 Roſſe und find ftärker ala alle anderen Ritter. Davon darf ab 
nur er und fein Better willen. Die Gefellichaften zu Schwaben und „mw 


1) Johann wird Kurf. und Erzlämmerer angerebet. 2) Bgl. Nr. 393. 
3) Pofen. 4) Graf Heinrich. 
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haben funft ein verftentnus miteinander und fnnderlih die, die den thurner 
gemacht haben“. 9. Georg fommt auch. Dean weiß noch nicht, was er 
vornehmen wolle. Eile ſei nöthig. „wer do ehe kumbt, der kramt ehe.“ 
datum ut supra. 

Berlin, Kgl. Sausardiv IK 100 6, 91. one. 


985. 
(Ulm) November 6. M. Friedrih an Kurf. Albrecht. 

Er werde ſich nad) Stuttgart begeben und dort gemäß der von ihm 
erhaltenen Weifung verhandeln. Seiner weiteren Inftruction, zu ihm nad 
Baireuth mit 20 Pferden zu kommen, hätte er auch gern entiprochen, aber 
ala er in Ulm beim Tanz gewejen, haben ihn Veit von Rechberg und dortige 
Dürger zu einem Gejellenjtechen aufgefordert und er habe es „jchanten halben“ 
nicht abihlagen können. Er werde aber hernady fommen. dadum Ulm am 
duner&dag nach allerheiling im Lxxxuı gar. Als er in Göppingen war, kam 
ver Bm. von Ulm zu ihm und bat, er möchte fo gnädig fein, auch feine 
. Stadt und deren ſchöne Frauen zu beſichtigen. Er fagte zu, nachdem er er- 
fahren, daß das Sterben bereits nadgelafien!). Unterwegs in Geislingen 
(ud ihn „Herman von Sachſyan“?) im Namen des Alten von Württemberg 
nad; Stuttgart ein; auch diefem fagte er zu. Albrecht möge den Lüchtlein 
berienden, dem er die Zehrung mitjhidte. 

Bamberg, Kal. Kreisarchiv, Thurnier betr. 1450—1537. 41. Or. Handſchreiben. 


Albrecht erwidert (44. Conc.): Auch bier ift fein Sterben. „es ift aber 
gutlih zu alauben nachdem der thurner kurz tft, ir konnt nit vil fpagziern 
uf das gebirg renten, biß das er vergeet. danyden ftirbt es allenthalben. 
wir wiffen nit, mie ir mit euren gejelfhaften hinab kombt und laßt uns 
wifien, ob der pfalzaraf und herzog org zum thurner kommen oder nicht.“ 
„Eonezlin knechtlin“ habe er zu ihm gefandt. Baireuth, Freitag nah Martini 
1183, 14. Nov. M. Friedrich antwortet (Handſchr. Dr. 48. 49.): er mwerbe 
nad dem übrigens bi8 Mittwoch ausgedehnten Turnier zu ihm kommen und 
unterwegs in den Abteien Neresheim, Ahaufen, Heilsbrunn und dem Baiers- 
borfer Schloffe des Sterbend wegen nädtigen. Da ber Pfalzgraf dem von 
Bürttemberg fein Stechzeug geborgt Hat, wird er wohl dem Turniere fern 
bleiben. Ulm, Samftag vor Katharina 1483, 22. Nov. Über den Beluch in 
Stuttgart berichtet der Markgraf (ibid. 45) an feinen Water: der jüngere 
Eberhard fam erjt nad) ihm nach Stuttgart. Beim Tanze ging derfelbe auf 
ben älteren €. zu, „da wendet fidh fein vetter, der alt, von im und verjagt 
im fein hand. damit der tanz bald end hett“. Verſuche, die Sache auszu⸗ 
gleichen, die er andern Tages machte, waren erfolglos. Graf E. d. U. befchwerte 
ih über Schmähung durch feinen Vetter, der die Verträge nicht Hielte. Große 
Ierwürfniffe feien in Sicht. Doch werden Gräfin Elfe die 100 fl. zufammt 
den ihr im Bertrage auöbedungenen 500 fl. verfichert, desgl. eine Anzahl 
bon ihr zu jagenden Wildpretd. s. d. 


1) Aufforberung Albrechts am die Räthe zu Kadolzburg, Eonczlin auf ber Stelle zu 
N. Friedrich mach Ulm abzuichiden. Baireuth, Donnerflag nah Martini 1483, 13. Nov. 
Gene. 43. 2) Herman von Sachfenheim, der Sohn des Dichters. 
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986. 
(Mosbach) November 6. H. Otto von Bayern an Kurf. Albrecht. 


Erinnert ihn an die Abrede, gemeinfam gegen Beſchädiger vorzugehen. Nun 
habe ihm Karl von Schaumberg eine muthrwillige Fehde zugefchrieben?), den 
Fehdebrief Dienftag nach Lucas (21. Det.) zwifchen 6 und 7 Uhr Nachmitteg 
nad Mosbach gejfandt und bereit? am folgenden Tage vor Tag das Dorf Kor: 
belldorf?) überfallen. Auf Anrufen bes Landrichters und Pflegers zu Auerbach? 
haben fih auch Kurf. Albrechts Untertfanen an der Verfolgung betheiligt. 
Bitte, Schaumberg in feinem Lande nicht zu dulden und feinen (9. Ottos 
Leuten da3 Streifen auf ©. gegen Bezahlung deflen, was fie verzehren, zu 
geftatten. datum Mospach pfinktags nad) omnium fanctorum anno 2c. Lxxxm. 


. Münden, Kgl. Allg. Reichsarchiv, Bayriſch Buch V 1 (Bergamentbanb mit 154, 
die Jahre 1483—1486 umfaflenden Blättern). 


Kurf. Albrecht will gleichfalls gemeinfame Schritte gegen die Beſchädiger 
thun und bietet feine guten Dienfte zur Beilegung ber Fehde an. Baireuth, 
Donnerftag nad) Martini 1483 (13. Nov. 2a), Am Mittwoch nad) Katharina 
(26. Nov.) (auh aus Baireuth) äußert er fi den Statihaltern 9. Ottos 
gegenüber im felben Sinne. Lorenz von Schaumberg fei feiner Lehen wegen 
hier geweſen und da biefer zu den Ülteften bes Gefchlechts gehöre, auch 
H. Dtto verwandt fei (da fein Bruder Beit Iange Beit Hofmeifter H. Ditos 
gewejen fei) habe er ihn erſucht, Karl von Sch. zu veranlafien, den Ausgleich 
in feine (Albr.) Hand zu legen. Wenn das beiden Theilen genehm fei, würde 
er fih gern Mühe in der Sache geben (5b). Die Statthalter wollen da3 
an ihren Herrn bringen (unter Secret des H. Ditos). Samftag (vor) Nicolai 
(6. Dez.) 1483 (5b. 6a). H. Dtto, dem ber Brief aus feiner Neumarkter 
Kanzlei nad) Mosbach nachgeſendet worden, erflärt, da er ſich bei ben H. von 
Sadjfen über Karl von Sch. beſchwert, gütliche Verhandlungen 3. 3. für über: 
flüſſig. Mosbach, Sonntag Thome apli. 1483 (21. Dez. 6). 


987. 
November 6. Ritter Konrad von Berlihingen an Kurf. Albredit. 
Auf feine Bitte um Eröffnung des Urtheils in feinem Streite mit Jorg 
von Rofenberg habe der Pfalzgraf geantwortet, er werde, wenn die Käthe 
zum Hofgerichte?) nach Heidelberg kommen, die Urtheile fammeln. Sendet 
dag Urteil, das fein Knecht zu Rottweil erftritten bat), mit; den eigent: 
lichen Urtheilsbrief, der 20 fl. koſtet, laſſe er jebt daſelbſt auslöfen. Die 


1) Fehdebrief ibid. 1ab. Karl von Schaumberg, Koch genannt, zu Raubenflein, 
fagt dem H. Otto Fehde an, weil ex troß feiner Erbietung auf feine Räte, im Rechte 
ftreite mit den Nothaften ihm kein Recht widerfahren Iaflen wollte, troß ber Verwendung 
Kurf. Ernſts und H. Albrechts von Sachſen. Samflag Lucas evang. (18. Oct.) 1483. 

2) Körbidorf. 3) Dietz Marſchalk. 

4) Bgl. hierzu Ztiſchr. f. Geſch. d. Oberrheins XXII 220. 

5) Wohl der Zettel. zwſchent (!) herr Conrat van Berlichingen, ritter und Hans 
van Kalldentale ſprechen mon gnebig herrn die hoffrichter einmutiglich zu recht. nachdem 
unfer gnebigfter ber der keyſer ein verbott und gebott gethan hat, dem foll gelebt ımb nit 
wyter gehandelt und procebiert werben. Wielleicht ift auch Bd. II ©. 383 zu vergleichen. 
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von Dinkelsbühl haben ihm erflärt, fie [würden Kurf. Albrecht bei eigner 
Botihaft antworten. Bittet ihn daher um Nachrichten über die Richtung mit 
Rofenberg. datum uf donderjtag vor Marttina anno x. Lxxxuu. 

Bamberg, Kal. Kreisarchiv, S. TR. 24 2. 2 Fasc. 6. St. Edln. Or. 

Albrecht antwortet (11. Nov., ibid. Conc.) mit der Aufforderung, den 
Urtbeilsbrief, der Leicht zu befräftigen fei, jofort nad) Eintreffen ihm zugehen 
zu laffen, damit feine Zeit verloren ginge. Betr. der von Dinkelsbühl werde 
er ihn, ſowie er zu ihm komme, genügend unterrichten. Es fei nicht nöthig, 
weitere Nachforſchungen anzujtellen, da alles Material in feiner Kanzlei vor: 
handen jei. datum Beyrreut am dinftag Martini anno ıc. Lxxxım“. (Du.) 


988. 

(Kadolzburg) November 12. Kurf. Albrecht an Graf Friedrich 

von Senneberg. 
Über einige Friedbrüche. 

Lieber oheim. ala du uns uf umfer fchreiben wider geantwort, das 
du Betern Sthuler nicht haltejt und Mathefen Urban gleit geben haft, in 
getrauen, ed jol gericht werden, jo aber das nicht ſey, wölleft du dich ung 
zu gefallen gebürlich halten. ſölchs, dag du den gnanten Stuler nymmer 
halten wirdejt uns zu willen, nemen wir dandparlid von Dir auf, günſt⸗ 
lich zu vergleichen. den von Bibra haben wir zugeſchickt dein beichuldigung. 
die jchreiben wider, das fie des nicht getan han!) und ungern thun wolten 
und meynen die, die dic) ſolchs bericht haben, werden ſolchs gefcheen nymmer 
tönnen furbringen. verrer des gefangen halben, den Balentins von Bibra 
fneht gefangen haben, jchreiben die von Bibra?), es hab fich alfo begeben: 
Valentin ytz gnant hab ein dorf gnant Hochem und aldo ein erbfchenditat. 
haben ſich die deinen underftanden, wein lauft an andern enden und den 
wöllen jchenden. hab feinem vogt nicht gezymbt, ſolchs zu dulden und on 
recht aljo frevenlih auf feiner gewere jegen zu laffen und hab nad) dem 
griffen, den du anzeigt in Deinem brief und dem nicht genomen, alleyn 
er hab im muſſen globen jolich3 mit recht außzutragen. demnach meynen 
jie nicht umpillic gehandelt zu Haben oder ungern unpillichs handeln 
wollen, oder gegen dir oder den deinen an eynchem ende in wiffentlich 
erjintlih furnemen, mit erbietung auch mechtig zu fein zu recht, gütlich 
begern und bittend, die ding mit recht zu außtrag laufen und dich nicht 
umderjteejt, in neuerung machen zu lafjen, funder eur gebrechen euch mit 
tet emticheiden laßt, ob ir die Hett oder gewännt, die pillichkeit dorinn 
angejehen. — datum Gad. am mittwoch nad) Martini ao. ıc. Lxxxmi. 

Nürnberg, Kal. Kreisarhiv A, U. 737. Eonc. 

St Antwort auf ein Schreiben Friedrichs von Henneberg von „Rombhilt“ 3) 
vigilia Simon et Juda 1483. 27. Oct. Dr.‘). 

1) Durdfir. 2) Brief Philipps von Bibra bieferhalb ebenta. Or. 3) Römhild. 


4) Der Graf gebraucht in bem Briefe an Albrecht die Form „ich“, während er fich 
jonft bes „mir“ zu bedienen pflcat. 
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989. 

(Baireuth) November 20. Kurf. Albrecht an Kaiſer Friedrich. 

Bon dem Gerichte zu Wendelſtein gehöre ein Theil ihm, drei 2 
dem neuen Spital zu Nürnberg. Er Habe fih nun mit der Stabt t 
geeinigt, daß er das Gericht 1 Jahr, fie 3 Jahre innehaben follten. 
haben aber die Nürnberger alle Gerichtshändel aus feinem Jahre in 
Sabre verjchleppt, jo daß er faft nichts erhalten habe. Als fein Jahr wi 
kam, fagte er ihnen den Vertrag auf. „und beſetzt es zu meinem vie 
nam aud nit mer dann mir zum vierden tail gepuret und hab daſſelb 
nit gar. nu fo es heur wider aus demfelben jar fomen ift, hab ich es 
meinem richter zu meinem viertail wollen bejeten, ift mir von den 
Nurmberg nit geftatt funder bejegt, und nemen es gar wie vor gejchen 
do ih in der willlure mit in geftanden bin. ich hab fie gefordert zu leutı 
fie maynen, fie find nit ſchuldig, gewilkurts rechten einzugeen, mog ir 
fordrung nicht erlaffen, das mog ich thun an billichen fteten, domit wur 
on recht meins viertaild entjebt bis zu außtrag der ſach.“ Bittet den K 
um Ürreftationd- oder Inhibitionsbriefe, auch möge derj. inzwifchen für 
vier Theile einen Richter beftellen, entweder den Biſchof von Bamberg 
H. Dtto von Bayern, beides Nachbarn beider Barteien. Er empfehle fid 
der alte getreue Albrecht. Die Sache jelbft fei geringfügig, auf feinen ‘ 
fommen jährlich kaum 10 fl., aber er ſchäme fich doch, rechtlos zu fein. d 
Beirreut am donrftag nad Elifabeth anno ıc. Lxxxum?). 

Innsbruck, K. K. Statthaltereiarhiv Sigm. ZIVb Misc. 1481—84. Or. 


990. 
(Baireuth) November 21. Kurf. Albrecht an M. Friedrich. 


Turnierfragen. 

Lieber fon. als ir uns gefchriben habt der eingehurner halben, w 
wir nichts, dag wir perner?) mit den eingehurnern zu ſchicken ba 
darumb taglaiſtens not fei; dann ir find vil im eingehurn, die unjer 
mann und diener find und in unferm land fiten, die fich billich alles q 
zu uns verjehn. jo Haben wir mit einander nichts in ungut zu t 
demnach ift nit not davon zu handeln. eur lieb wurdt haben 1 roß 
habt verftentnus mit den gefelfchaften, die den thurner gemacht haben. 
pleibt e8 wol bei den thurner, fo die gejellen all darkomen mit euch 
den geilechten der fach verwant; wurdt not von ichte zu reden, weı 
e8 handeln nach der rate, mit den wir in eynung find. wir wolten 
dag yemands, wie heimlich er ung ift, der in jener eynung tft, folt wi 
was wir handelten, den thurner antreffend. auch ift unfer befelh 
freuntliche maynung geweien, mit dem von Wirtemberg zu reden in 
geheym, das kein menfch wiß oder dabei fei, dann ir und er: ir und 


1) Zur Sache vgl. Ob. II passim und oben. . 2) Siehe oben. 
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bruder wert darkommen mit ı° roſſen feiner Lieb und den geſelſchaften, die 
der thurmer gemacht nnd euch zu kommen dar gebeten haben zu lieb, und 
nahdem Swaben und SFranden zum ſchimpf und ernſt zu haufen fegen 
md junderlich, nachdem ir jeiner lieb gewandt feyt, jo ſeyt ir willig ein 
aufichen auf ine zu haben, im lieb und freuntichaft zu erzaigen, deß⸗ 
gleichen fich zu im auch verfehen. das bedarf nit vil antwurt. es ift 
en bofliche red, habt ir e8 anders alfo gehandelt. Habt ir aber Ludwig 
md bie vom andern teil oder ander rete von beden teilen darzu genommen, 
die villeicht nichts von unferm Handel wiffen und vil berlopeng gemacht, 
mot iv wol underfteen zu verbundeln, das wir ein jar oder zwei faum 
(auter haben gemacht zwuſchen unfer gefelihaft und jen. wir haben euch) 
geſcht, uns willen zu laſſen, ob ir konnt erfaren, ob die herrn von Bayrn 
barfomen oder nicht. wir wollen ung der eingehurner wol erweren; dann 
wir glauben, das fie ums nicht? gern zu thon. ir werbt fo ftatlich do 
jein, das ir ſach ob got will nichts ift gegen euch zu rechen. darumb 
handelt nichts weiter, ir mochts alsbald verderben. als gut machen und 
Iaht e8 pleiben, wie wir und die von gejlechten das abgerebt haben. und 
wolten noch gern wiſſen, ob die Bayrifchen herrn darkommen und ob 
unjer dochterman auch thurniern wolt oder nicht. das laßt uns wifjen 
in geheym, ob ir es wißt uud wie e8 euch und eur gejelichaft uf dem ftechen 
zu Ulm geet. das unſer dochter!) fach fur ſich geet, horn wir gern. Die 
ander ſach ift uns nit Lieb zwifchen den vettern?). doch muſſen wir es 
got befelhen, der wurdt es alles zum beften jchiden. was bede teil globt 
und geiworn haben, halten fie bilih. aber das unſer fon jo unfreunt- 
haft warten ſolt gegen der groffen freuntichaft und nachteil, den er im 
 jelber gemacht und jenem geben bat, wer auch nit billid. Hat es im 
unjer jon gut gemacht, fo muß er im3 gut haben. er bat fich ſelber umb 
das land bradjt und ift im not zu bedenden, das er ſich umb die ere nit 
darzu bring. unſer dochter, got fei gelobt, wurdt nu verfehen. Die Un- 
einigfeit der Bettern bedauere er Herzlich. datum Beyrreut am fregtag nad) 
Elijabeth anno x. Lxxxım" 3). 
Bamberg, Kal. Kreisardhiv, Thurnier betr. 1450-1537. 46. Conc. 


91. 
(Baireuth) November 26. Kurf. Albreht an M. Johann. 
Die Strafen in der Marl. Das Stift Hildesheim. Sachſen und 
Ungarn. Streit mit Lüneburg. Vübifche Anſprüche. 
Lieber fune ir rennt uns kurz ane, nachdem ung die lauft dortinn 
nicht wol befant find; junderlich die, die teglich zufallen; ift ung fwer, fo 
 eylends im groß hendel zu raten. darumb ift der erft unfer rate wie vor 


1) Efe. 2 Eberhard. #H.u.d. J. 
3) Bal. Nr. 985 unb XXXIX. Jahresber. d. hifl. Ber. f. Mittelfranten 85. 
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allwegen geweſen ift, den rate bey prelaten, bern, mann und fteten zu 
juchen, was folhe grofje ding berurt, Die lande antreffend, das wir aber 
erfant werben, auch dorein willig find zu fehen, ala wir uns und ben 
landen ſchuldig find, jo will uns gefallen uf verbefjerung der land dort: 
innen der bern von Sadjen!) halb, das man fomm zu tegem und ſich 
haldt nad) laut der eynung, auch altem herfommen. das ift das alt ber 
fommen und erfordert die billichfait, das der faufman frey ſey zu wandeln 
die ftraß nad) jeinem gefallen Hin und her, wo er woll, und thu doranf 
dad, das gewonlich und billich jey nach altem herfommen ben, der bie 
ſtraß ift, die der faufman zu einer yeden zeit paut. der eynung Halb die 
heldt innen, das yeder dem andern fein ftraß ſoll helfen jchußen und 
ſchirmen als jein eygne ſtraß. darumb jollen fie die leut nit dringen uf 
ir ſtraß von der unfern oder fie darumb ftraffen, das fie unjer ftraß pauaı; 
das iſt an dem end, als wir maynen zimlich, dem rechten, der eynung umd 
aller billichkeit gleich, in getrauen, unfer fweger werden ber billichteyt nadı 
auch dawider nit fein. 

des von Hildeßheim?) halben, ift wer anzuraten. ijt es anders der 
jtift, der uns auch verwant ift alter eynung und verftentnus halben von 
kayſer Karl?) herrurend, noch jo muß man antwurten. und nachdem wir 
nicht wiffen, das ir ichts mit ine zu thon habt, fo fie euch und dem umfern 
nichts thun, der billichkeit nad), wo ir dann dem ftift und dem fein Fich 
und freuntichaft könt erzaigen, das thut ir gem; ift e8 aber nit berjelb 
ftift, fo ift e8 ein leichte antwurt. warumb wolt ir und bie unfern mit 
recht von ine nemen, jo euch das furderlich und fleuniglichen umgemeger 
geholfen wurd und ir von dem unfern, wo fie fein begerten, wider ver 
helfen? wir wolten, das wir mit aller werlt die verftentnus beiten, bat 
und nymands wider recht thet; wir wolten im auch nichts thun, billider 
recht pflegen und uns recht vom ine wider jetigen laſſen. bo willen u 
rete dortinn baß anzuraten dann wir. got lere euch in allen — | 
bejtel und wo ir konnt, das ir und die land in frid und ſöne pleibt, I 
mogen wir all ere umd gut uberfommen. datum ut supra. 2 


Bedula im fein handt. Uns langt ane, die herrn von Sachſen fuchen 
puntnus mit dem konig von Ungernt) duch den Goderig‘) und eye 


1) Marginalmotiz: „bie ochfen berur. etlichen von Frandfort vom ber herrn von Sadien 
ambtleuten zu Butſtat genomen oom ber ftraß unb zoll wegen.“ 

2) Marginalmotiz: „von bes ftifts zu Hildesh. wegen, bem bie bern von Suhjjen 
verkumben im verfpruch genomen zu haben.” Wibrecht werwechfelt Hilbesbeim mit Halbe 
ftabt, bierliber vgl. Nr. 302, doch juchte auch B. Bartbolb von Hübesheim, 3.3, bon Dem 
Städten ſchwer bedrüngt, ſächſ. Schu nad). 3) Karl IV. 4) vgl. Nr. 962, 

5) Nickel von Köderig. Über feine Sendung vgl. Diepolb von Köderik, * 
Geſchl. von Köckeritz S. 127, 1484 trat K. im ungariſche Dienſte und wurde ante 
ber Lauſitzen, ©. 128. Bgl. auch oben ©. 262. Eine Seudung mad ber Shwch DE 
Segefier, Bez. ber Eibgenofjen zu Matthias Corvinus 95. 
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müller. ift uns etwas unglaublid) on ung zu thon nach laut unfrer ver- 
wantnus. auch ift die fayjerlich maieftat mit dem konig zu Ungern nod) 
nicht gericht. demnach habt eur erfarn in geheym! wir glauben ye, das 
fie wider den fayjer und uns nicht3 handeln. Datum ut supra. 


Lieber jon. als ir ung fehreibt der von Lunnenburg!) halben, nymbt 
uns frembd, dann die hern, auch die ftat ſich allwegen in unjerm willen 
haben gehalten, auch unjer Bruders felgen, und glauben hart, das es jey 
geſcheen om urfad und haben forg, die PBrignigirer haben vor zugriffen 
und ime urfach geben der gegenwere. doch uf verbefjern der lantſchaft wie 
vor, wolten wir den unſern nichts erlauben, auch nichts verbieten, dann 
die gegenwere ijt einem yeden fur fich ſelbs erlaubt; uf Das, wo es zu tegen 
fom, das man nicht jprech, ir Hettet wider die eynung gehandelt, ir joltet 
fie vor erſucht haben und wolt dem bern von Praunſweig und Zunenburg, 
welhem fie verwant find, als wir glauben dem, der euch durch fein bot- 
haft erſucht hat, dann fie find mit der ritterfchaft verwejer gewejen feiner 
land, jchreiben, nachdem er fich der fach gegen euch verantwurten bett lafjen 
und zu erfennen geben, das es im laydt were, das er dem gleich thett und 
farung verhulf ıc. Er M. Johann) fei der Seinigen bei etwaigen Klagen 
mächtig. Dedenfalls jolle man den Burgftall vor Lenzen in Acht Haben. 
datum Bairreut am mitwoch nad Katherine virginiß ao. ıc. Lxxxım. 


Wenn die Lübeder weitere Klagen erheben?), jo folle er von ihm 
(Albrecht) nicht reden, jondern ſich felbft auf den römiſchen Kaifer und die 
Fürften des Reichs erbieten. Den Weg werben die Lübeder nicht aufnehmen. 
Denn die eine lage betreffe die Schuld und die brauche M. Johann nicht 
zu bezahlen, da er von feinem Vetter Kurf. Friedrich nichts ererbt habe, und 
bie zweite betreff3 der Nahme, die der jüngere M. Yriedrih?) verübt haben 
folle, ſei ein perjönliher Sprud, für den M. Johann nit aufzulommen 
babe. datum ut supra. Bitte um Entjendung eine Zurnierroffes für M. 
Friedrich. datum ut supra. Bedula. Betreff der Klage‘) der Frankfurter 
über den Zoll zu Müllroſe werde er fich bei Vogel und dem Kammerfchreiber) 
erfumdigen, denn er könne nicht alle Langen Händel im Kopfe behalten. datum 
ut supra. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv S. 11 N. 1/1 Nr. 45 fol. 187—189a. „Antwurt meins 

9. berrn margaraf Iohanfen gegeben von Bayrreut aus anf vier briefe, bie 
fein reytenber bot an jant Kathrin tag bahin gein Bayreut bracht hat. 


1) „son der nam wegen bie ber flat Lunnenburg ambtleut in der Prignig getan 
haben", Marginalmotiz. 2) Bgl. Nr. 983. 3) Der Felfte. 
4) Margimalmotiz: „ubernemens halb“. 5) Nörblinger. 


Priebatfh, Eorreiponben;. LIL 19 
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992, 
[November.] Bürgermeifter und Rath zu Nürnberg an Kurf. Albrech 

Willigen ein, daß ihr Bürger in feinem Streite mit Marz von Wolmer 
hawſen!) vor ihm feim Recht ſuche, wenn fie auch beſtreiten, daß berjell 
Wes Unterthan ſei. Unwahr fei, daß fie gegen W. Söldner ausgefandt hab: 
jollen. Datum. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv, Nürnberger Briefblicher 38, 220. 

Am 10. Sept. 1484 bejchweren fich diejelben bei Albrecht. Obi 
Nußer entſchieden beftreitet, M. von W. oder Hans von Sedendorf i 
„vertvandt“ 2) zu fein und obwohl die Sache vor Albrecht jchmebt, fo a 
doch W. N. plöplich überfallen, gefangen, „im einen ungehörten handel n 
anlegung eins rüdenpands, das in allem rechten bei merdlichen penen de 
botten ift, erzaigt“ und ihn mweggeichleppt. datum sexta post nativitatis Maı 
1434 (39, 44). Am 20. Sept. lehnen die Nürnberger die von Albredit a 
—— Unterhandlungen mit W. wegen deſſen offenbarer Untbaten & 
datum feria 2 vig, Matthei apli. et ewangeliste 1484 (495), Am 18,8 
erflären fie, daß Nußer, mur wenn er das Seine zurüd erhalte, zu © 
bandlungen mit W. bereit jei. Montag nad Galli 1484 (596), 


993. 
(Baireuth) Dezember 10, Kurf. Albreht an M. Margaretha, 
H. von Pommern’), 
Über ihr Verhältniß zu ihrem Gatten. 

Liebe mum. als ir uns gefchriben habt eurer verweifung halb: 
find wir willig zu thon und hetten gedadjt, es wer langjt geicheen u 
nicht der alten gewonheit nach gehandelt von den Stetiniſchen, micte 
volfiren, was man bejleuft. und jchiden euch hirinnen abjchrift, wiei 
deshalb eurm gemahel, unferm fwager‘), auch unjerm ſon fchreiben, | 
ein wiljen zu haben. — datum Bayrreut am mitwud) nad) concepcio: 
Marie anno dmi. zc. Lxxxum”. Bedula Auch ift unjer begern, & 
alfo zu halten, das ir nicht urfach gebt, unferm fwager zu wibermil 
und den eyginwillen zu zeiten brecht. es tft ein junger herr und regi 
die rete einer heut, einer morgen. find nit all gleich geſyt; auch aei 
jungen leuten die werlt wol. und laßt euch wißigen ſeiner muler 


I) Erwähnt 1496 im ben Inventarten bes Familienarchivs ber Grumbberriäaft 
Mbelshbeim. Mittb. b. bad. bifter. Commiſſion Nr. 2 (1883) S. 89. Er ift wohl ibar 
mit einem 1474 Sſ. im ber Erfurter Matritel (Meifenborn ©. 356) erwähnten gl 
namigen Stubenten. 1499 if er Amtmann zu Kabolzburg, vgl. ®. Stieber, 
Topograph. Nachr. v. d. Fürſtenthum Brandenburg Onolzbach &.275. Bal. and Dh 
&. 518, 2) leibeigen, 

3) „im ir felbs bant, fonft nymanbs aufjubredhen ober zu Tefen.* 

4) Brief an H. Bogislam, worin Margaretbas Berweilung und Hulbigungsleift 
für fie geforbert wird, 191a. Daſſ. Datum. 

5) liber bie Irrungen H. Bogislaws mit feiner Mutter, bie bereits 1475 begamı 
unterrichtet uns befonber& ber erfte Receßband ber weſtpreußiſchen Stänbetage im Danz 
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jo er den kopf ftredet zu widerwillen euch zu weien, fo dorft er es thun 
und bedecht wenig den nachelang. volgt ir uns, es wurdt euch lieben, 
geiheh es nicht, wer der ſchad eur, ir feyt weiß gnug, auch nymmer der 
iind, darumb gebraucht der vernuft! ir findt manchen, der euch itzo fchone 
wort gibt; widerfür euch was zu widerwillen, er lachet fein in die handt. 
der trijcheufel!) ijt der hochft berg. empfür im die handt einften gegen euch 
in ernſt anzuwenden, jo wer zu beforgen, e8 geicheh mer. wir fchreiben 
es euch in treuer, alg wir euch fehuldig find, dann wir eur wolfart gern 
jehen. Damit jeyt got bevolhen, der lere euch das beit. man jagt ung 
mancherley. bewegt ung zu dem zetel zu fchreiben. zurreißt ine! datum 
ut supra. 


Nürnberg, Kal. Sreisarhiv S. 11 R. 1/1 Nr. 45 fol. 190b. „Antwurt frauen 
Margreten von Stetin anf das fchreiben, das fie bey Hannjen Augern meinem 
g. berrn getban Hat, feinen guaben geantwort zu Bayrreut am mitwoch nad 
Katherine [26. Nov.) und bife antwurt hat der Pley, meins g. herrn bothmau 
getragen.“ 


Stabtarhiv BI. 380 ff. Am Dienflag nah Galli 1475 (17. Oct.) kamen Herr Jurgk Bugk, 
Bürgermeifter und Heurik Valle, Rathmaun zu Danzig, nach Lauenburg zu H. Bogislaw 
und jeiner Mutter zum Zwede von Verhandlungen über ihre Streitigkeiten; am Mittwoch 
‚Stdte ber Herzog zu feiner Mutter den „wolgebarnen, ebblen herrn Ladewig greven to Neu- 
garben“, ben „merbigen und achtbaren herrn Nic. Erußenn und-Bernbarben Roer boctores“ 
und ben „ebblen und vaſten“ Ritter Hanus van Darßow. Er ließ ber Herzogin durch Eruß 
(ür ihr Erjcheinen banken; es fei aber nicht nöthig geweien, baß fie wegen ber geringfügigen 
Jungen mit ibm ſich außer Landes beflagte. Ritter, Herren, Prälaten, Lande und Stäbte 
Jatten bie Sache ficher ausgleichen können. Er werde feine Mutter ſchon wie eine Herzogin 
von Pommern und Stettin unterhalten. Die Herzogin erwiderte: Sie verlange nur ihr 
verbrieftes Mecht, ihr Yeibgebinge und Erbe, nicht mehr. Die Herzoglichen autworteten, 
nad Rüchprache mit dem Hergoge: H. Sophie habe auf bie Laube ans freien Stüden ver- 
yihtet. Auch jeien-faämmtlide Lande Lehen und nicht Erbe. Die Herzogtu babe 
S nicht auf ihrem Yeibgebinge aufgehalten, auch frembe Haupt und Dienftleute ange 
nommen; baber fei ber Herzog befugt gewefen, anf anbre Weife für fie zu forgen. Der 
Deraog lieh feiner Mutter auch durch Werner von der Schuienburg anbieten, mit ihm ein 
Daus zu beziehen; er wolle für fie forgen. Die Danziger Sendboten, bie die Bermitte- 
ung zwilchen Fürſten, als fchlichte Bürger, wie fle erflärten, nur ungern aufnahmen, aber 
durch ben Herzog dazu ermuthigt wurben, fehlugen vor, H. Sophie folle Stolp und bie 
yalbe Mühle zu Stargard erhalten; erjcheine dies dem Herzoge zu ſchwer, dann möge er 
or ein Haus zu Wollin, Kammin oder Stargard, dazu bie Mühle zu Stargarb geben. 
Shliehlih brachte Werner von ber Schulenburg einen Vertrag zu Stande, wonach H. Sophie 
Stolp mit Hafen, Altſtadt und Mühle, ferner 1000 fl. von ber Mühle zu Schlawe 
md 500 von Lauenburg und wenn letteres von Pommern aufgegeben wiürbe, biejelbe 
Summe auf einem andern Orte erhalten follte. Nachher kamen noch mehrere Klagen bes 
Derogs Über Dulbung feiner Feinde auf preußiſchem Gebiete zur Sprache, die bie Rathe- 
soten am bie zuftändigen Stellen weiter melden wollten. Der Herzog erflärte ſich auch zu 
einer Begegnung mit 8. Kafimir bereit, falls biefer in die preußifchen Lande käme. Vgl. 
est and Thumert, Alten der weitpreuß. Stänbetage 386; ferner Ss. rer. Pruss. IV 748. 
Son dem Einfluffe, ven Sophie wegen ihrer Schönheit auf Kaftmir errungen, vgl. ibid. 
IV 582. Über Bogislaws Erbietung auf den Kaifer und M. Johann, vgl. Klempin, 
Dipl, Beiträge 479. 1) Thürfchwelle. 
19* 
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994, 
(Baireuth) Dezember 10. Kurf. Albreht an M. Johann. 


Die Urkunden über Beeskow und Storfow. Die Hölle zu $ 
und Müllroje. 


Lieber fun. wir fchiden euch hirinn verfloffen, wie uns umfer 
von Stetin gejchriben, wir ir geantwurt, auch unferm fwager desha 
ſchriben haben, gutlich begernde mitfambt den reten und landen dor 
euch der ding zu befleiffigen, damit es ir zu end lauf und mid 
hangend pleib, als mit dem briefe mit Beßko und Stordot), Sac 
dahin. die brief find noch dahinden, wiewol eins mit dem andern ; 
fein gangen nad) laut unſers abſchids. doch verziecht nicht umfer n 
vermechnus dorauf, junder erfordert die, aud) tagjagung ſolhs zu vol 
und laßt uns die tagjahung zeitlich willen, find wir willig, darzu a 
ihiden nad) laut der jhrift, die wir unferm ſwager deshalben 
dann wir find das fchuldig zu tun, nachdem unfer mum uns und 
auch den landen zu gute des heyrats verfolgt hat. des verlafjen wi 
ganz zu euch. datum Bayrreut am mitwuch nach concepeionie Mariı 
dni. ıc. Lxxxm“". 


Bettel 1. Wiederholt die Bitte um ein Turnierroß für M. Fri 
datum ut supra. 


Bettel 2. Sendet ihm die Ausfage Vogels betreffs der Zölle zu 
und Müllrofe?), datum ut supra. 


Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv S. 11 R. 1/1 Nr. 45 fol. 1895, 190. „ben bem* 
am jelben Tage abgejanbt. 


1) Pal, Nr. 598. 649 u. X. 2) Saabig. 

3) Item als bie vom Frandfirrt jchreiben, mein g. herr hab bie meuen zoll q 
und andern abgeftellt und fie berhalben gefreyet :c., ift micht weniger. bie von fhr 
haben bey feinen gnaden zu jeinem andern pineinlommen boruf gearbeit und be 
mit bezalung ber erften funf lambbeth etlich zeit verzogen. aber in bem nicht me 
anbers erlangt, mir miljentlichen, bann das mein g. herr fie unb bie ganzen Tanbi 
halben besmald ber Mard genfeyt ber Aber allein bes neuen tbunmenzolls gefreyet | 
in jolihem bie zoll Mellros und Loſſaw, bie fein gnad als fur er&joll, nachdem m 
aller warh wie am anbern erbjollen zoll nymbt, acht und belbt, auch biäber von 
anzaigung der zollner bafelbft rechemfchaft gegeben find, vorbehalten. und bat je 
berjelben zoll halben verhanblunge mit im gehabt, ber nreynung, bas ber zoll zur 
und Loſſaw modten im ber flat Frandfort genonten werben burd einem feiner 
ſeßhaften zollmer bafelbft und imen bargegen begnabung in nehmung irer brudenze 
amberım 2c. furgeflagen, alsdann ſolichs im verlasbud bey Vogels tegiftern, Sigi 
uberantwort, engentlichen ufgeſchriben tft; aber es hat kein furgang gewonnen x 
aud oben Nr. 991. 
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99. 
(Baireuth) Dezember 26. Kurf. Albrecht an die Räthe im Haufe 
zu Kadolzburg. 
Bayriſche Kriegspläne. 


— Ws ir uns gejchriben habt, laßt euch unſers oheims herzog Sorgen 
gewerb nichts irren. wir wolten, das er vil anhüb mit andern leuten, das 
er zu Schicken gewönn, das er unjer defterbas bedorft. Empfiehlt aber 
Kundihaft, wohin das Unternehmen ginge, und Wachſamkeit. und laßt nichts 
deitermynder unjer ambtleut und ander, die von uns geworben find, mit 
unjern ſönen in den thurner reyten. wir haben nichts mit herzog Sorgen 
zu Ihiden. wir find mit im in verftentnus und in eynung. tut vleys, 
dad euch der werbbriefe einer wie unſer oheim herzog org fchreibt oder 
davon ein abjchrift werd. — datum Beyerent an fant Steffans tag in 
wenhennacht feyern anno x. Lxxxım‘"!), 


Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Fehdealkten VIII Nr. 9, 1. Dr. 


Die Räthe in Kadolzburg laffen darauf einen Befehl zur Wachjamteit 
nad Schwabach, Roth, Waffertrüdingen, Gunzenhaufen, Stauf, Hohentrüdingen, 
ergehen. Montag nach der unjchuld. Kinder Tag (1483, 29. Dez.). 


I) Ju dem Briefe gebören wohl bie Zettel: Weiſung an Hans von Thalheim, ben 
Zug zu Würzburg zufammen mit Siegmund von Schwarzenberg zu befuchen, ferner folle 
er Serm Micheln [von Schwarzenberg] ben Brief an den Abt zu St. Stephan in Würzburg 
sur Überantwortung zuſchicken. datum ut supra. Ferner ein Befehl [Aldrechts?] an einen 
„lieber getreuer“, bei verbächtigen Truppenanſammlungen fofort ein Landgefchrei zu machen, 
datum. Eome, Bon Bairenth aus ift auch bas imtereffante Schreiben Albrechts an (Bm. 
und Rath zu Uffenbeim] aefchrieben. Gebr. Selecta Norimbergensia VI 249. Er befichlt, 
von bemen ber bortige Untervogt Treuzer ſchreibe, follen peinlich proceffirt 
werben. Einer, ber ein „eiwangelier” jein will (mas er Übrigens nicht glaube, wofern man 
bie entiprechenbe Kleidung und Platte bei ibm nicht finde) folle dem Biſchoſe von Würz⸗ 
burg geichicht werben, doch verlange man bas in Rom nit. In Zukuuft folle man 
veillihe Verbrecher gerade jo wie andre beitrafen, file nicht als Pfaffen, ſondern ale 
Diebe x. binrichten. Sie würden fonft noch fo frech, daß fie fie alle tobt ſchlügen. „folten 
wir morgen flerben, wir hetten in foro conscientiae fein gewifien, das wir ben bevehl 
nmer beychteten. wir baben alweg gebort, man muß fich teufels mit dem heiligen creuz 
Deren umb operamini iustitiam omni tempore. Rehme man auf alle Freiheiten Rüd- 
Not, 8 bliebe mancher umgeftraft. >qui simplieiter ambulat, bene ambulat. datum 
Bersent am fambftag Anthoni se. Lxxx quarto (17. Jan. 1484). Über die geforberte 
Unterſuchung der Zonfur, vgl. Ztichr. f. Kirchenrecht VII 281 f. 
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996. 


(Baireuth) Januar 8. ‚Anbringen doctor Sigmund Zerers, canzlerd), 
von meine? g. heren marggraf Johanſen wegen an mein g. herrn zu 
Bayrreut am donrftag nad oberften im Lxxxunte®, 


der grenitz halben. bie irrung ber grenig zwuſchen beider herrn undertanen umb 
die Briten gelegen fein veranlaft uf beiber herrn rete mit gleichem zuſatz und ob fie fid 
nicht mochten urteils vereynen, iſt graf Magnus von Aubalt zu obman gelorn, ein meter 
zu machen. bes beyratgut8 halben. ber xxm guldbin heyratguts, ber xw gulke 
befierung aus ber bruberfchaft?) iſt verlaffen ufm tag zu Gutterboch, das mein g. her: 
marggraff Johanns feiner guaben gemahel verleibgebingen foll, jo das gefchicht, wollen die 
bern von Sachſen mit bezalung bes eegelts nicht ſeumig fein ober verziehen. doch ge 
betben, da8 man in mm gulden verleibgebingen folt fur ebegelt, heymſteur, wiberlegung 
und morgengabe. ber xm gulden beflerung uß ber bruberfchaft vermeinen bie herrn von 
Sachſen nicht pflichtig fein zu bezalen, angeſehen das bie bruberfchaft nicht volzogen if, 
auch das die heuſer Sachſen, Meifien und Doriugen noch menlich erben haben x. doch 
vermeinen bie herrn von Sachſen das eegelt nicht zu bezaln, ir muhme werbe baum ver- 
leibgebingt mit einem flos, irer wonung und mit gewiflen gulten, reuten umb zinien, 
nicht uf heyden, waflern, zollen und andern ungewiflen renten und foll alle zins, wo fie 
fein, ftudsweiß anzeigen, bie zu befichten ꝛc. borauf fein drey weg firrgebalbten. ber erf: 
fie zu verweifen, wie marggraff Fridrichs felgen gemahel verweift geweſt, nemlich ui 
Spandau mit aller zugehorung, Trebbtu ſloß und flat, uf dem zoll zu Oberberg, ıf 
Kibenwald und PBosaw®), bie fur Iumm gufben vormals verleibgebingt geweſt fein. der 
ander weg uf Spandaw, Oberberg, Sarmund umb den borfern, fo Ludwig Kuden- 
meifter8t) geweft fein, fırr ımm gulben und uf Eoppened für meLxvi gulben far bie 
morgengabe und was fi doran myndrung erfundbe, ſolhs uf ben renten, zinjen und 
gulten zu Berlin zu erftatten. ber britt wege: Spanbam mit feiner zugehorung zum furf: 
lichen befes, barzıı Oberberg, Sarmundt und bie borfer Ludwig Kuchenmeifters fur ımmurzı 
gulden angefhlagen fur heymftenr, morgengabe und wiberlegung. was dann weniger er: 
funden würd, follt erfistt werben von ben zinfen, gulten unb renten zu Berlin. ber 
firaffen halben von Bofenam gein Leiptzk ober ochſen in das land ;u 
Doringen zu treiben. tft der berrn von Sachen meynung, fo ber furman ober ochſen⸗ 
treiber gein Frandfort von Poſenaw kommen, fie faren furber Durch bie mard zu Brandem⸗ 
berg oder durch Luſitz, fo fie gein Erfort, Nuruberg ober Leiptzk faren ober vihe gein 
Ederkberg) oder Puttelftett®) treiben wollen, follen fie faren und treiben uf Hertzberg 
Torgam, Eylburg, Liptzgk, Weiffenfels und furber an die malftet berfelben lantſtraſſen 
und fo der faufman und furman darzu gebrungen wurbt, ligen e. g. bie zoll zu Liben⸗ 
berg, Berlin, Eoppened, Sarmundt und Trebin nydder, danu ber kaufman hat von 
Franckfort gein Leiptzg durch Lufig XXI meyl und durch die Mard, fo er wiberumb gein 


1) 3. iſt Nachf. des Biſchofs Friebrih von Lebus als Kanzler, vgl. Stölzel, Brand. 
Preuß. Rechtsverwaltung I 98, 109 fi. 2) Erbeinung, vgl. Nr. 927. 3) Boͤtzew. 

4) Zeufchel, meift allgemein Küchenmeifter genannt, Sohn Ulrich Zeufchels, vgl. aud 
Nr. 735. 5) Edartsberga, St. im Reg.Bz. Merfeburg. 

6) Buttelſtädt, St. im heutigen Sachſen⸗Weimar. 
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Serhberg faren ober treiben foll xxxı meil und wurben wenig durch bie Mard faren. 

item fo ift uf ber ban, das fi die bern von Sachſen und berzog Hanns von Sagen ber 

frafi vereynt baben follen, zu geen von Pofenaw uf Glagaw, fort gein Sagen, Spren- | 

berg, Senftenberg, Libenwerd, Herczberg, Torgow, Leipezk ıc. und fo das gefchehe, wurben | 
die zoll imm ber Mard und flraffen ganz gemyden unb uyder gelegt. und zihen ein alt | 
herfomen an ber ſtraſſen Balden). der Elbfart halben uf und abe. hatt fi mein Kal 
3. berr marggrave Johaunns mit ben bern von Sachſen, bem von Magbeburg, Medelburg, z 17 48 
Yawenbutrg und andern, fo an ber Elbe zoll haben?), eins tag vertragen uf funtag invo⸗ al) 


— — —— 


I) Bgl. bierüber Itſchr. f. Geſch. u. Alterth. Schlefiens XXVII 69 ff.; über bie 
Straßenpolitif bes 5. Hans und beffen Begänftigung Slogaus fiche Wutke, Die Oberfchiff- 
fahrt (Cod. dipl. Sil. XVII 13). 

2) Seit dem Beginn ber 70er Jahre wird die Klage häufig erhoben, bie vielen Zölle, 
bie auf der Elbe, von ber Stelle an, wo fie die Altmark verläßt, erhoben würben, machten 
den Handel bafelbft unmöglih (vgl. u. A. Raumer II 167 u.a) Im Jahre 1476 wurbe 
in Tag zu Wilsnad am 21. Oct. abgehalten, anf dem weitere Verhandlungen geplant 
wurben, „das bie zolle geringert und ber handel wider uf bie Elbe fomen moge“. Es 
wurde eine Berftänbigung zwtfchen den Herren von Braunſchweig, Medienburg, Lauenburg, 
ben Markgrafen und ben abligen Befigern der einzelnen Zölle vorgefchlagen (Riedel B. V 
255) und e8 fanden in ber That mehrere Male Tagfahrten in der Sache fatt (vgl. Bd. II 
5.264), doch obne daß ein Refultat zu erzielen gewejen wäre. Medienburg ſcheint bier- 
bei ber Treiber geweſen zu fein; denn es regt unermüdlich neue Verhandlungen an, ob⸗ 
wobl «8 fih den Anſchein giebt, daß andere Staaten, voruehmlich die Mark ben Haupt 
vortbeil vom einem regen Schifföwerfehbr auf der Elbe haben würden. Johann zeigt fich 
aber ber Sache wenig geneigt und befiehlt, die mecklenburg. Schiffahrt zu flören (Riedel 
&. II 305). 

Im Sabre 1497 vom 28. Nov. bis 3. Dez. findet wiederum eine Zuſammenkunft 
dieſerhalb ftatt. Einer ber Braunfchweiger Herzöge führte den Vorfitz (Schwerin, Geh. u. 
Sanptarchiv). Bei Diefer Gelegenheit erflärt Medienburgs Bertreter, daß vor Allem Kurf. 
Abrecht ſtets lebhaftes Intereſſe für das Project gezeigt babe. 


Bon ben Zöllen, bie dem Handel befhwerlich dünkten, wurben beſonders bie folgen- 
den erwähnt. Auf dem rechten Ufer: 

Wittenberge: der Zoll war urſprünglich landesherrlich. 1337 verträgt ſich Perle 
berg mit dem bamaligen Landeshanptmann von Buch Über ermäßigte Zollſätze. Der Wein, 
ben bie Bürger zu eignem Gebrauch einführen, bleibt zollfret (Riedel A. I 140). 1348 
gab der falihe Waldemar der Stadt völlige Zollfreibeit, mas Ludwig ber Römer 1361 
beftätigt (Riedel A. I 73). 

1321 hatten bie 9. von Medienburg bie Abficht gehabt, den ihnen 3. Th. verpfäu- 
deien, am andern Ufer der Efbe gelegenen Schnadenburger Zoll hierher zu verlegen (Meckl. 
UrlBuch VI 629; Riedel A. II 80), woraus aber nicht gefchloffen werben barf, daß 
Dazumal ſich noch Fein Zoll zu W. befand. In ben Befi der Putlig gelangte der Zoll Ne 
jedenfalls zugleich mit der Herrſchaft Wittenberge durch den bekannten Kaſpar Gans zu P. j 
Seitdem wirb ber Zoll mehrere Male als ihr Beſitzthum erwähnt. 1476 (Riedel B. V 255, 
1489 4. I 321). 

Öibader 1303 hatten die Markgrafen Antbeil an dem Zolle (Medi. Urk⸗Buch V 
139), fpäter erſcheint er als im Beſitze des Friedrich von Bülow, ber ihn für bie Salz 
mwebler 1474 ermäßigte (Niebel A. XIV 363 f.). Als Zöllner wirb 1494 ein Reimer von 
Dodel, gleichzeitig Vogt erwähnt (A. XXII 303 f). zT 

Im Befite des Friedrich von Bülow befand ſich noch ein einmal 1476 (8. V 255) 
ermäbnter Zoll zu Wehningen. 
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cabit (7. März) ire rete allerıthalben gein Rethenaw zu fhiden und mes man ſich bofelkft 
vertregt, fol ewiglich alfo gehalten iwerbet. ber von Aunenburg halben!) hate. y 
gehört der zugriff halben und gegenwere und was bie von Lunenburg geichriben und 
borauf geamtwort ift durch mein g. berm marggraff Johannſen sc, item meim g, ber: 
marggraf Johanns bat ſich eins zufammentomens uf Ietare (28. März) geln ber Melfinadı 
vereint mit ben herrn von Medelburg und dohin zu fomen gebetben Iherzog Fridrich und 
berzog Wilhelm gebruber und herzog Heinrichen, feitter g. mmter, bie von Naffaw?), berzogen 
zu Lunenburg und Braunſweig, ſich aller gebrechen halben zwuſchen im umb bem iren zu 


Zwar nicht an ber Elbe, aber im der Nähe berfelben lag noch eine britte Zolftätte 
besfelben Billow, Dannenberg. Auch biefer Zoll wirb 1474 für bie Salzwebler ermäßigl 
(U. XIV 363 f). Bei den Ianbesberrlichen Zöllen hatten bie altmärlifchen Stäbte feit alter 
Zeit Zollfreiheit oder Borzugsbedingungen erbalten, bie indeß nicht durchweg nom ba 
Privatbefigern geachtet wurden. 

Außer den Zollftätten mußte an ben Fähren, bie am einigen Gtellen “orbanben 
waren, eim zollähnliches Fährgelb entrichtet werben. Die Onitows beſaßen eine Eikfähn 
bei Rühftabt, die fie im Intereſſe der Sicherheit, wohl wegen ber Fehde mit Magdeburg, 
an bie Sechaufenfche Burg Bringen A. III 480 f.) 1478. 

Kumlofen. Der Zoll bafelbft wirb nur ein einziges Mal im Sabre 1476 erwähnt 
(8, V 255). Er gehörte bamals bem Priegniter Abligen Ebel Möllenborf, 

Mellen Melingen). Er ift wohl ber älteſte Zoll auf märliihem Boben. Schon 
1136 wirb er ermäßigt, muß demnach fchon früber beftanben haben M. XVI 1). 

Lenzen. Ein Zoll bierjelbft wirb ſchon 1219 erwähnt und file jehr wichtig gebalten 
U. XXV 1). 1321 planen bie 9. von Medlenburg, 5. 3. Herren ber Priegniß, ben Schnaden 
burger Zoll hierher zu verlegen (Med. Url⸗Buch VI 629), was auch gejchab, Daber gab 
zwei Zölle zu ©. (Bb. I ©. 282f.). Das Landbuch Karls IV, jhägt feinen Ertrag auf 80 Eihed 
(A, II 69. Unter Siegiemunb wirb ber Zoll mit dem Schloffe zu Yenzen an Kajpar von 
Putlig und Hartwig von Bülow verpfändet (A. III 411), Die Hohenzollern bringen bei Zoll 
wieber an fi. M. Friebrich b. Feiſte verfchreibt ihn feiner Gattin. 1464 wirb mit bien 
ein Abkommen getroffen, wonad fie, wenn ihr der Beſitz von Salzwebels Zolle fireitii 
gemacht wilrbe, den ganzen, jonft aber mur ben halben Lenzener Zoll zum Witthum erhalten 
ſolle C. 1 369). Sie erhält baum mur ben halben (E. III 99). Die Markgrafen jaher 
fi) gendthigt, Schlok und Amt Lenzen mehrere Male zu verpfünden, doch überiiefen fh 
bem Inhaber Tebiglih ben Landzoll, auch Straßenzoll genannt B. VI 226), während fi 
fich ben Wafferzoll ftets vorbehielten (U. XXV 105. 110, 115 129 2e. Ein ameflibeliche 
Bollteaifter Bb. I ©. 283). 

Boizenburg. An dem dortigen Zole hatten die Markgrafen bereits im J. 190: 
einen Autheil (Med. Urk⸗Buch V 133), fpäter wurde das Schloß mehrfach abligen Kamilien 
zuletzt den Arnim verpfänbet. Des Zolls gejchieht felten Erwähnung. Er gehörte ben 9 
von Medlenburg (U. XIV 464). 

Auf bem Tinten Ufer lag ber Zoll zu Shnadenburg; bie Hälfte bes Zolles wa 
von M. Waldemar ben von Kröcher überlaffen worben, Nach bes Markgrafen Eobe einkaeı 
ſich biefe mit ben H. von Medienburg über Behauptung bes Zolles ober Übertragung a 
anbre und gefichertere Stellen. 1328 wurde ber Zoll ben Markgrafen (Subenborf I 2% 
wieber eingeräumt, bie die vom Keröcher entichäbigten (Med, Urk-Buch VII 276). Sermar 
gaben bie Markgrafen ben Zoll dem Sohne bes Hans von Buch A. XVIE 401, be 
ach dem Gebharb von Alvensleben (8. IT 172), um ihn dann dem H. vom Braunfchweig 
Lüneburg zu überlaflen (U. XXV 219; Subenborf II 206), bie ihm, obwohl auch fie ib: 
zeitweife weggaben, zu behaupten wußten. Eine große Rolle bat er im 15, Jabrb. mic 
mehr gejpielt, wenn auch bie Erinnerung am feine frühere Bebentung lebendig blieb. 

1) Bgl. Nr. 998. 2) Val. Bb. II ©, 417, 
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(ich zu umberreben und vleis anzukern, die hinweg zu legen unb gute eynung zu machen 
md jellen berzog Magnus und fein bruder berzog Burlauffen auch zu ſolhem tag zu 
tommen bitten. item Heyben von Etmaßborfft) iſt mit e. g. und e. g. fonen, land 
und leuten gericht fur ſich und alle fein beifer und heifershelfer unb auder, fo ber vehde 
vermant fein gemejen. mag e. g. verkunden laflen an bie orter des lauds, fich haben dornach 
u richten. Derneburg ſlos und flat halben. bat fich bie gutlichkeyt nicht finden 
wollen zwuſchen e. g. und marggrave Johannſen an einem und bem flift zu Halberftat 
ınders teild. alſo ift die fach zu rechtlichen austrag und erfentuus von beiden parteyen 
uf bie bern von Sachſen gebethen, die das angenomen haben, fich mit der mube zu be 
(aben, switracht, jo dorauß forber entfleen mocht, zu verkommen. und man tft allein bes 
iritig, das ber abminifixator und capittel zu Halberſtat bie fachen fchriftlich einlegen 
wellen und nicht muntlich erzeln laſſen. bes will mein g. herr marggrane Johanns nicht 
hun aus urſachen, e. q. vormals erzelt. und iſt not, das e. g. den haudel mit den gelerten 
und ımgelerten reten ganz nach ber leng höre und doruf ratilage meinem g. berrn marg 
grave Iohannjen, wie borinnen fich zu balbten, gebe, angefehen das bie herſchaft allein uf 
weyen leiben ftett ꝛc. 

Kurf. Albrechts Antwort bieranf von Montag nah Oberfien, 12. San. ibid. 194. 
95.) ad. 1. Den Artifel der Grenze halben billigt er. ad. 2. M. Johaun möge fidh mit 
einer Gattin über das Heirathsgut vertragen. Ste fol Spandau als St unb 4000 fl. 
hrlich erhalten aus Spandan, Bötow, Liebenwalbe, Köpenid, Oberberg und ven Dörfern 
des Richenmeifters, was zufammen noch mehr ertrüge. Ober aber man verweife fie für 
deimftener, Wiberlegung und Morgengabe auf Spandau (als Sig), Bötzow, Liebenwalbe, 
Köpenid und die Dörjer bes Küchenmeifters, bie zufammen leicht 3275 fl. ertragen und 
n deren Verwaltung leine großen Amtleute, fondern nur ein einfacher Bauernvogt noth- 
wenbig ſei und deren gejchäßte Lage in Waflern vor Beſchädigungen fichere. Was aber 
um Ertrage etwa fehle, könne fie zu Oberberg erheben. Unwahr jet, daß man ihr zur 
Doraengabe mur ein Heftlein gegeben babe; ex habe thr „ein coftenlichs heftlin”2) gegeben 
und ihr 4000 fl. ala Leibgebinge vermacht, von 15 fl. einen. Dabei war Kurf. Ernſt 
„and ber obermarjchalf, herr Heinrih von Brandenſtein und ber Friderich?)“. Der Ober 
marihalt bat im Namen ber Braut hierfür ſehr gedankt. Auf bie 10000 fi. „befferung 
Jalben“ wolle er gern verzichten, weil man fonft ihm und feinen Söhnen gegenüber von 
einen und feiner Brüder Töchter 2c. wegen das Gleiche geltend machen könnte. Die füd- 
den Straßenordnungen feten dem gemeinen Manne zwar fehr beſchwerlich, aber da man 
as Land Sachen auf ber Fahrt nach Franken gar nicht umgehen könne, folle man nur 
efliren, man wolle fi) an da8 Herlommen halten. Um aber die Zolleinnahmen nicht 
u entbehren, miüfje man mit Rath der Lanbichaft neue Zollflätten anlegen, bie beu Fuhr⸗ 


aud bes Herzogs Hans abbringen würden. Man müfle, da ber Erzbifchof von Magbeburg 
uch gern Zölle habe und Straßen, bie durch fein Stift gingen, es fo einrichten, daß bie 
Strafen durch bie Mark, das Eraftift und dur Sachſen führten, nicht aber durch das 
Yanb bes H. Hans von Sagan, „mwiewol ber rate wiber uns ifl. man wolt daun von 
Dal fur Slaitz wider berumb kommen, fo treff es uns auf dem gebirg, funft treff es uns 
ar Inßel, unz gein Nurmberg kamen unfer zoll drey und geet von uns und bem ftift 
" Bamberg zu ums gein Bayrſtorff, kombts wider in unfer 300“. Aber er rede hiervon 
wie ber Blinde von ben Karben. „item ber Elbfart halben gefellt uns wol und ift all- 
Degen unſer ratjlage dortinn geweien, das man die Elb follt halten, das man nuß imn 
vr Alten Mard dorauf bett und In den beywaſſern durch die Mitelmard, die barein 
dieneten, Ätem ber won Luuenburg halben gefellt uns als einem alten friblichen herzen, 


I) Bal. ©. 172, 2) Bgl. Bb. II ©. 253 f. 
3) Der jonft Friderize genannte Hauptmann Friedrich Schultes zu Helbburg. 
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fo wir itzund ben letſten flag haben, das man bie ding richt und bes bie verſtentnus mit 
Braunfweig, Lunenburg, Medelburg, Stetin und unfer berrkhaft fur fi) gee und das 
man bie beftentlich und bapfer mach und halt. fo iſt es vil gegenwurfen zu groß, bo nit 
vil uber landt von zu ſchreiben ſteet. bie geiſtlichen ſach verkern ſich uber nacht, komen 
auch herzu, fo es zeit were. Der Ausgleich mit Erbmannsborf!) ſoll bekaunt gemacht 
werben. Der von Reinftein?) habe Derneburg von ihm empfangen; aud babe nidt er 
(Albrecht), ſondern bie Gegenpartei, da er Antworter fei, ihn aus ber Gewere zu vertreiben. 
Derneburg liege auch tm Gebtete fächfifchen Rechts, „Das do gibt Die taylung, fo bie ge 
ſchicht on verfamlung dem das recht und bem Iehenhern, ber das innen bat, zu tail gefallen 
ift und das gebraucht; doch ift umfer rate, der laublent rate zu pflegen und nad irem 
rate, auch der gelerten zu handeln“. Er felbft verſtehe die Sache nicht genügend. „item 
ob man es rede ober im fchriften ubergebe, zug das im fchriften zu geben ab ber alten gr 
wonbait, demnach proteflir man, damit nit aus ber alten gewonhait zu geen, nachdem bat 
recht gleich foll fein dem layen als dem gelerten und gaifllichen. darumb auch tum ber 
ach not fey, zwifach terminos zu haben, im rechten ſich haben zu erfunden. item bet 
canzlers halben boctor Sigmund Zerer8®) gefelt uns wol.“ 


Nürnberg, Kgl. Kreisardhiv ©. 11 R. 1/1 Nr. 45 fol. 192. 


997. 
(Köln) Zanuar 15. M. Johann an H. Magnus und Balthafar 
von Medlenburg. 


— die zuſchickung abfchriften von der zoll wegen, haben wir vernomen 
und als ir in einer zedel furder unfer Altmerdifchen ftett halben jchreibt, 
wollen wir fleis bey in haben laſſen, neben andern unfern ftetten ben 
Dingen furder volg zu thun und bes ir antwort zu furderm handel euer 
lieben entdeden Iafjen. datum Coln an der Sprew am dontftag nad 
Felicis in pinci® anno ıc. Lxxxrım"" 4) 


Schwerin, Geb. und Hauptarhiv. Dr. 


ww 
(Selle) Januar 25. H. Anna von Braunfchweig und Lüneburg, 
geb. von Naſſau und Gräfin von Kapenellenbogen an M. Johann. 


Bittet ihn, Waffenruhe in dem Streite zwiſchen Dietrich von Duigom und 
den von Wenckſtern mit Hartich Schumaler, der Schloß Bledede von des Rath? 
zu Lüneburg wegen inne bat, bis Pfingften verfügen zu wollen, zumal ba 
fi der Rath auf fie und ihren Sohn H. Heinrich zu Rechte erboten hat 3). 


1) Bl. ©. 172. 2) Regenftein. 3) War bereits Unterkanzler. 

4) Über die energifche Thätigkelt, die M. Johann 3. 3. gegen bie Räuberei entjaltete 
vgl. befonders Niebel 8. V 406 und 412; Grautoff, Lüb. Ehrom. II 432. 

5) Schreiben vom Tage Antonti (17. Jan.). Der Rath erflärt, Schumaler gebrauche 
nur der Nothwehr 199b. 2008. Bereits am 11. Dez. 1483 hatte ſich die Stadt in einem 
Schreiben an M. Johann entihulbigt. Ihre Bürger hätten nichts von bem geranbten 
Bieh Laufen dürfen. Dietrich von Quitzow beſchädige bie Ihren unaufhörlich. Dennerk 
tag nach concept. Mariae 1483. 2038 b. M. Johann erkennt die Verdienſte ber Stadt 
um feine Serrfchaft an, wundert fi um fo mehr über bie Übergriffe, zumal ba Quitzow 
alle Schuld in Abrebe ftellt. s. d. 203b. 2048. 
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geven to Ezelle under unſem ingefegele am fondage fancti Bauli converfionis 
bage anno x. Lxxxım“" 1), 
Nürmberg, Kal. Rreisarhiv ©. 11 R. 1/1 Nr. 45 fol. 199a. 


M. Johann geht Hierauf ein, wofern auch Sch. ſtill fähe. s. d. 2008. 

H. —— d. J. d. Mittlere) bezeugt in einem Schreiben vom Mittwoch 
nad; Duafimodogeniti aus Winjen an der Luhe (28. April) die völlige Un- 
ſchuld des Raths zu Lüneburg an der Nahme (2006). M. Johann ver 
Ipriht hiernach, demnächſt in die Altmark zu kommen und weiter hierin zu 
verhandeln. Köln, Freitag nad) invent. crucis 1484 (7. Mai) 2018. Am 
21, Mai theilt M. Johann dem Herzoge mit, H. Friedrich von Braunſchweig, 
ber hier gewejen?), habe ihn erſucht, ihm die Verhandlung in der Sache zu 
überlaffen, was, wie er hoffe, auch die Stadt Lüneburg annehmen oder ihm 
ben von ihr zugefügten Schaden vergüten werde. Tangermünde, Yreitag nad) 
Cantate 1484. 201a b (21. Mail. Die Yrage des zu erwählenden Schieds⸗ 
mannes hatte Schwierigfeiten infofern gemadt, als M. Johann die H. von 
Braunfchweig, Lauenburg, Pommern, Medienburg u. U., die Stadt ihre Herr- 
haft, die Bilhöfe von Magdeburg, Hildesheim, Halberftabt, Münfter, den 
Kaiſer, M. Albrecht und Andre vorgefehlagen hatte. Die Briefe Johanns 9) 

in diejer Sache zeigen eine große Erbitterung‘) Er bleibt z. B. troß einer 
der Stadt Ülzen (Freitag nah Xubilate, 14. Mai, 206b. 2078) 

dabei, daß Lüneburgiſche Bürger fih an den Naubthaten betheiligt und daß 
geraubtes Gut in ihrer Stabt zum Verkauf gelangt ſei. Mit H. Friedrich 


1) Bal. Peter won Robbe, Geſchichte u. Landesbeſchreibung d. Herzogthums Lauenburg 
II 189. Am 3. Sau. giebt Füneburg das Haus Bledede dem Rathmann Heinrich Wittich 
und bem Hartwig Schomaler ein umb kündigt dem bisherigen Inhaber Buſſo von Bülow. 
®. befhäbigte nun die neuen Anbaber, hielt Schiffe anf der Elbe an, und H. Johann IV. 
bon Lauenburg unterftütte ibn. An biefer Fehde nimmt Dietrich von Quitzow, Haupt 
mann zu Lenzen, Theil. Als num füchfifches (d. h. lauenburgiſches) Gut mit Gewalt vor 
Bledebe überfahren wollte, bielt Schomafer das Gut an, fing die Schifisiente, verſenkte 
bad Gut im ber Elbe (190). Diefe That trug Sch. viel Ehre namentlich bei H. Magnus 
ein (101). Zur Sache vgl, noch Hanſereceſſe IT 1, 428 f.; Riedel X. III 497. M. Johann 
juähte Bei biefer Gelegenheit Schloh Lenzen am fid zu bringen, ibid. 491 ff. Über Schomater 
eine lurje, nicht ganz richtige Notiz U. D. 8. XXX 233. 

2) Berlin, Kal. Geh. Staatsarchiv R. 78a C. M. 21 fol. 63b. 64a heißt es: „Ver 
banblung ber furften zu Tangermund auf dem tag cantate im Lxxxım (16. Mai). Unſer 
0. 5." babe bie Irrumgen mit Liineburg auf H. Friedrich geftelt. Es wurde ein Tag auf 
Dienflag nach corb. Chriſti (22. Juni) nach Salzwedel anberaumt. Der Herzog bat auf biefem 
Zage eine gltliche Beilegung nicht erzielt, dagegen baldige Mittheilung feines Rechtsans- 
Ioruches zugefagt und gegen bie Stabt L., obwohl fie zu feinen Erblanden gehört, Hülfe 
im Anafiht geſtelt. Der von Negenftein fol auch nad Salzwedel geladen werben und 
Inzwifchen feine Menerung mit Dermeburg machen. „unfer g. 5. bat feine getane antwort 
nicht wollen aufnemen als vor eine antwort, im zuwerficht, der von Regenſtein werde fidh 
bad bebenden und feinen eren bas raten und gedenden, wie er unferm g. herrn uf ganz 
No und flatt Derneburg und micht nach ber helft verwant if" (R. wollte fih an den 8. 
vom Halberftabt halten). 

3) d. d. Köln, Mittwoch nad) invent. erneis 5. Mat (205). Tangermünde, Dienftag 
nat Kantate 18. Mai (207). 

4) And Über ungerechte Behandlung feines geboren Unterthanen Hans Wolter hatte 
er fich bereits am 28, Sam. 1482 beſchwert. Riedel B. V 378. 
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von Braunſchweig, der am Sonntag Eantate bei ihm zu Tangermünde weilt 
(208) kommt er überein, daß diefer auf einem Tage zu Salzwedel vom Montag 
| nach corporis Ehrifti (21. Juni) die Sache in Freundfchaft unterhandeln folle. 
Gelinge dies nicht, verfpricht der Herzog Rath und Hülfe gegen die Stadt, 
| obwohl fie zu feinen Erblanden gehöre. Bu diefem Salzwedler Tage wollte 
auch der von Regenftein kommen, und obwohl er ftet3 nur mit der Hälfte 
von Derneburg der Mark, mit der andern dem Halberftädter Stifte verwandt 
| zu fein erflärte, M. Johanns Unterrichtung dieferhalb anhören. Die anf bie 
| Sade bezügliden Schriftftüde bringt Vogel am 30. Mai Kırf. Wbredht. Die 
| definitive Ausfühnung mit der Stadt findet am 21. Dez. 1484 ſtatt. Bel. 
| Riedel B. V 417—419. 


99. 
(Ansbach) Februar 10. Kurf. Albrecht an Gräfin Elfe. 

Der Hofmeifter feiner Gattin, fein 2. &. und Rath Erdinger von Seins 
heim hatte ihm die Anträge ihres Gatten an fie mitgetheilt. „ist unfer rat, ir 
feit verweißt des jard vı° gulden und nach eurs gemahels tobt nad notturft, 
auch des von beden Herrn von Wirtemberg verforgt”; auch babe fie die 
Gelübde der Amtleute ꝛc. Empfiehlt ihr, ſich an die Beteibigung ftreng zu 
halten und dabei doch ihrem Gatten die ehelichen Gehorfamspflichten zu erfüllen. 
datum Onol. am dinftag nach Wppolonie ao. x. Lxxınu". 

Bettel. Auf die Vorfjchläge betreffs einer Heirath erwidre er: Er habe 
noch 2 junge Töchter, über die Verheirathung der einen werde gerade jeht 
verhandelt. Er könne daher 3. 8. fi nicht anders fchlüffig machen. datum 
D. am dinftag nad) Appolonie anno ꝛc. Lxxxm!). 

Berlin, Kgl. Hausarchiv, Gräfin Elfe betr. 579, 93. Konc. 


1000. 
Februar 15. Hand von Nedwis, Hauptmann?) auf dem Gebirge, 
an Kurf. Albrecht. 
Bittet nad) Sulz reiten zu dürfen, um der Ehe feines Sohnes beimohnen 
zu können. Sonntag nah Scholaftica 1484. 
Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Loedeliana B Nr. 23, 83. Dr. 


1001. 
(Mosbach) März 8. H. Otto von Bayern an Kurf. Albrecht. 

F Karl von Schaumberg, Knoch genannt, habe ihm im vergangenen Jahre 
eine muthwillige Fehde angefagt unter dem unwahren Vorwande, ex folle ihn 
in dem vor dem Neuburger Landgericht ſchwebenden Rechtsſtreite gegen Engel 

| hard und Achatz Nothaft über einen „ſitz“ benachtheiligt haben. Xrogdem er 

| Sch.s Freunden Verhandlungen erlaubte und ſich erbot, den Vorſchlag ber 

N H. von Sachen, Sch. enbliches Recht zu gewähren, an feine Gegner gelangen 

f | . zu lafien, habe ihm Sch. am Dienftag nach Lucas (21. Det.) einen neuen 





| 1) Zettel gebr. bei Riedel €. II 295 Nr. 242. 2) ehemaliger. 
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dehdebrief überjandt und das Dorf Kärblöorff!) gleih darauf überfallen. 
Hierauf habe er verlangt, die H. von Sadjen follen Sch. ihren Landfafien 
zu Entichädigung der Beraubten bringen oder ihm (9. Otto) gegen denfelben 
vor ihnen Recht geitatten. Sc. Hat beides abgeichlagen und ihn in einer 
Schrift aufs ärgfte verunglimpft, wogegen er fi) verantwortet und auf feine 
Räthe erboten habe. Sendet feine, an die H. von Sachſen gerichtete Verant⸗ 
wortungsichrift und die Antwort der Herzöge abſchriftlich mit?). Bittet, Karl 
von Sch. nicht in feinen Gebieten zu dulden. datum Mospach montags nad) 
dem jonntag invocavit anno ze. Lxxxum?). 


München, Kgl. Allg. Reichsarchiv, Bayriſch Buch V 2b—3b. 


Kurf. Albrecht antwortet (5) er Habe den Hauptmann auf dem Gebirge, 
der jebt zur Jahrredinung Hier ift, inftruirt, Sch. nicht zu dulden. Ansbach, 
Dculi 1484 (21. März). 


1001. 


Guſtrow) Februar 18. H. Magnus und Balthafar von Medlenburg 
an Biſchof Albert von Lübeck. 

Beichweren jih in Saden eine Streites mit dem Dompropft Albert 
Rising und dem Eapitel zu Hamburg, defien Entſcheidung der K. Dorothea 
von Dänemark und ihrem Sohne K. Johann als Schiedsrichtern anheim- 
geitellt ift, welche ihrerjeit den Biſchof zum Stellvertreter ernannt haben. 
Zrogdem habe das Capitel die Sache beim päpftlicden Hofe anhängig gemacht. 
Bitten um Zurückziehung der Klage. Güſtrow, 18. Febr. 14844). . 


Hamburg, Archiv ber freien und Hanſeſtadt. Or. Freundl. Mittheil. a. d. Archive. 


1) Wohl Körbldorf, By-W. Pegnitz. Bol. Nr. 986. 

2) Die Verantwortung H. Ottos fließt mit Erbietungen auf eine Reihe Fürſten, 
darunter Burj. Mbreht. Mosbah, Freitag nah Fabiani 1484 (23. Jan. 3b, A). Die 
Antwort Kurf, Ernfts und 9. Albrechts (5) erflärt, dem Gefagten Glauben zu ſchenken. 
Die Herzöge wollen Sch., wofern er ihr Landſafſe bleiben wolle, jede Befehdung H. Ottos 
unterjagen. Leipzig, Mittwoch nach Lichtmeß 1484 (4. Kebr.). 

3) Borl. Lxxxu. 

4) Über bie Ihätigfeit bes vielgenannten märkiſchen Staatsmannes in Hamburg ift 
in den Hamburger Volalgeibichten, in ben Kämmereirechnungen und in holfteinifchen 
Uuellen einiges, aber nicht viel zum finden. DaB er dem geiftigen Leben in ber Stabt 
nicht ferm fand, beweiſt bas Huldigungsgebicht des Humaniſten Boger, vgl. Ztfchr. d. Ver. 
\- Samburg. Geſch. U 51, 76. Auch Märkern gegenüber, wie 3. ®. dem Frankfurter 
Stabtjhreiber Nitzſſchewitz erjcheint er als Mäcen. Er unterſtützte deſſen Verſuch, ben ein- 
ünigen Marienpjalter der Domimtcaner durch Illuſtrationen zu beleben, vgl. Neue Mitth. 
a. db. Gebiete b. bift. u. antiguar. Litt. XV 257. 

Seine einzige jelbftändige litterariſche Leiftung ift fein Tagebuch, das er Über feine 
italtenifche Meile 1474 geführt Hat. 
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1002, 
(Köln) März 16. M. Johann an Kurf. Ernſt und H. Albrech 
von Sadjen. 


Da zwiſchen ihm und 9. Hans von Sagan „von einſazung wegen 
unfern in ire güter irrung ift“, habe Graf Eitelfrit von Zollern —* 
eine Abrede getroffen, wonach die Entſcheidung der Gebrechen ihnen, al— 
hebern der Kamenzer Richtung, übertragen werde. Bittet, dieſen Antrag 
zunehmen. Er wolle auf Judica feine Näthe zu ihnen jchiden. Datum | 
an der Sprew am dinjtag nad dem jontag reminifcere anno x. Lxxxi 

Dresben, Hauptſtaatsarchiv W. A. Glogau-Erofien 66, Or. 


ibid. 67. Gone. Kurf. Ernſt antwortet: Nimmt das an. ber da 
Abend Sonntag Judica das Begängniß feiner verjtorbenen Gemahlin € 
beth!) mit Vigilien, am Montag mit Untern ftattfinde, bitte er, Die 
se von Räthen erft auf Dienftag erfolgen zu laffen. Wenn ihn 9.3 
auch darum bitte, wolle er alsdann den Ausgleich übernehmen. gebe 
Lipezk uf montag nad oculi anno zc. Lxxxum" (22. März). 
wurde von 9. Hans nicht wahrgenommen. Er bat aber die 9. von Sa 
trotzdem um Übernahme der Vermittelung. ibid. 68, 27. März. Dr. | 
zu Glogam am junabent nach annunciacionid Marie anno x. Lxxx 
Kurf. Ernit] antwortet: Er wäre dazu geneigt gemwejen, aber heut jei & 
mus Brandenburg, Propſt von Berlin, bei ihm erſchienen, „ein ran 
zetil furbringend“, den er abjchriftlich mitſchicke. Wenn 9. 
SJemanden Dazu gejchidt hätte, wollte er fih gern mit ber e Be 
haben, da das aber umterblieben, habe der Propſt ihn erfudt, bei i 
veranlafjen, „der bericht zu Camentz nad, Albreihten Slabersborfis 2) 
feipgeding unverhindert zu volgen, auch Erih Sad?) zu umberridten, 
gut zum ſloſſe Zulch gehorinde dabey zu pleiben lafjen“. Bittet 
nach der Richtung zu Kamenz zu richten und denen, bie jich im feine ð 
gegeben haben, ein gnädiger Herr zu fein. ex Lipegt — nad) üı 
anno 2c. 84° (6. April). ibid. 70. Conc. Kurf. Ernſt an M. ob 
Nur der Propſt von Berlin jei am bejtimmten Tage bei ihm erſchienen, 
9. Hans ſei nur ein Bote gelommen mit einer Schrift, worin er ben 
abjagt. Alsdann habe H. Hans um nochmalige Tagiekung erjucht, wa 
aber nur nach vorheriger Anfrage bei M. Johann aufnehmen wollte 9 
zu Lipezk uf dinjtag nad quajimodogeniti anno 2c. Lxxxum® (27. U 
M. Johann erfucht hierauf um einen neuen Tag (71. Or. 2. Mai). de 
Eoln an der Sprewe am jontag mifericordiag dni. anno ıc. Lxxxm 
[Kurf. Exrnft] ernennt nunmehr als Tag hierjelbft den Montag na Er 
(31. Mai) (Cone.). geben zu Lipgf an dornftag nad) mijericorbia dni. ann 
Lxxxum® (fowohl an M. Johann 72, wie an Ö. Hans 73, 6, Mai). 
13. Mai erfuht H. Hans die H. von Sadjen um Verfchiebung bes T 
bis nach Johannis. Er fei z. 8. fehr beihäftigt mit Sachen feiner Zoc 
bie er mit Herren Nicolas, Herzog zu Linpach, Grafen zu Breßburg '), 


1) Elifabeth Tochter H. Albrechts III. von Bayern, ftarb am 5. März 1484 (@ 
vgl auch E. Devrient, Die älteren Ermeftiner. Jenenſer Differtat. 1896 &, 11, 

2) Zu Beutben, häufig bei Miebel erwähnt. 

3) Bgl. Niebel €. I 351. 352; €. II 305. 

4) Gemeint ift Nicolaus Bauffy von Lindaw, Obergejpan von Preiburg, 
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mählt habe. Bittet auch, ihn beim Markgrafen zu entjchuldigen. geben zu 
Ölogam am bdornitage nad) jubilate anno domini zc. Lxxxım®. Daraufhin 
erfuht M. Johann die H. von Sachſen um Unfegung eines neuen Tages 
nad Joh. baptiftä. datum Coln an der Sprewe am montag nad vocem 
iocunditatis8 anno ıc. Lxxxum (Dr. 75. 24. Mai). ibid. 76. Conc. (Kurf. 
Emit und H. Albrecht von Sachſen) an M. Johann. Biſchof Johann von 
Meiten und andere Räthe haben ihnen berichtet, daß die Beilegung der 
brandenb. Srrungen mit 9. Hans zu Kamenz fih an zwei Dörfern geftoßen 
babe, die H. Hans dem „ern Abraham von Donyn“ und dem Gregor Unwirden 
verliehen habe. Dohna will mun fein Dorf gegen Entſchädigung freiwillig 
aufgeben. — Unwirde fei entihädigt worden. — Bittet, das Anerbieten auf- 
zunehmen, zumal der verjtorbene Biſchof von Lebus das auch zugelagt. ex 
Dipczt Dominica eraudi anno 2c. 84°, 30. Mai. ibid. 77. Kurf. Ernft und 
9. Wbreht ernennen dem M. Johann als Berhandlungstag in feinen 
Frrungen mit 9. Hans fchließlih den Laurentiustag, 10. Aug., als Ort 
Seipyig. geben zu Lipeze uf dinſtag nah eraudi anno zc. Lxxxımm (Conc. 
I. Jumi), ebenfjo 78 an 9. Hand. Daſſ. Datum. 7. Juni ibid. W. U. 
Brand. I 267. M. Johann an j. Herren (DOr.), will zu dem Leipziger Tage 
auf Saurentinstag, 10. Aug., Räthe ſchicken. datum Eoln an der Sprewe 
am montag in den pfingften heiligen tagen anno zc. Lxxxum“. ibid. W. 4. 
Ölogau-Erofjen 79. 9. Hans an die j. Herren. Sendet zu dieſem Tage 
ben Secretär umd Rath Johannes Keppill!) und beglaubigt ihn. geben zu 
Slogomw am dornftag nad vincla Petri anno zc. Lxxx quarto (Or. 5. Aug.). 
ibid. 80 (Dr.). Desgl. M. Johann, Eredenz für Siegmund Berer, Doctor, 
und Sieamund von Rothenburg, Vogt zu Sommerfeld. datum Eoln an der 
Sprew am dage Sirti anno dui. zc. Lxxxum® (6. Aug.). ibid. 81, *Eone. 
Hurf. Ernſt beurfundet die auf dem Tage zu Laurentius zu Dresden erzielte 
Übereinkunft: Erih Sad behält fein Gut, Albr. Schlabrendorf werden die 
Aniprüde vom Leibgedinge jeiner Frau erfüllt. Die Kamenzer Artikel werden 
beitätigt. aeicheen zu Dresden uf mitwoch nah Laurency anno 2c. Lxxx 
quarto, 11. Aug. Über die meijten der genannten Streitigkeiten unterrichten 
and; die Notizen über den Landtag vom 2. Aug. 1484. Riedel E. II 303 ff. 


1003. 
(Leipzig) März 17, Streit M. Johann? mit Schleinig. .: 

Obermarjchalt Hugolt von Slinitz an M. Iohann. Er höre, daß M. Johann einen 
Unmillen gegen ibn babe. Er müſſe jomit angeſchwärzt worben fein. Bittet, ihm feinen 
Borwurf willen zu laflen. geichriben zu Lipezk am mitwoch nach reminiscere anno zc. 
Lxxuume, Mirmberg, Kal. Kreisardiv ©. 11 R. 1/1 Nr. 45 fol. 213.) 

DM. Iobann antwortet (213a b): Lieber befunder. du. Sein Unwille rühre von ber 
Angelegenbeit Yuptits unb Preufßers?) her. Er habe vor etiwa zwei Jahren zu Jüterbod 
mac langen vorbergebenden Verhandlungen an Kurf. Ernſt die Bitte, 8. zur Richtung 
fommen zu laſſen, gerichtet. Kurf. Ernft erflärte, fih hierzu nur dann bereit, wenn P. die 





Grottienb, Stammtafeln S.5 Taf. II. Lindaw if Alfo Lindva, vgl. Erſch nnd Gruber, 
Enendop. VII 306. Die erwähnte Tochter des H. Hans heißt Margaretha. Die Hochzeit 
findet flatt am 28. März 1484. 

1) Der belannte Glogauer Rathsherr, von befien Hungertobe, Freytag, Bilder aus 
der beutihen Bergangenheit II 173 die Rebe tft, vgl. andy Sa. rer. Sil. XIV 132. 

2) Bergl. Nr. 361 ©. 168 j. 


— E— — 
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200 und etlichen Gulden, bie ihm abgejhatt waren, zuritd erbielte unb er überhaupt ohm 
Entgelt ledig würde. „baruf wir uns vermilligten, Quptit follt das ibon om meiygerumg; 
fonth Prewſſer nachbringen ober torft mit feinem eyde behalden, ba® er im ſolch gelt mad 
ber zeyt wir inn handel fomen wern und nicht Davor geben bett, alßdaun mollten wit 
baffelbe gelt zu bem das wir vormals von Prewſſers megen ufgericht, auch bezalen; wunkt 
aber Prewſſer ſolchs micht nachbreugen wie angezeigt, das bemm ir Üben Zuptis zu be 
richtigung kommen liffen. daruf berzog Ernſt unfer oheim antwortet: wollt ymande# will 
vergeben, ba font er nicht fur, er wollt bejtellen, das Prewſſer ſolchem erbiten velge 
und jo Prewſſer fellig wurb, wollt er Luptitz zu ber richtigung fomen laflen* Als nm 
jüngft bie brand. Räthe diefe Abrebe zu Jüterbod an H. Albrecht brachten, habe Schleinit ieh, 
als ob dies nie Die Meinung feiner Herren geweien, als nicht wahr hingeftellt. Deswegen bakt 
er auf ihn etliche Worte geredet, bie er nicht in Abrebe ftelle. Köln, Montag nah Deuli 
1484 (22, Män). Sc, rechtfertigt fich bieranf (213b, 214, Er fünne nur, wad er in 
Yüterbod gejagt, aufrecht erhalten, ohne barum M. Johann einer Unmwahrbeit zeiben je 
wollen. Ihn perfänlic; berühre die Affaire Luptitz nicht; er habe mit 2. nichts zu fhaften 
und babe vom Preußer nichts. Es fei auch möglih, daß ihn Sch. fein Geräiditnin Beir 
ber Sade im Stich laſſe. M. Johann möge bie Ungnade wiber ihn aufheben, er befte, 
bafi Johann feine Ehre nicht babe verletzen wollen. Leipzig, Dienflag nach Yütare 144 
(30. März). M. Johaun freut fi) (214b) über die Entſchuldigung und will ben Borjal 
für erfebigt halten. Tangermünde, Sonnabenb vor Palmarım 1454 (10. April, Rs 
vor biefem Schreiben hat Schl. die Worte, die Johann wiber ihn gebraucht hatte („ib mer 
ein werretterifcher bofewicht unb das wer bavon, ich bette meyn eigne herren werratten und 
daruber gehalten, als fie Cung von Kauffungen gefangen und weggefurt, auch Temdent ib 
ud, das ud im * Luptitz und Prewſſer zugeſagt wer worben, baran ich auch als ein 
boßwicht thette ıc,*) in Erfahrung gebracht und ſtellt Johann beshalb zur Rebe. Leine, 
Dommerftag nah Yubica, 8. April. 2150. In bem Briefe gebraucht er zwar bie Unzer 
„hochgeporner furſte“, vermeidet aber ben Titel „gmäbiger Herr“, ſondern rebet ibm kur 
weg „ir“ an. M. Iohann antwortet, auch ohne jebe Zitnlatım Aurede ugen von 
Sleiniez. als du. 215) und beſchwert fich über fein ſtolzes Schreiben, als ob er jein Be 
noffe wäre. Selbſt Flrften, mit benen er Krieg führte, hätten nicht jo an ibn geihrichm. 
Er fiellt zwar im Abrebe, ſelbſt die Besichtigung betr. ber Kauffungeuſchen Affaiıe aus 
geſprochen zur haben — er fei ja bamals laum geboren gewejen —, wohl aber babe 
geiagt, Sch. habe betr. des Füterboder Borfalls in Sachen Luptitzs „micht als frmmer, fonder 
als eim bofwicht” gehandelt. Tangermünde, Dienftag nad) Palmarım, 13. April. 218, 
Schl. will mit feiner Schrift dem fürftlichen Stande Johanns nicht zu nahe getreten fein; er 
habe feftftellen müſſen, was Johann eigentlich gejagt habe. Er freme fidh, daß Sohann Die 
Beihuldigung bes Verraths am feinen Herrem nicht geäußert habe; auch im ber Yuptisihen 
Sache babe er nur mach feiner Keuntniß vom Stande ber Dinge gebanbelt. Sebann 
werbe fich uun wohl ihm gegenüber halten, wie es feine Nothdurft erforbere. Meiben, 
Montag nach Oftern 1484, 19. April. 216. Da M. Johann, den biefer Brief am Mitt 
woch nach Oftern, 21. April (217b) erreicht haben fol, mit der Antwort zögerte, wirber 
holte Schl. das vorſtehende Schreiben nochmals am Mittwoch nad Jubilate von Leipzig 
aus, 12, Mai. 216b—218a. M. Johann antwortet wieber ohne Fitulatırr. ea 
mit feiner jüngften Schrift fich zufrieben geben müllen. Nur wenn Säl. Die zu Iüt 1 
gethanen Behauptungen abfichtlich geäußert, hätte fein Vorwurf anf ihm Bezug. — 
mitnbe, Mittwoch nach Cantate 1484, 19. Mai. 218. Albrecht mißfüllt ber ganze Sires 

banptjächlich ber Gefahr halber, es mit Sachſen zu werberben, vgl. Nr. 1009. Am 2. Rai 
erwibert Schleinig dem Markgrafen: Er könne mit Johanns bedingter Zurlidnahme mie 
zufrieben fein, er jei ohne Orund ein Böſewicht geſcholten worden und bitte, feiner Ei 

genug zu thun. Meipzig, Dienftag nach vocem focımbitatis, 220b, M. Johann aie 
fich hierauf auf ſeinen Bater; er recapitulirt kurz dem ganzen Schriftenwechfel und beta 


ih 
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bafı mur Die Annahme, Schl. babe ihn Lügen firafen wollen, ihn zu ben zornigen Worten 
gebracht babe. Köln, Montag nadı Trinitatis 1484, 14. Juni. 221. 2222. Schleinik 
glaubt, Albrecht, fo hoch er ihn ſchätze, im biefer Sache als Richter ablehnen zu müſſen. 
Yeinia, Dienftag nad Eorporis Ehriftt, 22. Juni. 222. 2234. Inzwiſchen bittet M. 
Jobann bie H. von Sachen, Yuptig zum Ausgleich gelangen zu lafien (Köln, am Montag 
nad Trinitatis, 14. Juni. 2236), worauf diefe aber erft nach vorheriger Befriedigung 
und unentgeltlicher Yoslaflung Preußers eingeben wollten. Leipzig, Dienftag x martirum 
1484. (22. Auni, 223b. 224a.) (Hiervon macht Johann am 27. Inni Albreht Mit 
delung und bittet gleichzeitig um weiteren Rath. Köln, Sonntag nad Joh. und Pauli 
1454. 224b.) Albrecht rätb ibm darauf, in ber Luptitzſchen Angelegenheit den H. von 
Sachen freumblich zur fehreiben und unter Umftänden ben Geſchädigten felbft zu bezahlen. 
Shleinibe Korberung, ibm Abtrag nah Nothdurft feiner Ehre zu thun, fei ſchmachvoll. 
Und wenn auch Die ganze Geſchichte beffer vermieden worben wäre, fo fet fie nicht fo fchlimm. 
Johann folle etwa 20 Grafen, Herren, Ritter und Knete, dann bie Hofräthe und je zwei 
Natbmanmen aus ben 6 Hauptftäbten zum fi berufen und ihnen im Geheimen bie Sache 
vortragen. Er werbe feben, fie werden einmüthig bas Anfinnen Schleinigs mit Ent- 
ung zurldweifen unb treu zu ibm ſtehen. Alsdann babe die Macht von angeblich 1000 
Verben, bie die von Schleinit aufbringen wolten!), nichts furchtbares. Übrigens beginne 
Shl. anicheinend bereits einzulenten. Ansbach, Montag nach Viſitac. Mariae 5. Juli. 
225b. 2264. Um 13. Auli ſchreibt Johann an Schleinig: Wenn Sch. die Behauptungen 
u Hiterbod obme böfe Abficht getban babe, fo giugen ihn bie burd Die gegentheilige An« 
nahme berborgerufenen Sceltworte nichts an. Daß feine Darftellung ber Luptitfache 
correct geweſen, zeige, daß Preufer ben verlangten Eid zu leiften bereit fei und baß bie 
5. von Sachſen ihr beipflichten. Damit er nichts an Ehren vermiflen laſſe, wolle er Schl. 
(inen gleichftebenben Genofien gegenüberftellen. Köln, Margaretha. 226. Auf eine Klage 
Schleiniss (Freitag nad Kiliani 9. Juli. 2276. 228) treten auch Kurf. Ernft und 9. 
Wbrecht für ibn ein; derſelbe verlange nur billige (2276 Schweinig, Sonntag nad 
Kiliani 1484, 11. Juli), weswegen M. Johann Kurf. Albrecht um Rath bittet (Köln, 
Dargaretba, 13. Juli 1484. 2272). Diefer empfiehlt ihm, den Weg ber Einung einzu- 
lagen und von feiner Seite einen Richter und 12 Beifiger zu ernennen, ben Grafen 
Sauns von Nuppin ala Richter und zu ihm die Biſchöfe von Brandenburg, Havelberg 
und Febus, ben Meifter bes Jobanniterortens, die vier Grafen und Herren, den von Zollern, 
Oraf Hacob von Ruppin, Graf Hanns von Hohnflein, Herrn Buſſo Gans von Putlik 
und vier Ritter, Herrn Iorg von Waldenfels, Herrn Buffo von Alvensieben, Herrn Nidel 
Diuhl und Herrn Achim von Bredow als Beiſitzer. Ansbach, Dienflag nad diviſ. apoftol. 
1484, 20. Quli. 228b. 229a. In feinem Antwortfreiben an bie H. von Sachen 229, 
230, beichwert ſich Johann, nad) Anwelfung Albrechts) darüber, daß Schl. feinen Bater 
ale parteliſch ausſchlage. Er bätte das dem alten frommen Kurfürften nicht anthun follen, 
nachbem berfelbe Uuſtris ſei. Hat Schleinig ihm (Joh.) wirklich wicht Urfache gegeben, 


1) Dafj bie Schleinib in diefen Jahren, wamentlich infolge der einflußreichen Stel- 
ung Saubolbe, gefährliche Gegner waren, iſt gewiß. Über ihre Verbindungen nad) 
Böhmen bin, vgl. oben passim: über große Lanberwerbungen in Böhmen gerade in biefen 
Jabren, vgl. Ztichr. d. Ber. f. Geſch. d. Deutfhen in Böhmen XXVII 364 ff. daß fie nicht 
wie Mitgl. bes nieberen Abels, fondern wie Mitgliever bes Herrenflandes aufzutreten 
pllegten, zeigt u. U. der Umftand, daß fie Angehörigen ihrer Yamilie, bie fie auf Univer- 
Häten fandten, gerabe fo wie Fürſten, Erzieher beigaben. So flubirten im Jahre 1490 
mei Schleinik in Bologna, benen al® Begleiter zwei nachmals berühmte Männer bei- 
georbnet waren, ber ſpätere Braumfchweiger Syndieus und berühmte Handelsrechtslehrer 
Ehriftopf Huppener und Hieronymus Schulte, nachmals Biſchof von Brandenburg und 
Davelberg (Hrieblänber und Malagola 1. c. 238). 
Priebatidh, Eorrefponben;. II. 20 
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dann feien and alle Scheltworte hinfällig. ebenfalls ſei er bereit, ibm geı 
Einung Recht zu geſtatten. Schl. hätte bie fredhen Worte, bie er gefchrieben, 
fchreiben nöthig gehabt. Im Himmel umd auf Erben gebe es keine größere ©i 
Hoffart. Köln, Montag nad) Iacobi 1484, 26. Jufi!). M. Johann ermennt babe 
ber Einung bem Obermarſchall einen Tag mach Berlin und Köln auf Sonnt 
Bartholsmäi (29. Auguſt', fo lange das Hofgericht fite, und giebt ibm dazu Gi 
200 Pferden. Daff. Datum. 2305. ibid. einige Aufeihnungen für dieſen Ta 
von Albrecht herrührend, Johann folle verjuchen, jeinen Schmähmorten einen bypot 
Charakter zu geben, wenn Sch. feine Darftellung bes alles Luptitz amgezweifelt I 
er ein Böſewicht ze. Die märfifhen Stände erflärten fidh in ber That, wie Alb: 
muthet hatte, burchaus für Johann, wie diefer am Sonnabend nah Sirti von & 
(7, Aug.) an Albrecht berichtete. Johann flug auch vor, ben H. Bogislaw, ber 
ſehr freunbichaftlich ftelle, zu ben Verhandlungen zuzuziehen. Was Graf Haus oo 
ſtein jüngft zu Wilsnack mit ſächſ. Räthen geiprocden, fei ohne feinen Befehl erfolg; 
Sonnabend nad Sirti. 232. 233a. Zettel. Mit ben H. von Sadjen, benen 
Eutſcheid in ber Lüneburgiſchen Sache überlafien habe, gebente er um rancidck z 
bod zuſammenzutreffen. Zu Ealirti gebenfe ber von Lebus feine Eoronacion zu 5 
zu haben, ber er beimohnen wolle. batum ut supra. Zebula 2. Die H. von 
wilnfchen ſeinen Ansgleih mit Schleinik. batum ut supra. Zettel 3. Theill 
er ben fgl. Kaufbrief über Kroffen, Züllichau sc. zu ſich gebracht und zu andern Br 
gelegt habe, batum ut supra. Schleinitz nimmt bem vorgeſchlageuen Austrag a 
woch nad) inventionis Steffani (d. d. Dresben) 1484 (4. Aug.) 235. 2360, an, 
nur bezüglich des Paſſus, „folange das Hofgericht fie”, Auftlärung unb wi 
rnbigung betr. bes Geleits. Seinen Ausführungen fchliefen fi am Doimerf 
vineula Berri (5. Aura.) die H. von Sachſen an. 234. 2358. Gie betonen, baf 
dem Streite als folchem nichts zu thun hätten, Kurf. Albrecht freut fich über b 
ber Mitglieber ber märkiſchen Landſchaft, denen als Urtheilern wohl zu trauem j 
würden Johanns Ehre beffer wahren, als er jelbft inne). 9, Bogislaw zu la 
wicht ratbfam. Denn „wer unfer mum von Stetin und ir rete nicht geweſen zu 
fort uf der hochzeit und unfer obeim von Medelburg, berzog Magnus, wis 

nicht begegent, das bo zwuſchen inte abgerebt wurb, und möcht lommen, wir bette 
noch und mer darzu“. Zu bem Mechtstage werbe er Jacob Proser ſchiden, n 
gefund ſei. „balten wir won einem layen fur ein vorlaufenben wol rebenbei 
Montag nad affınmpeionis Marie 1484, 16. Aug. In Zetteln wirb bie Aus 
Grafen Hans von Hobnftein über ben Fall Scleinik beiprocden?), Johann 
leicht rectificiren, ber Graf würde ihm micht Fügen ſtrafen. Es ſei and nad 
Märungen ber ſächſ. Gejandten, bie hier waren (Mitter Heinrich won Eimfiebel uml 
Peter Arnolt), kaum wahrſcheinlich, daß die H. von Sachſen ihrer Ritterſchaft 

wirben, Schleinit zu Hülfe zu reiten. Im beiben Ländern wiſſe man, daß fei 
andern ein Steinkreuz aufrichten künne, daß nur Landverderben daraus erwliche, ı 
werde auf beiden Seiten bie Händel abzuſtellen wiſſen. (236— 238.) Auf Wunjd € 


— m 





1) Am 2. Aug. 1484 findet ein größerer Landtag zu Berlin flatt, ber durch bi 
ber Beihhwerbei über Johann bervorragt, vgl. Riebel E. II 302 ff. 

2) der obermarſchald fan vil practicierung. und gebramdht eich ber unfern, 
uf prayten fuflen, als biberleut und verhuten eur ere als getreulich als ir felbs, 

3) Graf Hohnftein fcheimt den Vorwurf berr, der Betheiligung SchLs an b 
fungen’jchen That weiter erzählt zu haben. Auf ven Rath Albrechts will Johann 
Gerüchte wohl vernommen baben (unb zwar von bem bereits berftorbenen Erbman 
fie micht widerlegt, aber auch micht weiter verbreitet haben. 2526. Albrecht rie 
anf dem Rechtstage dieſe Sache möglichft fallen zu laſſen (2560). 
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verihiebt M. Iobanı dem Rechtstag bie auf Sonntag nah 11000 Jungfr. (24. Oct.), 
überjenbet ben Geleitöbrief und erHärt, daß der Sat betr. des Hofgerichts nach feines Hofe 
Semwohnbeit ganz ungefährlich und ber Einung gemäß gefekt worben je. 239a. Auf 
Seheiß Albrechts dault Übrigens Johann den Herm von Sahfen für ihr Verhalten in 
ber Angelegenheitt), 2396. Am Montag Barthol. Abend aus Ansbach, 23. Aug., er 
mahnt Albrecht feinen Sohn (Bote Newjefler), daß er, da Schleinig mit 200 Pferden Geleit 
erhalten, bafür forge, baf auch er nicht allein fei, damit er keine Gefahr leide. Auch folle 
man die Sachſen nidt Mauern unb Gräben befichtigen laſſen. Er werbe zu ben Verhaub⸗ 
[ungen Dr. Pfotel, Ludwig von Eyb, Jacob Protzer und den Secretär Iohann Bogel 
hiden. 2400. Albrecht kam auch am Freitag nad Mariae Afjumptionis, 20. Aug., 
zu Ansbah mit bem jäcj. Gefandten Heturid von Einfiebel überein, daß Kurf. Exrnft, 
D. Albrecht, Kurf. Albreht, M. Friedrich die Irrungen auf ber Grundlage entfcheiden 
jollten, daß Schleinits aus Vergeßlichkeit, aber ohne böfe Abficht bie brandenburgiſche Dar- 
tellung bes Falles Luptitz angezweifelt und daß M. Johann, da Schl. ihn wicht habe 
lügen firafen wollen, auch die Scheltworte nicht mehr aufrecht erhalten wolle und ihm 
wieber eim gnäbiger Öerr ſein werbe. Diefe Abrede will Einfiebel an bie H. von Sachfen, 
Abreht an M. Johann bringen. 240. 241a. Schleinitz erklärte jebodh, wie bie H. von 
Sachſen am Mittwoch Agidii 1. Sept. (Dresden) Kurf. Albrecht mittheilten, dies ablehnen 
u mäjlen unb ben Rechtstag abwarten zu wollen?). 241b. 2422. Worauf Kurf. Albrecht 
erwibert, er zweifle nun nicht daran, fie wärben bafür forgen helfen, daß das Rechts⸗ 
verfahren nach der Einung gehandhabt und gehalten würde. Kadolzburg, Freitag nad) 
nativitatid Mariae 1484, 10. Sept. 242. Johaun dagegen ift mit dem Richtung 
vorichlage einverftanben, bittet jeboch, falls ibn Schl. ablehne, jebenfalle um Eutfendung 
ber zugeiagten Räthe und um Rath betr. bes Schleinigfchen Einwurfs in Sachen bes 
Hoigerichte. Köln, Freitag nach Egidii 1484, 3. Sept. 242b. 243a. Gchleinik hatte 
nämlich auch in feinem Schreiben, d. d. Dresben, Sonnabend nah Barthol. 28. Aug., 
243 b, zwar in ben Tag gewilligt, aber dabei proteftirt, bamit in Ichanns Hofgericht ober 
in eime fonftige Gewohnbeit jeines Hofes gewilligt zu haben; er wolle fih nur nad ber 
Eimung ridten. Am 3. Sept. ſchlägt Albrecht feinem Sohne vor, eine möglichit große 
Zabl von Fenten auf dem Rechtstage zu verfammeln. Zwei Biſchöfe jolle er zu Warnern 
umd Lehrern nebmen. (Einer ber Biſchöfe jet ja ein Doctor und wohl gelehrt?). Zu Ur- 
tbeilern jolle er nehmen: Graf Eitelfrig von Zollern als Richter, und als Urtheiler: ben 
Biichof von Havelberg, deu Johannitermeiſter Richarb®), die Grafen Hanns und Jacob von 
Nuppin, den Erbmarjhalt Herrn Buſſo Gans zu Putlig, die Ritter Herrn Jorg von 
Malbenfels, Herrn Buſſo von Alvensleben, Herrn Nidel Pful und Herrn Adim von 
Brebow, jowie Henning von Arnim, Werner von ber Schulenburg, Hanns von Bredow, 
Hans von Arnim und Peter Burgsdorff. Am Samflag nach nativit. Mariae (11. Sept.) 
von Kabolzburg ans) empfiehlt Albrecht ihm, keine andern gütlichen Borjchläge als die 
bereits gemachten aufzunehmen. Auch folle er vorfihtig fein, „bann fie find ſubtil, das 
fie fich oft jelber kaum verfteen“. 245a. Am 29. Sept. (eylend Eoln an ber Sprewe am 
tag Micabelis anno ꝛc. Lxxxzmte) theilt Sohann feinem Bater mit, daß die fächfifchen 
Herrn vierzehntägigen Aufſchub des Rechtötages erbeten haben. Fragt, ob er ihn bewilligen 
jolle. 3.3. graffire bier die Peflilenz, und es ſei faum wahrfcheinlich, daß man, ba fie bis 
Weihnachten kaum nacdlalien werbe, die Leute in gewünfchter Anzahl zufammenbringen 
(önne. 245b. 246a. Albrecht meint hierauf, Johann folle nichts bewilligen, gelange es 
aber am ibn, jo werbe er einen Aufſchub bis Oftern zugeftehn. Ansbach, Donnerſtag nach 


1) Worüber ſich bie Herren von Sachen freuen, fie tbeilen gleichzeitig mit, daß Sc. 
die Tagſatzung angenommen babe (27. Aug.). Dresben, Freitag nach Varthol. 1484. 243a. 
2) Abjchriftlich won Albrecht an Johann geſchickt. Kabolzburg, Freitag nach nativ. 
Marine 1484 (10. Sept.) 244. 3) Liborius von Lebus. 4) Schulenbnrg. 
20* 
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Francisci 7. Det. 246a. In ber That wird der Tag anfgefchoben!) und ſchließlich ein neu 
anf Trinitatts 29. Mai 1485 nad Berlin-Köln angefeut?). Graf Eitelfrik von Zoller 
und der Schwager Schleiniks, Herr Kafpar von Schönberg verſuchen, tie Sache auf gü 
lihem Wege beizulegen. Briefe in der Sade: Graf Eitelfrig an Kurf. Albrecht, Kottbu: 
Dienftag nach Yubilate 26. April. 263, 264a. Kurf. Albrecht ar Graf Eitelfrig. Lieb 
vetter und getrener.) 264. Ausbach, Montag nach Tantate 2. Mai. Kurf. Albrecht a 
M. Johann, Ansbach, Sonntag vocem jocunbitatis 8. Mai. 264b. M. Johann a 
Albrecht, Köln, Montag in den Pflngften 23. Mai (264b.) Und in ber That wirb ben 
auh am Mittwoch Abend Fronleichnam 1. Juni durch die Ritter Heinrich von Miltig nr 
Kafpar von Schönberg, den Doctor weltlicher Rechte Johann Steinberg und ben Dort: 
beider Rechte Johann von Breitenbach anf Befehl der H. Ernſt und Albrecht vom Sachſe 
und auf Vergönnen beider Streitenden gütlihe Verhandlung vorgenommen und bie Sad 
dahin beigelegt, daß Schleinig erflärt, daß er zu Süterbod ber Darftellung ber brander 
burgifchen zwar nicht „befenntlich“ geweſen fei, daß er aber überzeugt fei, wenu Johan 
jeine Worte gehört hätte, würbe er die Scheltworte nicht wider ihn geäußert haben. 9 
Johann erflärt, daß ihn der Umftand, daß Schleinis zu Züterbod der Abrebe in Sad 
Luptitzs sc. nicht „bekenntlich“ geweſen, ihn zu ben Scheltworten gebradht habe, „aber ı 
jofih dein uns gegeben antwurt und underrichtunge wollen wir dich ber meynunge unlı 
gefcheen wort verwillen“. (Bgl. Schmeller II 1037.) Damit wird die Sache für beigeli: 
erflärt. 266. Zugegen waren (266b. 267) als Vertreter Kurf. Albrechts: Ludwig von Eyl 
Joh. Pfotel, Doctor kaiferl. Rechte, Jacob Proger und Hanns Vogel. M. Johann hatte b 
ſich die Bischöfe zu Havelberg und Lebus und als Bertreter des Brandenburger Bijche: 
Herrn Ludwig Burgsdorff3) und den Propft®) zu Stendal, ferner die Herrn Reichhart vo 
ber Schollinburg, meifter fanbt Johaus orbens; bie Grafen Johann und Jacob von Ruppin 
Eitelfrig von Zollern; Hans von Hohnftein; Herrn Jacob Barfus, „comether zu Lagan 
berr Hanns von Stieben, cometbher zur Liten; Ott Schend von Landsberg, herr zum Zupt 
berr Achim, Jorg, Bertram, Hanns, Mathis, Gebhart, Hafle, alle von Bredaw; Dietrid 
Cune von Quitzaw; Hanns, Eriftoff Zabeltitz; Henyngk, Hanne, Claus, Leupolt, Bern! 
von [Arnim]; herr Wilhelm Marfchaltö); herr Lubolff, Gebhart von Alvesleven; Sigmund 
von Rotemburg; Peter Borzflorff; Wernher von ber Scholindburg; Jorg Rulide; herr Buf 
von Bartesleven; berr Eriftoffel won Leipczk; herr Eriftoffel von Polenczk; Eziriadus vo 
Bolenczt9) , Hans Schonbed”); Claus Kumeyjed); Werner von ber Schollinburg, ber jumge: 
Fricz von der Schollinburg, der alt; herr Claws Han9); Achim von Blandenborg; Lubwi 
Tile Sparr 10); herr Hanns von Rochaw; Caſpar von Uchtenhagen; Hanne von Waldaw 


1) Schreiben in der Sade: Kurf. Ernſt an Kurf. Albrecht. Dresben, Freitag na 
Michaelis (1. Oct.). 246b. Desgl. an M. Zobann. 247b. 248a. Kurf. Albrecht an Kur 
Eruſt. Ausbach, Freitag nah Francisci (8. Oct.). 247a. Kurf. Albrecht an M. Zohan 
vom felben Tage. 2474. M. Johann an Kurf. Albrecht. Schönebeck, Donnerflag na: 
Francisci (7. Dct.). 247b. Hugold von Scleinig an M. Johann. Freitag nach Midaeli 
(1. Oct.). 248. Kurf. Albrecht an M. Johann. Ansbach, Freitag vor Galli (15. Okt. 
248b. M. Johann. an Kurf. Albrecht (er will wegen ber Peſt nach Franken kommen 
Köln, Allerfeelen (2. Rov.). 249. 

2) Schreiben in der Sache: Johann an Albrecht. Tangermünde, Dienflag nad Ocnl 
1485 (8. Mär). 2544. Kurf. Ernft an M. Johann. Leipzig, Freitag nach Invocavi 
| 25. Febr. 1485. 254b. Scleinig an M. Johann. Dafl. Dat. 2558. Albrecht an Pi 
i | Johaun. Freitag nach Lätare (18. März) 256. Geleitsbriefe zc. 

3) Der fpätere Btichof von Lebus. 4) Des St. Nicolat-Domflifts. Nicolaus Sottfid 

A. 5) von Pappenbeim. 6) Ans der Neumark, erwähnt Riedel U. XXIV 205. 

J m 7) ibid. 206. 8) ibid. 2065. 9) Auf Kummerow, vgl. ibid. U. XXI 49 
10) Auf Greifenberg, vgl. ibid. X. XI 421. 
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Wernber Schend; Arnt, Claus Erumenfee; herr Iorg von Wallnfels, der junger; Fricz 
von Wallnfels; Bufle, Hanns von ber Schollindburg; Balthazar von Steben‘); Enurt 
Slabernborfi; Hanns von Slieben; flette: Brandemburg, Berlin-Eoln, Brandfurt, Prenig 
law, Stenbal, Saltzwedel; auß igficher bauptflat zwen rette. fo fen mit Haugolten 
albar geweſt: 

berr Heinrih von Miltiez; herr Caſpar von Schonberg; boctor Johan Stainberg ?); 
boctor Jehaun Braitenbadh ?), beyber herrn von Sachſen reth. Schend Jorg von Tanten- 
berg; Heinrich won Krofibed, bifchofs von Maidburgs ret. herr Friedrich von Trat®), ritter, 
und NR. noch einer, biichove von Merkburgs ret. herr Niclaus von Etmansborff, thumherr; 
Stentst, herr Dietrichd®) water, biſchofs von Newmborgs reth. official zu Dteyfien®), von 
des biſchefs daſelbſt wegen. grave Sigmundt von Bleihen; grave Karl von Gleichen; 
grane Ernſt von Manfifelt; berr Brun von Quernfurt; herr Heinrich Rewßs von Plawen, 
pfleger zu Coburg; berr Ernft von Schönberg; herr Hans von Schönberg; herr Dietrich 
von Sleinik; herr Heinrich von Eynfiebel; herr Heinrich Thorfchebel”); herr Heinrich Lößer; 
berr Heinb, herr Gbtz vom Enbe; herr Hans von Mindwig; herr Rudolf von Bunaw; 
berr Dorg von Miltica; berr Heinrich Truchſeß; Kribrih von Sleinitz; Tafpar Pflug; 
Nidel von Göctriez; Gb von Wolfferſtorffs). Zur Sache vgl. noch M. F. XVIII 299.; 


I) Seit 28. Febr. 1482 mit M. Iohann ansgeföhnt (vgl. Riedel A. IX 495). 

2) Dr. legum, Propft zu Goslar, Domberr zu Erfurt und Bafel, vgl. Bb. II ©. 485. 

3) Dr. jur. utr. Bgl. Stinging, Geſch. d. dtſch. Rechtswifienichaft I 34; Feſtſchrift 
ju Ehren Grünbagens 78, 4) von Trotha. 

5) Der Biſchof hieß Dietrihd von Schöuberg. 6) Der Notar Michael No? 

7) von Starrſchedel, vgl. Nr. 760. 

8) Bet dem Intereſſe, das feit den Belowichen Unterfuchungen ber Abwidelung mittel» 
olterliher Ehrenhändel geichentt wird, mögen bie folgenden Bruchſtücke über die Hänbel 
eines märkifchen Kanzleibeamten ans früherer Zeit bier angeführt werben. Zerbft, Stabt- 
arhin II 13. Or. Kurf. Friedrich DI. von Brandenburg an Bürgermeifter und Rath zu 
Jerbft. — „ber anbechtiger unfer caplan, er Nicolaws Krul, der denn ouch vormals unfer 
ihreiber unb dyner geweßt ift”, Mage, daß er in Gegenwart ber’ Fürften Georg, Abolf 
und Albrecht von Anbalt („umieren lieben ohmen“) „unb ber breyer rete zu Czerweſt“ 
durch den Zerbfter Bürger Jacob Meifeberg beichimpft worben ſei. Wünfcht Genugthnung. 
ln, Montag nach Eraudi 1459 (7. Mat). 

Dr 8. Friebrid von Lebus an Bm. und Rath zu Zerbft, in derſ. Sache. 8. ſei 
„bormala unfer diener und fchreiber in der canzley“ gewejen und er habe ſich wegen feiner 
getrenen Dienfte feine Zuneigung erworben. Dafſ. Datum. 

Or. Nicolaus Erull an Bm. und Rath zu Zerbfl. Schildert den ihm von Jacob 
Nejeberg erzeigten Hohn. &. hatte in einer Sache gegen einen Zerbfler Bürger au ben 
8. von Brandenburg appellirt, was er in Gegenwart bes Rathes erwähnte Da fland 
M. auf und ſprach: „ia ia, gi fholben geappelliret hebben to Home, bat were vorderer.“ 
und machte dabei jo ſpöttiſche, höhniſche Geberden, wie vielleicht „eyn herre edder forfte 
zun mach” aber nicht er. Köln, Donnerftag nach Eleutherii 1459 (19. April); noch mehrere 
Schrifttüde in der Sache, ibid. Es werben weitere Verhandlungen angebahnt. €. 
bittet aber, ibm solche ſpöttiſche Teidinge in Zukunft zu erlaffen. Auch einem andern 
Jerbiter Rathmann fagt er, wenn er im Rechte fo erfahren wäre „alfe ber fpotcziger 
bebingen, jo were bie eyn grot jurifle*. Montag nach vocem jocumd. (30. April). Köln. 
Zinie von einem Wtare, ven Erull in Zerbft befitt, gehen ihm nicht ein. 

Eone. #. d. Auf die Bitte des Kurf. betr. Verleihung bes erften frei werdenden geiftl. 
ebene an Crull, wohl zu deſſen Eutſchädigung, hatte ber Rath ansmeichenb geantwortet. 
© lünnte feine Nachfolger im Rathe nicht binden. 

Dr. Erull an Bm. und Rath zu Zerbſt. Köln 1459 am guden bonreöbage C. 
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1004. 
(Ansbah) März; 27. Kurf. Albreht an M. Sohann. 


Vermächtniß Kurf. Annas. 


Lieber fone. wir wöllen itund unfer gemahel ir vermechnus 
fertigen, uf das fie und unfer kinder hieauſſen nicht in irrung nad) u 
tod miteinander fallen, und werden ire bruder zum beiligthum wet 
zu Nuremberg deßhalb berichiden. darumb wollet bevelhen, das mı 
figel bieauffen in pley laß graben, neben uns und eurn brüdern 
fertigen und von ir und irn brüdern widerumb fertigung zu nemeı 
torftiglih , bedundt uns ein nottorft und grofler nutz der herſcha 
bieaufien; dann wolt fie es thun, fie könt der herſchaft nach unjer 
jo fie den erlebet, groß empfremden, nemlich morgengab, Heina 
ander?, das fie nach Frenckiſchen rechten gehabt bat, und nu al 
leipgeding geſetzt würdt, das fie nicht? zu verjchaffen oder zu ve 
bat, dann ım" gulden umb irer felen heil, doch mit unjerm wifle 
rat. wölt ir dann einen mit eurm figel heraußſchicken, mögt ir aud 
datum D. am fambftag vor letare anno 2c. Lxxxnm?). 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv S. 11 NR. 1/1 Nr. 45 fol. 196. „bey dem Boge: 


1005. 
(Tangermünde) April 22 M. Johann an Bürgermeifter und R 
der Stadt Werben. 


Die ihnen genommenen Pferde feien nach einer ihm zugegangener 
theilung?) der Herzöge von Medlenburg zu Mernite*), von wo fie al 


verwahrt ſich Dagegen, ben Stabtichreiber zn Zerbft beleibigt zu haben. Als ber Eı 
Magbeburg zwifchen ber Stabt Zerbſt und ben Anhalter Fürfien einen Receß auf 
babe ber Schreiber von Zerbft den in der Meißenſchen Sprache abgefahten Brief mi: 
fönnen, und ftatt eines Artikels et cetera gelefen. Das habe er (E.) behauptet, ab 
geſagt „bie hebde den brief alfe eyn kraden ſchallik“ gelefen. Dagegen babe ih 
Mefeberg zu jagen gewagt „Nicolae eth were wol gut, bat gy juw in ſolkin falı 
enwerren unde warben jumer kercken unb nicht alzo eyn bobell up ber ſtraten Fipen 
Fürften won Anbalt waren babet, er verlange Genugtbuung. 1) 30. April 

2) Bgl. Minutoli ©. 521. 

3) Auf einem angeffebten Zettel Mittheilung ber Herzöge, daß bie Pferde zu I 
ibid. 30. April. Or. Bm. umb Rath zu Perleberg an H. Magnus und Baltba 
Medienburg. Die von ihnen bes Pferberaubes Beſchuldigten erklären, theils völli 
theiligt zu fein, theils die Pferbe von britten Perfonen gefchentweife erhalten zu 
ohne ihren Urfprung zu kennen. Ste (Bm. und Rath) ſeien völlig unſchuldig und be 
das Geſchehene. fer. anno Lxxxim ame fribage vor Walburgis, verfigelt mut 
fecr. ferner ibid. 10. Juni. Or. Rath zu Wittflod an Bifchof Webigo von Ha 
Die mecklenb. Klage, daß fie ben Abſchied nicht gebalten, weten fie zurlid. Es wär 
unziemlich, etwas nicht zu halten, mas ber Biſchof, ihr guäbiger Herr, zugeſagt 
medienburg. Seite feien bie Bebingungen nicht erfällt worben, namentlich nicht in 
der Freigebung ber Gefangenen. Ste erbieten ſich anf ihn (dem Bifchof) zu Rechte. 
to Wyſtogk anno ꝛc. LxxxI def donrbaghe in deme pingeften umber unſer 
geſegl. 4) Marnik, Df. bei Parchim. 
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werden Tönnten. datum Zangermunde!) am donrftag nach dem heiligen ofter- 
tag anno xc. Lxxxum““, 


Schwerin, Geb. und Hanptardiv. Dr. 


1006. 

(Eihitädt) Mai 1. Biſchof Wilhelm von Eichflädt an den „furnemen 
und achtbern, unſern befonder Lieben Johann Waldner, verweier der 
Römischen canzley”. 

Klagt über die Übergriffe Kurf. Wibrechts gegen fein Bistum. Wenn 
ih Wlbrecht auf kaiſerliche Begnadungen betr. Geleits, Wildbanns, Hals- 
gerihts, Fiſcherei ꝛc. berufe, jo könne er (Biſchof) doch nicht glanben, daß 
die f. Majeftät dem Stifte dadurch etwas habe entziehen wollen 2. Um fich 
der brandenb. Übergriffe zu erwehren, müſſe er Abfchriften aller Albrecht und 
jeinen Brüdern über dad Burggrafthum und ihre andern Herrichaften außer- 
halb der Mark gegebenen Privilegien kennen; er bitte daher, ihm diefelben zu 
verichaffen. geben zu Eyſtet an fand Philips und Jacobstag apoftolorum 
anno x. Lxxxıu). 

Innsbrud, 8. 8. Statthalterelarhto Sigm. XIVb Miscel. 1481—84. Dr. 


1007. 
Mai 3. Hans von der Sale, Hauptmann zu Senftenberg, 
an Kaſpar von Schönberg, Ritter, Berwefer zu Meißen. 
Hand von Bieberftein Tiege im Sterben oder fei ſchon tobt. geſchr. 
eylend am tage crucis invencionis undir deſem fignet ꝛc. Lxxxmm). 
Dresden, Hauptſtaatsarchiv W. U. Bieberſteinſche Sachen 30. Or. 


1008. 
Mai 12, Bürgermeifter und Rath zu Nürnberg an M. Sohann. 


Haben fein Schreiben betr. der Straßen und des Geleitd ihren nad) 
Polen handelnden Kaufleuten vorgehalten. Darauf haben fie von benfelben 
mitfolgende Antwort?) erhalten. „und fo fie nu auf eurer gnaden vertroftung 
die ende im eurer anaden ſchrift angezaigt zu befuchen vorhaben, wo dann 
eur durchleuchtifeit fich gein ine laut ires begerens, das dann nach unferm 
bedvunden nit unzimlich ift, in gnaden beweiſen wil, inmaflen wir mitſambt 
ine von eurn f. gnaden zu befchehen in unzweifellicher hoffnung find, bitten 


1) Über Johanns Aufenthalt in ber Atmark, vgl. Nr. 998. Am 21. Mat reifte 
Johann mit feiner Gemahlin wieder nad Berlin (Berlin, Kgl. Geh. Staatsarchiv R. 78a 
(€. M. 21) 67a). 2) Bgl. Bo. I ©. 436. 445. 479. 508. 714 a. A. 

3) Im Mai 1484 erfhien in Schwabach, wohl ale Saft Albrechts, Graf Ludwig von 
Dananslichtenberg auf ber Fahrt nach dem heiligen Lande, vgl. Anz. f. Kunde d. diſch. 
Borzeit IX 80. 

4) Sans von ®. hatte befanntlich trog bes brandenburgifchen Proteſtes ben Sachfen 
fein Land verſchrieben. 5) Fehlt. 
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wir mit undertenigem fleiß, eur f. g. wolle uns deſſ, damit die bemelten 
faufleute fo vil ſtattlicher darnach wiſſen ze richten, in fchriften underricht 
geben.” — datum 4 poft jubilate 1484!). 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv Nürnberger Briefbücher 39, 8. 

Am 7. Sept. danken diefelben dem Markgrafen für die ihnen im fer 
Schreiben d. d. Köln, Montag nah vifitacionisg Mariae (5. Juli) gewẽ 
Bitte betr. der Straßen durch die Mark nah Bolen. Senden eine | 
ichrift ihrer Kaufleute mit und erfuchen, dieferhalb einen Tag anzufegen. ba 
feria tercia ante nativitati® Marie 1484 (43b). 

In einem Schreiben vom Montag Leonhardi 1486 erinnern bie N 
berger den Kurf. Johann an den Schußbrief, den er den nah Polen, Bı 
Breslau handelnden Nürnberger Kaufleuten gegeben (d. d. Köln, Die 


nah Juliane 1484, 17. Febr.) und bitten um Erftattung der denſelben 
raubten Habe (6. Nov. ibid. 39, 274a). 


1009. 
(Ansbach) Juni 5. Kurf. Albreht an M. Johann. 
Streit mit Schleinig. Beziehungen zu Sachen. 

Lieber fon. an den fchriften und widerjchriften, die ir und der ı 
marſchalk Haubolt von Slewunitz einander thut, haben wir nit gefal 
und haben ſorg, er fei euch zu weile, mit fchriften mit im einzult 
Darumb wurdt er euch mer fchreiben, fo fchreibt im, er fei weife und 
waltig und wolt villeicht eur oheim und fweger und euch gern mit 
berwerren und Die landt gegeneinander raizen und darumb wolt ir 
on unfern rate nicht weyter in fchrift mit im geben; dann wir find 
mechtig als unfers ſons, auch von unfern wegen regenten in der M 
als unſers verwanten, in getrauen nad) rate zu antwurten, als fi gq 
und eins frommen churfurften fon wol zu zym. und laßt diejelben Ir 
an uns gelangen, wollen wir ung befleiffigen ein maynung zu begr 
uf verbefferung eur und unſer rete dortinn im zu antwurten. de 
Onolczpach am heiligen pfingftabend ao. ıc. Lxxxım. 


Bedula in fein ſelbs hant, funft nymands aufzubrechen. es i 
den lauften ein fchnoder man, den man mit worten verleußt. irn 
doch die fach mit den von Lunnenburg?) vor außrichten. wir mayne 
habt forg, wir find zu wol eins mit den herren von Sachfien, nad 
wir uns der billichleit nach, billich Hilf zu einander verjehen; es ift ni 
gerings, einen ein bofjwicht zu fchelten, er wer fein dann vor mit 
uberwunden; darumb wer es billih bas bedacht, dann von des Lui 
wegen die herrn von Sachſſen zu begeben umb ſachen, das er ine ı 


1) 2. Juni, ibid. 39, 11b. Bm. und Rath zu Nürnberg an Bm. und Ka 
Frankfurt a/D. Da fie verficherten, daß Nidel Scheffler an der auf ben Straßen ge 
Beſchädigung nicht theilgenommen, brauche er vor ihnen nicht mehr im Sorge zu 
datum 4 post exaudi 1484. 2) Vgl. Nr. 998. 3) M. Luptig. 
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abgefangen hat. es ift aber ein alts fprichwort: wer nit zu fchiden hab, 
der mußs ims machen. wir magnen, ir habt jorg, wir wollen d. innen 
und hieauffen zur reich werden. wurdt er uns fchreiben, ehe ir uns fein 
antwurt zuſchickt in rats weile, wie vor angezaigt ift, jo wollen wir uns 
nit anemen, das wir vom handel icht3 wilfen. wir haben uns allweg in 
unſern jchriften alfo gehalten, das wir recht haben mogen erleyden; wer 
ji aber vil verfeht, der muß vil beweifen. nu ift im hoffenlich noch zu 
thon. vertieft neue nit weyter, damit man nyemands recht? waygerıt 
bedorf an billichen fteten. ir feyt unfer fon und als ein regierer dortinn 
von unſern wegen unfer verwant und wir eur zu recht und aller billichkeit 
wol mechtig und find mit den Herrn von Sachſſen in erbeynung, die wir 
globt und zu den heiligen gefworen haben fur ung, unfer erben und ver- 
wandt, deigleichen fie auch; dann wern wir der herren von Sachſſen ent- 
lejtigt, wir wolten uns des marſchalks mit gots Hilfe wol erweren. Die 
herrn von Sachſſen find nicht herzog Hanna vom Sagan. aber im fei wie 
im woll; jo die jah an uns gelangt in ſolher mas vor angezaigt, wir 
ihiden uns lecht yndgart dorein mit gots Hilfe. wir enwiflen, wer es 
eud) geraten hat, das ir euch mit fchriften mit einem edelman einlegt, ine 
sun eren zu bejchuldigen unuberwunden alles rechten. es mocht ein 
edelman jein ere gegen einem kayſer verantwurten, der ift hoher 
dann ein churfurjte oder eins churfurften fone, er wer fein dann vor mit 
recht uberwunden, oder man konnts fo warlih mit dem finger anzaigen, 
das fein laugen dafur gehort; wann man es jo warlich konnt anzaigen, 
vo mußt er die plafjen!) vor von der ftirn wafchen, auch mocht ein furfte 
ans edelmans gleichen an fein ftat ftellen, im fein ere zu verantwurten 
oder jen zu weilen, an feiner ftat. der findt ir gnug. aber recht zu 
wegern ift ſwer, auch ſchimpflich, einem edelman recht zun eren zu bieten; 
vertieftö mit jerer! wir getrauen, wir wollen im allem redlich antwurt 
finden mit gots hilfe. es ſteckt aber nit in allen fopfen, funder man fucht 
e3 bei leuten, Die vil verfucht, gefehen und gehort haben. und ob es alles 
war wer, und wer fein mit vecht nit uberwunden, dennoch wer es nad 
geihriben rechten ein injurium; darumb laßt euch nicht? dorinnen ver 
drieffen und veracht die ſach nit, das wir allweg wiſſen fchriften und 
widerichriften. una wer layder vor dem rechten, folt er euch vor dem 
fayjer furnemen hindangefegt, das er euch ala ein furften nicht wol zu 
recht konnt bringen dann vor dem krieg. und folten wir Halt heut mit 
den herrn von Sachfjen kriegen, wir haben uns ir muffen weren, do wir 
nit den zehenden teil hetten, dag wir ytzund haben, do wir in groffen 
ſchulden waren und hetten allein die verfegten land und fie waren in 
grofjem gerucht und ala hochſchetzig als yuund ymmer. dennoch half ung 
got, das wir pliben mit Hilfe got3 und unſers bruders felgen dortinn. 


I) Weißer Fleck an ber Stimm. Bgl. Schmeller I 330. 
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richtet die jach gein Lunnenburg oder richtet das, es tayg alfo mi 
jolt Maydburg, Hildekheim!), die herren von Sachſſen und Lumner 
einander flagen, wer einem ein jwerer laßt zu tragen. darumb ver 
und Haldt diſe jchrift in groffer geheym! auch jagt man, die Bi 
Sachſſen find gericht mit dem fonig von Ungern, ob fie uns bori 
dacht haben nad) laut bes verfigelten abſchids zu Slaitz, ift u 
verborgen; dann das wir wol wiſſen, das es nit fein fol, einer 
andern zu handeln. datum ut supra. Alia Zedula. wir woll 
rete zu euch jchiden, in der Lunnenburgifchen jach auf den geje 
gein Salczwebel. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv ©. 11 N. 1/1 Nr. 45 fol. 219. 2200. „bei 

boten hinein geichidt.” 

Am 8. Juni, 221a. verfpricht Albrecht Rath in der Sache zu 
er werde zum Salzwedler Tage Beit von Beftenberg und Joh. Vogel‘ 
Ansbach am dritten Pfingftfeiertage. (Bote Bahrlin.) 

Am 27. Mai weilte der päpftl. Legat epifcopus Eajtellanus in 
Bol. Abh. der Kal. Bayr. Ulad. d. Wiſſenſch. 9, 541°). 


1010. 

Juni 10. Bürgermeifter und Rath zu Nürnberg an Kaifer F 

Das Faiferliche Schreiben in Sachen des Streits mit Kurf. Albred 
ber Bejehung des Gerichts zu Wendelfteint), d. d. Gratz, Mittwoch vo 
(31. Dez.) haben fie heut erhalten. Das Gericht gehe die Stadt ı 
fondern das neue Spital zum heil. Geift und die armen Elenden dari 
den haben fie den Amtleuten des Spital das kaiſerliche Schreiben 
fenden deren Antwort mit. Bitten, die armen Inſaſſen des Spi 
über Gebühr befchiveren zu laſſen. datum quinta ante trinitatis 1 

Nürnberg, Kal. Kreisarchiv, Nürmberger Briefbücher 39, 16. 


1011. 
Köln) Juni 15. M. Johann an die von den Herzögen von Mi 
zum Tage von Salzwedeld) geſchickten Räthe. 

H. Friedrih von Braunſchweig habe den Tag von Galziwebel 
der von Lüneburg®) abgejchrieben; daher bitte er fie, heimgureiten 
9. Magnus und Balthafar für ihre Entfendung feinen beiten Dant 
datum Coln an der Sprewe am dinjtag nad trinitati® under | 
malzeit anno ıc. Lxxxun"". 

Schwerin, Geb, und Hauptarchiv, Litt. fam, Id. Or, 

1) Bal. ©. 288. 

2) Diesbezüglicher Befehl an Bogel 222u. Dali. Datum. 

3) Siehe au oben ©. 254. 4) Siehe oben ©, 278. 286. 5) Bol 

6) Bol. Nr. 998, 
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1012. 
(Graz) Juli 14. Kaifer Friedrih an Kurf. Albrecht. 


Empfiehlt ihm feinen Diener und des Reichs Getreuen Hanns Wolderh- 
hofer, der bei ihm etwas betreiben wolle, die von Gunzenhaufen u. W. 
betreffend. geben zu Gretz am xım tag juli. 

Wien, Haus, Hof- und Staatsarchiv, Frid. 1484. Conc. 


1013. 
Juli 15. Bürgermeifter und Rath zu Nürnberg an Kurf. Albrecht. 

Die von ihm überfandte Klage Hanns Orttolf3 haben fie ihren Bürgern 
Stephan Lochner und Sigmund Flor gezeigt. Senden deren Erwiderung mit. 
„ſo ih nu Frantz Orttolff, des benanten Hannjen Orttolfs bruder, als der 
jelbjchuldner der ding zu rechnung und zu recht erbeutet und wir demjelben 
Hannfen das gegen dem bnnanten feinem bruder zu geftatten, in laut jeiner 
erbietung willig und erbütig fein, fo ift er des billih geſettigt. — datum 
feria quinta divisionis appostolorum 1484. 

Rürnberg, Kgl. Kreisardhiv, Nürnberger Briefbücher 39, 30b. 


ibid. 31b. Bm. und Rath zu Nürnberg an Kurf. Albrecht. Sind bereit, 
Gejandte zu dem angejebten Tage in Sachen des Gerichts zu Wenbelftein !) 
und des Gefangenen zu Schwabach) abzuordnen. Wiflen feine neue Beitung 
aus Ofterreih und Böhmen. Bitten, auch die von Erlangen zu den Tage 
zu befcheiven, denn zwiſchen diefen und den Wmtleuten des Neuen Spitals 
ſchwebe ein Streit über ein Haus zu Erlangen. Bitten, ihren in Schwabad 
gefangen Liegenden Unterthan gegen Bürgfchaft freizulafien. datum sabbato 
ante Petri ad vinoula 1484 (31. Juli). 

Am 3. Aug. fchreiben fie ihm (39, 33a): Da Albredt den Tag von 
Schwabach, den er ihren Geſandten, die fie wegen des Streite® um einen 
Zehnten zwifchen den Amtleuten zu Schwabad; und dem Frauenkloſter zu 
Pillenreuth bei ihm gehabt, abgefagt und dafür nächſten Freitag einen ſolchen 
nah Ansbach gelegt babe, werben fie diefen befuchen laſſen. datum terecia 
post Petri ad vincula 1484. Weiteres hierüber 39, 52b. 


1014. 
Auguft 1. Bifhof Johann von Augsburg an Kurf. Albrecht. 
Bil zu ihm. 
— Bon der f'. m‘. ift mir geftern durch meinen pruder grave Haugen 
ain bevelh geantwort?), zu eurn gnaden zu reyten; fo aber ein gutlicher 


1) Am Mittwoch) nad Mariä affumpt. 1484 (18. Aug.) vertragen fih die Nürnberger 
mit Albrecht, wonach umzechig das neue Spital und Albrecht an den Erträgen theilbaben 
tollen. Zunächſt ernennt Albrecht einen Richter, der aber dem Spital geloben muß. 
ber Bußen fallen an das Spital. Auch die Appellation wirb geregelt. Mürnberg, Kal. 
Kreisarhiv ©. 10 1/4. A. A. 861. „Nurembergifche briefe” fol. 46a. 47.) 

2) Am 10. Febr. erhielt [Graf Haug] den Befehl, zu den Biſchöfen von Eichftäbt und 
Augsburg zu reiten und einen berfelben aufzuforbern, zu Kurf. Albrecht zu. reiten. Albrecht 
ſollte erfucht werben, zu dem nächſten Reichstage perjönlich zu kommen ober wenigitens 
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tag von beiden meinen herrn erzherzog Sigmunden von Dfterreich und 
herrn Eberharten graven zu Wirrtemperg ꝛc. den eltern uf mid) ir irrung 
halb?) jo fie mit einander haben, verwilligt ift, uf heint zu nacht zu Ulm 
zu jein, hab ich denfelben tag fo kurz nit enden mugen; bitt darauf, eur 
gnad wöll mir befcheiden, wohin ich kommen ſulle, der ſulchen den gemelten 
bevelh zu entdeden. ich verfich auch mich, eur gnad hab des etlichermaß 
willen, wie hilf von der ku. m‘. aber begert werde, als villeicht die not 
das ireifcht. was eur gnaden meynung dorinnen fein wolle, wohin und 
auf welche zeyt ich kommen julle, mag mich eur gnad bey dem boten willen 
laffen, der ich mich allzeit zu dienen erbeut. geben mit meiner handt uf 
vincula Petri anno ıc. Lxxxumn‘“. 


Bamberg, Kgl. Kreisarhiv, R. X. U. III 30a; 12b. 


Albrecht antwortet am 3. Aug. (ibid. 30 a; 13 a): Bejunder lieber 
oheime 2). als ir uns gefchriben habt, haben wir verlefen und als ir meldt, 
wir willen den handel vor wol, willen wir nit anders, dann was und ber 
von Gran bericht hatt, das unfer gnedigfter herr bald noturftig wer hilfe 
wer e3 in unfer macht, zuzufagen von des reichs wegen, wir verzugen nit 
einen eigenplif; aber es ißt, als ir wißt, inn unfer gewalt nit. bat der 
von Gran rath gefragt, haben wir gejagt: „ye ehe ye befler macht ein tag, 
damit die furften und ftette zu haufen kommen oder ir macht ſchicken. an 
uns bat es fein fele. wir haben nye verfeflen; ſunder allmeg als der gehor: 
ſam neben andern ung bemweißt, mer dann wir wol ftat haben gehabt zu thun; 
alfo thun wir aber neben andern und getreulich und mer, dann wir wol ver: 
mugen. das febt in fein zweivel! ir wißt fur war von ung, dann ein iglid 
wert das beweißt fein ubung, das erfordern wir zu zeugen. ir findt un 
allmegen bie oder in einer meyl oder zweyen hieumb. wann wir erfarn, das 
ie bie feit, dag wir uber nacht zu euch kommen. euch frunthtichaft und willen 
zu erzeigen, find wir geneigt und raten euch der bulfchaft zu maßen, dantı 
groe roß laifen nit wol auf glater pan. die Ann?), die von Willnfelld und 
dad ganz frauenzyummer wunjchen euch vyl guter nacht. datum Onolßpach 
am dinftag nach ad vincula Betri anno ꝛc. Lxxxrım. 


1015. 
Auguft 4. „Ratgeben“ der Stadt Augsburg an Kurf. Albrecht. 


Sie lägen mit Dechant und Eapitel ihres Domftiftd im Streite wegen 
des willfürlichen Statut3 derfelben, das ihre Stadtlinder von den Chorherrn- 
ftellen ausſchließe. Bitten, fich für fie beim Papfte und ben Carbinälen 
behufs Wbftellung des von dem Kapitel dieferhalb Hinterrüds erworbenen 
Statut zu verwenden‘). datum mittwochen vor Afre anno zc. Lxxxm. 

Augsburg, Stabtarhiv. Eonc. 

M. Friedrich mit Vollmacht in Sachen der Hülfe hinzufchiden. Wien, Haus, Hof und 
Staatsarchiv, Fridericiana 1184. Gleich. Abſchr. 1) Bgl. Bd. II ©. 571 fi. 
2) Ein m-Strich zu viel. 3) Kurf. Anna. 


4) Bol. Stetten, Gefch. ber Stabt Augsburg I 224. Nachrichten d. Kgl. Geſellſch 
d. Wiſſenſch. zu Göttingen 1894 ©. 455. 
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1016. 
Ansbach) Auguft 6. Kurf. Albreht an H. Albredht von Bayern. 
Der Handel mit dem Herzogl. Küchennteifter thue ihm fehr leid. Thäter 
jet der Bruder des Kunz von Bernheim), der nicht mehr fein Diener, ſondern 
bei Graf Balthafar von Schwarzburg fei. Allerdings ſei auch einer der Knechte 
des andern von B. dabei gewefen, was er jehr rüge. Der Thäter fei auch, 
ala er ſich in Schnaittah?) von den Wunden verbinden laffen wollte, von 
den inzwiſchen allarmirten Bauern feftgenommen und in der Ganerben Hand 
nad) Rottemberg®) geliefert worden. Diefe haben ihn betagt. Fragt, was er 
thun jolle. Datum D. am fr. nad Oſtwaldi ao. zc. Lxxxm. | 
Nürnberg, Kal. Kreisarhiv A. A. 7 I 119. Eonc. „ben Beienhaufer antreffend”. 


9. Albrecht dankt Hierauf für die Mühemwaltung. Er zweifle nicht, daß 
der Kurf. dem Küchenmeifter Hanns von Peffenhaufen feine Yreilaffung werde 
erwirfen können. Münden, Sonntag vor Bartholomäi 1484. (Or. 122. 
22, Aug. .) M. Friedrich fchreibt dem Herzoge: er habe Kunz von Bern- 
heim bei Strafe jeiner Ungnade befohlen, die Freilaſſung P.s bei feinem 
Bruder durchzuſetzen. Er Habe auch jüngft Die von Thüngen erſucht, 9. 
Otto zu veranlaffen, Klaus von B. nicht freizugeben vor erfolgter Freilafjung 
L.5. Er molle außerdem zu Ddiefem Zwecke Ritter Paul von Absbergd) zu 
d. Otto ſchicken. Leugnet, daß noch irgend welche andere feiner oder Kurf. 
Albrechts Diener der That beigewohnt Haben. Neuhof, montag nach unjer 
ieben fr. tag wurzweyh ao. ze. Lxxxum (16. Aug.). Zettel. Dieb von 
Thüngen babe weiter erzählt, daß die Betheiligung von Knechten H. Ottos 
an der That ohne deffen Wilfen erfolgt fei. Thüngen fürchtet den Grafen 


1) Ein Brief Kunz’ von Bernheim an M. Friedrich, worin er die That feines Bruders 
weit vom fich weift (ibid. Or. Montag Lorenzabend 1484. 9. Aug). M. Friedrich mißbilligt 
ben Handel auf das Entjciedenfte und tabelt ihn, daß er feinem Bruder einen Knecht 
gelieben; er ſolle den Knecht unverzüglich entlaffen. Ansbach, Lorenztag. 10. Aug. 1484 
&onc. 121). Am 21. Aug. befiehlt Friedrich ihm, feinen Bruder zu fuchen und fich nicht 
mebr auszureben, ex fenne feinen Aufenthalt nicht. Samflag nah Wurzweih 1484 (Core. 
124). Einen Streit besjelben Kunz von B. mit der Stabt Windsheim gleicht M. Friebrich 
um 17, April 1485 zu Ansbah dahin aus, daß bie Stabt ihm 150 fl. für Kriegsbienft- 
tihäbigung zahlt. Windsheim, Stabtarhiv 22 A, 266. Or.Perg. 

2) Wl. im Mittelfranlen, 83.4. Hersbrud. 3) Rothenberg, Bergichloß ebenda. 

4) Am 15. Hug. jchreibt er an M. Friedrich: Er werde nicht zu dem Ingolſtädter 
Zurmier kommen. batum Munden an unfer lieben frauen tag afiumpcionis anno ac. 
LxxxımW, Bettel. „bie zwen knecht, uns von eurer lieb zuegefanbt, haben wir gever- 
tige.” Bitte, fie ſich empfohlen fein zu laflen. datum ut in littera. (Bamberg, Kgl. 
Kreisardhiv, Thurnier betr. 1450—1537. 52. 53. Or.) 

Im Jahre 1485 beraubt Kunz von B. Leute des H. Dtto, die Gepäd bes Kaiſers 
nah Nürnberg geleiteten (München, Kgl. Allg. Reihsarhiv V. Bayr. Buch 128 ff.). 8. 
butte 1449 ber Stabt Rothenburg gegen M. Albrecht gebient, machte nachher Sold⸗ 
aniprliche geltend umb warf Rotbenburger in Kurf. Albrechts Geleit nieder. Der Streit 
wurbe erjt 1490 beigelegt (Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Fehdeakten Fasc. II Nr. 20). 

5) Bal. über ihn 39. Jahresbericht des hiſt. Ver. f. Mittelfranten 89. Über Raub: 
baten ber Ubsberger Hagt in einem unbdatirten Schreiben Adam von Spier. Nürnberg, 
Germ. Mufeum, Albrecht Achilles. Or. 


ajjır 1 
A km, 
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Balthafar von Schwarzburg und den Schultheißen zu Neumarkt, Rork 
daß man vorgäbe, H. Georg wäre eine Entlaffung P.3 gar nicht Tiel 
ut supra. 
1017. 
Auguſt 9. Bürgermeijter und Rath zu Nürnberg an Bürgen 
und Rath zu Frankfurt a/D. 

Auf ihr Schreiben erklärten ihre (Nbg.) Bürger Michel Bart ur 
Fucker, dab fie fobald fie fünnen ſich nad Frankfurt begeben wo 
einen Vertreter hinfenden werden, um das Haus, wie fich gebühre 
faufen. datum am montag ſant Zaurencien abent 14841). 

Nürnberg, Kal. Kreisarhiv, Nürnberger Briefbliher 39, 34b, 


1018, 
Anguft 35. Biſchof Johann von Augsburg an Kurf. Albr 
„in jeiner gnaden handt.“ 
Kaiſerliche Sendboten. Hochzeit zu Junsbruchk 

Durchleuchtiger, hochgeborner furjte, guediger herr. mein wil 
fein euern gnaden zuvor. die P. m‘. hat auf Die nechſt vergangen 
meines guedigen herrn erzherzog Sigmunds von Diterreidh?) mein 
prurder Haugen graven zu Werdemberg verordnet und ime im 
geben, feiner P. m‘. meynung und beger an eur gnad, aud) ander 
heren, curfurften und furſten endeden, daruf hilf und rat zu bege 
jein f". g. getrauet, eur gnad und ander vyl meiner herrn curfı 
der genannten hochzeit zu finden, das dann geendert ward; deßhal 
pruders bevelh nun allein meinen g. herrn erzherzog Sigmunden ur 

1) Bgl. hierzu Augsburg, Stadtarchiv, Briefbiidher VIIIb 18 Nr. 39. Kath 
burg an M. Johann. Lucas Fugler ihr Rathsfreund Mage, baf M. Johannes ! 
Frankfurt a/D., Gebr. Matheis und Peter Weinmanne feinem Bruder und „m 
Hanns Fugker zu Nürnberg und bem Augsburger Bürger Marcus Stamler Ge 
woflir ein Haus zu Frankfurt verpfänbet jei. Die Gläubiger entfenden nun ein 
Stephan Krumbayn borthin, um bie Schuld eimzutreiben ober bas Pfanb in 
nehmen. Bitten, 8. dabei zu unterſtültzen. datum am dem halligen oſterauben 
Lxxxviio (25, Män). 

2) Über bie Hochzeit Erzh. Siegmunds, beffen erfte Gattin Eleonore vom | 
bereits am 20. Nov. 1480 ftarb und ber fich mım mit ber Tochter H. Albrehts 
vgl. Arch. f. Kunde öfterr. Geſch⸗Quell. LI 1, 429 ff.; Allg. diſch. Biographie 
291. Auch von brandenburg. Seite hatte mar ſich um ben Herzog bemübt. 8 
batte ihm die Bermählung mit einer pommerſchen PBrinzeffin, wohl einer Tochter 
vorgejchlagen, worauf Erzh. Siegmunb am 17. Juni 1492 (Inmsbrud, Montag 
eriwiberte, er gebenfe fich 3. 3. noch nicht zu vermäblen (Miebel €. II 284). 8 
will dies am ben betr. Hof melden; bie Prinzeffim ſei eine hübſche Frau umb ı 
biefen Vorſchlag längft vergeben. Kadolzburg, Sonntag vor Job. bapt. 23. Sı 
284). Auf ihrer Durchreife durch Nürnberg wurde bie Braut von Kurf. Albre 
Söhnen und dem H. Albrecht vom Minfterberg begrüßt: Bol. Arc. f. Kunde Bft 
Duell. 1. e. 426. 
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drehten von Sachſen endedt ward; ward ain ratßlag begriffen und meinem 


daruf jtandt, das fich die k. m‘. beruf inn das reich perfonnli 
ain tag an ein gelegen ende außfchreiben jullt, und inne 
gearbeyt werden, etlich furften irrung zu betragen, jo . _ 
keijerlichen gnaden heiten und ob die und mein g. bern von Memcr-«nv 
pfalzgraven nit vertragen heiten mugen, das Dannoch nicht deſter mynder 
jein &. m‘. denjelben beiden Herrn ir regalien gelihen wurden; darmit Hett 
jein Ef. m‘, feiner gerechtigkeit nicht begeben. uf ſulchs hatt die k. m‘. dem 
gemelten meinem pruder gejchriben, wie e3 fein gnad inn das reich per- 
jonlid) von feiner ın‘. erblanden zu zeihen nit gelegen fie, und widerumb 
im und andern ytlichem an fein befchiden end zu reyten, auch mir zu eurn 
genaden und hilf zu begern. indem ift Die gefchicht vor Cloſter New⸗ 
burg!) ergangen. uf das Hat fein k. m‘. ir meynung geendert, dag an 
bie nechft gelegenjten furften und ftett die vorgeordnet ytlichen an fin be- 
hiden end ritten und an Mein Hilf uf zwen monet furderlich zu begern; 
ſo ich aber aus etlich furften auch ftetten antwort verftee, das ſulchs 
furderlich und an ein tag nit furgang haben will, jedoch wurden mein 
pruder und ander den befelh nach etlich an fin geordnet end volritten, fo 
aber mir bevolhen und credenz an eur gnad bittendt gegeben find, diefelben 
zu antwurten und das auf mein werbung zu thundt, hab ich doch aus 
der nechften eur g. antwort verftanden den rat, jo eur. g. meim herrn von 
ran gethun bat?), och noch der meynung ift, furderlid ein tag aufzu- 
ſchreiben, doch darbei fich erpoten, alweg mit anderm gehorjam zu fein; 
bitt id) eur gnad gar unterdeniglid), eur grad woll mir, was derjelben 
rat od) ſy, zu wiljen thun, darmit ich die 8". m‘. berichten muge und mir 
julcy8, das id) nit perfonlich komm, in ungnad nit vermerden, wann mir 
zu diſer zeit geferlich ift, wider und fur zu reyten, wiewol ich mir zu be- 
junder freib nem, mich einmal mit euren gnaden zu beſprechen, hab auch 
nit zweivels an gnediger Handlung, eur gnad woll ordnung inn difen 
Dingen geben ıc. sapienti pauca. es ift an der zeit. damit bevilh mich 
euen furftlichen gnaden, die mir all zeit gebieten fei, die der allmechtig got 
lang feligfich bewarn wolle geben mit meiner handt uf mitwuch nach 
Bartholomei anno ıc. Lxxxum®, Bedula. Mich verwundert fer, ob bie 
Sechſiſchen jungffrauen mid nit fur ander, die mit der brut biß gen 
Vbrprugk und dajelbft die Hochzeit geweft, gelobt haben. ich bin wol ge 
cleidt gewejen mit einem roten mantel, hab zierliche wort, vil frolicher 
geberd getriben, Hoch fprung und unverdrofjen dienft volbracht. ich beforg, 
mein gnedige frau die marcgrevin neid mic) dorumb und woll mein lob 
nit furlaßen kommen. die welt ift die welt. 

Bamberg, Kal. Kreisardiv, R. T. X. III 30b. 31a; 13. 14a. 


herrn von Gran, an die k. m. zu bringen, bevolhen, der dann vaft ich 


1) Bgl. Schober 1. c. S. 58. 2) Bgl: oben ©. 259 f. 


\ 
\ 
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Albrecht antwortet am 28. Aug. (31. 32a; 14. 15a). Beſunder I 
oheim. eur fchreiben haben wir vermerdt. in ultimo eurer fchrift „sap 
pauca. es ift an der zeit 2c.” und vernemen es gern befjer der keiſerl 
meyeſtat halben, wiß got, der es zum beiten fchid! mir haben Lübel 
den ſachen gehandelt find des von Gran beykunft bey uns gewefen ift, 
iſt von ung abgeichiden, ala wir euch nechſt gefchriben haben. fulcher ra 
iſt geſcheen inn getreuer frunthlicher, guter meynung und herz und muel 
ayn, als wir der F". m‘. ſchuldig find. ſunſt haben wir nichts mit gem« 
gehandelt, dann ſovill, dad unſer fwager herzog Albrecht von Sadjer 
jeinem wider heymzug von der bochzeyt mit uns geredt hatt, was ı 
obeim, eur pruder an in geworben hab und an ung werben wurd; da: 
die mehynung gewefen, al3 ir jchreibt aufferhalben des, das ir geringert 
gewerb an die nechſten. wie konnen wir euch anders entdeden, dann 
warbeht, e8 fei wenig oder vyl; es ward eynſten zu Negendpurg aud) 
angejehen von der F". m’. ein geringe zall die nechſten zu ſchicken ein quat 
lang; ward zugefagt von etlichen, Diterreih, Bayın, Sachſen und Bra 
burg x. indes fullten die andern auch fommen. wir betten die unjern 
ganz jar doniden uf ferner ſchrift eine uf die andern der f. m‘., wiewol 
neur ein vyerteyl jars erjuecht warn und zugejagt beiten. junft fem nyema 
dann Dfterreich dienet fein virteyl jars, zog wider heym; die andern tr 
es villeiht ab oder ſchickten ſunſt nyemants. willen wir nit. fo ward 
bem großen gemwerb auch nit? und warb gewendt Hinab für Newßs. 
warn wir auch mit und nicht als der myndft und Yang, wiewol wir fern 
hetten; deßgleichen redet die k. m’. zu Lanndßhuet!) und hett von etli 
sufagen und warn aud einer und nicht alleint, das wir zufageten offen 
wir gingen bei feiner gnad und redten zu einem fenfter hinaus, alsball 
der ftuben und ſprachen: wir wollen den anfang machen, und mit e 
gnaden vertragen; eur gnad beftell felber folbner, und thetten das auf mi 
pahnen. wir warn erft vom Reyn kommen, koftenli auf der Hochzeit 
mueften alsbald inn die Mard ziehen inn einer großen widerwertigfeit. 
anad antwort ung auß gnaden: es Hilft mich nichts (und irrzet?) mich 
feinen züchten?) und fchadt euch fere, und verzogh auf Die grofien hilf g 
und. haben wir nit wegter von gehandelt bis zu der eymutigen 
jagung der hilf, des fordern jars geicheen. do Haben wir volfomme: 
aus gedinet ein jare, do ander etlich gefeyert haben, die auch zujageten. 
geiweigen der andern, die nicht zufagten. got wollt, das die hilf fe 
gnaden wol eriprofien hett. dann wie unfer nechſter brive anzeigt, ift u 
rate und willen in glauben fein beiferd, man jchreib aus ein tag. Fan 
f. m’. nicht fommen, fo jhid und man fe den tag den gelegen, die vor 
gedienet haben und verfund doch jederman, er hab gedienet oder nit gedi 
wollen wir uns halten, den zu befuechen oder mit gemalt zu fchiden, wie 
mogenlichkeit unſers leib3 das erfordert und was wir gefurdern fönnen d 
unsern rat, der k. m’. erjprießlih, find wir bereit3 willen geneigt zu ft 
und bitten euch, fo ir bottfchaft hinab thun werdt, uns der E. m‘. zu bevel 
al3 unjerm allergnebigiten herrn in aller unterbenigfeit; dann got weyß, 
wir feiner gnaden fachen als gern gut ſehen. als fein gnad ymmer gem ſe 
mag. der allmechtig beweiß feiner k. m‘. gnad und ſige gegen ſein feint 
ir meldt ein ratßlag mit den furften zu vertragen zu Ißpruck uf der. 





1) Auf der Hochzeit H. Georgs. 2) Vgl. Droyfen 1. c. I 1, 311. 
3) = Artigteit, Manieren 2c. Schmeller II 1108; bier wohl Laune. 
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gewejen je, ijt meer uf der ban gewejen!) und wer nug, dann fo diefelben 
durch den vertrag vorgiengen und zufall von den willigen hetten, machet man 
ſunſt iſt ſorgfeltigkeit da. dann fie find nicht die myndſten und 
„eg einer in julchen fahen mer hindern, dann zwen furdern, als ir 
alle, die der welt lauft wiſſen, verſteen. das verſteet in frunthlicher mey- 
ung; dann wir jchreibens gerade, als es in uns ift, als der, der es der 
ft. m’. getreulich meynt aus herzen und gemuet. ein kleins hilft fein gnad 
nicht und ſchadt doch dem, der es thuet und verdundelt allen andern bie Hilf, 
als es in uns ift. es bedarf nicht entfchuldigung unſernhalben dann alt 
berfommen und bie that und ſwendung unſers leibs, gut und pluts legt am 
tag, bei der f. m’. geübet on allen aufſatz fortails, dann der pillichleit nach 
ein gnedigen herren. datum Cadolczßpurgk am fampftag nad Bartholomei 
anno x. Lxxxum?). 


1019. 
Detober 4. Bürgermeifter und Rath zu Nürnberg an Kurf. Albrecht. 
Als fie im Herbite 1482 eine „mardung” im Lorenzerwalde thun ließen, 
babe Albreht feine Amtlente dazu abgeordnet. Bitten ihn, da fie jet „ben 
wald Gebaldi zu vermarden furgenomen und das auf heut anfahen Laffen, 
uns verjehende, daz die unfern darzu verordent, auf das fchirft mit folicher 
mardung an die ende eurer gnaden grenigen komen werden“, gleichfalls Amt- 
leute dazu abzuorbnen. datum 2 Francisci 1484. 
Nürnberg, Kal. Kreisarhiv, Nürnberger Briefbücher 39, 53b. 54b. 


1020. 


Detober 11. Bürgermeifter und Rath zu Nürnberg an Albrecht Tyden, 
PBürgermeifter zu Frankfurt a/D. 

Ihr Diener Hanns Ulrich?) berichte ihnen, wie große Mühe er fi in 
Sachen der beihädigten Nürnberger gegeben. Danken hierfür und bitten ihn, 
auch weiter dafür zu forgen, daß die Thäter nad Gebühr beftraft würden. 
datum 2 poft Dyonify 1484. 

Nürnberg, Kal. Kreisarchiv, Nürnberger Briefbücher 39, 58b. 


Am jelben Tage (39, 57): Diefelden an K. Matthias von Ungarn. 
Senden ihm eine Bittichrift ihrer Bürger, die jein Königreich, Breslau, Bofen 
und andere Städte beſuchen. Bitten ihn, für ihren fihern Durchzug Sorge 


1) Bachmann bezieht dieſe Stelle, vielleicht nicht mit Unrecht, auf das Königswahl⸗ 
broject. Bezeichnend ift übrigens, daß Im einer Denkſchrift der Biſchöfe von Briren und 
Trient, bie anf ber Hochzeit einftef, Marimiltan bereits ale römifcher König bezeichnet wird. 
Bal. Archiv f. Munde öfterr. Geh. Duell. LI 1, 434. 

2) Zu biefem Briefe vgl. Minutoli 317 Nr. 251, doch ift das dort angegebene Datum 
ficher falſch. 

3) Über den mehrfach erwähnten Nürnbergiſchen Diener Hans Ulrich ſchreibt die Stabt 
am 9. Febr. 1485 an Kurf. Johann: Hans Ulrich werbe beſchuldigt, ihr beimlicher Knecht 
und Berrätber zu fein. Das fer unwahr. Er fei ihr offner beftellter Diener und folle ihre 
Beihäbiger im Namen ber Stabt, wo er fie findet, zu Gericht bringen. datum sabbato 
Appolonie virginis 1498. Ebenfo an Frankfurt a/D. Briefbuch 40. 124. 

Friebatfh, Eorrefponbenz. IN. 21 
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zu tragen und dies vor allen Dingen dem edlen Herrn Sorgen vom € 
Herrn zu Hoffen, feinem Vogte in Ober: und Niederlaufit and Herz zu 
datum montag nad) Tyonify 1484. 

item in der forme marggraf Johannſen von Brand. mutatis mut 


1021. 


Ansbach) November 11). Kurf. Albrecht an den Taiferlichen Proto 
Joh. Waldner. 


ragt nach den Aufträgen Graf Haugs. 


Lieber bejunder. unſer allergnedigiter herr der Romiſch keyſe 
außgeſchickt grave Haugen von Werdemperg gein Ißpruck zu der hoc 
hat uns unfer fwager herzog Albrecht von Sachſen bericht fein wer 
auch fein abſchid doſelbſt. daruf hat es gerüet etlich zeyt, nichts h 
und gelangt von grave Haugen, und ift Doch gewejen zu Nuremper— 
zu Sachßen; was er da gehandelt hait, ift uns verporgen; dann e 
nichts an ung geworben?); gedenden wir zu unferm beiten nicht gel 
urſach zu fuechen, ob man ung villeiht inn rud verfagen wöllt. gib 
urſach difer fchrift dir zu thun; unfer oheim fein pruder der bifcho 
Augspurg hat uns gefchriben in zweyen feinen fchriften, und wi 
darauf geantwort?), als du hierinn verfloffen vernemen wurdeft. Doc 
der letzſten feiner ſchrift umb nichten angezogen dann umb ratte, aud) 
nit zu und kommen. darumb begern wir an dich gutlich bittendt, 
unfer jchrift, an dich gethan, mit innligenden copeien unjern gned 
herrn den keyſer horn zu laßen und fein gnaden inn geheim entdeden 
ein wiffen zu haben von uns, als von dem, der feinen gnaden allıwe 
neigt ift. und fchreib ung neue zeitung, ala vill Dir zimpt! und bevil 
jeinen gnaden ald unferm gnedigiten berrn! datum DO. am montag 
omnium fanctorum anno 2c. Lxxxım. 

Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, R. X. A. III 32a, 15b. 

Waldner antwortet am 25. Nov. (32b. 33a; 16. 17a), — One 
herr. eur gnaden fchreiben, mir bey zeiger dit brives gethan, ha 
demätiglich empfangen und vernommen und eur gnaden begern nach da: 
fampt den eingelegten copien unſern allergnedigften bern, dem Rom 
keyſer ꝛc. verleßen, der mir darauf geantwort, das fein f. m‘. meinem 
grade Haugen von Werdemberg nemlich bevolhen Hab, eur furftlich gna 
den, dorzu fein k. m‘. al ir tag funder zufludht und vertrauen gehab! 
ver auch feiner F. m‘. inn irem anligen allweg bilflich. retlih und anh 


1) Eher als 8. Nov. Allerheiligen trifft 1484 auf Montag. 

2) Der Kater hatte ihn ausdrücklich zu Albrecht geichidt. Ex hatte dem (Brief 
13. Juli 1484. Wien, Haus, Hof und Staatsarchiv Frid. 1484) Grafen Haug geſchr 
Die Ungarn haben bei Korneuburg das Feld behauptet; das Entſatzheer iſt geſch 
Der Graf folle Kurf. Albrecht, H. Albrecht von Bayern, den Biſchof von Eichſtäd 
Städte Augsburg, Nürnberg und Ulm um fchleunige Hülfe erfuchen, bie auf ber 3 
bis Krems und Stain zn fhiden fei. 3) Bgl. Nr. 1018. 
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geweien fen, zu erfuechen und eurn furftlicden graben feiner ku. m‘. bekummer⸗ 
nus und gros befwerung des kunigs zu entbeden und auf das hochſt zu er- 
manen und zu pitten, geſtalt der ſachen und mo die furftentyumb, zu dem 
toblihen haus Dfterreich gehorend, inn des kunigs von Hungern oder ander 
frembden nacion handt wachßen ſullten, zu was abpruch und zertrennung das 
dem heiligen reich und Deutſcher nacion, auch eurn furſtlichen gnaden und 
iven findern, die auch zu denſelben fanden zu feiner zeyt erblich gerechtigkeit 
haben mugen, kumen wurde, zu bedencken und feiner !". m‘. als irem herrn 
und geſippten frunde dorinn rettung, Hilf und beyſtandt zu thundt. derſelben 
hofung und ungezweiveltem vertrauens ſeye fein m‘. noch und ſulcher 
hilf von eurn f. g. und andern meinen gnebigften und g. Herrn, dem cur- 
furften und furften, teglihen wartendt. dann e. f. gnad mag inn warheit 
glauben, da3 die f. m‘. allein die zegt ich der armer unmirbiger Diener ge- 
weſen bine, auf bie kriegßleuft, da8 ich gefehen und gehört, ein ſulch groß 
und unerfchezlich gut außaeben hat, das warlich nad) meinem uberflagen und 
anſehen feiner F'. m’. nit muglich ift, des kunigs und ber Zurden gewalt und 
krieg on eur furſtlich gnaden und ander Hilf kein lang zeyt mer vorzuſteen; 
da3 ſchreib ich in unterdeniger guter meynung und als es leider die warheit 
auf ime tregt. ich weiß euern f. g. ditsmals nichts ſunders zu ſchreiben, dann 
das die E, m’. furgenommen hatt mit gottes und e. f. g. und andern hilf Die 
vennt vor Rornneuburg zu jlahen und die ftat zu retten und ift zu fulchem 
auf feiner P, m’. jungſts fchreiben eur gnaden volk und Hilf teglichen wartendt 
und des ganz im ungezmweiveltem vertrauen, eur furftlid gnad werbe fein 
feiferlih meyeſtat damit nicht langer dann ſechs wochen herniden in feiner 
F, m, dinſt zu feim nit verlaffen; dann fo die veinde an demfelben ende ge: 
lagen ober abgetriben und die ſtat erredt, wurde den ganzen krieg ungern 
und bul coſtens, fo der F'. m'., euren furftlichen gnaden und andern darauf 
geen mag, erfparn. das alles wais eur gnad inn irer hohen vernuft, domit 
die fur ander von got begabt iſt, vaft Hoher und meißlicher bebenden, dann 
ih armer, einfeltiger davon fchreiben. ih fan aud an feiner F'. m. ganz 
nit merden noch verſteen, das ſich die durch yemandes fchreiben oder jagen, 
wo das befchee, des ich inn mwarheit nicht weiß, von dem gnedigen willen und 
vertrauen, das fein fm‘. zu euren gnaden tregt, wenig noch vyl nit abweifen 
noch ir einich beiwerd aebend eur gnaden perfon halben inn ir herz kommen 
noch doreyn wurzeln laßt. das wirdet unzweivenlich eur furſtlich gnad gegen 
einer . m., wie bißher oft beſcheen iſt, frunthlich bedencken. — geben zu 
Linz an fant Katherin tag anno ıc. Lxxxv'!\ Sedula Ich bitt mit 
unterdenigem vleys, e. f. a. woll fein beßwerung borab empfahen, das ich eur 
anaben potten jo lang bey mir behalten Hab; es ift in getreuer guter mey— 
nung befcheen. 


1022. 


(Linz) November 1. Kaiſer Friedrih an Kurf. Albrecht. 


Dankt ihm für die dem Bifchofe von Augsburg eriheilte Antwort und 
bittet ihm, zur Rettung von Korneuburg um fchleunige Hülfe. Hiermit würde 
auch Wien gerettet. Die jüngfte Niederlage war nicht fo bedeutend, ala 


1) Gehört troßbem ins Jahr 1484. 


21? 
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Albrecht vielleiht meine. geben zu Lynncz an allerheiligen ta 


domini 2c. Lxxxım. — 


Bamberg, Kgl. Kreisardiv, R.T. A. III 33b. 34a; 17. Bollft, gebr. bei 
le 8.26 Nr. 17. 


Albrecht antwortet am 16. Nov. (34; 18a). Allergnebigfter 5 
gnad fchreibt mir in einem eurm brive, des datum ftett zu Lynncz c 
heiligen tag, der mir geftern zu vefper zeyt geantmwurt ift worben bu 
Ullmiſchen botten. und mich fan nicht verwunbern, das mir eur 8 
fo fpet und inn dem wetter verkunt, weder andern. mir ift bie 
Branndemburg mweyt gelegen, auch dinen fie mir auſſerhalb lands nid 
ich felber perfonlich nit zeub, das gelegenheyt meines leybs Tender n 
mag zu fhun. fo figt großer fnee hieaufjen und ſunderlich auf bem 
die Teut fein auch imm difem ungewitter eingeflagen und ungerußt, 
mid) der, als ich fie gern beit, fo gehling, als eur gnaden brive 
und nacht nit weys zu erholen, die andern zu ereylen, die vor bon 
dem man teglich der Thonamfroft wartendt ift und die von ne 
montag, acht tag vergangen, aubgegogen find‘), das ich geſtern, als 
gnaben brive zufome, erfarn hab; funft Han ich nicht8 davon gewißt 
fie irn foldnern fur ſoldt und ſcheden all tag einem ein ſchilling, 
xxx Nuremberger pfennig geben. aber wie dem allem, bas ich als d 
und gehorfam erfant werde, nachdem mir eur gnab fein zall fekt, Kr 
mid meßigen des mittel3 zwiſchen dem minften und bem mehften des 
gen Leynbach 1" und des groffen anflags bes vergangen jars gelaift ı 
ih eur gnad zu beftellen eurn gnaden zu bienfte fur jolt und I 
man fie dann ieoben beitellt vorangezeigt rı° drabanten ſechs 
Reiniih auldin, die wyll ich hieoben zu Nuremperg bezalen, wen 
gnad fchafft uf quitanzen, dann ich gelt noch leut in dem gewhter uml 
nit eylents weyß auf und ficher hinab zu pringen. datum OnolEpad 
am Ddinftag nach Martini anno 2c. Lxxxnm, Der Raifer wieder 
16. Nov. feine Bitte, ihm eine Anzahl Leute zu Rob und zu Fuß ı 
Wochen zuzufchiden. geben zu Lynez an freitag nach fand Mar 
anno ec. Lxxxrm. (Wien, Haus, Hof umd Staatsarchiv Fribericiar 
Eone. Bamberg l. o. R, T, U. III 35a; 1855. 19a), ad mand.ü 
proprium?), Um 28. Nov. fpricht er Albrecht feinen Dank für db 
Zufage aus. geben zu Lyncz an funtag nah fand Katbrinen tag 
— ad mand. dni. imp. proprium?) Wien I. e. Cone. Bamt 
34b. 18b). 


1) Bol. Nürnberg, Kal. Kreisarchiv, Nürnberger Briefbliher 39, 73 (9, De 
und Rath zu Nürnberg an 8. Matthias. Auf feinen Brief d. d. Prefiburg, Mi 
Martini (10. Nov.), ben fie geftern erhalten, erwibern fie, daß ibmen bie Irrunge 
bem Kaifer und bem Könige höchſt leib find. Bor Empfang bes fal. Briefes ba 
Kaifer um einige Fufknechte erfucht, was fie ihm als ihrem Erbherrn nicht haben ı 
fönnen. datum feria V post concepeionis Marie 1484. Aud Albrecht erhielt 
fertigumgsichreiben bes Königs vom 10. Nov. (R. T. U. III 57. 58a; 366. 2 
falſchem Datum bei Minntoli 32 Nr. 23 gebr.). Prefburg, Mittwoch vor Mar 
commissio propria dni. regis in consilio 2) Fehlt im Concept, 
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1023. 


(Ansbach) November 3. Kurf. Albrecht an Hannſen Wernher von Ramftein 1) 
(Anrede Tieber bejunder.) 

Seine Forderung wegen Dachsbach befremde ihn. Dachsbach fei bei der 
Erbtheilung Friedrichs I. dem M. Johann zugefallen. Es fei dann an Nürn- 
berger Bürger verſetzt gewejen, und nie fei bisher eine Forderung dieferhalb 
an ihn gelangt. Trob alledem fei er bereit, ihm vor dem Kaiſer zu Rechte 
zu ftehen, oder wenn ihm das zu weitläufig dünke, vor feinen Räthen. datum 
Onolezpach am mitwodh nad omnium fanctorum anno zc. Lxxxıu. 

Bamberg, Kal. Kreisario, Inn. Gew. IV K. 720 F. 3. Abſchr., oben fehlt ein 
Stüd. 


Ramftein hatte am Montag vor Simon und Juda (25. Oct.) ein Schrei- 
ben an den Kurf. dieſerhalb gerichtet. 


1024. 


MNeuftadt a. d. Aiſch November 4. Siegmund, Herr zu Schwarzenberg, 
an M. Friedrich, 


Fragt, was er dem Dompropite?) antworten ſolle. Herr Veit von 
Veitenberg habe feinen Leuten zu Abeſchwindes) und Geyßelwind!) ihren Wein 
genommen, einen gefangen genommen, worauf er jenem einige feiner Juden 
abfing. Er fei bereit, diefelben gleichviel wohin zu Recht zu ftellen. Bittet, 
daß Albrecht jich des Streites annehme. datum Newenftat auf donerftag 
nad allerjelen tage anno 2c. Lxxxıum®. 


Bamberg, Kal. Kreisarchiv, Fehdeakten VIII Nr. 94, 1. Or. 


ibid. 2. Dr. 12. Nov. Schwarzenberg an Rurf. Albrecht. Er habe 
nicht gewußt, daß Albreht fih der Juden als feiner Untertanen annehme. 
Auch jei mit wahr, daß der Schulze von Ebrach ihm Hülfe geleiftet. Um⸗ 
gelehrt habe e3 nur deſſen Bitte verhindert, daß er dem Juden, der Beits 
Vogt und Kanzler ift, nicht die Zähne in den Hals gefchlagen habe. Er 
habe die Juden mur gefangen genommen, um ben beraubten Seinen Frei. 
laſſung und Entihädigung zu erwirken. Betr. der von Katzwang?), die in 
Albrechts Schirm ftünden, würde er es wohl gnädiglich halten. geben eylents 
am freitag noch Martini anno ze. Lxxxım“. 3. Dr. Schwarzenberg be 


1) Wohl aus der Familie von Gilgenberg genannt Ramftein (vgl. Bafler Chron. 
I 113 Anm. 1) ober aus ber Familie von Falkenſtein genannt Ramflein aus der Ortenau. 
Ein Hans von F. genannt Ramftein hatte fi am der Fehde Albrechts gegen Nürnberg 
1449 betbeiligt, vgl. Ztier. f. Gefch. d. Oberrbeins XXXIX 179. Straßburg, Stadtarchiv 
au. 279, 17 heißt es am Schluffe (das Stück ift bis auf den Schluß bei Bachmann ©. 283 
Nr. 267 gebrudt): „nota der vorgemelt Loftlich ritter fal fin geweft, als fage ift, eyner von 
Ramftein, heuptman in Gellerlanbt.“ 2) von Würzburg, Kilian von Bibra. 

3) Abtswind, Fl. im Unterfranken, 83.4. Gerolzhofen. 

4) Geijelwind, FI. in Mittelfrenten, Bz.⸗A. Scheinfeld, im Steigerwald, 

5) Df. in Mittelfranten, Bz.⸗A. Schwabach. 
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glaubigt bei M. Friedrich in derſelben Sache Eont Rewfenhaden. Neuſt 
Mittwod St. Katharina Abend 1484 (24. Nov.)i). 


1025. 
(Mainz) November 13. Graf Haug von Werdenberg an Kurf. Albre 


Um Hülfe gegen das böfe Unternehmen des Königs von Ungarn zu 
bitten, der, um den Kaiſer zu vernichten, jogar mit den Türken Frieden 
ichlofien, habe der Kaiſer den Bifchof von Augsburg zu Albrecht, ihn zu 
andern Kurf. und Fürſten gefhidt?). Da er nun zur Antwort erhalten 
jtünde in eines Einzelnen Macht nit, der kaiſerl. Majeftät zu helfen, 
berufe er fraft feiner Vollmacht einen gemeinen Tag nad Frankfurt auf 
20. Januar, den Albrecht perſönlich bejuchen jolle, gemäß feiner Verpflicht 
gegen den Kaifer. geben zu Meynez an dem dreuzehenden tag des mo 
novempris anno Domini ıc. ootogesimo quarto. 


Bamberg, Kal. Kreisarchiv, R. T. U III 35b. 36a; 19b. 20a Wien, £ 
Hof und Staatsarchiv, Frid. 1484. Gleichz. Abfchr. 


Albrecht antwortet am 3. Dez. (36b; 20 b). Lieber oheym. als du 
geichriben haft, haben wir verlegen und ift nicht not zu im allem zu 
wurten; dann die ka m’. hat unfernhalben, was mit ung gehandelt ift und 
deßhalben gehandelt haben dur uns genugfam unterrichtigung, auch 
mweijung, als der gehorjam von ung befeblih) antwort empfangen und ifl 
cleinen hilf halben jeinen gnaden dur ung gewillenfart, dann wir allweg 
der willig erfannt werden, wiewol du und dorumb nicht erjuecht haßt. 
tags halben zu bejuechen, Haben wir dem von Gran fernt*) im ſummer, 
nochmaln unjern jwegern von Sachſen inn kurz erſchinen tagen geantwurt, 
uns deßhalben geichriben werd, wollen wir nach gelegenheyt und vern 
liheyt unſers leybs uns gehorſamlich Halten mit fommen perſonlich, umt 
wir es leybß halben nicht vermugen, ſchickung Halb unfer rette mit gei 
und alles das helfen getreulih ratten und handeln, als der, dem getreı 
leyt ijt der E m’. bejwerd, die der allmechtig zum beiten wenden woll; 
ijt unjer antwort dir auch zukommen, ob wir es leybs halben vermugen | 
mit gemalt zujhiden, wo wir unſers leibs halben perjonnlih nicht fom 
fonnten, dann der E, m. aneme dinft und willen zu erzeigen, find wir gem: 
dann unſer (unjer) dinjt alleint leider feinen gnaden nit erfpreußt. dar 
ijt geratjlagt durch uns und ander einen tag zu fegen und wer gut, das 
inn jenem wynter gejcheen were; doch ift noch beffer dann Ienger gepayt?) 
das jein gnaden ein gruntlich willen werd, curfurften, furften, graven, be 
ritterjchaft und jtete willeng inn den fachen zu handeln. datum Onolß 
\, | am freitag nad Andree ao. sc. Lxxxum®, 





J Te 1) In benfelben Zuſammenhang gehört jedenfalls ein Schreiben eines Ungenan 


PP an Kurf. Ulbredt (Berlin, Kgl. Hausarhiv Nr. 1924, 3. a. d.): M. Friedrich babe 
geihrieben, auf heut Samftag nah Martini mit ihm nah Würzburg zu reiten. 9a 
1a werbe er Albrecht auffuchen. Bittet, nicht Herrn Veit gegen ihn zu unterſtützen und 
1 N | Abwehr feiner Gewaltthaten zu erlauben. 

| 2. 2) Daß bieje Unterſcheidung nicht zutrifft, vgl. Nr. 1021 Anm., vgl. jedoch S. 

| | Anm. 2. 3) = Mar, vgl. Schmeller II 207. 4) kürzlich, jüngf. 5) aufgeſche 
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Eine ähnliche Aufforderung hatte Graf Haug an die H. Ernft und 
Albrecht von Sachſen am felben Tage gerichtet, 38b. 39a; 22b. 23a, welche 
Einladung Kurf. Ernſt Kurf. Ulbrecht zukommen läßt. Er fragt ihn, ob er 
zu Frankfurt zu erjcheinen gedenke, alsdann würde er auch kommen. geben 
auf Coburg montags nach prejentacioni® Marie virginis gloriofiffime (38; 
22a. 22. Nov.). Hierauf erwibert Albrecht am 26. Nov. (39b. 40a, 23 b. 
24a): Lieber ſwager. emer fehreiben, und gethan, haben wir verlefen und 
joll euer lieb warlich wiſſen, das wir grave Hawgen nicht gefehen Haben findt 
des tags zu Nurmberg, do euer lieb und wir waren; er bat auch findt der zeit 
nichts mit uns geredt oder deßhalben durch fchrift oder fünft mit und ge 
handelt, dann hette er ichts deßhalben an uns laſſen gelangen von ber k. m'. 
wegen, wir hetten es emer lieb zu verkunden nicht verhalten. aber unfer 
oheim von Augspurg, der Hat uns gejchriben!) von der f. m‘. wegen, aber 
nit umb Hilf erjucht, allaint umb rate. haben wir feiner lieb geantwort den 
gemein vatjlag, es jei in unfer macht nit allaint, aber unjer rat ſei, das 
jein E. gnade ein gemein tag in das reich mad, der den gelegen fei, Die nod) 
nit gedient oder ſich vertragen haben auf den ferdigen anjlag, den wollen wir 
gern beſuchen oder beſuchen laſſen, wie gelegenheit unſers leibs uf diefelben 
jeit ervorder und vermochten wir e8 am leyb, wurde uns dann gejchriben, 
wir fömen, als in dem wetter hart zu glauben ift, der Mayn were dann 
offen, jo fonnten wir zu Kigingen auffiten und gein Franndfort faren. ver- 
mogen wir aber unjerd leibs halben nit zu kommen, jo wollen wir unfer rete 
gern ſchicken, alles das Helfen ratjlagen und handeln mit eintracdht, was nutz 
und gut ift und den bevelhen ein auffehen auf euer lieb zu haben, ob ir 
darfompt, ob das nicht were und euer rete fchiden wurd, als fern es ud 
gefellt, fi mit den enern zu underreden und zu handeln, Dann wir in aller 
geburnuff der kayſerlichen maieftat mit undertenigfeit und uch mit freuntfchaft 
geneigt find. datum Onoltzpach am freitag nach Katherine anno 2c. Lxxx 
quarto, Zedula (40a; 24a). Aber yuundt ift und ein brieve von der 
'ayjerlihen maiejtat zukommen durch der von Ulm poten, des abjchrift hirinn 
verleipt ift?), wiewol des gefellendienft3 halben der von Augspurg ung fein 
wort geichriben bat. datum ut supra. Am 7. Dez. fchreibt Albrecht an 
Ernſt nochmals (40a; 24 a): Lieber fwager. wir haben uch am negiten ge- 
\hriben, das uns grave Hawg von Werdemberg nicht gefchriben hab. der 
hat uns ytzt gefchriben und wir ime geantwort, al3 ir Hirinn verjloffen findt, 
darauf wir bitten eurn willen und zu berichten, wo wir und wie ftard zu 
haufen fommen und ob wir leib8 halben nicht mochten, ald wir beforgen, 
unjer rete zu euern lieben oder eurn reten fchiden folten, freuntlich in mererm 
ju vergleichen. datum Onolgpad am dinftag nad ſand Nidlaus tag anno zc. 
Lxxx quarto, Kurf. Ernft antwortet (40; 24): Er wolle zweihundert Pferde 
mitnehmen und Albrecht nad Eingang der Antwort der vier rheinifchen Kurf., 
denen er ebenjo gejchrieben, näheren Beicheid jagen. Er ziehe über Königsberg ?), 
Schweinfurt und Würzburg und dann firads nad Frankfurt. Er würde 
unterwegs gern mit Albrecht zufammentreffen und mit ihm gemeinfam nad 
Sranffurt ziehen und hierbei einen Umweg nicht fcheuen. Albrecht möge jeben- 

als „der £. m‘, zu eren und ber fachen zu furbrung” perſönlich auf den 
Sranffarter Tag kommen. geben zu Coburg am fonnabend nad) concepcionis 
Marie virginis gloriofiffime anno 2c. Lxxx quarto (11. Dez. 1484). Hier 
auf antwortet Albrecht am 18. Dez. 1484 (40b. 41; 25a): Dankt für feine 


en 





1) Bal. Nr. 1018, 2) Bgl. Nr. 1022. 3) St. im bent. Sachſen⸗Koburg. 
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freundlichen Erbietungen. Ihr beider nächfter Weg führe über Aſchaffenbu 
wo er zu ihm am Mittwoch vor Sebaftian (19. Jan.) fommen wolle, 
jey zu wagen, pferd aber wafier und folten wir und halt furen laffen 

einer roſpar“). Er werde auch 200 Pferde bei ſich haben. Auch bie and 
Kurf. werden wohl kommen; der von Eöln fchlage es ihnen beiden wohl n 
ab, die andern haben von ihren Schlöffern nur einen Tag bis Frankfm 
„and wo es uch gefallen wurde, fo die antwort von dhurfurften ench wit 
komme, jo wir Dann bede den, die nit zufchriben, ſchriben und beten, zu ı 
darzufommen, wir glauben, e3 verfaget uns einer, nachdem wir weit | 
haben, au) man wol urfach, als hernach volgt, zu reden bat in dem colle 
der Hurfurften und fie aufferhalb des von Trier all auch felber der k. 
halben do zu thun Haben?), ir Lehen berürnd und durch und der bern 
volgenden urjach halben glimpf darzulommen haben. und ift das bie nrf 
in uns, e3 find der churfurſten drey, Mentz, Coln, Pfalb, die die hurfurft 
lich eynung noch nicht geimoren haben, das uns, den andern, die verpfli 
find, nit gleich ift; fie muften all verpflicgt oder wir auch frei fein, als es 
uns ift; das were gleih und ervorderet die billichleit. und bitten des eı 
antwort. datum Onolgpad am fambitag nach Lucie anno x. Lxxxumn““ 3 
Am 19. De. fhidt Kurf. Ernft an Kurf. Albrecht die eben eingetroffer 
Antworten 2 rheiniſchen Kurfürften ) und macht, da deren Kommen unfid 
ift, fein Erfcheinen auf dem Frankfurter Tage von den Entfchließungen Pu 
Albrechts abhängig und erbittet deffen Vorſchläge betr. Reifezeit, Rendezvo 
und Neifeweg. geben zu Coburg uf fonntag nad fand Lucien tag anno 
Lxxxım“ (42a; 25b). Albrecht verweift ihn hierauf auf feinen voric 
Brief. datum Onoltzpach am doneritag nad) Thome apoftoli anno ꝛc. Lx: 
quarto (23. Dez.). Zedula: Dem Pfalzgrafen möge Ernft fo bald als mi 
ih fchreiben und ihn bitten, auf den Frankfurter Tag zu fommen, dba wicht 
Dinge im Collegium der Kurf. zu verhandeln find. Den Brief folle Er 
vorher ihm zufchiden, er werde ihn mit verfiegeln. datum ut supra. (4 
27b), Am 24. Dez. erflärt Ernft fein freudiges Einverftändnik, mit Albre 


1) Bgl. oben ©. 157. 2) Wegen ber Verleihung ber Regalien. 

3) Vorlage LXxxxvien, 

4) Der Pfalzgraf kann fein Erſcheinen nicht als ficher binftellen unb verweift ihn 
bie dem Grafen Haug von Werbenberg, der am Dienftag nah Martini (16. Nov.) bei i 
geweien, gegebene Antwort. datum Heidelberg uf bonerflag nach Andree anno x. Lx 
quarto 2. De. (42b; 26a). Der Erzb. von Edln erflärt Willens zu fein, ver kaiſ. 
zu Ehren auf den Tag zu kommen. datum Poppe (Poppelsborf) am mitwochen conc 
cionis virginis gloriofiffime ao. sc. LXX quarto 8. De}. (43a; 26b). Der Erwählte ı 
Beftätigte des Stifte von Mainz Berthold fhreibt, er habe dem Grafen Haug, ber au i 
eine lange Rebe betr. der kaiſ. Maj., des Königs von Ungarn und der Türken gerid 
hatte, unb ber ibm erzählte, er habe bereits bie Zufagen der andern Surf., auf bem X, 
zu erſcheinen, perfönlichen Beſuch werfprochen. geben zu Diepurg am mittwoch nad Lu 
anno bomint ıc. Lxxx quarto 15. Dez. (43b; 26b. 27a). Der Erb. vou Trier vn 
erfcheinen, wofern andere Kurf. kommen. batum im unfer flat Covelentz am freitag m 
unfer lieben frauen tag comcepcionis auno 2c. LXxx quarto 10. Dez. (43b. 44a; 27 
Erzh. Marimilian bittet Kurf. Albrecht, auf dem Tage zu erfcheinen. Brüſſel, Donnerf 
nah Lucia 1484 16. Dez. Minutoli 45 Nr. 36; R. T. A. II 55, 35a. H. Wilke 
von Jülich will nur kommen, wenn Albrecht Time Haymburg, Barbara 4. Dg. 14 
R. T. A. IU 56; 35b. 368, worauf Kurf. Albrecht fein En zufagt, 18.% 
R. T. U. HI 56h; 360. Ansbach, Samflag nach Lucia. 
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am Mittwoch vor Sebaftian (19. Jan.) zu Aſchaffenburg zujammenzutreffen 
und mit ihm nah Frankfurt zu reiten. geben zu Coburg uf freitag natalis 
Ehrifti anno ꝛc. LAxx quarto, (44b; 27b. 28a.) 


1026. 
(Heidelberg) November 18. Graf Hang von Werdenberg an Bürgermeifter 
und Rath zu Frankfurt a/M. 

Fordert fie auf, einen ihrer Rathsfreunde auf nächſten Samftag zu ihm 
nad) Mainz zu jhiden zur Entgegennahme kaiſerl. Befehle. geben zu Haidel⸗ 
berg am dornſtag vor jant Elizabeth tag anno dni. zc. Lxxxım. 

Frankfurt a/M., Stabtarhiv, Wahltagsakten II 199a. 

Der Rath fandte Arnolt von Holghufen zu ihm. Graf Haug verlangte, 
die Stadt Frankfurt folle fich zu einem Tage rüften, den etlihe Kurf. und 
Fürſten daſelbſt am Sebajtiandtage (20. Jan.) abhalten würden. 


1027. 
November 23. Bürgermeiiter und Rath zu Rürnberg an Kurf. Albrecht. 
Wollen auf jeine Fürbitte hin Gilgen von Segtendorff-Rinhofen zu 
Buchklingen !) wegen feiner Jugend und Hanns, feiner Schweiter, der Streit- 
bergerin, Knecht, außer Gefahr fegen. datum feria tercia ante Katherine 1484. 
Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, Nürnberger Briefblücher 39, 68b. 


Um jelben Tage. ibid. 39. 688. Bm. und Rath zu Nürnberg an 
Johann Boldern prothonotarien ꝛc. befonder guter freund. auf eur beger 
nehſt an unſer ratsfreund, jo etlicher händel halben bei dem durchleuchtigen 
furjten und herren heren Albr., marggrafen zu Brand., Turfurften 2c., unferm 
g. herren erjchinen fein, holzs halben eurem aiden dem Linden?) zu Swabach 
ze geben, gelangt, haben wir bei dem amptman des walds verichafft, im 
jolih Holz, euch zu willen und gevallen one waltrecht ze geben, des ver 
trauend, ir werdent das gegen und und den unfern in gut bedenden. — 
datum 3 ante Katherine virginis 1484. 


1028. 
(Neumarkt) Dezember 10. H. Otto von Bayern an Kurf. Albrecht. 
Beglaubigt bei ihm feine 2. &. und Hofgefinde Melchior Neunftetter und 
Sorgen Zehentporn?). datum Newenmard freitags nach conceptionis Marie 
anno domini x. Lxxxıın. 


1) Df., By. Neuftabt a. d. Aiſch, vgl. auch Niebel ©. II 299; Selecta Norimb. 
V 182. | 

2) Aus ber befaunten reichen Schwabacher Familie, deren berühmteſtes Mitglied ver 
befamnte Kaufherr Albr. Find (vgl. F. G. Ab. Schmidt, Hanbelsgefellichaften 11) if. Kanzler 
Boiler war aljo verbeirathet. Vielleicht waren bie beiben 1483 im Heidelberg (Übrigens 
zugleich mit einem Wolfgang Lind aus Schwabach) und vorher in Erfurt Immatriculirten 
Michael und Heinrich Volker aus Ansbach des Kanziere Söhne. Bgl. Toepke, Matritel 
ber Umin. Heibelberg I 374; Weißenborm 1. c. 399. 

3) Dresden 1. ec, W. W. Brand I 192 wird er Jorg Zehemberger genannt. 
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„stem Conntz NRabenjteiner zu Dolan!) Hat ybo jüngft breimal 
meynen gnedigen bern geworben, das man der Willdin iren pauen 5 
gefurt und ift auch ſelbs perfonlich dabei geweft. item Thoman vom 
ftein zu Selbig?) hat zum dritten mal uber mein gnebigen bern biene 
item Conntz von Luchaw zu Uprobe?) hat auch uber meinen gmebigei 
dient”. Derjelbe Borwurf wird ni Herrn „Hanns Tannberger zu 
lamnig*), Jorg Schirmntinger zum Schawenftein®), org von Spa 
Sweinspach), Brig von Sparned zum Hallerftein‘), Fri don Sparı 
Stain, Apell von Sparned zu Gattendorff" gemacht. Den drei erft ge 
Sparnedern wird auch nachgeſagt, Karl von Schaumberg beherbergt 3: 
„item yo jüngjt jein jie von der Willbin pauen wegen angeriten zu M 
und zum Raubenfteig’) und fie hat ein marggrevifcher vorſtknecht um 
Weiſſenſtein“) dur den wald gefurt. item Fri von Sparned zum | 
hab fie auch gehaußt, gehoft, geeßt und getrendt.” 

Münden, Kgl. Algen. Reichsarchiv, Bayr. Bud V 6b. Ta. 

Kurf. Albrecht befiehlt hierauf dem Hauptmann auf dem Gebir 
zuforichen, ob dieje Vorwürfe begründet jeien. Ansbach Sonntag nad 
Mariae 1484 (12. Dez., 7a). Es folgen eine Reihe Verantw 
Ritter Hanns von Tannberg zum Eppredtitain erklärt dem — 
von Seckendorf, er habe einem ſeiner Freunde ein Pferd zu einer Ta; 
geliehen. Das Pferd ijt ohne fein Wiſſen weiter verliehen worde 
heil. Chrifttag 1484, 25. Dez. (7). 

Die meijten Andern jtellen Alles in Abrede!), nur Kunz vom 
bat ohne fein Wiſſen diefem Thun Vorſchub geleiftet, ift aber zu —* 
thuung bereit. Bon alledem macht Kurf. Albrecht dem Herzo 
(9b. 10a. Dresden, Hauptitaatsardiv W. WU. Brand. II 192, Gr 
bady, Freitag nach Erhardi 1485 (14. Januar) 2). 





1029, 
Dezember 11, SKibinger „befchwernus, 
fo die marggradifchen furbracdht, imen au ber zent begeg. ſollen. gefcheen am jan 
concepeionis Marie Lxxxırr, Es feien etliche Kitinger aus ihrem Zentgerich 
und aud gebannt worben von wegen Meyer Juben u. W Einige jelen im Ban 
ben, andre haben fich ausldjen milifen. Den Dettelbachern werbe, bem Bertrage 








1) Döhlau, Df, Bz.A. Hof. 2) Fl. 3 * Naila. 

3) Oppenroth, Df., BA, Müncheberg. 4) FL, By. Wunſiebel. 

5) Stadt, Bz⸗A. Naila. Jorg Sch. wirb 2. Nürnberg, Kal. Kreisard 
bücher 39, 114 als Amtmann zu Schanenftein erwähnt. 6) Dörfer, Bi M M 

7) Wohl Roßlach, Gem, BA Kronach. 
8) Rauſchenſteig, Df., BAU Wunfiebel? 9) Berggipfel weſtlich vom | 

10) Schl. in ber Oberpfalz, By. Nabburg, Poſt Pireimt. 

11) Fritz von Sparned zum Stein ſchreibt am ben Hauptmann, fein Mechtfi 
ichreiben fei auf bergoglicher Seite micht amgenommen worden. Mittwoch mar 
1454 (22. Dez), Dresden W. U, Brand. II 191. 

12) Über die Fehde des Karl von Schaumberg gegen H. Dito, vol. ©. 
und Wilmolt (Ritt. Ber. L 58 ff.). 
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bie Ladung ins Kitzinger Zentgericht verwehrt, dagegen wirb von bort zentbarer Sachen 
wegen ans Brüdengericht geladen. Der Schultbeiß von Würzburg nimmt Appellationen 
vom Kitinger Zentgerichte and Brüdengericht an. Kitziuger werben wegen Schulden ge- 
fangen genommen. Die von Dettelbach nahmen einen von K. gefangen unter bem falfchen 
Borgeben, er fei Graf Balthafars von Schwarzburg!) Knecht. Eine Reihe ähnlicher Klagen 
ſtellt auch die Gegeuſeite auf?). 

Würzburg, Kgl. Kreisarchiv, Liber divers. form. et contract. 12, 274 b ff. 


1030. 
(Görlig) Dezember 23. org von Stein an Kurf. Albrecht. 

Cr habe „die lehn der guter halb zur Ezoffen gehornde” von M. Johann 
erhalten. „bitte ich e. f. g. wolle auch mein g. herr fein und hab euch der- 
halben fmer bewegung zu e. |. g. zu fchreiben gehabt zc. datum deſſelben 
brief? Gorlig am donerftag vor nativitatis Ehrifti anno ze. Lxxxıu“. 

Nürnberg, Kgl. Kreisardiv ©. 11 R. 1/1 Nr. 45 fol. 249b. „Zebula von herr 


Horgen vom Stain gefchriben im einem brief, darinn er im einer fach vor ime 
unb anbern als ritter rechten gehandelt umb ratjlag bitt 2c.” 


Antwort daruf m. g. herren in einer zedeln. Als du uns gefchriben 
haft in einem deinem zettel, dein gnediger herr zu fein, find wir zu Olmuncz 
mit- der koniglichen wird und allen den, die darundter gewandt find, des⸗ 
gleihen zu Camentz mit berzog Hannjen gericht. in welhen bendeln du nit 
wenig verwandt und verdacht gewefen bift. demnach laſſen wir es billich bei 
jolihen berichten bleiben und find deshalben dein gnediger herr. willen auch 
ſunßt nis in ungunft mit dir zu thon haben; dann dir in geburnus fur- 
drung und gnedigen willen zu erzaigen, genaigt. datum ut in litera, Onolcz- 
pach am mitwocen nad Erhardi anno zc. im Lxxxv"" (12. Jan. 1485) 3). 


1031. 
Dezember 28. Bürgermeifter und Rath zu Nürnberg an Bürgermeifter 
und Rath zu Frankfurt a,D. 


Lieben freunde. vor difen tagen find bie in unferer ftat etlich ſaffran 
und junderlich pelligier und prunigell mit abtrudung und beraitung dermaſſen 


1) Der lange Jahre den Biſchof von Würzburg befehbete. 

2) Zur Sache vgl. Bd. II ©. 631. 

3) Über die Rolle, die Stein bei der Abwidelung der Glogauer Erbfolgeangelegen- 
beit fpielte, Tiefe fi (am andrer Stelle wird das näher ausgeführt werben) etwa das fol- 
gende fagen: Stein hatte von Matthias im Jahre 1479 die Herrichaft Zoffen erhalten, 
nichtsdeſtoweniger aber erleben miüfien, daß der König fie hinterher ben Markgrafen anbot. 
Da Stein in diefen Jahren mancherlei Beweiſe des Mißtranens von feinem Herrn erhielt, 
glaubte er feine erfte größere Erwerbung am beften baburch zu fihern, daß er ben Mark⸗ 
grafen ein andres Entſchädigungsobject in dem nörblichen Theile der Herzogthümer anbot, 
das dieſen lieber fein mußte, als bie von den Eulenburg angefochtene Herrichaft Zoflen. 
Das dürfte der Beweggruud geweſen fein, ber ihm zu einer coulanteren Haltung bei ber 
Erledigung des Streites trieb; er ging — außerdem noch durch den won Johann ver- 
ſprochenen Lohn gelodt — bis an die Grenze befien, das er ohne eine Zurückweiſung durch 
Matthias befürchten zu milſſen, thun durfte Albrechts eingewurzeltes Mißtrauen gegen 
Stein war in diefem Falle nicht ganz begrünbet. 
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umd fo geverlich gefunden“, daß fie eine neue Ordnung dieferhalb erlaflen, ' 
fte mitfenden. datum ipso die innocentium martirum a0. ete. Lxxxv”. 


Nürnberg, Kgl. Kreisarchie, Nürnberger Briefbücher 39, 81. 
Ebenſo an Leipzig, Lübel!), Breslau und Pofen. 


1485. 


1032, 
(Freiftadt) Januar 6. Kaiſer Friedrih an Kurf. Albrecht. 


Klagt feine Noth, den Fall von Kornnendurg ?) und bittet, ihn micht 
verlafien. Da eine Zufammenkunft für nothwendig erflärt und eine fo 


1) Intereffant tft auch das Schreiben aus Lübeck (Nürnberg, Stabtarchto III. Jon 
Nr. 1431, fortl. Nr. 248 (692). Or.-Perg. 4. Febr. 1485. — „be alderlude der fremer byr 
unfer ftabt bebben uns berichtet, dat je Kunten Roden unſeme borger etlifen wyrol 
geloft dar vele walpoyß mede ſy gewefen, barummme fe eme den wyrod webber geban heb 
den be webber torugge utbfören heft möten unde wante dan be ſchamelenlüde myt jobs 
wyroke myt walpoyße vörmenget behalet unbe bebrogen werben, bat uns in unſer 
na aller billicheib nicht themet to lydende noch to geſtaden“, fo bitten fie, bei ben Ihr 
dies zu verbieten, weil fie derartige Mifchung bes Weihrauchs bei fih nicht bulben wäi 
fereven under unfer flabt fecrete am vryhdage na purificacionie Marie virginis aun 
Lxxxv. Eine Klage über Fiſchverfälſchung richtet bie Stabt Nürnberg 1477 an Lüneb 
Hamburg, Stettin und Lübed. Briefbücher 35, 222b. 223a. Ein ähnliches Schre 
an Breslau vgl. Breslau, Stadtarchiv, Pol. Corr. 28. Dez. 1484 (1485). 

2) In Folge des Falles von Kornneuburg erflärt der Kalfer dem Kurf., die für 
zu Nürnberg hinterlegten 1000 fi. 3. 3. nicht beanfpruchen zu wollen. Linz, Sebaft 
tag 1485. — ad mand. dni. imp. R. T. 9. III 68b; 45 b. Wien, Haut, Hop, 
Staatsardhiv, Frid. 1485. Eonc. 20. San. Bom ſelben Tage Schreiben bes Kaijer 
Nürnberg: befiehlt, Albrecht die 1000 fl. zurüdzugeben. Wien L co. Eonc. Am 16.| 
(Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, Nürnberger Briefbllcher 39, 97a fchreiben Bnı und Ra 
Nürnberg an den Kaifer: Seinen Befehl, die von Kurf. Albrecht für ihn beponirten 10 
diefem zurüdzugeben, könuten fie nicht erfüllen, da Albrecht nichts für ben Katfer bi 

* legt habe. Auch von Herrn Gyſelhern Gyßler ſeien ihnen die 1500 FL. noch nicht 
fommen. „uns ift aber eurer k. mt. fchriftlicher benelh, uns ber ſumma gulben hal 
unfer freunde von Läbel von eurer Fr. gnaden wegen auch binber ums erlegen follen, 

| | ambt eurer Ir. mt. briefen, den bnanten won Lübed zugehörende, in einem anbern 

1 am datum fontage vor Pauli converfionis (23. Ian.) nehſt verſchynen lautende beſch 

| 





| auf heut datum uberantwort unb fo dann folich ſumm hinder uns als vorflee ı 
werben, wollen wir folichen eurer E. mt. bevelhen gemeß handeln und volg thun. 

datum 4 cinerum 1484. 

Auch Albrecht fchreibt am Aſchermittwoch (d. d. Ansbach) 16. Febr. dem Kaiſer 

er nichts weiter in der Sache gehört hatte, habe er bie 1000 fl. wicht erſt bepontrt. 2 

| 
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nah Frankfurt nah Sebaftianstag anberaumt worden, babe er dem Erzh. 
Marimilian von Öfterreih und Burgund „wiewol im das feiner Iand und 
leut halben fwer if“, Erzb. Johann von Gran, Adminiftrator von Salzburg, 
Biſchof Wilhelm von Eichftäbt und Graf Haug von Werdenberg Vollmacht 
ertheilt. Bittet um fchleunige Hülfe. geben zu ber Freyenſtat am phinztag, 
der heiligen dreyer fonig tag anno domini zc. Lxxxv®. — 
ad mandatum domini imperatoris proprium'). 
Bamberg, Kgl. Kreisarhin R. T. A. III 37; 21. Vollſt. gebr. bei Minutoli 53 Nr. 46, 


1033. 
Frankfurter Reichötag. 


Zum 20. Januar war ein Reichstag nach Frankfurt ausgejchrieben. Am 22. Dez. 
1484 belegte Kurf. Albrecht bereits Quartier daſelbſt (vgl. Invent. bes Stadtarchivs zu 
Frankfurt a/M. III 137). 

Erzbiſchof Herman von Coln und Erzherzog Marimilian erflärten jedoch, erft am 
27. Januar in Frankfurt eintreffen zu können; infolgebefien wollte auch Kurf. Eruft, ber 
bie Fahrt nach Frankfurt gemeinfam mit Kurf. Albrecht zu unternehmen beabfichtigte, ftatt 
am urfpränglichen Termine, erſt an genannten Zeitpunkte nach Frankfurt fommen und 
bfieb dabei, obwohl ihm Kurf. Albrecht worftellte, die Frift, die man vielleicht warten müſſe, 
jet nicht Tang, er ſelbſt fei 3. 3. fo wohl, baß er fi nad wollbrachter Fahrt (zu Wagen) 
nah Frankfurt, fogar getraue, in Frankfurt einzureiten, in ber Faftenzeit aber gewöhnlich 
fränfer werbe, unb man hätte nicht mehr bie Zeit, ben Pfalzgrafen von ber Zögerung zu 
benachrichtigen. Um das Erfcheinen des Pfalzgrafen hatten fich nämlich beide Kurflrkten 
lebhaft bemüht und bemfelben vorgeftellt, daß wichtige, die Kurf. betreffende Dinge auf 
dem Tage zur Sprache kommen würden?). Der Pfalzgraf hatte jedoch fein Erfcheinen ab- 
geſchlagen; er wüßte nichts von ſolchen Dingen und dem Kurf. Ernft noch mitgetheilt: 
„ſo if hievor der ebel unfer Tieber befunder, grave Hawg von Werbemberg bei uns geweft 
in werbung ber Tapferlichen maieflat auch zu ſolchem tag zu fommen. bem haben wir bes 
antwort und urfach, wie nach gemelt, geben; bann wir ſtend alles zweivels an euer Liebe 
guten wiflen hab, wie wir uns zum negft gehalten tag gein Nurmberg gefugt und gehalten 
ban, auch was uns bofelbft zugejagt, aber nit volftredt ift, bo wir nit zweiveln, euer lieb 
ſolchs ſelbs unbillich bebunden fol. darumb wir zu bifem tag gein Fraunckfort zu kommen 
verhindert fein. folt aber icht auders gehandelt werben, bes wir dann fein wiflen bat, fo 
wir das vernemen und uns angezeigt wurde, als ſich das geburt, wußten wir uns borinn 
wol zn halten.” — batum SHaibelberg uf mitwoch noch Anthony (19. San.) anno ıc. 
Lxxxv. Die Kurf. Ernſt, Albrecht, und Berthold, Ermählter und Beftätigter von Mainz, 
maden am 29. Jan. noch einen Verſuch, ben Pfalggrafen zu bewegen, auf Lichtmeß nach 
Fraukfurt zu kommen (fie feten lange nicht beifammen geweſen; über Münze, Gericht und 


aber für den Erlaß derfelben. Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, R. T. A. III 68b. 69a; 46a 
Mittheilung dieſes Briefwechlels an Eyb und Pfotel ibid.). 

1) Ein Brief des Kaifers an Albrecht vom 31. Dez. 1484, worin er um Fürſprache 
beim Bifchofe von Bamberg für Hans Grabner behufs Erlangung bes Schloffes Griffen 
(Griffen bei Villach, vgl. Jäck, Geich. d. Prov. Bamberg I 79) nachſucht. Wien, Haus, 
Hof und Staatsarchiv Frid. 1484. Eonc. Daß Kurf. Albrecht auch früher fchon in Sachen 
ber Grabner thätig war, darüber vgl. Denkſchr. ver Wiener Kaiſ. Akad. d. Wiſſenſch. Phil.- 
bift. Elaffe IX 300; Zäger, Geſch. d. Ianbfländ. Verf. Tirols II 2, 183. Zur vorltegen- 
ben Sache, vgl. Übrigens auch Segefler, Die Bez. der Eidgenofien zu Matthias 35. 87. 

2) Material Bamberg, Kgl. Kreisarchiv R. T. A. III 45 ff; 28. 
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ben linfrieben im Reiche müfle verhandelt werben. Frankfurt Samflag nad < 
Bauli (R. ©. U. III 49b, 508; 32b, 33a), worauf jedoch ber Pfalzgref mit be 
Darlegung antwortet und bie drei Kurf. nad Schluß bes Frankfurter Tages zu fü 
Heidelberg einlädt. Heidelberg, Sonntag nad converſ. Pauli, 30. Jan. 1485 (8. 
III 50; 33b. 34 a). 

Am 27. Ian. 1485 fchreißt Nürnberg an Frankfurt: Kurf. Albrecht, der wo 
zu Frankfurt fei, babe fie um 2000 fi. erſucht. Bitten, biefe Albrecht vorzuftreden. 
quinta poft Pauli converfionis 1485. 

Verzaichnus am erftien, wie mein gnuebiger berre gemaynt hat zu Srandfurt 3 
worten. (R. T. A. III 58; 37b.) 

item bie Tayferlic mt. bat uns gejchriben, als ber brive innbelt. bem hab 
geantwort, als ber brieve innhelt. doruf uns fein gnab wider geantwort bat, ala be 
innhelt. demnach finb wir gerayt im binfl. haben fein gnaden am erflen gebienet 
clein hulf ein ganz jar. dornach zu der groffen Hilf auch ein ganz jar und bie 
itzund aber, wie feiner gnaden brive anzaigt mit IT, des fein guad von uns gejet 
nach aut feine brief. und wollen uns aber damit nicht entziehen ber kayſerlich 
nymmermer. nachdem uns grane Haug gefchriben hat, haben wir uns hieher geft 
k. mi. zu eren unb wollen uns bey ber Er. m. halten als ber, der gnab behalte 
dand verdienen will in aller geburnus nah unferm vermogen. ber hbernad fi 
wirt er uns oder unfer erben anftrengen umb bilf, fo e8 dem reich n 
wollen wir uns borinn geburlih halten mach geftalt der fa und e 
ein gnediger herr iſt. und ift nit not, igund ad futurum zu reben, ſundern 
guebigen bern Tayfer Fridrichen zu helfen, das wollen wir getreulich thun nach: 
vermogen; dann foltern durch folh anhengige bing, die hinter fi zu bringen fteen u 
ber merer tail fur die fein nicht macht hat zufagen unferm herrn bie Hilf verj 
wollen wir unfers tails nicht verhindern, funbern fein gnaden fur unfer perjon gei 
helfen nach unſerm vermogen. 

ibid. 58b. 59a; 38a. Verzaichnus am hinabreyten zu Aſchaffemburg gemacht 
ber hurfurfteneynung halben. item ber bilf halben der kayſerlichen maieflat. it 
fonigs von Ungern fchrift halben. item die ſweren lauft im reich, vie allenthalben | 
item gericht!). item munz. item rauberey. iſt nottorftig, das Das collegtum der 
furften miteinander underred vor allen Dingen, wie mau es bamit halten und was 
zu thun oder zu laſſen fey, das einem als gleich jey, als dem andern, das das gefd 
eintracht, bem fprichwort mach zu furlommen »omne regnum in se divisum desola 
und funberlich zu betrachten. folt Ofterreich und Saltzburg gebrungen werben vom 
was abbruchs dem heiligen reich geichee, auch zu bebenden dabey, das uicht neuern 
wachen, alle jar zur dienen aus gebot verpflicht zu fen on erkanutnus bes ganzen coll 
ber kurfurſten. bebundt uns micht clein not zu fein, bie churfurften zu unberrcbe 
fo man das recht bedendt, ift ſeltzſam dem churfurſten ſolhs nit zu bebenden und zu 
als die nechften glider bes reiche. bat dann das collegium ber churfurften nicht b 
zu thun, fo befrembdt e8 uns. bebecht man e8 balp wol, wer loblih und nuklid ı 
guedigften herrn dem kayſer, bem collegio der curfurften und bem ganzen reich. Di 
uns auf die gethanen antwurt unſers obeims und ſwagers des pfalzgraven v 
zu fein. 

ibid. 59. 60; 38b. 39. Berzaichnus, auch am hinabreyten zu Aſchaffenburg g 
item mit fweigen verrebt man fih nit, man verthort ſich aber wol. darnmb zym 
nit allmegen zu reben, boch anf bequeme zeit nit zu fmeigen allwegen. bemnad 


1) Über bie Verwirrung bes kaiſerlichen Gerichtsweſens, vornehmlich nad) bem 
des Erzb. Adolf von Mainz (1475) vgl. Tomaſchek, Die höchfte Gerichtsbarkeit (Siem 
d. Wiener Alab. XLIX 596 f.). Bgl. auch Franklin, Das Neichshofgericht I 375 ff 
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parabola in ore stulti!). ttem zu borem laflen bem briefe, ben grave Hawg gefähriben hat, 
auch bie antwort, bie uns nufer gmebigfter ber der kayſer geben hat unſer red gleich, die 
wir haben getan zu Caboltzburg mit dem von Gran, wer uns mit not ber bilf halben ui 
das mal zu antworten; daun wir find gerayt im der Hilf mach gefallen des kayſers, nem: 
(ih mit ue, aber bas wir uns nit entziehen im den fachen zu raten, nachdem wir ber 
». m!. allweg gemaigt find, mayneten wir bie, bie wor gebient hetten, dennoch fein kayſer⸗ 
(ih gnab mit verlieflen, uf das man das zufagen ber andern befter ftatlicher erlanget, bas 
man dann ber Tr, maieftat in folher mas, als wir gebient haben, bient, nemlich ein 
oattemer bie beauemften zeit von pfingfien biß uf fant Michels tag und bie, die vor 
nicht gebient betten, bieneten ein jar nad laut irs anflags, zu Nurmberg begriffen, wie 
wir, bie neborfamen, nach laut beffelben anflags zu Nurmberg uns berurend, vor gebient 
baben. und fie huben das jar ame zu oftern, hetten dennoch groffen fortell den vorzug, 
ben fie gehabt haben umb wern ber clein hilfe, bie wir ytzund thun, vertragen und fo 
man yufaget ber kayſerlichen maieſtat hilfe nach gebür einem yeben, als fich zumbt, wer 
ed verborgenlich gerebt und weht doch tglicher, was er thun folt. die mocht unfer einer 
beftellen ein aquattemer mit mm gulbin folbt und ſcheden wach anzal zu rechen, als ytzund 
geicheen ift. item ob man wurd reden won einem fonig. tft zu fagen: ung ift darumb 
nit bergeihriben ; auch ift unfer guebiger herr perfonlich nit hie. wir fehen auch nit durch 
jein bantichrift Ipecificacto fein® willen. fo will fein das jurament nit erleyben, funft 
u banbeln. das las man boren. und boranf antwurt: fo fein E. maiefat ſich fung 
iu ums herauf, feines willens bericht oder durch fein hantſchrift [pecificacton 
hue, fo zumm uns als hurfurften Davon zu baudeln, fo wollen wir uns 
miteinander unberreben und nad aller geburnus handeln mit etutracdht als 
id zymbt. 

en mwurb mar reden von einem haubtmann. iſt zu antworten: es iſt nit mot, 
man fan auch mit wol ytzund davon handeln, dann ein fach iſt ber anbern nit gemef. 
eine haift man ein rut, eins haißt man ein zug, eins haißt man ein furflagen, eins 
baifıt man ein vermeſſen fireyt, eins haißt man ein flraifen, eins haißt man ein halten, 
das thut man he zu zeiten flard und ſwach, wie e8 angefehen wurbt. nu bat iglicher ber 
ala verſehenlich it ben fein ein haubtman, dem giebt er ein bevelh in zweyerley weile, 
ben ein mach lant bes bevelhs, den anbern, das er fi in geburlichleit nach dem kayſer 
icht, damit man gnad mog behalten und nit mit fwerem coflen ungnab verbien, als weyt 
es ber bevelh geleyden mag. was er nit erleyben mag, mag er an fein bern bringen. 
demnach ift nit not vom haubtman zu reben. dann ye zu zeiten muß gehandelt werben 
nad gelegenbeit ber fach, wie vor gutermaß angezatgt if. es ift auch nit zu ton dem 
reich ober uns curfurften zu raten ober zum geben ytzund ein zu kyeſen ein gemein haubtman 
des reiche, ob es joh den kayſeriſchen geftel. man woll dann gern groffen coften uf das reich 
rehen?) unb uf uns all. bann fegen wir ein gemein haubtman bem reich und verwilligen 
den, fo ift billich, das wir ine verlegen. eß wurd fich fein auch Fein treffenlicher under 
winben, er woll zuſagen haben, das wir ine nicht verlafien. fo bat er per indirecte mer 
gewalts erworben dann ber kayſer bat, unfer guebigfter Herr. er mag fprechen: ich will 
gelt haben, das ich ſoldner beftel. er mag fprechen: ich will leut haben; damit macheten 
mir ums im botmeffig, das er uber uns und die unfern mer gebot8 bett, dann ber kayſer 
‚ber, ber unſer ber ift; aber wie zuforberft geſetzt if, worben bie haubtleut allwegen wol 
eins, welhen fie in demſelben gefcheft zu dem eltften und ſchicker ber haufen haben wollen 
und bie andern haubtleut ratgeben und mithandler. alſo haben wir aus unfer torheit 
edacht, davon zur handeln und uns bes unfers torichten furnemens zu boren nicht wollen 
verhalten ber gemein red mach, es vebt oft ein thor, do ein wenfer vil auß nymbt, wiewol 


— — — 


I) Bal. Br. I S. 480. Sprichwort des ehemaligen Ansbacher Propfte® Dr. deer. 
Dans von Eyb. 2) ſchieben, vgl. Schmeller I 642. 
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bes iſt, bas in umfer gewalt wer, bie anberu vor zu horen, wiewol bie ſtynm al 
gleicher craft find, fo geburet doch den andern, vor fi) horen zu laſſen; aber nachdem 
in gewonheit allweg uns boren haben laſſen umverborgenlich im bem collegie ber curfi 
al8 gegen ben, bie zu einanber gehorn, haben wirs in vertrauen bo nit wollen vermey 
baun wir merden, das ir al thut als bie weiſen nud ſich nymant hörn will Iaflen, 
wir dann al gefwigen, fo wurd nichts ansgericht oder fruchtbarfich gehanbelt, das wol 
freuntlicher maynung unb umb gehorfam eur frag uach von uns werfteen und eud 
Dogegen nit bergen, uf das man zu ben fachen greif und fruchtbarlich gehandeln mog 
buudt uns nutz und gut fein. item es tft zu betrachten, das wir nit finb das gan 
ober das bebeuten. wir vermogen alleint nit bie burd des gauzen reichs zu tragen. 
mit zu leiben nach gebur als bie forberfien und nechſten gliber bes heiligen reiche, 
ich (!) des fur mein perfon willig zu thun. 

61b ſteht die Notiz (bie im ber andern Hanbichrift fehlt). namen wir aus ber ic 
uns zu gebechtnus, als du mit uns gerebt haſt zu Onolbspacdh, es gejcheh i 
noch, das wir als mer nu nemen als on nu, das wir au baud anam 
unfer nit vergeffen zu haben. 

62; 40. 41 a folgt in beiden Abſchriften: Item die freuntſchaft im reich, zu ber 
verwandt, volgt hernach. item ber layſer iſt des herzogen vater. item bie herrn 
Sachſſen find fein fwefterfinber, beßgleihen bie marggraven von Baben. item h 
Maximilian ift gefmwifter und kindt mit ben bern von Sachſſen und von Baben. 
ber bifchof von Trier ift ein bruder ber von Baden vater. item ber Biſchof von Col 
gefwifter und kindt mit den herrn won Sachflen. item Sachflen und Baben und Burg 
find gefwifter unb kindt miteinander. item Oſterreich bat bes von Sachſſen dochter 
des hurfurften bruder if. item fo bem von Menntz wurdt bie flat Menntz und an 
bas er vom reich innen bat pleiplich und beftentlich zu urtet?) oder auf ſolhe pfant 
bie nicht zu loſen fleet, mit puntnus unb ander nottorftiger verſchreibuug, if er geſ 
item beßgleichen Xrier. item beßgleihen Eoln, zufambt erung ine und ben irem 
puntnuflen. find bie drei bifchof mit gefettgt. item fo ber herzog von Sachſſen haubt 
wurbt an feiner ftat Im reich mit puntunſſen und andern mottorftigen verfchreibu 
feines gewalts, erung und fchendung den fein mitfambt begnabungen, freyheit unb hol 
angejehen die vorangezatgten freuntichaft, find fie gefetigt und finden das au rate. 
fo unfer herr der kayſer fein Iebtag pleibt In wirben, ein haubtman bat, feiner ſweſter 
eins churfurſten bruder, ber im hilft von bes zufonftigen konige ober wie mau im nu 
ſchopft unb bes ganzen reichs wegen, damit er bie Hilfe bat unb feiner purb emtl 
wurbt von bem konig, wer glaubt, das er den eren nach unb dem groflen nuß, bar; 
genaigt ift, underftee zu widerſtreben. item nu felt nyemands banız ber fonig von Bel 
dem geb ber fayfer fein dochter, fo iſt e8 auch gemacht. item marggraf Alb 
balb zu Brandburg heldt fich bie freuntfchaft. ber kayſer If der ſwagerſchaft mach a 
britten und ber geburt nach an ber vierden ſypp mit im. der berzog von Burg 
geſwiſter und biechter, die herzogen won Sachſſen fweger, ire finder gefwifter und 
mit feinen kindern, Baden gefwifter und kindt mit ſeiner gemabel, gejwegert mit im, 
marggraf Johanſen gefmifter und kindt, mit den anbern fein kindern gefmifter 
biechter. ber lantgraf von Heflen iſt am ber dritten fypp mit Im, ber iſt zu Coln 
gefwegert von bes jungen wegen feines bruders fon, ber fein bochter hat?). die andern 
Heſſen fein mit im an ber dritten ſypp, die find bes bifchofs bruder finder, augeſehen 
der marggraf vil gebient bat unferm bern kayſer, bem haus von Ofterreih, auch 
freuntichaft, feine finder mit dem von Burgundi gefwifter und biechter unb mit bei 
Sachſſen lindern gefwifter und kindt, muß man aus not wegen, er verleußt fein b 
nit gern und if funft genaigt zu thon, was ber fay". mi. und ber freuntichaft Lieb if 


1) = befinitio, für immer. 2) Bgl. S. 254. 
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dem bat es nit fele, jo das merer vorhanden if, Leßt er [ich fetigen mit gnabenbriefen; 
barumb ift nit not, die bing nriprunglich an ine gelangen zu Laflen, dann ex bat vil ge 
jeben unb gebort und mo er e8 bei zeit weßt und geflel im nicht, er mocht es under 
fommen, auch thut er ed on ben fayfer wicht umb keines engiunnk willen, dann er tft 
im zu bob verwandt. jo man ben bat, fo bat man den marggrafen aud, zu 
betrachten bie vorbeftimbten freuntſchaft und urfach und das alt herkommen, hat es fein 
sweifel am im zu erlangen. darumb iſt e8 gut, nit urfprungli an ine zu bringen, wie 
wol mit zmeifel ift, wer es des kayſers will, er wer fein gefliffen geweſen zu erbeiten, 
betten anber geſcheuht und fi vor im gefordht, ob er dem kayſer zum Lieb fie 
forteilm wolt; funft belbt man es villeicht dafur, es fei bes kayſers maynung nicht, fo 
fellt ber dayſer zu, jo ift das garn geftridt. des glaubt warlich! nach bem allem habt euch 
zu richten als ein weyſer und gebendt, das ir wißt des kayſers willen, nachbem tr euch 
dann richt! 

63a. 41b folgt ein „verzaichnus ber Hilf halb“, bas im Weſentlichen Befagtes wieber- 
belt, gebr. bei Minutoli 68, Nr. 59. 


103. 
(Landshut) Januar 12. Melchior Sügel an M. Friedrich. 

Sendet ihm beifolgenden ausgefchnittenen Zettel zu, wie es zwiſchen ihm 
und M. Friedrich betr. des Kleinods ftehe, um das ihn Herr Hans von Seden- 
dorf und Herr Konrad von Kindsberg in des Markgrafen Namen angefprochen 
haben. Er wolle jih mit 22 Helfern am Sonntag vor Faſtnacht (13. Febr.) 
in Nürnberg mit ihm treffen und am Montag mit ihm „mit dem veften an- 
zug“ rennen, doch behalte er fi) vor, „das ich eur gnad auf der pan zu fagen 
babe, was es mir gelten fol zufambt den angefprocdhen cleinaten, auch euern 
anaben zu jagen gewynn und verluft”. Dasſelbe behalte er feinen Helfern 
vor. ferner behalte er fid und den Seinen die Sättel, Spieße, Stangen 
und Gäde vor. Wenn M. Friedrich ſolchem „anſprach“ am beftinmten Ter⸗ 
mine nicht nachfäme, jo verlange er, daß es ihm frei ftehe, „ſolch mein ange- 
ſprochen cleinat, die mir alddann vor euren furfiliden gnaden angefprochen 
fein, wie oben benennt, ein forderer an eur furftlich gnad zu fein. datum 
Landshut an mittihen nah Erhardi anno ꝛc. Lxxxv. jare.“ 

Bamberg, Kgl. Kreisarchtv, Thurnier betr. 1450—1537 137b. Abfchr. 

M. Friedrih antwortet (138. Eonc.): Er Halte e3 feiner Thorheit zu 
gute, daf er, fein und feines Vaters Hofgefind, ihm zumuthe, ihm nachzureiten. 
Seine Bedingungen klingen gerade fo, als wollte er ihm fagen „fteigt in ein 
brunen mit eur gejellichaft, fo wollen wir mit ftain Hinabwerfen, und gißt ir 
mit waſſer herauf!" S. habe ihm überhaupt gar fein Kleinod abgewonnen. 
Er brauche auch jetzt feine Ritter und Knechte zum Taiferlihen Tage zu Frank⸗ 
furt, zu dem er mit feinem Vater aufbrede. Wenn man nicht wüßte, daß er 
(&.) ein Narr wäre, fchriebe er es an die Wand !). „Doch haben wir Dich globt 
zu ſant Lenhart?, ob bein fach beffer wolt werden." s. d.) 


— 


1) Drüber geſchrieben: „an ein zettel“. 
2) Wird als Helfer für Gefangene und ſchwangere Frauen angerufen. Wetzer und 
Welte, Kirhenlericon VII 1816. 
3 Ein Turnierſchreiben M. Friedrichs an Kurf. Albrecht (Berlin, Kgl. Hausarchiv 
Vriebatſch, Correſpondenz. III. 22 








— 
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1035. 

Januar 27. Bürgermeiſter und Rath zu Nürnberg an Kurf. 9 

Ein Sadträger Hanns Mair habe vorfäglich einen ihrer Bürge 
Smweider überfallen und ihn tödtlich verwundet — das Göhnlein ihres 
verhinderte, dadurch daB e3 ſich auf den Water warf, daß er ihm 
tödte. — Bitten, gegen den Mörder, der jeht zu Erlangen gefang 
den peinlichen Proceß vornehmen zu bürfen. Die von Erlangen ı 
Kurf. Albrechts Statthalter wagen nicht, ihnen das ohne Albrechts 
migung zu geftatten, weil Sweider noch nicht tobt if. datum qui 
Pauli conversionis 1485. 


Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, Nürnberger Briefbliher 39, 92a b. 


1036. 


Frankfurt a/M.) Februar 3. Inftruction für Eyb und Pfo 

Mir Albrecht ıc. verjehen, das wir unſern reten und lieben getremen, ıeı 
wigen von Eyb umb Johann Pfotel, fanferlicher recht boctor, uf bem fanjerlich 
zu Frandfurt unfern bevelh und macht von unſern wegen zu banbeln geben I 
laut unſer verfigelten inftructton. umb geben ime ganze macht, alfo zu banbeln, 
felber auf bie maynung zu banbeln thun mochten. zu urkund mit unjerm 3 
gebrudtem infigel verſigelt und geben zur Frandfort am Mayn am bonrflag r 
lieben frauen tag liechtmes nach Ehriftt, unfers herrn geburt xım“ unb im Lxxx 

Wertigung ber rete, bie zu Frandfort pliben finb (64, 65; 42. 43a). U 
grave Nibrechts zu Brandbburg, hurfurften sc, bevelh unb macht, unfern reiten 
Inbwigen von Eyb und Johann Pfotel, kayſerlichen recht boctor?), auf bem fa 
Frandfort von umfern wegen zu banbeln gegeben: item wir wollen unſerm 
fepfer nach geftalt der fach umb umferm vwermogen bilfe nit abidhlagen. item um 
ber hilfe: mar bat xxım man angeschlagen in bem anflag zu Nurmberg feinen | 
bienen jar unb tag; ber haben vım gebient; bienen bie xv” auch ein jar mb 
zu oſtern und ziehen auf ben fonig bon Ungern, find fie ftard gmug mit einem 
vertreiben bas jar auf im, bomit unſer grtebigfter ber mog eim zimliche richtigitng 
item ba8 bie f. mt, mit jeinen erblanben, besgleichen ber von Saltsburrg®) umb b 


— — 


Nr. 1924, 2, Dr. ſehr läbirt) möge bier angeführt werben: Hat fein Schreiben 9 
auch feine Gefellen bören laffen. „tft nicht munber wir. und ..... * 
willig geweſt, ritterſpil mit dem ſpieß geubt zu haben, ale fi vor um. * 
irn eins teils ſchön frauen und jundfrauen wol gezymet bett. fe warb. 

im folcher betrubmus und kömernuß unfers abfchibes, bas ums ſemlich rütter® . 
amfachte. jo haben wir mit unferm alten heimpuffer einen zorm gehabt, ba® . . . 
noch boran geweyßt hat. gibt er zu antwort, e& fey etwefern ub.. . ımit bem 
laben geweft, das dann vil guter ſach verhiudert.“ Freut ſich auf das Mennen 





fchrei . . ., bas Eriflfein hab geweynt ac. ift beur nicht men, fo man freumtli 
ander .. man wahnt und traurig if, dann es unſern eltern ala wir | 
BE Ne Die Mirthin Heinz’ von Kindéberg hätte e8 an nichts fehlen Tal 


er ſich gebührlich gehalten hätte. Kunz von Zebwit will mit Unterſtützung bei 
rüftung turniren. . nm Walpurgis 1477.5 

1) Durchſtr. folgt: „Gotfriden graven von Hohenloh." 

2) Durdfir. folgt: „und Hannfen Voller, fecretarien.” 

3) Der frühere Erzb. von Gran. 
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mund von Ofterreich ziehen fur bie verloren floß, «bie in ber zeit, diewell man auf dem 
tonig leyt, zu erobern mit gots hilfe; banız vie frembben frauen und frembben flo geen 
gern wiber beim, wo ber gewalt vorhanden ifl, das fies mit gots hilf boffenlich getan 
mogen. item all ander, bie vor gebient haben, tienen feinen Mr. gnaden darzu, auch zu 
wiberbringung der flos mit ITM guter trabanten won oftern ane bis umb Martini; die 
weil mag man zu feld pleiben, bie flo® zu erobern; fo ber kayſer Am an feinem ort darzu 
hab, find DDo; fo dann der herzog von OÖfterreich und ber biſchove von Salkburg um 
darzu haben an irem ort, das finb vIm®, wurbt es boffenlich mit gots bilf an allen dreyen 
orten wol geen; im folher mas wollen wir nach unfer anzal unber ben IIm gern bienen, 
wiewol wir wor auch gebient haben nud noch in dem kayn. dienſte find, uf das aller will 
unb underteniglayt an uns gejpurt werbe. item wurd man eben von eim haubtman, 
fol man antworten, unfer ber ber kayſer fey unfer haubtman und wir wollen unferm volck 
ein hanbtman geben und ben und fie verlegen, besgleihen thu ain ander auch, daun 
renteren mancherley namen bat, eins hayßt man ain ryt, eins ein zug, eins ein leger, eins 
ein teglichen krieg. fo ift om zweivel, unfer ber der kayſer wurbt in eim yeben banbel 
ein haubtman, der geftalt yeber fach gemeß fey, geben; ber bat zu ratgeben ber andern 
furften und ſtete haubtleut; fo find hanbtleut und ratgeben bey einander, dadurch e® orben- 
lich ob got will ausgericht wurbt. dabey laſſen wir e8 bleiben; dann wir wolln uns 
halten und den unfern bevelhen zu tun, als ber gehorfam und bie unfern als die gehor- 
ſamen bie uns und ine, ob got will, dauck follen verdienen. item von herzog Mart- 
milians wegen, unfers berzenlihen unb lichen freunde, den foll man 
laffen boren unfer jurament, ob davon gehaubelt würdt, bes wir nicht 
glauben, dortnn er hort, das wir dorinnen on unfern herrn fayfer und 
bas collegtum der curfurften nichts zu Handeln haben. wo wir aber feiner 
gnaden willen erlernen, fo wollen wir uns mit dem collegio ber kur— 
furften underreben und nach aller geburlichleit uns borinnen halten und 
alfo erlernen Laffen, boran meniglih merde, das wir uns nad feinen gua- 
ben, ala nah unferm guebigen herrn in aller gebur gern richteten. actum 
Srandfurt am Mayn mit unferm zu enb ber gejchrift aufgebrudtem infigel am bonrftag 
nad unfer lieben frauen tag liechtmes anno dui. ꝛc. im funfunbachtzigiften jaren. 


Bamberg, Kgl. Kreisarchiv R. T. 4. III 63b; 42a. 


1037. 
(Achaffenburg) Februar 4. Kurf. Albrecht an M. Johann. 
Ansprüche des von Hohnftein. 

Lieber fon. der von Honftein ift geweien zu Franckfurt. bat ung 
erzelt fein handel Saltzwedel halben und auch des von Bollr. haben wir 
gefordert die ding in fchriften. alfo bat er uns gefchriben hirinnen ver 
ſloſſen). nach dem allem Habt euch zu richten und laßt uns antwort 


1) Hanns Graf von Hohnflein und Herr zu Bierraden an Kurf. Albrecht (251). Er 
fei ohne Recht aus feiner „gewere und beſeß“ zu Salzwedel entfeßt worden. Er meſſe die 
Schuld nicht M. Johann zu, der von feinen „abgonnern” verführt worden. Bittet um 
Reftitirtion, Damit er weiterer Mühe gegen feinen Schwager Grafen Jorg zu Anhalt über 
hoben bleibe. Donnerfiag Blafii 1485 (3. Febr). Zettel. Der von Zolleen habe ihm 
gewaltfem das Seine geraubt. Bitter, ihm nicht zu werargen, wenn er gegen ihn mit 
Mahnungen vorgehe. datum ut in littera. Bol. auch ibid. 265. Abfchr. Brief Lorenz’ 
von Schaumberg an Seb. von Seckendorf (Lieber fmager. Du) 264b. 2658. Er habe vor 
einiger Zeit vernommen, daß M. Johann ven Marichalt H. von Schleinig aus Anlaß ber 

22+ 
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wiffen, ir und der von Zoler, dann er den von Boller mit worten g 
ung bob angezogen hat, auch weyter dann der briefe anzaigt, entlel 
halben von feinem fchreiber, das er getan wollt haben, ve guldin antreff 
auch die fcheltwort, Die ſich zwuſchen ir begeben haben. doch ift eı 
Ietften pliben uf den fruchten, die er maynt, bie im zu follen fteen 
Zulch und anderm, das er inn gehabt hab und fagt, er hab es unbeft: 
gefunden und beftembt gelaffen. und Habt eure Ding uf dem gejayd 
funft in at; dann ir wißt, das der man anflegig ift!) und die I 
dortinnen ala wol wayß als ir, wiewol wir ung nit arg® eurntha 
zu im verfehen. noch fo habt alle ding in acht, Dieweil ir nit ganz gı 
ih auß den handeln ſeyt, wiewol ir in hangendem rechten fteet! 

gebt ung uf bede briefe antwort eylends! datum Aſchaffemburg am fre 
nad purificacionig Marie anno ıc. Lxxxv®. Beim SHerausreiten 

Franken folle ih Johann auch vor Schleinitz in Acht nehmen, der gr 
Anhang babe. Daſſ. Datum. Bettel betr. Schleinit, fiehe Nr. 1003. 


Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv S. 11 R. 1/1 Nr. 45 fol. 251b. 2522 b. 


Nachdem Kurf. Albrecht vom Grafen Eitelfrig darum erfucdht wor 
fi der Sache anzunehmen (s. d. 2588), erflärt ſich Kurf. Albrecht dem Gr 


Erpmannsborfichen Fehde mit Worten heftig angetaftet habe. Inzwiſchen fei er be 
Frau von Hohnftein geweſen, bie ihm erzählt babe: Graf Hanns von Hohnflein 
mit der M. Agnes einen Bertrag gemacht „umb ir leipgebing, fo fie uf ber flat und 
Salczwebel inn ber Alten Mard von unfer guebigen berrichaft verfchreibung hat, ir etlic 
binverftellig verhalten, barumb ir graf Eytelfricz won Zoller, ir egbem, au meinem gn 
gnebigen bern erlangt haben fol, bas ir gnad zu Salczwedel wiber eingefekt ſey“. 
Sache vgl. Raumer, Cod. dipl. Brand. cont. II 187.) &r babe num inzwiſchen 
einem dem von Schleinitz nahe ſtehenden Freunde in Erfahrung gebracht, daß Sch 
von Graf Hanns Unterſtützung erhalten werbe, fein Amt nieberlegen wolle „und es 
gedacht nach etlichen ſtetten, darinn man taufent pferb zur teglichem krieg gein mein: 
berrn gebrauchen mög. unn ways graf Hans, wo meinem gitebigen herrn margg 
das herz leyt, fo fein bie ftett im landt zu Lauficz, in ber Steft und im lenbichen 
man Sternberg nennt, uber Aber und Sprew dermaß gelegen, das man fie abtrennen 
gleihwol unſer herrſchaft groffen ſchaden daran thun mag. wie es umb Bierraben 
ein ſlüſſel auß dem landt zu Stettin Inn die Mard ift, ſtett, ways mein gmebiger 
ſelbs woll und keunt grafen Hannfen unb fein ubung“. — Montag nach Kantate 
(2. Mat). Albrecht antwortet Sedenborf, ber ihm das Schreiben zufhidt: Er folle St 
berg für die Mittheilungen danken. M. Johaun und Schl. werben einen Rechtkta 
Trinitatis haben. Bor ben Herren von Sachfen ficher, brauche man Schl. nicht zn für 
Ansbach, Dounerflag nad Kantate 1485 (5. Mai). 

1) Bei Spangenberg, Mansfeld. Ehronil (Ausg. von 1572) &. 396b heißt es, 
Hans von Hohnflein, fo einen fehr wunberbarlichen kopff gehabt”. Über das Lehen Sc 
und Bierraden, vgl. Hifl. Ztſchr. LII NM. F. XVD) S. 109. Daß auf H.8 Treue nid 
Verlaß war, bewies jein Verhalten im breizehnjähr. Kriege, dem Könige von Polen ; 
über, vgl. Ss rer. Pruss. IV 511. 1480 befand fich der Graf übrigens auf bem Me 
Zurnier. In der Gefchichte dieſer Stabt fpielte er eine bemerkenswerthe Rolle, ind 
1462 der eigentliche Eroberer der Stadt war. Chron. d. dtſch. Städte XVIII 96. 
über ihn auch Märk. Forſch. II 217. 
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Hohnftein gegenüber dazu bereit und fragt ihn um feine Zuftimmung zur 
Anjegung von Tagen. Ansbach, Donnerftag nad Judica 1485 (24. März) 
253 a. 


1038. 
dehruar 7. Ludwig von Eyb und Dr. Johann Pfotel an Kurf. Albrecht. 
Beriht vom Frankfurter Reichstage. 

Önedigfter herr. wir fugen eurn gnaden zu wiljen, das grave Haug 
von Werdemberg am ſambſtag nad) purificacionis (5. Febr.) komen iſt; 
haben ji die Sechſiſchen redt, nemlid herr Heinrih vom Ennde und 
doctor Schrender!), und wir am funtag dornach miteinander angezaigt 
und unfer yeder inn des andern beyweſen feinen bevelh geworben und in 
der ſubſtanz faſt uberain. doruf bat grave Haug ein lange rede gein 
ainem yeden in junderheit gethun und fich entſchuldigt ſeins außpleibens, 
das er durch der f. m’. bevelh Hab gehabt, feinen fon herzog Marimilian 
zu dem tag zu bringen, der in mit worten von tag zu tag ufgehalten hab 
mitzuzihen; aber nachdem im merdlich gejcheft zugefallen find, doran im 
und den landen groß gelegen fey, als e. g, furan bericht werden mogen, 
hab er fich uf das furderlichft Hieher gefugt, in getrauen eur baider gnad 
hie zu finden und dabey erzalt die befwere der k. mi. und des reichs, wo 
nit ſtatlich und furderlich geholfen werbe. aber nachdem er merd ben 
bevelh, unfer yedes gewalt, fo wolle er ung, auch der andern furften bot- 
haft, die noch vorhanden find, morgen montag umb xır hore verpotten 
uf das rathaus und von der k. m’. ferrer bey uns und andern handeln. 
heut montag hat grave Haug und neben im grave Abolff von Naffam als 
benennter anmwalt herzog Magimilians der turfurften und furften botichaft 
urſach ditß tags erzelt und dabei Herzog Marimilianz und fein nit fommen 
uf den beftimbten tag entjchuldigt, dornach gebeten, nit hinweg zu eylen, 
junder des tags zu verharren, zuleßft, das man in mitler zeit, ee dann ber 
andern curfursten und furften redt kummen, von den fachen handeln; 
dann er verjehe fich herzog Maximilians rete fam tag und nacht, auch in 
kurz bezog Maximilian perfonlich zukunft, und jolten im zu verfteen geben, 
nachdem er fich verhofft, e. g. Hetten davon gehandelt und uns bevelh 
geben. daruf ift durch Sachſen und uns underredt und dornach mit den 
andern und ainhellig antwort geben: urſach des tags, auch entichuldigung 
nit kummens uf den gnanten tag, hab man gehort und ſey der genugig und 
wo ed unferm gnedigen herrn erzherzog Marimilian nit nach feinem willen 
zuſtund, das eur aller gnad des ein herzlich mitleiden beiten. nit hinweg 


1) Dr. Johann Schrenk von Notzing zu Frobburg, aus der befannten bayer. Familie, 
fühl. Rath und Kanzler, val. über ihn Zebler, Unin.-Ler. XXXV 1176. Mitth. d. kgl. Sächſ. 
Der. f. Erforfch. waterl. Geh. Heft XVIII (1868) 107. Cod. dipl. Sax. reg. II 12, 464 
uud passim,. Dresden, Hauptſtaatsarchio. Dr. Nr. 9807 (freumbl. Mittheilung d. Serm 
Staatdarhivar Dr. Lippert in Dresden). 
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zu eylen funder des tags zu warten, ijt geantwort, man jey bie des tags 
zu warten; aber von den ſachen zu Handeln, fagten wir beiten von im 
verftanden, das er mer curfurften und furften rete teglic) warten were; 
dann man mocht itzund etwas anzeigen oder furflahen, das den andern 
mißfellig were; aber fo er ung von der F. m‘. wegen was furbielt, wol- 
ten wir uns bebenden und dorinn radten und handeln, jo die andern 
geſchickten kummen, das man defter jtatlicher mit in zu handeln bet. dem 
nad bat er ain abſchid geben diß tags biß uf morgen dinftag umb mittag. 
und was uns furder mere begegent, wollen wir e. g. bei Jorgen Geyrn 
der hie bliben ift mit feinem bindenden pferd, das nit geen bat mogen, 
wiffen Iafien und empfelhen ung biemit e. g. als unferm gnedigften berm. 
datum montag nad) Agathe anno zc. Lxxxvt. Auch gnedigfter herr. jungft 
redet graf Hug, wen die kurfurſten wolten, jo wern wol weg zu 
finden, Damit ber k. m‘. und dem reich geholfen wurde on groß 
darlegung der kurfurſten. Haben wir marggrefifch darzu geredt, es 
ſey ung gehorig in oren und wo es ftat bat, das zu eroffen, wolten wir 
gern horen. am fambftag ift uns ein brif von unferm g. herrn von Eoln 
bebendigt, den haben wir im beften aufgebrochen und gelejen, den jchiden 
wir biemit verflofen euern graben. ut supra. Auch gnedigfter ber. von 
graf Haugen, den Sechftichen und ung ift jocialiter!) geredt, es ſey ſwere, 
das allweg die willigen die purde tragen folten; dem fellt er zu, das mit 
billich fey, dann fie mochten des inn die Ieng nit zu kommen und were der 
f. m‘. nit ftatlih austreglich; junder es muſten vil leut mit helfen. iſt 
dagein geredt: ja vil zuſagen und wenig belfen brecht der Fr. m’. kainen 
nuß. wo aber verfugt mocht werden, das ain aintrechtig hilf gefchee, jo 
were dem konig wol widerftandt zu tun. ift wol elichermaß geredt, wer 


. gehorfam oder ungehorfam ſey, Bayrn dorinn angeregt, Coln und 


trier gemelt, was fie nit geholfen haben, das es noch geichech, de# 
gleich die andern. der curfuriten und furften rete, die ytzund bie: von 
der von Sachſen wegen ber Heinrich) vom Ennd und doctor Schrender, 
von herzog Sigmunds wegen unfer herr von Augspurg, herr Jorg von Abs: 
perg und herr Nicklas Firmianer?), von berzog Albrecht von Munchen 
doctor Hundertpfundt?), von herzog Sorgen herr Sigmund Layminger‘), 
von des von Eyſtet herr Wilhelm von Nechperg, thumberr zu Egyſtet, 
von grave Eberharten von Wirtemberg doctor Wernher®), yprediger zu 
Studgarten und doctor Bernbart®). der thumprobft zu Wurczburg und 


1) „gefelliglich". 

2) 1493 als Hauptmann ar ber Etich, fpäter als Hofmelfter Marimilians erwähnt, 
Bgl. Sammler f. Geſch. n. Statiftif von Tirol II 165. v. Kraus, Der vertranliche Brick 
wechjel Marimiltans mit Brüfchend 53. 3) Bgl. Nr. 1144. 

4) Pfleger zu Kling, hernach zu Waflerburg, vgl. Oberbayr. Archiv f. vaterlänb. Geld. 
XXVI 42. 146. 5) Wick von Onzbaufen. 6) von Weit. 
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Hobbach!) find weg geriten am ſambſtag nad) purificacionis Marie (5. Febr.), 
item unſer gnediger herr von Meincz ift hinweg geriten am jambitag mit der 
meldung, er wol fein rete hieher fchiden und fo es not thu, hab er nit ferr 
bieher und mog bald here fummen. ut supra. 

Bamberg, Kgl. Kreisarchiv R. T. U. III 71, 728; 47 b. 48. 49a. 


1039. 

Frankfurt a/M.) Februar 7. Ludwig von Eyb zu Sommersdorf 

an M. Friedrich. 

Genediger herr. als mir euer genad befollen hat zu handeln des Ehen⸗ 
hamer& 2) halben, weys mon nicht warlijch, das der berzoch zu Purgunde 
herauf fum und nachdem der gemelt Ebenhamer nicht gern wyder heym 
fumt, hab ich durch meyn bern graff Ottenn®) fleyß gehabt, in zu meynez 
genedigen hern zu Meing zu pringen. bab ich nicht mugen erlangen. fo 
fumt meyn her von Gulch nicht her, als ich vernym, des ich willen bet, 
jo der herauf fumen werd, in daſelbſt in willen het einzupringen. ift ſeyn 
meynung geweit, das dottor Baft*) und ich in dahyn fuderung durch unßer 
geihriff ala anwelt unßers genedigen bern dahyn zu geben. hat ung nicht 
verfencklich daucht, funder woll er an die end, fo foll er fuderung von 
meynez alten bern und euern genaden dahyn nemen. Ebölt vom Liechtenn- 
jtein, meyn ſwager, wirdt euer genad berichten, wie es ein geftalt hat an 
dem end, da in euer genad hym gemeynt bat. Handlung des tags bye 
findet euer genad wyſſen in meyns alten genedigen bern gefchrift, die dottor 
Paff und ich hiemit hynauf fehicdten. datum am montag nach Agathe 
anno dni. Lxxxv jar ıc. 

Bamberg, Kgl. Kreisarhiv, Thurnier betr. 1450—1537. 107. Dr. 


1040. 
Ansbach) Februar 8 M. Friedrih an den [Abt von Heildhrunn]. 
Unſern gunitlihen grus zuvor. wirdiger lieber gevatter und getreuer. 
als wir mit unjerm lieben bern vatter yo von Sranndfurt bieher anheyms 
fommen find, haben wir mit den unfern angejlagen uf die yetzkommenden 
vajnadjt ein gejellenftechen zu haben. Bittet, ihm Hierzu zwei Pferde zu 
leihen. datum Onnolßpach am dinftag nad) Dorothee anno zc. Lxxxv“" 5). 
Bamberg, Kgl. Kreisarhiv, Thurnier betr. 1450—1537. 103. Abfchr. 


1) Bal. Nr. 791. Der Dompropft iſt Dr. Kiltan von Bibra, von bem in allen brei 
Binden öfters bie Rede If, und ber deſſen Feindſchaft gegen Albrecht noch Höfler, Das 
tailerl. Bud 211 u. 213 (vornehmlich Dr. Gregor Helmburgs Spott Über ven Würzburger 
Bıhof und „feinem Kilian”) zu vergleichen tfl. 

2) Gemeint ift wohl ber belannte Michel von Ehenheim, vgl. Jung, Miscell. III 
321 fi. 3) von Senmeberg. 4) Wohl Pfotel. 

5) Diejelbe Bitte auch am mehrere Neichsftäbte und Klöfter ibid. 89. Rückſendung 
ber Pierbe ibid. 90, ebenfo an H. Otto 104, ber aber ablehnt. Neumarkt, Donnerflag 
nah Appelonia 10. Febr, 108. Dr. Nörblingen fenbet bie Pferde mit dem ſtädtiſchen Diener 








3 — — — 
— — — 
— 


— — ——— ——— 


— — 





344 1485 Febrnar. 


1041. 
(Köln) Februar 8. M. Johann au Kurf. Albrecht. 
Er wäre nicht bes Turniers!) wegen berausgelommen, fondern um ihn, 
feine Mutter und feine Geſchwiſter wiederzufehen und um ih mit Albrecht 


Horgen Mutſchidler am Freitag vor Eſtomihi. 11. Febr. Or. 105. Graf Ludwig von Dt 
tingen ſchickt ihm am felben Tage 2 Pferbe, zweifelt aber, ob fie tauglich feten (106. Or.) 
Rothenburg entſchuldigt fih. 109. 

1) Am 29. Ian. hatte (ibid. 250. 251a) Kurf. Albrecht an M. Johann gefchrieben: 
„in fein ſelbs haut und folk den briefe ſunſt nymanbe aufbrechen ober leſen.“ 

Lieber fon. unſer fon marggrave Friderich hat nus bericht, ir wolt auf bie vajnecht 
fommen flerbens halben heraus. ift bem alfo, fo bringt xx pf. mit euch [nach] Yrauden, 
do ftirbt es ut. funft haben wir ben flerben auch nit gern bieaufien. aber es muymbt uni 
frembd, dann umb liechtmes bort ber fterb allwegen auf, wann es jar und tag geflorber 
bat. iſt Das nit und bat das erſt jar gezipfelt, hebt ex gern wiber ane umb faut Johann 
tag wiber und ſtirbt vollant aus hin bis zu weyhennachten. es flerb ober nit, fehen wi 
gern, das ir mit xx pf. heraus reyt und eynſten uns, unſer gemahel nud eur gefwißtrigei 
eht. bett euch aber yemanbs getrogen bes thurners halben band zu werbienen, jo bewar 
euch ſelbs vor ſmehe! umb bringt kein Merdiichen mit ober laßt euch ber kein nachfolgen 
dann wer im funfzig jarn nicht gethurnirt bat ober fein eltern, ber tailt man fein. darum 
bewart euch und die landt vor ſmeh! enrnthalben bat es fein not. man ways wol, bei 
wir getburntert haben; uns find funf denck worben unſrer zait iun thurnern. aber ie 
landgrane von Hefien ift zu bof bey dem von Wirtemberg, und was ber thurner zu Stu 
garten. man taylet fein perfon, aber Fein beu fein; Swaben und Fraucken heiten es gen 
getan, aber Bairn und Reinlender wolten nit; wann ber lanbt eins nayn fpricht, ſo ge 
fchicht e8 nit. die wolten nicht, das einer mit feiner freuntichaft flard im turmer wär 
bat einer nit gute kuntſchaft von thurniern in ben vier lauden, das er ober fein eltern üı 
funfzig jarn gethurniert bat in dem vier landen Fraucken, Swaben, Bayın und Reinlende 
ben teilt man nit; do konnen weber wir, eur bruder, Wilhelm Marfchald (derſelbe befau 
fich Übrigens um biefe Zeit in Franken, vgl. Berlin, Kgl. Geh. Staatsarchiv R. 78a | 
€. M. 21, Bl. 72b. to wethen, bat er Wilhelm erbmarfchalt 2c. am mibbewele vigili 
Mathie [23. Febr.] webber uth bem laude to Frauucken gelamen fy“), Sirt von Ehenheit 
oder uymandb beifen. und wer euch anders fchreibt, ber leugt und macht ench zu ſpot 
und werbt groffen undand gein den landen bortinn verbienen; bas werbt ir erfaren. ma 
bat den von Stolberg nit wollen tailen zn Stutgarten, barumb das er und fein forber 
in funfzig jerm nit gethurntert haben im ben vier landen. wir glauben, ex geb ım ob 
mm guldin darfur. wolt aber ir fommen, fo es nit ſtürb, fo kombt im namen gote ı 
das heiligthum ober darvor, wann ir wolt, und bringt mit euch bie man vor geteilt ix 
und zum thurmer geboren, bie Yranden unb Swaben find, unb bringt oil gewacn 
mayden und roß mit, das ir uns auch zu leyhen habt zum flechen, bereiten und zu 
thurner. wir wollen euch leut biranfien guug zufchiden, bie auf euch warten, dann w 
werben fur uns felbs, bie mit eurn brudern reiten, under 1° roflen nit haben, Swabe 
und Franden, mit gott Bilfe, bie beften, bie in lanben find. aber wir baben bi 


‚ans den von Munfterberg, unfer bochter fon, ben will man uit tailen; beß haben w 


uns erkundt, und barumb wurdt er nicht thurniern, ob er jo bie wer. wir glauben ab 
baß, er reyt ein weil ſpacirn, er woll dann funft ger zuſehen und nichts vom turn 
xeben, daun, ex fen nit gefchidt darzu, er woll zufehen. darumb fchreiben wir wertre 
lien, {hand zu furkommen. eur lieb bring mit Fraucken und Swaben, bie vor g 
thurnirt haben in beftimbter zeit ober ir forbern. bo bat es fein irrung mit. ir feht wunde 
wie es bie Meichßner etlich zu wegen bringen, bie wiflenlich vor gethurnirt haben; | 
muflen buch kuntſchaft einfommen und man flecht fie darzu, wann bas gefägicht, und g 
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zu berathen, „unfern zugk anzuſſahen“. Er könne aber bie Reife jebt nicht 
unternehmen, ſondern müſſe nach der Altmark, wo das Sterben nachgelaflen '). 
Dort jei großer Aufruhr zwißchen den von der Schulenburg und Salzwebel 
„mit raub, mort und brant* 2). Wenn Albrecht fchreibe, er folle des Sterbens 
halber keinen aus der Mark mitbringen, fo müßte er jelber zu Haufe bleiben, 
denn er möchte ihm nicht gern etwas anthun, das ihm „trandheit oder 
furzung leib3 und lebens geberen mocht“. datum Coln an der Sprew am 
dinjtag nad) Dorotee anno ꝛc. Lxxxv®. 
Nürmberg, Kol. Kreisarchtv ©. 11 R. 1/1 Nr. 45 fol. 253b. 254. 


1042, 
(Ansbach) Februar 11. Kurf. Albrecht an Ludwig von Eyb 
und Dr. Joh. Bfotel. 
Briefwechjel mit dem Kaiſer. 
Lieben getreuen. aus forgfeltigleit, on grumdt uns zu verfagen, 
haben wir geſchriben der P. m'., als ir copeyen Hierinn findt brief3 und 


wyunt ine bie roß ane; das thar nymands weren, wie ftard er im thurner ifl. fie fprechen, 
fie wollen fie empfahen, und wer es baruber thet, er verlär alle bie ritterfchaft in dem vier 
lanben, bie inn tburner reyten. dornach habt euch warlich zu richten, und fagt es fnuft 
nymanbs. berr Jorg von Wallenfels, die Rober unb ander willen es wol, bie bey euch 
find. fie baben ytzund ein neus erdacht; fo einer von Seckendorff ober ein ander, bie bes 
tburmer® meinfter find, under fein vier anen eins bett, das nit ebel gnug wer, fie tayleten 
ine felber nit. wir wollen mit gots Hilf die vaſunacht doheymen fein, und, kombt ir, flechen 
unb andern freub euch umb ander unfer fone und das hoffgeſind Taflen treiben und bes 
guten Frandenmweins trinden und frolich fein. datum Frandfort am Mayı am fambftag 
nach comverfionis Pauli anno ıc. Lxxxvto. 

Der bier genannte H. von Münfterberg iſt H. Albrecht, vgl. Bb. II S. 619. Doch 
ft auch 9. Georg von M. eine Zeit laug am Ansbacdher Hofe und er und uicht etwa 9. 
Heinrich ober H. Bictorin (wie bei Balacky V 1, 312; Ss. rer. Sil. XIV 120 und in allen 
brand. Localgeſchichten zu leſen if) iR es, der auf bem bebeutungsvollen Nürnberger Reiche 
tage von 1487 neben M. Zohann erfheint. Dies geht hervor ans Niebel &. II 332 und 
Müller, Reichstagstbeatrum unter Friedrich, VI. Vorſtellung, ©. 84. 

1) Bal. (ibid. U, A. 7, 158. Or.) am 9. Febr. fchreibt M. Johann an M. Friedrich 
„im fein eigen bant“. Er kdune diesmal nicht heransreiten, fonbern werbe fich, wenn bort 
das Sterben aufhört, nad) der Altmark begeben. Köln, Mittwoch Appollonta 1485. 

2) Bal. Riebel U. V 468; ferner Hanferecefie III 1, 335, Berlin, Kgl. Geh. Staats 
archiv RM. 782. 9 (E. M. 21) 92a. Über fonftige Raubthaten in ber Zeit, vgl. noch 
Öamjereceffe III 1, 410, Beſchluß bes wendiſchen Stäbtetages vom 11. März 1484: „item 
{8 beleet, an ben heren mardgreven Johann van Branvenborg unbe beme biffcoppe to 
Havelsberge van wegen Everdi Sellis, ol van wegen Haus Sehnfen, bes rades to Lubelke 
benre, be in erem landen gevangen was unbe vendlif geholben warb, fo to vorſerivende“. 
Die bort im Regiſter nach Ständen über den Biſchof von Havelberg gegebenen Notizen 
Iimb fall. Die Gefangennahme der beiden, für bie fih ber Stäbtetag verwendet, ſtaud 
wohl mod mit ber Lüneburgiſchen Fehde Im Zufammenbange (fiehe oben S. 298 ff.). Auch 
mit biefer beichäftigt fih die Sanfe, vgl. Hanferecefie III 1, 428. Ws Nachwirkung 
bieier ſeit Eube 1484 beigelegten Fehde kaun man Übrigens die große . Beforgniß be 
trachten, bie bie Stabt Lüneburg bei einem Beſuche Johannes und anderer Yürften an ben 
Tag legt, vgl. Archiv bes hiſtor. Vereins f. Nieberfachlen 1881, &. 101. 
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zettel8!), haben wir euch unverkundt nicht wollen lafien, des ein wiflen zu 
haben und begern an euch, was ir findt erfaren habt und wer zu Frandfurt 
fei oder wenn man ſich verjehe darzulommen und wes und ob unfer oherm 
und fwager von Mentz noch do ſei, uns eylends bei dem boten willen zu 
laſſen; dann wir furwig find nad neuen meren, aud wie fid bie 
Mentziſchen und Sechfifchen gegen euch halten, und was ir in unfers fons 
marggraf Joh. oder andern ſachen erlernet, uns mitzutailen. datum D. 
am freytags nad) Appolonie anno ıc. Lxxxv"”. 
Bamberg, Kgl. Kreisarhiv R. T. U. III 688; 45a. Conc. 


1043. 


Februar 11. Ritter Admus von NRofenberg, Amtmann zu Uffenheim, 
an Kurf. Albrecht. 

Albr. Habe ihm einen Brief des Kaiſers an ihn (Ulbr.), den Melchior 
Sutel?) erwirkt, überfandt, des Inhalts „eure gnad foll by Heinhartn 
Zrucdfieß?), als eurem verwandtem daran fein und verfugen, damit er Melchior 
Sutzel ein brive feines vater gefangknus berurend oder glaublich abſchrift Davor 
zu feinen handen raid und gebe, fi) des im rechten zu feinen nottorften zu 
geprauchen. fo verre aber das nit fein wolt, alsdanne die obgemelten ſachen 
und recht vor euren gnaden fo lang biß er folidhen vorberurten brive wieder: 
umb zu feinen handen pringen und den gegen mir feinen wieberparthen im 
rechten geprauhen mog, in rue ftellen und dorinnen ferner nichts merer 
handeln noch procediren, doch das ſolichs on verlegung bes rechten beſchehe“. 
Bitte, dem nicht zu willfabren. Sutzel babe ihn auf dem legten Zurmier 
zu Heidelberg vor der pfälz. Kanzlei und der Ritterſchaft der vier Lande be 
fhuldigt, feinen Bater ohne Recht gefangen genommen und fchwer geſchatzt 
zu haben. Sie hätten fi ſchließlich auf Erkenntniß des kurf. Hofgerichts 


1) Bgl. Nr. 1044. Auch Kurf. Eruft ſchrieb an ben Kaiſer und zwar fehon von 
Hrauffurt ans Er beflagt den unglüdlichen Verlauf des Ungaruirieges, ben Verluſt von 
Kornnenburg, die Gefahr Wiens, wehrt aber deu Vorwurf ber Sänmigkeit ab. Er ſei 
gleih nach Berufung bes Frankfurter Tages borthin aufgebrochen unb am Mittwoch nad 
Converſio Pauli (26. Ian.) zufammen mit Kurf. Albrecht dort eingetroffen. Dort babe cı 
aber nur Räthe bes Biſchofs von Eichſtädt und ber H. Albrecht und Georg von Bayern 
vorgefunden, zu benen fi) am Freitag noch Räthe H. Siegmunbs von Ofterreich und ber 
Erwählte und Beflätigte zu Mainz, Kurf. Berthold, gefellte. Falls dieſe Theilnahmelofigkeit 
anhalte, werde er abreifen und nur Räthe bier lafien. 1. Gebr. Wien, Haus, Hof, und 
Staatsarchiv Frid. 1485. Or. Kurf. Ernſt hatte übrigens feinem Sohne, bem Adminiſtrator 
Ernft zu Magbeburg und Halberflabt, am 3. Dez. 1484 geichrieben: Er werbe zu bem auf 
ben 20. Ian. von Graf Hang von Werbenberg nach Frankfurt berufenen Tage kommen, 
wenn bie andern Kurf. daſelbſt erſchienen. Trotzdem das wohl ber Fall fein werbe, brauche 
Adminiſtrator Eruſt nicht felbft zu kommen, fonbern une fih ruhig von einem Grafen 
vertreten laſſen. Koburg, Freitag, vigil. Barbare virgiuts 1484. Magbeburg, Kgl. Staats: 
archiv, Niederſächſ. Kreisarıhiv Nr. 2a. Dr. 2) Bgl. Nr. 1034. 

3) Zu Waldmaunshofen, ans ber Baldersheimer Linie, vgl. Bb. I &. 306. 
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vertragen. Vor bemfelben babe Sutel fortwährend neuen Aufſchub verlangt 
zur Beihaffung des Beweismateriald, obwohl doch, wer einen anbern fo 
ſchwer beichuldige, fein Material bereit haben und nicht erft in frembem 
Schrein darnach fuchen müſſe. Auch das obige Verlangen diene nur zur Ber- 
jhleppung. datum am fritag nah Scolaftice anno zc. Lxxxvti), 
Innebrud, 8. 8. Statthaltereiarchiv, Sigm. XIVb. Miſc. 1485—1489. Dr. 


1044, 
(Ansbach) Februar 11. Kurf. Albrecht an Kaifer Friedrich 
in seiner gnaden hanbdt?). 

Önedigjter?) herr. graf Haug von Werdemberg hat mir gefchriben in 
einem feinem briefe, des abſchrift Hirinn verſloſſen Tigt®). Han ich mid) 
erhaben unangejehen, das ich vor in eurem Dienfte der Hilfe was, als eur 
gnad ways, mit frandem leib und mit unftatten meins leibs halben dem 
jujagen nad), das ich dem von Gran vor einem jar gethan bett. und find 
mein jwager herzog Ernft von Sachſen und ich erſchinen zu Frandfurt 
ver fapferlichen Hilf halben etlich tag nach dem gefagten tag Sebaftiani 
(20, Jan.). als wir etlich tag do gewejen fein, ift ein bot fomen von eurn 
gnaden und Hat briefe bracht, dorinn eur Tayferliche m‘ fchreibt mir und 
andern umb Hilfe eylends und nachdem der briefe anzaigt erzherzog Mari- 
milian von Dfterreich und Burgundi 2c., den erzbifchof zu Gran, guber 
nator zu Salczburg, den biſchof zu Eyſtett und graf Haugen vorbeftimbt, 
umb Hilfe von eur E& m‘, wegen die famlung zu erjuchen und an dem 
botten erfundt worden ift, daß er die briefe an herzog Maximilian, auch 
an Graf Haugen noch Hett, ine die zu antworten und herzog Marimilian 
noch in feinen landen was, und man nit weht, wo graf Haug wer, anders 
dann bei im, haben mein fwager, herzog Ernſt, und ih uns am vier- 
jehenden tag nad) Sebaftiani erhebt heymwarts, er zu feinen landen und 
ih zu den meinen, id) noch fwecher beleftigt mit Trandheit haymkommen 
dann ausgezogen. umd bat Herzog Ernſt fein rete do gelafien, fo han ich 
mein tete Zudwigen von Eyb und doctor Sohann Pfötlin von meinen 
wegen do gelafjjen, meinen ratflag der Hilf halben zu entdeden und ine 
bejolhen, daruf die Hilfe von meinen wegen zuzufagen euren anmelden, ob 
ie darkommen, der feyner da gewejen ift, noch man hat konnen berichtigung 
geben, wenn fie doc) fomen, oder man ir wartendt fey. und ift das mein 


1) Das Urtheil bes Hofgerichtes wohl Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Thurnier betr. 1450 
—1537, 145: Rofenberg babe feine Ehre genügend verantwortet. Das fei aber auch 
Susel am feiner Ehre unſchädlich. Die Sache fei abgethan. 2) Nur Wien L c. 

3) Durdftr. „allergnebigfter”. 

Durchſtt. folgt noch: „ber mir geantwort iſt worden bie zu Onoldspach durch der 
von Ulm botten am binftag nah fandt Nicolaus tag“ (7. Dez. 1484), urfpränglich noch 
drüber gejäprieben: „am freitag nach Anbree (3. Dez.). 
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ratflag der Hilf halben; man hat euren gnaden zu Ruremberg zuge 
xxı? mann, der haben fechstaufent gedient. noch haben zu dienen » 
das diefelben xv” ziehen auf eure feindt und zu oftern anheben, fi 
beichedigen in iren landen das jar aus, nachdem wir auch ein jar 
gedient haben und das eur gnad, der von Salgburg mit eur macht 
eurn erblanden und dem ftift und der, die vor gedient haben, Hilfe, ı 
lich iglicher, fovil fusvolks, als im am nechiten zu Nuremberg fur fus 
angejlagen ift gewejen und gedient hat, die wettertag zu dienen, nen 
von oſtern ane bis auf Martini. trifft m” man, geburt mir zu mei 
teyl ne zu, bin ich forders jars im anflag angefehen mit mı, desglei 
wurd es einem andern auch, der gedient bett, euch zu underfteen, die 
gewonnen jlofj zu widerbringen und ob gott will mitfambt dem grı 
here, das auf den feynden Ieyt, ein Tobliche geburliche richtigung Hoffe: 
erlangen; dadurch wurd Wyen und das eur geichugt und beleftigung 
das mal vertragen. es ift noch nyemands zu Srandfurt gewefen uf 
zeit perfonlih von churfurften und furften, dann Menntz, Sachſen 

Brandburg und der bifhof von Augspurg von berzog Sigmunds 

Dfterreich wegen und gar fein ftat. das han ich eurn gnaden unent 
nicht wollen laſſen, dann vil leut bedundt, Die eurn gnaden guts gön 
man thue Tiederlich zu den fachen, das eurer gnaden anweld fo lange aı 
find, und nicht auf das myndſt ir einer do tft, nachdem euer gnade eyle 
hilfe notdürftig ift, als in euren fchriften wermerdt wirt, auch Die 

eraugent mer, dann mir lieb ift. das bitt ich eur gnad von mi 
undertenigkeit uf zu nehmen. datum DO. am freitag nad) Scolaftice « 
dni. 2. Lxxxv. 

Zedula in feiner gnaden ſelbſt handt. ®nedigiter herr. das pa 
geſchray ift manicherley, als ich zu Franckfurt und anderswo ge 
hab, aber nichts gruntlich8 von ymands, dem baurengefchray nad). 
ih meinen reten kurzen befelh gethan, ob was anders gehandelt 
werden, dann der Hilfe halben, das follen fie an mich bringen und n 
darinnen handeln und dagegen entdeden, ich woll ſolichs an eur k. m’ 
langen laſſen, eurn willen zu erlernen und alsdann mich under: 
und geburlich antwort geben nad) geftalt der fach und mit gots hilfe 
erfennen laſſen als den, der ſich gern, alsvil ih fan, nach euern gn 
riht. und folt etwas daran fein, wer mir felgjam, das mir eur ı 
ſolichs in geheym zu entdeden verhielt, nachdem ich eurn gnaden all 
tag und on underlaff, findt ich meine regalia empfangen, getreulich ge 
delt und gedient hab, mit ſwendung meines leibs, gut3 und pluts on 
aufſatz forteil® von allen andern mein ſelbs nug zu fuchen, dann ein 
digen berrn zu erwerben und zu behalten und ſovil mir eur gnad 
briefen und anderm gnabe bewijen hat aus gutem willen. und will 
ob gott will thon bis in mein gruben und meine Finder darauf zie 
darumb ye mißtrau oder unglaub gegen mir fein ftat hat mit fug. wo 
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aber ander vil antragen und ih jolt ir trälgaft!) fein, ift mir 
niht gemaynt; aber nad) eur gnaden mich zu richten bin ich ge 
naigt meines vermogend. und empfilhe mich hiemit euern gnaden als 
meinem gnedigften herren, der mir allezeit zu gebieten bat als eurem gehor- 
jamen, getreuen churfurſten. datum ut supra. 

Bamberg, Kal. Kreisarhiv R. T. WU. III 66. 67; 43. 44. Wien, Han, Hof und 
Staatsarhiv Frid. 1465. Abſchr. „wie mein g. herr bem kayſer gefchriben bat, 
ala er vom tag zu Frauckfurt mwiber gein Onoldsp. fommen if. iſt ber bot 
aufgelaufen am freitag nad Scolaftice (11. Febr). im Lxxxv. 

ibid. 67b; 44b. Mlbrecht an Waldner. Lieber befunder. wir ſchreiben 
unferm gnedigjten herrn biemit, begernde, im den briefe zu bringen und zu 
leſen und den verfigelten zettel in jein Handt zu geben, im den, ob er es 
bevildt, auch zu leſen und auf das alles eylends antwort, fovil man uns 
antworten will. wollen wir umb die E m‘. underteniglich verbinen und gein 
dir in gnaden erkennen. und begern an dich gutlich bittend, laß uns wiſſen, 
jovil dir fugt nee mer und ſunderlich, wie es umb Wien fteet, coften halben 
und junft. datum Onolgpah am donrftag nad Appolonie virginid anno 
Lxxxv® (10. $ebr.). 

1045. 

(Frankfurt a/M.) Februar 13. Ludwig von Eyb und Dr. Pfotel 

an Kurf, Albrecht. | 
Bom Reichstage. 

Gnedigfter her. wir haben enern gnaden bei Ebolten vom Lichten- 
jtein?), waß nad) eurer gnaden abſchid hie gehandelt ift, gejchriben. am 
freitag nechſt vergangen jind hie einkummen unfer gnedig herrn von 
Zrier und Eoln zu ſchiff, und baid, als wir geacht Haben, nit gehabt 
uber Hundert pferd. und wir find retig gewejen, von eurer gnaden wegen 
und anzuzeigen und eurer gnaden abjchaiden horen und entichuldingen. 
haben fie des morgens, als wir ob diſch ſaſſen, ir redt zu ung im bie 
herberg geihicdt und laffen jagen, das wir umb ain hore nad) mittag zu 
iren redten uf das radthauß kummen, beögleichen hetten fie den Sechſiſchen 
auch angejagt. antwortten wir: gern, Doch wer uns von euern gnaden be- 
pfolhen, ob ir herren hieher fümmen, uns bei iren gnaden anzuzaigen 
und ein kurzen bepfelh fie horen laffen und wolten umb xm bore vor der 
gnanten zeit uf das radthaüß zu iren gnaden fummen. demnad) fei wir 
des erften zu unferm gnedigen herrn von Coln, nehung halb der herberg 
gangen, der mit treffenlichen jeinen redten in ainer merdliden zal waß 
und fagten feinen gnaden entichuldigung eures abzihens9, des aljo euer 
onad ob act tagen hie verhart und funft Ienger dan xımı tag von 


1) Ungebetener Gaft, vgl. Grimm, Dentfches Wörterbuch II 1930, 1956. 

2) Bagl. Nr. 1039. 

3) Erb. Herman hatte am 3. Kebr. fein Ausbleiben bei Albrecht und bei ben 
Sachſenherzogen emtihulbigt und gebeten, länger zu verbarren. Poppelsborf, Donnerflag 
nach Lichtmeß. R. E. U. III 69; 46b und 70; 47, Minutoli 68 ff. 
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Sebaftiani hie einfummen were. und bo euer gnad von dem am 
faiferlichen anmwelten nymandt hie het gefunden, nod) willen het, 
fummen ꝛc., auch die unvermogenheit eures leibs, wer euer gnad 
euerm ſwager und euern gnaden fwager mitfambt euch, wider heym 
aber das diſer tagfagung durch euer gnad mit zurubt, noch ma 
euch gepere, jo hab uns euer gnad hie gelafien mit gewalt, mit 
reden, bie ſich dorzu gebüren. und haben unjerm herrn von | 
ichrift, Die er euern gnaden, jo wir euch gejchidt haben, gejagt, 
jelben ſchrift euer gnad hie mit betreten und die euern gnaden heyn 
haben, auch mit der anbitung, das euer gnab (in) in funderhait ı 
feinen gnaben gewejen were und fich fruntlich mit im zu underjprec 
gleichen enern gnaden fon (vgl. ©. 254) lantgrave Wilhelm gern gej 
ift und mit gebere und worten, euern gnaben halben gar fruntlich 
halb gnediglich mit jchonen worten wider geantwort, mit ferter aı 
uf dem radthauß neben unſers herren von Trier redten auch boren 
deögleichen haben wir bei unſerm gnedigen herrn von Trier auch g 
aber die gepere und antwort hat uns nit gedaudt als 
ala bei Coln. umb ain hore find wir mit den Sechftichen uf t 
fummen. haben wir doben gefunden von bes von Trier wegen 
Sirick!), thumprobft zu Trier, den von Sayn und fein marjchald 
ander. darnach fummen die Colnifchen redt, der von Mörß?) u 
noch ein grave, der abt von Deus‘), her Wilhelm von Bibras, 5 
und ander treffenlich perfon. die hetten jamptlich mitainander iı 
rede und darnach ides furften, nemlic der Tririſch marihald 
Wilhelm fagten ir ider feines herrn entſchuldigung ires langen auf 
die ftunden faft uberain die maynung, herzog Marimilian Het il 
heren gefchriben und gebeten, fich enthalten biß zu feiner zukunft 
tag benent converfionis Pauli. demnach hetten fie aljo verhart ı 
in mitler zeit ir kainen ferrer fchrift von nymandt gejcheen und r 
gang des gemelten tags wurden fie bericht und erfuren, das be 
feiner mercklichen gefcheft feiner land halben nit mogt fummen, U 
von fund an erhaben und das waffer alifgefaren und ir herrn 
butig mit und, als die fie gern hetten, nach dem fiirgenommen 
handeln, das der f. m!. fruchtbarlich zu nütz kummen mogt. mit 








1) Phillpp von Sierd val. 3. B. Bafler Ehron. II 32; Dufreöne bei 
Hist. de Charles VIL T. VI 165. 203, 343. 

2) Derman Boos von Walbed, vgl. Bb. II ©. 112. Ulmann, Franz von & 

3) Graf Bincenz von M. und Saarwerben. Bol. über biefen u. A. Deut 
jJ. Geſch⸗Wiſſ. 1897/98 N. F. II Monatsbl, Nr. 11/12 ©. 339 f 

4) von Deut, Freiherr Wilhelm von Breibbadh. 

5) Nitter Wilhelm won Bibra, vgl. Lacomblet, Urk«Buch z. Geſch. db. Mi 
IV 497 Nr. 399, 526 Nr. 422. 1497 (544 Nr, 436) wirb er ald Amtmann zu 
unb Rolandsed bezeichnet, 
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man diß tag abgefchiden mit femlichen worten, wie fich zu ider antwort 
gepurt zu reden von und. am jontag eftomibi (23. Febr.) find Trier und 
Coln uf das radthauß gerieten und grave Haug aud. die haben mit 
einander gehandelt und radtgeſchlagen, das gut were, das unfer gnediger 
her von Ment auch wider Hiher küm und befchloffen, im zu fchreiben und 
biten zu ftund hieher kümmen, das alfo gefcheen ift. folich hat grave 
Haug den Sechſiſchen und uns darnach entdedt und unſer maynung dorinn 
zu verfteen, jagten wir, waß im alß kaiſerlichen anwalt und den zwaien 
curfurften gut bedeucht, Kiffen wir gefcheen. datum Frandfurt am Mayn 
am fontag eſtomichi anno ıc. Lxxxv. 


Bamberg, Kal. Kreisarchiv R. X. X. M 76; 51b. 52. Dr. 


1046. 
Der Überfall von Schloß Stein. 


Die folgende Darftelung hauptfählih nad Alten bes V. Bayr. Buches (München, 
Kal. Allg. Reichsarchiv) Brand. II 193 ff. (Dresden, Hauptſtaatsarchiv) 19a, 8556 (Nen- 
burg a / D., Kal. Kreisarchiv). 

Schon ſeit dem Ende der 70er Jahre war das Verhältniß H. Ottos zum Biſchofe 
von Bamberg geſpannt. Dies äußerte ſich in allerlei kleinen Händeln. Der Biſchof Magte!) 
über eine Anzahl Beraubungen und Überfälle, die von Dienern H. Ottos, z. B. von Jorg 
umprecht verübt wurden, und bei denen H. Otto ben Thätern offenbar Vorſchub leiſtete. 
Ferner hatte der Herzog Aoſter Michelfeld, eine Stiftung des heil. Biſchofs Otto von Bam⸗ 
bera, gewaltſam eingenommen und bie Schlüffel dem Abte nur unter der Bedingung wieder⸗ 
gegeben, feinen Bambergiſchen mehr einzulaſſen. Ferner klagte er, fein Vorgänger Biſchof 
Seorg babe den Sitz Thaun, der von dem Bisthume zu Lehen rühre, aber in bes Herzogs 
Gebiete liege, als verfallenes Lehen an Karl von Schaumberg vergeben. Nun babe ſich 
Engelbarb Nothaft eigenmädtig den Sit angemaßt und habe ihn noch im Beſitz. Schaum: 
berg babe nun von H. Ottos Landgerichte ein fliegende Urtbeil gegen N. erftritten, wo⸗ 
gegen biefer appellirte. Während der Proceß noch ſchwebte, ſei N. von H. Otto zum Diener 
und Hofgeſind aufgenommen worben. Dadurch ſah Schaumberg fein Recht verfperrt und 
arifi zur Febbe. (Bal. oben S. 254. 300.) 

In dieſer Fehde fol er Unterfchlupf bei Fri von Sparned zum Stein gefunben 
baben, unb um bies fir Die Zuknuft zu verhindern, ließ ber Herzog burch feinen Diener 
Melchior Nenfteter das Schloß erfleigen (18. Febr.), Sp. gefangen nehmen unb das Schloß 
befeftigen?). Um fich im Beſitze des Steine zu fichern, Überlieh er bem H. Georg von Bayern 
bie Hälfte davon. 

Das Schloß und das dazu gehörige Beſitzthum mar wentg werth. Es gehörte dazu 
ein Neiniges Feld, eine Mühle und ein Schenfhaus. Es war zwar „ungeichoffen”, aber 
ba etwa 40 Schläffer im nächfter Nähe Kurf. Albrecht zuftanden, war es gegen Angriffe 
Abrehts micht zu wertheibtgen®). 

Das Schlofi war von einigen von Sparned ber Familie von Hirſchberg abgelauft 
worben. Es gebörte 3. 3. den Brüdern Fri und Iorg von Sp., war aber in einem 
Mecele vom Jahre 1473 erfterem allein überlaffen worden. Es war biſchöflich Bamber⸗ 


1) Bal. Dresden 1. ce. II 204. 
2) Münden, Kgl. Allg. Reichsarchiv, V. Bayriſch Bud 10. 
3) Bal. Dresben 1. c. 1I 206, 
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giſches Lehen und Albrecht beſaß daſelbſt Offnungsrecht. Bei Streitigkeiten zwiſchen den 


Biſchofe und dem Markgrafen ſollte es neutral bleiben. 


Kurf. Albrecht dachte um fo weniger daran, ſich den bayriſchen Übergriff gefallen zu 
laſſen, als er hörte, daß H. Georg auch Schloß Streitberg von Paul von Streitberg zu er— 
werben gedenkei); er plante eine Wiebereroberung bes Schlofies?), tabelte feine gebirgiſchen 
Vertreter, nicht fofort nach dem Überfalle vor das Schloß gezogen zu fein. Er verbot, ber 
inzwiſchen verflärkten bayriſchen Beſatzung irgend etwas zuzuführen®) und umterfagte den 
zum Stein gehörigen Armenlenten, ihre Abgaben an bie neuen Machthaber zu leiften. Er 
ließ fih von ben übrigen Mitgliedern ber Yamilte von Sparned bie Verfidherung aut 
ftellen, nichts ohne fein Wiffen vorzunehmen. Auf Unterhaudlungen beſchloß er mich ein- 
zugeben; 9. Otto würde 10 Jahre lang teibingen unb inzwiſchen das Schloß behalten. 
Er erflärte Bayrifchen Ahgefandten®), pie Sparnediche Sache babe mit ber Schaumbergſchen 
nichts zu thun; er fei nicht Pfand für Sparned, und ba bie Herzöge denſelben perſonlich 
in Händen Hätten und firafen könnten, brauchten fie fein Schloß nicht. Wenn H. Otte H 
Georg etwas ſchenken wolle, folle ex ſchenken, was ihm gehöre. 

Eine von H. Otto angeregte Zufammenkunft mit M. Friedrich kam nicht zu Rande? 
Den Herzögen von Sachfen melbete Albrecht in einem Klagſchreiben das Geſchehene, ba auch 
jeine &eguer fi am fie gewanbt hatten‘. H. Ernft erflärte, neutral bleiben zu wollen 
und gab Albrecht zu verſtehen, daß biefer früher in ber Rofenbergichen Fehde von Sparned 
nichts habe wiflen wollen (vgl. 8b. II &. 274). Albrecht erwiberte fofort nachdrücklich, Erufl 
dürfe nach ber Einung nicht neutral bleiben, ex mäfle ihm helfen, woranf Eruft in ber Thet 
erflärte, wenn Albrecht in feinem Rechte gekränkt worden, zu ihm ftehen zu wollen”. 

Inzwiſchen meldeten ſich einige Vermittler. Der Bifchof von Eichfläbt bot feine guten 
Dienfte an); ebenfo die Nürnberger, auf beren Heinen Rath fich bie Herzöge erboten und 
mit denen and ber Kabolzburger Amtmann Albrecht Stieber, allerdings ohne Vorwiſſen 
Albrechts, verhandelt Hatte. Albrecht wollte bes Bifchofs Anerbieten nur daun aufnehmen, 
wenn das flreitige Schloß von ben Herzögen zurück⸗ ober in bie Hand von Mittelsperfonen 
gegeben würde. Willlommener war ihm ein Anstrag vor ben NRürnbergern 9), bie er ia 
in jenen Tagen zu gewinnen bemüht war. Er erkundigte ſich nach ben PBerfonen, bie im 
Meinen Rathe fähen, was der Meine Rath wäre, und ob fie zu raſchem Auttrage bereit 
feten 1). Die Nürnberger erflärten fich bereit, als gewillfärte Richter bie Schlichtung ber 
Sache zu übernehmen 12. 

Weniger thätig war ber Bifchof von Bamberg, ben doch bie Sache viel näher anging. 
Er hatte zwar von vornherein erflärt, er würde ſich, ſchon um nicht fein Anſehen Bei ber 
Ritterſchaft zu verlieren, ber von Sparned annehmen. Er hatte ſich auch im perfänficer 
Begegnung mit Albrecht über ein Bündniß gegen bie Bayern geeinigt. Aber H. Georg 


1) Münden, Bayriſch Buch V 14b. 158. Bel. auch Bb. II ©. 191. 

2) M. Friebrih an H. Albreht von Münden s. d. (Münden, Kgl. Allg. Reicht 
archiv, Fürſtenſachen II Special. Lit. C Fasc. XXV Nr. 261. Or.) 

3) Veit von Schaumberg, der neue Befehlshaber won Steim rligte bie; das weigert 
fein Chrift einem Juden (V. Bayr. Buch 120b). Officiell begrlindete Albrecht bas Verbet 
freilich mit ber Theuerung (ibid. 121b. 127b. 1288). 

4) Antwort an Hofmeiſter Die von Thüngen und Alerander von Wildenflein, 
Pfleger zu Lauf. Dresden 1. c. II 193. 5) V. Bayr. Bud 67b. 

6) Sie fandten zu ihnen Aler. von Wildenſtein und ben Pfleger zu Grunsperg Lud 
wig Truchſeß. 7) Brief vom 18. Mat (Weimar) 1485 (Dresben 1. c. II 210). 

8) Vgl. Brief des Biſchofs vom 20. April (Eichftäbt) und bes Bifchofs von Bamberg 
und Albrechts vom 12. April (Bamberg) V. Bayr. Buch V. 38b. 39a. 65a. 

9) ibid. 40a. 10) Reuburg a/ D. 1. c. 19a, 8556. 

11) Bayr. Buch V 80. Bla. 12) ibid. 81. 
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verſuchte ihn zu bernbigen; er zeichnete Bifchäfliche Geſandte anf jede Weife aus?), werfprach 
ihm, er werde ibm einen andern Lehnsmann flellen, ber ihm nützlicher fein merbe, als 
Sparned, Im Stifte war auch nicht viel Neigung zu einem Kriege mit den Bayern. Der 
Demdechaut Hertnid von Stein, der wie immer für Albrechte Wünfche eintrat, wurde hart 
angegriffen”), er führe Unglück im Lande herum. Man Magte, daß fi) markgräfliche Unter: 
(banen gefunden hätten, bie bie Afterlehen von Stein von ben bayrifhen Machthabern 
annähmen?®). Und fo verſchob ber Biſchof Die Berfiegelung des Bünbniffes®); dazu fei ein 
Vandtag notbwenbig. Hernach wollte er fich erft nach ber Stellung bes Bifchofs von Wilrz- 
burg erfunbigen®); die Geſandten, bie er bortbin ſchickte, hörten dort viel Beſchwerden 
über Mbredht. Es ſchien nun wahrſcheinlich, daß Biſchof Rudolf fih durch fein Bündniß 
mit 9. Georg biefem beizuftehen gebunden fühlen wirbe Auch an ben Bfalzgrafen wandte 
er ih", ohne Kurf. Albrecht vorher von biefer Geſandtſchaft, an ber er fich gern betheiligt 
hätte, zu verflänbigen”). Der Pfalzgraf war auch von Jorg von Rofenberg, der ja fein 
Diener geworben, für feinen Schwager Sparned gebeten worben; er fcheint fich hierzu nicht 
aeänkert zu baben, aber er tabelte Roſeuberg fireng wegen Theilnabme ar einer Beſchä— 
bigung ber Bavern?). Die Herzöge fuchten ihn für fich zu gewinnen, indem fie ihn ein 
Beſitzrecht au Stein zugeflauben. 

Albrecht hoffte dagegen zuverfichtlich, daß Nürnberg, Pfalz und Würzburg minheftens 
Hl fiten würden. Durch Hertnid von Stein fuchte er auf den Biſchof von Bamberg 
u wirken. Er klagte, ber Bifchof bebanble ihn wie ein Kind, bem man einen Apfel zeige 
und dann mieber wegnehme. Die Sache fei doch fo Mar, al® zeige man fie einem durch 
den Spiegel. Er zählte ihm auf, wer ihm alles gegen Bayern helfen würde 10). Bor 
Allen boffte er auf den Kaifer, deffen Ankunft in Franken ja bevorſtand 11). 

Die Bayriichen Herzöge waren lange zu einer Ausſöhnung bereit12). Am 13. Inli 13) 
adlanag e# ihnen aber, ſich mit Frit von Sparned zu einigen; um 3000 fl. überließ er 
ihnen bad Schloß. Die Herzöge tbeilten nunmehr dem Bifchofe mit), fie hätten, ba 


1) V. Bahr. Buch 75 ff. 2) ibid. 75a. 85b. 86a. 3) ibid. 72b. 73a. 

4) ibid. 41b ff. 5) ibid. 58b. 59a. 6) ibid. 72b. 73a. | 

T) ibid. TA— Than. Auch der Erzb. von Mainz (Berthold von Henneberg) wollte ben 
Piolzarafen zur Hilfe bewegen 91b. 92a. 

8) ibid. 68a. Über Rofenberg vgl. Bb. I und II passim. Sein Streit mit bem 
Vialzarafen batte dadurch ein Ende gefunden, daß er pfälzifche Dienfte nahm. Seitdem 
mar er nech mehrmals mit den Markgrafen in Berührung gelommen, fo burch den Zwei 
fampf, ben er am 12. Ran. 1478 vor Kurf. Albrecht mit Simon von Stetten zu Ansbach 
ansiocht (Pangenn, Albrecht ber Beherzte S. 538 ff.) und durch ben Zurnierfireit, den er 
anf dem Stuttgarter Turnier mit M. Friedrich hatte (vgl. Wilmolt in Bibl. d. Titt.-Ber. 
1,52 fi). Der bei Langenn 1. c. erwähnte Heint Kübarn tft Heinz von Luchau, ber dieſen 
Beinamen trug. 

9) Brief vom 31. Mai (ibid. 72). Doch befiehlt er bereit8 am 29. April (Ansbach, 
Kreitan nach Aubilate) der Stabt Kibingen, vor Würzburg auf der Hut zu fein, obwohl 
ber Pifchof mit dem Stein nichts zu thun habe. (Kikingen, Stadtarchiv 315. 17. Or.) 

10) V, Bayr. Buch 73—T5a, vgl. auch Sendung Lorenz Thums an den Bilchof. 

11) Bal. ibid. 86. Die Bayern ſuchen Berzug, er hoffe auf den Kaifer und 90 b. 91a 
ber Kalſer werbe ihn nicht vechtlo8 laſſen. 

12) 9. Georg ſchickt zum 11. Juni Dieb von Thüngen und Eberhbarb Miftelbed zu 
Abreht Neuburg a/D. L e.). 

13) Mittwoch Margaretha. Meldung bes Heinz von Walbenfele an Boller vom 
Dienftag nach Margaretha 19. Juli. V. Bayr. Buch 88b. 

14) Gefanbtichaft des Alex. von Wildenflein, Veit von Schaumberg, Karl von Wiefen- 

Priebatidh, Korrefponbeng UL 23 
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nach Sparneds Ausfage weber Albrecht noch der Biſchof Offnungsrecht bafelft I 
bas Schloß gefauft. Sie ſuchten ſich nun mit dem Biichofe Über einen meuen Ve 
zu verftänbigen; Uß von Kindsberg erhielt won Albrecht nicht bie Erlaubnifi, bi 
anzunehmen ?); nun wurde Alerander von Wilvenflein vorgeichlagen®. Die : 
gehörigen Armenleute leifteten inbefjen ben Herzögen, fowie bem Pfalzgrafen Guit 
obwohl Albrecht feinem Amtmanne Philipp von Guttenberg befehlen batte, fie 
Familie von Sparned in Pflicht zur nehmen), 

Albrecht hatte, nachdem ber Ankauf erfolgt, bie Familie von Sparned barın 
Fritz) zu fich geladen und unterſtützte Fritz' Bruder Jorg, ber nunmehr vom Bii 
Belehmung mit Stein verlangte‘), So aufgebracht er über Fritz war, er fchlißte 
vor etwaigen Beeinträchtigungen?). 

Der Biihof nahm weder die bahriſchen Auträge an, noch lieh er fih von 
zu entichiebemerer Stellungnahme brängen. Ulbrecht war auf ein bayrijches Lo 
gefaßt. Er glaubte zwar nicht daram, daß ber Pfaljgraf ſich gegen ihm menben 
Die demfelben geleiftete Hulbigung ſei nur eim „prog”. Die Bayern wollten, w 
er „gro® am leibe” wäre, ibn erfchreden, „bas ums bas finbt abgieng“. Ws ih 
Pfifter melbete, viele von ber Nitterfchaft wollten fi von Bayern beftellen laſſen 
aufgebracht über bie Amtsführung des Hauptmanns auf bem Gebirge, Sebaftians vor 
borf — er böre fie nicht an und erlebige ihre Anliegen nicht — ba theilte er bi 
bem Hauptmanne mit, aber nur, bamit er davon Kenntniß babe, nnd fügte hinzu, 
hätten viele Edelleute ihr Gut verkauft und ſeien hinter ihn gezogen. Demjeni 
ſich jet zu Bayern ſchlagen, würden bie 200 fl. Dienfigelb, bie fie wielleicht | 
theuer zur ſtehen kommen. Er führe bie Sache bes Abels. Aber er ſorgte doch 
feftigungen®). Er erkundigte ſich, ob der bayriſche Befehlshaber zu Stein Weit von 
berg, noch im Dienſtverhältniß zu H. Albrecht von Münden fände), 

An Plänleleien fehlte e8 bereits nicht. Weit vom Mallenrobe fürdtete für ſein 
Berned®). Der branbenburgifche Bogt zu Befrees, Torenz Burßveh wurde bayrt 
beſchuldigt, einen Bürger zu Gefrees überfallen" zu baben, obgleich biejer einen } 
9. Otto zuftanb, erworben, regulär Urlaub genommen, bas Trinfbier zum 
gegeben (ben Bürgern und Burfveh „ben fragen gefüllt”) und erHärt hatte, an t 


tau. Hertnid von Stein berichtet hierüber am Volker, er fchreibe es wicht an % 
ba e8 biefen zu fehr verdroſſen baben milrbe (V. Bayr. Buch 90). 

1) „Se ſprechen, e8 were uns gegen dem himel offen“. Albrecht am 9. von 
Mb. Bla. 2) ibid. 106— 1085. 3) ibid, 114b. 4) ibid, 108—1 

5) ibid- 104a. 

6) Albrecht erflärt, ber Bifchof milffe Jorg das Fehen leihen „zu feinem rechte 
babe ebenfo thun mülſſen im ber von Sedenborf Sache, Jochtberg antreffenb, mi 
von Benningen Sache. »consuetudo frangit leges«. 107b. Der Biſchof beruft Me 

7) Fritz Magt, daß ihm Beit von Wallenrobe Armleute, bie ihm erblich zug 
voreuthalte. Brandenburgiſcherſeits wird feſtgeſtellt, es handle ſich um Unterſe 
Pfarre Bird, die ihrem ehemaligen Pfarrer Herrn Konrab Schnell ungeborfam ware 
habe daher das Schutzrecht au Friß Vater Hans von Sparned abtreten wollen 
aber lehnte ab. „ich will unverworren fein.“ Fritz habe aber hernach bie Ara 
gezwungen, ſich zu ihm zu fchlagen (ibid. 1326. 193). Tretzbdem erfennt Albrer 
jolle gebrauchen, was er bisher gehabt, nur den Bayern geitehe er kein Hecht zu. 

5) Albrecht mimmt bereits Ende März und weiterhin, nachdem ibm Dr. @ 
von Hayn mitgetheilt, daß die Bayern in Böhmen werben, Böhmen anf; 
von Guttenſtein und Jaenlo Wieſowie) will er beftellen V. Bayriſch Buch 24 f) 

9) 124b. Er war Pfleger zur Kelheim. 10) 108b—110a. 
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tagen allen Anfprüchen gerecht werbeu zu wollen. Der Hanptmann unb auch Albrecht 
rechtfertigten bie® damit, ohne Wiffen bes Fürften und feiner Amtlente dürfe Niemand 
fortziehen N. (VBgl. ©. 258.) 

Inzwifhen eröffnete Iorg von Sparmed mit Hülfe Apels von Sparned die Fehbe 
genen bie Herzöge. 


1047. 
(Wels) Februar 19. Kaifer Friedrih an Kurf. Albrecht. 
Stellung zur Königswahl. Briefwechſel mit Matthias. 

Hocgeborner, Tieber oheim, churfürſt und gevatter. wir haben deiner 
liebe jchreiben, ung des tages halben, fo zu Franckfort zu halten furge- 
nomen ift, getan, und dabey deinen fruntlicden, gehorjamen willen, aud) 
das entdeden deines getrenen herzen und gemüts, fo du allweg zu uns 
getragen nnd noch haft, verftanden, nemen folich dein gehorſam erzeigen 
und getreit, Fruntlich fchreiben und erbieten zu jundern freuden und freunt- 
lichem dand. haben gegen dir nye dhein anders gedendhen noch zuver- 
iht gtragen, dann das du uns zu allen eren und gutem unfer wirden 
und weſens genaigt feyeft, als wir des in vil wege ſcheinperlich empfunden. 
und das wir dir der gemeinen rede halben, fo dortoben erfchollen fein, 
nit geichriben, iſt aus dem beicheen, das wir nit funder forgfeltigkait darauf 
gehabt und gewiſſet, dag unfer furfurften und gemein befamlung nit urjach 
noch den ungeneigten willen gegen uns haben, ichts wider ung oder unfer 
keiſerlich wirde als iren rechten herren furzunemen, noch du dem, wo foliches 
gelucht wer worden, ftatt noch volg gegeben Hetteft und zuvoraus, das fy 
an dem ende, dahin fy uns zu freuntichaft und hilfe getegt?) geweſen fein, 
gegen und widerwertigkeit und arges furnemen und handlen folten. darzu 
wailt du auch felbft, das ung nie anders gemeinet geweſen und noch ift, 
dann unser lebtage bey der regirung des Heiligen reichs zu 
bleiben und nach unferm abgang auf den fummen zu lafien, dem es 'got 
aönnet und begern defhalben an dein liebe mit bejunderm und ganzem 
fleiſſ bittund, du welleft Ehein befwerung empfahen, dag wir Dir folches 
nit ſunderlich geichriben Haben und uns in deinem anſlag der funfzehen- 
faulent mann, und zu Hilf zu fchiden, von dem du in deinem fchreiben 
meldung tuft und uns ganz gefellig ift, davon getreuen rate und under- 
weifung furderlich mitteiln, wie fich furter dorein zu ſchickhen ſey, damit 
una folich hilf eylend befchee. dann in ganzer warheit der funig unfer 
tat Wienn allenthalben fo gar umbzogen und beftridt hat, das die on 
mechtig Hilfe und rettung Kein lange zeit behalten mag werden. fo magjt 
du auch glauben, das ſich der kunig abermald mit den Turgken befridet 
hat, allein darumb, dag er die auf uns laiten und feinen mutwillen deſtpaß 
gegen uns volfurn und ung verderben muge. die fich auch dornach geſchickt, 
jopalb fo vil fumerlich wirdet, dag fie futrung haben, alsdann auf unfere 





1) 1358 —138. 2) If wohl dem „geneigt“ ber anbern Abjchr. vorzuziehen. 
23? 
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land zu ziehen und die auch zu verderben; folichem groſſem gewalt wir, 
als du felbit verfteeft, mit unfrer macht allein nit widerfteen mugen, fun: 
derlih, wo uns nit furderlich Hilfe befchicht, aller unfer lande vertriben 
werden muffen. des alles wolleft bedenden und zu herzen nemen, was 
und und unjern landen an Wienn, die dardurch behalten und verloren 
mugen werden, und dem heiligen reich und gemeiner criftenheit an den- 
felben unfern landen gelegen ift, aud) deinen gehorfamen geneigten und 
freuntlichen willen und treu in dem und anderm von uns nit Teren, als 
wir des genzlich und ungezweivelt vertrauen zu bir tragen und bes feinen 
andern gedandhen nye gehabt Haben. das wollen wir in ewig zeit mit 
funderm gnedigen und fruntlichen willen gegen deiner lieb und deinen 
kyndern erfennen und zu gut nymmermer vergeflen. geben zu Wels on 
fambftag vor dem funtag invocavit anno domini zc. Lxxxv’. — ad mar 
datum dni. imperatoris proprium. 


Bamberg, Kgl. Kreisarhiv R. T. A. III 82. 83; 55b. 56. 57a 


I. (Wien, Haus⸗, Hof- und Staatsarchiv Frid. 1485. Abſchr. Bamberg 
l. c. 83; 56b. 57a.) Der König von Ungarn verfolge die Praris, erft um 
Unterhandlungen nachzuſuchen und nachher, wenn er (Kaifer) darauf einginge, 
fih zurückzuziehen. So habe er auch jebt dur Dobofchen von Tſchernaho 
an Heinrih Prüſchenk Unterhbandlungsanträge gelangen laſſen und nachher, 
al3 er fie aufgenommen, einen fpöttifchen Brief an D. geſchickt, den er, weil 
er zu „folihen leichtfertigen hendeln nit neygung“ trage, glimpflich beant: 
wortet Habe. Schidt diefen Briefwechjel mit!). Anderen Berichten folle er 


1) Der betr. Briefwechjel lautete: K. Matibias an Dobeſch von Boskowitz nut 
Tſchernaho, feinen Hauptmann, vom 2. Fehr. Wien, Kal. Haus, Hof: und Staatsardir 
Frid. 1485. Abfchr. Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, R. T. A. III 83b. 84; 57. 58a (Minutefi 
70). Der vom Kaifer angebotene Berzicht auf Die Nachfolge in Ungarn fei nichts werth. We 
ben Glauben nicht hält, dem wirb er auch nicht gehalten. Übrigens befie ber Kaiſer bie 
Recht nur, falls er ohne Erben fürbe, „ob berfelb elich ober funft geboru fein fol, if gar 
nichts beſtimbt“. Auch das angebotene Land lehne er ab. Der Kaifer wolle ihn nur hin 
halten und beffe auf feinen Tod. Er hoffe aber noch Lange, ihm zu Verdruß, zu leben 
und Neſtors und Methufalems Alter zu erreichen. „im veld vor Wienn“ Lichtmeß 1485. 
3. Febr. K. Matthias an denſelben. Cr babe nur auf fein Drängen im ben Borichlaa 
Pruſchenks gemwilligt, der fi) erboten hatte, ihm 50000 ung. fl. vom Kaifer zu beicaftıu 
und gemeinfam mit feinem Bruder einen Ausgleich herbeizuführen, fich auheiſchig machen 
wollte. Nun fei er fo verfpottet worben. Er wolle aber, daß feine Gegner fürber Noth litten 
und werbe ſich nicht, bevor er bie endgültige Abficht des Kaiſers müßte, auf Verhandlungen 
einlaflen. geben vor Wienn an pfinztag nach liechtmeß. (Wien 1. c. Abſchr) D. ven 
Boskowitz theilt Diefe Briefe feinem Tieben Schwager Heinrich Prüfchent am 5. Kebr. mit. 
(Wien 1. c. Abfchr) Wünfcht Frieden; die Bauern würden es Dank wiflen. Ihre Herren 
würden fonft zeitlebens Unglüd haben. Fügt aber hinzu: „wer ift fo befcheib zu hof. ber 
bo maint, mein herr der funig werb bey Lxxx flet und gefloß barzır Die verfchreibung geben 
umb ainen brief, daran Im nicht® gelegen ift umb (umb) ain ſpotlich gelt, ba man tem 
Grafenegker fur etliche gefloß, ber ain tail bes Romiſchen Tatfer rechtlich gewefen fein, feier 
ſovil geben bat. bet ich ber antwort gebacht, ich wolt nicht ainen tritt ber ſachen halben 
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nicht Glauben ſchenken. Unwahr ſei die Beichuldigung des Königs, er habe 
feine Berpflichtungen ihm gegenüber nicht gehalten; er fei ihm nie zu etwas 
verpflichtet geweien, umgekehrt babe ihm der König, was er ihm auf das 
Evangelium zugeſchworen, nicht gehalten. „jo mainet er auch, das kunigreich 
zu Hungern, jo der wirdigift kunigreich der criftenheit eins ift, folt auf feinen 
jun, den er bey einer armen ledigen diern unerlichen erworben hat!), fallen, 
was funigclihen oder erbern weſen das auf im tregt, wais dein liebe pas 
zu ermefjen, dann wir zu jehreiben, die wir der fachen Halben auf das mal 
mit lengern jchriften, jo zu dem handel gehorten, nit beladen wellen. datum 
ut in littera. 


tan haben mod ain wort geredt.“ — geben am fambflag vor Dorothee. Prüſchenk antwortet 
am 6. Febr. (Wien 1, ec. Abſchr.). Verwahrt fi gegen den im Schreiben bes Könige 
liegenden Borwurf ber Unreblichleit. Er babe, was ihm ber Kaifer befohlen, an den König 
gebracht. Er gebe fich große Mühe um Anbahnung des Friebens. geben zum Sermyngftain 
an janb Dorotbeetag Lxxxvo. Auch ber Kaifer fchreibt an Boslowig, 7. Febr. (Wien 
le. Abſchr,, Bamberg 1. e. 84b. 85a; 58b. 59a): Er habe keine Teiding gefucht, ſondern 
2. babe ſolche verlangt und die Übergabe der faiferlichen Auſprüche auf Ungarn vorges 
\blagen. Nie babe er die Abtretung eines feiner Länder zugefagt. An den Kortichritten 
der Türken ſei nur des Königs Krieg gegen ihn Schuld. Auf des Könige Tod habe er 
nie aebofft. Wenn ber König fchreibe, er wolle noch lange leben, ihm zu Verdruß, fo meine 
er, beö Hönigs Leben fiehe in ber Gewalt Gottes, nicht in der des Könige ſelbſt. Er würde 
Diatthias gern langes Leben gönnen und ihm Freundſchaft erzeigen; da er aber jehe, wie 
er trob aller Wohltbaten, ihn, feinen Herrn und Vater, zu vertreiben gedenke, und ben 
Zürlen ben Weg in bie hriftlichen Lande bahne, baum fei fein Tod wohl der Ehriftenheit 
näslicyer als jein Veben. geben zu Lyuntz an montag vor dem funtag eflomichi anıto 
ui, ıc. Lxxxv®. — commissio dni. imperatoris propria. B. antwortet erſt am 27. Febr. 
Der König babe bod ganz gewiß keinerlei Teiding gefucht; jonbern er (B.) habe aus freien 
Stüden auf Prüjchents vielfache Bitte Verhandlungen begonnen. „und iſt ba nichts gerebt 
no gehandelt, dardurch euer peder gnad in was verphlicht folt fomen fein, auch meint 
balben ba nichts ubels beſchehen, dann das fi ain narr ains weiftumbs angenomen hab.“ 
Die Übergabe der kaiſerlichen Anfprüce auf Ungarn habe er nicht ale Grundlage ber 
Arievensjchliefung vorgefchlagen. St. Pölten, Reminifcere 1485. (Wien 1. c. Abſchr.) 
Über Dobed von Boslowig und Czernahora und deſſen Beziehungen zum Kaifer ogl. 
Valady V 1, 329. Weitere Schriften, die der König gegen ben Kaifer veröffentlichte, fiche 
in bem zweiten Baude von Fraknöi, Lewelei, darunter eine vom 18. Nov. 1485 an ben 
Enbiichof von Mainz. ©. 294—299. ©. 297 Hagt der König Über poln. Machenjchaften 
zu Öntften des Kaijers. Bon Interefle ift auch das folgende, troß ber Jahreszahl 1488 
gemäß dem angegebenen anni imperii und aus fachlichen Gründen (Itinerar des Kaifers), 
eher ins Zahr 1485 gehörige Schreiben Friedrichs III. au Meifter und Rath zu Straß 
burg (Straßburg, Stabtardin A. A. 228, 41. Or). Der Kaifer beſchwert fi) dariiber, daß 
ein ibn beſchimpfendes Manifeft des Königs von Ungarn in Straßburg gebrudt worden. 
geben zu Nuremberg am fonntag nah fant Symon und Judas ber heiligen zwelfboten 
tag anno bmi. sc. Lxxxvom, unfers keyſerthumbs im vierumbbreiffigiften jare.. ad mand, 
dni. imp. -proprium. 


1) Bol. dagegen Fraknoͤi, Matthias Corvinus 234. 
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1048. 
(Frankfurt a/M.) Februar 19. Ludwig von Eyb und Dr. Joh. Pfotel 
an Kurf. Albrecht. 
Weiterer Bericht vom Reichstage. 


Gnedigfter Herr. als euer grad uns gefchriben bat, haben wir am 
alchermitboch (16. Febr.) verlefen und find wol gededhtig, das euer gnad 
gern handelung der teg, wo die euern find, von in vil wiſſens zu haben; 
demnach haben wir bei Ewolten vom Lichtenftain euern gnaden gejchriben'), 
fovil der zeit ung zu jchreiben vor geweſen ift und darnach aber euern 
gnaden gefchriben bei dem Schilling (ift ein notari zu Nurmberg) und im 
bepfolben Adam Flurherr? die briff zu antworten und im gejchriben, die 
euern gnaben bei aigner potjchaft zu ftund zu ſchicken, am ſontag eſtomichi 
(18. Febr.), ſovil aber wir zu fchreiben gehabt haben. und als euer gnad 
ichreibt, wie jich die Sechjifchen und Menezifchen gen ung halten, Meng, 
dieweil er bie ift gewefen, gnediglich. fein redt find kummen am montag 
nad eftomichi (19. Febr.), nemlich graff Johann von Eyfenberg und doctor 
Pfeffer, die Halten uns auch fruntli, die Sechſiſchen gar recht, don fi 
an und und wir an fie nit red noch antwort geben, funder gemainlid, 
auch miſchen fie fi mit uns mit dem geen, dag wir in nit nad) dorfe 
geen. unſers gnedigen bern marggrave Hanjen halben®), haben fie gar 
nichts mit uns davon geredt. desgleichen wir auch, nachdem uns von 
euern gnaden nichts bepfolhen ift gewejen, mit in davon zu reden. fo it 
nymandt vom berzog von Gulich hie, weder redt noch potichaft. am 
montag nach eftomichi hat unfer gnediger her von Coln zum morgenmol 
geladen unfern herrn von Trier, die Sechſiſchen und uns und furftlich und 
foftlich erboten. desgleichen hat unfer gnediger ber von Trier am dinſtag 
zum frümoll geladen graff Haugen, den von Augspurg, Sechſiſch und uns 
und auch wol erboten. am mitwod Hat grave Haug die curfurften und 
die verfambten potichaft, die hie find in der zal mere dan wir euem 
gnaden gefchriben haben, nemlich baider Iantgrafen von Heſſen redt ftatlid, 
und ein offenbare rede gethon der anligend und befwere der k. m'., als et 
dan ſolichs vormals den furften in funderhait und andern botjchaften gethon 
hat, wie wir dan ſolichs euern gnaden eins tails gefchriben haben. und 
ift fein peticion alweg geweſen uf Hilf. Haben in die curfurften und die 
gejchichten einen bedacht genommen, fich zu underreden und die curfurften 
ire redt mitfambt den curfurftenrette fich verjamelt in das clofter zum 
predingern am donrſtag und von mancherlai gerebt, einlummen des tag?. 
verfamlung der gefandten, auch das die merer tail im reich nit entgegen 
were ac. ift legt beichlofien, man fei ſchuldig und pflicytig, der k. m. radt 
hilf und beiftandt zu thun, nach geburnuß und ber geftalt ber fachen und 


1) Bgl. Nr. 1039. 2) Brandenburg. Geleitemann. 
3) Gemeint ift wohl die Mitgiftfrage der Markgräfin. 
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ides vermogen grave Haugen die antwort zu,geben. ſolichs ift den andern 
gefandten der furften furgehalten, waß in dorinn gemaint und ob fie mit 
gewalt gefertigt find, der k. m‘. Hilf zu thun. haben fich die geſchickten 
geteilt und VDfterreich die antwort geben: es thu nit not ires herren halben 
ainchs gewalts, dan ir ber hab fich bißhere gein der k. m‘. mit hilf ge- 
halten und ſei itzund in der hilf, auch fo fei er im des ſelbs fchuldig, an- 
gejehen das er feinen hochſten titel von den landen hab. waß hie fur- 
genommen und beichloflen, werde fich ir her wol gepurlich dorinn Halten. 
Bayın haben geantwort: iren herren jey ſwere, wider den konig in Hilf zu 
gehen, angejehen, das fie im nahent gejeflen find. aber zu Nurmberg uf 
dem nechft gehalten tag jet befchloffen, das fich die k. m’. folt mit feinen 
erblanden verfchreiben, ob der konig uber fie ziehen wolt, das er in dan 
mit macht der feinen helfen jolt, desgleichen Solten fich die furften auch) 
verichreiben, fie mit hilf des reich zu entichuten. das ſei noch nit gejcheen. 
aber waß man bie dovon handelt, wolten fie an ir herren bringen, unzweiflich, 
fie wurden ſich dorinn gepurlich Halten. Kichitet antwort, fein her fei 
bißder der k. m’. alweg willig und gehorfam geweien, desgleichen er hin⸗ 
furo auch thun werde und fei kurz von feinem herrn abgefertigt, waß aber 
bie furgenommen und beichloffen werde, wolle er an feinen herrn bringen, 
ungezweifelt, fein her werde dorinn der k. m‘. zu willen werden, als ein 
gehorjamer. baid Heilen haben geantwort, ir gnedigfter her von Eon fei 
irer baider herren oberfter formundt und waß fein gnad dorinn handel, 
lieffen fie gefcheen. Wirttemberg antwort, ir ber fei in willen geweſen, 
perfonlich zum tag zu kummen; fei im ein mutwillige vehde von den von 
Rotweilh 1) zugeichriben, dardurch er verhindert fei und fie kurz von im 
gefertigt. aber nachdem ir ber bißher alweg der k. m‘. gehorſam und 
willig geweft fei, hetten fie bepfelh, waß Hie furgenommen und entlich 
beihlofien wurd, das folten fie anbringen und zueifelt in nit, ir her wurd 


1) Über bie Fehde Graf Eberharbs gegen bie Stabt Rottweil vgl. beſonders Eidgenöfſ. 
Abſchiede III 1, 202 f. 206. Graf Eberhard hatte fi auf die Eidgenoſſen zu Hecht er 
boten. Bom Kaifer war Kurf. Albrecht zum Commiſſar in der Sache ernannt worben. 
(Hierhin gehört wohl die Tette Nummer bes erften Bandes). Am 21. Oct. 1485 iſt ber Streit 
beigelegt Eidgenðſſ. Abſchiede III 1, 220). Auch im einer Fehbe zwifchen Reutlingen und 
Graf Eberhard ift Albrecht kaiſ. Commiſſar. Der Streit drehte fi) um Forſtgerechtigkeiten. 
Der Amtmann zu Ansbach, Ehriftoph von Auffeß, hält als Subcommilfar 2 Tage in ber 
Sache ab und Iegt am 30. Mai 1485 (Montag nad) Trinitatis) den Streit bei. Stuttgart, 
Kl. Haus- und Staatsarchiv, Archiv Reutlingen 261. Or.Perg. Auch in einem Streite 
der Stadt Weil mit Eberhard und dem Klofter Maulbronn war Albrecht am 14. März 
1481 zum kaiſerlichen Commiſſar ernannt worden. Freitag nah Bincula Petri (3. Aug.) 
legte er zu Nürnberg ben Handel bei. Stuttgart, Kgl. Haus und Staatsarchiv, Archiv 
KH. Maulbronn Rabe B 7, 13. Über die Stellung bes Kaiferd zum Rottweiler Streite, 
dgl. Zimmerſche Chronik III 351, ferner Bd. I legte Nummer (vgl. auch Württemb. Geſch.⸗ 
Quellen III 638 Nr. 1428), bie indes vielleicht hierher gehört. Über frühere Beziehun- 
gen Albrechts zu Rottweil nuterrichtet Württemb. Geich.-Duell. III 487 f., 527. 530, 
622 f. u. a. . 
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ſich dorinn halten als ber gehorfam. doruf haben ſich die curfurften mit- 
fambt den gejandten der antwort beichloffen und graf Haugen zu geben: 
die curfurften und furſten find willig, der kaiſerlich m’. hilf und radt zu 
thun nach gepur, gejtalt der ſachen und nad) ides vermogen. aber als fid 
die ſach hie jhielt und fündt, das ber E. m‘. durch die, jo bie entgegen 
weren, nit jo ftatlich und nutzlich Hilf gejcheen mogt, als die nottorft er 
fordert, nachdem der merer tail des reichs nit verbott noch entgegen weren, 
folt waß furgenomen werden durch die gegenwurtig mit anjchleg oder 
anderm, mogt veracht werden, und jagen, betten fie vil angejchlagen, das 
fie e8 ſelbs außrichteten, dan fie weren nit verbott und hetten das leicht 
zu verantworten, fie. hetten in nichte verwilligt, jo mochten Die hie entgegen 
weren der k. m‘. nad) dem anfchlag nicht erſpriſſen, als die nottorft igund 
erfordert und vom reich gejcheen mogt mit mere zimlichen worten, als fi 
geburt. Ddoruf bat grave Haug ein lange red gethan und die ſwerde der 
k. m‘. dem reich und der Deutſchen nacion erzelt, waß doran gelegen ſei, 
jo man in der maß von dem tag abjchied, waß abfallg dem Taifer, feinen 
erblanden und Deutjcher nacion und dem Tonig fterdung brecht und doruf 
gebeten nit aljo abzujchaiden, ſunder fich zu enthalten und radt zu fchlahen, 
wie der k. m’. geradten und geholfen mag werden. mit dem ift man ab- 
geichiden, man wolle morgen freitag umb acht hore wider uf das radthauß 
fummen und ferrer davon Handeln. freitag früe umb vu hore ift unſer 
gnediger her von Trier uf das Schiff gejeffen und hinweg gefaren der urſach 
halben, er hab etlich veindt in Weftfalen, ſei er gewarnet, in mit ainem 
gewerb mit zmı° pferden zu uberziehen. hab er der ritterjchaft vil bei im, 
erfordert die nottorft, jeinen ftift und die feinen zu bewaren. Doch hat er 
zwen jeiner redt hie gelafien, nemlich jeinen canzler und den marfcald, 
den von Walded. „und was ferrer gehandelt wurde, verjehen wir uns eins 
furzen abſchids und eurer gnad ſelbs zu berichten. heut ſambſtag frue iſt 
unfer gnediger ber von Coln uf dem waſſer hinweg gefaren. unſer heiliger 
vater der babft jchreibt unferm gnedigen Herrn von Mencz und melbt, das 
er den andern ceriftlichen furften auch fchreib von der Turden wegen, wie 
fih der Zurd mit vil galein fterd, zu zihen in Sicilia und furber in 
Welliſch land, dem nachzugedenden und furzulummen. datum Franckfurt 
am jambitag nad) eftomichi anno 2c. Lxxxv. Auch gnediger herr. bei 
pauern gefchreiß Halben zc., haben wir von nymand feinen handel ge- 
merdt. ut supra. 


Bamberg, Kgl. Kreisarchio R. T. A. III 74. 75; 49. 50. 5la. Dr. 
Hierher gehört wohl der Zettel. (Mbfchr.). 77, 52b. 53a. Wud 


gnedigfter herr. am dornftag nechſt vergangen ift ein doctor, gnant der 
Schrend!) von der E. m’. herauf kommen, der ift zu fund bie zu Srandfort 


1) Hierzu iſt wohl v. Kraus, Marimiltans vertraulicher VBriefwechfel mit Präjchent 
47 zu vergleichen. 
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uf das waſſer gejellen und eylends zu herzog Marimilian; der bat Herrn 
Sorgen von Abiperg gejagt, wie er den fayjer zu Lynntz hab gelaffen und 
der fonig von Hungern fey perſonlich zu Kornnemwburg und Hab geichidt nad) 
der funigin, in maynung, den windter hiroben bof zu halten, und hab bey 
vi? an der Thona ligen, die den jtrom follen bewaren, das den von Wien 
nichts fol zugeen. fo hab der kayſer vırı jchiff zugericht und gejpeißt und 
jeinen haubtman gein Beheim geſchickt, zu bejtellen vıı" zu roß und fuß, 
die ftat mit macht zu ſpeiſen und fich underjteen, mit dem fonig zu ſlahen. 
er jagt auch, wie das der viscal dem faißer geichriben hab, das jich die von 
Bien irer fpeiß erjehen haben, das fie hiezwuſchen pfingjten ein außkummen 
haben, doch jo ſoll die k. m’. uf das furderlifchit, jo er mog, fie mit fpeifung 
nit laffen und wo der viscal nit hinein fommen were, fo jey ein zyßma!) 
under in geweßt, davon der funig wifjen gehabt hab, damit Wien dem fayfer 
entwendt mocht worden fein. der gemelt doctor jagt auch, wie der fonig von 
Beheim durch fein rete zwufchen dem kayſer und dem konig zu Hungern ge 
teidingt hab, und fey die beteidigung dorauf kommen, das der konig von 
Hungern dem kayſer die abgewonnen jlo8 und ftete wider eingeben follt. 
do im vorbehalten drey ſlos jein lebtag, nemlich Raderöpurg und Hayn- 
burg, des dritten konnt er ung nit nennen; doch mit gnugſammer verjorgnus, 
dad fie nach feinem tod wider zum haus Oſterreich fummen jolten. und 
darumb folt die k. m’. dem konig geben ı°” und funfzig taufent guldin Un- 
geriſch. das Hat der kayſer alles abgeflagen. doruf hat der fonig von 
Hungern gejagt, jo woll er mit im friegen dieweil er leb. aber 
er wolt, das fein bruder herzog Marimilian in aigner perfon 
byeoben bey im were, fo wollt er ſich aljo mit im veraynen und 
vertragen, da8 do bruderlih und fruntlich were, dann er getrau, 
mit dem wunderlichen kopf nichts fchiden noch austragen und als wir ver- 
teen, fo ſey der gnant doctor feiner eylender fertigung von der 
landtfchaft gefertigt, Herzog Marimilian Herauß zu bringen. 
jolih8 wolten wir e. g. nicht verhalten, ob euch nichts von Nuremberg darvon 
wiſſen were, ein willen zu haben. ut supra. 

78. (Orig) 53. Am freitag (18. Febr.) fru ift man wider uf das 
radthauß kummen und haben fich der curfurften redt mit einander underrebt, 
das uß merdlichen urſachen, als man grave Haugen geantwort habe, dabei 
bleiben zu laſſen. wurde aber er von der k. m’. wegen ichtS ferrer furhalten, 
domit der k. m’. nutz doruß entjteen mogt, das wolten wir boren und wern 
ſchuldig der k. m’. zu radten und das beit zu bebenden. ſolichs haben wir 
an der andern furften redt laſſen langen und find der antwort mit ung 
uberain gewejen, doruf ift grave Haügen die obgemelt antiwort geben. hat er 
der nit gefallen gehabt und gejagt mit langen reden wie vor: fo es nit anders 
jein mog, jo müß er thun als jant Bauls, der die Frichen Hinder fein verlyß. 
demnach fing er ein red an und fagt, er wolt reden als fur fich ſelbs: folt 
man von dem tag bie abjchaiden on ende, were fwere zc.; dan es wern vor- 
mals mancherlai furfchleg uf den tegen furgefchlagen, nemlich zu NRegespurg ?)- 
Augspurg?) und Nurmberg®), uß den mogt man nemen waß dorinn fur- 
zunemen gut were. wolt er auch darzu helfen mit erzelung, wie die gaift- 
lichkeit in den ftiften, probft-, dechant-, thumherrn⸗- und clein ftift und ander 
gar nichts der k. m‘. Hulfen; auch jo wern vil, die vom reich belehent weren, 
uſſerhalb der furften, die der k. m‘. ganz nichts thetten und wern es doch 


1) Schisma. 2) 1471. 3) 1473. 1474, 4) 1479. 1480, 1481. 
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ſchuldig. er benennt auch etlich frei» und reichftet, die im fordern anſchlag 
nit benennt weren, jo man allentbalben zujammen trag, macht es der E. m. 
nit clein Hilf. und das die gemein reichſtet, vor im anfchlag beftimbt, nit 
hie verbott weren, koöm auß der urſach, man weit, als fie vor vil zu tegen 
geweſt weren, beiten jie albeg die antwort geben, fie wolten da3 Hinter fih 
bringen. mit dem würd albeg, waß im rabt Der furften gehandelt wurde, 
geoffent, nachdem fie nicht? zu thun Hetten an ir gemeyn. aber waß in auf- 
geichlagen, wurde in die k. m‘. nit uberfehen, funder fie muften das thun bei 
verlifung irer gnadung und freihait. demnach wurde geantwort: man liß es 
befteen bei der antwort wie vor. in dem warde auch gefellig mit im geredt, 
bett er icht vor, teg oder ander furzunemen, das geb er zu verfteen, wolt 
man darzu radten und gedenden, waß der k. m‘. das nübft wer. fagt, er 
het nichts in bepfelh von der k. m‘. teg oder anders zu benennen, dann auf 
dem außfchreiben hilf zu begeren 2c.; mit dem Hat ider fein abſchid gehabt 
und urlaub von im genommen. 

78b. (Dr.) 55. Am fambftag (19. Febr.) frue bat er Die redt wider 
gefordert umb acht hore uf dag hauß und in furgebalten, er hab den ſachen 
nachgedacht und folt man aljo hinweg reyten, breit der k. mi., Dem ganzen 
reih und Deutſcher nacion mercklich abfal und nachdem der k. m. brif 
etlihen curfurften erft hie geantwort find, und den andern villeicht kurzlich 
darnach, fo verfehe er fi), das diefelben auch ir redt jchiden wern, mit vollem 
gewalt; damit der tag nit unendt und on frucht zutrent werde, begere und 
bit von £. m’. wegen, da3 man bie verzihen fol biß derjelben furften redt 
auch kummen, damit man ftatlicher und fruchtbarlider der k. m’. zu gut 
dorinn handeln mogt. fo wolt er in mitler zeit mit den andern furften vleis 
ankeren, das fie auch jchidten mit gewalt, damit der k. m‘. geholfen wurde, 
mit mer worten. haben fich der curfurften redt underredbt und aber bowegen 
mancherlai gewalt des anwalds, herfummen und furdrung des tags, auch wie 
etlich der furften redt zum tag gefertigt weren und beichluffen die antwort: 
man het grave Haugen ein antwort geben. dabei liſſen fie es noch bleiben 
und bejorgen ir hiebleiben uß den urſachen wie ob were dem furgenommen 
werd onfrudtbar. wo fie es aber verftunden und er in das zu erlennen 
geb, das fruchtbar und nußbar were, mwolten fie gern verharren, wiewol fie 
geitern iren abſchid gehabt hetten und ein tail iren herrn den abſchid nad 
geſchriben heiten. und das ber furften gefandten furgehalten. hat in auch!, 
gefallen und die obgemelt antwort geben und aljo abgeſchieden und find zu 
ſtund darnadh hinweg geriten Bayın, Eichftet. am ſontag invocavit (20. Febr. 
Mencz, Trier und Coln. Wirttemberg, auch unfer ber von Augspurg. 
actum ſambſtag nad eſtomichi anno zc. Lxxxv (19. Yebr.). 


1049. 
Laibach) Februar 21. Hanns Waldner an Kurf. Albrecht. 
Gnedigfter Herr. e. f. g. bot hat mich an einer vayß betreten. des 
balben ich unmuß halben e. f. g. leuft difer lande nit hab Ichreiben mugen. 
ich will aber e. f. g. bey dem nechften boten, fo ich gehaben mag, fchreiben. 
es fteet laider in dijen landen mit dem frieg ſwerlicher, dann 


1) Abſchr. bat auch mit. 
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mir zu ſchreiben geburn will), als e. f. g. des zum teil auß unfers 
allergnedigften herren des Romiſchen kayſers jchreiben bericht wirbet, e. f. g. 
mich biemit diemutiglich bevelhend. geben zu Laynbach an montag nad) 
invocavit anno ꝛc. Lxxxv". 

Bamberg, Kgl. Kreisarhiv R. T. A. III 85b; 59 b. 


1050. 


(Ansbach) Februar 21. KHurf. Albrecht an den Hauptmann auf dem Gebirge 
Sebaftian von Sedendorf. 
Schloß Stein. 

Lieber getreuer. als du uns geichriben haft, haben wir verlefen. nun 
meldft du das Mendlein?). willen wir nit, was das Mendlein dabei folt 
thbon von des Steins wegen’), dann das Mendlein Het zu fchiden, das 
vom berg hinüber ſchuß, was folt es dann maur fellen, do man es am 
baften ſchieſſen mag. wer man aber ftrads mit landen und leuten zu- 
gezogen, nachdem das recht ſlos außgebrent ift, het man einer taiding 
befomen, da3 mans in unjer handt zu außtrag der fach, was ein teil mit 
dem andern zu thon bett, betaidingt, yderman unjchedlih an feiner gerech- 
tikeit. Srigt) ift unfer Diener und Halten in fur unfern rat und ift unfer 
man und landjes unwiderjprechenlid und haben das recht fur in geboten 
auf fein entſchuldigung, nachdem er fein unſchuld lauter bot aller ding umb 
dag, do im der Newenjteter von unſers oheims herzog Dtten wegen folich® 
abzuftellen zumaß vor uns, do er nit der unjer was, warumb lieſſ er 
und darumb erfuhen von feintwegen, ſolichs abzujtellen und nymmer zu 
thon. es ift leicht zu eriteigen geweft, da das recht ſlos außgebrant ift 
und der Sparneder im vorhof geſeſſen iſt. und als du fchreibft uber vier 
wochen, gedend das herzog Dtt nit bald die bern von Bayern zu ime nem, 
die e8 vor und und unferm oheim und jwager dem bilchof von Bamberg 
unterfteen zu behalten. umb das herr Veit von Wallenrod fchreibt, es 
tomen hundert pferdt hinein, wir wolten, das m° dynnen wern, fo hetten 
fie defter ee verbraucht, wag dynnen were, wafjer und anderd. aber wie 
dem allem hab des Schirntingers und herr Sittih85), auch Sebaftian von 
Wallenrods und des Tannbergerd rat darinn und laß uns ir meynung 
eylends wiflen; indes macht von unſers oheims und ſwagers von Bamberg 
botſchaft an ung oder dich gelangen, das man ſtatlich darzu getan mocht. 
er hat buchſſen gnug und mit unfer Hilf leut, will er darzu thon, das yder⸗ 
man fein gerechtifeit bleib und Fritzen das fein wider werd, Dann er wider 
got, eer und recht gefangen und des fein entwert ift, nachdem er nich? 
wider herzog Dtten gehandelt hat nach laut feiner entichuldigung und 


1) Ein befonbers draſtiſches Schreiben über bie Lage in Wien, fiehe Sa. rer. Sil. 
XIV 85, ebenda ift die fonflige Litteratur angegeben. 2) Rame einer Büchſe. 
3) Bgl. Nr. 1046. 4) non Sparned. 5) non Zebwig. 
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darauf fein volfomenlich vechtgebot auf uns als fein landsfurſten geieht 
hat, das dann von uns unferm oheim berzog Otten zugefchidt und geſchri⸗ 
ben ijt und wer er jchuldig gewejen,. als er nit ift, dannoch bett unſet 
obeim der ding fein fug; Dann er hat ung gebeten, ob es geſcheen wer, 
das nymer geſchee. das du das fein haft eingenommen, gefellt uns und 
das Schuß zu recht von unjern wegen als des landsfurften. datum Ouoltz⸗ 
pad) montag nach invocavit anno ıc. Lxxxv. 


Zedula. Mocht man in taiding® weis oder funft durch behendikeit 
zum flojj fomen, das were gut, wir wolten dannoch niemands an feiner 
gerechtikeit unrecht thon. wann unjer und der edelleut paurn vaft auß und 
ein giengen und fi haimlich macheten, villeicht erjehen fie ir zeit ober 
man fündt durd) fie, Domit man in neher Tome. ‚zerreiß den zettel! datum 
ut supra. 

Münden, Kgl. Allg. Reichsarchiv, V. Bayr. Bud 11b. 12a. 


1051. 

Februar 25. Bürgermeifter und Rath zu Nürnberg an Kurf. Albrecht. 

Senden die Antwort ihres Bürger Hanns Reihen auf Die von ben 
Statthaltern zu Ansbach mährend der Abweſenheit Albrechts!) überſandte 
Klage des Furf. Unterjaflen zu Windsbah org Knoblauch. Die Berzöge 
rung des Rechtsaustrags fei aber nicht von R. und Nürnberg, fondern von 
K. verurſacht. Wenn diefer mit Rechtsfägen u. f. w. vorgebe, würden fie 
ihm fchon zum Nechtöaustrage verhelfen. — datum feria VI post Mathie 
apli. 1485. | 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, Nürnberger Briefbücher 39, 99. 


Sm felben Bande 102b. 113. 137b u. a. Stellen Notizen über Kleine 
Irrungen. 


1052. 


(Güſtrow) Februar 17*). H. Dorothea von Mecklenburg 
an Kurf. Albrecht. 

Wundert ſich, daß er ihr die erbetenen 100 fl. nicht borgen wolle. Bea 
Lebzeiten ihres Gatten H. Heinrichs Habe er ihr oft ungebeten Zuneigung 
erzeigt. Jetzt habe er von ihrem Boten erjt ihren Schufbbrief verlangt. Seine 
Unbarmherzigkeit kränke fie um fo mehr, als er ihr noch ihr väterlihes Erbe 
vorenthalte. datum Güſtrow am bonerftag vor invocavit under unjerm in 
figel anno ꝛc. Lxxxum 2). 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv ©. 11 NR. 1/1 Nr. 45 fol. 258b. 259. 


1) Auf dem Frankfurter Tage. *) Falſch eingereiht. 

2) Vorl. 1484. Das Datum der Hdſchr. Güſtrow, Donnerſtag vor Invocavit ifl 
zweifelhaft, auch bie andern Daten bes Briefwechſels find 3. Th. zu nah am einamber, alt 
daß nicht auch bier ein Irrthum bes Abſchreibers zu vermutben wäre. 
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Kurf. Albrecht antwortet (259. 260): Er fei ihr zu nichts verpflichtet, 
fie babe alles erhalten. Ihr und fein Bater habe vier Schlöffer inne- 
gehabt, von denen gab er ihr zwei zur Heimftener und zwei zur Erledigung 
ber Gefangenen, die ihm abgewonnen waren. „und darauf ben heyerat mit 
eur fwefteter und dornach mit euch beßloſſen, nemlich mit herzog Albrechten 
und herzog Heinriden, darnach ift das landt zu Wennden gegeben und erb- 
huldigung Dagegen genommen.” Ihre Bitte, ihr 100 fl. zu einer Kirchfahrt zu 
geben, Habe er abgelehnt, weil das gar nicht aufhöre. Er habe über 
100000 fl. fränkiſchen Guts in die Mark geneben und habe 12 Tebendige 
Kinder gehabt, von denen noch 11 leben. H. Magnus, ihr Sohn, habe ihm 
auch Geld neborgt. Sie folle fih von ihren Kindern — fie habe ja viel 
ihöne und Liebe Kinder — unterhalten Iaflen. Bei ihm und feiner Gattin 
habe fie Niemand angefchwärzt, wie fie vermüthe; er Laffe fie von Niemandem 
bei ihm verfagen. Sie folle ihm Lieber ein paar guter Jagdhunde ſchicken, 
da8 erweiche ihn eher als das Pochen auf ihre Gerechtigkeit. Er habe 
m 44 Jahren alle Schulden feines Vaters zehnmalhunderttaufend Mart 
bezahlt. Ansbach, Freitag nach Oculi 1485 (11. März)!). Die Herzogin ant- 
wortet, fie bedaure den Unwillen. Sie hätte gern gewallfabrtet und auch 
Albrecht wiedergefehen, Niemand wiſſe ja, wer zuerſt fterbe (260 b. 261 a). 
Kurf. Albrecht erwidert nun (261. 262a). Er habe nicht aus Unmut, fon- 
dern um künftige Händel, die hieraus erwachlen könnten, zu verhindern, ge- 
Ihrieben und feftgeftellt „wie es unfer vater feliger mit unfer ſweſter Mar- 
garethen und Herzog Albrechten der ziveyer ftete halben?), eine gegen den 
gefangen und eine fur eur mitgift betaidingt und wir dornach dieſelb unfer 
jwefter Margaret gen Bayrn verheyerat und ir Graißpach, Stein und Lauff 
dargegen geben und fie dafur vergnugt haben und euch durch unfern pruder 
marggrade Johannſen zu herzog Heinrichen der vorigen betaiding nach gegeben.“ 
Dan finde alles im Gewölbe zu Plaſſenburg. Auch die Städte, die fie er- 
halten, ftänden im Briefe. Er würde fie gern bei Gelegenheit einer Wall- 
fahrt Hier begrüßen, alddann „wollen wir euch für den ſtarken gelaten hindern 
greifen, al3 wir vor gethun haben inn fchimpflicher frunthlicder und pruderlicher 
Tiebe nach alter gewonhait”. Ihren Söhnen möge fie anrathen, den Krieg 
gegen die Ihren zu vermeiden. „man findt au zeiten einen oder zwen 
inn einem rat eines comuns, die do grob und hert findt, dieweyl 
irlauft wert. was follt da3 ein comun entgelten? man mag mit ver- 
nuft nachdem ir arundt des rechten, als wir getrauen, habt, mit recht und 
junfte geburlich und zimlich mitel on iren Schaden vollenten, doraus entfpreußt 
ganze beylacht und abitellung des widerwillens, dann wann die iren haben, 
jo fonnen fie in gehelfen und geraten. es ift inn uns ein cleine fchakung 
de3 vorteyls ob ir ein colegium macht aus andern pfarren und pfrunden 
und die Iehenfchaft Darauf behalt oder es bei alter Lehenichaft und gerechtin- 
fait laßt pleiben, wie es vor ift?). got Ier euch und eure fun, unfer lieb 


1) Diefer Brief ift jebenfalls identiſch mit dem ganz Ähnlichen bei Riedel C. II 295 mit 
dem Datum Samſtag vor Lätare (12. März) unter dem faljchen Jahre 1484 gebrudten. 

2) Dömitz und Gorlofen vgl. Riedel, Gefch. d. preuß. Königshaufes II 4174. 9. 
Albrecht V. von Medienburg farb jedoch bereits 1423. M. Margaretha heirathete her- 
nah den H. Ludwig den Hödrigen von Bayern 1438 und erhielt als Mitgift Floß, Park 
fein, Weiden, Lauf, Monheim, Htlpoltftein, Theile von Graisbach u. a. vgl. ibid. II 547. 

3) Die Herzöge ftrebten nach Umwandlung einer ftäbtifchen Pfarrkirche in eine Colle⸗ 
giatkirche, um bie Roftoder Uniwerfität beffer dotiren zu können. (Bgl. Koppmanı, Geſch. 


366 1485 Mär. 


obeim, das befte, dann wir fchreiben als einer der gelegenheit der landt nicht 
alio woll wais als ir und fie. datum Onolßpach am mitwuch inn ofterfeiern 
anno zc. Lxxxv'” (6. April). Und als ir ſchreibt von unfer beder alter, 
gefteen wir eins tail3 eurnhalben als einer alten beftendigen frauen, aber 
unfernhalben als eines jungen!) ritters. Datum ut supra. 


1053. 
(Ansbach) Mär; 7. Kurf. Albrecht an Kaiſer Friedrich. 
Über den Reichstag. Die Schriften des Königs von Ungarn. 


Allergnedigfter her. ich dand euren gnaden in underteniglait eurer gne 
digen jchrift und des entdedens eurer antwort auf des konigs von Ungern 
grobe und ungegrundte fchrift 2); die will ich mit gots Hilf, wo es gut ift, 
unentdedt nicht laſſen, dann adeliche tugent und vernuft Dorinnen gejpurt 
wirdt von eurn gnaden, mit erbietung unverjpart leibs und guts zu 
verdienen. und als ich eurn gnaden geichriben hab, was mein reie zu 
Franckfort in bevelh haben zu handeln, haben fie getan in dem collegio 
der curfurften und iren rate dorauf gegrundt von meinen wegen nad) ver: 
borung graf Haugen werbung von eurer gnaden wegen, der Hilfe halben, 
inn der curfurften rate. junft hat er auf das mal nichts anbradht und iſt 
auch, meinen reten wiflenlih, auf das mal nichts auders gehandelt von 
ymands. dorauf ift von der funf Furfurften wegen Durch doctor Piefter 
einhelliglic) geantwort graf Haugen, fie find e. g. pflichtig und wollen 
euch helfen nach geftalt der fach und irem vermogen und e. g. feb mein: 
halben in fein zweivel, wo die ding furgangk gewynnen, das ich mid an 
da3 halt, dann ich eurn gnaden eemaln entdedt hab. und als eur gnad 
mich erfucht umb rate, wie ir von den, die nicht gedient haben der Hilfe 
befombt, weßt ich das, jo wer ich® aus pflichten fchuldig zu offenbarn 
und thet ed aus getreuem herzen gern. ſunſt, jo jchreib ich, damit ih als 
der gehorfam erfant werd, eurem gebott nach und thu als der, der wafler 
in das mere tregt und ob ich mich weyter laß horen, dann eur gnad er 
fordert, das wollet von mir in undertenigkeit gegen eurn gnaden und 
euerntbalben al3 mein gnediger herr von mir vermerden. zum erften ift 
mein rate, das eur gnad alle die erjuchen lag, Die nicht gedient haben und 
auf das hertft erman zufagens, auch der nottorft des reichs, damit die hilf 
furderlich gefchee, jo das erſt gefein mog, und das die das jar gehertt 


d. Stadt Roftod I 40). Die Stabt lehnte bies ab; auferbem ließen bie Roſtocer einen 
berzoglichen Bogt, der das Stranbredht gebraucht, hinrichten (ibid. 44). Da bie Nitterfchaft 
eine Bekämpfung Roftods ablehnt, nehmen Die Herzöge das Bermittelungsanerbieten IR. Io 
banns an (45). Bol. auch Kaufmann, Geſch. d. diſch. Univerfitäten II 40. Über Johannt 
Thätigkeit ift u. A. Hanfereceffe III 1, 545 zu vergleichen. Als fein Vertreter erfcheint n. A 
Wilhelm von Bappenheim. 

1) In den Streitfcriften währen der Bfaffenftener heißt es dagegen „ben bürren 
unb alten man, ber ba ift ein piltwie bes tots“. Minutoli 381. 

2) Bol, Nr. 1047. 
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werd, das es euch, ob got will, nutzlich erſprieß. und ordent glaubhaft 
botihaft, die bey den furften gehort find. und ferrer!), das eur gnad 
nichtzdeſtermynner umd zu ftund ge ehe ye beffer (und Hart nit bis auf den 
fnoten?), dann leut, die bejeflen find und groß gut haben, bebenden fich 
manderley), beftellt mm pferd und ve” zu fus, funf wuchen. trifft der 
jold Die wuchen vı* guldin (zu guldin den gerayfigen und zu halben guldin 
den fustnechten gerechet) ift xxx” guldin. und laßt zuziehen darzu mit 
enter als eins von Dfterreich und des von Saltpurg macht, fo werbt ir 
mit got3 hilf einem teil vaft zu ftard. hart der ein teil eur, habt ir forteil 
und hoffnung guts ſigs, wo fie aber zu haufen ruden, jo ir dann jchiff 
gung Habt, jo konnt ir auf der andern feyten hoffenlich gewerlich ſpeiſen, 
jo ift Wien entfchutt, und ziehen wed. das ſetz ich nit in zweivel, fo es 
auf ein jar auf das myndſt oder Ienger gefpeißt ift und das furnemen 
errutt euch junft eur furnemen nichts im reich, als es in mir ift. funder 
e3 ſterckts und furderts in manchen weg, das zu lang zu fchreiben ift. 
das fchreib ich als der, der landtlauf dortnyden und geftalt der fach nicht 
gruntlic) wayß aus treuen. darzu meld ich in hohem vertrauen, dag eur 
gnad zuforderit got zu undertenigkait, der criftenheit, euch ſelbs eurn landen 
und leuten und dem ganzen reich fo gnedig ſey und fellt euch fur ein 
zimliche richtigung, die euch aufzunemen fteet nach gelegenheit eurer fachen, 
das ir es thut und laßt es on got um fein menschen willen. nu feht ir 
doch, wie ſich allenthalben vil leut gegen euch ftellen, das verfteet ala 
mein gnediger herr von mir in undertenifeit und haldt e8 mir zu gut, 
dann eur hohe vernuft verfteet, das ich das aus treuen fchreib und bevilh 
mi, mein weib und kinder hiemit eurn gnaden als ein gehorfamer getreuer 
curfurft, der alter8halb am Teib nicht vil mer vermag inn aller undertenig- 
feit zu gebieten als mein gnediger her und eur gnad und all eur verwandt 
dem allmechtigen in gotlichen ſchutz und ſchirm, der euch langwirig gejunt- 
heit, fig und feld?) gegen eurn feinden verleyh. des ſey ein furbitterin 
die muter aller gnaden und alles bimelifch here, als on zweivel got der 
gerechtifait zu erjprieffung, Hoffenlich in mir, verleyen wurdt; dann got 
verleßt daS recht und die fein nit die leng. datum Onoltzpach am montag 
nad) dem juntag oculi anno ıc. Lxxxv“. 
Bamberg, Kol. Kreisarhiv R. T. U. III 86. 87a; 59b. 60. 


1054. 
(Linz) März 7. Kaiſer Friedrih an H. Georg von Bayern. 
Wiederholt feine Bitte, den Befuchern der Meile der Reichsſtadt Nörd- 
Iingen @eleit zu geben, die gefangenen Nörblinger freizulaflen, ſowie den 
Streit wegen Simon Wagenhal3‘\, den die Nördlinger, da er fie bejchäbigt, 
1) Am Rande nota: rate. 2) Bol. Nr. 385. 3) Eigentlich Lager. 


4) Simon Hochitetter, genannt Wagenhals; vgl. Übrigens auch Beyſchlag, Beytr. zur 
Kunfigefch. der Reicheftadt Nördlingen (Nörbl. 1799) II 47. 


J 


368 1485 Min. 


gefangen genommen und nach Recht beftraft Haben, ruhen zu laſſen, bis er 
(der Kaifer), der 3. 8. von ſchweren Kriegen heimgefucht fei, fich mit dem 
Handel befchäftigen könne. Er mundre fih, daß der Herzog fidh ihm nidt 
für den gnädigen Willen, den er ihm immer erzeigt, dankbar erweiſe. H. Georg 
Habe ihm nicht nur micht auf feine obigen Forderungen geantwortet, fondern 
ſeitdem auch in einem offenen Briefe von den Nörblingern „Tarung und 
wandel“ verlangt. andernfalls müſſe er mit Gewalt feinen Gerichtszwang und 
feine Obrigkeit handhaben. Hätte fih H. Georg an ihn gewandt, fo hätt 
er- ihm Recht nicht verweigert. Wenn er von feinem Thun nicht ablafle, 
müfle er fich der Nördlinger annehmen. Linz, Montag nad Denli 1485', 
Münden, Kgl. Allg. Reichsarchiv, X. Bayr. Bud A. 5. 


1055. 


(Arneburg) März 11. M. Johann an H. Magnus und Balthafar 
von Medienburg. 


Er habe ihre Antwort betr. der Sache feiner Unterthanen, der v. Wend: 
ftern und des herzogl. Zöllner zu Dompte?), vernommen. Cr Hoffe, daß 
dur den von ihnen (den Herzögen) erbetenen Auffhub feinen Unterthanen 
fein Schaden entftünde und wolle daher die Sache vorderband auf fi be 
ruben laſſen. datum Arnburg am freitag nad oculi anno 2c. Lxxxv. 

Schwerin, Geh. und Hauptardiv. Or. 


1) ibid. 1. Ratflag Jorg Vetzern (vgl. Hildebrandts Vierteljahrfchr. XIII 395) gegeben, 
die von Norblingen herzog Jorgen halb beruren. 

Item der Eaiferlichen maieſtat zu clagen ir befmwerb uf das erberinft, als fie konnen. 
item zu erzelen ir gethan guttbet und was fie bei bem reich erliten haben und bei feiner 
gnaden zeiten funderlich in ergangen Triegen. item fein maieftat anzıruffen und zu bitten, 
churfurſten, furften und ben flettem zu fchreiben auf das hertſt zu ermanen und zu gebieten. 
die iren ire freye zufure den non Norblingen laſſen zu thun, damit fie nit alſo vom rad 
gebrungen werben bei der pene crimen lese maiestatis. item das fie ſollichs herzog 
Horgen verfunden, das ine bie Faiferlich maieſtat das gebotten hab und thun mäflen, fr 
atbt die notturft, wenn er das fein nem, das er es nit germ bett und ſich des germ enthielt. 
berzog Jorg mocht auch das inn ern nit gethun, er bewaret fid) Dann zum eren, folt er des 
gein meniglich thun, wer ine ſwer, er thet fein auch nit, dafur ich® halt: item on das 
lan ſich nymands mit fug, ber ine vor nit verwant ift, auſſerhalb ber ftette wol barein 
Haben, er het dann felber mit im zu fchiden, wann baffelb angieng, fo wer es hilf umt 
hilf. item die ftett konnen fein nit umbgeen, wann fie ber kaiſer erſucht, wie wor flett. 
item folt man x fett auflefen, wer die von Norblingen aine in Deutichen Tauben fur ein 
baubtſtat anzufeben vom unterften biß zum oberften und beb ane an Strafburg. item 
Strafiburg, Eoln, Negenspurg, Augspurg, Krandfurt, Nurmberg, Coſtencz, Baſel, Urn, 
Norblingen. ich weiß nit medhtiger, man wolt dan Meb und die Weliſchen flette darzu 
rechen. gleichwol, fo fund man mit benfelben und funft im reich nit noch x, bie Nord 
lingen mochten gleichen und follten fie Norblingen verlaflen, wer wolt doch etwas mer ven 
reichftetten halten, der neurt etwas borft fur ſich nemen, wolten fie mit Rorblingen leben, 
als fie mit Weinsperg thun, wie mocht bie leng das reich folich® erlelden, es muſt zu 
fcheitern werben. 2) Wohl Dömitz. 
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1056. 


März 17. „Fertigung ded von Zollir und doctor Czerers, canzlers ꝛc. 
an mein heren marggraf Johanuſen am donerftag nach letare im Laxxvter. 


1. Die Schleinitfche Angelegenheit betreffend, ſiehe Nr. 10031). 

Unfers fons halben, dem Lonig von Hungern zu amtworten, nachben wir ein chur⸗ 
fürfle des reiche find und umwiberfprechenlich bes Tayfers teyl geweſen und alıvegen ber 
billichleit nach bleiben, will uns nicht zymen noch ernthalben unſers fugs ſein verbachts 
halben bey uuferm rechten herren wie vor flett verwandt und in dem ganzen reich ſolhs zu 
volmorten, auch iſt umb eins clein genefchs willen unferm fon das nit zu raten zu handeln 
in folher mafj perfonlich mit im zu haufen zu komen on vergunft bes Ro. kayſers, unfers 
und feins rechten herrn, nachdem bie fach itzundt zwifchen ir geftalt find. darzu if zu 
betrachten, umferm ſon bewegknus feinthalben. wir finb alt unb frand und uber bie 
Lxx jar. fo ber allmechtig gebeut uber uns nach feinem götlichen willen mit geraden, 
das nit lang boffenlich zu warten ift on ſundere gnab gots, fo fol er feine regalia 
emphaen, bem gemeyn fprichwort nach zu betrachten: felig tft ber ben eins andern ſchad 
warnet, das baburch er nicht in verzug fellet, feine regalia im zu leihen?) und ber wird 
zu gebrauchen, bie daraus wachſen im einem fchein eins verwurdens; dann ein weyß tuch- 
fin mus man ſchon halten, das es nit mayl®) empfah, joh in Leinem wone yemands zu 
gebenden; aber ben Lönig fur ben kopf zum flagen, ift auch nit zu raten, ſunder als wire 
bebenden fich zymbt mit fug alfo zu handeln den mitteln wegh zu geem, ſich nit zu ſtoſſen 
an ben fel® ober zu ber andern jeyten in den pfull zu fallen‘. fo tft unfer rate, das 
unfer for ſchick etlich fein rete unvermerdt, fo er befte kan ober banbel das burch fein 
oheim von Lignicz in folher mas und geb im fein antwort in fchrift aljo Tautende: ber 
Io. wird begird fey er bandpar und wer bes mit willigem gemute erfreut. aber nachbem 
fein herr vater dem Ro. kayſer als ein churfurfte bes reiche mit glubben und eyben ver 
wandt unb er als ein nachfolgender erb ſey und bie lo. wird in wiberwertigleit mit feinem 
bern dem Ro. kayſer flee, folt ex dann beshalben im verbacht gegen dem Ro. kayſer, 
tomen, das hulf fein ko. wirb nichts und brecht im groffen nachteil ytzuudt gegen feinem 
berrm vater und dem ganzen reich und viel im kunftielich zu jchaben gegen bem Ro. kayfer, 
bab er ein getrauen zur ber To. wirb, das er im bes nicht gönnt, dann fein To. wirb fol 
in leyn zweivel feßen, was er mit ern und füg im willen erzaigen konn, das fey er beraits 
gemäts willig. und befelb ſich damit in aller geburnus feiner To. wirb und vleis ſich 
unfer fon nit wiberwillens gegen feiner To. wirb on fonbern bevelh, fo went er fein ernt- 
halb vertragen mag bleiben. fo lebt unzweivelich der To. nit gern die mard zu Brandem⸗ 
burg zu wiberwertigfett auf fih und leßt ine auf gutem wane friblich ſitzen. das fest in 
keyn zweivel, dann wer nit flelen will, ber fol mit dieplich gebaren; xecht tbon und zu 
handeln, das man befennen mag, ift das Ienger leben. das geneſch, das unfern fon und 
ben feinen daraus gieng, magh ine nichts furtragen, unb nachdem ber konig fich auch 
freuntlich gegen uns in fehriften und ſunßt heldt, gebenden wir, fowil wir mögen, ums 
anch zimlich zu halten, bamit wir micht vermeyden, das wir pflichtig find und nicht thon, 


1) Bei der Wichtigkeit, bie ber Fall Schleinik für bie Eontronerfe betr. des Austrags 
mittelalterlicher Ehrenhänbel befitt, ift betr. Albrechts Anfichten noch auf Burkhardt, Das 
funfft merckiſch buch S. 125 zu verweifen, wo inbeflen flatt „vecht“ wohl „recht“ zu leſen ifl. 
Über die Art nnd Weile, wie M. Sriebrih an Dr. Th. Morung die Beihimpfung feines 
Baters rächte, vgl. das Bud von Krauffold über Morung und Ar. f. Geſch. u. Alter 
thumekunde von Oberfraufen (Bairentb) XVII 8. 

2) Die Berleihung der Regalien z0g fich bei mehreren Fürften (Coln, Pfalz u. X.) 
lange Hin. 3) Flecken, Schuieller I 1584. 

4) Dasſelbe Sprüchwort Ach. |. Kunde Oftere. GeſchQuellen VII 133. 

Priebatſch, Sorrefpondenz. III. 24 
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be@ wir mit firg entleftigt mogen bleiben. item herr Jorgen vom Steins haften, bie lehn 
berurrende gefellt uns alfo, damit Ezoffen und die lehn beyeinander bleiben ums ver 
wanbt, als von alter bey ben von Torgaw ber ift kommen, aud bie fo. wirb uns zuge 
fhriben bat, als bie abfchrift das inenheldt. ber famlung halben feines bruders! find 
wir im und feinem bruder und iren erben zu groß zu fletten zinfe, fo man aber bie 
gerechtileit heraußzeucht, bie bie von Torgaw anf dem zoll zu Berlin gehabt haben?, 
anch die guter von Kön Willmerstorff nach ber verledigung an uns geflorben?), finbt man 
es dann an rate bortinnen, laſſen wir es geicheen, alsfern fie mit ber Zoflen gefamelt finb 
von der fo. wirb und das unfer fon berr Jorgen vom Stain bericht, wie mir feiner lieb 
geichriben haben, feiner lieb bete nach, umangelehen ben groffen widerwillen und fchaben, 
da er uns eingefhurt hat, uf beflerung, bas fie es berwiber bringen werben er und fein 
bruder unb ir erben mit iren getreuen binften. (Bgl. ©. 331.) 


Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv S. 11 R. 1/1 Nr. 45 fol. 256b. 2578 b. 


1057. 
(Ansbach) März 22. Kurf. Albrecht an [die Räthe auf dem Gebirge]! 
Schloß Stein. 

Lieben getreuen. wir haben hinauf geihidt des Steins halb mit- 
fambt unferm obeim und jwager von Bamberg Jorgen von Rofemberg 
und Hannſen von Gich antreffend den anflag auf montag fchierft fur- 
zunemen, als euch Jorg berichten wirt. nu feßen wir die ding auf end 
zu hörn laſſen zu befichten, und ob es furzunemen ift hoffenlich furgangk 
laſſen zu haben. Ehe es aber mißlänge und der Hafe im Pfeffer läge, wäre 
es befler, bis zu der Zuſammenkunft mit dem Bifchofe von Bamberg, Witt: 


1) Brüder Steine, Marquard, ber bekannte Überfeger eines franz. Romans (Alk. 
dtſch. Biogr. XXXV 666 f.) und wärttembergifche Bogt zu Mömpelgarb (vgl. Bafler Ehren. 
II 93 u. A.) und Konrad (vgl. Grünhagen und Markgraf, Lehns- und Beſitzurkunden 1 
267. 282) werben erwähnt. Über Steins Tochter Adelgunbe, vgl. Jahresbericht über die 
Oberſchule (Realgymnaſium) zu Sranffurt a / O. 1896 ©. 31. Eine fie betreffende Urkunde 
Itegt im Stadtarchiv zu Frankfurt a / O. Die Zweifel, die Ss. rer. Sil. XIV 144 geänfert 
werben, werben bierburch behoben. 2) Bgl. Riedel A. XI 255. 

3) Bgl. ibid. 269. Über den Berliner Zoll mag bier einiges angemerkt werben. 
Ältefte Erwähnung bes Ianbesherrlichen Zolles 1298 (Riedel A. XI 14). Da der Zoll ned 
1433 im Befige der Landesherrn ift (Riedel A. XI 88), Friedrich ihm ſich aber nad ber 
Unterwerfung Der Spreefläbte 1442 abtreten läßt, foheint er in ber Zwiſchenzeit wiberndit 
lich von dieſen occupirt worben zu fein. 1444 erlaubt ber Kaiſer, ven Zoll zu Eberswalt: 
gleich dem zu Berlin zu machen (A. XII 327). 1446 wird ber Berliner Zoll dem Küchen: 
meifter für bie Hofbaltung überwiefen (U. XI 363), was 1473 (€. II 123) beftätigt wirb. 
(Über Zollhinterziehungen, vgl. U. XI 409 und oben ©. 167 |.) Bei Albredhts Regierungs 
antritt wird ein Zöllner Lobenſtu erwähnt (€. I 531); ein Sohn oder Verwanbter der 
felben find. 1466 im Leipzig. Anorbnungen Albrechts betr. des Zolles ©. II 116 f. Über 
den Floß- und Schiffszoll vgl. Riedel A. XII 1, Über den Fiſchzoll Urk⸗Buch z. Berl 
Chron. 31; Riebel A. XI 102. 

4) Hauptmann von Sedendborf. Die Amtlente Sebaftian von Wallenrode-Zmerik. 
Sittich von Zedwitz⸗Selb. Wilhelm von Lentersheim-Batrenth. Belt von Wallenrobe 
Berned. Nidel Schirntinger-Hohenberg. Hanns Thaunberger-Epprechtftein, alle Ritter. 
Wilhelm Schirntinger-Thierftein. Laubfchreiber Friedrich Bruder. 
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woch nach Dftern (6. April) zu marten. Stellt ihnen bie Entſcheidung an- 
beim. datum Onnolgpad am dinßtag nach judica anno ꝛc. Lxxxv. 9. Dtto 
werde H. Georg, den Pfalzgrafen, die Bifchöfe von Eichftäbt und Würzburg 
und die Stadt Nürnberg um Hälfe anrufen. Der Biſchof von Würzburg 
und die Nürnberger werden fie wohl nicht Ieiften, da die Sache urfprünglich 
H. Dtto und nicht H. Georg berührt. der pfalzgrave ift einem teil ver- 
punden und gefwegert, dem andern teil nahent gefreunt, daoben der fach 
nahent und hieniden fern gefeflen. item unſernhalb unfern ſone in ber 
Mord mit gotes Hilf unzweifenlich, deßgleichen Medelburg und Stetin. 
item die von Sachfien, beforgen wir uns eins irrers der obermarfchalt 
der wiberwertifait halben marggrave Johannſen. item Braunfweig als 
unfer fwefter?) fone und freundt und den bern von Sachſſen als freunden, 
deßgleihen Maidburg den bern von Sachfjen. item die landtgraven von 
Heflen, den herzogen von Berg, unzweifenlich in uns, aber (nit) weit ge- 
jeffen. item herzog Albrecht von Bayern der eynung halben, ift mit feinem 
bruder uneins, dient un defter ehe zu Helfen. irrt herzog Jorgen fein 
bruders halben nicht gern, zu begeben im zu wider. item der von Wirtem- 
berg hoffenlich; doch begibt er den pfalzgraven auch nit gern. wir glauben, 
er verlaß ung nicht, fonderlich mit zuſchickung eins geraifigen zeugs, er 
bedorfte unfer aud. item Notemburg verleßt uns aud) nit. item ber 
faifer und herzog Sigmundt mogen unfer nit wol geraten, ift der kaiſer 
mit jenem teil uneins. item ungleich ift die macht, hindan geſetzt die 
foldner; dagegen hetten wir die volg auß der Mard und der freundt ftat- 
liher, dann er, als in uns ift. item Bamberg hat Menb und feine 
vettern, in uns unzweifenlich. item Coln und Trier hat Mentz in bunt» 
nus, findt uns auf das nehft gefreunt. Wenn auch die Hülfe immer nur 
moderate geſchähe, fo ift Doch der Biſchof von Bamberg mächtiger als 9. 
Otto, ebenjo er felber in jedem Fürftentfume; H. Georg ift aber mit viel 
Rittern und Städten in Irrung. Sachſen werde auch die Hülfe nicht zu ver- 
weigern wagen. ‘Der Handel des Obermarichalfs könne ausgeglichen werben. 
Schlimm fei vielleicht, daß Stein inzwiſchen ftärker befeftigt worden fei. Wird 
das Schloß erobert, fo ſoll es Herren Veit von Wallenrode, der beiden Fürften 
ihwören foll, eingegeben werden, vorbehaltlich der Gerechtigleit der von 
Sparned. item wir find der landsfurft und haben offnung, und findt Fri 
von Sparned und fein bruder unfer mann. item das ſlos ift der von 
Bamberg Lehen. item da3 flog ift der von Sparned mit nachvolgender 
pflicht, vor angezaigt. do habt irs alles. item ob man es mit gewalt 
gewünzne, bie man Darinnen fienge, dienet zu guter richtigung, auch Fritzen 
freye erledigung. item wir ſchicken hiemit, ob fein not würd, ein abllag?), 
die bie ritterjchaft thet, gein Aurbach!) fchidet, vor untergang der funnen 


1) Siehe oben Nr. 1003. 2) Eäcilie heirathete Wilhelm d. I. von Braunfchweig. 
3) 19b. 20a. 4) Auerbach, St. in ber Oberpfalz, 33.9. Eſchenbach. 
24* 
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geantwort, als man am montag darnach endten folt hoffenlich, wie wol 
man ehe aufzüge, irrt nicht. In einem Zettel (18b) wirb den Sparnedern 
noch empfohlen, heramzuftreifen, Bafteien um Stein zu bauen und die Zufuhr 
zu verfperrn. Doch ift die Erlaubniß des Biſchofs von Bamberg einzu 
holen und die Beſetzung der Bafteien aud mit Bambergiſchen Leuten zu 
fordern'). 

Münden, Kgl. Allg. Heichsarchiv, Bayr. Buch V 16b. 17. 18. 19. 20a. 


1058 


(Ansbach) März 22. Kurf. Albrecht an Bürgermeiſter und Rath 
zu Kraildheim. 
Turnier. 


Lieben getreuen. als Eberhart von Grunbach zu Rimpar?), Hanns 
Fuchs zu Binbach?), bede rittere, und Phillips Fuchs zu Sweinkhaupten ‘| 
uf die dend, die ir yedem als einem Srannden von des lands wegen, dem 
ande zu Franncken und ine zu eren bei den gehalten thurnern in deu 
dreyen landen, Menncz, Stutgarten und Inngelftat gegeben find, ein 
thurner in unſer ftat Onoltzpachs) gelegt und den durch das plat ver- 
kunden laffen haben uf jonntag eraudi (15. Mai) jchirft zu naht an ber 
berberg zu fein, folchen thurner wir dann verlegen wollen, begern wir an 
uch mit vleiff, ir wollet in eurer ftat ein anjlag maden, das fie und 
zwainzigt kue und x huner auf fontag cantate (1. Mai) davor hieher ani- 
worten und dorinn Tein nachlafien geichehen. wollen wir ung zu uch ernft- 
fih und genzlich verlaflen. datum Onoltzpach am binftag nad) iudica 
no. ıc. Lxxxv". d. per se. 

Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Thurnter betr. 1450—1537. 111. Dr. 


Wiederholt den Befehl betr. der 40 Hühner. Ansbach am heiligen auf 
fartötage 1485, 12. Mai. d. per se. 112. Dr. 

Eine weitere Forderung von 100 Gerüfteten zum Schuhe des Turniers 
ermäßigt er in einem Schreiben an den Amtmann daſelbſt Graf Gottfried 
von Hohenlohe und die Stadtbehörden auf 70 (Dr. 113. Ansbach, Mittwoch 
nad Mifericord. dni. 20. April). 


1) Der Brief wurde in drei Ausfertigungen aufs Gebirge gefanbt, aus Furcht, einer 
der Boten könne niebergeworfen werben. Zur Sache vgl. Nr. 1046. 

2) Fl., BA. Würzburg. 3) Simba, Df., BA. Gerolzhofen. 

4) Schweinshaupten, Bz.⸗A. Königshofen. 

5) Bol. hierüber Jung, Miscell. I 368 ff. 2. von Eyb, Gedenkbuch heransgeg. ven 
Chr. Meyer 51—65. AZimmerfche Chronik I 407 u. A. Den Stabtbehörben von Kikingen 


trägt Albrecht Kundſchaft auf zur Sicherung ber Thurrnierbefucher. Ansbach, Samfleg nad 
Yubilate 30. April 1485 (Kitzingen, Stabtarchiv 315, 18). 
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1059. 
(Ansbach) März 31. Kurf. Albrecht an Kaifer Friedrich 
Nürnberg und H. Georg. 


Gnedigiſter herr. eur gnad wiſſen, das die von Nurmberg ſind bey 
herzog Jorgen in eynung!), der euch widerwertig iſt. welhe eynung ſchir 
ausgeet. ich ways aber nicht, uf welhe zeit. bitt ich eur gnad, mich die 
zeit wiſſen zu laſſen und in zu gebieten, die nicht zu erſtrecken, manicherley 
urſach halben, die ſich nicht laſſen uber landt ſchreiben, und ſolichs meint⸗ 
halben in geheym halten, verdien ich in undertenigkeit gern. datum Onoltz⸗ 
pach am grun donrſtag anno dni. 2c. LXxxve. 

Bamberg, Kgl. Kreisarhiv A. T. A. III 88; 62a. 


Notiz ibid. item ein cleins brieflin und dorauf zu fchreiben, „in fein 
bandt und nymands anders” 2). 


1060. 
April 2. Graf Ulrich von Montfort an H. Albrecht von Bayern. 
Beitellung von Fußvolk betreffend. Oſterabend 1485. 
München, Kgl. Allg. Reichsarchiv, Fürſtenband XI 333. Dr. 


Bettel (332). Als er am lebten Yrauentag?) zu Rorſchach bei Graf 
Georg von Sargandt) geweien, babe er durch Botichafter der von Schwyz 
und Glarus, die zu Conftanz waren, erfahren, daß H. Ehriftoph den Eib- 


1) Hierzu vgl. Fontes rer. Austr. II 46, 104. 

2) Bom felben Tage ibid. 88b; 62 b. Albrecht an Waldner. „Lieber befunber. wir 
jhretben unferm guebigften bern, dem Romifchen kayſer, als bu vernemen wirbeft, begernbe, 
du wolleft dem boten fur fein gnab helfen, das er im bem brief felber antwort; benn uns 
was dorau gelegen ifl. wollen wir gumftlich erfennen. Datum ut supra. Zebula. Auch 
begern wir an bich, uns mit bifem boten wiffen zu laffen, ob Urfula von Ehenheim wider 
im bruber Sorgen ber appellacton halben, die fie getan bat von unferm manunrechten, ichts 
bawider gehandelt hab, des ein wiſſen zu haben, gunſtlich und mit gaben zu erkennen. 
datum ut supra.” Bezüglich der Ehenheimſchen Streitiache hatte ſich Albrecht bereits am 
17. Ron. 1483 an den Kaifer gewandt. Urfula batte von H. Georg von Bayern Güter 
am Rutmannsberg erhalten, auf bie ihr Bruder Jorg Anfpruch erhob, da es freie Mann⸗ 
lehen feten, und betr. deren er, da fie in Albrechts Territorium lägen, wor ben Lehnsleuten 
Albrechts zu Recht ſtehen wollte. Betr. Eichfläbtifcher und Würzburgiſcher @üter, die gleich 
falls angefochten wurben, wollte er vor feinen bortigen Lehnsgenofien zu Recht fliehen. 
Gegen das Iorg günfige Erkenntniß hatte Urfula an den Kaifer appellirt; Albrecht bat 
nun für Iorg um fchleunigen Austrag. Der Kaifer möge nicht erſt einen Commiſſar 
ernennen. batum Beyrreut am montag nach Briccy anno bomint ꝛc. Lxxxıuto. (Inne 
bruck, 8. 8. Statihalteretarhin Siam. XIVb. Miscell. 1481—1484. Dr) Die beiden 
Streitendben waren die Kinder des verflorbenen Ritters Georg von E. 

3) Annunciatto Marine (25. März). 

4) von Werdenberg Sargans, 3. 3. tirolifcher Pfleger zu Landeck; über feine Beziehun⸗ 
gen zu H. Albrecht fiehe Riezler III 517; eine ausführliche Biographie deſſelben von Krüger 
in Mitth. z. vater. Geſch. herausgeg. vom hiſt. Verein in St. Gallen XXI 338—348, 
Biel auch Über ihn bei Zedlin, Die Wormferzäge ber Jahre 1486/87 (Jahresber. d. hiſt. 
antiqu. Geſellſch. von Graubünden 1896). 
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genofjen feine Anfprüche vorgetragen und Hülfe nachgeſucht Habe. Er und 
Graf Georg haben die Botichafter fofort nach Wefen !) geladen und vor ihnen 
H. Albrechts Vorgehen gerechtfertigt. Empfiehlt, eine Botſchaft an die Städte 
Zürich, Bern und Luzern zu ſchicken; denn es wäre ein großer Gewinn, 
wenn man die Eidgenofjen Davon abbringen könnte, H. Ehriftoph zuzulaufen. 
datum ut in litera?). 
1061. 
(Ansbach) April 5. Kurf. Albreiht an M. Johann. 

Man dürfe die H. von Medlenburg in ihrem jebigen Sriege?), den er 
von bier aus nicht beurtbeilen könne, nicht verlaffen, damit man fie nidt 
anderen zutreibe. datum Onolßpach am dinftag nach dem Heiligen oftertag 
anno x. LXxxv". 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv S. 11 R. 1/1 Nr. 45 fol. 2586. 


1062. 
(Linz) April 14. Kaifer Friedrich an Kurf. Albrecht. 
Nürnberg und H. Georg. Hülfsgeſuch. 

Hochgeborner, Lieber oheim, curfurft und gevatter. deiner Lieb fchreiben, 
uns von des hochgebornen unſers lieben oheim und furften herzog Georgen 
von Beyern und der von Nurmberg veraynigung wegen getan, haben wir 
vernomen und willen Dich der zeit, dorauf fich dieſelb vereynunge endet, 
nicht zu berichten. aber ſolh vereynung furan zufurkommen, fchreiben wir 
den von Nurmberg, der mit demfelben berzog Georgen oder ymand anderm 
on unfer, ala Romiſchen keyſers, ires rechten herren, willen und erlauben 
ferrer nicht einzugeen, als du an Difer eingejloffen copeyen) vernemen 
wirdeft. daneben zwingen uns Die grofjen note, darinne wir des kriegs 
halben fteen, das wir nit laſſen mugen, dich als unfern lieben freund, zu 
dem wir unſer hochftes vertrauen ſetzen, umb rate und Hilf zu erfuchen und 
begern an dein lieb mit befunderm und ganzem vleis bittund, du wolle 
uns Deinen getreuen rate mitteln, wie wir doch ein furderliche Hilf on 
zufammentommen unfer und unfer churfurften und furften aufbringen und 
Wien damit erreten; dann laider die jachen umb uns und Wienn ber 
maſſen geftalt ift, das wir ganz feinen verzug dDarinne erleiden, nod der 
nachfolg des getreuen rates, jo du ung nechitmals gegeben haft, erharren 
mogen; dann wo du verftundeit und wefleit, das wir on zuſammenkummen 
ye fein Hilfe auß dem Heiligen reich gehaben mochten, ee wir dann die Hilf 


1) Weeſen, Fl. im Kanton St. Gallen. 

2) Am felben Tage verfpricht Kurf. Albrecht dem H. Albrecht 150 reifige Knechte. Er 
hätte bereits früher geantwortet; es fei aber feine Gewohnheit, am Gränbonnerflag uub 
Charfreitag nichts zu verhandeln. Ansbach, Ofterabend. (Oberbayr. Archin für vaterl. Geſch. 
XIII 302). 3) Segen bie Stabt Roflod. Bgl. & 365. 

4) Der entiprechende Befehl au Nürnberg, ibid. 88a; Gib. 624. 
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unerjucht Taffen oder ded zujammenfummens, das doch ganz keinen nutz, 
dann Die zeit und zu ganzem verderben Damit zu verliern, auch vil gelts, 
dad man zu ftatten der hilf gebrauchen mochte unnublich zu verfwenten 
auf im tragt, erwarten, ee wollen wir, wiewol uns, als bu ſelbs ermeifen 
magſt, unfer wermutigfeit, darein wir durch teglich, merdlich anfechtung 
gevallen, auch die fwinden ungetreuen leuf, damit wir allenthalben umb- 
geben fein, das jwer und pfentlich ift, die pürd auf uns laden und ung 
auf das geringft erheben und yeden unfern curfurften und furften 
jeldft perfonlich in feinem hauß beſuchen und umb hilf bitten 
und daſelbſt jehen und erlernen, wer uns hilfe tun oder damit verlaffen 
wolle, des wir, wo uns ſunſt furberlich Hilfe geſchickt wurde, gern und 
wol vertragen bliben. und begern de deinen unverzogen getreuen rate 
und antwort, und dornach wifjen zu richten. geben zu Lynncz am pfinztag 
nach dem ſuntag quafimodogeniti anno dni. ıc. Lxxxv®. — 
ad mandatum dni. imperatoris proprium. 


Bamberg, Kgl. Kreisarhiv R. T. U. III 87; 61. Abſchr. Eonc. Wien, Haus, 
Hof- und Staatsarchiv Frid. 1485. 


1063. 

(Nürtingen) April 15. Graf Eberhard d. 3. an Kurf. Albrecht. 

Er Hoffe von feinem Better zu erlangen „jar® zehendufent guldin gelts 
mitfambt Nirttingen oder Kirchen und Winnebamwi), auch ettftlich filbergeicherr 
und Hußratt zway jare und nad ußgang zwaier jare zwolfdufent guldin gelts 
und etliher mynner wiltpenn, da wirt mir ain Hain abgebrochen, fuft wurdent 
wir der ſachen ayns“. Fragt um Rath, ob er das annehmen folle. datum 
Rirttingen uf frittag ſper und kron anno dni. Lxxxv"2) 

Berlin, Kgl. Hausarchiv, Gräfin Elfe betr. 579. Dr. 


Kurf. Albrecht antwortet: Billigt diefe Vorſchläge „und das unjer dochter 
pleib der abred nad, als vor beflofien und nachmals mit beiferung der m? 
gulden dabei beredt ift, ferner jo es zu fellen kome, das es gehalten wurd 
nad laut des vertrags unmwiderfprechenlich, wiſſen wir euch nit zu widerraten. 
nu geſweigt eur lieb unſer dochter, das wer ein abbruch des jars, das man 
fie Halten ſolt und ir 17 gulden geben zu zubus. das treff mit euren x” 
gulden, ald wir es uberraiten xıu" gulden, aber alſo wo daſſelb alles folt 
pleiben, fo treff e8 xv" mit den nachvolgenden ı1®, die euch uber zwei jar 
gefieln,; wer konnt euch das widerraten, dann eur vetter mußt uber v” gulden 
jeine3 guts einbuffen, er wolt dann. ſchatzung von landen nemen, aber ſlechts 
tie lautd zu nemen x” gulden und ir und unfer dochter aus dem vertrag zu 
geen, wert ir zufallends erbs nit wertend vor eurem bruder von eurem vetter, 
auch wo eur vetter jüne gewonn, ganz beraubt; das Tonnten wir nit geraten 


1) Winnenden, St. im württ. Neckarkreiſe. 

2) Am 11. März war Eberhard in Heilsbrunn und ſchickte von bort feinen Diener 
Jorgen Windental zu Albrecht. Freitag nach Oeuli 1485. Berlin, Kgl. Hausarchiv IK 
10C 6, 49, Dr. 
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mit eurem nu; was wir aber Tonnten geraten zu eur eynigleit uf die may 
nung und das die erbfell auch unfer dochter ftandt plib, heiten wir ums 
fur; bedacht, als wir euch ſchuldig find. wir haben euch vor geraten, x" 
gulden zu nemen mit einem fiß, zweyen oder dreyen, als ir do Hett, und 
einer redlichen wiltfur, jo euch dann uber zwei jar un gulben mer wurd, 
wie Tonnten wir das widerraten, die vernuft geb es nit, das wir e8 ver- 
meiden mochten zu raten, euch aufzunemen“. Cr könne ohne genaue linter 
richtung nichts rathen. „wann ber vertrag ein außtrag heit, ber euch als 
gleich wer als jenem, wer konnt das widerraten, nachdem ir den vertrag von 
beden teilen globt und geſworn habt, aber fo fie euch die pfliht auf haben 
gejagt und unferm fwager allein globt und gefworn fein, wer nit glei und 
wer, wiewol hoffenlich ift, das biderleut nit unrecht thon, aber den oußtrag 
uf die freund zu vertaydingen, Daß wer eur lieb glei, ſovil wirs verfteen; 
dann das ir lang dorauf ligt, er foll euch wiber lafjen einlommen zu eurem 
vetterlihen erb, wie ir vor dem vertrag geweſen ſeyt, es geichicht mit; fo 
feht ir die Hilfe der freund wol; wann Wirtemberg undergieng, was mahnt 
ir, das etlich eur freund des adhteten. es wer ine als lieb ir als emr.” 
datım Onoltzpach am montag nad dem jonntag mifericordias domini anno x. 
Lxxxv” (18. April. Zettel. Wunſcht, daB feiner Tochter die 1000 fl. zu 
Zubuße und Bejorgung von Kleidern bleiben. Elfe fol ſelbzehnt mit Frauen 
und Sungfrauen hierherfommen. „wellen wir fie in ein famer legen, borinn 
ir am nechften gelegen feit.” Er wolle 5 Betten darein ftellen Iaffen und 
dem Thürhüter und dem Schneider au ein Bett vor die Thür ftellen. 
datum Onoltzpach am donrftag nach dem fonntag mifericordia domini anno x. 
Lxxxv (21. April). Vom felben Tage Schreiben Albrechts an Elfe, worin 
er ihr von den obigen Schriftflüden Kenntniß giebt. Auf die 1000 fl. folle 
fie nicht verzichten und fie nicht aus Händen geben. Sie fei nirgends billiger 
als bei ihrem Manne. Den Brief könne fie ihrem Gatten zeigen. Bettel 
wohl hierher schied, Albrecht an Elfe. Will der Alte von ®. die 400 fl. 
nicht geben, fo fol fie, auch wenn der unge es daran fcheitern laſſen will, 
fi) dabei beruhigen. Sie könne ſich mit den 600 fl. behelfen; er wolle ihm 
dafür fein Leben lang deſto unwilliger fein. Freilich fei zu beforgen, daß, 
wenn fie jeßt Die 400 fl. verliere, fie auch die 600 fl. einftmals verlieren 
— Den Zettel ſoll nur Heinz von Rechberg, dem er völlig traue, leſen 
ürfen. 

ibid. 22. April. Dr. Graf Eberhard d. J. an Kurf. Albrecht. Sem 
Vetter wolle ihm mitſammt ſeiner Frau im Ganzen nur 10000 und nach 
zwei Jahren 12000 fl. geben. Solle er das annehmen? Magt au über 
die geringe Bereitwilligfeit der Freunde, ihn zu unterftüßen, trotzdem fich 
fein Vater immer fehr gutwillig gegen fie verhalten. datum Cuntzlingen uf 
freytag vor Seori anno x. Lxxxv". 

ibid. Conc. 25. April. Kurf. Albrecht an Elfe Sendet einen Brief 
ihres Gatten und feine Antwort. „He mer ir im zu Tieb thut, ye herter er 
euch iſt. Räth, ihren Better und Muhme nicht zu ergrimmen, „dann ir 
habt euren man als den ol bei dem ſwanz“. Beſſer freilich wäre, fie ſtünde 
mit Allen gut. datum D. am montag nad) dem fonntag jubilate anno ꝛc. 
Lxxxv. Um felben Tage Albrecht an Eberhard d. 3. Abſchr. „wenn 
unjer dochter bleibt wie vor, und euch werden die fig, die ir uns angezaigt 
habt, mitfambt x” gulden nutzs und gelts und einer reblihen wiltfhur und 
bie erbfell in dem alten ftand bleiben, jo haben wir es vor getreulich geraten 
und raten es noch, dabey laſſen wir es bleiben. unfer bochter hat vor vı* 
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gulden, der.werden do nue guldin mer, derſelben ı= gulden balben, fofern 
fie ir werden mogen, wollen wir ir nichts begeben und fie in das elend ſetzen, 
das fie nichh heit, dann was fie an euch erbete und ir fie fiten ließt, als 
fie vor geſeſſen ift, aber das fie bey euch ſey und ir fie halt, als man fie dort 
gehalten hat nach Laut der verjchreibung, mogen wir wol geleyden; wie ir 
euch veraynt, das euch eur vetter darumb thon fol aufferhalb der 1” gulden, 
die follen ir bleiben, alsfern ir der alt die ım° gulden geben will, als wir 
nit zweyfeln er gern thut.” Er klage über Bernadhläffigung durch die 
Freunde, troß Graf Ulrich Verdienſten um biefelben. Cr (Albrecht) erfenne 
Ulrichs Verdienſte durchaus an, aber er habe fie immer vergolten und Ulrich 
werde in jener Welt nichts andere fagen. datum O. am montag nah 
jubilate anno ꝛc. Lxxxv”. Bettel. Item der furften furnemen ift gewejen. 
mann folt euch fur all fach, unfer Dochter und euch berurrendt, zwelftaufent 
gulden geben, do wolt jener xı®, demnach ſchiedt ir on ends, als uns unfer 
rete bericht haben. darnach Haben wir geteydigt, er ſolt unfer dochter halten 
und ir ı° gulden geben und euch x", wie vor angezaigt ift; das wolt er 
nit thon und wolt neur vm” geben, wolten wir nicht hinder uns teydingen; 
do Fam e8 uf ıx", als unfer rete ein hofnung beiten, do verfiengen wir und 
auf ı® gulden zu erbeiten, ob wir es uf x” gulden mochten bringen, alfo ift 
der abſchid gewejen. darauf ift ein tag beromt zu einer rechnung und im 
ſcheyn einer rechnung gein Ellwangen, die vor etliher unfrer freundt ber 
furften und unfern reten gejcheen folt, dabey ſolt man erbeyten, euch mit- 
einander zu vertragen der merung, ob man das erlangen mocht, nemlid x” 
gulden euch, vermerden wir an unjern reiten, das e8 an keynem teyl erlangt 
if. da Habt ir den grundt der warheit, wie alle ding geftalt find. darnach 
habt euh zu rihten und mogen euch zu eurem teil x” gulben bes jars 
werben, das nembt, raten wir euch getreulich als wir euch fchuldig find, nach 
geftalt der fad. wolt ir dann wider in ben vertrag geen, wollen wir euch 
nit widerraten, nachdem ir es bede globt und gejworn habt.“ datum ut supra. 
Bettel 2. „Wo gedendt ir bin, das ir maynt, das man euch von unfer 
bochter wegen geb mu" gulden, wa er e8 ſunßt nit gern will thon? fie fol 
haben xxum menfhen. etlich Haben pferd und den merern teyl haben nicht 
pferdbt. rechet den, die pferd haben, einem L gulden und rechet ben, bie nit 
pferd haben, einem xxx gulden, fo trifft eg nit ı= gulden und rechet unfer 
dochter vı® darauf und zellt dann an fingern, wievil es treff und fo ir unfrer 
dochter rechet ir ı= gulden mit merung der mı° gulden, ob irs der elter von 
irtemberg geben will, jo macht e8 dennoch nit m" gulden, darumb irrt ir 
euch felber und wolt unjer Dochter bringen umb m gulben und wißt nit 
marumb. nun gibt er ird doch und nit ir, dann das ir ir ber lecht ſunßt nit 
gönnt. heiten wir gewißt, das unſer fchrift, Die wir euch in eurs ſchreibers 
beywefen gethan haben, xır" gulden innhaltendt, geberrt folt Haben, das es 
deſtermynner gericht folt werden, wir hetten es wol hieauſſen gelaffen, dann 
wir weßten wol, wievil es traf. aber er faget uns, man mwolt euch geben 
x® gulden jerlih und uber zway jar um" gulden mer. das wer xı® und 
wann mir unfer tochter Hinzufegen ım" gulden, jo treff es xv” gulben, 
darauf haben wir e3 gefchriben. wir haben auch nye gelaubt, das es war 
fey, das man euch mer geb dann x” gulden jars und ein wiltfhur und unfer 
dochter haldt nad) laut des vertrag und ir ı= gulden barzu geb. wol faget 
der ſchreiber uns, ic wolt unfer dochter bei euch Haben, fageten wir, wir 
fehen3 gern und wer billih bey euch, wann ir fie wolt halten, als man fie 
dort Haldt, aber die 1" gulden folten ir bleiben. faget er, ir begeret fein nit 
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anders. das findt fich in difer eurer jchrift nit. datum ut supra. ibid. Dr. 
Gräfin Elfe an Kurf. Albrecht in feine Hand (ift geantwurt gein Onoldspach 
am bonritag nach jubilate im Lxxxv“", 28. April). Dankt für feinen Brief; 
fie war bei ihrem Gatten zu Dinglingen geweſen. Durch ihre Muhme von 
Mantua habe fie erfahren, ihr Vetter Eberhard wolle fie nicht ohne Albrechts 
befonderen Wunſch Stuttgart verlajien Iafien, er babe fie gern. Sie richte 
ih ganz nach ihrem Bater. Sie würde fogar zu ihrem Gatten zurädiehren, 
joviel er ir auch angethan, „darab ih noch groß erjchreden Han“. Wenn 
Albrecht die 400 fl. nachlaffe, fo möge er auswirken, daß „er“ ihre Juug- 
frauen und Knaben Heide, was 150 fl. ausmache, und ihre Ausgaben für 
Eonfect in der Apotheke und bei Handwerksleuten, mit Ausnahme des Seiden- 
ftiders und Goldſchmieds bezahle. Wenn fie zu Stuttgart bliebe, hätte fie 
genug. Sie werde auch mit dem alten Herrn auf das Zurnier kommen. 
ibid. Or. Dief. an Denf. in feine Hand (ift geantwurt gein Onolspach am 
freitag nad) jubilate anno zc. Lxxxv, 29. April). Heinz von Rechberg habe 
ihr im Geheimen entdedt, er und Ulrih von Ylechingen hätten die Hand» 
fchrift ihres Gatten verfiegelt in Händen, wonad er die Borichläge, 10000 fi. 
(in zwei Jahren 12000 fl.) Jahrgeld annehmen und dafür für feine Gattin 
jorgen wolle. Sie babe darauf wegen der 600 fl., die ihr verichrieben und 
der 400 fl. ihn (Albr.) befragt, worauf er fagte, fie müffe fehen, daß fie nicht 
um die 1000 fl. käme. Bittet um feinen Rath. „in grofler eyl geichriben.“ 
Albrecht antwortet am 29. Upril (Conc.) Sie folle die 600 fl. ja nicht 
fahren Laffen, fie find ihr vom Alten v. W. verfchrieben,, dabei Hat es zu 
bleiben, die 400 fl. habe fie, wie man den Yal am Schwanze hat; fie find 
ihr nicht verfchrieben, aber fie folle fie fi vom Alten verfchreiben laſſen! 
Ihr Gatte jei voll Unwillen gegen fie und gebe ihr gar nicht; er wolle nur 
die 1000 fl. haben. „es ift kein danck umb euern herrn zu verdienen.” Habe 
fie etwas, Halte er fie gewiß beſſer, wenn nicht, jei fie ja dann verjorgt. 
Sie ſolle mit dem Alten fröhlih zum Zurnier kommen, fei e8 bis dahin nicht 
gerichtet, geſchehe es alsdann. Ihr Mann babe „unjer rete darımb von 
taydingen gejchoben, dag er euch wolt beſcheiſſen umb die 1 gulden. wolten 
wir das haben nachgeben, e8 wer zu Elwangen gericht gewejen.” datum 
Onoltzpach am freitag nach jubilate ao. 2c. Lxxxv“. Bettel Er babe ihr 
geichrieben, felbzehnt zu Tommen und ihr nur eine Kammer zu geben. Das 
jei aber nur gejchehen, „das man uch defter ehe erlaube”. Wenn fie 10 
ſchöne Frauen, jede mit einer Jungfrau mehr mitbringe, werde er nicht zürmen. 
datum ut supra. 30. April. Or. Eberhard d. J. an Kurf. Wbredt. Sein 
Schreiben dünke ihm „etwas ernftlih zu fein“, Albrecht babe feinen Brief 
ſchlimmer aufgefaßt als er gemeint war, Wlbrecht wifle ja, er fei ein 
ihle&ter Kanzler. Bittet ihn, „mir zu minem hauß funft ain berberg uf 
die funfzig pferde ftallung und herberg zu verſchaffen“. Er hoffe mit feinem 
Better vertragen zu werden. datum Winendow uf jambftag nad jubilate 
anno x. Lxxxv°. ibid. durch den Schragen Hieher bracht am donrſtag nad 
Walpurgis anno zc. Lxxxv (5. Mai), Gräfin Elje an Kurf. Albrecht „in 
jein hant“. Die Herren haben fi) vertragen, ohne fie zu fragen. Ihr Better 
babe aber die 1000 fl. für fie in die Verſchreibung fegen laſſen, davon folle 
fie nicht einen Heller nachlaſſen. Ihr Gatte erhält 8000 fl. Halb baar, halb 
an Früchten und „Kirchen, Winada flat und ſchloß Oven!) Weillhein“. Wenn 


1) Owen, St. im Donautreife, bie andern Orte finb bie Stäbte Kirchheim, Winn- 
enben und Weilheim unter Ted. 
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er fie zu fich nehme, erhielte er noch 1000 fl., halb baar, Halb in Früchten. 
Ihr Gatte Habe ihr die Urkunde zum Aufbewahren gegeben, er werde fie 
wohl Albrecht beim Turniere zeigen. Sie Habe fie ganz gelejen, es fei aber 
zu viel darin, um es Alles zu berichten). 29. Mai. Dr. Eberhard d. J. 
an Kurf. Albrecht. Dankt für feinen Brief. Er habe auf M. Friedrichs Bitte 
bereit3 die Beſtellung der Sungfrauen feiner Gattin übernommen. datum 
Lorch uf ſuntag trinitatis anno ıc. LXxxv“. 


1064. 
(Ansbach) April 28. Kurf. Albrecht an Kaifer Friedrich. 
Widerräth die Fahrt ind Reich. Seine Leiftungen. 

Allergnedigfter herr. ferrer in demſelben brieve von eurer k. mi., mir 
bey meinem boten zugeichidt, geftern uberantwort, erfucht mich euer gnade 
umb rate, des ich laider der vernuft halben zu wenig, wiewol der wille 
gut ift, achtbar mich nicht erfenne, yedoch jo fchreib ich auß treuen, wie 
ein thore dem fprichwort nach, das oft ein thor in treuen rebt, do ein 
weufier was außnympt, und wirt vermerdt nicht dem gemeß, Der es was, 
junder der figur eins kinds nad, das do wolt fchopfen dag groß mere in 
ein clains ſandigs grublin. aljo muft ich mich underfteen in den prunnen 
der vernuft, mir weit zu bochichebig, mein rate zu erfprengen, der clein- 
Ihegig ift, man wolle dann den willen Die werd Iafjen erfullen. nun 
zeuch ich mich davor thorlich ane und miß mir das an dem ende zue mit 
der that und bit mich zu vermerden gnediglich und von mir in undertenig- 
feit zu verfteen, wie hernach volgt: dag euer gnade zu dijer zeit auß 
euern erblanden zieht und von einem churfurſten und furjten zu 
dem andern reitt, bringt groſſe lengerung, auch mocht es verad)- 
tung geberen und unuberwintlichen abfale euer erblande. mynder mag ſich 
alle welt entichulbigen, jo euer perjone, lande und leut copulative beleftigt 
find, hülf und entſchutens dann funft, und bejorge mich, es würde geraten 
zu eim gemeinen tag; aber das euer gnade ftatlich ſchicke leut, Die fich 
nicht umb irs eigen nutz willen abweyfjen laſſen, als ir fie wol hapt und 
findt im reich, were nicht zu vermeiden in mir, alsvil als mein thorhait 
begreift. köme euer gnade ſelbs, ein yeder will uf? myndſt auftragen 
fein fa, wo nit mer leut dabey find, dann yeder in jeim hauß; doch 
were es gleichwol beſſer dann ein ergers, ein nuhlichers Damit zu uber- 
tommen, denn es hindert und verſpert euern gnaden vil fach, als ich bejorg; 
das verftee euer gnade in undertenigkeit von mir ala von dem eurn. id) 
ſchreibs, als e8 mich anfieht und hore, wiewol on zweivel in mir euer 
gnabe das euern gnaden und bem reich im beiten handelt. die funf chur- 
furften?) haben geantwort, fie wollen euren gnaden helfen und find das 
ſchuldig zu thun nad) irem vermogen neben den andern, das hab ih im 


— — 





1) Über dieſen Vertrag vgl. Württ. Vierteljahrshefte VI 183, 
2) Auf dem Frankfurter Tage. 
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negften meim fchreiben euern gnaden verporgenlich geſetzt nad) geitalt Der 
ſach. das ift das wort geweßt „neben andern“ und zweivel nicht, euer 
gnade habe es auß den leuften wol verftanden. mir bett geburt nach laut 
bes anſlags, euern gnaden zugefchidt, den ich furhalten ließ mein rete!; 
im collegium der churfurften uf dem tag zu Franckfort, zweyhundert dra⸗ 
banten von oftern bis uf Martini. der tag warde verlaft Durch verfeumnu. 
als ich glaube euer gnade nudolig?) wiß. es komen und man was gewiß- 
lichen wartend funf kurfurften dar, man weßt aber von den zweyen nit 
wenn; do was nyemants, der ein wort von euer gnaden wegen mit Den 
dreyen, die Do waren, redet und komen erft bie brieve, die ir fchribt un- 
ferm lieben oheim, herren Maximilian, erzberzogen zu Ofterreih und Bur⸗ 
gundi, unferm freunde dem erzbijchofe zu Saltburg, unſerm gevattern von 
Eyitet und grave Hawgen von Werdemberg. was ir leiner bo. wurde 
der tag furgenommen, euern gnaden zu belfen und anders mer, dann 
einerley daneben gehandelt, do ih nichts von wayß oder vil- 
Leit wiſſen jolle, euern gnaden alles vor angezeigt, als es in mir ift, 
mer dann ich waiß. meinthalben zu dienen wirt euer gnade nad) meinem 
vermogen nymmer mangel haben, dieweyl ich lebe und wille es durch ver- 
hengknus gots in meine finder pflanzen, als ich getrau unzweivenlich. wie 
fan ich fur ander antworten? zweyhundert dDrabanten helfen euch wicht 
vill und ift mir mit gots hilf auch kunftiglichen ein uberwintlicher ſchade; 
aber fie wenden abe alle die furdrung, die ich euern gnaden in dem collegio 
der churfurften und funft mit meinen teten, die do lutzel find, mittayl 
getreulichen, das ich fein ftym oder ftat hab als funft, funder fur partheyſch 
angejehen wurde, das mich yederman fcheucht und mic) euer gnaden Halb 
fur partheyfch heldt, des ich mich nit fcheme oder fait hele meinthalben; 
wie es euer gnade fur das befte erkennt, ich gern thue, do ich ud ge- 
nutzen fan. und clag euer maieftat, das mich die ſibenzigk jare nichts 
Lafjen fchiden, funder man muß mich atzen, tragen und aufheben als em 
jungs kindt; dann ſovil das herz, der Topf und die zung, auch mein ver- 
mogen an landen, leuten und gut uf ime tregt, funft ift e8 nichts umb 
mic und bin Intel oder gar nichts zu gebrauchen. aber die jungen wachfjen 
do here euer gnaden Diener, mein fone, die toglich anzujehen find fur Die, 
di gritling) reiten werden und eins teyls Tonnen. als weit fie noch ber 
alt mit dem fchopf furt mit gots Hilf, find fie gehorfam und willig und 
fonnen das hoffwerd feuberlih auß ubung, auch eins teyls reiten und 
reden, als jung aufgeend furiten, die von irem alter nicht wenig geſehen 
und gehort haben; aber zu der ſach find fie in warbeit untuglidh, auch nit 
nuß, meinthalben ganze verdechtlichleit zu vermeiden und das ber neyd und 
ba, den ich von andern bett, euern gnaden zu unftaten komm durch ir 
ubung, als ir vor Newßs empfunden habt. was ich erlayd weher wort 


1) Eyb und Pfotel. 2) jetzt nunmehr. 3) Bel. Scheller I 1017. 
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euern gnaden zu eren, bes ich mich wol bett mogen ſchutzen und mit war- 
beit enthalten‘). und empfilhe mich Hiemit euern gnaden als meinem gne- 
digften bern, mir zu gebieten, als eurem gehorſamen churfurften und un- 
ableglichen alten getreuen Albrechten, auch euer gnade mich und all euer 
getreu undertban in den gotlichen ſchirm und ruff des ane zu furbieterin 
die muter aller gnaden. datum D. am donrſtag nach dem jontag jubilate 
anno dni. [Lxxxv]. fo ich aber ye getreulich und unverborgenlich raten jolle, 
jo rat ih uf den ayde euern gnaden als meim rechten herren, das ir meim 
negiten rate volgt und nicht verhart uf die Hilf. ift in mir enernhalben 
das beite bey den pflichten uch verwant, alsvil ichs verftee und wil damit 
enern gnaden ein troſt abjlagen, funder mich halten bey euern gnaden, als 
ir mir meinem verdienen nach billich vertraut, als dem, der uch auß grundt 
meing herzen gern dient, wo ich konnt. der almechtig ſchicke es alles zum 
beiten. datum ut supra. 
Bamberg, Kgl. Kreisarchiv R. T. U. III 90. 91; 64 b. 65. 66a, 


1065. 

April 28. Barbara von Sedendorf?), Witwe, zu Neuftadt 
an M. Friedrich. 

Entſchuldigt ih, daß fie ihren Sohn Hans nicht zu dem demnächſtigen 
Zurniere nad) Ansbach als Theilnehmer entfenden könne. Sie habe dies auch 
bereits Kurf. Albrecht mitgetheilt. Sie wolle aber ihren Sohn Heiden und 
pugen. Bielleicht könne er bort Dienfte anderer Art leiften. Donnerftag nad) 
Subilate 1485. 

Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Thurnier betr. 1450—1537. 140. Or. 


1066, 
(Ansbach) April 29. Kurf. Albrecht an Kaifer Friedrich. 
Nürnberg und H. Georg. Schloß Stein. 

Gnedigfter herr. als eur gnad mir gefchriben bat, han ich verlefen und 
under anderm vermerdt, was eur gnad den von Nurmberg jchreibt. got geb, 
das es wol furtrag! dann die Bayrijchen haben mir und meinem oheim, dem 
bilchove von Bamberg, entwert und abhendig gemacht den von Sparned, unfer 
beder mannen, des ftift3 und mein, ir behaufung, gnant der Stein, das meines 
oheims von Bamberg Iehen und mein offen haus ift und in meinem land leyt 
und die von Sparned funft den merern teil ires guts in meinem land haben 
und von mir zu lehen tragen, Friczen von Sparned dorinn gefangen, unfer 
beder man, und Halten das jloß und Friczen noch meinem oheim von Bam⸗ 
berg, mir und den von Sparned vor, als eur gnad wurdt vermerden aus 





1) Über die bekaunten Anſchuldigungen vgl. Bd. II passim. 

2) Streitigleiten zwifchen Barbara von S. und Urfula Nothaft werben in ber kaiſer⸗ 
lihen Achtserflärung gegen Andreas von Sedenborf erwähnt, die ber Kaiſer am 20. Aug. 
1478 Kurf. Albrecht übermittelt. Vgl. Mon. Habs. I 2, 375. 378. 
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Jorgen von Sparneds fchrift, auch aus meiner und des von Bamberg ant- 
wurt, gegeben berzog Dtten, der der Ding urfprunger ift, der daſſelb floß her⸗ 
309 Sorgen halp geben hat, das er ims helf behalten, ob er fich villeicht Des 
der unbillichkeit nach verfahen wurdt. entſitze!) ich mich, das herzog Sorgen 
hilfe gejchehe von den von Nurmberg, die mit im in eynung find, gedend 
ich als der, der das fein, auch dem ftift und meinen mannen nicht gern 
darumb auffen Teßt fteen. demnach ift von mir eurer gnaden fchrift gebeten 
an die von Nurmberg, was das furtragen wurdt, nachdem die eynung 
noch ein jar wert, als ich bericht bin, fich auf den zufunftigen Tarfreitag 
endt, dieweil bat ſich vil verlaufen, als ich beforg; es fteet nit wol zu 
dulden, es leyt mitten im gebirg bei meinen hochften flofien, fteten, nußung, 
auch meiner großten ritterfchaft an dem ende. glaub ich nit, jo man es 
furnimbt zu enden, das er e8 vor mir mog behalten vierzehen tag oder 
mich die von Nurmberg vaft beſweren mogen an dem end; aber funft mocht 
er mir biengden dieweil in das landt ziehen; wurd ich nit gern geftatten 
und wo er nit gebt bei im bett, getrauet ich, mit gots Hilfe mich des zu 
entleftigen fo ich befte Tonnt; aber folten im die von Nurmberg mit macht 
zufallen, bedorft er defter mynner foldner, brecht mir ein beſwerd; funft ſolt 
er joldner haben, die mir gemeß wern der nachvolg aus der Mard, von ein? 
ſloßs wegen, das des ftiftg, mein und der von Sparned ift und in feinem 
land nit leyt, es koſtet ine villeicht mer, dann der ſloß zehene werdt wern, 
das wer mir ein befwerd, jolh8 mit den von Nurmberg unberfteen zu volfuren 
und der joldner geraten und ob er nicht ftard gnugk wurd on die foldner, 
fo heit er ein gute wagenburg zu Nurmberg, wenn ich das bere verfieße, fo 
wer er mitfambt den von Nurmberg mir eynigen hieauſſen ein ſwerer Taßt. 
nu bin ich nit in willen das nachzulafien; ich muß es dann thon, des ich Lieber 
entleftigt plib. han ich euren gnaden deßhalb unentdedt nicht wollen laſſen, 
ob der von Nurmberg Hilfe wider mich abgeftellt fonnt werden; dann on 
fie thut er es nicht. fo find fie nicht verpflicht herzog Dtten, funder ber: 
zog Jorgen, wer im thue. nu beger ich nyemands nichts zu thun an dem 
feinen. ich bett gern das mein und ließ einem yeden das fein unbeiwert und 
beger dorinnen nit eurer gnaden mub anders, dann gegen den von Nurm⸗ 
berg, ſtill zu fteen gegen mir und meinem oheim von Bamberg, nachdem 
fie in all weg eur gnad und das reich außgenomen haben und ich ein hur- 
furfte bin und Bamberg ein Tanferlicher ftift, auch ein furfte des reichs if; 
hab ich euern gnaden als meinem herem nicht unentdedt wollen laſſen, wie 
wol ich gedend, der billichleit nach, es werd funft beygelegt, nachdem fie 
das floß vor mir nicht behalten Tonnen, als ich got unzweyfenlich getran. 
ih bevilhe mich euern gnaden als meinem gnedigen herren und wolt nit, 
das ſolhs an yemands weyter gelanget. ich clags auch nit noch zur zeit, 
dann allein, das ich euern gnaden als meinem rechten herren entbed, war⸗ 


1) Durchſtr. „entsitsen mein ohelm von Bamberg und (ich) ang.“ 
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umb ich gefchriben habe, die eynung zu verbieten ferner einzugeen; bann 
ih han nit anders gewißt, fie fei yo am karfreitag auß geweit und 
weiß noch nicht anders, aber fie fagen „nayn“; fie haben die eynung vor 
eritredt auf dreu jar; 'etlich jagen viere, fagt der rate ganz fein zale und 
wollen ſich des nicht erlernen Laffen, oder was Hilfe fie im zu thon fchul- 
dig find; darumb mayn ich, es nem nummer end. ich ways nit anders, 
er hab die von Nordlingen gedrungen, das fie im haben muffen mit gelt 
abtrag und ſich in feinen verſpruch thon. vermerd eur gnad, was Die 
leng doraus wurbt und wievil ir ftete im reich behaldt und herrn, die fie 
nit Die leng zu ine dringen! ich bit, in gnaden mirs zu vermerden und 
junft nyemands zu entdeden, denn drungen fie mich, des ich got nummer 
getrau, fie thon mogen noch follen, e8 fieln uber zehen furften mit mir 
und vaft mer. ich bin nit gar allain und freundlofe, das verfteet gnedig- 
Iihen. aber puntnus halben Haldt ich mich eurer gnaben, der ift mein 
rud und pundt. des Hab ich widerwertigkeit ein nottorft von den, die 
euern gnaden uber mich und ander oberfeit und eynchs aufjehen zu haben 
vergonnen und wo fie konnten, ine ſelbs gern zunaigeten und euch und 
dem reich damit eur gerechtigleit verbundelten." das ſetzt in feinen zweifel, 
ala e8 in mir ift. datum D. am freitag nach dem fonntag jubilate ao. ıc. 
Lxxxvi), 


Bamberg, Kal. Kreisarchiv R. T. A. III 89; 63. 64a. „Antwurt auf bes kayſers 
driefe. und fein ſolh antwurt bei dem Sneyder boten binabgefchidt, ber hie 
ausgelaufen ift am fambftag vwig. Philippi et Jacobi. was ber famftag vor 
cantate” (30. April). 


1) Am 30. April ſchreibt er (ibid. 92; 66. 67a) an den Protonotar Hans Waldner, 
„in fein ſelbs handt“. Sieber beſunder. ber briefe unſers anebigften herrn bes kayſers, 
ben von Rurmberg zuzuſchicken, bes uns abfchrift zugefchtdt ift, will zu Yang auffen fein. 
er if ine noch nit geantwurt; wurd dann unſer garebigfter herr ben von Nurmberg 
[reiben die Hilfe ber eyunng im zeit der eynung zu verſperren durch ſein gebot, als wir 
getrauen, fie willig wurden, als du bes merdlich urfach in dem hierein gefloflen zettel 
findfl. das haldt ratsweife, als unſer guter gonner! wer gıtt, das derſelb briefe auch 
furderlich wurd geantwurt, als wir getranen, gefchehe; aber wir richten ıms post stilum 
eurie; do pleiben oft die Briefe ein jar in der canzelei Tigen, ehe fie hinwegk geſchickt 
werben. darumb begern wir gutlich bitend, du leyheſt das bottenlon bar. damit die briefe 
furberfih fo tag und nacht einer auf ben andern gein Nurmberg gejchtdt und wor bem 
fontag erandi (15. Mai) gewißlich geantwurt werben. das bottenlon mollen wir dir zu 
Nurmberg gutlich bezalen. ober ſchid uns bede Briefe bei unſerm boten beranf, fo mollen 
wir fie under einer kayſeriſchen buchſſen, ob es unferm gnedigſten herrn gefellt, laſſen ant- 
wurten und ſchick uns bes kayſer briefs, ber Hilf halben im zeit ber eynung zu verfperren 
auch eim abſchrift zu. und handel es in all meg, als wir bir getrauen. bas wollen wir 
gunffih umb dich befchulben. des verlaß Dich zu uns! dann wir mern kriegs gern ent- 
Teftigt mit den von Nurmterg; funft wo es nit gericht wurd, theten wir im lecht ynd⸗ 
gart mit gots hilfe und felt ung und unſer freuntfchaft dennoch nit verhindern, unſerm 
bern dem kayſer zu dienen, wiewol jener vaft hoffartig ift und fich feiner gerechtigkeit 
vleißt gegen allen anfloffern. das haldt uns zu gute! datum Onoldspach am fambftag 
Sant Philippen und Jacobs abent anno bni. ꝛc. Lxxxv. Zedula. Die von Nurmberg 
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1067. 


(Ansbach) Mai 3. Kurf. Albrecht an den Domdechanten 
Dr. Sertnid von Stein. 

Sendet ihm neue Zeitung „ein ganzen haufen vol”, die wahr fein folle, 
die er aber erft glaube, wenn Alles fich wirklich ereignet hat. Er folle & 
dem Biſchofe als Geheimniß melden, aber „das er es im in einem zorn nid 
entwüfchen lafj”. — datum Onnoltzpach am dinßtag inventionis cruci3 anno x. 
Lxxxv. Bettel 1. Herzog Sigmundt von Dfterreih, Wirtemberg, 
die Swebifchen ftete und die graven, bern und die gemein ritter: 
haft zu Swaben an allen orten haben fi zu einander ver- 
fproden wider meniglich, der ine thut. ift zugefagt, aber noch nid 
verfigelt. Iangt ung ane von glaubwirdigen, die es wiflen. die von Wirtem- 
berg!) halten wir fur gericht und unfer tochter?) kumpt auch ber zum thurner, 
dann er geet gewiß mit got3 Hilfe für ih. Zettel 2. bezog Dit und 
berzog org haben gefchidt zum pfalzgraven und im angeboten ein britteil 
am floff Stein zu geben, das er ins foll Helfen behalten. er hat es aber 
nicht wollen thon wider und mit nemlichen worten. bat ine herzog Jorg 
gemant zu Helfen. Hat er im geantwort, was er im verpflicht jei, das woll 
er thon, das ift 11° pferd und une Drabanten, wo es ine angeet; funft woll 


find gar wol ytzund mit uns eins, fo thut ine berzog Jorg wil wiberwertigfeit, als er 
auch allen anftoffern thut, fo find fie fein im, als wir maynen, im rechten mit ſchuldig, nad 
bem es ine felber nit berurt, dann ſovil er fi mutwilliglich dorein ziehen wolt; fo haben 
fie oil auf dem land, das ine verberbt wurb, das bebieltens gern. fo haben fie bie hendel 
ber Tauffleg vor zu guter mas, aber nicht als gar als ire fordern, und mereten bie nit 
clein, fo yeberman ber fach verwandt den kaufſlag vermit und fie frei und ficher wandeln 
mochten, wann fie bebe teif fur augen mußten halten, das fie nicht auf ben andern teil 
fingen, das gebere ine groflen frommen und nutz, ber nicht wol zu bebenden flet den, die 
es nit willen, was es ine frommet; demnach glauben wir, im uns unzweyfenlich, fie werk 
unferm bern dem Layfer gehorfam und, ob es ſunſt nit gericht wurb, das gebot ridhiet 
ben Trieg; banıı berzog Jorg om die von Nurmberg mit bem von Bamberg, uns unt 
unfer freuntfchaft nicht wol Triegen kan, als es von ben gnaden gots ytzund fleet und hie 
freund wider gefamet find. ſolhen briefe und zettel laß die Lay. mi. boren eynigen nub 
in gebaym, dann wir nit wolten, das es ſunſt yemanbs weht und bild es im fein gnat, 
als bu wol kanſt, damit es gefchebe! wurbt uns boffenlich furtregenlich und warlich fur 
fein gnad als wol fein, als fur uns, dann du fihft was ber herzog hanbelt on underlah, 
ber Er. mt. zu wiberwertigem und zu mynnerung feiner oberleit und wo es ber berzog ver: 
achtet und gleihwol in das ſpil wolt, getrauen wir zu got, er jolt zugericht werben, bas 
ine unfer herr ber kayſer umb ein finger widelet, was er im gebut, das er es thet, als wir 
und ander thon, bie ber kayn. mi. gehorfam fein und folt on zweifel unferm gmebigften 
bern dem kayſer an feiner hilfe gegen uns und unſer freuntichaft nicht unftatten bringen, 
dann ber thurner folt ob got will ſunſt waft gegen herzog Jorgen unſernthalben bem beflern 
teil haben; darumb haldt hart und thue als ber gut gonner und das es ye alles auf 
das lengſt vor pfingften geichehe und bie briefe geantwurt werben burch welhen argezaigten 
weg im briefe das geſchehe; dann nach pfingften wurben ſich bie Ding machen, wo fie für 
gang! gewymnen folten. batum ut supra. 
1) Die beiben Eberharde. 2) Elfe. 


1485 Mat. 385 


er wider uns nit fein. haben uns glaubhaft gut Ieut bericht, bie dabei 
geweht findt, das es alſo gehandelt fei, darumb verwurden wir, wo e3 nit 
nus bringt, den pfalggraven nit gern, do verfhon man unfer, wo man fan, 
domit man fein defter ehe entleftiget bleib. Kaſpar von Beftenberg betreibt (und 
das kann nur auf Weifung H. Georgs geichehen fein) eine perfönliche geheime 
Zufammenkunft 9. Ottos und M. Friedrich zu Nürnberg, um fich bafelbft 
über dad Schloß Stein zu vertragen. Er wolle dag zulaflen, es fei nichts 
geringes „das es die boffertigen leut uber da3 herz Laffen kommen“. Er 
werde, fobald etwas an ihn gelange, den Biſchof in Kenntniß ſetzen. Der 
Streit zwifhen M. Johann und dem Obermarfchalt „Haubolt von Sleynitz“ 
werde, wie ihm jüngft eine Schrift M. Johanns meldete, auf feine (Albr.) 
und Kurf. Ernſts Enticheidung geftellt und fo ausgeglichen werden. Es fei 
dies der Vorſchlag, den Graf Eitelfrig von Zollern und Nitter Kafpar von 
Schönberg, der Schl.s Schwefter zur Frau hat, gemacht Hatten. Damit ift 
die Hülfe von Sachſen gefichert. 
Münden, Kgl. Allg. Reichsarchiv, V. Bayr. Buch 45. 


Hertnid von Stein dankt Kurf. Albrecht („in fein handt“) (zugleich auch 
im Namen des Bifchofs) für die Mittheilungen und meldet, daß H. Sieg— 
munb von Öfterreich dem H. Georg 600 Reiter zufchiden wolle. H. Albrecht 
fol ihm die Öffnung von Sulzbach zugefagt haben. Er fei in Würzburg 
geweſen; ber Biſchof möchte gern neutral bleiben und ſähe gern, daB der 
Biſchof von Bamberg nicht Hauptmann bes Krieges würde, um ihm nicht zur 
Hülfe verpflichtet zu fein (worauf er aber nicht eingegangen). Das Capitel fei 
aber gegen Kurf. Albrecht fehr aufgebracht, es beſchwere fich über den Bau „zu 
forft bei Haßlach” 1), der auf des Stift? Grunde geichehe; habe H. Otto dem 
Bamberger Stifte ein Klofter genommen, fo habe Kurf. Albrecht dem Würz- 
burger 5 entrifien. Bon Schloß Stein und den Sparnedern fei Würzburg auch 
ftet3 arg befchäbigt worden (vgl. Minutoli 396). Schließlich nahm der Bifchof 
weitere Bedenkfriſt. Bamberg, St. Johann ante portam latinam 1485 (6. Mai). 
47. 48. Bettel. Der Bifchof wird fih vor dem Landtage noch mit dem 
Capitel verftändigen. Um der Sendung der Räthe H. Ottos nach Sachſen ent- 
gegen zu arbeiten, habe der Bifchof Sofort an H. Ernft gefchrieben, der freund- 
ih erwidert habe. Die bayrifchen Räthe fcheinen auch nicht zu ihm, fondern 
zu 9. Albrecht von Sachfen geritten zu fein „auf troft herr Dietrich von Harraß: 
item ich verfihe mich auf den turner zu kommen und mit mir der canzler. ich 
muß vil nachrede allenthalben leiden, ald ob ich unglud im land umbfure. 
aber mein herr von Bamberg troftet mich, ich folle mich ſolichs nicht laſſen 
anfechten. er wolle mich nicht nachlaffen. datum ut supra.” Kurf. Albrecht 
antwortet ihm 48b. 49. 50. Lieber getreuer. wir laſſen euch willen, das 
die Bairn kein foldner noch zu Beheim beitellen?); die unfern findt beftellt. 
wir ſchicken euch hiemit die richtigung und auß Behemifch geteuticht zugefchidt 
und dabei gefchriben, da8 man fich beiorgt, die richtigung werd nicht gehalten. 
ein merdlich zale ber Breger der cleinfeiten fein zufammen gelaufen, das Lied 
barumb vor etlih von ber To. wirb geftrafft findt?), offentlich gejungen und 
reden fein fo. wirden vil fmehtwort, das man fich beſorgt kriegs wider ine 


1) Df., By U. Kronach oder Teuſchnitz. 2) Bgl. jeboch Nr. 1046. 
3) Hierzu iſt Palacky V 1, 272 f. zu vergleichen, betr. bes Liebes, vgl. ibid. 223. 
Priebatſch, Eorrefpondenz. ILL. 25 
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ſelbs. Stein folle zum Turnier fommen; er thue nichts ohne ihm und Tafle 
fih nit vom Bifchofe trennen. Sendet den Brief Jorgs von Sparned an 
H. Dtto und deſſen Antwort: Dietrih Harras ift ein knabatz und geſtochen, 
als wir beforgen. doch irrt e8 uns, ob got will, nit fere. uns zweifelt nicht 
fere an Herzog Albrechten. es ift auch ein Heiner gewalt, den Dietrich Harras 
bat. es begegent uns am erften auf meynung, als euch darnach, do er und 
im under augen fandbt, ward er gar gütig, aber er bat ſich bald verwent, 
al3 wir vermerden aus euern fchriften!), Der Biſchof von Eichftädt kommt 
wohl Pfingften herauf, der unterhandelt fiher. Darum möge Stein nidt 
ausbleiben. „der von Nuremberg halben es tft ein lauter trügnus, dann 
was einem ber widerteil furbelt, fteet nicht zu glauben.” Man muß fie in 
den jetzigen Beitverhältniffen nicht für gering achten. Sie ftellen fih gütlich; 
die Sache werde auch gütlih zu Ende kommen, wofern der Bifchof und er 
feit zufammen hielten. Er höre aber, daß der Biſchof an den von Eichſtädt 
weichlihe Briefe jchreibe. Tadelt das. Sie feien ja bereits einig geworben, 
dies dem Biſchofe abzufchlagen. „der gros vogel?) troet itzundt uns, wann man 
fih furflag zu zeiten dem von Bamberg, Tan er doch den von Bamberg nichts 
thon, er hab uns dann vor, das got verwar, auß dem weg gerannt. mo mill 
er vor ung fur? got ſchick es alles zum beften! als fie zu Wirczburg melden 
unjere clofter, wißt ir Doch, das es nit war ift. mir haben Fein clofter zu 
und bradt, dann Frawental. funft haben e3 unfer eltern auf uns bradt 
und geerbt. Brauned darinn Frawental leit, Haben wir erfauft von den, bie 
e3 vil Hundert jar gehabt und geftift Haben’). Birdenfelt haben unfer eltern 
geltift, leiden auch des kein wideriprechen. Kitzingen ift Halb unfer erb, halb 
unfer pfant vom ftift, als ir wißt mitfambt des clofter caften bogteyen. 
Münchaurach ift der clofter eins, darauf wir gefurft findt, mer dann vor 
einem hundert jar, ehe erdacht ift worden, das einer von Boler follt burg 
graff werden. Steinah ift ganz unſer und mogen das gnuglich auffuren. 
und bat unfer freundt von Wirbkburg oder niemant® anders in ber wernt: 
fiheit ganz nichs do. das fteet alles lauter außzufuren mit briefen, figeln 
und der ftiftung, als bie jun an mitten tag und mogen an billihen fteten 
umb e3 alle8 und yds befonber, wer uns deßhalb fpruch nit erlaflen will, 
recht wol erleiden. des forſts halben ift ein züßel*) an ein flaſchen.“ Es 
jei nicht des Stifts, fondern fein Eigenthbum, auch fei er des Ritters Veit 
bon Rotenhan mächtig. Ihn befremden daher die Neben, die wohl nur ein 
Theil des Capitels führt. Er ftehe mit dem Stifte gut und nachbarlich; er ſei 
ebenfo wie des Bamberger? auch des Würzburger Stiftes Mann. Die An: 
gelegenheit des Schloſſes Stein gehe auch H. Georg®) nicht an, denn was 
habe H. Dtto demfelben zu ſchenken „an des ftifts®) Lehen, an unfer offnung 
und an ber von Sparned gut? Doch dem alten fprihwort und gewonheit 
nach, vergeet ed fi) an allen enden, wider und verwant, wer gern tanzt. 
dem ift gut pfeifen.“ Wenn das Capitel zu Würzburg durchaus viel Unruhe 
ftiften wolle, werde e3 dann wohl mehr Reue haben als er. datum Onnolkpad 
am ſamßtag nad) cantate anno zc. Lxxxv (7. Mai). Zedula in fein jelb 
handt. Stein jolle womöglich noch vor dem Turnier hierherfommen und die 


1) Über Dietrich von H. urtheilt auch bie Zimmerſche Chronik I 532 micht befier. 
1496 bringt H. Übrigens einen Ausgleich zwifchen Nürnberg und M. Friedrich zu Stande 
vgl. Anzeiger f. Kunde d. diſch. Vorzeit XV 33 f. 2) 9. Georg. 

3) Bol. Bb. IS. 400 Anm. 1. 4) Vgl. Schmeller I 350. 

5) Mit dem der Würzburger Bifchof verbunden. 6) Bamberg. 
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endgültige Antwort des Biſchofs bringen. Er ſelbſt fei ja nur der vierte am 
Spiel (der erfte fei der Bilchof, der zweite ber von Mainz, bie dritten die 
von Henneberg). Wenn das Ganze nur ein Faſtnachtſchimpf fei, dann Henke 
er die Landverderbung an den Nagel. Er müfje lauteres Spiel haben, Har, 
wie die Sonne am Mittag. „dann wer nit ftelen will, der foll nit dieplich 
gebarn.” „die graen löck Haben vil gefehen und gehört, wierwol wir nit gelert, 
alt und kranck findt.” Beſſer wärs, man hätte überhaupt gefchiwiegen, als 
„hoch gerett und nichts getan“. 

Stein meldet hierauf (50b. 51a): Der Bifchof ift noch völlig zu Allem 
bereit, trotz mancherlei Warnungen. Den bayriſchen Gefandten Dieh von Thüngen 
und „Karll von Wiſentaw“, die Hechtserbietungen machten, hat er den Rechts⸗ 
weg erſt nad Rüdgabe von Stein eröffnen wollen und ihnen das Vorbringen 
einer Werbung an Capitel und Nitterfchaft erft nach Abhaltung des Land- 
tage8 erlaubt. datum eylende uf montag frue nach vocem iocunbitati3 anno 
Lxxxv (9. Mat). Zedula. Mir ift glaublih gejagt, der obermarſchalk) 
fol urlaub genommen haben; fei im durch herzog Albrechts bearbeiten geben. 
es hab herzog Albrecht bern Hainrihen von Torſchidel?) weilant Haubtman 
auf dem Sneberg gefenglih angenomen, berfelb des obermarfchalfs tochter: 
man ift. item die furften haben bern Hainriden von Brandenftein fonen 
das ſſos Raniß zu verleihen verfagt zc. 


1067 2. 
Mai 4. Bürgermeifter und Rathmannen beider Städte Berlin und Köln 
an Bürgermeifter und Rathmannen zu Danzig. 


„Unfe medtborger to Colnn Michael van Akenn“ erſucht um Herausgabe 
des Nachlaffes feines zu Danzig verftorbenen Sohnes Jakob van Wlenn und 
um Anshändigung an den andern Sohn Bartholomäus. datum Berlin ilend 
ame middweke nad) Walburgid under unferm fecrett 1485. 

Danzig, Stadtarchiv B. XXIII 36, 9063. Dr. 


Ebenda 37, 6193. Dr. Fürſchrift M. Sohanna?) für den Genannten. 
Der Berftorbene Hat darnach dem Danziger Hans Stein gedient „und kauf— 
mans handel getriben”. Köln, Donnerftag nah Cantate 1485 (5. Mat). 
ibid. 38, 9064. 14. Juli. Bm. und Rathmannen zu Köln an Danzig. Ver: 


t) Schleinik. 

2) Starrichebel. Bereits am 5. Mai (47) fchrieb Albrecht an H. von Stein. Er höre, 
Haubolt von Schleinits jet nicht mehr Obermarfchall. Der Streit mit M. Johann fei zu Recht 
geftellt, wofern nicht Eitelfeis von Zollern und Kaſpar von Schönberg Die Sache vertragen. 
Stein folle fi nach dem Grunde ber Abdankung und ob fie Überhaupt wahr iſt, erkun⸗ 
bigen. Dan fagt, H. Albrecht fet Urfache, andere fagen, ex habe nicht bleiben wollen und 
„woll gein Beheim und gegend fuchen, das wir feiner groffen narung nach nit wol glauben. 
datum ut supra. Bol. auch Langenn, Albrecht d. Beherzte 146 f. Schleinig erwarb gerade 
um biefe Zeit große Befigungen in Böhmen, vgl. Mitth. d. Ber. f. Geſch. d. Deutſchen in 
Böhmen XXVI 364. 

3) Ebenda B. XXIII 30. Or. ein Brief M. Johanns an Danzig. Mißbilligt bas 
Schreiben, das ber neumärkiſche Landvogt Rath Ritter Ehriftoph von Pohlenz an fie gerichtet. 
Er werde P. nicht geftatten, Danziger aufzuhalten. batum Eoln an ber Sprew am maıt- 
tage Galli anno ꝛc. Lxxxmwo, Bohlen; hatte damit gebroht, falls nicht den Kindern Rey- 
nolb Eflinghoffs In Danzig Hecht wiberführe. 

25* 
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fangen, Stein zu veranlafien, den Nachlaß an den Boten Beter Conhenn 
ae Köln, „under unfer ftabt ingefigill”. Abend divifion. apl 
1485 (Or.). 


1068. 


(Eldena) Mai 5. H. Bogislam von Pommern an H. Magnus 
von Medlenburg. 


— „juwer Ieven breff, avermal3 an unß gahefandt. de werfe balven, 
jumer leven wol beweten, hebbe wy mytiampt beme ingeflatenen breve unde 
zebelen vornamen. fo iß doctor Ror!) vorhen umme etliker werfe willen, ee 
juwer Ieven breif ung quam, to unfeme fiwager margreve Johanße np de 
dachfart jegen Anghermunde?) ghereden, de villichte deme anderen manne Dar: 
julveft na juwer leven ferivende to worden werdt kamende.“ Käme er zeitig 
zurüd, wolle er ihn ihm zufchiden, „be dachfart up exaudi to Eopenhagen to 
bothende”. — (Ein Pferd betr.) datum Eldena ame donerdagbe vor vocem 
ioeunditatis under unfeme ing. anno Lxxxv?). 

Schwerin, Geh. und Hauptarchiv, Eorr. zw. Medienburg u. Pommern. Dr. 


1069. 
Mai 8. Nitter Wolfgang von Stolzenrode an Kurf. Albrecht. 
Barnungen. 


— gnedigfter herr. einen der haiſt der Peßnitzer ber foll ein rot. 
meifter fein gewefen zu Hungern und zu Dfterreich auf den tebern, der ift 
fomen zu herzog Sorgen. bat ine geichidt gein Nuremberg. haben ime 
die von Nuremberg zugeſchickt Jobſten Haller, der hat in geweißt und fehen 
laſſen all ir geſchos, als ich bericht bin, und ift furter geriten geim Stain. 
do will er pauen und hat fich berompt, wie er coftenlich teber pauen konne, 
die er vor groffem volk wiß zu behalten mit einer Heinen leut zale und 


— — — — — 


1) Dr. Bernd Rohr, Komthur zu Wildenbruch (1492), vgl. Riedel B. V 478. 488; 
€. II 362, ſpäter wird er auch für längere Zeit Landvogt der Neumark. Er hatte in Bologna 
feit 1478 finbirt; in ber Greifswalder Matrikel mwirb er ale Gönner ber Univerfität anf- 
geführt. 1486 fol er, nad Barthold, Geſch. v. Bommern IV 442, Dompropfi zu Kolberg 
gemejen fein. Der Eintritt in den Zohanniterorben dürfte 1490 erfolgt fein. über feine 
Pfründen, vgl. die Zufammenftellung bei Klempin, Diplom. Beiträge 264. In der Roſtocker 
Fehde erſcheint er thätig, Hanferecefie III 2, 238. Bel. auch oben ©. 291. 

2) Johann befand fih Übrigens Ende April Auf. Mat in Tangermünde; au einer 
Zagfahrt zu Angermünde könnte er demnach nicht theilgenommen baben. 

3) Als Beitrag zur Stimmung in Pommern gegen bie Marf mag bier angemerft 
werben, baf, als im Jahre 1465 der berühmte Greiföwalber Univerfitätslehrer Dedelow. 
ein geborner Märker, ftarb, ohne etwas ber Hochſchule zu vermachen. man in bie Meatrifd 
gehäffige Worte Über ben undankbaren Fremdling eintrug, vgl. Publ. a. d. Preuß. Staate 
archiven LII 94; vgl. auch Klempin, Dipl. Beiträge 480 f., wo auch anf märkiſche Landbeden 
angefpielt wirb und bie Beziehungen zur Mark erörtert werben. Über einen aus der Merl 
gebfrtigen Abt von Eldena in Pommern (1486), ber indes aus ber Stelle verbrängt wird, 
vgl. Allg. dtſch. Blogr. XLII 13 f. Pyl, Geſch. d. Klofters Eldena 155 ff. 
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will weit were und baftei machen umb den Stain. Dies habe ihm ein 
frommer Edelmann erzählt. geben am jonntag vocem iocunditatis anno 2c. 
Lxxxvi). 

München, Kgl. Allg. Reichſsarchiv, Bayr. Buch V 40. 


1070. 
Mai 8. Ludwig von Eyb an den Biſchof von Eichitädt. 
Schloß Stein. 

Gnediger herr. ich Hab meinem gnedigen herrn gejagt euern fleiß des 
Stein? halben, ald mir dann euer gnad bevolhen hat. ich hab auch feinen 
gnaden gejagt, was red ich mit herzog Dtten getan hab, under anderm er 
mir geantwort bat, es jei ein raubflos. maynen die von Sparned: nayn. 
jagt auch mein herr Herzog Dtt ferner: es find vil leut geiftlich und wernt- 
li) darauß bejchedigt worden. er hab auch der feinen gut darinnen fun» 
den und wiß das wol zu verantworten. nu wer ich gern geryten zu 
euern gnaden, jo bin ich beleitigt mit meins gnedigen bern fjachen des 
coften halben, den turner?) berürende, deßhalb jein gnad mein nit gern 
geraten will. darumb hab ich dennocht nicht wollen underlaffen, den jachen 
nachjzugedenden. Das Befte wäre: Stein würde dem Biſchofe eingegeben „zu 
Recht“. Stellt fih dann heraus, dab es ein Raubfchloß gewejen, dann joll 
es gebrochen werden unter Wahrung des Eigenthumsrechts der von Sparned, 
andernfall3 erhalten fie es ungebrochen zurüd. datum am fonntag vocem 
jocunditatis anno domini Lxxxv. 


U. ©nediger Herr. der andern ſachen halb, die uber lant nit zu 
ichreiben ift, will der man nit ander glauben, dann das es jei ein trüg- 
nuſſ, dadurch fie wider in bewegt würden. aber das fein teil eynung oder 
vertrege, verjprüch oder vertaidigung, alsvil ichs vermerden fan, mit in 
haben oder kunftiglich gewynnen, leßt er fich vertaidingen, alsvil ichs 
vermerden Tan, als man dann folich® an jenem end vor guter weil wifjen 
hat gehabt und man Hat an difem end nicht anders gewißt, dann es jollt 
alſo fein. es ift aber keinem nachgegangen worden; aber in Trieg wider jie 
zu bewegen on merdlich urfach, die er jelber bett, glaub ich Hart. dann 
er ift igundt nu in vaſt unfreuntlichem wejen. er ift der alten werlt 
und fteet als ein ochs, was er zufagt, aber in neue Ding zu füren, 
daraus krieg wachfien, beforg ich, fei hart zu erlangen den leuten von im. 


1) Kurf. Albrecht giebt bieranf Herm Michel von Schwarzenberg ben Auftrag, fi 
dieſer Sade wegen genau zu erkundigen unb zu erforſchen, ob bie Nürnberger mit 
dem Herzoge gerichtet find. Er folle and in Würzburg mit Vernunft in ber Sache thätig 
fein. Ansbach, Montag nad vocem iocunbitatis 1485 (9. Mai) 40b. Schwarzenberg meldet 
hierauf: Nürnbergs Streit mit 9. Georg fei zwar in Ruhe, aber bie Stimmung in ber 
Stadt iſt doch gegen ben Herzog, und bie Neigung baber gering, ihm zu helfen. Peßnitzer, 
dem man bier nur Büchſen zeigte, ift nach Stein geritten. Nürnberg, Mittwoch vor „unſers 
bern auffartstag” 1485 (11. Mat) 41a. 2) Zu Ansbach. 
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aber wie dem allem fuegt euch herauf gein Herrieden auf die pfingften und 
gedendt, das die ſach des Steins halb zu end lauf. das ift itzundt vor- 
handen. und bendt das ander daran und erlangt fovil, als ir mogt, das 
eins mit dem andern zugee. jo wurt der man den thumbdechant von Bam 
berg!) und ander Bambergifch mit gewalt meins gnedigen bern von Bam⸗ 
berg, was den Stain berürt, aud) Sorgen von Sparned, den es angeet, 
auf diefelben zeit auch bie haben, dann der man on mein bern von Bam- 
berg und die von Sparned den Stein berürend nichs Handelt. Bittet um 
Geheimhaltung. Daſſ. Datum. 
Münden, Kgl. Alg. Reichtarchiv, Bayriſch Buch V 64. 


1071. 
Mai 16. Heinz Rüd von Kollenberg?) an Bürgermeifter und Rath 
zu Windsheim. 
Wenn fie dem Abſchiede mit Martin Swab nicht unverzüglich nadjlämen, 
würde er ihm zu Rechte verhelfen. Montag nad Himmelfahrt 1485. 
Windsheim, Stabtarhiv, Innere Geſch. 96, 192c. Dr. 


Ein zwiſchen org Swab und der Stadt Windsheim durch M. Albrecht 
aufgerichteter Receß 1468. ibid. 191 h. 


1072. 
Mai 18. Bürgermeiſter und Rath zu Nördlingen an H. Georg 
von Bayern. 

Wiederholen ihre ihm fchriftlich, feinen Räthen mündlich vorgetragene 
Bitte um Freilaſſung ihrer armen gefangenen Bürger oder Unnahme ihrer 
Rechtgebote, erinnern an ihre Darfiellung des Handels von Sigmund Wagen 
Hal33). Sie erbieten ſich zugleih auf Kaiſer Friedrich, ihren ordentlichen 
Richter, oder auf die Kurf. Philipp, Exrnft, Ulbrechtt), Erzherzog Siegmund 
von Dftereih, H. Albrecht von Bayern, Graf Eberhard d. A. von Württen- 
berg oder die Eidgenofien oder Bm. und Rath der Städte Straßburg, Regens⸗ 
burg, Augsburg, Nürnberg und Ulm oder aber auf die Bifchöfe Wilhelm von 
Eihftädt und Johann von Augsburg. Mittwoch nach Exaudi 1485. 

München, Kgl. Allg. Reichsarchiv, Bayr. Bud. X 3. 


1073. 
(Ansbach) Mai 24. Kurf. Albrecht an die H. von Medlenburg. 
Lieben oheymen. euer muter, unjer liebe jwefter, ift bei uns bie ge 
wejen®) und bericht, wie fie unferm bern got dinen woll und das ir, 


1) 9. von Stein. 2) Über denſ. vgl Bd. I S. 523. 

3) Siehe oben ©. 367. 

4) Über das Bünbniß der Stabt mit Kurf. Albrecht, vgl. Fontes rer. Austr. 
II 46, 30. 

6) Vgl. ibid. 273 b die Notiz: Item bie zw. ftett Demijch und Garlofj, der gab man 
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dag ir euer herr und vatter, unfer lieber ſwager feliger vermacht hat, eurn 
lieben geben, dagegen follt ir irer lieb geben ım° guldin jerlich und ir dag 
nach notturft verfchreiben. Obwohl er es gewiß nicht nöthig habe, fie an 
die Pflichten gegen ihre Mutter zu erinnern, wolle er doch als guter Bruder 
diefe ihre Bitte unterftügen. datum Onolczpach am dritten pfingitfeyrtag 
anno domini 2c. LXxxv'”, 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv S. 11 R. 1/1 Nr. 45 fol. 274. 


Hierher gehört auch der Brief Albrechts an die Herzöge 272. 273a. 
Lieben oheimen. die hochgeborn furftin, unſer liebe ſweſter ift bei uns geweſen, 
mit underrichtigung und abfertigung gnugli und wol bedacht, die wir ficher, 
jolten wir urſprunglich Haben geraten faum oder nicht jo wol bedacht Hetten 
mit unfern reten bieauffen. nu mangelt und dorein zu raten zwai, das erft 
und das großt, unfer rate was, beſwerung jei, mo einer mit den feinem krigt, 
dad ander das fo manderlei gejuht und gehandelt it aus guten grunten 
alles unverfendiih und al außtreg verflagen und daruber aus ſtolzem ber 
von Lubeck und ander ftete furnemen und fagen, die von Roftod nicht zu 
verlafien !), unangejehen was euer lieb fugs, glimpfs und rechts geſucht hat, 
auch wie fie uch gewant find. nu mogen wir nicht aufhorn unfer verwant- 
nus nach, uch zu raten, ed gee joch zu nut oder zu fchaden, wen es wollt, 
dann folten die lauft auferjteen, es erwund an euch alleint nicht, follt ir 
dann on wiflen ander anftoffenden furjten die ding furnemen, nachdem ein 
yeder im felber gewonlich das befte gan und nicht allmeg betrachten ein ge 
meinen nutz, jo iſt allen ratgeben das gelt nicht erlaitt, fo find etlich 
furften jung und handeln nach rate. mocht villeicht etlicher raten, als er der 
ja gewant wer oder wurd. das wollt bedenden; dann jolten fie alfo fur 
und fur handeln, wer jwere zu dulden on gruntlichen untergangt, als dem 
bifhove zu Maidburg geſchahe. doch kan einer nicht ehe fligen, dann er ge- 


— — — — — 


eine fur die gefangen, die andern fur zehentauſent guldin zu mitgab zu frau Margrethen 
gegen herzog Albrechten von Medelburg. ber verſtarb zu ſand Gallen tag (16. Oct.), ale 
man fie vor zu pfingiten het heymgefurt. alfo rayt unfer water feliger hinein, als jar und 
tag verſchain und nam fein bochter frau Margretb wider, und was ir vermacht Wismar 
mit anberm darzugeſlagen das es alles traff jars uber ben ambtman funfzehenhunbert 
gufdin, die gab man unfer fwefter Margretb all jar herauf, folang das frau Dorothe, 
auch unfer fwefter, warb verbeyrat herzog Heinrichen von Medelburg. gab man barzu bie 
efben vermechnuß, bie frau Margretb gehabt, bat umjer fweiter frau Dorothe und verzaih 
doranf und quitiret und gaben frau Margretben hieauſſen herzog Ludwigen von Beyrn 
und gaben ir darzu Graißpach, Manhaym, Freyenftatt, Stein und unfern teil zu Lauff, 
Weyden, Floß und Bardftein fur zweinzigtaufend guldin, zehentaufend gulbin zugab und 
zehentauſend guldin wiberlegung und find darauf an beben enden zu Bayın und zu 
Medelburg gungjamlich quitirt und haben unfern erbjal zu Bayın wiber erlebt. bif zu 
Medelburg bat fich vererbt, das fie jung bern hatt; barumb forbern wir nichts. das 
geben wir enr lieb zu unberrichtigung, das ir wiljet, das es alfo ift und eur fun an uns 
noh wir am fie, ein teil den andern, nicht zu fordern han. bes find zwu außgeſnytten 
zettel gleichlautenb gemacht, ber eine frau Dorothe genomen hat und wir eine bebalden 
haben. gefcheen zu Onoltpach am montag iu ber heiligen pfingſtwuchen anno bomint ꝛc. 
im funfunbachtzigifften jare (23. Mat). Zur Sade vgl. Rr. 1052. 

1) Die Klagen der H. von Medienburg über bie Stabt Roftod ibid. 268—271, vgl. 
auch Nr. 1052. 
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fiver hat und wo er fein notturftig ift, im machen fan, wiewol das gemein 
jpridwort laut, prinoipys obsta. wir beſorgen aber, das fich der handel un 
einer eyl nicht ſobald jmiden laſſ. darumb Iere euch der almechtig das beite 
und ſchick euer ding, als ir es gern Habt. es ift nicht zu verbruden, andern 
zu entdveden. e3 ift gerait zu weit in die leut komen. und wir enwiſſen, 
wem es nicht kunt ift; wer es dann unfer ſach, fo liſſen wir ung gefallen, 
das die beren von Sadjen, die bern von Brandburg, der bifchove zu Maid» 
burg, die herrn von Bramniweig, die berrn von Stetin und ander anftofiend 
furiten, geiftlih und werntlic all jamentlih ein tag macheten und bejlufien, 
fur die zu kommen, der ſach zu verhoren, gutlichen beyzulegen, do muft ir 
euch zimlicheit fleifjen und rechtlichs entlichs außtrags erbitten auf fie copu⸗ 
lative, wo es die von Roſtock verachteten, das fie ſchanten halb nicht gelafien 
möcdten uch zu helfen. jo wer es mit got3 hilf auszurichten, es wer lieb 
oder lait, wem es wollt, denn wir bejorgen zwai: foll man es furnemen mit 
recht vor beden heubtern, pabſt und faifer, den und irn verwanten ift bad 
gelt auch nicht erlaitt, auch bringt es grofje Iengerung und fo man es alles 
zuwegen brecht, wurden ſis verachten, wo die Hilf nicht hernach ging, wie 
vor angezaigt ift; jo wer es nichts, die hilf ging dann daruf, dodurch wer 
foft, mue und arbeit verlorn. aber durch die hilf wer durch gotliche ver: 
hengknus Hoffenlich forgefeltigfeit und lengerung abgeinyten und machet das 
ein beifpiel den underthan, ſich nach irn oberern zu richten. got wais, uns 
ift der handel getreulich lait, dann er ift fcheblih und undinend zu allen 
guten ſachen, fo alle Hoch verpflicht verachtet und ber undertan gegen feinem 
obern gewaltfamer that gebrauchen (wil)!) und aid, treu und eren vergefien 
wellen. das bei iden furften zu bejuchen, bebarf grofjer geheim. wie fan 
das ftatlicher in geheim gefurt werden, dann das Sadfen, Brandburg und 
ander anftofjend furiten, geiftlih und werntlich als teidingsleut vorangezaigt 
zu einander kommen und ander ding und notturft irer land halb zu handeln 
furnumen und ir mit zufprenget, eure ding uf demfelben tag in geheimen 
entdedet und rats und hilf zu biten und jo die furften, Sachſen und Brand⸗ 
burg, ir bifchove und ander geiftlichkeit ftatli bei in hetten, getrauen mir, 
euch folten deiter ftatlicher gut antwort werden. dann was heut an ud) if, 
mocht morgen an in fein. funderli den geiftliden ift das gemain 
vold zu widerwertigfeit geneigt, dann jie haben gern gelt, das 
gibt der baur ungern. nembt?) fur gut, weßten wir ftatlicher nad unjer 
thorheit dorein zu raten, wir thetens, dann weißheit aufjerhalben der lauft, 
Hilft nicht und ift unverfengt, als wir merden aus ergangen hendeln, ba? 
grobheit und gewalt und keins rechten von in gebraucht wirt und aller pflicht 
vergeſſen. domit feit got bevolden. wir jchreiben als der plint von farben 
und wiſſen der lauft dorinnen nicht und thuns aus treuen und der frunt- 
ſchaft nach, als wir uch zugewant find. dorumb nembt fur gut; dann got 
nit mer vom menſchen wil, dann er vermag. 


1074, 
(Linz) Mai 30. Kaiſer Friedrich an Kurf. Albrecht. 
Kündigt feinen Beſuch an. 
Hochgeborner Lieber oheim, churfurſt und gevatter. wir haben allerley 
zufallender merdlicher urſach halben bißher verzogen, deiner lieb auf bein 


1) Durchſtr. 2) Vorl. nenbt. 
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nechft fchrift antwort zu geben, in ſolichem fich laider unſer jachen bes 
kriegs jo fwerlichen geſchickt, das ung die nottorft dringet, dich und ander 
unſer und des heiligen reichs churfurften, furften und frundt umb rate 
und hilf zu erjuchen und beshalben in ubung pald perjondlichen bey deiner 
liebe zu fein und der oberurten und ander ſachen halben mit dir als un⸗ 
jerm getreuen gehorſamen churfurften und lieben frundt rede ze Halten. 
bein lieb mit vleis bittund, Du wolleft des lengern verzugs ſolher antwort 
fein beiwerd empfahen, dann der in gutter meynung bejcheen iſt, kumbt 
ung zu funderm dDandnemen gevallen. geben zu Lynntz an montag nad) 
dem funtag trinitati8 anno dni. 2c. Lxxxv®. — ad mandatum dni. im- 
peratoris proprium!'). 

Bamberg, Kgl. Kreisarhiv R. T. 9. III 93b; 68a. Abſchr. Conc. Wien, Haus, 

Hop und Staatsardhiv Frid. 1486. 


1075. 
Mai 30. Bürgermeifter und Rath zu Nürnberg an Kurf. Albrecht. 
Über die Vermittelung zwiſchen Albrecht und Bayern. 


Gnediger herr. eurer gnaden jchreiben mit anzaigung und eröffnung 
der rechtgebot, jo Die von Tüngen und Eberhart Miſtelbeck von wegen 
unjerer gnedigen herren bern Otten und herrn Jörgen, pfalzgraven bei 
Rein und herzogen in Beyrn ꝛc. euren gnaden furgejlagen, haben wir 
bernomen und als eur gnade in derjelben fchrift zu willen begert, was 
oder wer Der Heyn rat bei uns fei, fügen wir eurn gnaden ze willen, 
das die jo in dem teglichen regiment der ftat Nur. find, der Eleyn rat ge- 
haifjen wirdet und ift. und als eur gnade in der gemelten jchrift?) verrer 
meldet, ob eur gnade auf denjelben unfern kleynen rat recht ze nemen wil- 
fürlich eingeen würde, ob wir uns des verfahen und euren gnaden, auch) 





1} ibid. 93b. 94a; 68. Waldner an Albrecht. Gnedigſter herr. ich hab all tag 
mit getremem vleis gearbeit, e. f. g. won unſerm allerg. berrn dem Romiſchen kayſer ıc. 
furberlih antwort zu erlangen, als das mottorft der ſachen ervorbert. es hat ſich aber 
allerley zufallender urfach halben bißher verzogen, als eur guab aus ber k. mt. ſchreiben 
bernemen wirbet. das geruch e. f. g. meintbalben gnebiglich zu verfteen. will ich under⸗ 
teniglich verbinen. die fat Wien bat fi dem Lonig von Hungern laider er- 
geben und foll die morgen einnemen. ben von Nurmberg hab ich iren brive etwo⸗ 
vil tag ee, daun e. g. fohrift mir worben ift, bey einem Er. boten uberſandt, e. f. g. mich 
hiemit diemutiglich bevelhend. geben an eritag vor unfers herrn fronleichnams tag anno ꝛc. 
Lxıxvto (31. Mai). Die Stadt Wien rechtfertigt am 5. Juli im einen Schreiben an Kurf. 
Albrecht (ibid. 101b. 102. 103; 76. 77) die Übergabe, die nur wegen der Hungersnoth und 
bes Ausbleibens jeglicher Hülfe erfolgt fei. geben zu Wien am eritag nach fant Ulriche 
tag amo x. LXXXVto (Minutoli 111 Nr. 96). 

2) Borl. „friſt“. ibid. 39, 121b (31. Mat). Niclas Grolant zu Nürnberg ſchickt 
Albrecht Die Liſte derer „die jo des regiments ditzs jars ber jchöpfen, räte, alten genanten 
und die von ben hantwerden bie pflegen bierinn verzaichent. — datum feria tercia post 
dom. trinitatis 1485“, 
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unſerm g. herrn von Bamberg und rigen von Sparned in einer nem 
lichen zeit entlich® rechten verhelfen wolten zc., wöllen wir ſolichs an un 
jern g. Herren herzog Jorgen gelangen lafjen, fein gnade darinn vernemen 
und furter unfern halben die ding bewägen und alsdann euren gnaden 
darzu antworten und uns in aller zimlicheit unverweislich halten, eur f. 
gnad undertenigklich bitende, ſolichs unſernhalben nit ander dann unſrer 
notdurft nach im beften zu verfteen. datum am montag nad) dem jontog 
trinitatig 1485. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, Nürnberger Briefbücher 39, 122. 

ibid. Snftruction für Peter Harsdörffer d. AÄ., er folle Wibrecht gütliche 
Berbandlungen vorſchlagen. Denn wo Albrechts Rechte betr. des Steins nidt 
begründet wären, könnte der Heine Rath nicht wider das Hecht fprechen. 
datum am eritag vor corporis Chrifti 1485. — Am 9. Zuni nimmt der Heine 
Rath die Ernennung zu gewillfürten, nicht zu ordentlichen Richtern im Streite 
Albrechts mit H. Georg und H. Otto an und bittet um Ausgleichsvorſchläge 
datum quinta poft Bonifacii 1485 (126)1). 

Am 22. Juni danken die Nürnberger dem Kurf. Albrecht für die Ber: 
fündigung der Antwort der H. Georg und Dtto auf die Nechtgebote Albrechts 
und des Biſchofs von Bamberg. f. 4 ante Joh. Baptifte 1485. 


1076, 
(Nürnberg) Mai 30. Graf Eberhand d. J. au Kurf. Albrecht. 


Bittet, Erdinger von Seinsheim zu erlauben, Montag nach Fronleid- 
nam (6. Juni) zu ihm nad Nürnberg zu kommen und von dort mit ihm 
weiter zu reiten. Auch Ludwig von Eyb möge er nad) Stuttgart befcheiden 
zu „meinen tag, der da wirt uf montag nad jandt Veyts tag (20. Juniſ uber 
acht tag. derſelben acht tag babe ich meinem vettern gefchriben, mir verzug 
ze tun.“ Der Zag jollte Montag nad Biti fein. Er werbe ihm jchreiben, 
ob fein Vetter in die Verlängerung willige. Bittet anzuordnen, „in eur liebe 
forften blafus ze fahen und mir die antwurten laffen in mein berbrig gen 
Anſpach, jo doch eur Liebe ir nicht achtet und kainen falden mer haben 
will. — datum Nurmberg uf montag nad trinitati8 anno zc. Lxxxv”?. 

Berlin, Kgl. Sausardhiv IK 10C 6, 61 Dr. 


1) Am 14. Juni feßen fie 9. @eorg von dieſem Briefwechſel in Kenntniß 128. batıım 
feria tercia ante Viti 1485. 

2) Albrecht antwortet (62. Conc.): S. liege zwar zu Kottenheim am Fieber kranl, er 
werbe ihn aber bewegen, zur genaunten Zelt nach Rürnberg zu tommen. Ludwig von Ey} 
ift mit andern Räthen in ber Mark (vgl. S. 308) und kann kaum vor Johaunis ;nräd fein. 
Blaufliße werde er ihn beforgen laffen. Er (Graf Eberhard) fei ihm 1000 fi. ſchuldig, fein 
Hofmeifter habe mehrmals bie Rüdzahlung ſpäteſtens auf Sonntag nach corports Ehrifi 
(5. Juni) zugefagt. Bittet um Rüderftattung, er wiſſe, baß er bas Gelb wohl habe 
Sonft werbe er ihm nichts mehr borgen. Er hätte auch den Hofmeifter für glaubwärbiger 
gehalten. datum Onol. am binflag nach trinitatis anno 2c. Lxxxvio (31. Mat). 

Graf Eberhard antwortet am 5. Juni (55. Or.) Bittet, flatt Eybs einen anbern zu 
eutjenden. Dankt für bie Blaufüße. Es war mit bem Hofmeifter verabrebet, mit ben 
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1077, 
(Ansbach) Juni 1. Kurf. Albrecht an Kaifer Friedrich, 
Kürnberg und H. Georg. 
Gnedigſter herr. ich hab euren gnaden gefchriben zwyrnet der von 
Nuremberg halben. Hat mir eur gnad auf Das erft zugefchicht abjchrift, 


1050 fl., die er an ber Stuttgarter Münze empfangen, die Schuld zu bezahlen. Späte 
fiens in Monatsfrift jei Albrecht bezahlt. Bittet, ihm auch fernerhin zu borgen, „baun 
ih noch zway jar ober breu au ben bruden gen lernen muß.” batum Nurmberg uf fuu- 
tag nach corporis Ehrifli anno ꝛc. Lxxxvio. Zettel (57). Bitte um Absberg flatt 
Eybs. Albrecht fordert hierauf Deren Georg von Absberg auf, fi zu bem Tage vom 
Montag nach Beit, als Beiſtand bes jüngeren Grafen zu begeben. datum D. am 
montag nach corporis Ehrifti anno 2c. Lxxxve (6. Juni. Graf Eberhard d. 3. an 
Kurf. Albrecht. Der Tag fei um 5 Wochen verjchoben. Bitte, ihm Absberg auf Mon- 
tag nah Johannis zu fchiden. datum Muuchen uf juntag nach Biti anno zc. Lxxxv® 
Or. 60) 19. Juni. 

ibid. 70 (25. Zuli), [M. Friedrichj an Graf Eberhard d. 3. Er babe auf ſeinen 
burh Windental überbrachten Brief und Antrag bin, mit feinen Water geiprochen, ber 
Graf Eberhard d. U. fehreibe, wie mitfolgende Abfchrift ausweife. Der von Hatbed lengnet, 
Ihlecht über Graf E. d. I. geſprochen zu haben. datum DO. am fand Jacobs tag anno ıc. 
Lxxxv. Albrechts Brief an Graf Eberharb d. A. erwähnt die Werbung Windentals an 
M. Friedrich. Graf Eberhard d. 3. behaupte, er Tiege in Nürnberg wicht ſchönen Frauen 
und guten Geſellen zulieb, fondern feiner Nothdurft halber. Er jelbft glaube allerbinge 
„ex zeret leichter in dem, das Im getaybingt ft, dann zu Nurmberg zum wirt“. Aber trotz⸗ 
bem fenbe er ihm ben Brief Eberharb d. 3. und bie Werbung W.s. Er jelbft firebe nur 
Ausgleih an, deun die von Württemberg hätten es wohl um ihn verbient. datum DO, 
am montag fant Iacobötag anno x. Lxxxve. Graf Eberhard b. A. dankt dem Kurf. 
Albrecht Für feinen Brief. Er babe feinem Better einen Tag bewilligt, dann biefen auf 
deſſen Wunſch um fünf Wochen aufgefchoben. Alsdann fchrieb berjelbe, er müſſe dem 9. 
Chriſtoph von Bayern Tag leiften helfen; inzwiſchen babe er ſelbſt mit den Eidgeunoſſen 
in Sachen ber von Rottweil Tage gehalten zu Schaffhauſen und Biberach, auch zu bem 
H. Siegmund von Ofterreich reiten müfien. Deshalb habe ber „rechentag“ nicht Fortgang 
gewinnen können. Wenn feine Räthe aber von ben Verhandlungen mit öſterreichiſchen 
Rüthen zu Ulm zurüd find, jei er zu neuem Tage wegen ber Rechnung bereit. Seines 
Betters Erbietung auf Kurf. Albrecht müſſe er ablehuen, ba ber Entſcheid von Zwiſtig⸗ 
keiten ihren Räthen gebühre. Wenn fein Better Scheu habe, in feine (€. d. A.) Schiöfier 
zu kommen, möge ber Tag zu Eßlingen flattfinden. geben zu Stutgarten uf jambflag 
nah Jacobi apoftoli anno bi. LxXxxvo. Zettel. item ber rechnung und begalung ber 
ſchulden, darumb wir graf Eberhart ber junger in forbrung find; follen beiberjeitige Räthe 
gemäß der Einung zu Urach (Bartholom. 1473) die Händel gütlich, ober mit Recht ent- 
ſcheiden (51. Abſchr. 30. Juli). Borftehenden Brief fendet Albrecht dem jungen Eberhard 
umd bittet um eine Wbfchrift hiervon. datum Onolspach am bonerftag nach vincula Petri 
amo ıc. Lxxxvio (4. Aug.) 53. Abfchr. Graf Eberhard d. X. antwortet Albrecht (54. Cone.). 
Er habe nicht geſchrieben, „das e8 fur uns foll kommen, bann wir gebenden wol, das ir 
aus ber verſchreibung mit geet”. Bittet um Rüdfendung bes Briefes Eberhards db. J.; 
denn er wolle ihn im feiner Kanzlei haben, derſelbe ift zu Zeiten wunberlih und vergißt, 
was er gefchrieben bat. Empfiehlt ihm ſeine Tochter. datum Omoltpach am ſambſtag Sirti 
anno ıc. Lxxxvt (6, Aug.). 

ibid. 68 (Or). Hofmeiſter Ulrich von Flohingen an Kurf. Albrecht. Ex habe Albrechts 
tröfliche Zuſage feinen Herrn Graf Eberharb d. 3. entdedt, ber ſehr dafür banlt. Er 
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wie ir ine jchreiben wollt. ift derjelb brive an die von Nuremberg noch 
nit fommen. darnach han ich euern gnaden wider gejchriben. ift mir Der- 


merte, der Graf könne noch im 2 ober 3 Jahren keinen fteten Hof halten, „under finer 
genaben fach Die zeyt zu bem nechiten einjchlahen, das ſein genad, auch ich nit bas wiſſen ze 
weg bringen, daun mit eurer genaben rat und hilf und auf bie form, bas mein genebige 
frau, eur genaben tochter, bey euren geraden wer und irer genaben zweif perſon gehalten 
mwurben und echt pferbt, dann wann fein genab aufer bem landt ober im lanbt beleyb. 
jo wolt fein genab mein genebig frauen uyndert geruer willen, baın bey euren geuaden.“ — 
datum Nuremberg uf mittwoch mach corporis Chriſti auno x. Lxxxvo (8. Juni). 

Albrecht anımortet (59. „Lieber bejunber“): Wundert fich über deu Brief. Ex babe 
mit ihm fein Wort über feine Tochter geredet. Der Brief ift „ein lauter gedicht. du bif 
jpet komen in bie laugen ftuben bes frauenzymers, haben wir erfunt und bi herein ge 
fordert“. Er babe mit ihm lediglich wegen ber. 1000 fl. gerebet, die er (F.) ihm ſchuide 
und beren Bezahlung er jetzt bringen verlange Bon der Tochter fei nichts gejprochen 
worden. Der Brief 5.8 trage zwar bie Handſchrift der Kanzlei Graf Eberhards d. J., ent- 
halte aber lauter Unwahrbeiten. Seine Zochter werbe ſich uur an ben neuen, von beiben 
wäürttemb. Grafen verfiegelten Vertrag halten. „und wolten deßhalb unfer bochter ber 
zum gulden halb bes jars nicht ein br. abbrechen und wo fie es boruber thet, wir wolten ir 
beit unwilliger unb unfruutlicher fein. batum Ono. am fambflag vor Biti uno =. 
Lxxxv'n (11. Zuni). %. antwortet (63) am 2. Iuli: Er babe durchaus nichts von Gräfe 
Eiſe geiprochen, er habe feinem Herrn nur berichtet, daß er mit Albrecht wegen ber 1000 fi 
gerebet. „bat ener [guab| mir gejagt, mein leuber, lab ein wagen mit einem ey, das er 
numer gee.“ Er babe unr gefagt, wenn fi fein Herr „zü huß thet“, fo daß Albrecht 
feiner entlüjtigt fei, werbe es biefem anf eine Zuftener nicht anfommen. Wegen ber 1000 ji 
werbe er ſich mit Albrecht gütlich vertragen, er bitte aber um kurzen Aufihub, weil er 
vom Bifchofe von Augsburg kaiſerl. Commiſſar, in jenem Streite mit „Sans von Talleu” 
vorgeforbert fel. geben zü Studgartten uf famßtag noch Beter Baule auno zc. LIXXV". 
Albrecht antwortet (64. Conc.) 5. Juli. Er babe folgendermaßen ihm geantwortet: „man 
uberlad ein wagen mit einem ay, das er nymmer gee“, und „fo ſich unfer jone zu Haufe 
thet und wir fein am bofe eutlaben wert, auch unfer bochter lies zu Stutgarten ober bielı 
fie, wie mans zu Stutgarten heldt und fie ir taufent gulden bebielt bei bem alten non 
Wirtemberg alle jar zu empfahen und zu gebrauchen nach irem willen, wir wolten feiner 
lieb der taujent gulden halben gar geburlih und fremmtlich antwort geben und if uumfer 
meynung nit ungemeß gewefen ober villeicht noch, wo man im alfo thett. bein anzeigen 
im furgehalten nach laut dis briefs und uufer antwort, will man uns baun entrichten, 
wöu wir unſer gelt auf die zeit, als dir der tag gein Hanjen non Talheim gejeßt ifl, ber 
jein wirt auf mitwuch (vor, Magbalene (13. Juli), ale uns Hauns von Talheim, ritter, 
fein fon, bericht, noch Lieber memen, haben wir im doch zu Windspach wicht befolhen, wer 
zuzufagen, dann ein jar zwainzig pferb zu halten nach laut des zetteld, in getranen indes 
wärb er mit feinem vettern gericht, als er dann im ber baubtfach gericht if und ways 
wo haym und ber rechnung halben vertragen, auch ein außtrag geſchöpft, wie fie ſich gegen 
einander halten follen, alsdann bie richtigung und ber vertrag das innen heldt, une won 
bem alten zugefchidt uud abfchrift ubergeben, auch von feiner lieb uns entbedt, Dabei umb 
unfer gegeben antwurt zu Winbspach, in diſem brief fpecificirt auch ber yeundigen mer 
antwurt, laſſen wir es bleiben uf das male.“ Er gebente keine Auberung bes Bermächt- 
uijjes Gräfin Elſes zuzulaflen und habe einen AÄnberungsvoriclag Graf Eberhards d. U. 
auch bereits abgewiejen. datum Ouoltzpach am binflag mod vifitacionis Marie ao. zc. 
Lxxxv®%., 

Graf Eberhard d. A. ſendet hieranf bem erbetenen Brief feines Wetters zurück. 
Albrechts Tochter Elfe habe nie über ihm geklagt, er und jeine Gattin auch wicht Über fie. 
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jelb brive auch noch nit zulommen; were gut, das ichs weßt; dann ich wer 
ir gern entleftigt und fich möchten die Ding verweilen und in ander ftend 
begeben, ob ir mir hienach die brive ſchicket, das fie mir nichts furtrugen. 
darumb bitt eur gnade als mein gnedigen herrn, ir wollet die ding furdern 
und bevilh mich hiemit euern gnaden als meinem gnedigften herrn, mir 
zu gebieten als euerm gehorſamen curfurften. datum Ono. am mitwoch 
nach trinitatis anno zc. Lxxxv®1) 
Bamberg, Kal. Kreisarchiv AR. T. X. III 93a; 67b. 


1078. 
(Salzburg) Zuni 5. Hand Waldner an Kurf. Albrecht. 
Nürnberg und H. Georg. 


Gnedigfter herr. e. f. g. fchreiben, mir der von Nurmberg halben 
getan, hab ich diemutiglich empfangen und vernomen und mag e. g. glauben, 
das ich die fchrift, von den e. g. vormals copey zugelant fein, den von 
Nurmberg?) vor guter zeit bey einem F". boten zugeſchickt, der die auch, 
al® er mich vor vır tagen berichtet, dem burgermeifter dofelbft uberant- 
wort hat, als ich wais, alfo befcheen iſt. und Tan nit anders verfteen, 
dann fih die von Nurmberg nad) gefallen der Teyjerlichen maieftat dorinn 
halten werben. ich Hab e. f. g. boten, der an mittich nechft herfommen 
ift, enthalten, ob unſer allergnedigfter herr, der Romiſch Yayfer ıc., e. f. g. 
ichts bey im fchreiben laſſen wolt; alfo ift fein t. m‘. in meynung in xım 
tagen ungeverlichen perfendlichen zu Nuremberg oder bey euren gnaden zu 
Onoltzpach oder, wo eur gnad hof helt, zu fein und, heut acht tag, hieher 
gein Salgburg fommen, das hab ich e. f. g. in undertenigkeit unverkunt 
nit Taffen wollen. — die k. m‘. wirdet den wege durch meins gnebigften 


datum Stutgart uf freytag nad aflumpeionis Marie anno ıc. Lxxxvto (50. Abfchr.) 
19. Aug. 1485. 

Eberharb d. I. bittet am 22. Sept. Albrecht, ihm zu bem Eßlinger Rechnungstage 
au Simon und Inda, Herrn Jorg von Absherg und Ludwig von Eyb zu leihen. Etwa 
8 Tage vor biefem Termin komme er jelbft nach Ansbach. datum Nurmberg uf bornflag 
nah ſandt Matheus tag anno zc. Lxxxvto (71. Or). Der entiprechende Befehl Albrechts 
an Eyb und Absberg ibid. 72. Cone. datum D. am fontag noch Mathei apoftoli anno ꝛc. 
Lxxxvt (25. Sept). An Absberg ſchreibt Albrecht noch, wenn er Durch Gefchäfte H. Sieg- 
munds von Ofterreich verhindert fei, ihn dies rechtzeitig wiflen zu laſſen. Albrechts Zuſage 
an Graf Eberhard d. J. ibid. 72. Conc. Wenn Absberg nicht abkömmlich ſei, werde er 
Erdinger von Seinsheim ſchicken. Daſſ. Datum. Am 24. Oct. meldet Eberhard d. J., 
daß der Tag auf Katherina verfchoben fei. Bittet um die Räthe für Diefen Termin. datum 
Nurmberg nf montag nach fand Lucastag anno ıc. Lxxxvt, Bettel. Er habe dieſe Zeit 
gewählt, weil er Absberg dabei haben wollte und der fonft nicht abkömmlich fi. Auch 
habe fein Better den Tag, bes Sterbens wegen „in meinem landt“ verjchoben. Bittet, 
wegen feiner Geſellen keinen Berbruß zu haben, er werbe bie Sache ändern. 

1) Bom felben Zage Mahnung an Waldner, die Dinge zu betreiben, ebenda. 

2) Bol. oben S. 383 f. 
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herren erzherzog Sigmund von Oſterreich Tande nemen. geben zu Salt: 
burg an funtag nad Erakmi anno ıc. Lxxxv”. 
Bamberg, Kgl. Kreisardiiv, R. T. A. III 94; 68b. 69a. 


1079. 
(Ansbach) Juni 5. Kurf. Albrecht an Domdechant Hertnid von Gtein. 
Stellung zu den Bayern. 


Lieber getreuer. die antwort antteffend die andern gebrechen aufier- 
halb des Steing, wie die unferm oheim und fmager von Bamberg gefallen, 
mogen wir erleiden. wir fehen es allerliebft ungefriegt, nachdem wir feiner 
lieb eynung halben gewandt find. aber das ir vil nutzs bei den hen von 
Sachſſen ſchickt, fo fie recht in den andern fachen auf fie bieten, glauben 
wir hart, dann es verdbundelt uns die Hilf, wo wir nach eynung fag un 
ferm oheim helfen folten, das es ung felber nit berüret, und das redit 
unser oheims halben uf fie büten. das ubrig verfteet felber! wo man 
nicht gern tanzt, bedarf e8 guter pfeufer, das man hoch darnach fpringet. 
doch wann berzog org nit were, jo nemen fich on zweifel die von Rurem- 
berg herzog Dtten nichs ane. fo wurde fich lecht Herzog Ott bebenden, 
geb unferm oheim von Bamberg uns und unfern mannen das unfer wider. 
wir bedorften nit vil leut auß der Marck bringen feinenthalben. wie ubel 
er fich bedundt. wir haben wol ein fone ober zwen und fonberlid 
marggrave Johannſen. er träg ine mit einem arm zu einer thur 
hbinauß, fo fie alleint bei einander wern. wolt er fein nit ge 
raten, flüge im die haut vol darzu. das fchreiben wir in geſellen 
reden. es kumpt lecht darzu nit. wie find wir ikundt als forgfeltig und 
warn jo getroft in des konigs von Hungern krieg mit und, do wir in der 
Mard groß krieg betten und wolten uns dennoch des konigs von Hunger 
und herzog Dtten Hilf!) und enthalt hieauffen mit gots und unfer herren 
und freunde hilf gemwert haben, es were fchad (fchab), das es anders gieng, 
dann fo wir ein plöden mit unfer erzaigung keck machen und laſſen ver- 
fteen unfer meynung, warumb wolt er und geweren, das er nit gern thut. 
euernthalben, das fie euch verdenden, muß auß not fein, ir feit os capitali 
und muft reden, was man euch haiſt. 9. Dtto wolle den Biſchof und ihn 
(Albrecht) trennen. Xrobdem würden fie ohne alle Bunbesgenoffen ihr 
Rechte „von dem ubeln mann einbringen”. Die Teibingsleute fuchten blos 
die Sache Hinzuziehen. Daß Fritz v. Sparned ihm feine Offnung zugeſtehe, 
babe gar nichts auf fih. Un manden Stellen feiner Lande haben Fürften, 
Grafen, Herren, Ritter oder Knechte ein Halsgericht, trotzdem gehöre die 
Obrigkeit ihm. Dean fuche wieder „ein Enod an einer pintzen“), dem 
oc6asiones querit, qui vult recedere ab amico. Er werde ſich übrigens, 
wenn der Hauptmann herkommt, genau erkundigen. „jo Fritz nicht der unfer 


1) Bgl. Bb. ITS. 138 f. 2) Bol. Bd. I ©. 378 Anm. 3. 
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ift gewefen, als herzog Dit jagt, warumb Hat er uns dann feinthalb erfucht 
als feinen bern? reumpt ſich gerad als haspel in ein fad, dem alten ſprich⸗ 
wort nad. wer liegen will, der mag wunder fagen.” Wenn man Frib dv. Sp. 
feinen (Albrechts) Geſandten gegemüberftellte, würde er dieſe Behauptungen 
gewiß nicht wagen. Ihn wunbere, daß Stein fo viel hermache mit ber guten 
Aufnahme der Sefandten („tft das ein groß vefte, das man fie zu tiſch hat 
geladen und berzog Sorig fie außgelößt?“). Wenn ihn nicht H. Georg und 
die Nürnberger noch zurüdhielten, hätte er ſchon Yängft mit H. Otto kurzen 
Prozeß gemadt. datum Onnoltzpach am fonntag nad) corporis Erifti anno 
domini 2c. Lxxxv. SBettel. Sendet die Antwort des Hauptmanns auf 
dem Gebirge auf die Bambergiſchen Beſchwerden mit. datum ut supra!). 
Münden, Kgl. Allg. Reichsarchiv, Bayr. Buch V 76b. 


1080. 
Juni 13. Bürgermeiſter und Rath zn Nürnberg an M. Johann. 

K. Kaſimir habe ihnen wegen Dorothea Kromerin, ſeiner Bürgerin zu 
Krakau, geſchrieben, der in M. Johanns Landen ihre Habe geraubt worden. 
Bitten, ihr dieſe wieder zu verſchaffen; ſenden auch ihre Antwort an den 
König mit?). Montag vor Viti 1485. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, Nürnberger Briefblider 39, 127. 


1081. 
(Ansbah) Juni 19. Kurf. Albrecht an Biſchof Philipp von Bamberg. 


Betrifft die Sparneder Händel?) datum Onnoltzpach am fonntag nad 
Bit anno ze. Lxxxv. Bedula. Unfer berr kaiſer ift auf fonntag vor 
Erasmi einkomen gein Salbburg und verfehen und alle tag feiner gnaden 
zufunft gein Inspruck. funft horen wir nicht neues von Dfterreich herauf, 
dann das konig und konigin von Hungern zu Wien find und fchreibt der 
fonig den lanthern, fie follen zu ime komen und gehorſam thon. thon fie 
des nicht, fo wolle er kommen. ber allmechtig got ſchicke es alles zum beften. 
datum ut supra. 


Münden, Kgl. Allg. Reihsardhiv, Bayr. Buch V 83b. 84a. 


3. Juli (ibid. 85 b. 86 a.). Hertnid von Stein an Joh. Voller. Wundert 
fh, daß Kurf. Albrecht die Nachricht von ber Ankunft des Kaiferd ala Ge— 
heimniß behandle!). In Bamberg wiffe man allgemein davon. Die Nürn- 


1) ıbid. Voller an Stein. Bitter ihn, herzukommen, was Stein zufagt. 78a. 

2) ibid. Obwohl fie 3. 3. nichts bei M. Johann zu verhandeln haben, werben fie 
ihn doch jebt um Rüderflattung bes Raubes erfuchen laſſen. batum die lune 13 =* mensis 
jJunii 1485. 3) Bol. Nr. 1046, 

4) Albrecht hatte dem Dechanten „In fein handt und funft niemants aufzubrechen“ 
geichrieben; er hatte ihm Abfchriften won Briefen Waldner und Herrn Michels [von 
Schwarzenberg) geſchickt. Der Katfer fet jet Im Innsbrud und komme hierher. Stein 
werde fehen, daß er (Albr.) in den Sachen nicht feiere.. Ansbach, Montag nach Biti 1485 
(20. Junt). ibid. 85a. 
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berger richten ja ihre Veſte für feinen Empfang her. Ihm felber werde viel 
vorgeworfen, er diene dem Markgrafen mehr als dem Stifte. Man veriude, 
den Bifhof!) von Albrecht zu trennen. Er fei in Giebichenftein bei Halle 
geweſen; der Tag Habe aber nicht ftattgefunden, weil der Erzbifchof von 
Magdeburg Frank ift und auch Kurf. Ernft, der zu Lochau auf der Jagd ge 
fallen ift, noch krank darniederliegt. Alle fächftichen Räthe find nach Dresden 
befchieden zur Berathung megen der Ankunft des Kaiſers. Er felbft wolle 
auch dahin und dort auch den bayriſchen Handel vortragen. datum Lipk auf 
fonntag tercia julii anno x. LxXxxv. 


1082. 
(Ansbach) Zuni 22. Kurf. Albrecht an M. Johann. 


Heftiger Zabel. Berwaltungsmaßregeln. Königswahl. Mißgeſchid 
Kurf. Friedrichs II. Schlieben. 

Lieber fone. wir vermainen non dem hernach gefchriben ſollt ir halten 
das hauß, euer gejaid, das Hoffgewant, pferdsfchaden, Ione den amptleuten 
in den ampten, die in das hauß beſchiden find, und den knechten, auch 
ret zerung: nemlic von Berlin zweytauſent dreuhundert gulden, von 
Spanndaw taufent gulden, von Copeneck zweyhundert achtzigt gulden, 
von Oberberg fibenhundert gulden, von Sarmundt ſechshundert gulden, 
von Cotbus und Peitz taufent gulden, von PBobaw?) und Liebenwalde 
zwelfhundert gulden, von den neuen zollen allen mitfambt der 
Mellroßs und Loſſa zweytaufent gulden und an den enden allen 
taufent gulden felle, groß und clein: fumma zehentaufent gulden, das 
haift eines furften gut, funderlih in den wolfailn landen. do müſt ir 
halten Hundert pferdt Hofgefinds in euerm ftall und funft mit regenten, 
ambtleuten an den obbenanten enden, vategeben und andern. wo ir dann 
hinauß wollt reiten zu tegen, ir findt leut gnug underwegen, die mit euch 
reiten uf euer zerung. das landt ift nit ein ochjenaug?), es ift ein groß- 
mechtigft kurfurſtenthumb, als es in Deutichen Ianden leyt. und darzu 
hundert uberig menjchen und nicht mer, und ye uf ein pferdt gerechet des 
jars vierzige gulden, macht viertaufent gulden, und uf ein menfch. die 
nicht pferdt haben, zweinzigk gulden, macht zweytaufent gulden: fumma 
ſechſtauſent gulden. dennoch find viertaufent gulden uberig. könnt ir 


1) von Bamberg. 

2) Botzow. Im Jahre 1466 hatte Kurf. Friedrich II. dem Herr Günther von Barke, 
Grafen von Mühlingen, dag Amt Bötzow mit dem benachbarten Neumühl für 5400 fl 
(Riedel X. XII 252 ff.), das Amt Liebenwalbe für 4500 fl. (ebenda 273—276) verpfänbet 
Albrecht beabfichtigte, dieſe Bezirke mit ber Mitgift ber Gemahlin Johanns auszulöfen fegl. 
3b. II S. 249. 251), mußte aber ben Plan vertagen, ba die Zahlung bes Gelbes nicht 
erfolgte und anderweitig eine fo große Summe nicht aufzubringen war. Endlich am 
29. Sept. 1485 fand Johann einen Ausweg. Er erreichte, daß ber Graf gegen ein amt 
drei Jahre ertheiltes Darlehen von 1000 fi. und gegen das Berſprechen, bie Pfandſumme 
von 9900 fi. mit 600 fi. jährlich zu verzinfen, die Amter räumte Giedet 4. XD 258). 

3) Diefelbe Wendung ſiehe oben ©. 108 Anm. 3. 
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euch damit nicht erneren, fo were fchade, das ir mer bett. wie kompt ir 
uf die weyß, das ir hinweg? gebt, was ir habt? funft alles anders in 
landen uber die amptleut flagt für uch und gebt ganz nichts hinwegk, be 
balt euer angevelle euch und lont euren dienern und knechten mit 
reihen weibern und nicht mit angefellen und verkauft fein erbe, 
dann Fein herr wirt mit verlaufen veih. fo wert ir reich und ſelig; funft 
belt man uch für nichten, fo ir hinweg? gebt, was ir habt. behalt das 
euer und gebt nichts hinwegk. jo bedorft ir nit bitten und feit ein ge- 
forchter herr, und man hat uch lieb umb das euer; funft muft ir ymmer 
zu bitten umb die landt und was ir erbitt, das gebt weg und barbt fein. 
erfarns wir ymmermer von euch, das ir das euer hinweg gebt, wir 
wollen uch deft unwilliger fein, dieweyl wir leben, thut ir mer. wenn 
maint ir, das man euch zu eim Römischen konigk mach bei der 
weyß? unser herr kayſer verhadert was er bat, fo gebt ir dem 
reich hinwegk, was es noch bett. went ir, das man euch darumb 
zu eim Römifchen königk folt machen? ein Römifcher kayſer oder könig 
folfe ein merer des reichs fein und nicht ein mynderer, ala fein 
jurament innen heit. darumb ſchickt uch anders in die fach, es taugt alfot 
mit. ir feit nu vehig alters halben der wale, das muß dreyifig jar 
haben uf das myndit!), man wolle dann loica2) fpilen. wir mainen, ir 
gedendt an nichten dann an das gejaid und betradht nicht wer ir feit und 
was uch vorleit. es ift nu das vierd mal, das ir verborben feit: eins 
von unferd bruders marggraf Fridrichs, eurs vettern wegen, und eineft 
mit den Triegen, das bett doch urſach, die andern zwaymal funft unendlich 
omvorden. wenn wir von euch rieten, fo bett ir allg dings gnug und 
wolt vaſt reich werden; wenn wir wider hineinkommen oder hinein fchiden, 
fo hett irs alles onmworden und wart verdorben. mit der weyß verderbt 
ir uns und euch ſelbs. wir wollen aber nummer bienach hoſſen; wollt ir 
verderben, als wir zu got nicht getrauen, jo verderbt fur euch felbjt! wir 
wollen nit verderben, ob got will; do richt uch nach! wir wolten ud 
nicht ein heller wunfchen, hetten wir die ftuben voller gulden, das ir ung 
und euch abbreiht und gebts andern; dann törlich geredt und weyßlich 
geihan, do halten wir von, aber wayßlich geret und törlich gethan, do 





1) M. Johann war am 2. Aug. 1455 geboren. 

2) Das Wort iſt zweifelhaft, e8 bedeutet wohl Schlauhett (logica) vgl. auch Böding, 
Ulr. Hutteni oper. suppl. II 1, 221; Arch. f. öfterr. Geſch. LV 385; Schmeller I 1461; 
doch iſt vielleicht aw Leij halten ibid. I 1468 — farbe befennen, zu erinnern. Daß auch 
ans obigem Satze auf einen Plan, eine brand. Candidatur für bie Königswahl anfzuftellen, 
nicht gefchloffen werben darf, vgl. Einl. Daß Albrecht aber bem Gebanten an ben Übergang 
ber Raiferkrone an fein Haus nicht ganz abweifenb gegenüber ſtand, darüber vgl. Anzeiger 
f. Kunde d. diſch. Vorzeit IV 361 ff. den Brief Albrechts an Kurf. Friebrich vom 11. April 
1467 und vor Allem bie Stelle (S. 363) „bas wir uns fayfer und Tonig fehriben und wern, 
wollten wir lieber thon, dann kurfurſtenthum ubergeben.” 

Briebatih, Eorrefponden, IIL 26 
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halten wir nichts von. foll es ein kunſt fein, das einer hinwegk gibt, 
was er hat und nichts gewynnt, wir wolten ein tag hinweg geben wol 
das ganz reich, fo es unjer were und wir wege geben wolten. ift ein 
cleine kunſt, das einer alles das weg gibt, das er hat; wolt e8 doch Connß 
narr!) nicht thun, man konnt ime als vill nye gejagen wegzugeben, er 
wolt fein glaten hove und erbftud behalten, die er bett. was einer von 
gulten heuer onwirt hat er bis jare wider; was aber einer erblid hin 
weg? gibt, das kompt nymmermer berwider, jundern Die, den mans gibt, 
gedenden albegen handthabung, wie ſis vor ime und fein kindern behalten. 
das ift der [one der werlt. wie oft wir uch8 jagen, jo wollt irs nidt 
merden. wann man ud) lobt, jo wollt ir wenen, es ſey alles außgeridt. 
das legt fur euch und eft darvon und fecht, wie wol es euch jmedt, und 
funderlih fo man euch in dem lobt, das ir das euer onwert, was ir habt, 
und armt und ander reicht. got lere euch das befte! das daug nichts, 
dann das ir ein veradhter man würt und nyemant nichts von euch hielt, 
fo ir nichts hett; wert ir joch der teuerſt der Iebet, e& Hulf nichts, ſlagen fie 
euh am legten die platern fur den ars und jagen euch zum thor auf, 
als eurem vettern marggrave Fridrichen feligen geſchach, der 
muft vor armut herauf, und weren wir nit gewefen, er muft 
armut gelitten haben, dann fie getrauten nicht mit feinem hin- 
weggeben und verthun in in der ganzen Mard zu erneren‘. 
wollt ir euch nicht darnach richten, fo Halt euch den fchaden! dann wir 
fagen euch gnug Deutfch die warhait. ir gebt euer fweiter®) nit em 
pfenning von allem dem iren und lafts dem von Boller und thut ir un 
recht; weren wir nit, fie muft das pettelprot eſſen. ſchemt iv uch nit vor 
euch ſelbs, alles, das ir erdenden mogt, uns und euren gefwiftergeiten 
und euch jelber durch underweyfung der, die es felber gern hetten, abzu 
reifen und torlich anzumerden und zu vergeben auß hoffart und von rums 
wegen mit grofjer nachrede, abbruch und verderben der lande? Habt ir 
doch frum redlich eltern gehapt. wie thut ir alfot? euch belt nyemants 
fur nichte und fpot euer darzu, als des jungen von Haided, der muft 
hindennah zu fuß im land petteln geen, das in weder weyb aber find er: 
neren wolten; das was der lone. desgleichen geſchach dem von Hohennloh, 


1) Auch M. Zohan hatte einen Hofnarren, vgl. Zerbſt, Stadtarchiv II 33 (16. Mai. 
B. Joachim von Brandenburg an Bm. und Rath zn Zerbfl. — unß iß eyn narre anl 
furet, dye heet eynen roden rod an unde umme eyne mawe (Ürmel) eyne robe, eyne wittt, 
eyne graue unbe eyne witte ſtryme. fo wy iw od vailmalß gefcrewen hebben. Er ſol 
jetzt zu Zerbſt fein. Er heißt Fetter Blaſius. Bittet, ihm denſ. auf einem Wagen auf 
feine Koften nach Ziefar zu ſchicken. Ex fer ihm von dem Markgrafen zum Bewahren 
gegeben worben. Er würde in Ungunft kommen, wenn er ihn nicht wieber erbielte. Zieſet, 
Dienflag in ben Pfingften 1486. 

2) &6 bedarf wohl nicht des Hinweifes, daß Albrecht bier fehr ſtark übertreibt. 

3) Am Rande: „nota fran Barbara.” 
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der zu Uffennheim ſas und ein konigin von Hungern hett!), dem Taufet 
unfer anberr fein gut abe. ir fagt, wir haben euch jagen gelert, hetten 
wir euch anders gelert, jo könnt irs au. wir haben nye hundertmal 
gejagt; do ir bey feit gewejen; wir Haben uch aber taufentmalen gelert, 
gut zu überkommen und jo wir euch fchideten, zu behalten; ir habts aber 
nye gethan: dann wenn man euch gut fchidt, fo habt ir weder tag ober 
nacht rue, wie ir dag onwert, und gewynnt felber nichts. 

item wir raten, ir nembt zu euch, daS regiment außzurichten herr 
Sorgen von Waldennfels, herr Nideln Pfull, Betern Borditorff. Connradten 
Slaberndorff, den Ruliden?), den canzler3), Sigmunden uf dem mülhove t), 
und Johannes Brunnern), und Peter Bordftorf were zu hove und behielt 
gleihwol fein ampt, den Ruliden befulh man die ampt Libenwald und 
Potzaw, und were auch ftet3 zu hove, und Connradt Staberndorffern be- 
fulh man Sarmundt®) und Trebin?). 

item ener gemahel verweyſung halben, die gefchehe taufent gulden zu 
Potzaw und Libenwald, taufent gulden zu Spanndaw, zweytaufent gulden 
zu Trebin, Sarmundt und des Tuchenmeifters güter und zu Oderberg: 
ſumma viertaufent gulden; davon ift man ir pflicätig zu verweyfen dreutaufent 
vierhundert gulden. item do muft ir etlich loſung thun; nemlich dem von 
Barbi achttaufent neunhundert gulden, Balthazarn von Slieben dreutaufent 
zweyhundert gulden, den Qwaſten dreutaufent gulden, dem von Thumen®) 
fibenhundert gulden und fur Cotbus viertaufent gulden. das macht alles 
neunzehentaufent achthundert gulden; das were mynder dann euer heirat 
gut; damit were alles das geledigt, das in das hauß gehoret. wenn ir 
dann darzu Iofet und gebt fechstaufent gulden der frauen von Saltwedel?) 
und dem von Zoler funfthalbtaufent gulden fur Erofien, das treff alles 
nit gar mit euerm heiratgut mit dreyifigktaufent gulden. des numbt Die 
zehentaufent gulden von der Tandtbete ob dem, das man noch fchuldig 
were, fo wert ir eig gemachter herr, konnt halb euer gut erubrigen und 
an der macht mit gots hilf der mechtigft furft der in Dentjchen landen ift. 


1) Es ift wohl Ulrich Graf von H. gemeint, der mit einer Tochter König Friebriche 
von Sicilien vermählt war und beffen Bruder Erzb. von Gran in Ungarn und Kanzler 
Reifer Stegismunds war. 

2) Jorg Rulide. Über feine Turniererfolge, vgl. Bb. II ©. 257. 266. Er wurbe fpäter 
Banmeifter Johanns. Intereffant finb Über ihn zwei Urtheile des befannten Werner von 
ber Schuienburg (Klempin, Dipl. Beitr. 504). item Sorgen Aulele were od) gubt mit to 
rabende; be was tho der tidt, alfe marggreff Frederick to Franckfurt byſlep, od mit gewel- 
dich unbe bofteller” und ebenda 554: R. „be weth od woll to helpende, to bumwenbe unbe 
ſchanzen“. 3) Dr. Zerer. 4) Siegmund Plohofer. 5) Vgl. Bd. II ©. 369. 

6) Über Johanns Thätigkeit zur Belebung bes bortigen, von Albrecht eingerichteten 
Salzwerts, vgl. Bd. I S.63 f. Ann. 

7) Das alfo Balth. von Schlieben abgenommen fein muß. 

8) Bei Riedel werben Siegmund, Kunz und Kafpar erwähnt. Über ihren Pfandbeſitz, 
vgl. Riebel U. XI 185, betr. der Onaft vgl. U. XI 424 f. 9%) M. Agnes. 

26* 
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das wollt ir nit bebenden und wolt euch felber unmedhtig machen guts 
halben, dag nyemants von euch heldt. folten wir dortinnen fein und 
weren in euerm alter, wie wolten mit gots hilf uf das myndft balb er 
uberigen, was wir betten, als wol als bieaufien; dann wir wolten im 
auffeben, das ertragen mocht und wolten das nberig uns behalten. wir 
wiſſen, findt ung unjer bruder Die Mard nbergeben bat, das wir 
Frennckiſchs guts bey unferm bruder und euch hinein haben geben, ver 
zert und verfriegt ob zweymalhunderttauſent gulden. jo bat man eud) 
geben hunderttaufent und Lxxx” gulden in der Mard die landt und euer! 
weibs zweynzigttaufent gulden. das macht alles viermalhunderttanfent 
gulden. könnt man doch darınnb von zwainzigk einen vierzigktaufent gulben 
gelts Laufen. wer fan erneren ein verdorben man? ſecht an, wo das 
alles Hin fey kommen! es lauft euch in ber handt umb als nichts. 
ihempt ir euch fein nicht, ſovil gut? unnuglich anzuwerden, und wilt 
felber nit warumb? henckt ein pentel an euch, der unten ganz ſey, wir 
wollen all helfen doinnen und hieauffen, aber nit uf wort, e8 muſſen bie 
werd vor zeugknuß geben, das er vol wirt, und were er als groß als ein 
Bernawiſch thunnen; dieweyl er aber unden offen ift, und were er als ein 
maßstanndel, fo könnten wir ine doch nicht erfchütten, das er vol wurde, 
und betten wir ein thurn voller gulden, es fiel alles unden herauf. dem 
gedendt nach! mer maint ir, der fein gut an den nagel benden wolle 
und von hoffart und rums wegen zu eim petler werden und weyb, Finder, 
landt und leut zu pettleen machen, mit ime, thut ir des nicht, ir teutjcht 
euch jelber, als wir beforgen. 

item fo tft das der ander verburplich weg, den ir vor gebraucht hapt, 
doch mit einer cleinen underfchaid der befierung hernach volgend, das ir 
euren bove hielt ein vierteyl jars in der Alten Mard und auß der Prignib, 
ein vierteyl jars in der Mard jenfet der Dder, ein halbs jar in der 
Mittelmard und der Uder, und macht dem fein anflag: in der Alten Mard 
ein vierteyl, in der Mard jenfat der Oder ein viertel, in der Mittelmard 
ein halben teyl; damit werdt ir alles Das ane, das ir hapt, und hapts 
doch bis jare wider, wenn ir nenert fovil eruberigt, das ir das erft vier- 
teyl jars wider anzuheben hapt, unbedacht uf ein got3 berate, was zufell 
fommen, dag ir nit wilt, wo irs nemen follt, dann von den anfellen und 
andern gerichtS und andern fellen, alfo thut ir ime ytzundt, dann allaint 
das ir den caften nicht nachziecht und vergebt, was ir hapt. das unter: 
laſſen wir do in dem letzſten wege, in getrauen, wirt ir nit reicher, fo ſollt 
ir auch mit gots hilf nit ermer werden, jo ir das thet mit dem nachziehen 
der caften und nichts vergebt. wollt ir uch darnach nicht richten, fo ift 
alle underweyfung verloren. ir muft lang warten, das euch ein gebrotne 
tawb in mundt flieg. wolt ir felber und wollt volgen, wie vor angezeigt 
ift, fo wert ir der mechtigft, teuerft und geforchft furfte, der in Deutfchen 
landen were; wollt ir nit gedenden bey zeit, wenn die jungen ‚wachfien, fo 
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wollens auch haben, wo wollt ir# denn nemen? halten wir uns Doc) 
hieauffen mit zweyhundert pferden und Hundert uberiger menfchen herr⸗ 
lien mit zehentaufent gulden in dem theurn land und find felbvierder 
furften, wir und zwen unſer ſone und der berzog von Munfterberg!), und 
haben vier grafen und herren und ein merdliche zale guter ritter und Inecht 
von teten und junft zu zweyen, dreyen und vier pferden, und was wir 
junft uber die amptleut haben, das behalten wir, damit get unfer jach mit 
götlicher verhengknus, got geb lang, fur fi in difem clein land. wie 
thut ir in dem ſchön, groſſen, mechtigen Iandt, das ir euch nicht erneren 
fonnt? iſt nicht ſchulde, dann das ir im mer aufſetzt, Dann e3 ertragen 
mag, und wenn euch got was uberig beichert, das irs hinweg gebt, und 
wo ein unrate zufellt und die felle fich veritopfen, fo fallt ir in verderben. 
fonnt ir das nit merden, das ir dem unglud etwas behalt, mitjambt der 
hilf got? etwas zu erwarten und zu erharren? das ift die letſt ftraff- 
Ihrift, Die wir gedenken uch zu thun. darumb thut im felber recht! wir 
wollen mit gots Hilf gedenden, das wir der letit find, der do verdirbt inn 
landen doinnen und hieauſſen. darnach hapt uch zu richten! wir wollen 
und nundoling?) mit anderm kommern, unſer fele Hay! mit got# hilf be- 
traten; wir haben unfer zeit der werlt gearbait gnug. der almechtig fuge 
es alles zum beiten und laſſe im leyb und jele, ere und gut und unjer 
herſchaft bevolhen fein! do ftet es alles auf. datum Onoltzpach am mit. 
woch nach Biti anno Domini 2c. Lxxxv”. 

Balthazarn von Stieben?), dem gebt nichts, fofern ir unjer gnabe haben 
wollt. dann was vor beteidingt ift wiſſentlich, laſſen wir geteidingt fein, und 
ſlagt ims thur abe. jo wais er ſich darnach zu richten. und fprecht, wolten 
wird thun, jo wolt irs nicht thun; damit bort dortinnen und hieauffen auf 
jein erfuchen. wie oft folten wir und mit ime richten, alle jare zehen malen. 
bat ung gejmecht und geichendt und unfern bruder, uns und euch umb das 
unfer beſchiſſen, und folten im mer darzu geben, wie kömmen wir biezue? 
hat dann nyemants ader fan nyemants gnade verdienen, dann Balthajar von 
Sieben? wir haben im funfzehen Hundert gulden vermaint von dem gut. 
wir wolten wetten, im weren uber viertaufent gulden wert worden, das uns 
ein getreulichs laid ift. doch Haben wird im beiten laſſen gejchehen und folten 
ime nu erft mer darzu geben, were es doch ſchant und Lafter gegen got und 
ber werlt. darumb thuts nit! 


Bedula. Item fo das ungelt fur ſich ging und die lantbet nummer 
beit, muft ir uch Huten vor frigen, dann es ging alles uber euch. fo konnt 
ir daffelb ganz fur uch ſparn mitjambt dem andern, in dem nechften unjerm 


1) Bgl. ©. 345. Aus ber Übergabe eines Sohnes am Albrecht zur Erziehung barf 
gefolgert werben, baß die Entfremdung zwiſchen H. Heinrich und feinem Schwiegervater 
(vgl. 8b. DI ©. 45) bereits Überwunben war. In der Kagenellenbogenjhen Sache erſcheint 
allerdings Albrecht ſeitdem nicht mehr thätig, wohl aber die Sachſen (vgl. z. B. oben ©. 252). 
Über die weitere Eutwickelung bes Streites, bei bem ber langjährige Nathgeber des H. Hans 
von Sagen, Apicius Kolo, thätig ericheint, vgl. Archiv Gesly XV 239. 243—246, 277 ff. 

2) — jebt. 3) Bgl. Nr. 736, 
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brive angezaigt. was wolt dann aus uch werden in x jarn?') das ift ein 
furze zeit. ir weit jelber nit, was uch eren und guts zuging. wolt irs aber 
alles durch quitanzen einnemen und andern dag gelt lafjen, wer uns Herzen: 
lich laidt, das gefchee. was wolten wir die lant zihen und verderben on 
unfern nutz? wolt ir felber, fo tut neur den peutel unden zu, fo feit ir 
mechtig an leib, eren, macht und gut. -wolt ir nit und wolt gern arm jein, 
fo mus mans laſſen geſcheen. man fan ud wol uber euren willen nemen, 
aber uber euren willen fan man uch nicht geben. wie geſchach Herzog Zub: 
wigen?), dem got gnad, in dem vergangen frig? dem kannt nymantd gnug 
im anfang hinweg geben, er wurb on zehen mal Hundert m beraiter gulben 
und wurd fchuldig 1000 m gulden, fo bat er ung felber befennt, das die lant 
vie m ausgeben in krigen, da® macht xx°m gulden, als er uns felber be: 
richt. der was fo notig worden in Dreien jarn, do er anhub Hinweg zu geben. 
wir warn im fchuldig vor dem krig xL" gulden, die er uns laih zu bezaln 
al jar un gulden. doruber wir im das clofter zu Kaißheim?) gaben. die 
warn noch nicht all bezalt und felet und xvı” gulden, do es bericht wart. 
do Hett er eingenommen von unfern jloffen und dem unfern, das er u" 
gulden gelts bett, jo hetten wir eingenomen in den keißerlidhen fteten und 
ſunſt, das den geiftlichen und andern zuftund, ob xımı" gulden gelt3, do wir 
nit ein dn. dorften auflegen und uns des gereicht, das wir mer hetten coften 
und gelts und unfer flog und tete bas gebaut, dann fie vor dem krieg warn. 
fo laiftet man uf in zu Nur. und bett nit ein dn. das geſchach alles in 
dreyen jarn. aljo wolt er aus der laiftung lofen zu Nur. die fein, fo muſt 
er x” beraiter gulden haben. die konnt er nit aufbringen, dann es was 
benött. aljo lies er uns vı” gulden farn, das wir im die x” gulden berait 
gaben, uf das er frift erlanget und die Iaifteten aus ber laiftung bradt; 
aber herzog Sorg bat den peutel unden zupunden und dorein geichutt, das 
er fein fchuld bezalt Hat und bat fauft bei 11 gulden gelts und bat als er 
beruchtigt ift, dreymal oder viermal ı°m gulden. maint ir, es fei ein kunft, 
das man hinweg gebe und einer torlich onwerd, was er bab. diß ift gleich 
jo leicht und leichter. pindt den peutel zu und behalt das eur! fo geſchicht 
uch als berzog Sorgen. laßt ir in aber unden offen, uch gejchicht als herzog 
Ludwigen und verderbt gar*). den zettel behalt zu eim memorial und volgt 
ir unfer jchrift und veterlidem rate, den wir aus treuen thun der herſchaft 
zu gut, ir wert ein reicher feliger man. thut ir fein nicht und wolt arın 
fein, wer fan euchs erweren? der almechtig lere uch das befte. got wais, 
wir ſehen eur und der herjchaft ſachen gern gut. datum ut supra. 


Nürnberg, Kgl. Kreisardiv S. 11 R. 1/1 Nr. 45 fol. 275—279. 


— 


1) Bgl. Nr. 899. Am 21. Mat 1485 fand ein Landtag in Berlin ftatt, vgl. Berlin, 
Kgl. Seh. Staatsarchiv R. 78a (C. M. 21) fol. 75a. 2) Der Reiche von Bayern. 

3) Kaisheim, Ciftercienferabtei nördlich von Donauwörth. 

4) Durchſtr. folgt bier: „bifer zettel iſt mit eingefloffen in bie nechſten ſchrift und 
ift vergeffen worben. funft wer es (e8) uch alles bei berr Sirten [von Ehenheim] zuge 
ſchickt.“ Er babe ihn jetzt mitgeſchickt, M. Johann folle ihn genau leſen. 
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1083. 
Juni 23. Bürgermeifter und Rath zu Nördlingen an Kurf. Albrecht. 

Danken für feinen Math bezüglich ihres Streites mit H. Georg. In⸗ 
zwiſchen jeien am legten Dienftag ihren Bürgern auf bes Reiches Straße am 
Murba bei Donauwörth Ballen mit Gewand geraubt und die Wagentnechte 
und Pferde ins Klofter Kaisheim geichleppt worden. Herr Rafpar von Veſten⸗ 
berg !) habe ihnen auf ihre Bitte nicht nur die Verfolgung der Räuber ab- 
geſchlagen, jondern ihnen auch den abſchriftlich beiliegenden?) muthwilligen 
Brief gefchrieben. Bitten auch um Rath in diefer Sache. datum fand Jo⸗ 
hanns abend baptifte ao. zc. Lxxxv"". 

München, Kgl. Allg. Reichsarchiv, Bayriſch Bud X 5b. 

Kurf. Albrecht antwortet Hierauf: Es fei rechtlich vollfommen zuläffig, 
daß fie der Gegenwehr gebrauchten, „aber fovil wir verfteen aus der ytzundigen 
eur fchrift, jo Haben fie, wo fie es on entgeltnuß nit widergeben, villeicht das 
bottenlon vor. und ift beffer euernhalben, dann hetten fie es mit einem 
groſſen angefangen, als ir felb8 abzunemen habt, was das weſen auf im 
tregt“. Sie follen diefe Beeinträchtigungen den Kurfürſten entdeden. Über⸗ 
dies Fame der Kaiſer bald ins Neid. Treffliche Gejandte, die derjelbe dem- 
naͤchſt zu ihm fchiden werde, werde er im Voraus von den Händeln in 
Kenntniß feben. Wenn der Kaiſer dann käme, follten fie fortwährend einen 
Vertreter am Hofe unterhalten. „mann Tonnen zwei, dreu oder vier pferd 
als vil verzeren, ein gute ftund mocht3 Hundertfach herwider bringen. got 
ſchick es alles zum beften.”" datum DO. am fambitag nad Johannis baptifte 
ao. x. Lxxxv"" (25. Juni) ). 


1) Pfleger zu Wembing und Ritter. 

2) ibid. fol. 7 (beginnt: Wiſſet Bm., Rath, ganze Gemeinde ꝛe.). Da fie feinen Kath, 
in den Streitigfeiten mit H. Georg nachzugeben, in ven Wind gefchlagen, ſei er ange 
wiefen, mit Ermft gegen fie vorzugeben. Er fagt ihnen baber ab in Gemeinichaft mit 
„Heinrih von Schawmberg, Adam von Terlingen, Gillig von Munchaw, Sigmund Marf- 
ped alle funf ritter. Hans von Benknaw, Hanns von Klofen, Cunrat von Helmflat, Sig 
munb von Frawenberg, Steffan von Schammberg. Heinrich won Palſchweil. Jorg von 
Preifingen. Sirt von Ottingen. Laurent von Bibrach. Eukarius von DOttingen. Bern⸗ 
bart von Sewbelſtorff. Caſpar von Walnfels. Sigmund von Palſchdorff. Stefan von 
Luchaw. org von Penkenam. Belt von Braitenftain. Sebaftian von Plumeg!. Ulrich 
von Hechenberg, der junger. Jorg Kirglein. Albrecht Schot. Hanns Jeger genannt, caſtuer 
zu Heidenheym. Hanns Leyprechtinger. Hanns Erlbed. Gilg Reter. Friderich Pebinger. 
Wilhalm Taugſch. Caſpar Schleffier. Llaus Walther. Hanns Stocklin. Erasm. Schill. 
Audresco. Hanns Klugkhamer. Lawr Hußner. Jobſt Onforg. Pawrnfeind. Hanns Swab. 
Benedick Mulner. Jorg Durgk. Otlinger. Wencko. Lenhart Hawt. Jocob Ochs. Peter 
Menniß. Galle Walthawſer. Peter Sproll. Ucz Leuchſner. Hanns Nußlein. Martin Smid. 
Clauß Smid. Ucz Neydecker. Cuncz Zehender. Ott Plumrewter. Bernhart Paupurger. 
Peter Gebhart. — Montag nach Veit 1485 (20. Zunt). 

3) Bm. und Rath zu Nörblingen an Kurf. Albrecht. Rechtfertigungsſchrift anf bie 
faliden Anlagen H. George von Bayern. Sigmundt Hochfletter genannt Wagennhalls, 
ihr geborner ungenzlanbter Bürger, babe fie in muthwilliger Fehde beihäbigt, fo daß fie 
fih wehren mußten. As nun Wagenhals vom Dorfe Zebing (Ziswingen, Bz.⸗A. Nöord⸗ 
fingen) aus, das H. Georg z. 3. mit dem Schloffe Baldern von ber Herrſchaft Öttingen 
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1084. 
Juni 25. Bürgermeifter und Rath zu Nürnberg an Kurf. Albrecht. 
Erſuchen ihn um Betheiligung an Beratdungen mit ihnen und den 
Bilchöfen von Würzburg und Bamberg behufs Vorgehens gegen die ſchaͤdlichen 
Weingemächte, die nach Urtheil weifer Ärzte der menfchlichen Natur fehr nad 
theilig find. datum fabbato poft Johannis baptifte ao. ꝛc. Lxxxv*!). 
Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, Nürnberger Brtefblicher 39, 131b. 132a. 


28. Juni (39, 133b). Dieſelben an Kurf. Albrecht. Bitten, verhüten 
zu helfen, daß die von ihnen, Wlbredt, M. Johann, dem Bifchofe Autor 
von Bamberg und H. Dtto ehemals geihhlagene Münze durch das Eindringen 
falſcher Schillinge, zu geringer Pfennige und Heller und faljcher Schneeberger 
gefhädigt werde. datum vigilia Petri et Bauli apojtolorum 1485. Auf 
feine Antwort „der weingemecht halben“ erwidern fie, das jolche Verfälſchungen 
nicht bei ihnen, wohl aber bei Albrecht3 Unterthanen geübt würden. Bei 


ihnen ift die Aufficht zu ftreng, ald daß dergleichen paffieren Tönnte. datum 
ut supra. 


als Pfand inne bat, Die Stabt weiter zu beſchädigen trachtete, fer er um Allerheiligen vor 
fäptifchen Leuten von einem Hofe Herolgaich aus, der ben Karmelitern in Rörblingen zn: 
fteht, auf einer Wiefe, die dem Kiofter gehört, gefangen genommen und aledann nad Rech 
beftraft worben. Obwohl fie bereits bem bayrijchen Pfleger zu Balbern (Schl. im heut. OA 
Neresheim), Hanns von Ahbelfiugen, ber behauptete, bie That ſei auf bayrifchem Grund umd 
Boden geſchehen und beshalb Abtrag verlangte, den wahren Sachverhalt audeinandergeſchi 
und den H. Georg berzeit zu Heibelberg, jowie feine Räthe zu Lanbshnt beichidien, jo 
babe doch ihr Bote fein Gehör erlangt uud feien 17 ihrer Bürger, noch ehe ber Bote heim: 
tam, auf bem Wege zum Ellwanger Markte im Dorfe Zebing im Kaſtnerhauſe, we fie 
gegelien und alles bezahlt hatten, gefangen genommen worben (St. Auton Abend, 16. Jan.. 
Ste find feitdem mehrmals betagt worben, aber noch nicht ledig, troß ber Erbietungen ber 
Stadt Nördlingen auf ben Kaiſer und zahlreiche Fürften und Stäbte Um ben Sonntag 
Sraubi (30. Mai 1484) vor einem Jahre babe fie der Herzog beſchuldigt, fie Hätten Wagen: 
hals ans feinem Halsgerichte entführt und verlangte Abtrag. Trogbem fie num in ber 
gütlichen Tagleiftung vor dem Eichſtädter Biſchof dies widerlegt und obwohl ber Katie 
inzwifchen ben Herzog ermahnt habe (Schreiben vom 7. März d. d. Linz 1485, 26a b), 
babe der Herzog in ber lebten Yaftenzeit ſetnen Amtleuten unterfagt, Leib und Gut der 
Bürger noch ferner zu geleiten, noch Leute zum Beſuche ber Nörblinger Meffe gelangen zu 
Iafien. Inzwiſchen haben fie auch eine ihnen unverflänbliche Berwahrung erhalten. Witten, 
der armen Stabt Nördlingen zu helfen. datum anf bonerftag nach ſand Peter und Paul! 
der bailigen zwelfboten tag anno ꝛc. Lxxxv (30. Juni) ibid. 24. 

Kurf. Albrecht bebauert in ber Antwort (27) die Händel und erhofft berem Beilegung 
Ansbach Donnerftag nach Margarethe 1485 (14. Yuli). 

Auch an die H. von Sachſen hatten fih die von Nörblingen klagfilhrend gewandt 
Kurf. Ernft antwortet (22. Juli. 66a): Er bebauere bie Übergriffe H. George. „doch nichtß 
beftemynber woe ichts hinfurder an uns gelangen wurbe, wollen wir eures fchreibens un 
rechtlichen erbieten® gebechtig fein.” — geben zu Meifien am freitag fant Marie Magbalenen 
tag LXxX quinto. 

1) Bgl. oben ©. 204. 258. 
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1085. 
Juli 1. Jacob Protzer an Kurf. Albrecht. 


Wie gern er auch als gehorſamer Unterthan Albrechts und mit Nüdficht 
auf fein Vaterland, Albrechts Befehle vom Donnerjtag nad Petri und Pauli 
(30. Juni), zu ihm zu kommen, nachläme, fo könne er das doch nicht. „ich 
dan, mit gnedigem urlaub geret, ein bofen fuß mit mir ber haymgebradt. 
do ift mir ſolich hitz und rote zugejlagen, dag mir fein zuvil in Die hoſen 
worden iſt und lig aldo an dem rugken und laß an mir beftellen. ber al- 
mechtig woll es zu dem beiten fugen!“ Empfiehlt ihm fein Vaterland. Yrei- 
tag nah Petri et Bauli 1485. 


München, Kgl. Allg. Reichsarchiv, Bayriſch Buch X 10. 


Am 3. Juli fchreibt Kurf. Albrecht an Protzer. So wie der Raifer 
fommt, und er kommt nothgebrungen bald, obwohl er „verzugig” ift, werde 
er fih zu ihm begeben und die Nörblinger Sache erörtern. Inzwiſchen, in 
einem Monat, könne man Nördlingen nicht bezwingen. Aus Umfragen ver- 
nehme er, daß man allgemein annehme, die Sache würde gut werden. Nur 
dürfe die Stadt nicht weichlich jein und müſſe fich wehren. Alsdann werde 
9. Georg viel nachgiebiger fein. „auß Nurmberg ift begert worden deiner 
zulunft bei ung zu haben. demnach haben wir auch gefordert Hannſen Egen, 
der ift hie geiwejen und finden in ſeins gemuts der fach wol genaigt, als er 
alwegen gut kaiſeriſch geweſen ift und dem reich und iren zugewandten ge- 
naigt.“ Doch möge Proger, wenn er könne, herkommen, man babe ihn gern 
bei den Teidingen. Auch Egen, der es nicht weit habe, könnte leicht bejtellt 
werden. „laß uns doch willen uf unfern coften. man jagt bie, die von 
Nordlingen haben etlih edel und unedel Hart verwundt mit geſchoſſ. auch 
jol ein rot3 fwein!) an das geriht gebangen fein worden den 
Bayın zu meh. man fagt auch, die berzogifchen betegen die gefangen mit 
der hab. was daran ift, wiſſen wir nit grunds. in teydingen gegen ung 
ind die Bayrn gutiger, dann ir angefengt fchrift der gebrechen halb zwuſchen 
und und ir angezeigt haben und bieten fih zu tegen gein Abinberg?) und 
kuntſchaft. Hat vor mit wollen fein. got Schild es alles zum beiten und 
wollen nicht3 fchreiben, wir weiten dan ganzen grundbt. wir haben aber hoff 
nung gut3 grunds. haben wir dir alsvil wir wiſſen unverfundt nicht wollen 
lafjen und ſteen in ftetter arbeit zu Nurmberg und konnen ſy noch nit anders 
verfteen dann recht in unſern fachen und noch befler in der von Norblingen 
ſach.“ datum Onolczpach am fontag nach vifitacionis Marie anno Lxxxv"" 
(10b. 12a). 


1) Bgl. die Äußerung Luthers, „man bat bißher der Bayern mit dem ſawen gefpott 
und all few im Bayrlaub ſeind im bie berempte hohe ſchul gen Ingolſtat gelauffen und 
boctores, magiftrt und epttel berempte univerfitet worben.” (Luther, Widder das blind und 
to verdamnis ber fiebenzehen artickel von der elenben, fchenblichen umiverfitet zu Ingol⸗ 
fat ausgangen. Ausg. won [1524] CHI). Über Egen vgl. Bb. I S. 433 Anm. 5. 

2) Abenberg, St. im BR. Schwabad. 
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1086. 
(Ansbach) Zuli 5. [M. Friedrichj an H. Bogislam von Pommern. 
Schickt ihm das erbetene Stechzeug und wünſcht ibm, daß er damit viel 
Lob und Dank erringe. datum DO. am dinftag nad vifitacionis Marie ao. zc. 
Lxxxv. 
Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Thurnier betr. 1450—1537. 135. one. 


Chenfo an H. Magnus von Medienburg betr. des erbetenen Kenn 
zeugs. ibid. 
1087. 
(Ansbach) Juli 8. Kurf. Albreht an Jacob Proper. 
„in fein ſelbs hant.“ 
Nördlingiſche Fehde. Der Kaiſer. 


I. Lieber getreuer. wir ſchreiben der ku. mi., auch dem Walldner 
hirinn verfloffen. dornach Hab dich zu richten. und wenn es fug bett, 
das du komſt und doch doheymen nichts verfaumeft, biß man bes kayſers 
willen ganz erlernet. wifjen wir noch nit anders, dann recht und unferm 
rate gemeß. du kennſt die werlt baß dann wir und wer umb den kayler 
ift. got ſchick es alles zum beften! die gebotsbrive, als unfer nedhiter 
ratflag ift gewefen, glauben wir wol, daſſ unfer herr kayſer nicht gern geb, 
er fey dann vor durch. datum D. an fant Kilians tag ao. ıc. Lxıxv”. 
Lieber getreuer. mochſt du e8 getan, fehen wir gern, das du gein Num: 
berg riteft und den weg fur ung ließt gan. herr Michel!) maynt, es wer 
gut, als du in feinem brive hirinn findjt, du wurdſt unfer, auch der von 
Rordlingen halben boren, dag gut und fruchtbar were, als er von treffen 
lichen bericht fey. datum ut supra. 

II. Lieber getreuer. wir begern an dich ernſtlich, das du Dich wol 
fugen zu ung eylends, dann wir haben tag zu laiften und find der tag 
fagung woartend ſam all tag. du Haft die ding inn der Mard zwuſchen 
unferm fon und Haubolten von Sleynitz und funft wol außgericht?) nad 
unferm willen in getrauen, du werdeft uns die Ding auch wol helfen au: 
richten. man fagt bie, man hab die hayfchober verbrennt, ift ung laydt 
der von Dingen halben, ift es ander aus iren floffen gefcheen. es 
mochten ir fcheuren bernach geen. funft ift eg ein cleiner ſchad. es bat 
das waſſer on das alles verderbt, und als wir horen, fo ift Nordlingen 
aljo beſetzt, befpeift und bezeugt, das ine an coften in manchem jar nit 
abgeet und ob die widerwertigen die frucht flemeten, mocht alsbald ber 
von Nordling halben gut als jchad fein, die gemeind zu bewegen ine zu 
wider, als den, den ir ſchad laydt wer. auch wo wolten ir wibertwertig 
alsbald coften finden, ob es zu der hertigfeit tem. man fagt, unfer oheim 
berzog Jorg thu vil eren ber ku. mi., gibt ung ein nachgedenden, er wol 


— — 


1) von Schwarzeuberg. 2) Bol. S. 308. 
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ſich gehorſamlich Halten inn der Hilfe und der von Nordlingen halb die 
ding in milterung jegen, dann e3 mag ſich beds mit eyn nit erleyden, fich 
vil Hilf zu verjehen, Nordlingen und anderd underfteen zu dringen, 
reumbt fich zu einander ala haspel in einen jad. wir fchreiben lecherlich 
und wißs got, un® ift dennoch leydt umb die von Nordlingen. wir 
wolten, fie weren fein entleftigt. auch die k. m‘. fie bett ytzund anders 
zu Ihiden, dann mit den jachen beleitigt zu werden. got jchid es alla 
zum beiten! datum D. an fandt Kilians tag anno dni. ıc. Lxxxv". 


Münden, Kgl. Allg. Reichsarchiv, Bayr. Buch X 17. 


Protzer antwortet (21). Cr könne leider wegen feiner Krankheit und 
wegen der herrſchenden Unficherheit nicht fommen. Die Nördlinger find hoc) 
erfreut über Kurf. Albrechts Verwendung für fie beim Kaiſer. Was Herr 
Michel mittheilen wolle, jei hier unbelannt, es werde wohl der Bericht der 
Nürnberger über den Erfolg ihres Anbringen? beim Kaifer fein. Die Bay- 
rigen liegen auf allen Straßen und fangen 13- und 14jährige Knaben und 
nöthigen fie zu harten Gelübden. Zwei aus dem Capitel zu Augsburg, die 
in Rörblingen waren, die Frucht ihrer Zehnten zu verkaufen, berichteten, ber 
Kaijer fei zu Füſſen. Hanns Egen habe Herrn Ludwig von Bayın!) und Herrn 
Götz von Alegheym?), die zu Dinkelsbühl waren, erjucht, den Pfalzgrafen zu 
beftimmen, die Bermittelung in der Nördlinger Sache in die Hand zu nehmen. 
Adelöheim antwortete, der Pfalzgraf Habe dies ſchon gewollt, H. Georg e3 
jedoch abgelehnt. Er verlange, daß man ihm nachgebe. datum uf montag 
nach felicitas ao. ze. Lxxxv"" (11. Juli?). Hierher gehört vielleicht auch 
(ibid. 16) Zedula. Gnedigiter herr. gleich auf dato find den von Norb- 
lingen Euntichaft Eomen, jo ich war halt bei une fußfnecht auch gein Wemb⸗ 
ding gelegt, waruf acht ich nit anderß dann uf verderbung der frucht. gne⸗ 
digfter herr. ich muß eurn gnaden auch eins fchreiben, fo beicheen ift. der 
Zrechfel Hat von bet wegen her Wilhalm Marſchalcks etlich brief zu herrn 
Gafparn gein Eyſtett gefurt. am herwiderreiten, jo er bei Wembdingen 
fomen tft, bat man in angenomen, gefangen, in die ftat gefurt. Hat her 
Eajpar 3) geihafft, das man in durn leg, ald man auch gethun hat. als 
man in darzu gebracht, hat ein herzogifcher trumeter im meins gnedigen bern 
marggraff Johannſen fchilt wollen nemen, den er offenlih an im gefurt. 
Hat der Drechjel geſprochen: laß mir den fchilt ftan oder ich ftoft Dich in dem 
aut und des ich noch ein mal gefangen wer. damit er in auf die zeit be- 
hielt, da8 man in nit in den thurn legt. darnach ift der trumeter fomen 
und geiprochen: Lieber gib den jchilt bald von dir. dann ber Caſpar ſpricht. 
dueft du es mit, du muſteſt drieß und peyln*) haben. aljo gab er in von 
im. da fam berr Ludwig von Bayrn und ber Gotz von Wleczheym, welicher 
ih fein annam mit her Cafparn, es wer nit gut, er folt den ledig laffen 
und uberrebt in, das er den betagt hat mit dem ſchilt auf widerftellen und 
in mitler zeit den von Nordling nichts zuzefurn ꝛc. batum ut in litera. 


1) Herr zu Scharfened, fpäter Graf von Löwenſtein, der natürliche Sohn Friedrichs 
des Siegreichen, 3. 3. pfälzticher Rath, vgl. Duell. z. Geſch. d. Stadt Worms III 551. 

2) von Adelsheim. 3) von BVeftenberg, Amimann zu Wembing. 

4) = quälen, Schmeller I 229, 
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1088. 
(Ansbach) Zuli 8. Kurf. Albrecht an Kaiſer Friedrich. 
Meldet feine Ergebenheit. 


Snedigiter herr. als der gehorfam und in ganzen treuen fchreib id 
dem Waldner!) als der euer und empfilb mich hiemit euera gnaden als 


1) Brief an Walbner „in fein ſelbs haudt“ ibid. 95; 69b. 70. Lieber befunber. 
nahbem wir wiflen, wie bu vor andern ber k. m. gewandt bift und bich dafur halten, 
ba® du unfers herrn kayſers ere und nutz bober dann bein eigen nut wigſt, aleferu wir 
dich erkaunt haben, got wolt, das e6 in yberman were; darumb werben wir beivegt, bir 
zu fohreiben; dann uns bewegt treu, auch unſer ſelbs verberben, nachdem wir gut kayſeriſch 
find und mit gots hilf bleiben wollen, dieweil wir leben. fo entbeden wir bir auf treuen 
al8 dem, dem wir getrauen und nicht auß wiflen, junber auß wane und fovill wir anf 
geſelleureden boren. unſers guebigften herrn fach iſt noch fo fere nicht vertieft; wie wolt 
er thun, das Wienn ein reichtat were geweſen und wer umbgellagen vom reich? wou 
man darumb von hauß laffen. uum iſt wit mynner nach gots hilfe flet ber kayr. hilſe im 
reich, auch bei feinem fone, ob dem got hülf, als wir getrauen auß hören fagen, dad 
fein fach wol ftee und fich zu gruntlicher richtiguung werb geben. fo iſt in uns das maifl, 
ein aufjehen zu haben, fich glauplich zu halten gegen den unzweivenlichen getreuen, baun 
wir beforgen, ere und tatbing, die man fucht und der fay". mi. erzaigt, gefchehe ner, un 
glauben zu maden ben unzweivenlichen daun groffe hilf zu thun. das bewegt uns zu 
ſchreiben bie teglich ubung. ber konigk von Hungern und fein verwandt feyrn 
nit, fie fuhen an unfern ſone, bey unferm leben in ber Marde, ine irt 
teils gu machen. was mochtens dann thun, wann wir tobt weren! man uymbt far, 
man bedarf nit fragen, were, herren und ftete zu bringen, bie bi jhenem verwanbt find unb 
lang zeit wiberwertig gewejen ber Lay". mi. und gelafien umb fetter guaben willen, was 
fie nit haben mogen zumwegen bringen und noch teglichen thon. ſolt nun bie fay. m. 
die von Norblingen und ander von im dringen laflen, dardurch will Leuth ziweinelheftis 
wurden, mit wen wolt er fich hernach weren? er mußt ganz fein wiberwertigen vertrauen 
und darumb find die von Nördlingen wicht nachzulafien umb keinerley fach willen, zu 
vermeyben unglauben, ber borauß wuchs, unmwiderbringlich das man mit ber gehorjamen 
verderben wolt hilf nberfommen. nun muß unfer berr ber kayfer vil leuth haben; bar 
umb wolten wir mit ben wiberwertigen offenlich handeln, unglanben zur vermegben ua 
mit den glaubhaften in geheim das garn firiden, bamtt wir ein merert heiten und eylendt 
darumb bebarf die fach iu uns eins großen aufſehens und bas man es bey ber fare jpil 
mit den glaubhaften, als wir ime nachgebenden, fie fterd, das fie willen, fie finb mit zu 
ſchiff gefellen und lang gejegelt, das fie auch mit überfarem ober unbergeen. wir wolten 
bunderttaujent man nemen, baran wir us mochten gelaflen und bie wir probiert beiten 
in treuen fur zwirnt als vill Teuth, do wir nit kondten gewiſſen, das wir mit ime nerjorgt 
weren, bie alwegen iren eigen nu und unfer widerwertigkeit gefucht hetten und teglic on 
abgaug ubten und fuchten und gute wort babey geben und ſich richten als die jpießhefer, 
wo der winbt ber weet, das fie fich darnach bugen. num flet pie jach im ums alle uf bem 
glauben. wie fan Die bas und glaubhaftiger gehandelt werben, dann bas bie unziveiven- 
lichen durch werbende botjchaft und glaubhaft leuth in geheim zu kommen perſounlich ober 
mit gewalt om binder fich bringen zu ſchicken ver hilf halben wider den königk von Ham 
gern berren und fiet befucht uud zu kommen gefordert werben und durch rate aller ver⸗ 
famelten bejent werben die, di ſich vor wiberwertig gehalten beiten, unb das bie fay. maie⸗ 
ftat nicht auf ir ſelbſt ſtunde und ließ bi, bie anf praiten fueſſen einhelliglich Key im ſteen 
und bliben find, banbeln mit den twiberwertigen, fein fay. guabe zu berichten nud mit 
ein cleins anfehen; es ift ein guter pfenning, ber tauſent beheldt. und das er bas bald 
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meinem gnebigften herrn, dem ich all mein tag getreufichen gedient habe 
und mit got3 hilfe dienen will, dieweil ich lebe und meine Finder darauf 
ziehen, und «weht ich grundt, blib euern gnaden unverborgen. das nembt 
von mir auf als von eurem alten getreuen Albrecht und undertenigen 
Aurfurften, mir zu gebieten als dem euern, welhe euer gnade der almechtig 
langwirig fpar, den euren zu troft und den widerwertigen zu widerftandt! 
datum Onoltzpach am freitag Kiliani anno ıc. Lxxxv". 
Bamberg, Kal. Kreisarhiv R. T. X. II 94b; 69a. 


. 1089. 
Juli 9. Jacob Prober an Kurf. Albrecht. 


Graf Eberhard d. 3. von Württemberg habe auf feiner Rückkehr von 
H. Georg der Stadt Nördlingen dur ihn feine Vermittelung angetragen, 
was dieſe jedoch unter Berufung auf ihre Nechtgebote abgelehnt Habe. Ihn 
jelbft Habe er zu fich entboten, doch habe er wegen feiner Krankheit nicht 
Iommen können. Es ftehe dahin, ob Graf Eberhard feinen Antrag aus freien 
Stüden oder auf bayeriſche Wünfche bin geftellt habe. Ebenſo dürfte ein 
aleiches Unerbieten des Grafen Wolfgang von Öttingen abgelehnt werben 


thue, jo empfellt bie forgweltigteit den gehorfamen und wir maynen bie andern erfchreden 
ferer, dann ſunſt, fo man umb fle pult und werten, man wolle bi gehorfamen verlaffen, 
das ſies puntieren; dann folt forgveltigkeit halb ine ein zufall gefchehen, als ber werlt 
lauf ifl, wer ere und gut bat, hengts nit gern an ein nagel, er wiß dann wie, were un⸗ 
wiberbringfih. num gefchichte es, in uns, mit nichte; die forgveltigkeit und unglaub 
madhet dann Das; daun wir horen will im gejelleureben und wiflen doch nichts; weten 
wir grumbt, wir verbieltens der kayn. maieflat nicht zu fchreiben. das entbed ber kayı. mt; 
dann wir thons in groffer forgveltigleit auß ganzen treuen, das wir dirs entbeden, als 
von uns ein forgueltiger einfall, dem wir auf gefellenreben nachgebadht und nicht haben 
verhalten wollen, dir zu fchreiben, ber Lay". mi. uf das zimlichft zu entbeden, dem ein 
nachgebenden und ufſehen zu haben. datum Onoltzpach am freitag fand Kilians tag anno 
domini ıc. Lxxxv%. 

Waldner antwortet am 16. Juli (1. c. 96; 71). Er babe den Brief der kaiſ. Maie 
flät mitgethellt, „Die an eur guaben frumtlichen getreuen meynung ein befunber freub und 
gefallen empfangen und willen bat, e. g. rate im ben fachen, dorinn begriffen, zu volgen, 
inmaflen das e. f. g. ans feiner k. mt. fchreiben (Nr. 1094) vernemen wirbet. got mais, 
das ich als ein armer einfeltiger gefell ger alles das tet, das ber k. mt. zu ere und gutem 
keme, als ich wol ſchuldig Bin; ich bin im aber zu clein unb unverflenbig und hab in 
warheit allen glauben und troft ber Er. mt. behaltung allein zu e. g. und boff, fo bie k. 
mt. zu eurn gnaben kommen und eur batber gnab mitainander ratflagen und handeln, 
es werbe ben landen bes haus zu Oſterreich und bem armen betrubten wolf zu allem troft 
und rettung fallen. bie k. mt. wirdet fi morgen bie erheben gein Memmyngen und auf 
montag dornach gein Ulm und ferrer, als ich mich verſihe zu e. g. zu ziehen, doch will ich 
eurn guaben ber Fr. mi. zukunft vworzeitlichen verfunten, ben ich mich biemutigfich thun 
benefhen, mir nah irem gefallen zu gebieten. geben zu Kempten an ſambſtag nach divi⸗ 
ſionis apoftolorum anno x. Lxxxve. die k. mt. wirbet erſt morgen binflag nach datum 
big brifs hie erheben und als ich verftee, ein botſchaft zu e. g. wor irer zukunft ſchicken. 
das hat fein k. mi. nachbem ich bifen brive gefchriben hatt, furgenommen. batum ut supra. 
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der übrigens im Verdachte fteht, ein „Hebrfbe”') bei ber Sade zu jein. 
Untertanen des Heilsbrunner Kloſters und der Deutichheren zu Ellingen, 
die beide in Albrechts Erbfchirm ftehen, fowie der kurf. Amter Heidenheim, 
Ahaufen, Hohen- und Waflertrüdingen werben von Safpar von Veſtenberg 
gezwungen, jeden Verkehr mit Nördlingen zu meiden. Der Wirth von Reim- 
Iingen?), ber dies Gebot übertreten haben fol, ift mit dem Tode bedroht 
worden. Albrecht möge feinen Unterthanen freien Handel erwirfen. Albrecht 
möge zur Probe einen Wagen mit Wein, Schmalz, Rüben oder dergl. „Lieder: 
licher“ Sachen nad Nörblingen zu unter feiner Büchfe fenden. Graf Ludwig 
von Öttingen (dem er wegen Krankheit fein Dienftverhältnig?) aufgefagt), Hat 
den bayeriſchen Neitern abgeſchlagen, ihnen Schloß Wallerftein zu überant: 
worten. Diefe haben ihn bei H. Georg deswegen verflagt. Graf Ludwig 
befeftigt jest fein Schloß, möchte aber lieber mit dem ganzen Handel nichts 
zu thun haben. Der Schreiber des Grafen erzähle ihm, der Pfalzgraf wolle 
Straßburg angreifen. Ein großer Aufruhr im ganzen Reiche fei zu befürchten. 
geben uf fambftag nah Kiliani anno ꝛc. Lxxxv”. 

München, Kal. Allg. Reichsarchiv, Bayr. Buch X 19. 20. 

Kurf. Albrecht antwortet (12. Juli, Das Anerbieten Graf Eberhard? 
halte er für „godelmerd”. Graf Wolfgangs Vorſchlag folle mit der Be 
gründung, daß die Sache bereit3 vor dem Kaifer jchwebe, abgelehnt merden. 
Do follten die Nörblinger Hinzufügen, wenn H. Georg feine Unbilden ein 
stellte, würden fie e8 an die faif. Majeftät gelangen laſſen. Ebenſo wenig, 
wie es fich für die von Ingolſtadt ziemen würde, etwas Hinter dem Rüden 
von H. Georg vorzunehmen, fo zieme es ihnen nicht, hinter dem Rüden des 
Kaiſers. Doch hätten fie auh an H. Georg gern einen gnädigen Herrn. 
Er hoffe beim Kaifer günftigen Beicheid durchzuſetzen. Sendet Zeitung von 
H. Marimilian und einen Brief H. Georgs. „und als er meldt die eynung, 
ift es ein eynung nit wider einander zu fein von unfer felb8 fach wegen und 
ift weder Hilfe oder außtrag dorinn gefebt und geet aus uf montag nad 
affumptionis Marie fhierft. es fein auch die von Rotemburg, Nordlingen 
und Dindelßpuhel dorinn mit fpecificierten worten außgenomen. das wiß 
warlich. wir wolten, das man fie an und und den unjern wol gehalten bett.“ 
(Vgl. S. 215.) Ansbach „am dinſtag zu nacht nad; Kiliani ao. zc. Lxxxv”. 
Zedula. Etliche Stäbteboten wunderten fi, daß die Nörblinger fi nicht 
Hagführend an die Städte wendeten. datum ut supra. 


1090. 
Juli 13. Bürgermeifter und Rath zu „Yphoven““) an Bifchof Rudolf 
von Würzburg. 
Ein bifchöfliher Unterthan und ihr Mitblirger habe nad einem ber: 
lorenen Rechtsſtreite fih in den Verſpruch des Herren Michel von Schwarzer 
berg begeben, fein Bürgerrecht aufgegeben und in Kitzingen feinen Wohni 


1) Bgl. Bd. II ©. 36. 2) Df., BA. Nörblingen. 
3) Bgl. 8b, II ©. 329. 4) Bol. Bb. II ©. 631 Iphonen. 
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genommen. Bon dort au habe er einen ihrer Mitbürger gefangen genommen. 
Bitten, die Freilaffung des Gefangenen zu erwirken und fonftige Be— 
Ihädigungen zu verhindern. datum am mitwoden Margarethe anno. ıc. 
Lxxxv“. 

Kitingen, Stadtarchiv Nr. 393. Gleichz. Abfchr. 


1091. 
Zuli 16. Jacob Proger an Kurf. Albrecht. 
Böhmische Borgänge. Reiſe des Kaiſers. Stellung beffelben zur 
Nördlinger Fehde. | 

— Gnedigfter herr. eurer gnaden fchreiben, mir yeo gethan, mit bey- 
ligender zettel der Teuf zu Beheim!), han ich zu fundern gnaden vernomen 
und beger euren gnaden ber leuf halb hie umb zu willen, als euer gnade 
nachvolget vernemen wirt. aim rate bie zu Nordlingen ift auf mitwod) 
vergangen ein reitender Tnecht kommen und von der kayr. maieftat zu 
Fueſſen geritten, gefagt, da8 man anderſt nit gewilt, dann das fein maiejtat 
feinen wege fur Eyfienhein?), Raffennspurg, Bibrach nemen wölle, bie 
ime noch nicht aidenspflicht gethan, Die er do annemen wolle fo ift uf 
heut dato von etlichen von Ulm herab rede gewejen, das man fich zu Ulm 
zuricht und unſers berrn kayſers uf montag ſchirſt zu kommen wartend jey. 
Der Raifer Hat fich jebt entfchlofien, H. Georg nichts mehr zu fchreiben, da 
er das vorige Mandat verachtet habe, dagegen hat er Kaſpar von Veitenberg 
geboten, von der Fehde abzuftehen und vor ihm zu ericheinen; ebenjo hat er 
an bie Grafen von Öttingen und an das Klofter Kaisheim Mandate gerichtet. 
Der junge von Lupfen?) ift im Auftrage H. Georgs beim Kaiſer geweſen und 
in geheimer Unterrebung empfangen worden. Der Herzog hat in der Xhat 
darauf nah Wemding den Befehl gelangen laſſen, nichts weiter gegen bie 
von Nördlingen vorzunehmen, was auch befolgt wurde. Nur einige Fuß—⸗ 
fnechte Veitenbergs haben einige Armenleute beraubt, wofür die von Nörd- 
Iingen Bergeltung übten. H. Georg hat au ein ftrenges Gebot erlafien, 
dem Bisthum Salzburg nichts zuführen zu Iaflen, worüber fich der Erzbifchof 
beim Kaifer beſchwert Habe und weswegen er eilends vom Hofe nah Haufe 
ritt. H. Georg fol auch 500 Böhmen beftellt Haben, die zu Jacobi (25. Juli) 
zu Landshut fein follen. Nah Lauingen, Höchftädt und fonft an die Donau 
hat er den Befehl gerichtet, fich zu rüften. — Samftag nad Divifionis apo- 

ftolorum 1485. 

Münden, Kgl. Allg. Reichsarchiv, Bayr. Buch X 33. 34. 


1) Gemeint find wohl bie Nr. 1067 mitgetheilten Nachrichten. 

2) Isny, Ravensburg, Biberach. 

3) Wohl Siegmund d. 3. von Lupfen gemeint. Biographie beil. Schr. d. Ber. f. 
Geſch. und Naturgeſch. in Donanefchingen I 80 ff., ferner Fürſtenbergiſch. Urkundenbuch 
vu 3 u A. 
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Kurf. Albrecht antwortet (34b. 35.8): Nördlingen folle warten, bis ber 
Raifer erfcheine und ihn inzwiſchen unabläffig bearbeiten. Sendet einen Bor: 
Ichlag mit, wie Nördlingen dem Grafen Wolfgang von Ottingen antworten 
fole._ Das kaiſerliche Mandat an die Grafen von OD. werde wohl feine 
— ‚mit verfehlen. Ansbach Dienftag nad) bivifionis apoft. 1485 

19. Juli). 

Bettel. Glaubt nit, daß die Lange Frift von 15 Tagen in ben 
faiferl. Gebotsbriefen abfihtlih gefeßt worden fei. Das fei wohl nur em 
Verſehen der Kanzlei. Dan könne der Stabt nicht zumuthen, jo Tange bie 
Beihädigungen zu ertragen. datum ut supra. 

Bettel 2. Sendet ihm einen Brief H. Georgs und feine Antwort. 
„wie find kayſeriſch und bleibens mit got3 bilfe, al3 ein fromer furft, bie 
weyl wir leben und der von Nordblingen gnediger herr in geburnuß.“ Pfäl- 
zifhe Näthe Hätten ihm freundlide Erbietungen ihres Herrn überbradt. 
datum ut supra. 


1092, 
Juli 16. Bürgermeifter und Rath zn Nürnberg an Kurf. Albrecht. 

Sie haben Korg von Kindsberg bereit? vor Eintreffen von Albrechts 
Schrift freigegeben und feinen Knecht nicht ohne Urfadye gefangen gejegt. 
Samftag nad diviflonis apoftolorum 1485. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, Nürnberger Briefblicher 39, 139. 

28. Juli (39. 142). Diefelben an Kurf. Albrecht. Ihr „Bürger Niclas 
Coeler” !), dem fie die „pflegnuß ftege und wege empfolhen“, melde, daß der 
furf. Zöllner das Brüdlein zu Tennenlohe ?) ausbeflern laſſen wolle. Bitten 


ihn, daſſelbe lieber ganz neu bauen zu laſſen. datum feria V poft Jacobi 
apli. ao. ꝛc. LXxxv”. 


1093. 
(Kempten) Juli 16. Kaiſer Friedrih an Kurf. Albredt. 
Kündigt feinen Beſuch an. 

Hochgeborner Tieber oheim, curfurft und gevatter. wir merden aus 
deinem fchreiben und dem getreuen troft und rate, uns getan, den frumt- 
lichen geneigten willen, fo dein liebe zu uns tregt, des wir billich gegen 
dir und deinen kyndern in ewig zeit gedechtnus bleiben; fein demſelben 
deinem fchreiben und rate gleich in meynung, die, Darzu wir treuer gehorjam 
in ungezweivelter zuverficht fteen, ſovil wir der unſers geferts erraichen 
mugen, umb rate, Hilf und beyftandt anzulangen und ung dornach den 
nechften zu deiner Lieb zu fugen, deinen rate und Hilf, des wir bey Dir 
fur alle ander ganzen troft haben, zu erfuchen, mit bejonderm vleis, fo 
hochſt wir ymmer mugen bittend, bein lieb wolle ung mit rate, hilf und 
beyftand nit verlaffen, als wir des on alle forg fein. — geben zu Kempten 


1) Über Niclas Koler vgl. Ehron. d. dtſch. Städte X 140. 157. 
2) Df. BU. Erlangen. 
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an fambftag nach der heiligen zwelf boten tailung tag anno dni. ıc. 
Lxxıv!). — ad mandatum dni. imperatoris proprium. 


Bamberg, Kgl. Kreisarhiv R. T. U. II 968; 712. Abſchr. Innsbruck, 8. N. 
Statthaltereiarhin Sigm. IVa. 56. Conc. 


1094. 
Suli 17. Bürgermeifter und Rath zu Nördlingen an Kurf. Albrecht. 


Danten für feine Förderung. 6 kaiſerliche Mandate find ausgegangen ?), 
doch da „an hauptſacher Herzog Jorgen nichts außgeet, inmaß davor zugefagt 


1) Das Itinerar des Kaifers ift für das Folgende jehr wichtig. Am 15. Juli iſt Der 
Raifer in Kempten (Chmel, Reg. Frid. 7748; Straßburg, Stabtarhiv A. A. 228, 9), 
desgl. am 18. Juli (vgl. Nr. 1095), am 23. Inli in Memmingen (vgl. Nr. 1097), von ba 
zieht er uach Biberach (ibid.). Am 27.—30. Juli erfcheint er in Ulm (Ehmel 7749; 1ngl. 
anten Nr. 1100. 1102 Anm.) Daſelbſt trifft er mit Ritter Nicolaus von Poppelau zu- 
fammen (vgl. Oelsſsner und Reiche, Schlefien ehedem und jeßt II 541). Auch am 1. und 
2. Aug. erſcheint er no in Ulm (Ehmel 7752 f.), am 2. Ang. gelangt er bereits nach 
Biberach (Itſchr. d. Ver. f. Geſch. d. Bodenſees XIII 161). Am 5. u. 6. Ang. ift er in 
Ravensburg (vgl. Nr. 1100. 1107) und kommt noch am felben Tage nach Lindau (Geſchichts⸗ 
freund XLVIII 178). Bon dort gelangt er am 8. Nachts nach Buchhorn (vgl. Nr. 1111 Anm.). 
Über den Aufenthalt daſelbſt, vgl. Zimmerſche Chronik III 430. Bon da weiter zu Schiff 
nah Conſtanz, wo er am 9. eintrifft (Geſchichtsfreund 1. c. 178. Am 15. Aug. (vgl. 
Nr. 1113) wird er in Conſtanz erwähnt. Am 16. fährt er auf die Infel Mainau, auf 
welcher Fahrt ber Freiherr Ulrich von Hobenjar ihn zu überfallen verſucht (Geſchichtsfreund 
l. e). Am 17. Ang. ift er wieber in Conſtanz (Chmel 7754; Häne, Der Klofterbruch zu 
Rorſchach ©. 29), am 20. Aug. zu Überlingen (Ehmel 7756), doch findet an eben demſelben 
Tage zu Eonftanz vor dem dortigen Rathe eine Ausgleichsverhandlung zwifchen bem kaiſer⸗ 
fihen Secretär, Herrn Caſpar PBernwart (vgl. über diefen Breßlau, Handbuch b. Urk.⸗Lehre 
406), Domberru zu Briren, und bem Abte Johann von Kreuzlingen flat. Dem Abte wirb 
ber Eid zugeichoben, ob er feinem Gegner 9 fl. fchuldiger Penſion entrichtet hat oder nicht. 
Samftag nad Aflumpt. Mariae (Conftanz, Stadtarchiv, Miffine 1481— 1486). Am 22. will 
ber Kaiſer wieber in Eonftanz fein (Fürſtenbergiſches Urkundenbuch VII 168). Am folgen- 
ten Tage ſcheint der Aufenthalt in Pfullendorf anzufjegen zu fein, von dem bie Zimmerfche 
Chronif berichtet (III 431). Am 25. (vielleicht ſchon am 24., €. F. Stälin, Wirtemb. Geſch. 
III &. XVII) iſt der Kaifer in Rottweil (Ztichr. f. Geſch. d. Oberrheins XXXI 167), am 
28. in Reutlingen (Stälin 1. ce) Am 6. Sept. if er wohl noch nicht in Baden (vgl. 
Ar. 1123), wohl aber am 10. (Chmel Nr. 7758; und unten Wr. 1128). Dort trifft er 
ben Erb. von Trier und ben Biſchof von Speyer. Am 19. Sept. ift er in Hagenan 
(Chmel 7759), ebenfo am 20. (Strafiburg, Stabtarhiv A. U. 228, 28). Am 24. iſt er in 
Straßburg (vgl. Gefchichtsfreund 1. c. 184), ebeuſo am 25. (Straßburg 1. c. A. U. 228, 
10). Über feinen bortigen Aufenthalt vgl. Nr. 1123a. Nun fol er ſich nach Mainz hin 
gewanbt haben, er kehrt aber raſch nach Weißenburg zurüd (vgl. Ar. 1133) unb iſt am 
27. Sept. wieder in Hagenau (Chmel). Er zieht jetzt Aber Ettlingen (Stälin 1. c.) und 
telfft amı 30. in Eflingen ein (Rr. 1133) und bleibt dort am 1. Oct. (Chmel 7763); am 
6. Oct. if er in Schwäb. Hall (Nr. 1134, Straßburg 1. c. 228, 11; Württ. Seih.-Onell 
I 166), am 11. in Dinkelsbühl (Nr. 1134). 

2) Kaiſerliches Mandat „ben edln unfern und des reich lieben getreuen Ludwigen 
und Wolffgaungen, graven zu Ottingen, gebettern, anch bem erfamen unferm lieben audech⸗ 
tigen Fribrichen, graven zn Ottingen, thumbherren zu Augspurg und grave Joahim zu 
Otting flathaltern“, an Kafpars von Veftenberg unbilliger Fehde gegen Nörblingen nicht theil- 

Priebatſch, Correſpondenz IU. 27 
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iſt“, befürdhte ihre Botſchaft, daß H. Georg Alles verachten würde Der 
Raifer fomme bald ins Reich, hoffentlich wende es fich da zum Befleren. Der 
Schreiber de3 Grafen Wolfgang von Ottingen,; Johann Kabitz, Habe ihnen 
namens feined Herrn die Bermittelung angeboten. Sie haben geantwortet, fie 
ließen es geichehen, „doch alles unvergriffen”, darauf habe ihnen ber Graf 
„glei widerparth“ gejchrieben!). Bitten, fih für fie bei 9. Georg und Graf 
Wolfgang, an die fie fehrieben, zu verwenden. Sonntag nad) Margaretha 
1485. Nachſchrift. Ihre Knechte haben bayerische Rechte, die die Straßen 
beunrubigten, angegriffen und 2 erflochen. datum ut in littera (30b). 

München, Kgl. Allg. Reichsarchiv, Bayr. Bud X 27. 

Kurf. Albreht antwortet und verweift fie betr. feiner Rathichläge auf 
feinen Brief an Jacob Protzer. In dem Briefe, den fie Herzog Georg 
Schreiben wollen (vgl. Anm. 2), räth er, die Bemerkung, fie wollten „ihre 


Rechts pflegen”, fortzulaffen, das fünnte den Kaifer verdrießen. Ansbach, 
Dienftag nach diviſionis apoftolorum 1485 (19. Juli). 


1095. 
(Kempten) Auli 18. Kaifer Friedrih an Kurf. Albrecht. 

Er ſende feiner jchweren Noth wegen feinen Rath und des Reichs L 
Getr. Eriftoff von Hohenfeld 2) zu ihm. Bittet, ihm zu glauben. datum 
Kempten an montag nach divifionis appoftolorum anno ıc. Lxxxv. 

Innsbrud, 8. K. Stattbaltereiarchinv Sigm. XIVb. Misc. 1485—1489. ont. 


1096. 
Zuli 22. Bürgermeifter und Rath zu Nördlingen an Kurf. Albredt. 
Senden einen Zettel, den Graf Lubwig von Öttingen ihrem Bürger 
Jacob Proger geſandt. Protzer habe ihnen den Bettel übergeben. „und dabei 
der innhalt funder was die drei gütlichfait fprechen 2c. muntlich gemelt nn 
hat eur gnad des handels gnug wiſſens, funder der gefuchten gutlichkait vor 
unferm gnedigen herrn von Eyftet und anderhalb unverfangen und die ſachen 
von aim zum andern gehandelt, möcht bei uns fein, derſelben meynung nit 
mer zu thun und jo und gros doran ligt, haben wir euren gnaden dad nit 
verhalten wollen.” Bitten um Rath. datum Marie Magbalene in der fechften 
ftund nach mittag anno ꝛc. Lxxxv". 
Münden, Kgl. Allg. Reichsarchiv, Bayı. Buch X 36. 


zunehmen. geben zu Eysprugk am vierben tag bed monats julh 1485. — Ebenſo an 
Abt und Konvent zu Kayſſhaim (28). Vom felben Tage faiferl. Abmahnung an Beflenberg 
unb feine Helfer (29b. 30). 

1) Graf Wolfgang forbert Die Stabt auf, Geſandte mit voller Gewalt zu ben Ber- 
handlungen zu fchiden. H. Georg habe Beftenberg beauftragt, venfelben Geleit zu geben. 
Landshut, Samftag vor Übalrici (2. Zuli) 1480. Zettel. Jedenfalls follten fie fich erffären, 
was fie H. Georg thun wollen, um feine Huld wieber zu erlangen. Gin Rechtfertigung: 
füpreiben ber Stabt an H. Georg (31). Dem Grafen von D. erflärt fie ſich zu jedem Ent 
gegentommen gegen ben Herzog bereit, rligt aber bie völlig muthwillige Fehde Veſten⸗ 
bergs (32). 2) Wirb 1478 als Pfleger zu Linz erwähnt, vgl. Mon. Haba. I 2, 360 f. 
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Graf Ludwigs von Ottingen eigenhändiger Brief an Protzer (Lieber 
Jacob, ir) enthielt die Frage, ob die Stadt ihm die Vermittlung auf folgender 
Grundlage überlaflen wollte: Der Biſchof von Eichftädt und je ein Vertreter 
der beiden Streitenden entfcheiden die Srrungen. Kurf. Albrecht räth, dies 
Anerbieten unter Berufung auf den Kaifer abzulehnen, „dann wer hinter: 
gengig wurdt in der gute umb ain abtrag, der mus auf das myndſt von der 
fappen ainen zipfel geben“. 9. Georg wolle vermuthlich die Sache beigelegt 
haben, bevor der Kaiſer komme. Iſt das aber nicht der Fall und greife er 
fie nun an, fo fei ja der Schaden, den fie erlitten, ſehr bebauerlich, aber 
H. Georg lüde das ganze Reich auf fi und „ein clainer ſchad“ ift befler 
„dann ain groſe nachred“. Ansbach, Samftag vor Jacobi 8 Uhr vor Mittag 
1485 (23. Yuli). 

23. Juli (36b. 37). Protzer an Kurf. Albrecht. Dankt, zugleih auch 
im Namen der von Nördlingen, für feine Briefe und die beiliegende Zeitung. 
orig Fetzer werde ihm mittbeilen, wie es dem Taiferlihen Boten zu Wembding 
ergangen und daß biefer die Gebots⸗ oder Ladebriefe noch nicht überantivorten 
fonnte, was bisher im Neiche unerhört war. Man arbeite jet zwar beim 
Kaiſer um Erlangung neuer Mandate mit kürzeren Fristen, doch fee man 
wenig Hoffnung auf dieſe Eoftipieligen und nur durch viel Bitten und Geld- 
geben zu erlangenden, nicht „tapfer“ genug lautenden Edicte. Der Kaifer habe 
ja noch nicht einmal die Städte angewielen, die Nördlinger zu unterftügen. 
„ih forcht die Faiferlichen ret. ich dar nit fchreiben oder reden nad) meinem 
willen. mir grauet ab dem handel.“ Bittet Albrecht um weitere Förderung. 
„denn ich ſprichs in warbait, das euer gnad den von Norblingen in irem 
gemut der gröft troft zu hanthabung iſt.“ Es jei große Gefahr für Nörb- 
lingen vorhanden. Eine Belagerung fei zu erwarten. 9. Georg Hat für 
fein Landvolk ein Aufgebot auf Jacobi nad) Deynyngen!), eine Halbe Meile 
von Nördlingen, erlafien. Dan jagt au, der Markgraf von Baden und 
9. Albrecht von München werben ihm Hülfe fchiden. Man fagt ferner, „das 
fie fich verfehen, euer gnad auch thün werde“. 650 Böhmen follen nad) 
Sngolftadt kommen. Etliche Städte im Oberland erklärten, mofern fie mit- 
ziehen müßten, wenigſtens zuvor ber Stadt Nördlingen „ain abelag thun“ zu 
wollen, was man ihnen aber nicht geftattete. „uberzeucht nu der berzog die 
bon Nordlingen legeräweiß ongefagt, ift eg mir frembd, mufjendt die furften 
ain funder freihait Haben, der eren nicht bebürfen vertwarung thun.” Der 
Fiscal Meilter Hanns Keller?) Tiegt zu Donauwörth (dort ift auch der ver: 
wundete Taiferliche Bote) und theilte den Nörblingern mit, daß H. Georg 
Nördlingen beſchießen Iaffen wolle. batum auf fambftag nah Marie Magda- 
lene anno domini zc. Lxxxv". 


1097. 
Inli 236. Bürgermeifter und Rath zu Nördlingen an Kurf. Albrecht. 
Danken für den freundlichen Willen, den er ihrem Rathsfreunde Jorgen 
Beer erzeigt. Herr Wolfgang mit feinen Gefellen ift geftern ficher Hierher 
gelommen. Fragen an, ob fie, um fich weiter gegen Kaſpar von Veſtenberg 
zu wehren, einer Abflage?) bebürfen. datum aftermontags nach Jacobi anno zc. 


1) Deiningen, Df., Bz.A. Nördlingen. 2) Kellner. 
3) In einem Schreiben aus Dinkelsbühl, wohl von Hans Egen, war biefe Frage 
verneint worden. Donnerflag nad St. Sacob 1485 (28. Juli) (39). Auch Stolgenrobe 
27? 
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Lxxxv"". Bettel. Das bayriſche Aufgebot ift wieber abgeftellt worden; 
wie man jagt, weil bie „flur nit zeitig fein fol“. Senden eine Botichaft 
vom Faiferlihen Hofe. datum ut in litera. 

Münden, Kgl. Allg. Reichſsarchiv, Bayr. Buch X 38. 


Botfhaft. Samftag früh feien fie nah Memmingen zum Sailer ge 
fommen. Der Kaifer faß im Wagen und wollte nad) Biberach, flieg aber 
auf ihre Bitte wieder aus, ging in die Herberge und hörte fie in Gegenwari 
des Prüfchen!s, Nidertorers und Waldners gnäbig an und verfpracdh, heut zu 
antworten. Inzwiſchen ſandte er nach den Biürgermeiftern von Ulm, Mem- 
mingen und Biberach und fragte dieſe um ihre Meinung. Dieſe erklärten, 
nicht rathen zu wollen, der Kaifer möge felbft die Wichtigkeit der Sade er- 
meſſen. Alle Welt blide jet auf Nörblingen, ob es vom Neiche verlaflen 
werde. Um 1 Uhr Mittags gab Waldner folgenden Beſcheid: Der Kaiſer 
fei in? Reich gelommen, um mit Hülfe der Fürſten und Städte feine eignen 
Lande wiederzuerlangen und würde diefe Abſicht gefährben, wenn er biejelben 
Fürſten und Städte jebt wider H. Georg aufriefe. Ein gütlicher Ausgleich 
fei das einzig rathſame. H. Georg fei mächtig und babe viel Anhang. Tod 
wolle der Kaifer die Stadt Nördlingen nicht verlafien und an ben Herzog 
eine Gefandtichaft ſchicken. Vielleicht fomme auch H. Georg perjönlich zum 
Raifer. Waldner theilte insgeheim noch mit, der Kaiſer babe eine Geſandt 
ſchaft an Kurf. Albrecht gefandt, auch habe er großes Mißfallen an der Be 
handlung feines Boten!) datum Memming fambftags vor Jacobi anno x. 
Lxxxv'" (23. Suli). 


1098. 
(Ansbach) Fuli 28. Kurf. Albrecht an Heinz von Waldenfels. 


Sendet einen ihn betreffenden Zettel der Stadt Nörblingen. datum 
DOno. am donrftag nad) Jacobi anno 2c. Lxxxv"". Der Bettel Tautet: „Die 
anlegt?) Heingen von Wallnfel3 ?) berurrendt, wollen wir yo ruwen und al 


fragt Kurf. Albrecht, wie er fih in ber Frage zu verhalten hate. Seinen Leuten if ber 
Sold, den bie Stadt zahlt, zu niebrig. Sie Können damit bei ihren Wirthen nicht ans 
fommen. Dienſtag nach Jacobi 1485 (26. Juli) (39). [&gen) antwortet ihm am 28. Juli: 
Die von Nörblingen wärben wohl etwas zulegen. Der Kaifer würde bie Sache den 
richten. Wenn nicht, würbe Nörblingen nicht verlaffen werben. St. als Edelmann möhk 
eine Ablage an Beftenberg unter Aufzählung ber Eblen und ber Knechte richten. Dintels 
bühl, Donnerftag nach Jacobi (39b). Stolzenrode ſchickt ſchließlich an Kafpar von Veſten⸗ 
berg eine Abllage. Als feine Helfer ericheinen (65): Heincz von Kollenberg. Herolt ven 
Hein, der junger. Ulrih Scheyt. Siegmund von Fechenbach. Wilhelm Mittinger? Hannt 
Hewß. Erhart Schereftein. Eberhart Schlunt. Hanns Kalbergfiberger, ber junger. Ham 
Maul. Jacob Seicz. Hanns Ofterman. Philips Ungerer. Caſpar Ofterlin. Endres Rat 
Endres Peurelbach. Hanns Dur. Hanns Hager. Wilh. Heel. Wolff Rech. Conc; 
Hefner. Hauns Bad. 

1) Bgl. 69. Kaiſerl. Laufbote Hanns Strofogel meldet, in Wemding, wo man ihm 
bie kaiſerl. Mandate nicht abnehmen wollte, ſehr geſchlagen worden zu fein. Man habe 
ihn nah Landshut an H. Georg gewiefen. Dort nahm man bie Briefe nicht, weil ir 
nicht an ben Herzog [fondern an Beftenberg] Ianteten. Brief an Nörblingen, Samſtag 
nah Oswaldi (6. Aug.). 

2) &recution, vgl. u. A. Schröber, Lehrbuch d. dtſch. Rechtsgeſch. 2. Aufl. 560. 730. 

3) Bgl. Über ihn oben S. 219 u. A. Im einer ber Streitichriften, die gegen Albrecht 
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armlent mit denen gedulden und zufehen, wie es ſich anlaß mit erbietung 
Wallnfels anzaigen willig vleys zu verbienen. 

Münden, Kgl. Allg. Reichsarchiv, Bayr. Bud X 40. 

ibid. Am felben Tage Kurf. Ulbreht an Hanna Egen zu Dinkelsbühl. 
Lieber befonder. uns find fchriften kommen, daruf wir haben geantwort, 
wie du bierinn verkloflen findeft. nun findftu unter anderm, es fei nicht on 
urſach, das wir aljo fchreiben, ift darumb: foll getaidingt werben, jo werben 
wir der taidingsleut einer fein, full man rechten, jo werben wir der urtailer 
einer fein, damit wir deſtmynder zu verwerfen fteen; dann der kayſer wurbt 
jelber figen, foll e8 gerechet werben, als wir ung vermuten; gibt er aber ain 
commiffari, fo fein wir es alsbald als ain ander. darumb haben wir den 
drive alfo geſetzt. das behalt dir alles allein, was wir Dir yetzo zufchiden 
oder zujchreiben, allein magftu jchreiben bei dem boten; das der man fo ver- 
borgenlich fchreibt, gejchicht in eurem beften und ber fach zu gut, das nicht 
uber landt zu fchreiben fteet; und thue funft kain meldung von nichte. ent 
bed es auch bein frunden oder niemandts, dann es find folche ding, bie 
nicht alle uber landt zu fchreiben fteen. wollen wir dich, fo du ainften zu uns 
fombft, wol unterrichten. uns bedundt, die fach fee recht. datum Ono. am 
donrſtag nach Jacobi anno ze. Lxxxv"., 


1099. 
Juli 29. Bürgermeifter und Rath zu Nürnberg an Hanns Ulrich). 


Befehlen ihm, in den Sachen, mit denen er beauftragt worden, nichts zu 
handeln, fondern zunächit behufs fernerer Inftructionen hierher zu kommen. 
Ihr Bürger Jacob Sawrzapf werde ihm 60 ungar. fl. geben; ber Bote ift 
bezahlt. Freitag nach Jacobi 1485. Bettel. Lieber Ulrich. etlih furlente 
haben mit wiſſen und willen unjerer kaufleute furgenomen, yetzt mit irem gut 
auf Krofien durch unſers g. herren, des grafen von Hole, land und gebiete 
die ftraß zu befuchen und ze faren, mogen auch kunftiglich desgleich iren weg 
nemen von Yrandfurt auß gein Preßlam und auch durch unſers g. herren 
herzog Hannfen in der Sleſy land und gepiet. nu wil der kaufman aud ber 
furman in folihem ungenott, fonder frei fein, welche ftraß er wil ze faren.“ 
Befehlen ihm, fich zu den betr. Machthabern zu begeben und den Fuhrleuten, 
gegen Erlegung ber üblichen Zölle, diefe Erlaubniß und nöthigenfalls auch 
Bededung auszuwirken. Samftag nach Sacobi 1485 (30. Yuli)?). 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, Nürnberger Briefbücher 39, 143. 


1481 f. z. 3. der Pfaffenſteuer abgefaßt wurden, beißt es von ihm und dem [Batreuther) 
Amtmann Lentersheim, daß fie die einzigen Amtleute gemwefen, bie ſich „mit ſolchem ſchall⸗ 
heftigen“ Wert nicht hätten befleden wollen. Das find bie Edlen, fo mit rechten Tugen⸗ 
ben zieren den Namen „ires und eltern, darumb ſy billih füren zu irem wappen ein 
weiſſes eyngehürn om alle madel, das dawider ift dem gifft. borumb find fie wärbig 
titterliche namens uud turniersgenoß“ (Minutoli 380). 

1) Bgl. Nr. 1020. 2) Vgl. Über die Straßenfragen Nr. 1008. 
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1100. 
(Ulm) Zuli 29. Kaiſer Friedrih an Kurf. Albrecht. 
Beglaubigt bei ihm Siegmund Herrn zu Schwarzenberg. datum (Ulm 
auf freitag nach Jacobi appoftoli ao. ꝛc. Lxxxv. 
Innsbruck, 8. K. Statthaltereiarchis Sigm. XIVb Miscell. 1485—1489. Conc. 


Am 2. Aug. erwidert Albrecht dem Kaifer (Bamberg, Kgl. Kreisarhiv 
R.-T.-U. II 97; 72. München, Kgl. Allg. Reichsarchiv, Bayr. Bud X At. 
Allergnedigfter herr. eur gnad bat zu mir geichidt den edeln Sigmumben, 
berrn zu Swargemberg mit einer credenz, barauf werbende, das ich, Rurem- 
berg, NRotemburg, Dinckelspuhel, Sweinfurt und Windsheim folten haben 1° 
trabanten, wol erzeugt und geidhidt zu Der were, den zu vertrauen were, 
das die einnemen Die Eyſerinſtat und Vorchtenſtein!) mit aller nugung, de 
durch die floff und au die Newenitat bewart würden, dann man vor ben 
jloffen die Newenftat nit belegern möcht. das wöll uns eur gnad an ber 
andern Hilfe abflagen. gnedigiter herr. ift mein antwort auß ganzer treu, 
wiß gott, dem alle ding unverborgen find, das ich mich des nicht underwinden 
fan noch will, eure flofj dortnyden zu bewaren, dann da der allmechtig got 
vor fey, nachdem ich weyt gejelen bin und ways, was euren gnaden an ber 
Newenſtat gelegen ift, folt die verwarlaßt oder verloren werben meinthalben, 
ih meß e3 mir zu nicht mynner, dann dem tod gleih. fo ways ichs nicht 
zu verjorgen, aber will eur gnad, das ich es an die funf fette bring, 
taufent zu fchiden und das aljo zu verforgen mit leuten, bie tuglich und 
gefickt find, wie vor angezaigt ift, nachdem dann die fach eylends ift und 
ih nicht gewebern?) Tan, fo will ich die credenzen, an fie Iautenbt dem edeln 
Sigmunden herrn zu Swarkemberg befelhen und im mein credenz Darzugeben, 
ine von eurer gnaden wegen das zu entbeden, das ich gethan folt haben auf 
das allerbefte, das ich kan und was im zu antwurt wurdt, das er es euren 
gnaden zu ftund an zubring. aber es ift fwer, dann on zweyfel ſolh lent, 
den zu vertrauen ift und alfo geſchickt follen fein, nit zu uberkommen fin 
neber, dann die wuchen einem ein guldin fur foldt und fcheben, trifft ein jar 
Li” guldin und ways dennocd nit bald, wo man fie alfo findt, die darzu tuglic 
und geſchickt fein, wie vor angezaigt und den zu vertrauen ift und weht aud) 
nyemands, wann e3 ein end nem, nachdem eur gnad feyn zeit ſetzt. ich hab 
dem Waldner vor gejchriben uf die maynung, das fich eur gnad eylends in die 
ding folt fchiden und das ich die ding bas ercler, als e8 in mir ift, das dann 
eur gnad fich eylends gein Nuremberg fuget und Menntz und Sachſen bar ver: 
bottet, desgleichen mich und all Frenckiſch furften und der Frendifchen reichitett 
jendtbotten und mit euch breit den von Wirtemberg und all Swebiſch furſten 
und der Swebiſchen reichitett jenbtbotten, fo habt ir vor eure erbland, auch ben 
von Salcezburg und herzog Sigmunden von DOfterreich, dadurch furderlich ange 
haben wurd zu ratjlagen, wie meniglich im reich in die Hilfe zu bringen weren 
wider den Tonig von Hungern und gleichwol die von Nordlingen nit verlafien, 
dadurch fie gedrengt wurden vom reich und das zu thon, das ine unerlich um 
ſchedlich were. wo eurer gnaden maynung das nicht were und wolt, das id 
das an die funf ftette fol laffen bringen, laßt mich fo tag und nacht wiffen, 
jo will ich es thon, wie vor angezaigt if. aber fiher die von Norblingen 


1) Eifenftabt und Forchtenftein in Ungarn, Comitat Obenburg. 
2) == hin⸗ und berreifen, Schnieller II 830. 
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find nicht zu verlaflen, nachdem groß daran gelegen ift und Davon eurn 
gnaden ein groffer abfall wuchs, das got verwar; dann ein iglicher gedecht: 
was heut an den von Nordlingen ift, ift morgen an mir, man will hilfe 
durh mein verderben und ſmeh befomen und fich enruchen, wie es mir 
gee. ih mag es aus treuen nit lafjen, das ich mich underftee in den pronnen 
der vernunft zu giefien, daß er vor drifach in im hat, meiner vernuft uber- 
Ihebig, und befild mich euren gnaden, mir zu gebieten als mein gnebigfter 
berr. datum Onoltzpach am dinitag nach vincla Petri anno dni. zc. Lxxxv°. 
Kaifer Friedrich antwortet (ibid. Bamberg 1. c. 98b. 73a): Hochgeborner 
churfurſt, lieber ohbeim. ala mir eur Lieb!) antwort gethan hatt auf die 
werbung, die der von Swarczemberg an euch von meinen wegen gethan hat. 
nun hat er die meynung villeucht nit recht aufgenommen und hab ihm die 
ſach alfo bevolhen, das ich forg heit, der fünig wurd fi fur die Nemenftat 
ſlahen, darumb bett ich gedacht, das ir mir als freuntlich wolt fein, das volf, 
das ir mir leihen nach meiner freuntlichen vleiffigen bett, das eur lieb mir 
das yetz bald ſchicket, demfelbigen eurem voll mwolt ih die Eyferenftat und 
Sorchteftain eingeben, das fie bewaren möchten, damit der Tunig deſtmynner 
mocht notdurft dafelb8 von Hungern und herter möcht notdurft haben. dar⸗ 
umb wolt ich euch der zwaher gejlos nu und zuftendt und gult folgen 
laſſen, als lang die da weren und ob ir mit eurem treuen rat und Hilf mir 
möcht erlangen von etlichen ftetten, die euch gewandt wern, oder von dem 
adel mer leut zumegen bringen, des die auch mitzugen; daran beweyßt ir 
mir hoch gefallen und wölt das, diewey! ich Ieb, umb euch verdienen. geben 
zu Ravenspurg am freytag Oßwaldi 1485. per manum propriam (5. Aug.). 
Albreht antwortet kurz am 9. Aug. (98a. 73). Gnedigſter herr. mir hat 
eur gnad nicht geantwurt der von Nordlingen halben oder befolhen auf mein 
jhrift mit den funf ftetten zu handeln. deshalben vermeid ichs der alten 
gewonheit nach des hofs, zu wee eur gnad nit antwort, gefellt euch nit. und 
al3 eur gnad berürt, Sigmundt Herr zu Swartemberg hab euch nit recht 
verftanden, mag fein, aber wie er geworben Hat und ich geantwort, bey 
jolher antwort, do ich fie Hab laffen fchreiben, nachdem ich felber nit zu 
igreiben vermag der hend halben oder joh wol leſen geſichts balben, ift er 
geweſen, die gehört mer dann eyniten, bis das man fie verfigelt und alfo 
hinwegk gefhidt Hat. eur gnad teutfcht, wie der befelh ift gewejen under 
anderm, die ftette und ritterfchaft mir verwandt, find mir der ftette lutzel 
verwandt, dann ſovil ich mit guter nachbaurfchaft bei ine fit und das vil 
auß den reten und funft mein mann find, fo ways ich auch gar keyn ver- 
wantnus, die ich aufjerhalb der mein mit der ritterfchaft hab, dann ein ge 
jelligaft zum thurner. die berürren die ding nichts. fo meldt eur gnad 
meinthalben, die ich ſunſt ſchicken fol. num ift noch nicht befloffen, als ich 
mi vermüt zu tegen gehandelt werd, was ydermann Haben fol, fo eur 
gnad des zu tegen mit mir und andern eyns wurdt, ways ich mich nad) laut 


1) Daß das Ihrzen von Berfonen, die man fonft duzte, beleibigenb war, darüber 
vgl. Neue Mitt. a. d. Geb. d. Hifl..antiqn. Forſch. V 133 und oben ©. 320; Wollan, 
VBöhmens Antheil an d. diſch. Litteratur III 99. (Nach der Entfremdung zwifchen Petrarca 
umb Joh. von Neumarkt ihrzen fie fih.) Im Scherze ober In ber vertrauten Unterhaltung 
duzte Albrecht ben Dr. Gregor Heimburg (vgl. Höfler, Das Fatferl. Buch passim), den er 
fonft ibrzte. Ebenfo buzte ex feine Angehörigen im vertrauten Kreife, wie bies auch 
Friedrich I. that (ebenba 212). Bgl. übrigens auch Fontes rer. Austr. II 46, 45 (fi 
felber ihrzen), ferner Bibl. d. Litt.-Ber. In Stuttgart CXCVI 71. 
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des beſluſſ wol geburlich als ein gehorfamer zu halten und befilh mich hie⸗ 
mit in aller undertenigleit enen gnaden ald meinen g. herrn. datum OD. am 
dinftag nah Sixti anno x. Lxxxv”. 


1101. 


Zuli 31. Sebaftian von Sedendorf-Rolt, Hauptmann auf dem Gebirge, 
an Kanzler Johann Volker. 


Der Landfchreiber Habe nur ein Leben Fritzs von Sparned, nicht aber 
eins Jorgs von Sp. auffinden können. datum auf fontag nach Iacobi anno x. 
Lxxxv. „ori von Sparned zum Stain bat empfangen einen hof zu Her 
manßreut!) mit Holz, felt, eder, wijen, einen ort eins viſchwaſſers gegen 
Mereläreut?) wart? hinauß gelegen und mit aller feiner zugehörung etwan 
durch Hannjen von Sparned jeligen feinen vater umb den alten Hannien 
von Sparned zu Weifielßdorff?) erkauft. acum Culmach am diußtag nad 
quafimodogeniti Lxxvn (15. April). 

Münden, Kgl. Allg. Reichsarchio, Bayr. Buch V 24. 


1102. 
Auguft 1. Jacob Proper an Kurf. Albrecht. 


Nördlingen werde wohl in unüberwindliden Schaden gerathen. Die 
Bürger find zwar zu äußerftem Widerftande geneigt. Würden fie nur vom 
Kaiſer und Undern genügend unterftügt! Waldner, der den ftäbtifchen Ge 
fandten zu Ulm den kaiſerl. Beicheid kundgegeben, babe ihnen nicht einmal 
die Namen der Gefandten, die der Ratfer zu H. Georg fchiden wollte, nennen 
wollen; doch es verlaute, Daß es der Bruder Wilhelms von Wolfftein ®), der 
Doctor), und ein Vogt von Kempten fein folle. Waldner babe e8 auch für 
das befte erklärt, wenn Nördlingen fih mit H. Georg vertrüge. H. Albredt 
habe dem H. Georg 130 Pferde geſchickt, der Biſchof von Eichſtädt 60, der 
von Augsburg 40, H. Otto will felbft mit 200 Pferden kommen, auch der 
Pfalzgraf will ihn unterftügen. Obwohl alle diefe der Stabt noch nicht ab- 
gefagt haben, vermwüften fie doch ihre Felder. H. Georg habe ſich von ben 
kaiſerlichen Gefandten nicht finden laffen. Die Sache ftehe ſchlimm, der „alte 
Kaiſer“ wolle Lieber jelbit Hülfe, als den von Nördlingen helfen. Sehr zu 


1) Wohl Hernsröth, Bz.⸗A. Baireuth. 

2) 24b. „Metelrent” in einer zweiten Aufzeichnung, (gemeint ift wohl Meblersrauth 
Df., Bz.⸗A. Berned), mit ber Hinzufligung, Jorg von Sp. achte bie Lehen höher als 1000 fl. 
ebenda weitere Ausführungen über bie Sparnedichen Lehen zc., über Schloß Stein u W 

3) Bel. Bb. I ©. 174. 

4) Erwähnt bei Reinhard, Sammlung feltener Schriften I 353, er war Pfleger zu 
Haided. 

5) Dr. legum Joſef von Wolfſtein, vgl. Verhandl. d. hiſt. Ver von Oberpfalz und 
Regensburg XXIII 356, 
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fürdten find die Taiferlichen Räthe. Bittet, Nördlingen nicht zu verlaflen. 
datum in die ad vincula Petri anno ete. Lxxxv, 
Minden, Kgl. Allg. Reichsarchiv, Bahr. Buch IX 50b—52a. 


Kurf. Albrecht antwortet (2. Aug.): Siegmund Herr zu Schwarzenberg, 
iſt als Eaiferlicher Gefandter zu ihm gelommen und meldet: Der Kaifer ver: 
laſſe Nördlingen nicht, er habe an die Bifchöfe von Würzburg und —— 
geſchrieben. Die Nördlinger Botſchaft ſolle am Hofe bleiben. Er ſelbſt 
könne ohne kaiſerlichen Befehl z. 3. nichts handeln. Die Stadt ſei gut ver- 
proviantirt und könne deshalb ohne Sorge fein. „es iſt unjerm oheim herzog 
Marimilian aber wol gangen, und hat fein fon hinwegk geſchickt von Gennt, 
do ein groffe rumor geweßen ift. demnach der Herzog vil enthaubt Hat und 
ine allen zeug und harnaſch genomen und find die widerwertigen vafl ent- 
ronnen und hinweg gelaufen, und bricht nyder was im fcheblich ift. got geb, 
das er die boßen all auögereut hab und nymands bo jey pliben Dann bie 
frommen. er bat do gewaltigli innen fluffel und alle ding zu befeben rate 
und anders und haben im die landt alle erbhuldigung getan und geet im wol 
und nad) feinem willen?).“ Dies melde einer feiner Söldner, der nach Ans 
ba gelommen. — datum Onolgpad) am dinftag nach vincula Betri anno zc. 
Lxxxv' (52b. 53a. 2. Ang.). 

Am felben Tage fchreibt Albrecht auch an die Stadt Nördlingen in 
beruhigendem Sinne und verwahrt fi vor Allem gegen die Ausftreuung, 
als ob er es mit H. Georg halte (50). 


1103, 
‚Auguft 1. Bürgermeifter und Rath zu Nördlingen an Kurf. Albrecht. 
Bahlreiches Kriegsvolk rüde gegen die Stadt. Sie würden al3 „Fromm 
armleut“ gern Wiberftand Ieilten, haben aber feine Hülfe außer von Albredt. 
Bitten um Unterftügung und Förderung bein Kaiſer. datum montags vor 
Oswaldi anno ıc. LXXXvV. 
Münden, Kgl. Allg. Reichsarchiv, Bayr. Buch X 46. 


Um felben Tage fchreibt L. Straus an feinen Bruder Doctor Haym⸗ 
brand Straug?) (46), daß der Graf von Kirchberg und andere, die er ihm 
anbei mittheile®), der Stabt Abklage gethan haben. Das berzogliche Heer 


1) Kaiſer Friebrih an Biſchof Rudolf von Würzburg. Er höre, daß Biſchof Rubolf 
das unbillige Vornehmen bes H. Georg gegen bie Reicheftabt Nörblingen unterſtütze. Be⸗ 
fieblt ihm, feine Lente auf der Stelle zurückzurufen. geben zu Ulm am fampftag vor fant 
Petters tag ab vincula 1485. — ad mand. dni. imp. proprium (ibid. 42) 30. Sufl, in 
simili forma an biſchof zu Eyſtet. 

2) Vgl. Wenzelburger, Geſch. d. Nieberlande I 382. 

3) Emmerammus Strauſſ, vgl. Nr. 871, ex findirte fett Sommer 1468 im Leipzig, 
vgl. Erler, Matritel 268. Er flammte ans Nördlingen, vgl. auch Müller, Reichstags 
theatrum unter Friedrich, VI. Vorſt. S. 94; Archiv f. Kunde öfterr. Geſch. Quell. VII 114. 
Daß er eine Zeit lang Landfchreiber auf dem Gebirge geweſen, wirb Arch. Ztſchr. X 33 
Aum. beftritten. 

4) Fehbebrief unterzeichnet von Burdart von Kuoringen, ritter (vgl. Steichele, Das 
Bistum Angsburg V 336). Jorg vom Stalin, ritter. Hanns von Pinkenaw, ritter. 
Eraßmus von Serwbelstorff, ritter. Yorg von Gumpenberg, ritter. Rudolff von Hasling, 
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Hat fich heut zu Deiningen verfammelt, Hülfsvölker haben die Biſchöfe von 
Würzburg, Augsburg und Eichitädt, M. Chriſtophh von Baden und Andre 
gefandt. H. Otto ift felbft zugegen. Sie verwüſten das Land. Die ftädtiide 
Botfchaft vom Eaiferliden Hofe melde die Abfendung der Mandate an die 
Bilchöfe, die fie auffordern, ihr Volt von dem Herzoge zurüdzurufen. „mir 
ift auch nit bewiſt, der k. mt. botichaft bey herzog Jorgen gehort fey, ſunder 
mich angelangt, als er der zukunft vernomen, bab er fich gein Insbruck vil- 
leicht funft verlorn.” — 


1104. 
Auguft 2. Bürgermeifter Hand Egen an Kurf. Albrecht. 

Graf Wolfgang von Öttingen, vier Rechberger und A. haben ben von 
Nördlingen abgeſagt. Es ſei zu befürchten, daß die Stadt eine fchlimme 
Richtung aufnebme. geben aftermontags nach vincula Petri inn der fibenden 
ftund nach mittag anno 2c. Lxxxv”!). 

Münden, Kgl. Allg. Reichsarchiv, Bayr. Buh X 53. 


(56. 57. 3. Aug.) Kurf. Wbreht an Hand gen. Lieber befunder. 
dein verfunden haben wir gehort und nicht gern vermerdt der von Nord» 
lingen widerwertigfeit. fie haben uns geftern auch geichr., unſer gnedigſter 
herr der kayſer macht ung fo irre mit feinem wandeln weien, das wir nit 


ritter. Walther von Gumpenberg. Jorg von Freiberg. Hanus von Pfeffenbaufen. Beit 
von Marelrain. Mathes von Willnwart. Degenbart von Ofenftetten. Wilhalm von Ahaim. 
Wolff von Smiehen. Hanns von Luchaw. Hanns Puechbeck. Wegalis Thuruer. ‚Eriftofl 
von Kamerberg. Mertin von Randeck. Wolffgang und Steffen von Rorbach. Cafpar 
von Helrut. Iorg Schambed. Ian Behaim. Balentin von Arnnumb. Hainrich Muden- 
taler. Linhart Haslinger. Wolffgang Lankofer. Steffan Tapfhamer. Melchior Posnar. 
Asm. Rafp. Criftoff Pogner. Bet Schawnburger. Bes Gall. Cuntz Plaimberger. 
Cunecz Schmid. Iorg vom Stein. Mertin Dur. Sigmund Schabenbed. Mathens 
Lauter (?) (Linter ?) (46b. 47a), Weitere Abfagen von Wolfigang Schermers (47). Lubwig 
von Eyb, ritter, hoffmaifter. Apel von Sedenborff, ritter. Rembolt von Wemding, ritter. 
Hanne von Schaumberg, Knoch genannt. Hanns Schend von Geyrn. Hanns von Beiten- 
berg. Jorg Fridwertzhofer. Krafft von Lenterßhaim. Albrecht von Erfah. Wolffgang 
Trugenhofer. Hanns Amer. Eberhart von Morshain. Moritz Sceffteler. Mertin Onferg. 
Hainez Wildenfels. Fritz von Kalborff. Wypret Sad. Wilhalm Reh. Kornes von Holfelt. 
Lienhart Fretenwein. Wolff Pruner. Jacob Wenig. Steffen Wagner. Kuntz Hauswirt 
(48a). Hanne Marichald von Biberbach. Eudris von Gultlingen. Michel Riebrer zu Barr. 
org von Argon. Hanns Schrein P). Fritz Mair. Utz von Rtethain zu Rumßhart. Jacob 
von Grönnenbach (49). Georg von Emerkhoven. Hauns vou Sedenborfl. Jorg von Biß— 
wang. Jorg von Waybling. Hainrich von Sperbad. Adam von Zurlad. Hauns von 
der Ad. Steffan Neithart. Hanns Hewßerlin. Hanne Betih. Peter Schemel. Hanns 
Marftaller. Thoman von Bobingen. Hanns Behner. Thoman Hornuug. Baltafar Wal 
eißen. Haintz Tuſchbach. Luk Kaiſer. Utz Otinger. Wolff Große. Jacob Hertlin. Henh 
Iin von Geyßling. Wolff Leitner. diſe fein grave Ludwigs von Otingen diener (50). Bon 
ben leßtgenannten werben ibid. 65b fl. Sperbach Hainrich von Scheppach, ft. Tuſchbach 
Dachspach, fl. Hewßerlin Hayferlin genannt. 

1) Am jelben Tage bittet Nörblingen Dinkelsbühl um fchleunige Hülfe (53 b. 54 
(weichen Brief Egen am felben Tage an Voller jendet (54b), Anrede bu, lieber Schwager). 
Zettel. Der Kalfer wolle von Ulm aufbrechen und wohl nach Augsburg ziehen. 
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wien, was wir Sprechen follen. er fagt und embeut troftlih, er woll die 
von Nordlingen nit verlafien. wir ſehen aber der werd nit. auch bebunden 
und die von Nordlingen etlicher maßs zu plod fein, gleich als hetten fie nye 
fein geſchray mer gehorts forchten fie ygund der ftat, jo man ein halbe men! 
von ine leyt. was woltend dann thon, wann man fur fie zug? under zweyen 
bojen ift das mynner ard zu bedenden. wir haben ein troßt, das fich der 
derzog zu Teyningen!) ſamet und fo langkſam und heut ein vehdbriefe lebt 
kommen, morgen den andern. doran man merdt, dag es der ftat halb zu 
erobern nichts ift, dann ein prog, nachdem fie gejpeißt find. bat er doch noch 
warlid nicht u" man. was wolt er der ftat thon? und leg er vor einem 
veiten floß, das ein armer edelman heit, er gewonn e3 in einem vierteil 
jard nit. unfer herr der kayſer taydigt villeicht felber. des haben wir fein 
ſchrift. wir gedenden fein ung aber, dann er heit gern Hilfe gein Dfterreich. 
nu wer gleichivol erlicher und nutzer den von Nordlingen, der kayſer taydiget, 
dann fie. begeb er im felber vil, fo bett im den fchaden, und fie deshalben 
fein unere. und iſt glaublih, er befom einer befjern tayding, dann die von 
Nordlingen. wir haben der fay'. m‘. gejchriben geftern und getreulich ge- 
raten und rvedlich urjach geſetzt, er jol die von Nordlingen nit verlaffen und 
wo er ed thet, was im unrats doraus entipruß. unſernhalben haben die 
von Nordlingen kein fel. wann die von Nurmberg und Ulm und ander 
Frenckiſch und Swebiſch ftete ziehen mit macht, wir wollen nit ein ftund ver- 
halten, funder thon als ein getreuer churfurjte des reichs und ein guter gne- 
diger nachbaur der von Nordlingen. das feb in fein zweifel! wann aber 
nyemands nichts wolt thon, was folten wir dann allein thon? doch wolten 
wir no, ob got will, dem here ftard gnugk fein und heiten fie haldt nod) 
als vil, wir woltens in vıı tagen mit got3 Hilfe hinwegk flahen. aber on 
befeld der E". m’. auch eyniger wiffen wir nicht zu Handeln. Herzog Ludwig 
ift in allen unfern kriegen nye fo ftard gewefen, unferm eygin macht, das er 
on geßt und foldner gehabt Hab uber ı" pf. und v” zu fu82) in einer wagen 
burg, dorinnen vil wegen und buchfien, fo hat er gebt gehabt ſoldner bei vı. 
das ift all fein macht gewejen xum man, borundter u" pf. die bett er zu 
Beheim und in den vier landen aufgelefen, das ift warlich ware und wiſſen 
des ein grundt biß fo lang, das bede bifchof von Bamberg und Wirczburg 
fomen mit mun darunder bei v oder vi‘ pf. das traff alles xvı" man, darınder 
bei 115" pferden. was wer das dem ganzen reih? mir molten ſelbs auf 
das myndft mit got3 hilfe ı= pf. und v” zu fuffen bringen uber befegung unfer 
jloß ob und under dem gebirg und das ſchier an fingern zelen 1" zu fus 
bon gebirg, u" zu fus bienyden außgeleſens gerufts und geruets volks und 
1? geraifige pf. dortoben und hienyden mitfambt dem hofgeſind und ambt- 
ieuten, fumma vr", wann ſich ein ander auch alfo angriff und fpurgzet?) an 
die hend, fo gieng es von fteten, aber wann man fchiden wolt, wie man am 
veich fit, einer L, einer x, einer xx, mußt man lang jameln, biß man fovil 
zuwegen brecht und warn all Swebiſch, und Frendifch ftete auch als vil 
heiten, treff xun man, wer es außgericht und bedorften, ob got will, nymmer 
fein fwert darumb ziehen. er erharret unjer nit, dann er mocht nit jterder 
werden on foldner und geßt, fo man ſich bald mwolt anthon, Das e8 in xırmı 
tagen geendt wurdt, er konnt fein treffenlich voll von joldnern weder von 


1) Deiningen bet Nörblingen. 
2) 8b. J ©. 463 f. wird feine Stärle ebenfo angegeben. 
3) = ſpucken, Schmeller II 685. 
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Beheim oder Sweik zu im bringen under einem monat. will man aber nichts 
darzu thon, fo it ſchad, das wir all fovil eren leibs und gut haben und 
ob der kayſer nymmer nichts darzu thon wolt, wolten wir und darumb all 
tafien haben und vergewaltigen, das unfer nemen und ein nad dem andern 
dringen. haldts in ratsweiſe, ald wir dir getrauen. wir fchriben dir funft 
nit fo vil, dann wir fchreiben dir die lautern warheit und wie e8 im fchrein 
unjer3 herzen verborgen ift und fo du den briefe mol gelefen haft eynften, 
zwirnet, drei ftant oder joh viermal oder fo oft du wilt, biß du ine gefaht 
haft, jo zurreiß ine und wolten, das fih yederman alfo erlernen lies 
und wort und werd miteinander giengen, fo wer es mit gots Hilfe bald 
außgeriht. datum D. am mitwuch nad vincla Betr anno bni. 2c. Lxxxr. 
Bedbula. Und wann du uns Hinfur wilt fchreiben, fo fchreib dem Bolter 
ald deinem fiwager und underfchreib dich nit, fo wurdt er bir wider ant- 
wurten als feinem ſwager und fi auch nicht underfchreiben. das geſchicht 
von nuderwerfung wegen der briefe und laßs ein boten Laufen on buchfien 
und mad im den briefe in ein geporten fteden mit einem ftidel 
unden, do man ine binein ftoßt, fo ift man verforgt, das dem reich noch 
una ob got will fein ſchad daraus wechſt und wann der PBroger dir and 
alfo ſchrib und du fchideit es uns uf unfern coften, fo wer man vil fare 
vertragen; dann got ways, das wir e3 gern gut fehen. batum ut supra, 


1104a. 
Auguft 4. Bürgermeifter und Rath zu Couflanz an [die Grafen Georg 
und Ulrich von WBerdenberg]. 

Verichieben den Rechtstag, den fie den Grafen in dem Streite mit dem 
Zandvogte, Herrn Hans Truchſeß!) auf Donnerftag nad Laurentii?) beftimmt 
haben, auf Montag vor Barthol.d). Sie hätten z. 3. merkliche Geſchäaͤfte. 
„zudem vernemen wir, das alsdann der Romiſch kaiſer, unjer allergnadigiſter 
berr, by uns in der fatt fin wol.” geben uf bonrftag nad ſant Steffans 
tag, als er funden warb anno ıc. LXxxv”. 

Eonftanz, Stadtarchiv, Miſſive 1483—1485 1, 77. 


1105. 
Auguf 5. Sigmund, Herr zu Schwarzenberg, an Kaifer Friedrich. 

Nördlinger Fehde. H. Georg und der Adminiftrator von Salzburg. 
Allergnedigiter herr. ich ſchick eur f". m‘. Hiemit die antwort von dem 

von Eyſtet und was zu Wurczpurg zu antwort gefellt, will id euren gnaden 
auch zuſchicken. auch fchi ich euch Hiebei abjchrift der veindsbrive, bie 
den von Nordlingen bißher zukommen fein; jo fagt man, grave Wolf: 
ganng von Öttingen und vier Rechberger follen auch feindt fein worden‘) 
jo haben herzog Albrecht von Bayern ıxxx pf., der biſchove von Xiftet 
ıx pf., der biichove von Augspurg xz pf. herzog Iorgen geſchickt. fo foll 
berzog Dtt noch bringen, als man fagt ı° pf.; ob aber der pfalggrape und 


1) Bm. und Rath zn Eonftanz waren kaiſerl. Eommifjare in dem Streite (übid. 72 bj). 
2) 11. Aug. 3) 22. Aug. 4) Bgl. Nr. 1104. 
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der bifchove von Wurczpurg im dienen werden, wais ich noch nit. ber 
herzog bat meinem beren dem margraven gefchriben umb ı° pferd, der hat 
ime dad abgeklagen nit zu thunde; dann er wöll in den fwern lauften 
der billichlait nad) auf euer gnad als feinen herrn warten. gnedigfter 
herr. fie haben vor Nordlingen das Torn geßlembdt, gemeet und ge- 
Ihniten, yedes, ſovil fie vor geichoff gemugt haben und das getraid in 
das here gefurt. jo haben die von Nordlingen jenhalb des waſſers auch 
geihniten und gemeet und inn Die ftat gefuert. fo Hat der Stolezenroder 
als ein hHaubtmann der foldner mit andern foldnern drei wagen, die der 
von Nurmberg geweit find, auch junft drei wegen mit wein, dad man 
alles inn das ber hat wollen füren, inn die ftat getriben und ift im ber 
nicht m® man zu roß und zu fued, das wais man warlich. die von Ullm, 
Augspurg oder Nurmberg ir jede beftriten das here mit Hilf der von 
Nordlingen. ich geichweig aller furften und ander reichftet inn Swaben 
und Frannden, ala meniglih fagt. und find die von Nordlingen getrößt, 
alafern man ine helfen will. euer gnad verfteet aber, das es ine Die 
leng afein wer würdt und was man thun wollt, das man es bald thett, 
dann die fachen endern fich uber nacht inn Triegklauften zu gewynn und 
zu verluft, als euer gnad und ander die euern ba3 wiflen dann id. — 
geben freitags Oßwalts tag anno ıc. Lxxxv". Bettel. Sun acht tagen 
brecdten die von Ulm gen Waflertruhenndingen, das mein? bern marg- 
graven ift, 17 zu fus und 1° pf. deßgleichen die von Augspurg ſovill gen 
Nordlingen, depgleichen die von Nuremberg fovil gen Gunßenhawſen, ain 
meyl wegs von Wafjertruhending, defgleichen Hall, Rotemburg, Dindells- 
puhell hetten auch als vil als die von Ullm und komen gen Truhendingen. 
deßgleichen die von Nordlingen ſelbs, Alen, Bopfingen, Giengen, Gemund, 
Werd!), heiten auch ſovil. mein Herr der marggrave m” zu fueß und mu 
oder ımıı° pf. hat er beilaiftig ftet3 am hoff und in der geneh umb ine, 
das er es inn ainer nacht zu wegen brecht, konnt fich der herzog nit ſovil 
iterden in ber zeit, e8 wer zwen ober drei an ainen; man bebörft Fain 
jwert ziehen. dann fie erharreten nit, wo fie dann einkommen, es wer 
gen Dttingen, inn mardt zu Wallerftain oder Wembbingen, rudet man 
dafur, Betten fie nit zu eſſen dem here und muften fchentlich entreiten, tag 
‚und nacht entlaufen und die ftat verliern. jo Haben die von Nordlingen, 
auch mein herr der margrave guten zeug von geſchos und wer niemadts 
fain befwerd. es könnts ein Yyeber tag und nachts auffitens zu wegen 
bringen und mein herr der marggrave und die von Nordlingen den zeug 
von geihoß darzı, wann man wollt, im were bald gethan und bedörft 
fh niemandts rachſall darnach verjehen, dann die angezaigten mit irem 
anbang weren jo mechtig, das fie nit ain neftell umb den berzogen be 
dorften geben, wann er gleich zornig wer und rachſall darnad) wollt thun. 


1) Donauwörth. 
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alfo wurd es gericht mit großen eren und maynen vil leut, euren gnaben 
wurd dadurch gewiß die Hilf von ime ich Hab nit wollen laſſen, nad 
dem ich mich fein von weifern han laſſen unterweifen, aus gejellenreben 
euren g. ſolchs zu entdeden und bitte unterdeniglich, das gnediglich von 
mir zu vermerden. datum ut supra. Alia Zedula. H. Georg will 
Alles, was die Stadt Nörblingen auf dem Lande habe, befchädigen; er will 
auch über ben Biſchof von Salzburg ziehn, „und den dringen, das er 
euren gnaden klaine Hilf thun mog. dabei gedend euer gnad, ob er enren 
gnaden oder dem konig von Hungern damit hofier. datum ut supra, 
München, Kgl. Allg. Reichsarchiv, Bayr. Buch X 45. 


1106. 


Auguft 5. Graf Ludwig von Öttingen an Bürgermeifter und Rath 
zu Nördlingen. 

Klagt, daß fie ihm troß feiner freundlichen Erbietung, zwiſchen ber 
Stadt und H. Georg zu vermitteln, einen Armman abgefangen hätten. geben 
uf freitag vor fant Affren tag anno zc. Lxxxv“"i) 

München, Kgl. Allg. Reichsarchiv, Bayr. Bud X 66a. 


1107. 
Auguft 6. Bürgermeifter Hand Egen an Joh. Volker. 

Der Herzog fommt nicht ins Feld „zu einem folchen here’. Wenn die 
Reichsſtädte und Kurf. Albrecht fchleunigft Truppen Hinfchidten, würde man 
die Bayern jehr leicht überwältigen können. Wenn die Reichsftäbte 3000 zu 
Fuß und 300 Heiter, der Kurfürjt 2000 zu Fuß und 300 oder 400 Reiter 
enden würden, „das wer zwen an ainen al3 die haßenbelg“. geben am 
fampftag ſant Sirt tag anno ıc. Lxxxv“". Nürnberg habe 200 zu Fuß und 
80 Reiter aus der Stadt geichict, doch da diefe Anzahl der Zahl entiprede, 
die fie laut Bündniß H. Georg zu leiſten gehalten find, fei e8 ungemwiß, ob 
fie den Herzog oder die Stadt Nördlingen unterftüben mollen. Doch jagt 
man, der Herzog wolle von Nörblingen wegziehen nnd fi gegen ben Erzb. 
von Salzburg, den Hauptmann des Kaiſers in feinen Erblanden, wider den 
König von Ungarn wenden. Andre fagen, er wolle den Pfalzgrafen unter: 
ftügen. So führe man den Raifer „an ainem helmblein“. Samftag Sirti 
1485. 

München, Kgl. Allg. Reichsarchiv, Bayr. Buch X 60b. 61, 


1) Weitere Klagen wohl ber Statthalter bes jungen Grafen Ioahim von Öttingen 
über Wegnahme von Wagen, bie in gräflichem Geleit waren n. A. ibid. 66b. Girttag 
(6. Aug). Umgekehrt hat wieber die Stabt Magen über Graf Lubwig und entſchuldigt bes, 
was fie getban, mit der Nothwehr, 67a. Den Statthaltern Graf Joachims erklärt fie, daß 
fie dem Grafen nichts feinbliches anthun wollte, daß aber H. Georg, der oberfte Bormmmt 
und Gubernator, ihr Feind fei und daß fie dieſem Widerſtand Ielften müßten, 67b. 65a 
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(58) Bm. Hans Egen an ob. Volker. Lieber fwager. dein fchreiben, 
mir ytz getan, han ich gelefen und nachdem ich mich an demſelben end nechit 
erfundigt hab, als du mol merden magft, das es in Fein weg wiber die von 
Nordlingen oder mit in fein mag ſolhs ausziehens, es fey dann nit aynicher 
glaub mer in großen perfonen, des ich on forg bin. uber Meinh ziehen fie 
nit, uber das ich weiß, dad Meint in kurz mit ir botichaft gehandelt hat, 
als ich das alle on zweivel glaub. aber uber Saltburg glaub ichs, dann 
ih han dergleichen reden etwovil gehort. ich mocht auch das leyden umb 
bil urfachen, fo dorauß entfprungen wurden, die mich nach geftalt der Lauf 
gut bedeuchten, aber ich will mein vleiffig nachfragung haben und mas ich 
des erfar, dich furderlich willen laſſen. ich han Jacob Proczern und Sorgen 
Vetzer nechſt geichriben und aus dem nechften brief genommen, fo mir uf 
fregtag nad) Sacobi (29. Juli) zugeſchickt ward, des du wol willen haft, alles 
das mich ine zu ainer fterdung und zu eren in den fachen gut hat bedeucht. 
die haben mir uf nechtin fpat wider geantwort, wie bie coppey beffelben 
brief birinn weyßet. doch ift das fchreiben alles gefcheen mit der verborgen- 
heit, ob der brive ufgebrochen wer worden, das in nymant bett verfteen 
mugen. — datum funtags ain ftund vor mittag anno zc. Lxxxv' (7. Aug.) 
Es beftätige ſich nicht, daß etliche Fürften H. Georg Hülfe zugeſchickt haben; 
auch würden fie durch Faiferlihe Mahnungen davon ficher auch für die Zu- 
funft abgehalten werden. Ein gewaltiger Bayer habe erflärt: „daß diſer 
zug im Rießs nicht ſey darumb da vor den von Norblingen zu beharren, 
junder ain famlung da zu machen, ferrer an den Rein zu ziehen und ob man 
die von Norbling inn der zeit zu ainer richtung nad) des herzogen gefallen 
bringen mocht“ '). 

Am 9. Aug. Magt die Stadt Nördlingen (wohl der Stadt Dintels- 
bühl) Aber weitere Verwüſtung durch die Bayern, fowie über Beichiegung 
der Stadt. datum aftermontags vor Laurenti av. Lxxxv” (62). Ahnliches 
zugleih auch mit einer Nachricht von einem erfolgreihen Scharmübel der 
Rördlinger meldet Proter an Egen. Er bittet au, Kurf. Albrecht zu be- 
wegen, den älteren Ludwig von Eyb zum Raifer zu fchiden und fo defien 
Intervention zu erlangen. Montag nach Afra 1485, 8. Aug. (62). Zedula. 
Lieber burgermeifter. auf heut ift ain bot von dem kayſer kommen, der hat 
me anf ſambſtag (6. Ang.) zu Rafenspurg gelaßen, der fagt, das mein gne- 
digfter herr marggrave Albrecht dem kaiſer gefchriben hab, das er foll gefagt 
haben, er woll den von Nordlingen inn kurz Hilf thun, aber fie handt des 
fain lauter wifjen. datum ut supra. Ebenda 62b. 63 ein Schreiben wohl 
Bollers an Egen. Lieber fmager. es ift ware, der man?), den du waiſt, 
hat gefchriben und der Faifer die wort gerebt. wann es neur von dem 
fanfer gejchee! ich vermert, wann der Tayfer wollt und ernftlich fehrib und 
gebut dem mann und den ftelten, es wurd gefcheen, inn mir unzweivelich, 
aber herr Sigmund 3) von Swarczenberg wurdt an Ludwigs ſtat geſchickt und 


1) ibid. 58b. 59. Brief Proberd an Egen (Tieber burgermaifler. Du). Die Feinde 
verberben das Getreide, fperren bie Straßen, ber Raifer rührt fich nicht, Ulm, Nürnberg und 
Angsburg find theilnahmslos. Er ſelbſt fei krauk und müſſe auch mancherlei fehen, mas 
ihm mißfalle. Samflag nach Oswaldi 1485 (6. Aug.). Die Stärke ber Bayern wird 
übrigens in einem Berichte Egens an Roller (60) auf 500 zu Pferbe und 2000 zn Fuß 
angegeben. Die in demfelben Berichte gemeldete Erſtürmung einer Baſtei durch die Bayern 
beftätigte fich nicht. (geben eylents freitags vor Affre inn der xıı ſtund umb mitag anno ıc. 
Lxxxvte) (5. Aug.). 2) &emeint tft natürlich Kurf. Albrecht. 3) Vorl. Sigmind. 
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getreuen vleis nit fparn. got geb, das es wol furtrag! Ludwigs mag man 
bie nit wol geraten des coften halben anzurichten im feld, wo man zu ben 
fahen thun follt; dann er ift albegen im feld fpeifer geweſt. yderman ift 
willig. Die ding ligen alle am kayſer und folget man dem mann, ben bu 
waißt, e8 wurd daruf nit verzagen, aber es ift nicht inn allen fteiten, funber- 
lich als ich beforg der ftat, die vermögenlih und dem berzogen gewandt ift!!, 
der kayſer fchaff es dann, aber wann der Tayfer will, fo beit es in mir kain 
zweivel, fie hüben mit dem mann und andern Stetten und teten es getreulic). 
datum mitwuch Laurenci anno zc. Lxxxv‘" 2) (10. Aug.). 


1108. 
(Ansbach) Auguft 9. Kurf. Albreht an Hand Waldner. 


Frage nach des Kaiſers Neifeplänen. 

Lieber bejunder. wir fchiden dir hie ein brive, den wolleft der F. m‘. 
lefen und fovil dir zymbt, ung neue zeytung willen laffen. die red find 
hieumb: unfer gnediger herr, der kayſer, woll gein Straßburg, fein fon, 
unfern lieben oheim, zu im verboten und handeln zwufchen der ko. wird 
zu Franckreich und im. der allmechtig woll, das es alles gut werd, de 
mit er frey und bald feiner E. m’. wol gehelfen mog. bat fein gnad ein 
gruntlich willen der hilf wider den konig von Ungern von herzog Sorgen, 
ift e8 defter befier, funft ift e8 in uns ein fwerer handel, dann onzweivel 
die, die fich vor im entfigen, die werden hart ſtatlich aufbracht, fie wiflen 
dann fih nit args zu im zu verfehen. got ſchick es alls zum beften; 
dann ein nad) dem andern zu puntiern wurdt hart geliten, und 
ift vil leut meynung, nicht zu dulden, das wiß warlid! datum 
Ono. am dinftag nah Sirti anno ıc. Lxxxv”. 

Bamberg, Kgl. Kreisarhiv R. T. A. III 98b; 73b. 71a. 


Am felben Tage ibid. 99; 74b. Kurf. Albrecht an Herrn Siegmund 
von Schwarzenberg. Lieber getreuer. die k. m'. hat uns geantwurt bierinn 
verfloffen und wie wir im dorauf wider geantwurt haben ?), fo findft du in 
dem briefe, wo fein gnad tft und in unfer ſchrift an Waldner, wo wir und 
vermuten aus horſagen, er hinkomm; haben wir dir unentdedt nit wollen 
Iafien, des ein wiffen zu haben. wir wollen faren auf das gejayd und mitt 
g0t3 Hilfe guten mut haben, dieweil und den unfer nachbaurn laſſen. got 
ſchick es alles zum beften! man fagt, der viscal fei wider gewaltig und 
graf Haug werb e8 auch und zieh der viscal mit binauf, den Motelin‘) al 
ein viscal zu ftraffen umb x” gulden dem kayſer. der von Eyfiet bat ber 
fr. m‘. geantwurt, welhe antwurt wir feinen gnaden von deinen wegen zu: 
geſchickkt und im in deinem namen haben Iaffen fchreiben, als du auch hierinn 

1) Gemeint iſt Nürnberg. 

2) Ein unbatirtes Bittſchreiben der Stadt Rörblingen an ben Kaifer idid. 64. Die 
Stabt bittet zu verhindern, daß man aus Nörblingen „Tadman” made (plündern, vgl 
Wander III 1824; der Ausbrud fogar im gleichzeitigen Franzöfiich, eine Stabt >est mise 
& sacquement«. 3) Bgl. ©. 423, d. d. 9. Aug. 

4) Jacob Möttelin, vgl. Chmel 1. c. 7715, kaiſerl. Befehl an Fiscal Ich. Kellner, 
Die verfallene Summe einzutreiben 1484 (12. Dez), vgl. auch unten Nr. 1112. 
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verfloffen findft. und was do geichriben ift, das ift ware; magft du dich 
on laſſen; dann wir haben fein fchrift von den von Nordlingen, Dindels- 
pubel, auch andern und verwandt, die all mit einander concordiern, auch von 
etlihen den unfern, die im here gewefen find, die fie gezelt haben, fo fie aus 
find gezogen; wenn fie haben vor nyemands Fein fcheuh und haben warlich 
noch uber m” nicht zu roß and zu fuß, wiewol wir haben laflen fchreiben 
ın®, dann man joll mit der warheit umbgeen, ob er fi) uber nacht fterdet. 
die red ift hie, jobald er do muffig werd, jo woll er ziehen uber den bijchof 
zu Salezburg, der fei unſers herren kayſers haubtman bortniden!), doran 
merd, ob er unferm herrn kayſer oder dem konig von Ungern damit hofier! 
datum D. am dinitag nad Sigti ao. ıc. Lxxxv". 


1108. 


(Reuftadt a. d. Doffe) Auguft 10. ‚Bon gottd gnaden Jacob, 
grave von Lindow, herre to Ruppin und Mödernn” an Bürgermeilter 
und Nathmannen zu Zerbft. 


— juwe ſchrift an uns, juwes borgers, juw afgefangen, gedan, hebben 
wy vernhomen zc. fugen wy juw weten, gy Hans Brammel am dage afjump- 
cionis Marie negeft by uns to Spandow efte Berlin edder war de hochgeborn 
furfte, une g. b. marggrave Johanns, ſyn werdt, meth eyner crebencien, an 
ſyner furſtliken gnade Iudende, ferbigen. Er felbit werde den Dienftag dort 
verharren, er Hoffe den Gefangenen freizubringen. datum Nyenftadt am 
middeweke Laurenci anno ıc. Lxxxv®. Zettel. Leven bejondern. wy willen 
den juwen dan forber berichten, wy jume befchediger hußet und beget und 
war juw daruth und in geſchin is. und holdet uns deſſen cedel to gude. 
datum ut supra?). 


Zerbſt, Stadtarchiv Abth. II 85. Dr. grüne Siegelſp. 


1109. 
Auguft 12. „Diſe zettel ift Jorgen Feczern geben am freitag nad 
Laurenti im Laxxvien ee dann der von Nordlingen fchrift fome des friden 
halben“. 


Die fchriften der ku. mi. gethan, auch die abfchriften ben von Ottingenn zır fchreiben, 
haben wir verleſen und willen ber nit zu verbeflern uf das mal, bann es find Tel fchrift 
und nottorftig, in getrauen fo es ber wibertail erlernt, fie ſollten fein erſchrecken und 
beftermynber wider euch furnemen. doch ift allerlei von uns und unfern reten, auch andern 
euren guten frunben inn ratflegen gerebt, als ir durch ben euren in ſchriften bericht 
iwerbent. 


1) Diefe Nachricht war dem Adreſſaten bereits befannt, vgl. Nr. 1105 Schluß. 

2) Derf. an dief. ibid. 17. Nov. 1485. Er werde mit ihrem Beſchädiger Mattes Furer, 
der ſich demnächſt fellen muß, — er ift betagt — und mit Clauß Jäger, ben ex bei jeiner 
Jagd Habe, jo verfahren, daß fie Gefallen daran haben würden. Alt-Ruppin, Donnerflag 
nah Briccii 1485. Or. 

Priebatſch, Correfpondenz. II. 28 
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Ufo maynt I, wann man etwas ſchrib, darauf man haften follt, das umben am brive 
ain zatchen flund innwendigs nad ber fchrift wie das zaichen iſt GC. bedeucht mich unver 
merklich unb wobey das zatchen nit wer, das man es verftunb fur nichts 9. 

Münden, Kgl. Allg. Reihsardiv, Bayr. Buch X 71. 


1110. 
(Ansbach) Auguſt 12. Kurf. Albrecht an Kaifer Friedrich. 

Der Rath zu Bamberg babe als gemwillfürter Richter zwifchen org 
Wager und Margaretfa Wager für Erfteren entfchieden. Die nunmehr ver- 
ftorbene Margaretha, fowie ihre Tochter Magdalena haben hiergegen an ben 
Kaiſer dur ihren vollmächtigen Anwalt Heinrih Schodier appellitt. Der 
Kaifer Habe die Appellation angenommen. Nun erfuche ihn Albr.) Schodler 
um eine Fürſchrift, die er ihm, da derfelbe „bey etwo doctor Beter Knorren 
feligen?) an unſerm bove Dienftlih und im vaſt geheim und aneme gewejen 
ift” Hiermit gebe. Bittet daher, Sch. gnädige Abfertigung zu Theil werben 
zu lafien. datum Onoltzpach am freitag nach Laurenti anno x. Lxxxv. 

Innsbruck, 8. 8. Stattbaltereiarhin Sigm. XIVb Mifc. 1485—1489. Dr. 


1111. 
Auguft 12. Bürgermeifter und Rath zu Nördlingen an Georg Beper. 


— unſers befelhs meldung ift nit not. Sie haben dem Bifchofe von Eid: 
ftäbt auf feinen Antrag erlaubt, gütliche, unverbindliche Tage anzuberaumen. 
9. Georg habe dag auch bewilligt. Er will das Fußvolk abziehen laſſen, 
aber die Reiter da laſſen und die Sperre mit Milderungen für Heu und 
Getreide aufrecht erhalten, was fie aber ablehnten. Ein Theil der Feinde 
bricht in der That auf. H. Georg fol eine Geſandtſchaft, Herrn Siegmund 
von Fronberg?) und Heinrich von Nechberg‘) beim Kaiſer zu Lindau gehabt 
haben. Der Kaiſer bat fi nah Eonjtanz begeben und will, wie man jagt. 
nah Frankfurt. Er will auch ein der Stadt Nördlingen günftiges Mandat 
erlaffen. Vetzer folle das an Kurf. Albrecht gelangen laſſen und ihn fragen, 
ob man, big die Mandat eintreffe, mit der Geſandtſchaft an den Kaifer 
verziehen folle. datum in die Hilarie anno zc. Lxxxv”. Bedula Die 
handlung anbringen und antwurt iſt unnot zu melden, allain das ir Gent 
anbringt herr Ludwigs von Eyb3>) ritter hofmaifter fchreiben zc., mag ain 


— —— 


1) Bgl. Nr. 1104. Zu einer Geheimſchrift, wie fie gelegentlich andere Kanzleien 
3. 2. die Nürnbergifche anwandte (vgl. auch Bd. II ©. 225), ift es in ber marlgräflichen 
Kanzlei noch nicht gelommen. Über bie erſten Verfuche Joachims I., mit Hülfe des Trithe⸗ 
mins zu einem geeignetem Syſtem zu gelangen, berichtet F. Wagner in Arch. Ztſchr. XI 165. 

Ebenda X 31 f. ift Übrigens ein Brief Albrechts über die Einrichtung ber Kanzlei 
auf dem Gebirge. 2) Knorre ftarb am 24. Febr. 1478, vgl. Bb. II S. 356 Anm. 

3) Stegmund von Frauenberg, 3. 3. Pfleger zu Rottenburg bei Landshut, vgl. 
Dberbayr. Archiv f. vaterl. Gef. XXVIII 77. 4) Bgl. Bd. I passim. 

5) Die beften Notizen Über ihn, den Sohn bes belannten Ludwig von &., Hiſtoriſche 
Zeitſchrift XXXIX 220 ff. 
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erber rat das noch leiden hiezwiſchen und montags benfelben tag im antwurt 
wurt don unjerm gnedigen herren von Eyftet, baid tayl mit der tat ſchatzgelt 
und gefangen rüwen, doch der wandel aim rat und den feinen die zeit, das 
ir zu inen zu bringen ungejpert und ungewert bliben. Kommt der Tag zu 
Rande, dann foll bis 8 Tage darnach jedenfalls völliger Friede herrſchen. 
actum freytags nach Laurenti anno ıc. Lxxxv”. 

München, Kgl. Allg. Reichsarchiv, Bayr. Bud X 72. 


13. Aug. (73). [Graf Ludw. von Öttingen an Joh. Volker.] Lieber 
getreuer.(!) Heut fambftags ift das here weyland bei Teyningen gelegen uf 
broden und zeucht gederman wider heym, aufgenommen der raifig zeug bleibt 
zu Wembding und ift aljo abgeret, das man die von Norbling ir getraid 
hiezwiſchen und montags ſchierſt unverhindert haymſen, aber funft nichts zu- 
geen laſſen. Inzwiſchen fol der Bifchof von Eichftädt zu vermitteln verfuchen. 
datum Wallerftein uf fambftag nach Laurenti anno ꝛc. Lxxxv"“. 

Hanns Bolder, fecretarius, antwortet dem Grafen: Die Nörblinger 
werden ſich genau nad) den Taiferlichen Vorfchriften rihten. Die gemeldeten 
Nahrichten jeien Kurf. Albrecht auch von den Nörblingern überfandt worden. 
Doch melden fie nichts, daß fie in die Beſchränkung der Zufuhr auf Getreide 
gewilligt Haben. Datum am funtag vor affumpcionid Marie anno ıc. Lxxxv 
(14. Aug.). 73. Kur. Albrecht bittet die Stadt, ihm genaues zu melden. 
Er ſei bis Freitag in Schwabadh, wo er einen Bau befichtige. Ansbach, 
Montag afjumpt. Marine 1485 (15. Aug.) 74a. Am 14. Ung. theilte bie 
Stadt dem Kurf. einen Bericht ihres Vertreter am Faiferlihen Hofet), ſowie 
ein Schreiben des Biſchofs von Eichftädt?) mit. Ein Theil des bayerischen 
Fußvolks und der Reiſigen liege noch in und um Wemding. Sie fragt, ob 
fie noch weiter beim Raifer dahin arbeiten folle, Kurf. Albrecht und Graf 
Eberhard d. A. zu Hauptleuten zu ernennen und verſchiedene Fürften und 
Städte zu ihrer Unterftüßung aufzufordern. Sonntag vor Aſſumpt. Mariae (71). 


1112. 
Mitte Auguft. JJacob Proger] an Sohann Volker. 


Die Nördlinger Sade ftehe noch wie bisher. H. Georg und die Stadt 
haben in den vom Bilchofe von Eichjtädt verlangten Aufſchub gewilligt. Der 


1) 75. Montag Nachts vor Lanrentit (8. Aug.) fei ber Kaiſer nah „Buchhorn uf 
den fee” gekommen. Dort verbandelte er mit den bayriſchen Räthen Herrn Siegmund 
von Fronderg und Heinz von Hechberg. Diefe verlangten, daß Nörblingen „wanbel, ter 
nnd abtrag” Teiften folle, worauf der Kaifer nicht einging. Der Kaifer will den Grafen 
Hang non Werbenberg unb ben öfterr. Kanzler Bernhard Perger] zu H. Georg nad) Lands⸗ 
hut Schiden und ihm erflären laſſen, wofern er die Stabt Nörblingen nicht in Ruhe ließe, 
würde er das als eine dem Könige von Ungarn geleiftete Unterſtützung anfehen müſſen 
und der Stabt zu Hülfe kommen. Conftanz, Donnerftag nach Laurentii 1485 (11. Aug.). 
Ein bernhigendes Schreiben bes Kaiſers an Nörblingen, bas Hülfe zufagt ibid. 76. Buch 
born, Eritag vor Laurentii (8. Aug.), aber erft zu Conſtanz verfiegelt. Über Bernhard Berger 
vgl. am beiten Aſchbach, Geſch. der Wiener Univerfität I 573 ff.; D. Ztſchr. f. d. Gefchichts- 
wifſenſchaft XI 120 Anm. wird er öflerr. Kanzler, artium magister, Dr. juris genannt. 

2) Berlängerung ber Waffenrube betr. 76b. 77. batum in unferm fchloff Pfinken 
am famflag nach Laurentij anno ꝛc. Lxxxvo (Pfünk an der Altmähl) 13. Aug. 

28* 


436 1485 Auguſt. 


Stadt falle dies fchwer, da fie 400 Mann in ihrem Solbe habe. Der Kaiſer 
hat verfproden, Nördlingen nicht zu verlaflen. Graf Haug von Werbenberg 
und der öfterreih. Kanzler Meifter Bernhard feien zu H. Georg gefchidt 
worden. Seht werde man ſehen, ob er dem Kaiſer gehorjam fei. Unver 
fändlich jei ihm der folgende Borfall. Der Kaifer hat den Züricher Bürger 
Motelin gefangen nehmen laffen!). Die Eidgenoffen haben dem Kaiſer darauf 
den Edelmann Truchjes abgefangen ?! dicht bei Eonftanz und wollen vor Linden 
zieben?), Motelin zu befreien. Der Kaifer will nad Frankfurt reifen. mein 
herr grave Ludwig von Dting, was der ways oder beforgt, fan ich mit ver- 
ftan, dann das er furgenomen hat zu Wallerftein baftegen zu pauen yeb uf 
ſuntag und unfer lieben frauen tag!) fireng doran pauen laſſen, als fie fagen, 
auch etlich fußknecht beftellt. datum ut in litera. 
München, Kgl. Reichsarchiv, Bayr. Buch X 82. 


1113. 
(Conſtanz) Auguft 15. Hans Waldner an Kurf. Albrecht. 
Nördlinger Fehde. Der Kaiſer will zu Albredt. 


Snedigfter herr. eur gnaden fchreiben®\, mir ytz gethan, hab ich in 
aller undertenigfeit vernomen und das unferm allergnedigften herrn dem 
Romiſchen keyſer ꝛc. verlefen und fan nit anders verfteen, dann dag feiner 
f. m’. ganz gemeynt jey, Nordlingen zu retten. und bat fein k. m’. keyn 
ander furjorg, dann ob fein grad darmit gegen meinem gnedigen herrn 
herzog Jorgen in Trieg käme, das Dadurch der f". m‘. die Hilf hinab im die 
erblichen Iande zerrut und verhindert wurde, und deshalben yo meinen 
herren graf Haugen von Werdemberg und einen feiner k. m'. prothonotarien, 
meifter Bernhart Berger, zu meinem gnedigen herren, berzog Gorgen ge 
Shit, in zuverficht, das die jachen gütlichen beygelegt werden full. je 
fan ich auch nit merden, das der Tr. m‘. gemeynt ſey, feiner Fr. m‘. fun, 
meinen gnedigiten herrn, gein Straßburg zu erfordern‘). ways auch in 


1) Bgl. Nr. 1108, 

2) Es handelt fih um ben S.417 erwähnten Überfall; ber gefangene Edelmann 
wird Jorg Moiffe genannt. Die Berwechielung mit dem Truchfe rührt wohl daher, def 
ber Reichslandvogt in Schwaben (berfelbe, ber 1486 bie Landvogtei an Erzberzog Siegmunt 
verfauft), von ben @idgenofien als Urheber bes Verfahrens gegen Mötteli heftig angefeinbe 
wurbe. Ein Martin Moyfie wird 1470 als kaiſerl. Diener erwähnt, Acta Extera II 192 

3) Eidg. Abſch. III 220. Zur Sache vgl. am beften ben Auffatz: Die Familie ven 
Rappenflein, genannt Mötteli in „Der Geſchichtsfreund“ XLVIII 83 ff. unb vor Allem 
176 ff., ferner Schr. d. Ver. f. Geſch. d. Bobenfees XIII 156 ff. Das Intereffe Albrecht 
an ber Sache rührte vielleicht baber, daß Dr. Anfelm (nicht Hauns) von Eyb mit einer 
Urfula Mötteli von Rappenſtein vermählt gewefen mar, vgl. Oberbayer. Archiv f. vaterl 
Geſch. XLIX 264. 4) 15. Ang. 5) Vgl. Nr. 1108. 

6) Bereits am 8. Sept. bittet Marimilian den Siegm. Prüſchenk um 14tägige Bor- 
berverfünbigung ber Ankunft bes Kaiſers in Köln. v. Kraus, Marimillans vertraulicder 
Briefwechſel mit Prüfchent 48 f. 














1485 Angufl. 437 


warheit nit, wohin fein k. m’. von hynn auß will, dann das ich all tag 
von feiner P. mi. höre, das die in meynung fey, fich furderlich an ende 
zu fugen, da eur furftlich gnad fuglich zu feiner Fr. m‘. kummen mug. 
ways auch eurn gnaden warlich zu jchreiben, das fein k. m‘. mit meinem 
gnedigen herren berzog Sorgen nye nichts ſunders on allein, was Die von 
Rordlingen berurret, gehandelt und auch an feiner gnaden ubung ein ganz 
mißfallen hat, als eur gnad von feiner F". m’. ſelbſt muntlich bericht wirdet. 
ih ways eurn gnaden nit junder neu zeitung zu jchreiben, dann Das Die 
fe, m‘ von einer ftat zu der andern zeucht und Hilf fuchet, Die auch feiner 
f. m‘. allenthalben zugejagt wirdet. got geb, das es zu frucht und gutem 
fume. ich bitt in aller undertenigfeit, eur f. g. wolle an meiner toreten, 
langen fchrift feynen verdryes emphaen, dann die in getreuer underteniger 
meynung und eylend bejcheen iſt und mic) gnediclich befolhen haben. will 
ich undertenigclich umb eur furftlid) gnad verdienen. geben zu Coſtenntz 
an unfer lieben frauen tag afjumpeioni anno ıc. Lxxxv”. 
Bamberg, Kgl. Kreisarchio, R. T. U. III 100a; 75a. 


Am felben Tage (ibid. 99 b; 74 b). Kaiſer Friedrich an Kurf. Albrecht. 
Hochgeborner Tieber oheim, churfurſt und gevatter. wir haben beiner lieb 
ſchreiben, uns 950 getan, vernomen und iſt ung ganz nit gemeynt, Die von 
Rorblingen zu verlafien, fonder die zu reiten und der verzug darinne bisher 
auf keynem andern grundt geftanden, dann ob wir unſerm oheim berzog 
Sorgen durch zimlich mittel, die und und dem heiligen reiche erlichen und 
leidenlichen weren von feinem furnemen gutlichen abweyſen mochten, damit 
ung die Hilf in unfer erbliche Iande, der wir merdlichen notborftig fein und 
fehnen verzug erleyden mag, dadurch deſt ftatlicher gethan und nit verhindert 
wurde, al3 wir ung auch verfehen duch unfer botjchaft, jo wir deshalben 
yo bey im haben, beichehen worde. wa es aber nit fein und er fein furnemen 
zu beharren underften, welten wir ferer mit deinem und ander unjer chur⸗ 
furften, furften und undertfan rate und Hilf dag erlichft und beft fur ung 
und da3 heilig reich darinne Handeln und bie von Nordlingen nit verlaffen. 
jo fein wir auch nit der megnung, unfern Lieben fun gein Straßburg zu ung 
zu fordern, noch des kunigs von Frandreich noch jeinenthalben ichts zu han- 
deln; dann wir des diſer zeit Fein notdurft willen; aber unſer furjag und 
arbeit ift darauf geſetzt, furderlich und außtreglich Hilf zu erlangen und die 
nicht allein deiner lieb aufzulegen, fonder auch ander unfer gehorjam dur- 
furften, furften und underthanen darumb zu erfuchen, dann unfer fchrift und 
begern der hilf bei deiner perfone allein auf unjern hohen glauben und ver- 
trauen, fo wir zu dir fur auder tragen, unſerm lande zu trojt und beharrung 
entliher Hilf und rettung in getrener guter meynung und zu keyner ber 
jwerung beichehen ift, inmaffen du des von uns felbjt mit der Hilf gottes 
furzlichen berichtet werden folt. darauf wir difer zeit die jachen bleiben Lafjen. 
geben zu Coſtentz an unfer lieben frauen tag affumpeionid anno domini zc. 
Lv, — -— ad mandatum domini imperatoris proprium, 
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1114, 


(Ansbach) Auguft 15. Kurf. Albrecht an Bürgermeifter und Rath 
zu Nördlingen. 


Vertröftet fie auf den Raifer. 


Lieben bejundern. als ir uns gejchriben habt und des kayſerlichen 
brief3 abfchrift mitgejchidt, horen wir gern und Halten es dafur, das fein 
f. g. nymmer binder fi) mog, jo er das berzog Jorgen zuembent und 
euch Schreibt. aber graf Haug tft vor allmegen gut herzogiſch geweien. 
fo er nun neu wider ein ift fomen, wurdt er ſich villeucht bas Des 
f. willens vleifien und der, die zu feinen gnaden verwandt fein. . umb 
des von Eyftet briefe wundert ung nit, dann wir fünnen es nit anders 
vermerden, dann das er es gern bößer machet, fchentlicher eurnthalb und 
jenen erliher, dann ir es ſelber geteydigt habt mit den feinden. wir 
halten e8 dafur, das das fusvolk heym ziech, desgleichen der furften ge 
rayfiger zeug und was vor zu Wembdingen gelegen fey, das es da bleib; 
doch werbt ir es bald erlernen. von der bottfchaft wegen in P. bofe zu 
fchiden, find wir gar willig, wo die rete on ends abjchaiden und uns ſolhs 
verfundt und begert wurdt. ſunßt haben wir ein forgfeltigkeit, ir habt 
gar ein gnedige gute fchriftliche antwort von der f". m’. in vil ftuden. 
er gebeut euch hart zu Halten und billicht eur erbietung mit erbietung eud) 
dabei zu handthaben und meldt herzog Jorgen unbillichs furnemen. ſolt 
ander antwort uns gefallen, fo jlugen wir das erjt durch den kopf, doch 
was ir wolt, das gefchee zu feiner zeit, wann ir wolt. es wer aber not, 
das die euern bey ung weren zu bejlieflen, was man werben folt und 
wolten gern wiflen, was Sigmundt Fronberger ritter mit dem Straus 
geredt und er im geantwort hett, des ift in des Strauß briefe keyn er- 
clerung. die F. m’. fchreibt auch in feinem briefe, das wir teutichen, als 
hab er macht vil leut euch zu helfen. wie folten wir den kayſer bitten, 
dag er uns zu einem haubtman mache? wir find alt und krand. umd 
ift ung genug, dem gebott gehorjam zu jein. es wer etwas fchimpflich, 
auch mocht es geberen böß nachantwurt, er hett es uns nit gebotten. wir 
hettens jelber gebetten. das wollet jelb3 bedenden. ein kindt merdet, das 
der bifchof partheyfch wer und die ding vom kayſer gern uf fi) wendet, 
dann jo eur gut gönner dabei wern, er wurdt villeucht nicht jovil gewalts 
im rate haben in der fach, als er went. man wurd die andern auch hören, 
die mer vermochten dann er und villeiht bas oder uf das myndit als wol 
gehört wern. aber der antwurt halb dem von Eyftet gethan, wo der 
herzog die zufur weren folt und ir euch nit weren folt gegen euren be 
ſchedigern, möcht er wol langſam tag feßen und fich der herzog gegen ber 
f". m‘. verantworten, ir hets verwilligt, wiewol ir jeßt mit meldung des 
abſchids, got geb, das der kayſer keyn glimpf darauf ſuch und nit verarg 
die antwort uber fein erbieten, die ding ſelber zu Hören. fo aber ber 
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dranckſal abgeftellt wurd, mußt es fich vergeen, nachdem es vor der 
ku. m‘. briefe gehandelt if. man mag es dennoch uf dem tag wol fur 
den kayſer ziehen nach laut feiner fchrift. aber den drandjal zu begeben 
wider feiner gnaden gebott, ift fwer in ung. doch wollen wir es unfern- 
halb alles zum beiten wenden, alsvil wir konnen, und wurdt, ob gott will, 
alles gut. ie findt uns die ganzen wuchen zu Swabad. datum D. an 
unjer lieben frauen tag wurzweyh zu nacht anno 2c. Lxxxv'". Bedula. 
Sendet ihnen den Briefwechfel zwiſchen Graf Ludwig von Öttingen und 
Voller. DB. antworte wie einer, „der fich nicht waichlich ftelt oder aller dro 
erihridt, dann er antwort frey eurn halben“. datum ut supra'). 
Münden, Kgl. Allg. Reichtarchiv, Bayr. Buch X 78. 


1115. 
Joh. Voller an Hand Egen.] 
Die Macht Albrechts gegen Bayern. 

Lieber fwager. die von Nordlingen haben gefchriben und ift ine 
geantwurt, wie du das alles in den innligenden abjchriften verjlofien 
findft; Han ich dir zuzufchiden nicht wollen verhalten. ich ſchick dir auch 
ein verzaichnus, darnach du Dich unzweifenlich wißt zu richten; dann ich 
hab es in ein tuchle gewidelt als ber, der der fach furgangk gern ſehe, uf 
dad man frei jeß und on drandfal der f". m‘. defter ftatlicher mocht dienen 
und das man als fro wer von und als wir von andern friblich zu fiten. 
datum. 

item mein herr der marggraf, Nurmberg, Hal, Nordlingen, Rotem- 
burg, Dindelspuhel, Windfheim, wer es deßhalb flecht. item wolt Nurm- 
berg ytzund nit, fo dann ir eynung außgieng zu oftern, dag man gewiß 
were, das fie dann in dife eynung komen, wer e8 aber flecht und wo Die 
andern funf ftete on die von Nurmberg wolten, oder job die vier ftete, ab 
die von Windsheim nit wolten, fo man alleint ficher wer, das fich die 
von Nurmberg nicht gein Bayrn theten und uf bede feiten ftill feflen, ich 
glaub, es wurd dennoch gefchehen. item der anflag: mein herr der marg- 


1) Apnliche Anfichten entwidelt auch [&gen] in einem Briefe wohl an Voller, in bem 
wiederum bie Eigennamen umfchrieben werben. Die Stadt, ber bie von Nörblingen ge- 
ſchrieben haben, wolle ihnen, wenn es gezieme, helfen, als ginge fie die Sache felbft an. 
datum aftermontage nad afjumpcionis Marie ao. Lxxxvin (16. Aug.) 79. Voller ant- 
wortet: Wenn die fränfifchen und ſchwäbiſchen Reichsftäbte, Württemberg und Albrecht fich 
feſt verbänden, wäre die Sache Ietcht zu beginnen. Nur Graf Haug fei zu fürchten, doch 
bat er fih jüngf ſchon Ungnade verdient. Bielleicht will er jet „ben glauben beſſern“. 
Der Biſchof will den von Nördlingen übel. Seine (B.8) Schrift und bie bes Bifchofs 
Rimmen überein, wie ber Rechberger Schild. Nörblingen folle ber großen Stadt „zu Ge⸗ 
fallen“ antworten. Donnerflag nach Aſſ. Mar. (18. Aug.). 80. in abfchriftlich beiltegender 
Brief des Truhendinger Amtmanns Ritter Kourabs von Knorringen und [Herr Hilpolts 
von Haufen] meldete am Dienflag nach Aſſ. Mar. (16. Aug.) den erfolgten Abzug ber 
Bayern ans Wemding. H. Georg rüfle angeblich gegen den Erzb. von Salzburg (81). 
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graf vi” bieaufien ob und under dem 'gebirg zu roß und zu fus uber 
befegung feiner jloß und land. item mein herr von Bamberg u" zu roß 
und zu fus uber beſetzung feiner jloß. item die von Nurmberg m" zu 
roß und zu fus uber befebung der jtat. item die andern funf ftete 27" 
zu roß und zu fuß uber befeßung der ſtete. S. xu" darundter = pf. in 
einer gerußten wagenburg, bett mein herr der marggraf alles halb zu roß, 
wagen und zu fuß, unzweifenlich wurd es befier, jo hett man es auch 
aufjerhalb der mard zu Brandburg und ander feiner und des von Bam⸗ 
berg freuntichaft vor nit beftimbt. was wolt man mer gegen dem mann? 
man bett allweg drei oder vier an zwen. An Sölbnern kann Kurf. Albrecht 
aus der Markt allein leicht fo viel Leute bringen als jener beftellen kann, 
dazu kommen no Mainz, Henneberg, die Bambergifch find. item wer ir 
bedorft, der geb den coften und were die gewynnung fein und die jcheden 
des, der do dienet, und Dogegen nad) anzal der geraifigen die gefangen, was 
an ein beut gehoret, dag plib an der peut. item das Die eynung gejeßt 
wurd, wer uns thon wolt uber volkomenlich rechtlich erbietung, do unser 
einer des andern mechtig zu were. 


Bedula. Lieber fwager. in dem vertrag zu Nurmberg, Werd an- 
treffend '), ward mein herr, der marggraf und das reich betaydigt nach 
allem item willen, ala mich bedundt yo auch gefcheh. man verachtet den 
rath. Do bielten es die Bayın nit lenger dann zu mitvaften und augen 
an fih, wen fie mochten. wir mayneten, wir bebdorften nyemands mer, 
do brachen fie und weret der krieg das dritt jare frid mit irem nug und 
angeen des kriegs mit unſerm ſchaden allwegen. demnach ſetz ich ben 
ſpruch: felix est iste, quem aliena pericula cautum faciunt und do man 
uns wol Derzobelt?) bett, do komm erjt des kaiſers gunft und zufchub ber 
hilfe, dir alles unverborgen. got verwar es ytzund alles! wir wollen nit 
feyern uns zu underreden. Datum uf supra. 


ein anders brieflein. Sendet Abſchrift der eben eingetroffenen Antwort 
aus dem kaiſerlichen Hofe; er folle fie den von Nördlingen zufchiden. 
München, Kgl. Allg. Reichsarchiv, Bayr. Buch X 85. 


Egen jendet dies den Nörblingern und erhält von ihnen Abſchrift eines 
Briefs des Eichftädter Biſchofs, den er an Voller weiter fendet. Der Bifchof 
bittet die Stadt um Befolgung des Abſchieds und um Entfendung von @e- 
fandten zu ihm, unter ihnen auch Jacob Protzer. Pfünz, Freitag nach Aſſ. 
Marine 1485 (86b. 87a, 19. Aug.). Volker empfiehlt Egen am Donnerftag 
nah Barthol., zur Vorficht vor dem Biſchof zu mahnen (90b), 25. Aug. 








1) Gemeint if} ber befannte Überfall Donauwörths burch Ludwig ben Reichen 1458, 
1459. 2) zauſen? Bgl. Schmeller II 1075. 
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1116. 
(Landshut) Auguft 18. Graf Haug von Werdenberg an Bürgermeifter 
und Rath zu Nördlingen, 

Er babe auf Befehl der Kaiſers fich große Mühe gegeben, Nördlingen 
mit 9. Georg auszuföhnen. Hier jei nun befchlofien worden: Brandſchatzung 
und Schabung, die noch nicht entrichtet ift, gleichviel ob fie verbürgt ſei oder 
nicht, iſt erlaſſen. „auch al gefangen zu baider feit ledig gezelt aus- 
genomen die, fo zu Zobing!) gejangen fein, getagt bis uf oftern und follen 
ih in der zeit nit ftellen noch gemant werden.“ Alle Abklagen werben 
beiderjeit3 herausgegeben. Fordert fie im Namen bes Kaiferd auf, dieſer 
Beredung nachzukommen. geben zu Landßhut am donrſtag [nach] unfrer lieben 
frauen tag der ſchidung ao. dni. 2. Lxxxv“", 

Dinchen, Kgl. Allg. Reichsarchiv, Bayr. Bud X 83b. 


Zu diefen Borjchlägen äußert ſich Kurf. Albrecht in einem Schreiben 
an die Nördlinger. (24.) Lieben befundern. ir Habt all eur fach uf unfern 
herrn kayſer gejeht zu recht, und ift die E. mt. dem heiligen reich alfo gewant, 
da3 er on zweivel feinem jurament nad dem fein abbruch thut, was eur 
freydeit ſag iſt oder eur pollicei2) anzaigt, als es in uns ift der billichkeit 
nah, on rechtlich erkenntnus, die das nicht duldt on reblih und gruntlich 
urſach. und veriteen ed gar in einem geverlichen von graf Haugen, daß er 
euch fein mit abſchrift zujchidt und gedenden uns zwayerlei dabei, das ein, 
euch zu verunglimpfen, mo ir fein nicht eingiengt, ungnad bey der k. mt. zu 
erlangen. das ander, das er zwu oder drey taydingszetel hab und die all 
werde anbringen, welhe der F. m‘. gefall, ob er was gnaden mocht erlangen, 
dann wir getrauen ergangen bendeln nach ubel, ala ein menſch in der werlt 
erzogen, dem aus untreuen mancherlei begegent ift, ſich des willen zu be 
forgen und das gut zu tun, des wir uns vleiffen wollen, bieweil wir leben. 
nu wie dem allem, jo ift unfer getreuer rate, das nicht abzuflagen; bie ab- 
clag wider zu nemen und zu geben ift fur euch in ein weg. es ift mancher, 
ber euch abelag getan hat, herzog Albrecht und dem von Eyjtet zugehornd, 
die es villeiht von ir bern wegen Hinfur nymmer thun, nachdem ir herren 
dem reich verwandt find, die von eurnmwegen abelag getan haben, der ift 
Iugel, die vermegt ir allweg. darumb fo raten wir euch zu ftund eur bot- 
haft zu fchiden zufambt der vorigen zu der F". m'., den eur fach berichten 
und der, die darundter verwandt und verdacht find, ungenennt nicht zu ver- 
geffen, das fein gnad die auch verjorg. ferner raten wir aus ganzen treuen, 
dad ir euch in der zeit beiprecht mit allen den, do ir getrauen und glauben 
zu habt, damit ir nicht allein funden werdt als ytzund, feyt ir und ander 
deſterehe unbillich3 vertragen, dann es iſt gut geen bey einem pferd, wann 
einer mudt würdt, jo fißt er dorauf und das das inn geheym gehandelt werd, 
erfordert die notturfl. wo wir euch gunſt gnad und furdrung erzaigen können, 
des find wir genaigt. datum Swabah am jambftag nah afjumpcionis 
Marie anno 2c. Lxxxv'" (20. Aug.) Die Nördlinger kommen dieſen Rath: 
ſchlägen nad und überjenden Albrecht eine an den Kaifer zu überſendende 
ausführliche Rechtfertigungsſchrift (87b. 88). Albrecht billigt dieſelbe und 
empfiehlt dringend, eine weitere Vereinigung zwijchen Nürnberg und 9. Georg 


1) Ziswingen. 2) Hier = Stabtregiment, vgl. Schmeller I 386, 
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verhindern zu helfen. 90. Schwabach, Donnerftag nad Barthel. 1485 
(25. Aug.). (Albr. an die Nördlinger, „in ir jelb8 handen“ .) 


1117. 
(Dillingen) Auguft 24. Graf Hang von Werdenberg 
an den Bischof von Paſſau. 
Die Nördlinger Fehde. 

Hochwirdiger furſt. gnediger herr. auf den abſchid fo ich nachſt 
von Landßhut von meinem gnedigen bern berzog Sorgen ꝛc. genomen der 
von Nordlingen und der abred halben daſelbs bejcheen, haben ſy ir ratp- 
botichaft hie zu ZTillingen gehabt und anbradht, wie auf folich abrebe, 
fo zwijchen feinem(!) gnaden und inen beretb, noch bißher in noch Deu 
irn fain glait gegeben wolle werden in maynung als dann vor jolicher 
vehde und aufrur alweg beſchehen, auch gnediger herr fo jeyen noch vil 
tuch, pferd, ochfen und ander nam vorhanden, des fie dann an ber Caſparn 
von Beftemberg wider zu geben begert habend, des er ſich ganz widert und 
in die peut vermeint verfolgen lajjen. Bittet ihn, ſich für die ftäbtifchen 
Forderungen zu verwenden. datum Tillingen in die jancte(!) Bartholomei zc. 
anno domini 2c. Lxxxv""). 

München, Kgl. Allg. Reichsarchiv, Bayı. Bud X 97. 


1118. 
(Schwabach) Auguft 25. KHurf. Albrecht an Hand Waldner. 
Das Nürnberger Bündniß. 

Lieber bejunder. fer getreuen vleiß an, dag den von Nurmberg ernft- 
ich geboten und auch gewißlich verfaßt werd, das fie nicht wider zum 
herzogen in eynung kommen; dann wir bejorgen, es möcht gejcheen und 
das wir aygentlich weiten, wann der punt auf wer. die kaiſerlich maiejtat 
folt es billig wol willen! wir willen nicht anders, die xvı jar werben 
vericheinen yetzund auf den karfreytag. Bitte um Antwort. Botenlohn 
werde er zahlen. Bittet um neue Zeitung. Empfiehlt ihm die Saden ber 
Stadt Nördlingen. datum Swabach am donerftag nad Bartbolomei as. 
Lxxxv“.' 

Bamberg, Kgl. Kreisarchiv R. T. A. IH 1006; 75 b. Abſchr. Conc. Münden, 

Kol. Allg. Reichsarchiv, Bayr. Buch X 89. „bifen briefe hat mein g. herr ben 
von Norblingen geichidt bei irer botfhaft dem Walbner zu fchiden.“ 

Desgl. 27. Aug. ibid. 100b. 101a; 755. 76a (Münden 1. c. X 95)? 
Lieber befunder. in der fachen, unjern oheim Herzog Korgen und die von 


1) Ahnflich 97b am Herrn Siegmund von Frauenberg. Bgl. Ar. 1111. 

2) ibid. Notiz: „bei Arnold von Roſenberg geſchickt.“ Albrecht bittet ben Kaiſer auch 
um Förderung biefes feines Diener und Gewährung „enblichen” Rechtsaustrags für ihn, 
feine Muhme und Freundſchaft. Set das nicht möglich, dann folle er ihr gnädiger Her: 
fein, falls fie fich ſelbſt endliches Recht fchafften. datum Swabach am fambflag nach fant 
Bartolmes tag anno 2c. Lxxxvt (Inusbrud, 8. 8. Statthalterelachiv Sigm. XIVb. 
Miscell. 1485—1489. Dr. (27. Ang.). 
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Nordlingen berurnd, ift unſer torichter rate, das unfer gnedigfter herr der 
fayjer diefelben ſach nyemants bevelh, funder die bey im ſelbs behalbt und 
außfprehd. mie wol der von Eyſtet unſer guter freundt iſt, ſo bedunckt uns 
doch, es were ſchimpflich der k. mi., das er ein ſach, die auf ine geſtellt iſt, 
einem ſollt bevelhen, dorinn zu handeln, der unwiderjprechenlich gedient hat 
und die fein uber kayſerlich gebot Hat laſſen veindt werden und partheyich 
if. uns ift nyemants zu lieb in den fachen, der E. m‘. zu nahent. darumb 
ſchreiben wir auß treuen. wir glauben, die von Norblingen funden auch wol ein 
im reich, den fie ald gern heiten zu einem ſpruchmann als herzog org. den 
von Eyſtet. und will die kayn. maieftat ganzen preyſe behalten gegen freunden 
und widerwertigen in der ſach und Fein teyl verlieren, fo fprech recht! fo 
bat ime nyemants nichts zuzumefjen, anders dann nad) der billichleit in der 
ſach rechtlich gehandelt. es macht ime ein unwiderjprechenlich gut gerucht, 
wo man ed bort und grofjen zufall, de3 fich alle gehorfam trojten. und gibt 
allen widerwertigen ein anzaigen, fich rechtlich zu halten gegen ber k. m‘. und 
feinen underthan, fo fein gnade fi im rechten gleichlich zwuſchen feinen ge- 
borfamen und ungehorſamen, als wir es Haiflen, erfennen leßt, das er nichts 
anfehe, junder das handel, das dem rechten gleih jey. das fchreiben wir dir 
nicht in der meynung der kayn. m‘. oder ſunſt yemant3 von unfern wegen zu 
entdeden, dann da3 du unfrer meynung ein willen habſt, als des getreuen; 
und was wir teydingen mwolten, wolten wir offenlih und mit beber teil 
wifien teybingen oder ein gotlich vecht fprechen. bedorft nymants clagen. 
datum Swabach am fambftag nach Bartholmei anno domini ꝛc. Lxxxv. 


1119. 
(Schwabach) Auguſt 26. Kurf. Albrecht an Gräfin Elfe von Württemberg. 
Sendet einen Brief Graf Eberhards d. A. mit Zeitungen und feine Ant- 
wort darauf. Ahr Gatte war Hier, ift aber wieber abgereilt; es ift unbe 
fimmt, ob er wiederlommt. Er bat bei dem Hofmeifter!) entbieten laſſen, 
er wolle na Michaelis heim und ein ehrbarer Hauswirth werden. datum 
Swabah am freytag nad) Bartolomei ao. ꝛc. LXxXv“. 
Berlin, Kgl. Hausardiv IK 10G. Cone. 


1120. 
Auguft 26. Bürgermeiſter und Rath zu Nürnberg an Kurf. Albrecht. 
Verehren ihm „ein lagel malmaſyers und ein lagel raynfals)“, das 
befte, was fie haben auftreiben können. datum sexta post Bartholomei 1485. 
Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, Nürnberger Briefbücher 39, 162. 


7. Sept. 160b. Ruprecht Haller d. 9.3) an Kurf. Albrecht. Seinen 
Befehl, fih „mit vil meiner guten freunde und gefpilen, auch fchießgefellen *), 


1) Uri von Flobingen, 

2) Malvafier und Wein von Rivoglio in Iftrien. 

3) Derjelbe, Über ben Albrecht früher heftig zu zirnen pflegte, ®b. I S. 433. 715f. 
In den letzten Jahren ſtand er in regeren Beziehungen zu ihm, vgl. 3.8. Bd. III ©. 101. 
Die Einladung erfolgte jedenfalls nur im Intereſſe des geplanten Bündniſſes mit Nürnberg. 

4) Über Albrecht als Schlige, vgl. Bb. I S. 9. 100. 103. 509; Fontes rer. Austr. 
II 46, 110, 
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fingern und fingerin zu eurn gnaden gein Cadoltzpurg ze fugen“, hätte er gem 
vollführt. Uber bei dem in Ausficht jtehenden Beſuche des Kaiſers bei Albrecht 
und mit Rüdficht auf die Trauer um den Tod der Frau feines Betterd Hans 
Haller, unterlaffe er 3. 8. fein Erfcheinen. Wenn aber Albreht nah Nürn- 
berg käme, wolle er ihm mit jchönen Frauen viel Ergötzlichkeit bereiten. 
datum feria 4 vig. nativitatis Marie virginis 1485. 


1121. 
Auguſt 6. Michel, Herr zu Schwarzenberg, an M. Friedrich. 
Bittet, ihm 15 Pferde auf Mittwoch vor Egidii (31. Aug.) nach Kitzingen!, 
zu Hülfe zu ſchicken. „on ſorg eur gnaden halben und zuförberfi meines 
alten herren.” Brauche M. Friedrich feine Hülfe, jo ftehe er mit 50 Pfer den 
zu Dienften. Yreitag vor Egidii 1485. 
Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Fehdeakten VILI Nr. 96. Or. mit rotem Siegel. 


1122. 


(Schwabach) September 5. Kurf. Albrecht an Bürgermeifter und Rath 
zu Kibingen, den Amtmann Michel, Heren zu Schwarzenberg, und den 
Kaftner Gabriel Segnik. 

Schärft die alte Ordnung ein, wonach das Nehmen andrer Münze?) 
al3 diejenige, Die der Bilchof von Bamberg, die Stadt Nürnberg, H. Otto, 
er jelbft und der verftorbene M. Johann prägten, folgendermaßen beftraft 
wird: für 1 Pfennig find 10 Pfennig, für 1 Heller 10 Heller zu zahlen. 
Die fremde Münze nehme allzufehr überband im Lande. Schwabach, Montag 
nad Egidii 1485. 

Kitzingen, Stadtarchiv Nr. 266. Dr. 


1) Am 29. Juli hatte Kurf. Albrecht den Bm. und Rathmannen daſelbſt Wachſamkeit 
anbefohlen. Ansbach, Freitag nach Jacobi 1485. Kitingen, Stadtarchiv 315, 12. Dr. 
Bereits am 23. Jan. 1485 hatte er ihnen gefchrieben: Herr Michel von Sch. habe ihn 
um Hülfe erfucht, er habe ihm Unterſtützung mit 3500 Bann, auch durch fie zugefagt. 
Befiehlt, dem nachzulommen, das Unternehmen aber geheim zu halten. Ansbach), Sonntag 
nah Antonit 1485. Or. ibid. 315, 16. 

2) Über Albrechts Münzweſen, vgl. außer zahlreichen Stellen im erften u. zweiten Bande 
und den Arbeiten von Spieß, noch Sahresber. d. hift. Ber. f. Mittelfranfen XL 54-61; vgl. 
auch Yulius Cahn, Münze und Geldgefchichte der Stadt Straßburg im Mittelalter S. 169, 
„item der marggrafen gulbin von Brandenburg zu Swobach gemünzt, baltent 18 Trat 
6 gren und am fchrot 72 uf die marck“, Ztſchr. |. Social- u. Wirthichaftegefch. III 55; 
Eine kurze Bemerkung über Albrechts Münzthätigleit in der Marl enthält 26.—28. Jahres 
bericht d. Hift. Ber. zu Brandenburg a. d. H. ©. 44; Beyſchlag, Beytr. z. Kunfigefch. d. 
Reichsſtadt Nörblingen IV. V 59; Bahrfelb, Bd. II war bem Herausgeber noch nicht zu- 
gänglich. 
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1123. 
September 6. Bürgermeifter und Rath zu Nördlingen an Kurf. Albrecht. 
Neue Aufgebote H. Georgs. 


— und langt glaubli) ane, das herzog Jorg in feinem lande dem 
vierteil inmaß er vormals gethan, widerumb ufbieten laſſen, auch dem raifi- 
gen zeug, der zu Kayßham gelegen und yetz gein Wembding gerückt ift und 
junderlich den Hauptleuten geboten habe, mit dem zeug aldo zu verharren, 
dann er fie in kurz fterden wolle auch werden wir dabey bericht, das 
e. f. g. mit graf Ludwigen von Dttingen in zwitrecht fteen, deßhalben ſolch 
ufbieten uber e. f. gnade, den bifchove zu Saltpurg oder uns fein ſolle. — 
datum in die Magni confessoris anno etc. Lxxxv. 

München, Kgl. Allg. Reichsarchiv, Bayr. Buch X 98a. 

Kurf. Albrecht antwortet (98a b): Mit dem Grafen Ludwig habe er 
feine Irrung, derjelbe leifte in der Prunft einen Tag vor ihm mit dem Abte 
bon Solnhofen!); auch Nördlingen werde der Herzog nicht überziehen, nun 
da das Getreide eingeheimft iſt und er der Stadt, da er fie ſelbſt nicht er- 
obern werde, feinen Schaden anthun könne. Gegen den Biſchof von Salz- 
burg fei aber ein Biertelaufgebot zu geringfügig, auch könne der Kaiſer diefen 
nit im Stich laſſen. Das Ganze fei wohl nur ein „prog”, dazu beftimmt, 
fie dazu zu bringen, vor dem Bifchofe, ftatt vor dem Kaifer zu teidingen. 
datum Cadoltzpurg am mitwoch vigilia nativitatis Marie ao. ꝛc. Lxxxv 
(7. Sept.). „Zuſatz aufgezaichent nach des boten abfertigung.” Sie beide 
und der von Salzburg erwehrten ſich zufammen auch ohne weitere Hülfe fehr 
leicht des H. Georg. 


11232. 
(Liebenzell) September 6. Ritter Hans Rudolf von Endingen an Meifter 
und Rath zu Straßburg, „in ir hant“. 

Er ſei frank und könne fo raſch nicht zu ihnen Tommen. Er höre, „das 
unſer herre der keiſer etlichen bifchofen ir regalgen zu Baden lihen werde, 
ouch ſelbs perfenlich finer notburft halp do ein zit baden. Tieben herren 
noch manigerleye rede und fag bedundt mich umwerenthalp notdurftig fin, das 
ir fruntlihen zu unferm herrn dem keiſer tunt in zymlichen dingen, dan 
manigerleye anfleg vorhanden fint, wo ſollichs lenden oder fin ußgang nemen 
wurt, weiß got wol. ich wil ouch mit fliß mich der ding und louf erfunden, 
ob ich etwas erfaren möcht, uch notburftig ze willen. ich beforg eyner böfen 
Iebs, warn er wider uß dem riche fcheidet, antreffen ungehorſamkeit. gepieten 
mir alzit. geben zu Lieben Zell uf zistag vor unfer Lieben froumen dag der 
gepurt im Lxxxv'"2). 

Straßburg i / E. Stadtarchiv A. A. 1921, 36. Dr. 


1) Benebictiner-KT. im beut. Bz.⸗A. Weißenburg. 

2) ibid. 13 ff. zahlreiche Notizen über die Vorbereitungen des Kaiſerbeſuchs. Der 
Kaifer erhielt einen goldenen Kopf mit 1000 fi., urfprünglich follte er nur einen filbernen 
Kopf erhalten (34). Unter den Bellimmungen, die der Rath trifft, mag bie Iekte hervor⸗ 
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gehoben werben. „Und befunbern, das bie würte ober die, ben läte zügeordent fimt zü 
halten, ben frömben fagen follen, obe fich ytzit begebe füres ober auber ſachen halb, das 
man ftürmete, das fie danu In iren berbergen blibent ober obe fie uſſerthalb werent fich 
in ir berbergen furberlich fügent, uf das bie burger in ben gaffen und an allen anbern 
enben von den geflen ungeirzet bliben und onch umb das ben geften tu jollidden ber flat 
geichefben dehein fmocheit gefchee ober wiberfare und obe fich die fromden weffenten, bas 
fie dann ſollichs fürberlich dem ammeifter verkündent.“ Ein Verzeichniß ber Begleiter bes 
Kaifers ibid. 40. 41. — Item XII repfiger-, item und XXIII wagenpferbt. item herr Sig: 
mond Brufchend, hoffmarſchalck xxxıı pf. item herr Sigmond Nibertor xxrım pfertt. 
item graff Hug xv pferbt. item bie Romifche canziy xvi pferbt. item bie Oſterych. kauzly 
1x pf. item fiftgäl vıpferbt. item bie truchfefßen xxx pf. item bie Inaben xxır pfert. 
item undermarfchald vır pfert. item ſylberkamerer xv pfert. item turhuter xvI pferbt. 
item Tiechtlamerer v pferbt. item herr Jörge ber von Kaſtelwart xıı pf. item ber von 
Stärrnberg v pf. item der von Hechenfelt vır pf. item ber von Zinkenborff 11 pf. 
item der von Wolffſtayn Im pf. item boctor Bogt m pf. item boctor Keffman (Kauf: 
mann) II pf. item Marfchald von Bappenheim x pferbt. item bifchof von Segern (ge 
meint ift vielleicht der Biſchof von Sedau, eher aber Lucas von Tollentis, Rat Mari 
miltans, Biſchof von Sebenico, lange Zeit päpftlicher Legat in Burgund, aber durch Sir 
tue IV. fuspenbirt und auch ber bifchöflichen Würde entkleibet) xırı pf. item Remer vırı yf. 
item Sebriacher vı pf. item boctor Sebryacher uub Dirrer ımı pf. item Hans SitZzen⸗ 
borffer zu pf. item Schiffer zu pfert. item Woldenfleyner Im pf. item Hans Lamberger 
1m pf. item Robar zııı pfert. item Moßheimer ızı (burchftr. Im) pferbt. item Flechnitzer 
ir pfert. item Senfheimer II pfert. item Bartleme Rot ız pfert. item German di pfert. 
item Kurtzacher II pfert. item Zuenafpan IM pf. item Lemßtzinzar. Lynhart Grin MI pfert 
item Joerg vom Berg. item Hafenftain. item Schalutzar (Salazar ?) xıpf. item Bongart 
nar (?). item Hirfeger vm pf. item Wilfing 1 pf. item bie caplön vıpf. item argel- 
meifter 1 pf. item Krabat ı pfert. item Fuchenfchriber xıı pf. item meifter Toman koch 
und futermeifter ımı pf. item trumpter vıu pf. item pfiffer vıpf. item bofftudhin- 
wagen viu pf. item Röm. rich ıı pf. Zuſammen 417 Pferbe. 

Außer den erwähnten noch Meifter Thomas [Berlower] von Cilly, Dr., ſelbſt mit 
6 Pferden. Mehrere ber Genaunten, deren Namen bier fehr corrumpirt find, find offen- 
bar Burgunder. Ste kamen wohl als Gefandte Marimilians. Hiernach find die Angaben 
der Einleitung über ben geringen Verkehr zwiſchen Marimilan und feinem Bater, im 
Sommer 1485 zu berichtigen. Über bie Größe bes faiferl. Gefolges iſt auch Wärtt. Geſch. 
Duell. III 616 zu vergleichen. 

Unter den Anliegen der Stabt Straßburg an den Kaifer ſcheint fi vor Allem ber 
Streit mit ber Ritterfhaft befunden zu haben, bie auf dem Heidelberger Turniere 1481 
(54) diejenigen Edelleute von ihren Turnieren ausſchloß, die ſich freiwillig ins;Bürgerrecht 
begeben Hatten. Straßburg, an beflen Leitung zahlreiche Edelleute Antheil batten, mahrte 
beren Anſprüche (55). 

Bereits am 19. Sept. (Straßburg, Stadtarchiv A. X. 231, 1. Or.Perg.) ſchreiben Die 
Älteren des Raths zu Nürnberg an Bm. und Rath zu Straßburg. Sie hören, ba ber 
Kaifer bei ihnen gewefen und möchten nun gern willen, mas er verlangt unb wie er 
befhieden worden. Wünfchen auch zu wiſſen, „wie lang bie k. mt. in eur Ratt beleyben. 
wahin fich fein kayſerlich gnad von euch fligen werbe ober wa fein gnab ytzt ſey.“ Witten 
um Gebeimbaltung des Schreibens. Montag wor Matthäi 1485, 

Zur Sache vgl. jet noch Mitth. d. Inf. f. öſt. Gejch.-Forih. XIX 304. 307. 





1485 September. 447 


1124, 


(Radolzburg) September 10. Antwort Hans Harfchern !) von Ulm gegeben 
auf feinen Antrag, den er auf Credenz von Dr. Endres Schenden?) 
gethan hat. 

Bor allen Dingen müſſe man die Ehre fchähen und fehen, ob das M. 
Siegmund angetragene Fräulein von Mailand ehelich geboren fei und A Ahnen 
habe. Werner verlange er mindeſtens 100000 Ducaten Mitgift, wogegen fie 
nur die gewöhnliche Verweifung einer Marfgräfin von Brandenburg erhält. 
1. „dann 1° m ducaten trift xxx" und ı°m R. gulden. folten wir fovil 
Binwider geben umd ein morgengab, die do vergleichet ir fertigung und das 
verweifen von x ein treff ob xx oder gar nahent xxx” gulden gelts und 
nahdem wir und unfere Finder von den gnaden got3 in gutem ftand und 
vermogen find, warum wolten wir Die abenteur ftellen auf. ein fal eins tods, 
welhs ehe ſturb. Uber vier Ahnen müfje er verlangen. actum Cabolczpurg 
am ſambſtag nach nativitatig Marie im Lxxxv""3). 

Bamberg, Kgl. Kreisardhiv, Coln und Lüttich. Conec. 


1125. 
September 13. Bürgermeifter und Rath zu Nürnberg an Kurf. Albrecht. 
Senden ihm auf fein Begehren ihre Beſtimmungen bei Körperverletzungen, 
die Lähmung zur Folge haben. Doc berüdfichtigten fie dabei ftet3, ob Die 
That aus Zufall oder Nothwehr oder mit Vorſatz verübt worden. datum 3 
post nativitatis Marie virginis gloriose 1485. 
Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv Nürnberger Briefbücher 39, 163b. 


1) Ulmer Rathmann. Niclas von Wyle widmete ihm eine Schrift Über die Titula- 
turen. Der bei Geiger, Briefwechfel Reuchlins, 14, als Diener bes Dr. Schend genannte 
Joh. Haiſcher ift jedenfalls mit ihm identiſch. Die Haricher find eine befaunte Ulmer 
Familie, vgl. u. A. Mitth. d. Ber. f. Gefch. u. Alterthumskund ein Hohenzollern XVIIL 41; 
C. F. von Stälin, Wirtemb. Geſch. III 764. Der Bater biejeg Hans 9. war ein würt—⸗ 
tenbergifcher Rath, vgl. Ph. Strauch, Pialzgräftn Mechthild 47 f. Wielleicht ift ber Bb. I 
S. 638 erwähnte Harſcher mit dem genannten ibentifch. 

2) Derfelbe, der bei Kraus, Martmilians vertraulicher Brtefwechfel mit Prüſchenk, 
47, erwähnt wird. Bol. anch Geiger, Briefwechiel Reuchlins, 14, woſelbſt er »doctor et 
milese genannt wird. Chmel, Urk. Briefe und Altenftüde z. Geſch. Marimilians I (Stuttg. 
Litter. Berein X) S. 120 f., mit intereffanten Nachrichten über feine Stellung bei Mari- 
milian. Auf dem Kranffurter Reichstage 1486 wird er mailänbifchen Räthen beigeorbnet 
(Ianfien 1. c. II 428; Freher Ss. III 28). 

3) Über Albrechts Stellung zu ben Herzögen von Mailand, vornehmlich zu der Bes 
Iehnungsfrage, vgl. Bb. I ©. 533. 632 f. 645. 660 f. 666; Bd. II ©. 626. Als dann 
bie Sache im 3. 1495 wieber aufs Tapet kam, war M. Johann fofort bereit, feine kurf. 
Einwilligung zn geben und verfügte bereits über das von bem H. von Mailand an ihn 
für die Zuſtimmung zu zahlende Geld, vgl. Berlin, Kgl. Geb. Staatsarhiv Rep. X Nr. 1A 
1K fol. 184 ff. 188b. Über die von Albrecht ſtets ungerecht beurtheilte Haltung bes 
Kaiſers zu diefer Frage, fiehe Bufer, Die Bez. der Mepicher zu Fraukreich I 167 f.; II 449, 
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1126. 
September 14. Hanns Egen an Joh. Volker. 

Unf feiner Rückkehr von ihm, habe er die nach Kirchberg gehenden Bot⸗ 
ſchaften von Nördlingen und Dinkelsbühl getroffen und mit ihnen geſprochen. 
Zu Kirchberg!) erfhienen org Vetzer und Ott Better?) aus Nördlingen, 
Herman Prell aus Rothenburg, Fritz Schleß ?) aus Hall, Bu. Karl Verniber‘) 
aus Dinkelsbühl. Den Nördlinger Vorſchlag, die Städte follten ſich zu em- 
ander thun, nehmen die drei andern Städteboten ad referendum. Die Stäbte 
handeln ftet3 langjam in foldden Dingen, „dann der heubt fein vil, der folks 
durdhgeet und Haben mancherley fynn“. 3. möge die Dinge geheim Halten 
und nur „der perfon als du waiſt“ eröffnen. datum mitwochs eraltacionis 
crucis anno ꝛc. Lxxxv'". 


Münden, Kgl. Allg. Reichearchiv, Bayr. Bud X M. 


Voller antwortet (in Egend Hand. 100): Da Rothenburg mit Kurf. 
Albrecht bereit3 verbunden fei, fei es höchſtens Hall, das fi ausſchlöſſe 
Wo wolle denn Hall Hin, zumal wenn Nürnberg ftill fite? Zählt die zahl: 
reihen Bundesgenofien Albrecht? in Nord- und Süddeutſchland auf. Mit 
9. Georg fei es ganz aut aufzunehmen. Wenn „der allmechtig got uf das 
myndſt unjernthalben ein gleicher zufehre wer, er follt uns democh alſo 
* rei den zaun nit werfen.” Freitag nah Kraltac. crucis 1455 
16. Sept.). 


1127. 
(Kadolzburg) September 14. [Kurf. Albrecht] au König Kaſimir 
von Polen’). 
Bittet um Geleit und günftige Aufnahme für den Überbringer vieles 
Brief und deffen familiad) Niclaus de Popplaw ex nobilibus parentibus 


1) Stabt an ber Jagſt im O.A. Gerabronn. 

2) Bgl. Klüpfel, Url. 3. Sei. d. Schwäb. Bunbes I 25. 

3) Bgl. ibid.; über die Familie, vgl. Württ. Gefch.-Duell I passim. 

4) 2gl. Klüpfel ibid. 36. Betr. Prells, vgl. Fontes rer. Austr. II 44, 234. 

5) Ebenfo. ad reginam coniugem eius. ad fililum regis Polonie d. Johanem 
Adalbertum. seren. principi domino Ferdinando Arroganie et Sicilie regi etc. domino 
ac amico carissimo. Magnifico principi atque duei, amico nostro carissimo, poten- 
tibus et sapientibus viris magistratui et genatui Venatiorum etc. nobis sincere dilee- 
tis. illustri principi duci Calabrie 

duci Ferrariensi 
marchioni Mantuano, consanguineo nostro carissimo. 

ibid. auch bentfche Überfegung. 

6) Am 11. Ian. 1483 giebt ber Kaiſer bemielben einen Wappenbrief, vgl. Ehmel, 
Reg. Frid. 7587, vgl. auch S. Haenle, Ansbach im der deutſchen Geſchichte. Vortrag ge 
halten in ber Hauptverfammt. d. Geſammtver. d. dtſch. Gefch.- u. Altertbumsver. zu Aus 
bach 1885 (gebr. Berlin 1886) S. 17 und Ss. dipl. Siles. III 372, woſelbſt viel Nach 
richten über bie Ehren, bie ihm Albrecht erwies; feine Reifebeichreibung bei Oelsner nat 
Reiche, Schlefien ehebem und jett II 541. Über Beziehungen der Breslauer Peatrizter 
familie Popplau zur Mark, vgl. Ss. rer. Sil. XIU 137. Intereſſant iſt Dort Die Außerung 


amico nostro Carissimo. 
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ortus ac armate milicie insignys decoratus«, der ihm felbft durch den Kaifer 
und viele andre Fürften empfohlen worden, und deſſen vielfeitige Fühigteiten 
er kennen gelernt. P. habe auch viele fremde Fürſten befucht und will nun 
auch feinen Hof beſuchen. ex oastro nostro Cadoltzburg quarta decima 
mensis septembris anno LXxxv". 

Berlin, Kgl. Hausarhiv IK 10C 1. Abſchr. 


1128. 
September 14. Bürgermeifter und Rath zu Nördlingen an Kurf. Albrecht. 


Senden ein Schreiben aus dem Faiferl. Hofe‘). datum des Heiligen creuz 
tag eraltationis anno Lxxxv. Danken für die freundlichen Erbietungen Kurf. 
Albrechts und M. Friedrichs gegenüber ihrem Rathsfreunde org Beer. 
Berichten über die Kirchberger Verhandlungen. datum ut in littera. 

"Münden, Kol. Allg. Reichsarchiv, Bayr. Buch X 101. 


Wohl auf die untenstehenden Mitteilungen bin, erklärt Albrecht den 
Nördlingern, es ei viel erreicht, wenn H. Georg die Unbilden gegen bie 
Stadt abftelle, er habe ja bereits befohlen, wie von Alters ber zu geleiten. 
Betr. der Bergütung der Schäden Habe der Kaiſer noch nichts entichieben. 
Daher fei ſchwer Hierin zu rathen. Do würde H. Georg es doch nicht thun. 
So habe H. Ludwig fih an die Beteidigung zwiſchen ihm und ihm (Albr.) 
nicht gelehrt und die Briefe nicht, wie ausbedungen, zurüdgegeben. Sie 
follen, wenn der Kaifer nach Nürnberg fomme, Geſandte Hinfchiden. Wenn 
ih die Nachbarn über gemeinfame Abwehr der Gewalt verjtändigten, „wer 
waiß, man funde lecht weg, die do dienten zun fachen und der k. m’. hilfe 
nicht verfperreten, die uber landt nicht zu fchreiben find.” — Kadolzburg, 
Freitag nach eraltac. crucis 1485 (16. Sept.) 104. 


des Biſchofs Friedrich von Lebus, dag ein Popplau in Breslau fein Wirth geweſen. Es 
fällt anf, daß der Bifchof nicht in feinem eignen Breslauer Stabthaufe gewohnt hat, auf 
befien Befig bie Biſchöͤfe von Lebus großen Werth Iegten, worüber zu vergleichen tft 
®. Band, Altenftüde 3. Geſch. d. Bresl. Schulweſens (Wiſſenſch. Beil. 3. Jahresber. d. 
evang. Realfchule II zu Breslau 1898) S.8 f.; Kaufmann, Geſch. d. diſch. Univ. II 39 f. 

1) 101b. 102. Er enthält die Schilberung der Audienz ber Nörblinger Boten am 
kaiſerl. Hofe. Der Kaifer verbörte fie in Gegenwart Graf Haugs von Werbenberg, bes 
Hofmarſchalls Brüfchent, Meifter Hans Kellners, Stegmund Niebertborers, Meifter Bern- 
hards [Pergers], des äfterr. Kanzlers. Bon ben Nörblingern wurde die Unmöglichkeit, 
die Werdenbergſchen Vorſchläge anzunehmen, betont und auf Waldners Geheiß ein Ber» 
zeichniß ihrer Beſchwerden eingereicht. (Einbringung ber Frucht, Geleit zur Meſſe) Das 
fol H. Georg unterbreitet werben. Auf Entihädigung für den ihnen zugefügten Schaben 
will der Raifer, wie man fagt, nicht eingeben. Diele am Hofe find berzoglich geſinnt. 
item unſer herr kayſer ligt hie, und ift bie ſag, das fein gnad morgen ober ubermorgen 
hinweg woll gein Straßburg und furter gein Trier. die ander fag, fein guad woll von 
Straßburg gein Eoln. die britt fag, fein gnab woll von Straßburg gein Nurmberg, all 
da bie curfurften und furften zu ainanber beruffen. was aber geſchicht und wann er hin» 
weg well, fan uymand grumdtlich wiſſen. mein herr von Trier ift gefter uf freitag hin⸗ 
weg geriten, bat hie gepabet. mein herr von Speyr iſt uf ben freytag berfommen. iſt 
bie fag, er woll Ichen empfahen. man kan es aber noch nit wiflen. datum zu Marggrafen 
Baden uf ſambſtag nach natinitatis Marie anno ıc. Lxxxv (10. Sept.). 

Briebatfch, Correſpondenz. III. 29 
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1126. 
September 14. Hanns Egen an Joh. Volker. 


Auf feiner Rückkehr von ihm, habe er die nach Kirchberg gehenden Bot- 
ſchaften von Nördlingen und Dinkelsbühl getroffen und mit ihnen gefproden. 
Zu Kirchberg!) erfchienen org Beber und Ott Better?) aus Nördlingen. 
Herman Prell aus Rothenburg, Fritz Schleß ?) aus Hall, Bm. Karl Wernitzer“ 
aus Dinfelsbühl. Den Nördlinger Borfchlag, die Städte follten ſich zu ein 
ander thun, nehmen die drei andern Städteboten ad referendum. Die Städte 
handeln ftet3 langfam in ſolchen Dingen, „dann der heubt fein vil, der folk 
durchgeet und haben mandherley ſynn“. V. möge die Dinge gebeim halten 
und nur „ber perfon al3 du waift” eröffnen. datum mitwochs eraltacioni? 
eruci3 anno x. LXxxv", 

München, Kgl. Allg. Reichsarchiv, Bayr. Bud X M. 

Bolfer antwortet (in Egens Hand. 100): Da Rothenburg mit Kurf. 
Albrecht bereit verbunden fei, fei es höchſtens Hall, das fi ausſchlöſſe 
Ro wolle denn Hall hin, zumal wenn Nürnberg ftill fie? Zählt die zabl- 
reihen Bundesgenoffen Albrechts in Nord- und Süddeutſchland auf. Wit 
H. Georg fei e3 ganz aut aufzunehmen. Wenn „der allmedhtig got uf bei 
myndft unfernthalben ein gleicher zuſehre wer, er follt uns dennoch alle 
——— den zaun nit werfen.” Freitag nach Exaltac. crucis 14% 


1127. 
(Kadolzburg) September 14. [Kurf. Albrecht] an König Kafımir 
von Polen). 
Bittet um Geleit und günſtige Nufnahme für dem Überbringer die 
Brief3 und deſſen familia®) Wiclaus de Popplaw ex mobilibus parentbus 





1) Stabt an ber Jagfl im D.-W. Gerabroum. 

2) Bgl. Mlüpfel, Url. 3. Gel. d. Schwäb, Bundes I 25. 

3) Bol. ibid.; über die Kamilie, vol. Würt. GeſchQuell I passim. 

4) Pal. Klüpfel ibid. 36. Petr. Brella, val. Fontes rer. Austr. Il 44, 234. 

5) Ebenfo. ad reginam coniurem eius. nad filium regis Polonie d. Joh 
Adalbertum. seren. principi domino Ferdinando Arroganie et Sieilie regi ete domis 
ac amico carissimo. Magnifico principi atque duei, amico nostro cnriesime, ur 
tibus et sapientibus viris magistratui et senatui Venatiorum ete, nobis singen WI 
tis. illustri prineipi duei Calabrie |  . en 

R . . ‚, amico nostro CArıssımo. 
duci Ferrariensi | 

marchioni Mantuano, consanguineo nostro carissimo. 

ibid. auch deutſche Überfegung. 

6) Am 11. Ian. 1483 giebt ber Kaiſer bemielben einen WMappenk 
Reg. Frid. 7587, vgl. auch ©. Haenle, Ansbach im ber beutichen M 
halten in ber Hauptverfamml. d. Geſammtver, b. dtſch Beidhr — 
bach 1885 (gebr. Berlin 1886) ©. 17 und Ss, dipl, Siles. DIS 
richten Über bie Ehren, bie ihn Aibrecbt erwies; jeine Meiiebeize 
Reiche, Schleſien ehedem und jetst II 541. über Beziehun 
familie Popplau zur Mark, vgl. Ss. rer. Sil. XII TEE 
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ortus ac armate milicie insignys decoratus«, der ihm felbfi Durch den Kaiſer 
und viele andre Fürften empfohlen worden, und deſſen vielfeitige Fähigkeiten 
er Tennen gelernt. P. babe auch viele fremde Fürften befucht und will nun 


auch feinen Hof befuchen. ex oastro nostro Cadoltzburg quarta decima 
zmensis septembris anno LXxxv“. 


Berlin, Kgl. Hausardiv IK 10C 1. Abſchr. 


1128. 
September 14. Bürgermeifter und Rath zu Rördlingen an Kurf. Albrecht. 


Senden ein Schreiben aus dem kaiſerl. Hofe!). datum des Heiligen creuz 
tag eraltationid anno Lxxxv. Danken für die freundlichen Erbietungen Kurf. 
Albrechts und M. Friedrichs gegenüber ihrem Rathsfreunde Xorg Vetzer. 
Berichten über die Kirchberger Verhandlungen. datum ut in littera. 

Münden, Kol. Allg. Reihsardhiv, Bayı. Buch X 101. 


Wohl auf die untenftehenden Mittheilungen bin, erklärt Albrecht den 
FHördlingern, es fei viel erreidt, wenn H. Georg bie Unbilden gegen die 
Stadt abftelle, er habe ja bereit3 befohlen, wie von Alter ber zu geleiten. 
Betr. der Bergütung der Schäden habe der Kaifer noch nicht entfchieden. 
aber fei ſchwer hierin zu rathen. Zoch würde H. Georg es doch nicht thun. 
So habe H. Ludwig fih an die Beteidigung zwiſchen ihm und ihm (Albr.) 
sicht gefehrt und die Briefe nicht, wie ausbedungen, zurfdgegeben. Sie 
Sollen, wenn der Kaifer nach Nürnberg fomme, Geſandte hinſchicken. Wenn 
fich die Nachbarn über gemeinfame Abwehr der Gewalt verftändigten, „wer 
waiß, man funde lecht weg, die do dienten zun fahen und der k. m’. Hilfe 
nicht verfperreten, die uber landt nicht zu fchreiben find.” — Kadolzburg, 
Freitag nad) eraltac. crucis 1485 (16. Sept.) 104. 


des Biſchoſe Friebrich von Lebus, daß ein Bopplau in Breslau fein Wirth geweſen. Es 
fällt anf, daß ber Biſchof nicht im feinem eignen Breslauer Stabthaufe gewohnt hat, anf 
deſſen Beſitz bie Biſchẽfe von Lebus großen Werth legten, worüber zu vergleichen If 
G. Band, Altenfüde ; Geſch. d. Brest. Schulweſens Wiſſeuſch. Beil. 3. Yahresber. d. 
erang. Realſchule II zu Breslan 1898: S. 8 f.; Kaufmann, Geſch. d. diſch. Une. II 39 1. 

1} 101b. 102. Er enthält bie Schilberung der Audienz ber Nöordlinger Boten am 
taiſerl. Hofe. Der Mailer verhörte fie in Gegenwart Graf Hauge von Werdenberg xt 
Hofmarſchals Prüigent, Meier Haus Kellners, Siegmund Niederthorers, Meiſter Peru, 
barbs [Pergers', des äftert. Kanzlers. Bon ben Rörblingern wurde bie Unmögliatelt, 
bie Merbenbrrgihen Borihläge anzunehmen, betomt mmd anf Walbuere Urli) An Wu 
yeichmiß ihrer Beihenerben a Einbringung ber Frtucht, bereit zur Marie AT 
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| 1129. 
(Rabolzburg) September 15. Kurf. Albrecht an den Landlemthur '). 
Das Bünbniß der Nürnberger. 


Lieber getreuer. und fellt zu und nicht on urjach aber unangezaigt 
ber von Nurmberg halben, die haben geantwurt, wo ine abgeftellt wurd 
ir beſwerd, das fie des binfur entleftigt mochten pleiben und gutlichen 
gehalten wurden anders dann in zeit der eynung gejchehen ift?), were ein 
rate nicht ubel genaigt, fich Ienger zu im zu thon, Doch mit gunft des kayſers, 
ber ine verboten hab, ſolhs zu thon, on des vergunft ine das nicht zu 
thon zymet, wo aber fur und fur die Ding fo ftrengflich gein ine folten 
gehalten werden, als in zeit der eynung gejchehen fei, konnten fie folhs 
nit erlegden oder an den iren zu dulden erlangen. demnach ift una an- 
gezaigt fteen die ding alle zu der T". m‘. willen. do mogen wir uns nad 
richten und ret ein gut gejell, des erbeyt bei der ke. mi. zu haben, dann 
jener teil nit feyer. haben wir euch unentdedt in geheim zu halten nicht 
wollen laſſen, und ift die zeit gewiß zu diſen oftern aus, als wir bericht 
werden und fei noch nichts anders beflofien, dann ir antwurt ftee auf den 
kayſer und die vorgefchriben maynung. do habt erforfchung nah! wir 
halten e8 in uns ſelbs dafur, es ſei aljo. und des antwurt! datum 
Cadolgpurg am donrſtag nach eraltacionis cruci® anno bni. ꝛc. Lxxxv. 

Münden, Kgl. Allg. Reichſsarchiv, Bayr. Buch X 91. Eonc. 


1130. 
September 30. Abſchied des Dinkeldbühler Städtetages. 


Freitag nach Michaelis 1485. Anweſend: Jorg Vetzer und Ott Better aus Nörd 
lingen, Herman Prell aus Rothenburg, Jorg Berler?) aus Hal, Karl Werner und Lajarıs 
Berlin‘) aus Dintelsbähl. Nördlingen bat um enge Verbindung ber Stäbte zur Abwehr 
der Unbilden. Rothenburg bielt bierzu bie vier Stäbte für zu ſchwach und empfahl An- 
ſchluß an Kurf. Albrecht. Selbſt das genüge nicht, meinte Hal. Nürnberg und Bintt 
heim müßten auch dabei fein. Da keine Einhelligkeit unter ben Stäbten berrfchte, erklärt 
Dinkelsbühl, mit feiner Meinung zurüdhalten zu wollen. 


Münden, Kgl. Allg. Reichsardhiv, Bayr. Bud X 105. 


1131, 
October 2. Bürgermeifter und Rath zu Rürnberg an Kurf. Albrecht. 


Herr Johann Abt zu St. Egidien’) in Nürnberg und Niclas Groß fin? 
auf feinen Wunfch bereit, den Tag zu befuchen, doch müſſen die von Bil: 


1) Melchior von Neuened. 2) Bgl. Nr. 592. 1069 Anm. 

3) Über die Kamilie, vgl. am beften Württ. Geſch. Quell. 1 53 Aum. 3. 

4) Die Batrizierfamilte Berlin fpielte das gauze Jahrhundert hindurch eine bedeuntendt 
Rolle zu Dinkelsbühl, vgl. 39. Jahresbericht d. hiſt. Ver. f. Mittelfranten S. 95; Hilde 
brandts WVierteljahrefchrift XIII 400. 

5) Johann Rotenecker 1477—1504, vgl. Ehron. b. diſch. Städte XI 683 Anm. 1. 
Mitth. d. Ber. f. Geſch. u. Alterthumekunde in Hohenzollern XVILL 62. 
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Heimsborff!) inzwifchen ihre Armenleute an ber Weibe unbeichwert laſſen?). 
datum dominica poft Michahelis 1485. 
Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, Nürnberger Briefbücher 39, 170b. 


1132, 
(Dinkelsbühl) October 5. M. Friedrih an H. Magnus von Medienburg. 
Entfhuldigt fih, ihm keinen Leithund fchiden zu Können?) datum 
Dindeldpuhel am mittwoch nad) Franciscy anno ꝛc. Lxxxv. 
Schwerin, Geb. und Hauptardiv. Dr. 


1133. 
Anfang October. Gräfin Elfe von Württemberg an Kurf. Albrecht. 
„in fein hand.“ 

Der Kaifer ift nah Mainz hinab zum Bufammentreffen mit feinem 
Sohne gefahren; er hat aber die Nachricht erhalten, dat der König von Ungarn 
Neuftadt belagere. Darauf Hin Hat er ſich wieder jenjeit des Rheines nad) 
Weißenburg begeben. Am Freitag nah Michaelis (30. Sept.) ift er zu 
„Eslingen uber nacht geweft und will einß weges ziechen gen Nurenberg. 
das Bat fein gefchworner bot gefagt her Wilhelm von Wernau, meiner mümen 


1) Wilhelmsdorf, Df. an ber Zenn, BA. Neuftabt. 

2) Bgl. Selecta Norimberg. V 182 ff. Bei ber Häufigleit ber Weibeftreitigfeiten in 
Franken unb bei ber Bebeutung, bie bie Entwidelung der Schafzucht in biefen Jahren 
in ber Mark gewann, fei hier ein fränf. Edict Albrechts angefchloffen (Bamberg, Kgl. Kreis: 
archiv, Gemeinbuch fol. 113 b). 

Orbnung ber fchafe auf dem gepirg in meins gnedigen herrn Tanb im Lxxıt" jare 
fürgenommen. 

tem das kein pauer mer fchaff haben oder halten fol, dan uf einem hoff, ber beſatzt 
ift, achtzehen jchaff und ein halber won einer ſelden ıx fchaff und das keiner fremde fchaff 
einneme weber wenig noch will Dan fein aygne fchaf, bie er wintert. item das fein pauer 
noch ein kobler auf feinem unbeſatzten hoff ober felben fchafe halten ober darauf flahe, er 
thu dan dem caſtner ein beflalt, das er das felb gut in jar und tag bezymern und befeßen 
wolle, fo er den beftalt gethan bat, mag er alsdan von einem ganzen lehen unb hof 
xvIH ſchaff und von einem halben lehen ober ſelden neun fchaff halten. item mo nicht 
alt erbfleden find, wil mon nicht haben ober geftaten Fein fchaff, es fen auf hofen ober 
ander gutern zu haben oder zu halten dan die abgefchriben anzall. item wo erbfleden und 
von alter berfomen find, fulle auch Leine frembe ſchaf einnemen, dann ir aygne fchaff, bie 
fie gewintert haben. bie mägen fie woll halten in dem gebralih wie vor alter berfomen 
it und nicht weyter. item es full auch ein ydes borf ein gemein hirten haben, halten 
nnd im gemein verlont werben. 

3) Zwiſchen dem M. Friedrich und H. Magnus von Medienburg entftanben fehr 
innige Beziehungen, die au dem M. Johann, der in ber Kolggeit recht oft mit Magnus 
zerfiel, zur gute kamen. DM. Friedrich wurde fpäter öfters als ihr Schiedsrichter ober als 
Bermittler angerufen. Beſuche medlenburgifcher Kürften in Kranken find währenb ber 
90er Jahre bisweilen zu verzeichnen; am gegenfeitigen Aufmerkfamleiten fehlt e8 ebenfalls 
nicht, und auch in politifcher Beziehung wirb für M. Briebrich bie mecklenburgiſche Bundes 
genofſenſchaft, freilich nur im decoratiner Weife, nützlich. 

29* 
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von Manta!) Hofmeifter". Wenn fie und bie Muhme nicht gerabe fern auf 
der Jagd gewejen wären, hätte er fie beſucht. „aber es kamen fein foldes 
fl zu ung. das wolt ich eur genad im beiten nit verhalten. danı er ift alſo 
da aver (?) zogen, das nimant nic, davon hat gewift, biß fein fold zu unf 
kam“. Der alte Herr?) habe ihr berichtet, Graf Eberhard d. J., ihr Gatte, 
babe ihn gefragt, ob er H. Georgs Pfleger werden folle. „hab er im alſo 
geraten, e3 teuch in bejer fein, das er zu dem feinen fem und defielben pfles, 
dan das er andern leuten pfleg. alß wais ich nit, was darauß wird, dan es 
fagt iverman zu Schwaben, er woll pfleger werden und gat ein groß gefpot 
uber in von meniglich, und fan nit anderd mergken, den das im iderman feint 
ift, arm und reid). 

Berlin, Kgl. Sautarhiv IK 10C 6 4. n. Dr. fehr befekt. 

Kurf. Albrecht antwortet (ibid. Conc. 4. Dct.): Bedauert die Abſicht ihres 
Gatten, nicht um deflentwillen, ſondern um ihretwillen. Er wolle ihm gern 
die 1000 fl., die er ihm fchulde, ſchenken, wenn er es nicht thue. Er richte 


fih aber felten nad) andern. datum O. am dinftag nah Michaelis anno x. 
Lxxxv. 


1134. 
(Schwäbiſch Hall) October 6. Kaifer Friedrih an Kurf. Albrecht. 
Einladung nah Dinkelsbühl. 


Hochgeborner lieber oheim, curfurſt und gevater. wir biten dein lich 
mit befonderm und ganzem vleis, bu wolleft perfonlich auf montag fdhierft- 
tonftig zu Dindellapubell bei ung fein, daſelbſt wir uns auf ſolchen tag 
inn aigner perfon auch fugen und allerlei merklicher fachen halben, die 
wir nit wol jchreiben noch verbotjchaften mogen, mit dir reden und handeln 
Bittet ihn, nicht auszubleiben. geben zu Schwewiſchen Hall am bonrftag 
nah fant Francidcen tag anno Domini ıc. Lxxxv. — 

ad mandatum domini imperatoris proprium. 


Bamberg, Kgl. Kreisarhiv R. T. U. III 104a; 78a. 


Antwurt meines gnedigen herrn dem kayſer auf fein anfuchen zu 
Dindelspuhel gegeben am dinftag nah Pionify (11. Det.) anno ꝛc. im 
Lxxxv’. ift in Schriften dem kayſer uberantwurt?) (106; 79): Der funf dur 
furften antwort zu Franckfurt ift gewefen: mit andern nach unferm vermogen 
feinen gnaden wider den konig zu Hungern hilfe und beyftandt zu thon nad 
gelegenheit der fah, dann nachdem feinen gnaden von und alleint nicht er 
fchiestich Hilfe nach anzall vor angeſehen wurd, folten wir dann ein anjlag 
auf ander maden, möhten e8 ander halten oder nit und fprechen, hetten wir 
vil angeflagen, fo folten wir e3 halten, fie hetten e3 nicht verwilligt; fo weren 
die andern nit da, weren auch nit dar verbott; aber wie dem allem, das 
fein gnad die andern befendt, was wir dann darinn köndten gefurdern, ba? 


— — — —— — 


1) von Mantua, Gemahlin Eberharbs d. A. 2) Eberhard d. I. 
3) Diefe und die folgenden Überfchriften find von ber Hand Volkers, vgl. Zur. f 
preuß. Geſch. u. Landeskunde XVII 326 Anm. 4. 
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feinen gnaden eriprieslich Hilfe gefchee, folt uns fein gnad barinn finden nad 
unferm vermogen als die gehorjfamen. und als uns fein gnab geftern er- 
jucht Hat mit gnediger erbietung, haben wir feinen gnaden fur uns und unfer 
fone zugefagt, getreue Hilfe und beyſtandt zu thon nad unferm vermogen 
wider die to. wird zu Hungern und fein belfer und empfelben uns bamit 
fein gnaden als unferm gnedigften herrn in unzweyfenlichem vertrauen, er 
merb uns gnediclich bedenden und friblic halten, das wir feinen gnaden mit 
gutem willen und getreulich unverhindert gedienen mogen. item der von 
Nordlingen halben, iſt unfer rate, das fein gnad die fach bey im behalt und 
furderlih außfprech, dadurch diefelb ſach und was fih darinn verlaufen hat, 
ganz aufgehebt, abgethan und gericht werd zwifchen den teylen und allen den, 
die auf iglichem teyl darundter mogen verwandt ober verbadht fein oder 
werden, in was wird, ſtands oder weſens fie find, und die von Norblingen 
ir fheden halben ſunßt fur fich ſelbs in gnedigem befelh zu Halten und zu 
verjehen durch zimlich begnadung. ferner ift unjer rate, das ein verſtentnus 
werd gemacht zwiſchen aller der, die in die hilfe femen, das fie friblich bey 
einander fiten und feiner F". m’. getreulich helfen mit der that wider ein- 
ander nit fein. und ob uber furz oder langk rachjal furgenomen wolt werden, 
umb was urſach das wer, einander getreue Hilf und beyftandt zu thon, dann 
der feindt hat bald ein urſach erdadht, wann er e3 zu dichten hat, nach feinem 
gefallen. dag alles ift fein gnad ſchuldig zu thon und furbert zu fein fachen 
und zu ftraffe der feindt und bringt im ein Loblih güt gerucht und ob got 
will ein hoffenlichen fig, jo er hert darauf ftett und an got und der gerechti⸗ 
feit mit verzweyfelt. dann will ers haben, fo bringt er ſolhs alles wol und 
bilih zu wegen, dann man fan ed nit als machen yderman, wie er will; 

man mus leidenlich gleich zimlich weg feben, fo geet es fur ich. ‘ 

Addicio. mit ubergeben dem kayſer (106b; 79b). Hat fein gnad 
dandbarlid und mit gnedigen worten aufgenomen in gegenwertigfeit des von 
Enftets duch graf Haugen und gebetten furder rats, das man vı” furderlich 
ichickt feinen gnaden zu Hilfe. erbuten wir uns gern, davon Helfen weyter 
ratflagen Handeln und uns bören laſſen al3 der geborfam. warb nit weyter 
gehandelt unfer erbietung nah, miewol man uns rat3 gefragt heit, man 
wolt und auch in unferm ratſlag nit horen, wie hernach ftatlicher volgt und 
in verftentnus bracht wurdt; fchieden ab mit frandem leib und furen wider 
gein Onoltzpach mit unftatten unſers leib3 halben, als ſich nachmals er: 
Ihaynet, das fich zu flatlicher befierung gefugt bat, das wir von den gnaden 
got3 auf das mal unſers leib3 halben nicht mer in forgfeltikeit fteen, got 
geb lang! 

DaB nachoolgendt hat mein gnediger herr im aufgezaichet und nit in 
jchriften ubergeben (108a; 80a). Item in dem rate des collegiums ber 
churfurſten was unſer furgabe, dad nicht mißfiel den andern uf das mal, 
das die, die nicht gedient hetten, das vaft der merer teyl ift, dann von 
xxı® uber vı® nicht gedient Hetten, feinen gnaden dieneten und zu ojtern 
einzugen in die cron zu Hungern und das jar aus dieneten und nicht? befter- 
mynner wir, die vor gebient heiten, mit fovil fusvolfs, ala wir vor heiten 
gehabt, auch dieneten und zu oftern außzugen und beharreten bis auf Martini, 
feine flofj wider helfen zu erobern. jo dann fein gnad mit fein erblanden, 
fovil er der heit, Herzog Sigmundt von Ofterreih, fein vetter, desgleichen 
und der von Saltzburg ir macht auch darzu thetten, wer hoffenlich, er folt 
feine erbſloſſ, desgleichen der ftift wider bei fich bringen in der zeit. num 
in uns noch mer dann vor; dann folt der konig Wienn vaumen, wer hoffen 
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fh, dem alten ſprichwort nad: die fremden floff geen gern wider haym. 
folte er denn da bebarren, kondt er den inn der cron zu Hungern mit wider⸗ 
ftandt thon und wer ein infolubile in uns und Hoffenlich die flofj wider zu 
erlangen und merdlichen fromen zu QHungern zu nemen, wa man dem alio 
thett. wer unfer antwort und ratflag gemwejen und wer das noch, jo beiten 
wir auch vor nye weder leyb oder gut von feinen gnaden gejegt und thetten 
das noch nit und wolten unjer finder darauf ziehen auch zu thun. Höreten 
twir aber ein befiers, wolten wir nicht abftellen zu Helfen und zu xaten 
darinnen nach unferm vermogen und uns bei feinen gnaden nad aller gebure 
halten als bei unferm rechten und gnedigen herren. 

Ein ander verzaichnus, die mein g. herr im felbs gemacht Hat und dem 
kayſer nit gelefen noch ubergeben (109; 80b. 81): Item fein gnaden in ge 
heym furzuheben in gegenwurtigfeit Sigmundt Privichenden und des Wald 
ner3: wir wern gewefen in aynung mit xxum furften und ftetten, ebe wir 
aus dem land wern geritten und uns in feiner T’. mi. dinft begeben Betten 
an fein hove, do wir uns zu feinen gnaden thetten, als wir gehoreten und 
auch vor warn. und warn aufler lands ob dreyen jaren, beiten auf nye 
mands auffehen, dann uf fein gnad und wurden in feinem dinft hart verwundt 
und zugen Trandheit halben wider haym und heiten unerzogene finder; ver: 
zwebfelten vil an unfer zulunft und gefundt und das unfere finder noch um 
erzogen warn, do da an uns febet uber vollomenlich rechtlich erbietung 
berzog Ludwig von des kayſerlichen landtgerichts, des wir erblichen richter 
find von des reichs wegen, ald ein burggrave zu Nuremberg, deshalb das 
gericht noch zur zeit das merer teil rumet, das ein konig und fibenzeben 
furften unfer feind wurden als fein helfer; wanten wir, fie folten uns helfen; 

"nemlich der Tonig von Beheim, ſechs Stefifch furften und der biſchove zu 
Breßlaw, das warn acht, die zwen herren von Bayrn, berzog Hanns feliger 
und berzog Sigmundt, das warn zehen, die bifchove Bamberg (und) Wirg- 
burg, Enftett, das warn dreyzehen, Menntz, Speyer, warn funfzehen, Herzog 
Albrecht, Herzog Sigmundt von Ofterreih, das warn xvu. Hett Mennk 
felber zu Triegen; fo was Eyſtet gebrungen, uns nit zu helfen, mußten wir 
ung mit den ubrigen weren und wurben gedrungen zu bindergengen uf unſer 
freund, auch etlih unfer feind, die vor umbgejlagen waren; die thetten ein 
ſpruch des Landtgericht halben, eurn gnaden unverborgen. indes wurben wir 
eurer gnaden und der reichftette Haubtman mit andern; lagen Wirtemberg, 
Baden und Metz ernyder!), da3 warn drey zu den vorigen xvır, ziweinzig: 
noch mußten wir una weren ſelbvirder, warn wir und unfer brüder, mit hilf 
ber ftette, bis fo lang das durch den konig von Beheim, eur gnad und alle 
die darundter verwandt und verdacht, gericht wurden. aljo ward furgenomen 
durch eur gnad, das die gehorjamen bleibenden curfurften, furften und ftette 
fih zu einander thun folten. wurden wir des gefamelt und retig in merd- 
licher zale. do fucheten die Bayrifchen herren, auch darein zu fommen, bamit 
ein ganze eynmutige famung im reich wer worben; wolt eur gnab mit 
haben; alfo wolten wir die andern und zu Haufen gethan haben unb ein 
eynigs aufjehen auf eur gnab gehabt; flug eur gnad wider abe den befelb, des 
halb mir vor gefcheen, durch die urſach, jene wurden auch fuchen und wurd 
twider ein krieg im reich als vor. darumb wolt e8 eur gnad nummer ver- 
willigen zu gefcheen, jondern wir folten ſunßt als uf unfern herrn auf eur 
gnad haben ein auffehen on verbuntnus. das hab ich gethan und gehalten, 





1) Bei Sedenheim 1462, 
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al3 der gehorfam, auch ander eins tails, die fich de haben mogen enthalten; 
aber gleichwol vil gebrengt zu im, wiewol fie eur gnad und das reich haben 
ausgenomen. find wir einiger geſeſſen und mit nyemands verftentnus gehabt, 
dann mit Sachſen und Hefien die erbaynung, die eur gnad verwilligt bat 
nad) laut des brief, und zugefchidt von eurer ku. m‘. vor allen kriegsleuften. 
alfo ſitzen wir noch. der ftift von Mennzt ift in veritentuus mit Trier und 
Eoln, wir mit Sachſen und Heflen, wie vorangezaigt ift und nun wider mit 
Menntz in der alten verftentuus'). und darumb ift uns fiver alfo zu 
fiten und bes badenflags zu warten on Bilf, jo eur k. m‘. ung mit gnaben 
nit bedecht; dann folt Herzog Jorg uf bede ſeyten fill figen und wir mit 
dem konig von Hungern helfen kriegen von eur F. m‘. wegen, und bie 
unfern auß dem landt fchiden, und folt er dann furnemen ein noch bem 
andern zu puntirn, wer ſwer. und ob er job auch in denſelben vertrag des 
foniga von Hungern halb komm, fo muß er vil leut außnemen und idh 
eyniger fiten, wer nit gleich. fo aber eur E. m’. verwilligt und fchüff, damit 
Nuremberg, Rotemburg, Nordling, Hal, Dindelöpuhel und Windsheim die 
ſechs fteite und wir mit dem land hieaußen ob und under dem gebirg, da3 
wern nahbaurn, uns zu einander thetten in aynung und verftentnus, wie 
hernach volgt, mochten wir eurn gnaden ſtatlich gedienen und gleichwol ge 
walg fchugen, wer uns thun wolt; nicht das wir yemants vergewaltigen, 
allein gewaltz zu fchuten, ald und eur gnad fchuldig ift, als Die geborfamen 
nit zu verlafien, wer uns zu unferm tail befterleichter zu handeln und 
fonnten eurn gnaden defter ftatlicher Hilf thun; dann wir haben des Iandt- 
gerih& halben geruet in dem zuge gegen dem berzogen von Burgundi und 
noch eur gnaden gefcheft halben biöher. wir haben auch des Steins halben 
euren gnaden nye geclagt, angefehen eur grad merdlich gefcheft, das wir nit 
wolten, das eur gnaden notlich anligend geſcheft unfer fach verhindern folten 
und thun das ihundt aber in dem furhalten des vertrag und ſuchen alleint 
gewaltfam vertragen zu bleiben, damit wir an eur 8. m‘. Hilf nit verhindert 
werden und auch unfer veterlich erbe on einbruch, uns und ben unfern un- 
beleftigt mochten Halten durch eur gnaden hilf, wie hernach angezaigt ift. und 
ist das der vertrag: 

(1108; 82a). Diß nachvolgend anzaigen des vertrags hat mein g. herr 
den kayſer zu Dindelspuhel horn laſſen, aber mit in fchriften ubergeben. 
Item da3 wir uns zu einander thetten, nit wider einander zu fein und unfer 
tege einander getreulich helfen zu laiften. item ob man ung und bie unfern 
ſamentlich oder ſunderlich wolt befchedigen, das wir einander getreue hilf 
und beuftant follen thun, als wer es unjer yeds aigen ſach on alle erkant⸗ 
aus, wo unfer einer des andern mechtig wer zu recht an billichen fteten zu 
pflegen, nemlich vor dem Romifchen Teyfer?). item das dorinn ausgenomen 
würden babſt und keyſer und auch das gemein reich, auch die hernach be- 
nannten furften, welher aus den außnemenden nicht in diſe aynung ober in 
ander vertrege mit uns fommen. wo aber das gefchee, folt es gehalten 
werden nad laut berfelben vertrege, und gleihtwol allwegen ein aufjehen auf 
den Romifchen Eayfer haben und gehabt werden. item mit unfern landen 
hieauffen und mit den vorbnanten fteten und den im und von beden tailn 
den unſern, geiftliden und werntlichen und den, die ung zu verſprechen 
funden. item den außtrag, was ein tail zu dem andern zu fprechen ge 
wonnen, wern es unfer veriwant, graven, Heren, ritter und knecht, follen fie 


1) Bgl. Nr. 1151. 2) Durchſtr. eurn gnaben, 
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recht von in nemen vor unferm hofrichter und unpartheufchen reten, wern es 
die irn in den fteten foll yede rechts verhelfen vor irm amman und unpar- 
theyſchen reten ongeverlich; wern es aber ſunſt die undertan gein einander u) 
bed ſeyten, foll der cleger dem antworter nachfarn fur das ftat- oder dorf⸗ 
gericht, dorinn der antmworter gefeflen ift. item unfer marggrave Albrechts 
lebtag lang und dornach ein zimliche zeit der jare folt die aynung weren, auf 
das unfer fone nach unferm tod nicht kurz angerennt werben. 

Hernach volgen die antwurten, die mein g. herr von der F". m‘. wegen 
zu Dindelspuhel geben, die fein gnad im ſelbs aufgezaiddet Hat (111; 82): 
Item antwort, den von Norblingen gegeben, fein gnad hab mißfallen gehabt 
in dem handel, wider fie furgenomen, und deshalben geichriben und gebotten 
und fi ir zu recht mechtigt und auch am jungften graf Haugen gefchidt und 
den Oſterreichiſchen canzler!), die fovil vleis angekert haben, das der herzog 
hab laſſen aufbrechen und hinwegh ziehen und der fach bei feinen guaden 
bliben fey. hab fein gnad die ding angenomen als ein Romifcher kayſer und 
wöl darinnen handeln und ſprechen zu feiner zeit und als ein Ro. kayſer 
fein handel und ſpruch alfo fhuren und halten, da3 er den von Rorblingen 
nicht unerlih und ganz unſchedlich fein fol und fi darinnen und anderm 
halten und beweyfen gegen ine als ir gnediger herr. des find die von Nord: 
lingen gejettigt gewefen auf das mal und fere gedandt. die antwort ift ge 
geben worden durch und marggraf Albrechten auß befelh der F. m‘. in feiner 
gnaden gegenwertigfeit, des von Eyſtet, auch graf Haugen und des Oſter⸗ 
reihifchen canzlers und ander kayſerlichen rete. 

Kaltentals 2) antwort (112; 83): Sein F. m‘. hab darinn gehandelt 
und uns ala ein F". commiflari der fach zu richter geichöpft; dabei laß es 
fein 8. m‘. bleiben, dann die fach feyg ung kundig neben uns und durch unſer 
gefcheft, des wir befenntlich wern, als bei einem F. haubtmann gehandelt, und 
bat uns befolhen, fo uns Kaltental erſuch, tag zu jegen darinnen zu Handeln 
nad laut der commilfion. item in den ſachen, Sigmunden berrn zu Swarbem: 
berg, den eltern berurrendt?), die fach bleiben zu lafien, als er mit feinen 
gnaden abgeredt hab, deögleichen in des jungen Sigmunden, herrn zu Swartzem⸗ 
berg, jahen und der jungen der Grönerin*) fünen, bat fein gnad in beyden 
fahen bedadt genommen zu antwurten und wir getrauen, fie von beyden 
teylen werben in der antwort gnebiclich nach gebur bedacht, nachdem des 
jungen Sigmunbs jach nad k. gebott gehandelt ſey und des eltern Sigmunds 
ſach auß erbfellen und gnaben auch der k. m'. ein merdficher nutz von im 
und feiner freuntichaft darauf gee, nemlich xxxıu? gulden nad Laut des ver: 
trags, zu gefallen, defter ehe auch gunſtlich antwort erlang, unfer furbette 
darinnen angefjehen, fovil unſer und unfer füne bette barinnen erfprieflen 
mag. item Nuremberg, Hal, Nordlingen, Rotemburg, Dindelspuhel, Winde: 
heim halben, woll fein gnad innen handeln nach gebur mit allem vleis uns 
zu güte und der Nuremberger halben, nachdem fie vor(?) verbunden find 


— 





1) Berger. 

2) Wohl Hans von Kaltenthal gemeint, erwähnt Datt. de pace IL 7 5 9 p. 280; 
Burgermeifter, Reichsritterſch. Corp. juris n. 23 p. 111; Chronik des Sans Kründ 267. 
Es handelt fih jedenfalls um K.s Streit mit Ritter Konrad von Berlichingen, vgl. Rr. 997 
(otelleiht auch Bd. II ©. 383). 3) Streit mit Killan von Bibra. 

4) Über die Ehe Michels Heren zu Schwarzenberg, mit Urfula Grünerin, vgl. Zebler, 
Univ.Lexicon XXXV 1981. Gröner = Truchſeß von Baldershelm, vgl. Jahresber. d. hiſt 
Ber. f. Mittelfranfen XXXIX 161. ' 
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uf das myndſt, als er getrau, fovil vleys thon, das fie nit wider uns find 
und was die von Nuremberg beshalben verzug thon, ſey auß forgfeltikeit, fo 
die eynung ausgieng und fie von berzog Jorgen kommen, das fie nit ficher 
vor ung wern. item Aruolts von Roſembergs!) antwurt: man fol im bie 
commiffion geben, recht zu nemen und zu geben: ſey befler, dann das fein 
k. m‘. kriegs im reich ſolt geftatten. das haben wir uns alles ufzaichet zu 
einer gedechtnus. 


1135. 
Schwäbiſch Hall) October 7. Hand Waldner an „herren Johann Volker, 
prothonotarien zc., meinem bejondern bern und guten frunde“. 


Lieber herr Bolder. ich hab in getreuer guter meynung difen euern 
boten auß heißen unſers allergnredigften herrn des Romifchen kaiſers bis 
an den dritten tag bei mir behalten. des wollet mich und in bei meinem 
gnedigiten heren von Branndburg entjchuldigen und feinen f. g. mich unter- 
deniglich bevelhen. will ich williglid umb euch verdenen. geben zu 
Swebiſchen Hall am freitag nach Francisſsci anno ıc. Lxxxv. 

Bamberg, Kgl. Kreisarchio R. T. X. III 104b; 78. 


1136. 
October 9. [Foh. Volker] an den Landkomthur?). 
Kurf. Albrecht komme morgen nad) Dinkelsbühl zum Raifer. datum am 
fontag Dionifit anno dni. ꝛc. LXXxxv. 
München, Kgl. Allg. Reichsarchiv, Bayr. Buch X 92. Conc. 


Auf der andern Seite fteht: „und als fie?) fagen, wer e8 nit gefcheben, 
es gefcheh nymmer, das habens wol xvı jar gejagt, doch fo es zum kanfer 
fteet, muß man dojelbft vleys Haben und darnach es gefellt, ſich ſchicken als 
der, der gern der letzſt wer, der verburb. ich glaub, woll der marggraf *) rate 
und Diener Werden, man nem ine gern auf und vertayding ine als ander vete 
und diener und lieber dann yemands anders, dann er ift im) nutzer dann fie. 
dann wolt der marggraf gewerdt haben, es wer gangen ytzund mit gleicher 
puntnus hilfe umb hilfe wider fie, wie gewiß fie es haben. das wißt warlich, 
das es ftatlih anbracht ift und von meinem bern veracht. Hilft aber kein 
guthat, wer Tan im thon, es wurdt leicht felber gut ob got will. 

ibid. 103. Conc. Kurf. Albrecht an den |Landlomthur). Da die Nürn- 
berger ihre Entichließung betr. der Verlängerung ihres Bündnifjes mit 9. 
Georg dem Kaiſer anheim gegeben haben, werde diejer wohl dafür forgen, 
daß fie ihn ausnähmen. Die Nürnberger fürchten, wenn fie dag Bündniß 
löften, würde er (Albrecht) fie befriegen. „find wir bißher geſeſſen bey ein- 
ander lenger dann ur jar und haben nye gelriegt mit einander dann in 
gemein Triegen, das Herrn und ſtete mit einander gekriegt haben. iſt zwir⸗ 
net geſchehen.“ Er glaube auch nicht, daß fie zum Kriege geneigt find und 


1) Bgl. Nr. 1118 Anm. 

2) Anrebe: „Iteber herr lantkompther.“ Der Lanblomthur nennt ihn „ir. Tieber 
Bolfer, ſunder frund“ und titulirt ihn Kanzler, ibid. 93. 

3) Die NRürmberger, vgl. Nr. 1129. 4) Gemeint iſt wohl M. Friedrich. 

5) 9. Georg? 
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unter den Füßen liegen, und Drangfal erleiden wollen. Wänfcht, DaB er 
fich demnächft nach Nürnberg begebe. Sein Sohn [M. Friedrich] wird auch 
mit dem Kaifer dahin kommen. datum Dindelspuhel am mitwoch nach Dionifi 
anno zc. Lxxxv“ (12. Oct.). one. 


1137, 


(Schwabadh) October 14. „Handlung m. Fr. aus befelh feines vater 
bey kayr. mt. zu Swobach und Nur. Burdhardi im Lxurviei), 


Abfertigung meins g. herrn marggraf Fribriche, Doctor Pfotels, Eriftoffel von Auf 
ſes und Volkers zum Tayfer gein Swobad). 

Allergnebigfter herr. als ih von eurm gnaden geſchiden bin, ſpat unb gung ſwach 
und eur gnad mich beſchiden bat, mich wiſſen zu laffen, wo eur gnab fein wöl, if herr 
Sigmundt Prüfchend kommen zu meinem fon, bat ine bericht, das eur gnab wolle gein 
Eſchenbach, das eng ift und kaum eyniger ftallung da habt, und ben andern tag gein 
Swabah und ben dritten tag gein VBayrflorff und furber gein Bamberg kommen wertt. 
bab ich mich mit ſwachem leib erhaben, fiherheit halben meinen fon mit mir genommen, 
ine zu berichten ber bernachgeichriben meynung umb bin geftern zu vier horer ber komen 
und nachdem eur gnad den anflag zu machen abflug uf ferner bebenden eur freuubt, bau 
ih auch wider das wafler nit ſpymen wollen, eurer gaben willen volg gethan und doech 
nit gelaffen, nachdem ich ways, Das gut if, alefern ir leut eylends haben wölt unb bes 
wiberwertig weſen deſtermynner irrung in ber geben hilfe erſpries. fo han ich aus treuen 
nnd in geheym, mir unvermelbt, als mir nit zmenfelt, eur gnad wol zu thon maps, ein 
anflag?) begriffen aus meiner torheit, ob es euch gefellt auß eygner bewegknus alſo zu 

1) Borl. LXXXvVien. 

2) ibid. 114. 115; 84. 85. Meines g. herrn verzaichnus bes anflags, bem fein 
gnab durch mein [g.] herrn marggraf Fr. ber E. m. zu Swobach hat antwurten und nber 
geben laſſen: Allergnebigfter herr. ber konig von Hungern bat landt an breyen enden; 
got geb mit lang! das ein fleet euch zu, das anber hat er inn ber Sleſy, das Sachſen 
unb Brandburg gelegen if. das britt und das haubt ift das fonigreich zu Hungern. bat 
die all angefochten wurben, das er fih an dreyen enben mußt weren, jo thets recht, alt 
es in mir if. nu bebarf eur gnad vım man eylenbs, als Ich von euch in dem jungfer 
abſchid vermerdt hau. die zaig ich ane. umb den widerſtand ben Sießingern, das IR ein 
brittail des kriegs auflerbalb ber cron zu Hungern; maynt ich, das Sachſen unb Brand 
burg bdortinnen ben Sleßiern zu widerſtand genubt wurben; ferner jo laß ich mich alle 
merden, doraus gehen taujent man muchjen eurn graben eylenbe mit eurer guaben, bed 
von Saltzburg, uns, eurs vettern herzog Sigmunds hilf; nemlich eur k. mi. mm zu roß 
und zu fus, bin ich bericht von e. g., ba8 ir bie vor habt an folbnern zur Newenſtat uud 
auderßwo; eur vetter unb ber von Saltzburg mm zu roß und zu fus mitſambt dem iren 
geiſtlich und werntlich. item bas Iand zu Fraucken bie furften, nemlich ich mit bem, bes 
ich bieaufien dab ob und umber dem gebirg, mitfambt ben meinen geiftfih und werntlid. 
Bamberg, Wurkburg, Eyftett, die bern von Hennenberg, bie gefurßt find, mitſambt ben 
iren geiftlihen und werntlichen rm zu xoß und zu fus. item bie Bayriſchen furften zu 
Bayrn aufferhalb des pfalzgraven und ber andern bortnyben am Rein mitſambt bem iren 
geiftlihen und werutlichen ım zu roß und zu fuß. item bie Frenckiſchen unb RNyderlen⸗ 
diſchen frey und reichftete, mitfambt den von Regenspurg auch rm zu roß unb zu ful. 
item bie Swebiſchen frey und reichftete all ım man zu roß und zu fus. item all amber 
gemein furften, geiſtlich und werntlich, bie wor gebient haben, auſſerhalb ber angezaigten, 
nachdem bie alle auch vor haben gebient, mm zu roß und zu fuß mitfambt den irem, geiß 
lich und werntlich, und das die zehen tauſent umb Eliſabeth (19. Ron.) ober ongeverlid 
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fordern, uf das deſter Tingiger!) gefchee eurer gnaben begirb, auch angefehen das zufagen 
zu Srandfurt ber funf churfurften und mein letzſte antwort, eurn gnaden als von mir in 
ſchriften ubergeben, fo laß ich mich ferner und bitt es in unbertenigleit von mir und von 
euch gnediclich mich alfo zu vermerden aus bem urfachen hernach volgendt. bemmach fo 
han ich mein fon gefertigt heut gein Swabach zu eurn gnaben, da ir flallung gnug habt, 
ench ber bing zu berichten und mit gein Bayrstorff zu reyten und ob ſich eur gnad bebecht 
gein Nuremberg und furber gein Bayretorff zu kommen, eurn graben zu Bayrstorff auß⸗ 
rihtigung zu thon und ob ir nit ſtallung zu Bayıstorfi, bie fein In einem dorf babei 
laſſen fielen und mit euch, fo weyt ich armer zu gleyten hab, zu reyten und wiber zu 
mir, fo weyt er ben tag geraithen mag, gein Eabolczburg, ober wo es im ebnet. 


Bamberg, Kgl. Kreisarchiv R. X. X. III 113a; 83b. 84a. 


adht oder x tag dornach, alfo das fie all in bem III tagen weren zıt Lyntz und bey eurn 
gnaden bliben jar und tag, wiewol fie vor gebint haben, fo bett eur gnad xm man, bie bo 
erbeiten wiber bie veynd zu Dfterreich und an eurn erblanden und welhe nit fpecifirt (!) 
weren, bie wor gebint haben, bie fpecificteret eur gnad noch und feet iglichem fein anzal, fo 
bett ir ſovil deſtermehr. es wer ven zwayen furften, herzog Sigmunben und dem von Saltburg, 
nachdem es ine gelegen iſt, nit [wer I? man an dem ein, „nenlsch herzog Sig.” (von Volkers 
Sand hineincorrigirt) xııe, dem andern vırıe. fo bat e. g. IIm folbner vor, als ir mich bericht 
habt. das dann Ofterreich Im bett, nachdem e8 fie angeet und bie andern all eure erbland 
Steyr, Kerndten, Crayn, Windiſchen mard, Bortenaw, Zili auch IM, die eurn mocht e. g. 
gebrauchen, wo ir wolt, fo bett ir xm man, „aufferhalb ber ſoldner“ (Korrectur Volfers), der 
ir Am verſoldet; die vım bie gebrauchet zu Ofterreich im namen gots. boran ye eur gnad 
merdt, ob die gehorfamen gern hülfen ober nit und ob fie gut fur ben kopf zu jlahen find 
umb der willen, die nye gehorfam gewehen fein, bie gehorfamen ungnab und jen guab 
ertennt verbient heiten und ob bas vertrauen im bie miberwertigen beffer wer zu ſetzen, 
dann im die gehorfamen, bie nye fuß verwendt haben. da merdt ben ratjlag mein und 
ber andern, welber e. g. uut und furber leut zu uberfomen und bald auch beharriger hilf, 
wie oben angezaigt if, am baften fich zu nehen ober funft hin und ber zu reyten, bamit 
man die ding erft uf ein gemein tag bejlieflen muß, fo tr fein anſlag bett und eur gnab 
laß fi ergangen hendel leren, wen am baften zır trauen fey, fo Daun bie andern, bie vor 
nit gebient heiten, ir zal erjullten, mit merung bem gleich, das wir mer thun, und Ienger 
dienen, Damit es wiber uf die xxım lem, bie gein Ungern zugen umb Walburgis (1. Mai) 
und das jare aus verbarreten. bamit wurb euch gebint und erfeunet man bie gehorfam 
und ungehorfan, wer bo helfen wollt oder mit. 

Das foll man reden nach verlefen der obgefchriben zettel: zu diſer fchrift 
nem eur gnab herr Sigmund Prufchend, ben wiscal (von Volkers Hand zugefügt) 
und ben Waldner und laßt e8 ben Wallbner abfchreiben und von euch ſelbs thut after 
eurn reten zu erkennen geben, als ſey e8 eingefallen, alsſern es euch gut bundt und bort 
alsdann, was fie darzu fagen und behaldt euch jelber unfern zettel, dann was ich euch rate, 
des will ich befennen (ftatt ich fand urſprünglich wir da) und will mich nyrgent von 
eurn gnabem bringen laſſen und bevilh mich biemit e. g. als meim gnedigſten herrn. 

das ſoll man allein mit dem kayſer reden: und vergeht meiner ſach nit it 
ben fteten zu handeln, damit es furgang gewönne und gebendt bem fo getreulich nach, 
als ich eurn fachen nachgebend, wiewol es layder nit furtregt, nachbem mein verſtentnus 
dem zu geringſchetzig ift und furt Das nach eur hohen vernuft, Die euch got geben hat, al® 
ir wol konnt. jo wurbt e8, ob got will, als gut, der fug es zum beften und nembt unjer 
torhait unfernthalben in undertenigkeit und gehorfam und guter meynung, als ich es thu, 
unb eurnhalben guebiglich uf. das verbien ich und mein fune germ. 


1) Bon gelingen, erfolgreicher. 
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1138. 
(Ansbach) October 14. Kurf. Albreht an M. Friedrich. 


Schwarzenbergifche Sache. 


Lieber fune. die bet von der bern von Swargemberg wegen!), die 
jtellt uf zwu meynung, yede ala hernachvolgt. von des jungen herr Sig 
munds wegen, Steffanberg 2) antreffend die erbichaft, erzelt den Handel 
und bitt den eren nad, dem rechten jtammen gewogen zu fein, dorinnen 
angejehen alle erberigkait und was doraus fluß, wenn baftharten im reich 
erben jolten und das er in gnediglich verjehen wollt mit furdrung an 
unfern beiligften water den babſt nach laut der nottel, die fie haben. das 
wolt ir im und aller erberglait umd die F". m‘. helfen verdienen. das 
ander, Steffangberg antreffend, Heft du und Die unfern feiner F*. gnaden 
gebot gehorjam geweßen und getraueft, er werd ſich inn derfelben ſach alſo 
halten, als du des underteniglich bitft, der billileit nach, damit Die, bie 
von bdeintwegen herr Sigmunden gedient betten als die gehorfamen bebadt 
und herr Sigmund bey dem los blib, ala ir E*“ gebot nach mitjambt 
fein belfern erobert hett, angejehen, wo das widertriben folt werden, das 
das feinen gnaden fmelih, auch unerlich allen den und fcheblich, die do 
gedient betten und der gehorſam ein folhen abbruch gebere, der nicht wol 
zu betrachten ftund. das wolft du mitjambt den von Swartemberg helfen 
verdienen, als umb dein gnedigiten herren, der fein gebot nad), wo er dor: 
inn gehanthabt wurde, defter williger fein wollt, hinfur aber defter gehor- 
ſamlich fich zu Halten, dag er anfehe, das er jung were und als ein weyß 
tuchlin noch ftund, das fein madel bett, denn es alfo verdundelt mocht 
werden, wo jeiner Tayferlichen maieftat gebot billich veracht follt werden, 
das fein F". gnaden unlegdenlich, auch im und andern gehorfamen untreglid 
were, fein gnad underteniglich bittende, ſolhs gnediglich zu bedenden und 
zu verhuten, darmit feiner F". mi. gebot und das dorauf gejcheen were, in 
freften blib und unwiderjprechenlich von den helfern recht getan, als fie 
fein gnaden ſchuldig wern, fich gehalten hetten. inn des alten herr Sig 
munds ſach, den erbfall antreffend, do bitt ine und fein fruntichaft nad 
laut der F. mi. vertrag zu halten und gnediglich verfugen, das wollft im 
helfen verdienen. und das fein gnad in einen zweivel jeb, im werd gnug 
fam gewißheit gemacht und eingelegt, das, das er fich verpflicht, das dem 
nachgegangen werd; das wolft im helfen williglic) verdienen. Das er 
an woll jehen Die getreuen dinft, Die er ung in feiner gnaden vergangen 
friegslauften als helfer getreulich getan und grofien ſchaden erliten hab; 
jo wollen wir all defter williger fein hinfur aber zu dienen, angejehen die 
erbichaft, auch den merdlichen nuß, der feinen graben doraus geet und 


— — — — 


1) Bgl. Nr. 1136, 
2) Nach Zebler XRXXIX 1872) Meines Städtchen bei Brichjenftabt, 
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gehorfam und bracht dem heiligen reich doraus erfcheußt. datum Onoltz⸗ 
pach am freitag in der nacht Burdardi ao. ıc. Lxxxv”. 
Bamberg, Kgl. Kreisarhiv R. T. X. III 116; 86. 


1139, 
(Ansbach) October 15. Kurf. Albrecht an M. Friedrich. 
Tadel wegen Eintritts in faiferl. Dienft. 

Fridrich!) ums ift angelangt, wie gejtern ein bot in der kirchen ift 
geweien von des Fayjers wegen, den hab Sigmundt Brühſchenck here ge 
Ihidt, da Haft du uns fein wort davon gefagt und haben wollen wennen, 
es find fchimpfrede geweien, die du hie geret Haft. und wiß dich nad 
dem zu richten, das fein foldner ader hofgefind werdft?) oder dich nichts 
verpflichft, außgenomen rats außerhalb unſers lands zu thun. des ver- 
Inflen wir uns ganz zu dir; dann Heftu vil zugelagt, fo muft du doch zu 
einem lugner werden, oder unfers beyftants, Hilf und troſts geratten, die⸗ 
weil wir lebenten und was wir dir könten abbrechen, das wolten wir 
thun. darnach hab dich zu richten! aber das du des kayſers rate werdft 
und nicht vor der thur durft fteen und fo du ungeverlich bey im bift und 
getreulich retft, do wollen wir dich zu furdern und Helfen, als dein eren 
und ein® churfuriten ſone zumbt. du muft dem Tayjer lang dienen, das 
er dir ein folch landt geb, als du funft haft nach unferm tode. wo ge- 
dendft du hin? du waift, das wir alle tag kriegs warten find und alt 
und krand und nichts arbaiten kennen, denn uf dem wagen und auf dem 
ftul und nymants bieauffen haben dann di und folt du ung verlafjen 
und von ung und deinen Ianden fliehen, das meniglich fprech „umb ſolds 
willen”. du waift, das wir jhens inn der Mard nit geraten können, und 
jelb3 zu rigen gewynnt mit dem konig gegen der Sleſien wart? und dem 
landt zu Luſicz und du folft zu Dfterreih und wir alter ander man 
mit einem knaben?) im landt bleiben, wo gedendft du Hin? wir wolten 
wennen, was ung alle unfer fachen zu Dindel3puhel verhindert, als hoch- 
ſchetzig wir waren und hinach als gering antwort entpfingen, jo habens 
gethan die zwaytaufent gulden, Das er dich darumb könnt kaufen. was 
ging in not ane, das er dem herzogen abwendet und uns zu Nurmberg, 
Wynshaym, Rotemburg und Dindelspuhel, Norlingen und Hal und da- 
durch den berzogen verlüre, als mer wendt er ims zu und beftell ung und 
alle unfer freuntichaft mit un gulden. fo bat er uns baide, dag wir die 
leng jhens knecht muften werden. du handelft, als du weiß bift und dein 
thorat ye lenger und bas brüffen und die entfpruch, die Dir die thun, die 
umb dich und bey dir find und maynen dardurch reich zu werden und 
ruchten mit, ob du und die herfchaft untergengen ader nit; dann wenn er 


1) Begeichnend ift Das Weglaſſen ieber Grußformel. 
2) Bol. ähnliche Auffafſungen Bd. II S. 327. 3) M. Stegmund. 
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dich het, fo Het er uns und land und leut. wir wolten dich dann fchent- 
Yich flahen, vahen ader auß den floffen entreiten laſſen. nach dem allem 
hab dich zu richten. datum Onolczbach am fambftag nach Burdhardi umb 
vı hore vor mittags anno ıc. Lxxxv'. 

Bamberg, Kgl. Kreisardiv R. T. X. III 117; 86b. 87a. 


Am felben Tage (ibid. 117b; 87 b) fchreibt Albrecht an Herrn Heinrid 
von Luchau. Lieber getreuer. wendt unfern fon von feiner thorheit und Das er 
una und unfer land hoher weg dann 1" gulden! datum D. am fampflag 
nah Burdhardi anno x. Lxxxv’. Auch an den Kanzler Volker fchreibt 
Albrecht in der Sache, am 14. Oct. (118. 119; 87b. 88. 89a). Lieber 
getreuer. ſag unferm fone, da3 er ſich den kaiſer nit beftellen laß; dann wir 
wollen fein unfern fone fein follner Iaflen werden. es ift und von den 
gnaden got3 noch nit not und wollen fein auch nit geftatten und fo er es 
zufaget, muft er zu einem lugner werden und erfüren wir, wer ſolchen handel 
hinter uns ubet und wurd er und zu tail, wir wollten in darumb ftraffen, 
das ers nymmermer thet. der kayſer het fein krig und was in gutem rath, 
do wurden wir fein bofmaifter, haubtman und hofrichter. das was erlid 
und gab uns ein jar vi” Ungerifch gulden und waren im nit mer verpflidt, 
dann mit ıx pferden. und bleib der kayſer den foldnern fchulbig, die wir 
beftelt heiten uber 1x” gulden. find auf diefen heutigen tag ungeledigt und 
muſten uns fchelten, fchenten und leſtern laſſen. was der Ion ein krancker 
leib und der dand Tmentung unfers leibs, guts und blüts bis auf Dielen 
heutigen tag. fo folt er im zwaytauſent gulden geben auf xı pf. tft nyndert fein 
edelinan jo gering, der in feinem weſen were und ben folden nachriet, man 
geb im L gulden auf ein pf. aber das er rath und Diener ſey on gelt und 
bey uns bleib nnd fo fein gnad hieoben im reich fey und er bey im, woll er 
im geren dienen, two er bey feinen gnaden fey als rath!) und Diener und 
nichts darumb nemen, funder ein gnedigen herrn verdienen. was maynt er, 
das er fein wolt, dann da3 er in gein der Newenftat wolt feben, do er 
ſchandt und latfter on rettigung wartend were und nicht darauf wol mnglid 
wachen mocht dann grofe nachrede und ſwentung feins guts und blut3? umb 
ı® gulden eins churfurften fone ein foldner zu fein! fchembt er fi nit vor 
im jelber, dann wir merden das alle ding, die zu Dinckelspuhel gefcheen 
find, dorauß geen, das er in mocht beftellen umb 1" gulden und mas in 
dann not anging, das er berzog Jorgen umb mm" gulden begeb. und barumb 
das er fi davor Hut, das er nit foldner werd keins menfchen. er Hubt mit 
berzog Sigmunden au ane und ging im nichts darauß dann fpott und 
nachrede; were do will, das er ſchön gehalten woll werden und berfure ge: 
zogen, der muß fich ſelber auch darnach halten. wir haben fider gemannt, 
es ſey ein ſchimpf, dann das wirs heint erfaren haben; wie könt uns der 
fayfer bas trigen dann, wenn er befeffen were, das wir in muften 
entſchütten; das brachten wir mit hundert taufent gulden und alle unfer 
freuntfchaft kaym zu wegen in den Yeuften. wo gebendt er hyn? Hat er die 
fynn zu waſchen geben? im ift Maylandt und Burgundy vorgeitanden‘i, 
do grofer nu aus ging. wolt wird dennoft ym nit raten nad) geftatten noch 
er jelber thun und wolt fich in die füppen, die ganz verfhätt if, 
broden laſſen; wais er bo, do wir auß der Mard herauf famen und 





— — 


1) Bgl. hierzu Archiv f. Kunde öſterr. Geſch⸗Quell. VII 137. 
2) Näheres Über biefe Dienftanerbieten bat fich nicht fefiftellen laſſen. 
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der kayſer noch unverjagt zü Oſterreich was und in allen feinen erblanden, 
das er im wolt ımı? Ungerifch gulden haben geben uf Lx pf., das uns der 
kayſer auf unfer anbringen zufchraib; do wir horten, das der krig wolt an⸗ 
geen, flugen wird ab und wolten fein nit thun. darumb verftandigen ift gut 
zu predigen. wir wollen fein nit haben; aber das er rath und diener werd, 
das mogen wir geleiven. ift und wol darmit. wir wollen wol bekomen, 
das er ein haubtman wirt und treffenlich gelt von den furften wirt geben, 
wo der anflag auf gelt gemacht wurd. wir fein fein aber unbedacht und 
wolt man im halt hundert taufent gulden geben; darumb jo Haiß ine der 
ding muffig fteen; aber umb ein funft feiner gnaden rath zu werden und 
wenn er umb in ift, getreulich raten und dienen, das zymbt fein furftlichen 
eren woll; denn wir find kayſer Sigmundts rate gewejen bey unſers vaters 
feligen zeyten, fein gejellihaft tragen und wenn wir umb in geweien find, 
getreulich gedint. wir waren der Romifchen Tayferin!) Inab, die hat uns er- 
zogen und heiten wir bey ir ıx pf. und gab uns ye auf ein pf. hundert 
Ungerifcher gulden, das was vı? gulden Ungerifh. fo folt man im, einem 
feynen geraden furften und ritter 1m" gulden geben, ey er jchem fich in fein 
herz Hinein! was mugen in 11° gulden gehelfen? Herzog Alb. was donieden 
ein jare, dem gab er m? Ungerifch gulden uf Lx pf. und verzeret in ziwayen 
jaren achtzigtaufent gulden, die er einpüßet und leget in inn ein jloß, do er 
ſchentlich auß entreiten muft und verlure ftat und floß und muß nachrede 
haben, dieweil er lebt und were er nyder gelegen, er het3 fein lebtag nit 
uberwunben?). wie fchebt er fich felber? ift er herr Pauls von Abfperg?), 
herr Hanns von Sedendorf!) aber der Grunbaderd), daß er den folden 
nachreit ader zeucht umb ein gemeynen foldt als ein ander, der geren gut 
gewünn. er halt fich fur den, ber er fey und las ſich ein geben funft Halten, 
wie er woll. wie dient es fo wol zu unfern ſachen, jo man unfern jone 
umb 11° gulden mag kanfen. was wolt man auf uns adten. man wyſchet 
faym einen ſchüe an uns in den leuften, do auf ftet fterben verderben aber 
groß werben. das folt er uns verderben mit 11" gulden. uud weften wir, 
wer ims riet, wir wolten uns darinn beweyſen, da3 man fehe, das uns lait 
were. nad) dem allem Hab dich zu richten und mit im alleint und feinem 
menfchen funft zu handeln! wir wolten, das uns gult, alövil wir ver- 
mechten, ob herr Sitih von Zedbitz, die zwen alten Schirntinger und herr 
Hanna Tannderger unn gulden nemen, da3 ir yeder mit x pf. in die Newen- 
fat riten und in einem virtail ein haubtman weren. warzu maynt er, dag 
er fein wol in den leuften? gebendt er, er wöll in auf ein waich pett 
legen? er will in nuben, bo er befes nicht uberhub, feiner ſweſter jone®) 
zu Steyer und uns zur Newenftat, die wir behilten mit got3 Hilf als ein 
biderman. was möcht er in fein vertragen? datum Onoltzbach am freitag 
in der nacht nad) Burdhardi anno ꝛc. Lxxxv"”. 


1) Der Gattin Siegismunds 1430. 

2) Es iſt wohl nicht, wie in den Nachträgen angenommen wıurbe, an H. Albrecht 
von Öflerreich, des Kaiſers Bruber zu denken, ſondern an Albrechts von Sachſen Anfent- 
halt beim Kaiſer in den fechziger Jahren. 

3) vgl. Yahresber. d. hift. Ber. f. Mittelfranfen XXXIX 89. 

4) Bgl. ibid. 157. 5) Wohl Karl von Grumbach, ibid. 122. 

6) Gemeint ift wieder Albrecht von Sacjen. 
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1140. 
(Schwabadh) October 15. M. Friedrih an Kurf. Albrecht. 


Bufammentreffen mit dem Kaiſer. Aufflärung des Mikverftänbnifies, 
als habe er in bes Kaiſers Dienft wollen. 


I. Gnebiger, lieber herr und vater. ich bin geftern umb vier Hore 
nach mittag hieher komen und ala ich vor der ftat han erfaren, das bie 
t". m‘. in der genehe was, mich feinen gnaden under augen gefugt, vom 
pferd geitanden, wiewol mir fein gnad zuembieten Tieß, ich jolt nit ab- 
fteen und bin zu fus mit den herrn zu dem wagen getretten und fein E. m. 
in eur gnaden namen empfangen in feiner m. haus und eur gnad ent- 
fchuldigt, das ir nit ſelbs hieher komen ſeyt, funder ir habt mid gejchidt, 
hie bei feiner m‘. zu fein und mit gein Bayrstorff zu reyten, hie und da- 
jelbft zu Bairstorff von eurer gnaden wegen außrichtigung zu thun. Bat 
fein m'. des emphaens hoh gebandt durch graf Haugen und fich der kayſer 
vaft fröfich darab geftellt und nachdem von den feinen an ine gelangt was, 
das durch eur gnad beftellt wer, im und den feinen ußrichtigung zu thon, 
hat er verbotten, man fol nichtz nemen; dann er wöll eur gnad nicht be 
leſtigen, es fey zu vil. Han ich mit feinen gnaden geredt, eur guad hab 
des keyn befwerd, funber fey des ganz willig und erfreut zu thon und wo 
fein m‘. das abftellet, verftund es eur gnad ganz ungnediclidh, darumb 
fo bitt ich ine darfur. faget die k. m‘. ſelbs, ir habt? mir vor gewalt 
geben, ich foll herr und wirt fein und wölg mir den gewalt yo nemen; 
doch fo Hat es fein m‘. gutlich Tafjen gefcheen. es ift auch gnüg vorhanden 
geweien, das im und ben fein rate ift gefcheen; eur gnad wurbt es aber 
an ber rechnung finden. als die k. m. in bie tat ift kommen, han id) 
feinen gnaden gejagt, das ich nit mit feinen g. gein Eſchenbach geritten, jey 
darumb gefchehen, ber fled fey eng und hab fein gnad ſelbs kaum raum 
do gehabt. fo fey eur gnab mit blödikeit begriffen geweſen, als fein gnad 
gejeben hab, das eures leibs gelegenheit hab erfordert, ſich anheym zu 
fugen und hab mich mitgenommen und etlijer ding underrichtigung ge- 
than, an fein m. in geheym gelangen zu Lafien, als ich thon wolt zn 
feiner zeit und bat ine eynigen, mich in beywelen Herr Sigmunds 
Prüfchenden, des vizcals !) und des Waldner? zu hören. des erbott fid 
fein m‘. willig und faget, er wolt mir des botfchaft thon. alſo jchidet er 
nad) eſſens zu mir und lies mir jagen, im wern jachen zugefallen, darumb 
er mich nechtin nit füglic) horen mocht. aber Heut frü wolt er es tbon; 
wolt ich aber ye dennoch nechtin verhorung haben, fo wolt er ſich bes 
gleihwol müffigen. faget ih: „nayn, dann ich wolt fein m‘. an fein ge 
Icheften nit verhindern und der verhörung heut warten“. heut umb acht 
hor vormittag fügt ich mich in fein berberg, gieng mit fein gnaden gein 


1) Kellner. 
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firhen und als ich mit feinen gnaden auß der Firchen wider in die herberg 
tom, beſchid er mich, ich folt effen, inndes wolt er verfugen, das die brey 
angezaigten fein rete zu im fomen, den andern unvermerdt. fagt id), ob 
es feinen gnaden nit fugfam wer, ytzo die rete zu fcheren, fo wurb fein 
gnad zu Bairstorff im flofj ligen und die rete im mardt, Do wer es wol 
on vermerden zuzurichten. antwurt fein m. „nayn. wen ir haben wölt, 
die will ich zu mir fordern und die andern hievor laſſen. was maint ir, 
dad mir daran lig“? darnach bat fein m'. zu mir geichidt und mich zu 
fomen gefordert. han ich bede heren von Swargemberg, doctor Pfoten 
und den Volker mit mir genommen, dann Criſtoff von Auffeff Han ich inn 
der nacht gein Bairstorff geſchickt, das es daſelbſt auch deiter richtiger zu- 
gieng und han bei der F'. m’. die dDrey obbenanten funden und nach dem 
furzften feinen gnaden eurer gnaden abfertigung erzellt und den Voller 
darauf den zettel den anjlag leſen laſſen und nachvolgendt von eurer 
gnaden wegen die bette gethan nach eurer gnaben befelhe. darnach Han 
ich gebetten von der fach wegen, den jungen herrn Sigmunden!) und ben 
Steffangberg antreffendt, darin keyn endrung zu thon dem, das fein m! 
vormals darinn gebotten, demſelben gebot nah auch unſer oheim von 
Sachſen, eur grad, ich und ander in der fach ung als die gehorjamen 
feiner m‘. gehalten haben, und hab gebetten umb furfchrift in derfelben fach 
gein Rom. ich han auch gebetten umb furjchrift an berzog Jorgen, die 
Wolffteiner widerumb zu irem vetterlichen erb und ir muter zu irem wiben 
komen zu laſſen?), alles nad) der beiten form. alfo hat mich die k. m‘. 
ftenend gar gnediclich gehört und mir durch den viscal antwurten laſſen 
die maynung, es bedorf wenig wort, die k. m’. find eur gnad, als er euch 
nye anders funden hab, dann feinen gnaden getreu, freuntlicd) und willig, 
daran im auch nicht zweyfel. und woll auch gein euch und euern fonen 
in freuntfchaft und gnaden beharren und gefall im die verzaichnus des 
anflags vaft wol, der er euch gar gutlich danck. und hat fie den Waldner 
hayfien nemen und abfchreiben, und fo fein m’. wider gein Nuremberg 
fumm, wol er mitfambt eurn gnaden und andern feinen getreuen ferner 
davon handeln und es euch wol zu gute Halten. inn des jungen herr 
Sigmunds ſach, darinn werd er vom widerteyl angefochten. er woll aber 
bie Ding ruwen lafjen bis wider gein Nuremberg und möcht er die ding 
gutlich beygelegen, damit fich fein teyl unrechtz von im beclagen, kondt, 
molt ex fich bevleiffigen, woll auch deshalb die furbrung gein Rom ytzo 
ruwen laffen, in getrauen die ding follen ſunßt beygelegt werden, das es 
des nit bedorf. er wolt aber auch nit, das feiner mi. gehorjamen folten 
gefmeht werben. inn ber Wolfiteiner fach woll fein m’. furberbriefe an 
herzog Sorgen geben. herr Sigmundg Halb, des eltern, Han ich aus 


1\ von Schwarzenberg. 
2) Zu vergleichen ift hierzu wohl Zebler, Univ.Lex. LVIII 1307. 
Briebatich, Eorrefpondenz. IL. 30 
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willen herr Sigmunds dißmals nichtz mit der F. m‘. geredt; dann herr 
Sigmundt maynt, es ſey das befte, die ruwen zu lafien, bis eur gnad 
ſelbs zum kayſer tum, das es alsbald mit einander ausgee. han id) eur 
gnad nit wollen unentdect laſſen und befilh mich eurn gnaden als eur 
gehorjamer fon. datum Swabach am fampftag nad Dionify anno dni. ze. 
Lxxxv’. Zedula. Gnebiger herr. unfer herr der kayſer Hat erfaren 
durch der von Nuremberg botichaft, das meine oheimen von Sachſen erſt 
auf montag zu nacht gein Coburg kommen. deshalb hat fein gnad fur— 
genommen auf heynacht gein Nuremberg zu ziehen und morgen da zu 
bleiben und fan noch nit erfaren, ob er gein Bairstorff, uber nacht do zu 
bleiben, komen werd. doc fo reyt ich mit feinen gnaden und will bei im 
bleiben und mit im reyten gein Bairstorff und botfchaft dahin gethan, 
eylends fich zu enthalten, bis ich ine von Nuremberg botfchaft thue, ob 
der kayſer dahin wöll oder nit. datum ut supra. 


Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, R.T. X. III 120. 1218; 89. 90. 


II. (121; 91). Gnediger herr vatter. als diſer ander briefe ge 
jchriben was, komen mir zwen briefe von euern gnaden, der ein, mich be 
rurrendt; ift mir fremd, wer eurn gnaden die Ding folhermas anbradt 
hab; dann des knechtz Halb, der bey mir inn der kirchen geweſen ift, Han 
ich eurn gnaden felb3 gefagt, das er hab gefagt, er bring mir ein briefe 
von einem edelmann, der hays Barcial. Hab ich gewent, es fei etwas; 
da ich den brief hab aufgethan, hab ich funden, das er vom parfefanten 
fey; der jchraib, das unfer herr kayſer gein Efichenbach komen wer. der 
beitellung Halb ift warlih und glaublih von feinem menfchen weber zu 
Dindelspuhel oder andern enden keyn wort nye mit mir geredt. ich han 
fein auch nye jynn oder willen gehabt und folt mir ymmer laid fein, das 
ich das oder gar vil ein geringers on eurer gnaden rate, willen und willen 
thon folt. ich will mich ob got will als der gehorfam fon in eurem willen 
halten und folt mit der warheit keyn anders nymmer erfinden. eur gnab geb 
jolhen reden nit glauben; dann es befwert mich nicht clein, das eur gnad 
durch ungegrundt rede jolt zu verdries wider mid) bewegt werden, wiewol 
ih ways, das e3 eur gnad veterli und getreulich gein mir maynt und 
es in fayner andern maynung ufnymm oder verftee. in dem andern briefe 
jchreibt mir eur gnad der herren von Swartemberg handlung halben. nun 
ift in des jungen herr Sigmunds fach durch mid) gehandelt, als eur gnad 
in dem andern briefe vernymbt. gleichwol fo will ich zu Nuremberg folben 
eurer gnaden briefe die E". m‘. horen Taffen und derjelben maynung nad 
ferner handeln. "Bedula. Ich han etliche fcherzwort der beftellung halb 
mit meiner haußfrauen und den jundfrauen getriben. die Laß fich eur 
gnad nit irren. es ift warlich ni daran. des glaub mir eur gnad! 
Kurf. Albrecht antwortet am felben Tage (121b; Y91b). Lieber fon. als 
ir und gejchriben Habt, haben wir alles gern gehört und ift von den 
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gnaden gots wol und nuglich gehandelt und bedurft euch umb unfer fchrift 
nichtz bekumern; dann ir habt e8 eben erraten, es find frauen» und jund» 
frautegding. wir wollen fweyninwiltbreth fchiden gein Bairstorff mit 
gots Hilf, das man fein gnug bat bis montag und ein aufilag fur den 
faufer von unfer farb und wollen dad man gnug hab und das der kayſer 
darfum. er findt den bifchove!) zu Forchheim wol am widerwege; und das 
man im ye gütlich thu. Datum Onolczpach am jampftag nad) Burckhardi 
anno dni. 0. Lxxxv”. 


1141. 


(Ansbach) October 15. Kurf. Albrecht an den Hauptmann 
[auf dem Gebirge]. 

Lieber getreuer; wolleſt allen unfern rittern und Inechten und den 
unfeern da oben von (von) unfern wegen dits außfchreiben und aufgebot?) 
zu ftund an thun laßen, wie du in innligender abjchrift vernemen wurdft. 
das wollen wir uns zu geicheen zu dir verlaßen. datum Ono. am fambftag 
vor Galli anno ıc. Lxxxv. 

Bamberg, Kal. Kreisarchiv, R. T. A. III 104b; 78b. 


1142. 
(Nürnberg) October 15. oh. Volker an Kurf. Albrecht. 
Hans Kellner und Hans Waldner; ihre Haltung. 


Gnedigſter herr. doctor Pfott und ich haben mit dem viscal und er 
mit una als gut gejellen allerlei geredt. in denſelben reden hat er ſich 
vernemen laſſen, er hab etliche zeit ungnad bei eurn gnaden gemerdt, des 
er keyn verdienen wiß. dann er befenn, das er durch eurer gnaden fur- 
drung an den ku. hof kommen und was er jey, hab urfprung von euren 
gnaden, des er fich vil mal bei der k. m‘. und andern offenbar hab er- 
tennen laffen, fi auch eurer gnaden dienſts und willen geflifien und 
wolt das noch gern thon, fo es bei eurn gnaden anem were. aber er 
verftund, das er duch ymands in eur gnad zu widerwertigleit wer ge- 
tragen, das wer im nit lieb; dann er wolt lieber ein gnedigen herren an 
eurn gnaden. haben wir gejagt, davon bedorf er nit reden; es mögen 
allerlei rede Hin und ber gefchehen jein bei eurn gnaden, auch bei im, des 
mogen wir ine aber vertrößten, jo eur gnad bei im in eurn und der eurn 


1) von Bamberg. 

2) Lieber getreuer. unſer guebigfler herr, ver Römifch kayſer hat uns feiner anligen- 
den fachen halb erfucht, ein aufgebot zu thun, bes wir feiner fr. m. willig find. barumb 
begern wir an bich mit ganzem oleis und eruſt gutlich, du wolle dich in rußtigung und 
geraitfchaft halten, fo wir bir anderweit fchreiben werben, das bu bereit feteft, auf zu fein, 
uns zu dienen, das wir feiner fr. mt. furber mit bir und andern ben unfern wiber felu 
wiberwertig hilf und beiftandt befter ftattlicher thun mögen. des verjehen wir uns ganz 
zu bir, gunflih und in graben zu erfennen. batum ut supra (105a; 78b). 

30* 
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fachen treu merd und gutwillig Dienfte, er werb an euren gnaben ein 
gnedigen heren haben, der im furdrung, gnab und gunft erzaig, und 
das des grundt gemerdt wurd, bedeucht una gut, das er euern gnaden 
widerumb wurd mit dienft3 und ratspflicht verwandt, fo wolten wir im 
bei euren gnaden ein zimlich erung zu jargelt teydingen. ſaget er, er be 
geret nit gelg ſunder gnedigs willen? von eurn gnaden, jo wer er aud 
auf diſe zeit feinem menfchen weder rat? oder dinſts verpflicht!), dann der 
f. m‘. und wolt fich gein nyemands verpflichten. aber jo er den willen, 
den wir im anzaigen, wiewol focialitter fur ung felbft, jo vertrauet er un? 
doch als fein guten freunden ſovil, das wir im der wort nit geben on 
grundt, eurer gnaden halb verftund, fo ſaget er und glaublich zu, das er 
euren gnaden, fovil er kondt, gern und getreulich dienen und thon wolt, 
was er veritund, euern gnaden zu gefallen were, auf das vertrauen, da3 
ir fein gnediger herr weret und blibt und ine mit gunft und furdrung 
gnediclichen befolhen hieldt. das haben wir angenommen eurn gnaden nit 
zu verhalten, ungezwenfelt eur gnade werde des gefallen von im haben 
und fein gnediger herr fein und im gnedig furdrung thon in aller gebur: 
nus. demnach fo er fich Feiner verwandtnus hat wollen merden Lafien, 
haben Pfot und ih auch von keynem jargelt im zu geben ferner reden 
wollen. wurdt eurn gnaden gemeynt ine mit ichten zu vereren, ent gnad 
hat des allweg ftat, mag als erſprieslich fein als ein verfprochen jargelt; 
doch maynten doctor Pfott und ich, es folt gut fein, das eur gnad hun: 

1) Daß Kellner trob feines hohen Amtes bein Kaiſer fich auch vom Könige von Ungarn 
beftechen Tieß, beweift Dresden, Hauptftaatsardio W. A. Burg. 106. Seine ähnlichen 
Beziehungen zu ber Stadt Regensburg, erläutert Gemeiner, Regeneburgifche Chronik III 
808; zu den j. H. von Sachſen Bd. II S. 594; zu M. Albrecht Fontes rer. Austr. Il 
46, 74 (ebenba 31 noch Über mancherlei Zuwendungen besfelben an bie Laiferliche Kanzlei. 

Im Jahre 1489 quittirt Kellner dem Bifchofe Rubolf von Würzburg über 150 fl, 
die er von ihm erhalten bat (Würzburg, Kgl. Kreisarchiv, Liber divers. form. et contract. 
15, 25. Er dürfte im Jahre 1489 geftorben fein, denn am Eritag vor Martini 1489 
(d. d. Linz) beftellt der Kaifer bereits ben Heinrih Martin zum Kammerprocnratorfiscal 
Straßburg, Stabtardiv A. A. 228, 44. Or.; vgl. auch Ar. f. Kunde öſterr. Gekb. 
Duell. VII 127). Bezüglich Waldners vgl. die hohen Ehrungen, die er z. B. von ber 
Stabt Hamburg erhält, vgl. Koppmann, Hamburger Kämmereirechnungen passim, desgl 
von Lübed, von ben j. H. von Sadfen u. A. Sein Selbſtmord wegen Peruntrenung if 
bekannt, vgl. Adler, Die Organifation der Eentralverwaltung unter Martmiltan. I 233. 
Den Markgrafen fland er jehr nahe. Kurf. Johann erflärt 1495 (Berlin, Kgl. Seh. Staats 
archiv Rep. X Nr. 1A IK fol. 190b): [1487] habe ex in bie Kanzlei 200 rb. fL und 
dem Waldner „feiner binft und forberung halben dem huße zu Branbemburg ve zur zeiten 
gethan“ zuſammen mit feinen Brüdern 100 fi. gegeben. Ferner ſchreibt er: „wir ſchicken 
uch aud hiemit ein beftettigung ber ampt durch Ro. ko. mi. Waldener fein lebtag lang 
gegeben, die wellet im feiner getreuen binft halben, bem huß zu Brandenburg getbau, ber 
wir unvergefien fein, uberantworten“. Kellner galt bagegen nicht ale ben Warlgrafen 
ergeben, vgl. oben ©. 182 Anm. 2. S. Prüfchent, zu dem Albrecht eifrige freundliche Ber. 


unterhielt, ftand mit Dr. Pfotel äuferft gefpannt (vgl. Arch. f. Kunde öfter. Geſch Quell 
VIL 146). 
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dert guldin an den viscal und den Waldner, ir ydem funfzig dißmals 
waget, den lauften nad. dann Waldner jagt offenbar, er ſey nnd woll 
bleiben eurer gnaden und eur ſön getreuer diener und halt fich ganz fur 
marggrefiſch. aber wir bede Tonnen nit merden, das er fich yemands 
dienftpflichtig mach; deshalb ift auch vermitten, mit im von demfelben zu 
reden; gleichwol mag er leichtlich bei euren gnaden funfzig guldin ver- 
dienen. ſolh gerüch eur gnad von doctor Pſoten und mir in undertenig- 
keit unſernhalb zum beiten merden und darinn nad) eurer gnaden willen 
und gefallen handeln! datum Nuremberg am jambftag nach Dioniiy anno 
di. ıc. Lxxxv. Bedula 2. Gnedigfter herr. die rede mit dem viscal 
ift duch doctor Pfoten ıind mich geſcheen vor dem, ehe die F. m‘. mein 
9. herrn marggraf Fridrich zu Swabach in anbringen eurer gnaden an- 
ſlags gehört hat. demnach wir auch den viscal deſter gerner bei der ver- 
horung und handel gehabt haben. datum ut supra. 

Bamberg, Kgl. Kreisarhiv, R. T. X. TU 122; 91. 92. 


Kurf. Albrecht antwortet hierauf am 16. Det. (ibid. 122 b. 1232; 92h. 
93a). Lieben getreuen. als ir uns gefchriben habt, das fich Feiner mit 
dinften verpflichten wolle, ander8 dann der f". m‘.. bat uns der viscal nye 
aufgefagt, ift lang unfer rate und diener gewefen. da laffen wir es nod 
bey befteen. Waldner ift ung nye verpflicht geweft, bat aber allweg getreu- 
lich gethan. darumb find wir wol in willen, und Hundert gulden uf fie zu 
erwegen und in die zu chenden, jo wir gein Nuremberg fommen. aber wie 
dem allem, verfucht jie und merdt in der zeit, wie fie fich Halten und fagt 
in gnedigen willen zu, wiewol es der Waldner vor ways. vdesgleichen jagt? 
dem viscal au! wir willen nit, wie der fayfer mer zufagens von uns folt 
baben, er hört unfern guten willen dortinnen, da wir neher gefeflen find dem 
fonig von Hungern und mit einer grofferen madt, dann herzog org dem 
landt zu Ofterreich gefeffen ift, fovil fein der fonig innen bat. fo find wir 
hieauſſen weyt geſeſſen und erbieten uns gleich als vil zu thun wir Fren⸗ 
ckiſchen furiten, als die Bayrifchen hieoben, und inn der Mard, da wir neher 
gejeffen find, uber zehenmal als vil als Herzog org gegen feinem anjlag 
hieauß , in unfer zettel anzaigt. wir haben nyemants vor uns dortinnen; 
jo hat er bieauffen fein grad mit dem landt an der Ennß, herzog Sigmunden 
und den von Salczburg vor im, ehe es an in fombt; auch Hat der fayfer in 
unſer erbietung zu Dindelspuhel das zu frid und gut dient zwifchen ung und 
herzog Sorgen, auch dem ganzen reich; will er nit, wie follen wir im thon? 
jollen wir darumb all Iehen von im empfahen und der fayfer im all ftett 
undertenig laflen werben, das er Hindennach mechtiger im reich ift, dann der 
kayſer felber, umb ein folhe geringfchegige Hilf. wie haben wir vor News 
getfan, da uns fein herr von Bayren!) ein Hilf thet, da Coln und der 
ganz ftift wider uns was, dann fovil fein der kayſer mit dem ſwert behielt; 
das alles muß man dem fayfer ad partem fagen und ob nyemants darbei 
it, dann unfer fun und ir, auch die drey oder der Prüfchend alleint, ift gar 
gnug. wir wollens wol in geheym halten, dann wir wiljens jelber nit, was 
e3 ift, dann das wir wol merden, das herr und knecht mit verborgen worten 
umbgeen als einer, ber ein kappen an ein rick hendt und zeuchßt herab an 


1) Ausgen. Belbenz. 
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welhem ort er will und funderlih die von Nuremberg. uns ift nicht Liebers, 
dann der gemeyn lanbifrid und gleicher außtrag und welicher fi nberfar, 
das der darumb geftrafft werd von menigclihdem. got lere euch das befe! 
datum Onolczpach am fontag Galli anno x. Lxxxv“. 


1143. 


(Nürnberg) October 16. M. Friedrih an Kurf. Albrecht. 
„in jein ſelbs handt.“ 


Begegnung mit dem Kaiſer. Haltung NRürnbergs. 


Gnediger lieber herr und vater. die P. m‘. ift geftern zeitlich hieher 
fommen. bey dem bin ich nechtin fpat uf der burg geweit und han in 
gegenwertigkeit herr Sigmunds Prwſchencken und des Volkers mit feinen 
gnaden geredt und undertenigclich gebetten, das er gedechtig fein woll des 
handels, die von Nuremberg berurrendt, wie eur gnad nechſt mit feiner 
m. davon red gehabt und ine gebetten hab und fich darinn halten und 
beweyſen, als unfer gnebiger herr. hat er mir zugefagt, heut nad) 
Ruprechten Hallern!) und etlichen mer der eltiten zu Ichiden und eyniger 
mit ine davon in geheym zu handeln; dann im ſey nit gemaynt, das fie 
mit berzog Sorgen in verbuntnus fein follen, nachdem im die Bayr wiber- 
wertig find und fjunderlich herzog Jorg im weder lieb oder dienfte beweyje; 
gleichwol wer feiner m‘. auch ſwer, noch zur zeit berzog Jorgen fur ben 
kopf zu lagen, nachdem er noch nit gruntlichs willen von feinen getvenen 
freunden erjprieslicher Hilf hab, der er doch eylends vaſt notdurftig wer. 
deshalb fo müſſen ye die ding im ftill gehalten werden und ſovil er Tan, 
wol er gein den von Nuremberg guts vleis gebrauchen, mit mer worten, 
die ich euren gnaden fagen will, fo id) fumm, und was im begegen, woll er 
mir nit verhalten. fo han ich mit Ruprechten Haller auch red gehabt und 
ine erjucht, in den Dingen das beite furzuwenden. der gibt mir fchone 
wort, aber ſovil merd ich, das fie Die antwurt werden verziehen bis uf 
widertunft der k. m. got ſchick es alles zum beften. die k. m!. bleibt 
heut den tag bie. etlich jagen, er wöll morgen fich erheben gein Bairs- 
torff; etlich maynen, er mocht noch zwen oder drey tag hie bleiben, dann 
im jey von den herrn von Sachſen gefchriben, das fie erit uf donerftag 
Ihirft zu nacht zu feinen gnaden gein Bamberg fommen werden. wolt 
ih) gern eurer gnaden unberrichtigung haben, ob fich der k. m‘. hiefein 
jo lang wurd verziehen, wie ich mich halten, zu euren gnaden mich fugen 
oder hie verharren folt; bin ich willig, mich nach eurer gnaden gefallen 
zu rihten, dann fi) bie vil Ieut zuflahen. datum Nuremberg am fontag 
Galli anno di. ıc. Lxxxv”. 


Bamberg, Kgl. Kreisarhiv, R. T. 9. III 123b; 93b. 


1) Den auch Albrecht zu gewinnen bemüht war, vgl. oben Nr. 1120. 
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Antwort Kurf. Albrecht? von jelben Tage 124; 94: Lieber fon. eur 
jchreiben haben wir vernomen und gefellt uns, wa gewiß tft des fayjers reyten 
gein Bamberg in einem tag, zwayen ober dreyen, das ir nicht von im zieht und 
mit im gein Bairstorff und nicht underlaßt, das er am hinziehen gein Bamberg 
gein Bairstorff kumm; dann es wer hirnach zwifache Treyd, fo bie Herrn von 
Sachſen und ander, die zu im kumen, mitzugen, hetten auch nit herberg. aber 
zu Borchheim!) Haben fie am widerweg herberg guug. wurt ung dann der kayſer 
zu im fordern, wir bleiben nit auſſen. umb das zuflahen, das ſlaht ab, 
ne ee ye befler; denn wir wollen uns vor der ftalmiet und coften zu Nurem- 
berg hüten. nach dem allem habt euch zu richten! wir fehen gar gern, das 
der kayſer im flofj Ieyt und jo wir jelber gein Nuremberg kummen, wollen 
wir uber virzig pferd nicht Dynnen behalten. der Tayjer faget nun, die von 
Nuremberg furdhteten fich vor und, er mad nur, das fie beym herzogen nit 
find oder bleiben, ob fie uns nicht Helfen und wir in, achten wir gering; umb 
den untrauen mad) fein gnad, das wir beyd feyten in zehen jarn nicht wider 
einander fein umb teynerlei ſach ober nyemands willen und unfer ußtreg 
haben, die einem als gleich fein als dem andern. hat uns der kayſer zu- 
gejagt, da ir bey ſeyt gewejen, fie follen uf das myndft nicht wider unß fein, 
alſo das wir wider fie auch nicht fein. das mach zehen jar und ein austrag, 
der einem als gleich ſey als dem andern. nach dem allem habt euch zu richten 
und feyrt nicht. und dient gnau und ſetzt dieweyl das ftechen, rennen und 
tanzen binder die tbur! Haben doch die von Nuremberg zugefagt, was ber 
fayfer wöll, das wollen fie au. ſo hats der kayſer zugelagt, wie vor ftett. 
wie können fie dann Hinter ſich? der landteometber ift dynnen, der fan vil 
erfgaren, desgleich der. alt Lind zu?) Swabach. wer gut, dad er auch da 
wer; dann gewißlich die eynung mit den von Nuremberg uf den Tarfreytag 
ußgeet; fie haben fie dann erftredt. mas wers denn, das wir und mit 
fchönen worten liefien umbfhuren; haben ſies erftredt, das wir nit glauben, 
fo bleiben des teufel3 namen bey im! wir konnen und mit den worten nit 
allewegen laſſen umbfhuren; „wer es nit gejcheen, e3 folt nymmer gefcheen“ ; 
denn fie haben uns wol fechzehen jar darmit geftillt und ift als erlogen; 
aber unfer kuntſchaft fagt lauter, e3 ſey nit geicheen und ftee zu des kayſers 
willen. das fagen fie jelber. gott ſchick es alles zum beiten! datum Onolcz⸗ 
pach am fontag zu nacht Galli anno xc. Lxxxv’. Bedula. Sag dem kayſer 
nich mer zu! es ift mer herauß, denn villeicht gut ift; er drockt als lang 
und thett dennocht nich, bis das wir ime zufagten, das wir nicht gehalten 
fondten oder zu halten weßten. wir wollen nit weyter geen von fmugeren?) 
ziech die achfein auf gegen ung, wie lang er woll und wart, ob im ein gebratene 
tauben in mundt wöll fliegen. wern wir der kayſer, wir wolten unſer treffen- 
lich rete ſchicken gein Bamberg uf den donerjtag und die herzogen, auch den 
bifhof von Bamberg erfuchen und bitten laſſen, uf den fontag zu ung hinein 
gein Nuremberg zu kommen. jchrib man uns denn uf diefelben zeit zu kommen, 
das thetten wir auch und laßts uns morgen und al tag willen, wie es ein 
geftalt Hab. datum ut supra.. Am 17. Det. jchreibt Friedrich) wiederum an 
Albrecht‘) (124b. 125; 95. 96a). Gnediger lieber Herr und vater. Heut 


1) Forchheim iſt Bambergifch, wogegen Baiersdorf Albrecht gehört. 

2) Durchſtr. „von“. 

3) ſmutzern heißt lachen, lächeln, grinfen; follte der Kaifer gemeint fein? 

4 Überfchrift: „Letzſte ſchrift meins g. herrn m. Fridrichs uf das mal, die von Nurems 
berg berurrendt. . 
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umb ſechs hor vormittag Hat die E*. mi. nah mir geſchickt. bin ich zu feinen 
gnaden inn da3 floff in feiner gnaden camern kommen. bat er nyemands 
bey im gehabt, dann herr Sigmund Prwſchencken; fo han ih nyemands zu 
mir genommen, dann den Volker und han funden, das er nach Ruprechten 
Hallern und ſunßt noch zwayen der eltiten aud) geſchickt hatt. die find aud 
fomen, nemlich Ruprecht Haller, Niclaus Groß, der elter, und Gabriel Nutzel 
mit den hat die F". m‘. perfonlich in meiner, des Privichenden und des Bolten 
gegenmwurtigleit geredt die maynung, er hab einem rate zu Nuremberg vor- 
mals gejchriben, das fie mit herzog Jorgen von Bayrn feyner eynung ober ver 
itentnus eingeen follen, noch mit yemands anders on feiner m'., als Ro. 
kayſers und ires rechten heren, wiflen und willen, das ſey noch zu gejcheen 
feiner m. ernftlicher befelh und begern; ob es aber gejchehen, das fie dann das 
feiner m‘. zu gehorſam und willen abftellen, dann feiner gnaden meynung 
nit fey, das fie mit im verbunden fein follen, nachden er jung und trubig 
fey und ſich feines gut3 zu vil trößt und fich feiner gnaden willens wenig 
vleys. und ob fie bejorgeten, fo fie ſich von im thetten, fie wurden verlaflen, 
das Sollen fie fi nit bewegen lafien; dann er wöll fie als ir rechter herr 
mit Hilfe feiner gehorfamen kurfurften, furften und ftette nit nadjlaffen. fie 
thon im auch an folhem guts gefallen, das er auch in jondern gnaden wöll 
erfennen. darauf fein die drey Hinter fich getretten in ein gefprech und haben 
die antwort geben: feiner k. m’. ernftlich8 begern und maynnng haben fie ver- 
nommen. nun ftee da3 regiment difer ftat Nurmberg nit alleyn uf ine dreyen, 
ſunder auch auf andern mit ine, on die fie in den oder noch myndern ſachen 
nit zu Handeln Haben. fie wollen es aber an diefelben bringen und feiner 
f. m‘. alsdann antwurt geben. hat fein gnad on bedacht gejagt, er hör fie 
drey fur öÖberft haubtleut der ftat nennen. fo wolt fein gnad nit, das die 
ding folten lautbrecht werden, das hart vermitten blib, jo es under vil Ient 
kaͤm; fo hab fein gnad die maynung ine vorgefchriben, ſich zu herzog Jorgen 
oder nyemands zu thon, darumb ſich fein gnad ane, nit not fein vil au 
bringen? und gebiet ine auf die pflicht, damit fie feinen gnaden gewandt find, 
ſolhs nit ferner gelangen zu laffen. haben fie gejagt, fie wollen es gern 
verjweigen, fie können aber doch allein on die andern darinn nit handeln. 
alfo hat ine die F". m‘. gegönnet, das auch an die andern eltften zu bringen, 
doch mit dem befelh bei iren pflichten, im gethan, das auch zu verfweigen 
und das fie feinen gnaden antwurt geben, fo fein gnad wider hieher gein 
Nuremberg von Bamberg komm. darauf fein fie abgeſchiden und Hat fi 
unfer herr der kayſer mit worten und geberd gein ine in difem handel ganz 
ernftlich geftellt. nad irem abſchid han ich feinen gnaden von eurn, meinen 
und meiner bruder wegen gnedigs vleis nnd willens undertenigelich gebandt 
und gebetten, furan aud darinn gnediclich zu beharren. Hat fein m'. geant- 
wort: was ich meinem oheim, eurem vater, euch und eurn bruder zu freunt- 
haft und gutem gethan fan, bin ich willig und inn der fach thu ich es gar 
billih,; dann es ift als wol fur mich als fur euch. Herzog Xorg ift vil zu 
gayl. Han ich feiner m’. gefagt, das eur grad mir nechtin gejchriben und 
befolden Hab, ye nit nachzulafien, fein m‘. zu Bayrstorff zu behalten uber 
naht. bat er geantwort, der muh ſey zu vil, doch woll er es thon!). umd 


1) Nah Chron. d. dtſch. Städte XI 486 brach ber Kaiſer am 17. Oct. von Rümberz 
anf, wollte eine Nacht in Baiersdorf zubringen und von ba nad Vierzehuheiligen. Am 
28. Oct. kam er zurüd nach Nürnberg, angeblich von M. Albrecht und M. Friedrich 
begleitet. Nach Archiv d. hiſt. Ver. |. Oberfranfen XXXVII 20 ff. befand fich ber Katfır 
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wirt heinnacht dahin komen; da fol im und den feinen, fovil möglich ift, 
rate geſchehen. morgen will ich mit feinen gnaden rehyten in Creutzbuech!) 
und darnach mich wenden zu euren gnaden zu kommen zum furberlichiten. han 
ih eurm gnaden unentdedt [nit] wollen laſſen. datum Nuremberg am montag 
nah Galli anno dni. zc. Lxxxv’. Bedula. Als difer brief gejchriben was, 
fom mir eurer gnaden briefe bei U Bawren. nun mag eur gnad glauben, 
das ich itzundt hie weder gerannt, geftochen, noch ich anders gehandelt, dann 
auf den dienſte zu feinen zeiten gewart hab. ich hab auch keyn frauen 
gejehen, es ſey dann in ein fenfter hinauf gefcheben, und verftee wol, das fie 
mein darumb bdefter weniger achten, das fie mid) fur ein alten eemann halten. 
datum ut supra. 


1143 a. 
Detober 17. Jobſt Haller d. A. zu Nürnberg an Herrn Konrad Reyff, 
Ammeifter zu Straßburg. 

heilt mit, „das die keyſerlich maieftat uf mitwoch vor dato dig briefs 
zu Dindelspnhel geweſen, dajelbft meyn gnediger berre marggraf 
Albrecht, kurfurſt 2c., mit zweyen feinen funen und graf Eberhart 
dem jungern von Wirttemberg, auch meyn gnediger herr von Eyftet bey der 
fenferlichen maieftat geweft. offenbar waiß man nicht funder handelung, dann 
das fein maieftat Hilf begert. auf fambitag darnach ift fein maieltat hie zu 
Nuremberg einzogen und mit feiner maieftat meyn gnediger berre, marggraf 
Griderich ?) ꝛc. und auf Heut dato dit brief3 nachmittags hatt fein maieftat 
bie abihaid und den wege auf Bamberg genommen und furter zu den vier: 
zehen nothelfern und auf pfinztag fchirft in furnemen, wider zu Bamberg zu 
fein, dajelbft meyn gnediger herre herzog Ernſt, kurfurſt ꝛc., zu feiner maie- 
tat kommen fol. ift fi zu vermutten, die Teuferlich maiejtat bey meynem 
gnedigen herren von Sachſſen auch hilf ſuchen werde, und fein maieftat werde 
in zehen tagen ungeverlih hie zu Nuirmberg wiberumb fein. fein maieftat 
hat der Hilf halben bey meynen freundten einem erbern rate diſer zeyt nichtz 
begert, aber zu beforgen ift, jo fein maieftat herfomet, meyn freunde werden 
nicht uberfehen. ander leuft waiß ich euch dieſer zeyt nicht zu verkunden“. 
Verfpricht weitere Nachricht. geben am montag nad Galli anno ꝛc. Lxxxv". 

Straßburg i/E., Stabtarhiv A. A. 231, 3. Or. 


1144. 
(Alchaffenburg) October 24. Erzb. Berthold von Mainz an Kurf. Albrecht. 


Sein Bürger zu Buchheim?) Hanns Nuß, der mit Salz von Nürnberg 
aus gefahren, ſei zwiichen Windsheim und Markterlbah angefallen, ihn das 
Sal; zerſchlagen und die Pferde genommen worden. Die Thäter ſind nach 


am 19. Oct. bei Kurf. Ernft und den H. Albrecht, Friebrih und Johann von Sachſen, fo 
wie dem Bifchofe von Meißen zu Bamberg. Am 26. Oct. tft er wieder in Bamberg, nad» 
dem er inzwiſchen in Vierzehnheiligen geweſen. Bgl. auch M. Pfifter, Der Dom zu Bam⸗ 
berg, Beil. Anszug aus ben Bamberger Dom⸗Küſtereirechnungen 6. 

1) Kersbach bei Forchheim? 2) Siehe bie vorige Nummer. 

3) Buchen im Odenwald. 
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Detteldau gezogen, wo fie der Wirth nicht berbergen wollte, aber durch Haus 
von SedendorfNolt dazu gezwungen wurde Bittet um Nüderftatiung de 
Geraubten. Aichaffenburg, Montag nah) Severi 1485. 

Münden, Kgl Allg. Reichsarchiv, Manufer. Samml. 43t, 25b. 


Kurf. Albrecht verjpriht Bemühungen in der Sache. Mittwoch vor 
Simon und Juda 1485 (26. Oct. 26). Auf eine Wiederholung der Bitte dei 
Erzbiſchofs (Ajchaffenburg, Samſtag nad Simon et Juda. 26b. 29. Det.) er: 
Härt Albredt, da der Raub mit dem Streite der H. Albrecht und Geo 
von Bayern in Verbindung ftehe!), werde er fich bei Exrfterem erkundigen, 
ob das betr. Salz nicht auf der verbotenen Salzitraße gefahren worden jet. 
Ansbach, Samſtag nach omnium jancorum (27. 5. Nov... Kurf. Albrecht 
jchreibt auch diejerhalb an H. Albrecht und nennt als Thäter Lorenz Pogners? 
Sohn mit 3 GSefellen. Er wundert fi, daß feine fränkiſche Straße nidt 
reipectirt worden. Ansbach, Samftag nah omnium fanctorum 1485 (27h. 
258. 5. Nov.) H. Albrecht fendet Hierauf den würdigen L. &. Rath Dr. 
Balthaſar Hundertpfund, Domberr zu Regensburg und Pfarrer u. L Fr. da 
jelbjt 3) zu ihm (Credenz. München, Freitag vor Eorbiniani 14854), 18. Non. 
28b). H. erihien am Mittwoch nad Cäcilia 1485 (23. Nov.) bei Kurf. 
Albrecht und rechtfertigte die Wegnahme damit, daß Buchheim, wohin das 
Salz beitimmt gewejen, in Schwaben liege, das Salz aber nicht, wie es Bor: 
jchrift fei, zu Deünchen über die ar gegangen fei. Kurf. Albrecht ließ bier 
auf feititellen, daB Buchheim auf dem Odenwalde Liege, alfo fräntifch jei und 
daß das Salz zu Nürnberg eingelauft worden. Unter diefen Umftänden jagte 
9. zu, daß H. Albrecht den Raub zurüdgeben werde. Trotzdem gab $. 
Albrecht dem Erzb. bezüglich der Entichädigung eine ablehnende Antwort (31), 
was diejer Kurf. Albrecht klagte (Mainz, Donnerftag nach Vucia 1485, 15. Dez.), 
worauf Kurf. Albrecht jowohl dem Erzbiſchofe (31) wie H. Albrecht gegen 
über (31b. 32a) feinem Befremden Ausprud gab. Ansbach, Mittwoch Thomä 
apli. 1485 (21. Dg.)®). 

1144 a. 
October 24. Bürgermeifter und Rathmannen der beiden Städte Branden- 
burg an Bürgermeifter und Rathmannen zu Zerbit. 

Können nicht angeben, ob ſich die Yeinde der Stadt Zerbft im Havel- 
berger Stifte fammeln. Sie haben aber ihre Nachbarn in Rathenow, denen 
ein Überfchreiten der Havel durch ſolch „havefolk oder ruterye“ nicht verborgen 
bleiben könnte, um Aufmerkſamkeit gebeten. Unter dem Siegel der Reuftadt, 
am mandage na Severi anno domini ꝛc. Lxxxv'“, 

Zerbſt, Stadtarchiv, Abth. II 120. Or. rothes Siegel. 


1) Bgl. Bb. II Nr. 165. 

2) Kaſtner zu Kelheim, vgl. Oberbayer. Archiv f. vaterl. Seh. XXVIL 37. 

3) Auch Propft zu Mabron auf dem Petersberge im Bisthum Freifing, vgl. Berbel. 
b. bift. Ber. f. Oberpfalz und Regensburg XLIV 1, 144. 

4) Wohl translatio Korbiniani gemeint. 

5) Bezliglich ber Stellung bes Herzogs zu ben Markgrafen mag angemerft werben, 
daß ber Herzog am 16. Det. den belannten Schußvertrag mit Megensburg ſchloß. Im bem 
Bertragsentwurfe waren Albrecht und fein Sohn Johann eigens ausgenommen worben, bie 
Namen find aber ausgeftrichen. Verhaudl. d. hiſt. Ver. |. Oberpfalz ꝛc. XLIV 1, 9. 
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Bm. und Rath der Neuftabt an Zerbſt. Melden „dat fi hovefold im 
Iande to Rynow hedt gefammelt“, Bahl, Abſichten zc. find unbelannt. Sonn- 
tag na omn. fanctorum 1485 (6. Nov.) Dr. Dieſ.] (Unterjchrift weg⸗ 
geſchnitten) an dieſelben. Sie erführen, daß „etlige bovelude under dem 
Sandtberge mit juwem vyende Hand van Diplom in einen ganz Torten it 
vormeynen to beichegdigen, villichte up Die meynunge vor juwe ſtadt to ronnen 
unde mit eynen Hinderholde to averulen.” — oh. bapt. 1486. Weitere 
Nachrichten (Abſ. weggeichnitten): Aus Rathenow wird gemeldet, daß Hans 
Dieskau eine Sammlung veranftaltee Montag vor Barthol. 1486 (21. Aug.). 

Berbft Hatte ſich auf beide Städte Brandenburg zu Recht erboten. Diele 
hatten das mit Dank angenommen und aud die Fouragirung ıc. den Berbftern 
bereitwilligft geftattet, wofern fie damit nicht dem Kurf. „to na fun“ und 
biefer es nicht Hindere. Unter dem Inſiegel der alten Stadt, Tienftag nad 
Dculi 1486 (28. Febr.). Dr. 

Bm. und Nath beider Städte Brandenburg bedauern das, was Dieskau 
der Stadt Berbit angethan hat. Maßnahmen behufs Befreiung der Gefangenen 
waren vergeblid. D. will fie nur gegen Geld auf Bürgfchaft der Vier-Stäbte 
in der Priegnig, Pritzwalk, Perleberg, Kyrig und Havelberg freigeben. D. 
ift zu Putlitz bei den Gänfen zu finden. Unter dem Siegel der Altftadt. 
Donnerftag nach divif. apl. 1486 (20. Juli). Or. Zettel D. und Genofien 
haben einen nach Berbit geichidt, der den Reichthum der Gefangenen, und 
wer fie feien, auszufundichaften habe). 


1145. 


Detober 30. „Fertigung m. g. herrn m. Fridrich gein Nuremberg. 
actum am fontag nah Symonis und Jude anno 2c. Lxixvo.“ 


Ich hab fein kayſerlichen gnaden gebient am erften gein Sweiß?). item wiber feine 
veind zu Dfterreich?). item ben frieg wiber bie herren von Bayın®). item ben eriten zug 
wider die Thurden gein Laynbachs). item an Nein‘). item ben frieg in der mard zu 
Brandburgk, den ich darumb bett, das mein in ber richtigung vergeffen mas durch mainfter 
Thoman von ZiliN). item ben legtflen zug wiber ben konigk von lingern gein Wien®). 
item das ytzundig zufagen, das ich dienen fol und das gethan on allen auffate vorteils 
und hilf, find ih auf dem kayferlichen bove bin kommen. und bit umb nichte, dann mir 
frid zu machen, damit ich feinen gnaden flntlich gebienen mog b.innen und bieaufjen und 
ob e8 fein wiberwertige nit thun wollen, haiß es fein unbertban und gehorfamen, das fie 
nicht wider mich fein und bas nach motturft zu nemen und zu geben verjchreiben; dann 
wo das nit gefchebe, jo konnt ich feinen graben nit gehelfen; dann ſollt ich hirauſſen 
friegen, wie konnt ich ime dienen? folt ich bortinnen heifen flatlich wider die lanbt als 
e8 angezeigt iſt, mich lafien bewegen mit macht barzu zu thun, wie mocht ich on hilf meiner 
lande bortinnen mich freunde unb veinbe hieauſſen enthalten, wo er ber ſolduer wurd 


1) Weiteres Material ebenda. Bm. und Rathmannen beider Städte Brandenburg 
an Bm. und Rath zu Zerbſt. Ihren Brief haben fie und andre Hauptfläbte ber Mark 
den M. Johann vorgetragen. Auch biefer wünſcht gütlichen Ausgleich zwiichen Zerbſt und 
Hans Dyßkouwen. Abend Nativitas Mariae 1486. Dr. (Zerbft, Stabtarchiv IL 112.) Zur 
Sade vgl. noch Buchholz, Berfuch einer Geſch. d. Kurmark III 243. D. foll fi) geweigert 
baben, die Strafe des Rathes hinzunehmen für eine Mißhandlung eines Bürgers. 

2) 1444. 3) 1453. 1454. 4) 1459 ff. 5) 1472. 6) 1474/75. 

7) 1478/79. Daß ber Kaifer fich thatfächlich für Albrecht verwandt und alles getban 
batte, was in feinen Kräften ftand, verſchweigt Albrecht. 8) 1482. 
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gebranchen. jo ich aber ber freumb entlefligt wer, mocht ich mich ber feynd befterbas ent- 
halten mit den mein bieauffen und ob er folbner breit, die mard zu Branbburg dagegen in 
merdlicher zale haben zu gebrauchen, das ich mich uf das myndſt derſterbas enthielt. has 
fol man in groffer geheim dem kayſer und PBrufchenden zu verſteen geben, wo es ſich fperren 
wolt, damit fie nicht fein muffig wolten geen wider mich zu helfen. 

Bamberg, Kgl. Kreisarchio, R. T. A. III 126; 96b. 97a. 


1146. 
(Nürnberg) October 31. M. Friedrih an Kurf. Albrecht. 
Neue Audienz beim Kaifer. 


Gnediger lieber herr vater. als ich geftern umb ein hor nach mittag 
hieher fomen bin und das morgenmal empfangen, han ich zu herrn Sig— 
mund Prüfchenden geihidt und ine gebetten, der k. m‘. mein zukunft zu 
jegen und fein gnad zu bitten, mich zu beichaiden. das bat er gethan. 
und bin dennoch nechtin zu der k. m‘. fommen umb ſechs hor nach mittag. 
was fein gnad in des Prwfchindens ftuben im ſloſſ und bei feinen gnaden 
graf Haug, der Nidertorer, Prwſchenck und Hohfelder!). nam fein gnad 
mid) an ein feniter, bat ich ine, mich allein zu hören, gieng fein gnad zu 
ſtund an in die camern und nyemands mit im, dann herr Sigmundt Prw— 
hend. fo nam ich mit mir doctor Pfotlin und den Volker. faget ich im 
anfangs von eurn gnaden eur undertenig, willig dienfte und das ir eud 
jeiner k. m’. befülht ala eurem gnedigiten herrn. des dandet er und fraget 
getrenlih, wie ed euch zuftund. faget ich, es hetten fich Die ding eurer 
frandheit von den gnaden des allmechtigen gots zu guter beſſerung geichidt 
und weret, ob got will, nummer diſer frandheit genejen, aber doch nod 
etwas mat und bett in einem knye etwas ſmerzens; es wer aber hoffen 
ih, es ſolt fehier auch gut werden. fein gnad faget, er höret das vaſt 
gern. es jagt mir auch herr Michel von Swarbemberg, fo bald die £E m. 
eurer gnaden Trandheit vernomen, hab er nach im geichidt, ine gar vleiſ⸗ 
figelih gefragt, wie e8 darumb geftalt fei und eur gnad vaft getreulid 
geclagt und under anderm gejagt: got foll euch verwaren, wa ir im empfilet, 
ſunderlich diſer zeit, brecht e8 im in allen fein fachen ein ganze zuriren- 
nung 2c. ich han mit ber k. m‘. geredt, nachdem fein gnad nechft mit den 
von Nuremberg geredt hab und fie ſich verfangen haben, feinen gnaben 
antwurt zu geben, jo er von Bamberg widerköm, hab mich eur gnad zu 
feinen gnaden gefertigt, ob feinen gnaden wer antwort worden, under- 
tenigelich zu bitten, mir Die zu eröfnen. Hat fein gnab geanttwort, im jey 
noch nit antwort von ine worden, er woll aber die fordern und mir fie 
nit verhalten. er hab die tag, die er yo hie geweſen ſey mit fein ſelbs 
ſachen vil zu fchiden gehabt, das er nit hab mit den von Nuremberg 
handeln Tonnen; aber er wol es nun thon. ſolhs alles han ich eurn 


— m — — 


1) Chriſtian von Hohenfeld. 
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gnaden nit wollen verhalten und was mir fortan begegnet, fol eur gnab 
zu oder zeit furderlich wiſſen und befilh mich eurn gnaden als eur gehor- 
famer fon. datum Nuremberg an aller heiligen abendt anno bni. ꝛc. 
Lxxxv‘, 


Bamberg, Kgl. Kreisarchio, R. T. U. III 126b. 127a; 97. 


Nah foliher jchrift ift mein gnediger herr marggraf Fredrich hieher 
fommen und feinen gnaden diß nachvolgendt fchrift mitgeben (127; 98): 
Item unfer herr und die herren von Sachſen greniten an breiffig enden mit 
den Stefiern und als gros und gröffer al3 die Iant, die der konig von 
Hungern gewonnen bat. fo haben die Bairiſchen herrn vor in herzog ©ig- 
mund, den ftift zu Salczburg, den ftift zu Baſſaw und eur qnaden erblandt, 
die ir noch Habt in DOfterreih, Steyr, Kernten, rain, Windifchenmard, 
PBortenam!) und Bili und die andern clein ftift, die gein Salezburg gehörn. 
daran merdt eur grad, ob mein vater der hilf ſeinthalben vergeflen Hab 
hieaufien und doinnen und ftatlih darzu er frids notburftig ift, noch wenn 
er der von Nureniberg entleftigt bleibt, fo fit er es alles nit an. fo Hat 
man gleihwol fein auch macht zu den andern fachen, da3 zu frib und fone 
dient und einem teil als gleich ift al3 dem andern. aber feint und frundt, 
herzog Jorgen und auch der von Nuremberg und der reichitette zu weren, 
wer im zu jwere und anderswa zu dinen und der Mard emperen, daS mer 
dann die dreyteyl fein feiner macht, und müßt ſich mit dem virteil hieaus 
eyniger wern feint und freundt und dennoch dienen, dann doc got nit mer 
vom menfchen will, dann er vermag. das wolle eur gnade bedenden und 
unferm Herrn vater, fein weyb und Find, auch fein landt und leut getreulich 
befofhen Haben, als er im eur gnaden fach hat anligen und laffen befolhen 
fein, damit er zu frid und ru kum, funderlih mit den von Nuremberg und 
den ftetten im gelegen, das er ir uf das myndſt ficher fen, das fie fich gleid;- 
Lich uf beide feyten halten. 

tem unferm gnedigen herrn, dem fayfer zu fagen, das wir uns heut 
allerbeiligen tag mit dem Heiligen facrament bewart und in gegenmurtig- 
feit unfer fone unfer gefcheft befloflen und fie zu treushendern gemacht haben 
uber alles, das unfer. und, ob got will, ob aot uber una gebeut in difer kranck⸗ 
heit. von difer welt fchaiden wollen als ein frumer criftenlicher furft und 
das leiden unſers herrn Iheſu Chrifti zu einem befchirmer fur alle unfer 
feind, fihtlih und unfichtlih, und empfelhen uns feiner maieſtat auch unfer 
weibe und finder, land und leut als unferm gnedigen Herrn, dem wir unfer 
zeit getreulich dyent, findt wir ung fein gnaden zu lehenspflichten, vat3 und 
dinſts gegeben Haben und laß ims befolhen fein, als wir uns fein fach haben 
getreulih anligen laſſen und darinn getreufich gehandelt. und leßt mir und 
mein brüdern bieauß aufzuheben ob LXxx” und d.ynnen L” gulden jerlicher 
nusung und an barſchaft, filbergefchirr® und vorrats ob vier mal Hundert 
taufent gulden?). 


1) Borbenone, St. in Benetien, ſchon damals im Befite Venebige. 

2) Beim letzten Paſſus am Rande Nota: „Wie margaraff Albrecht, Turfürfte, mit 
marggraff Kriderichen aufhebens beeder land halben geredt.” Bol. auch Berlin, Kal. Haus: 
archiv 586, 36. Abſchr. des vorigen Jahrhunderts. 

Er habe vom Gebirge und bem Lande bienieben, „jo nu das land Tofe ift“, jährliche 
Einnahme von Lxv@ Gulden an Gelb und Setreibe. Der Ertrag ſchwankt um 1—3000 fl. 
mehr ober weniger. „da lab bir nit anders jagen ober bavon weißen.“ Wenn er mit 











478 1485 October, — November. 


Am 3. Nov. berichtet M. Friedrich dem Vater (127b. 1284; 98 b. 99aj: 
Önediger lieber Herr und vater. als ich an allerheiligen tag bei ern gnaben 
gewejen bin, fein doctor Pfott und Voller, als fie mich berichten, zu ber k. 
m'. fommen und haben fein gnad erinnert, des Handels gein den von Rurem: 
berg gnediclich gedechtig zu fein und ob feinen gnaden antwort worden were, 
ine die zu eröffnen, an eur gnad gelangen zu Iaffen. bat fein m’. geantiwort, 
im fey noch nit antwort worben; er woll aber der Ding vlei3 haben. num 
al8 ich geftern frue Hieher zu feinen gnaben in die firhen kom, fragt er mid 
anfangs, wie es euch zuftünd. faget ich im, eur gnab wer etwas ſwach, doch 
hoffet ich zu got befferung zu gefundt und heit von eurn gnaden befelh, an 
fein gnad zu bringen, das ich thon wolt und bete gnediger verhörung. faget 
er, er wolts gar gern thon; der ich mich geftern zu gefchehen verfahe. aber 
umb zwey nad mittag fchidt fein m. zu mir und lies mich bitten, gebult 
zu haben bis auf heut; dann er hett etlich Firchfert vor in der flat zu thon; 
heut mwolt er mid hören. des wart ich und will vley8 und manung thon, 
das es geſchee; han ich eurn gnaden nit wollen verhalten und befilhe mich 
eurn gnaden ald eur gehorfamer fon. got wöll eur gnaden ſachen zu gejundt 
und befierung ſchicken und euch in wolfhart langwirig enthalten, uns allen zu 
troft! datum Nuremberg am bonerftag nach allerheiligen tag anno dni. x. 
Lxxxv?. Bedula Der Privfchend ift nit hie, funder an allerheiligen tag 
hinweg geritten als etlich fagen gein Ulm'), unferm herrn dem kayſer fein 
ornat zu bringen, zu belehnung der furften gehörendt; ob er aber an daſſelb 
end oder anderswohin geritten ſey, fan ich warlich nit erfharen; dann bie 
fag wie ob fteet. was mir weyter begegent, fol eur gnad zu iglicher zeit 
willen. datum ut supra. 


1147. 
(Ansbach) November 3. Kurf, Albreht an M. Friedrid. 
Geheime Pläne des Kaifers. 


I. Lieber fon. ir werdt gewert?), dann dag wirt gejcheen. das wißt 
und jagt nit, denn wir mögen wol emberen, dag wir nit wiflen jolten. 
es hat uns in warbeit fein menjch entdect oder geoffenbart, dann das wirs 
auß den hendeln als aigentlich willen, als wern wir in ratflagen. das 
alt weſen ift, das der kayſer all eynung fol ufheben und abthon umd 
gebieten allen ftetten, das fie fich zu einander thon und ſunßt zu nyemands 
und ein eynigs auffehen uf fein guad haben. damit habt ir per indirecte, 
das fie fich zu herzog Sorgen nit thon. der allmechtig geb, das ers weyß⸗ 
lich fhitr, dag nit drey prey darauf werden, all geiftlich furften einer, all 
weltlich furften einer, all ftett einer und das er die drey prey wol fhur 


feinem Bruder 13000 fl. verbraude, 10000 fi. auf Amtleute, Kmechte, Zinfe und Leib⸗ 
gebinge, bie noch nicht abgelöft fein, verwenbe und auf anderes, was man in Kaflen und 
in Hausweſen ausgebe, fo bleiben doch noch 42000 fi. an Gelb unb Getreide. Wenn 
nun „auf euer beeder weſen mit hoffkleid, pferbfchäben, herrenzehrung und anderm” 6000 fl. 
branfgehen, bleiben boch noch 36000 fl., wovon 10000 fl. aufs Getreide entfallen, alle 
26000 fl. Baar. 

1) In Ulm hatte der Kaiſer eine Truhe, vermuthlich Brieffchaften enthaltend, hinter 
legt, vgl. Chmel, Reg. Frid. Nr. 7750. 2) generrt? 
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all drey, das fie nit widerwertig find und all drey iglicher in funderheit 
ein aufjehen uf fein k. g. Hab und uf nyemands anders, ift gut, denn 
wenn das nit gefchicht, jo jlecht e8 feinen gnaden fo weyt umb, dag un- 
widerbringlich ift, denn wer wider ftrudel watten will und yderman pun- 
tiven, fombt in wer an. wer aber einfelticlichen handlet getreulichen und 
on aigennub, der wandert wol und ficher. wenn das ganz reich ein ding 
wer, herrn und ftett, geiftlich und weltlich, jo wer es defter beſſer und 
beftendlicher, er wirt ſich bey unferm ayde triegen und gröffer widerwertig- 
feit im reich machen, dann ye gewejen ift bey Criftenzeiten. es ift uf ber 
ban gewejen, wider fein willen zu wegen zu bringen, alsvil wirs dorch 
götlih verhendnus mit dem wert wendeten. es dient zu underdrudung 
alles adels und ftett, welhem teyls Yo gedeyht. Tan er Die drey ſwert 
behalten, welges er will, das ers uber das ander fhurt, fo ift er ein 
weyſſer man und ift mer götlih dann menſchlich. meldt uns nit, dann 
wir nemens alleint uß den leuften, als wern wir teglich8 in reten, und - 
wirt alfod praticirt. das werbt ir fehen. laßt uns funder botichaft nit. 
umd will der kayſer weyßlich handel, fo wirt er die von Nuremberg heim- 
ih laſſen anworten, das die eynung mit herzog Jorgen uf die zeit ußgee 
und die nicht erftreden wöllen uf das, das wir uns deftermynner richteten 
und auch ein Haufen macheten, denn fie trauen ubel und das fie nicht 
vermerckt wurden nichthaltens dorch k. gebott. datum Onolczpach am 
donerftag nach omnium fanctorum anno dni. 20. Lxxxvo. 


Bamberg, Kgl. Kreisardiv R. T. X. III 128; 99b. 100. 


I. Am felben Tage (1292; 1008). Lieber fun. nimia familiaritas 
eontentum (!) parit. du bift den von Nuremberg lang gnug geitanden 
vor der thür umb antwort. morgen den tag und den fambftag frue bleib 
do innen und fag uf den fampftag frue, jo du gedient haft gein Tirchen, 
du ſeyſt gnug umb antwort gein den von Nuremberg vor der thür geftan- 
den, fein gnad ſey villeucht nit antwort wert; aber du kondſt nit Ienger 
verziehen. wir haben dir gefchriben uf jampftag zu nacht gein Hailsprunn 
und uf fontag fru zu und und unjer und deiner gemaheln und gefwifter- 
gitten Hieher zu fomen und das frumal mit und zu effen. und als fein 
gnad fagt, und nicht zu verlaflen und ein gnediger herr zu fein und zu 
bleiben, des Halt wir uns und was fein gnaden zu antwort gefellt, wirt 
er und zu feiner zeit wol entbeden. und fag deinem guten freund mit dem 
part, du feyft im lang gnug vor der thur geftanden, wer im ichts guts 
in ſyn fommen, er werb dirs wol entdeden uud nymm damit von der k. 
m‘. undertenigen und gnedigen abſchide und reyt herhaym und nymm die 
rete mit dir. datum Onolczpach am donerftag inn der nacht nad) omnium 
fanctorum anno dni. ıc. Lxxxv®. Bedula. Zaig difen brive in geheym 
dem kayſer und zerreyß den zettel! 
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M. Friedrich Schreibt am 4. Nov. feinem Bater (129; 1006): &nebiger 
lieber herr und vater. geftern bin ich mitfambt doctor Pfötlin und dem 
Bolker bei der F. m’. geweſen; der hat mich in meinem anbringen auf Iant 
baider zettel, mir von eurn gnaben befolhen, gnebiclich gehört und zu eurer 
gnaden befelh geantwort, er ſey in hofnung, got fol euch Yang friften, ob 
aber gott uber euch gebütt, das er hoff, noch nit gefcheen fol, woll er meinen 
brudern und mir freuntfchaft beweyſen, wa er fünn. zu dem andern die hilfe, 
auch die von Nuremberg ꝛc. beruerendt, hat er gejagt, er Hab noch mit den 
von Nuremberg nicht gehandelt, dann er hab vil botſchaften auß feinen erb- 
landen der unfelgen kriegsleuft Halb abzufertigen gehabt, da3 nun gefceen. 
jo fein auch die zwen tag allerheiligen und allerfelen Heilig tag geweſen, 
daran er nit gern gehandelt hab; aber auf Heut fregtag wöll er die ding 
mit den von Nuremberg furnemen und vleys darinn thon. demnach will ıd, 
fo ich beite Tan, vleiffigelih anhalten und was mir begegent, ſoll eur gnad 
zu yder zeit wilfen. und befilh mich euern gnaden als eur gehorfamer fon. 
datum Nuremberg am fregtag nach allerheiligen tag anno dni. x. LXxxv“. 
Am folgenden Tage fehreibt er (1296. 13025 100 b. 101}: Gnediger, Lieber 
herr und vater. ih Han geftern zwen briefe von euren gnaden empfangen 
und was beſchiden von der F. m'., zu feinen gnaden zu komen umb den 
abendt, als fein gewonheit ift. wolt ich ine ubereylt haben und ehe komen 
fein. do mas er ob den vier ftunden im rate und hett alle fein rete bei im, 
und ehe er auß dem rate gieng, bett ich mein wart vor der thür, fein gnad 
an mich zu manen. warb mir emboten, fein gnad wolt flaffen und darnad) 
eifen, nachvolgendt nach mir fchiden. do wartet ich ein gut zeit. da mir 
keyn botſchaft geſchah, bat ich Herr riftoffel Hohenfelder, fein gnad von 
meinen wegen zu bitten, mich zu hören; der warb die botſchaft und faget 
mir wider, die E". m’. lie8 mir fagen, er wer gan; mued, jo wer es aud 
nun fpat und bette mich, on verdries gebult zu Haben bis auf Heut. umb 
neun bore vormittag folt ich komen, wolt er mit mir handeln, han ich gefcheen 
müffen laffen und bin auf beftimbte ftund heut in das floff komen; was 
fein gnad inn der capeln, lies ich mich feinen gnaden anfagen. ſchicket er 
den Hohenfelder wider zu mir und ließ mir fagen, ich folt wider hinab an 
mein berberg geen, er wolt ſelbs in den Dingen, die ich weßt, handeln und 
mich darnach zu im beichaiden. befalh ich dem Hohenfelder, fein gnab von 
meinen wegen ıundertenigclich mich zu im zu laſſen zu bitten; dann ich heit 
ein briefe von eurn gnaden mir gefchriben, den wolt ich fein gnad horen 
laſſen; alfo bejchidet er mich zu im inn die firden. warn graf Haug, Nyder— 
thorer, Hohenfelder und etlich ander mer feines geſinds bey im, die bie er 
abtretten und pleib allein bey mir, doctor Pfotten und dem Volker fteen. und 
ebe ih anhub zu reden, fraget er, wie es euren gnaden zuftund. antwort id: 
von den gnaden got3 wol. fagt er: des fe got lob; dann ir empfielet im 
ytzo gar zu umrechter zeit. fagt ih, eur gnad folt, als ich getrauet, noch 
lang leben und redet die meynung, eur gnab bett mir ein briefe gejchriben. 
bete ich fein gnad, den zu horen. und als Volker den anfangk der lateini- 
ihen wort Iafe, nimia familiaritas etc. do lachet fein grad, das er fchodet 
und als darnach ein zeile oder zwu gelefen wurden, faget fein gnad: ich Tan 
nit anderd merden, dann die von Nuremberg ligen im gleich als woll 
im ſynn, al® mir der fonig don Hungern; ferner do ber artidel 
gelefen ward, lautendt „und als fein k. g. fagt, ung nit zu verlaffen und 
ein gnediger herr zu fein und zu bleiben, des halten wir uns”, darzu faget 
er: „das bedarf Feines zweyfels. ich will es getreulich thon“. und als der 
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Briefe gar außgelefen was, bate ich barauf, fein k. mi. wolt mir alfo gnebic- 
ih erlauben und eur gnab, mich und meine geftwiftergeit in gnedigem befelh 
haben. faget er bedechtlich, er heit den bingen mit vleis nachgedacht und 
bebeucht ine gute, das fich eur gnad und ich uns nit merden liefen, das die 
ding, die von Nuremberg berurrendt, auß unferm anregen gehandelt wurden, 
fundern es Die meynung haben lies, ba8 er es handelet proprio motu, als + 
er es auch getreulich handeln wolt, und wer gleichwol fein meynung, ich folt 
beut bie bleiben, fo mwolt er die Ding fürnemen und mid noch heynt abfer- 
tigen, das ich morgen wider mocht zu eurn gnaben reyten. han ich geantwort, 
fein m‘. Hab eurer gnaden fchrift gehört, der ſey ich bilfih gehorfam. Hat .er 
geantwurt, eur gnad zum umb den tag nit und er woll mich mit [enger ver- 
ziehen oder anfhalten, dann es mog fein, es ſey unverbechtlicher und befler, 
ich fey nit bei dem Handel, dann hie. uf ſolhs han ich feinen graben zu- 
gelagt, heut zu bleiben, doch das er mich noch heint abfertig; dann ich wöll 
nit lenger verziehen und bin damit dißmals abgeſchiden. Han ich eurn gna- 
den nit wollen verhalten, bittend mir das heutig hiebleiben nit verbrießlich 
zu vermerden. morgen will ih, ob got will, bei eurn gnaben fein. datım 
Nur. am fampftag nach allerheiligen tag anno ꝛc. Lxxxv°!), 


1148, 
(Ansbach) November 4. Kturf. Albrecht an M. Johann. 
Die Noth Barbaras. 


Lieber fun. laßt uch erbarmen die fchrift, die eur ſweſter!) ung thut 
und helft ung ber groffen clag abe, die funft vor dem kaiſer und allent- 


1) 5. November. 

2) M. Barbaras Brief an Kurf. Albrecht (280b. 281 a): Lieber herr und vater. mein 
notturft erforbert und das fich der billicheit nach nymants uber mich erbarmen wil und 
von mein nechflen frunden eren und guts entfett bin cn all urſach und fo mir nymants 
raten wil, bie e8 billich thun, und ichs felber nit werftee, fo find ich Doch an rate, das ichs 
eur vetterlichen lieb urſprunglich, ehe ich mich weiter erſuch, ber billicheit nach elagsweis 
entbed. ir habt mich vergeben unb macht mirs zu keinem end, bas ich ledig fet ober mein 
fach fur fich gee ber billichett nach. Ich foll haben und bin baruf vermweißt und entrichtet 
meins veterlichen erbs; mein fra muter bat nichts dann leibgebing, fo ich das ſchon er- 
lebt, do wirt mir nichts von; darumb ban ich nichts dann veterlichs erb, das ift heim⸗ 
leur, widerlegung und morgengabe, das entded ich pewrlins und fuch Fein baflelflage. 
mir ift werfchriben und verweißt Lxvım Reiniſch gulden; ber find on alle gnade xm gul- 
ben mein weterlich erbe, xm wiberlegung und x morgengabe nad gewonheit ber cron zu 
Beheim, dorinnen das furftenthum leit und bodannen zu lehen berrurt. das treff, yo von 
jehen einen, bes jars 110 gulden. folt ich halt nit mer dann ein leibgebing haben, bes 
ih gern benngig wil fein und ellendiglich verfeßt bleiben, bieweil ichs nit gebeflern lan. 
nu wais id wol, das man von meintwegen innen bat, bafj die ım m gulben nit ertragen 
mag, las mans jein mynber dann von XV gulden einen, von xx einen, ba8 man yo 
fiecht, das ich gern ber herſchaft willefaret, ſovil ich not halben erleiden mocht, das trifft 
xve Reiniſch gulden. bat mir enr veterlih Lieb ein haubtman gein Croſſen beftellt umb 
III gulden im; im namen gots ich wil dem von Zoler bes jars ve gulden volgen lafjen 
und geben, nachdem er ein grane und auch unſer frunb und fwager ift; er geb mir jars 
die rn gulden heraus. iſt es zu vil, uf das das flofj auch nicht erfall, daun ich es (bo) 
ober das ſovil ich boruf habe nach meinem tob und alfo on erben verjchaibe, nymants gan 

Briebatf, Ebrrefpondeng. ILL 4 
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halben erlauten wurt, und das es nicht billich noch recht ift, und ſchick 
uch dorein, das Die gut dien auch erleiden möge, dann es dang ye alfot 
nit. wir wiſſens weder gegen got oder der werlt zu verantworten. gebt 
unferm vettern dem von Boler das fein und laßt eurer fweiter das ir und 
laßt fie doruf zihen, fie nere ſich wie fie well, und ſchutzt und fchirmt fie 
bon unfern wegen als eur jwefter zu recht, jo ir beit konnt, jo find wir 
on rede. wir meinen, wenn fie des jars vı° gulden bett, fie lies fid 
benügen und Lied fich dieweil fie lebet. fie fan es aber aljot nit dulden, 
das Habt ir zu greifen. wir geben nit gern gelt aus, jo mag fis nit 
geraten oder als gar alleint fein, als fie itzund ift. bett fie doch nit am 
aigne jundfrau, die ir ein ſchuh langet, als vil ir fwefter eine igliche ein 
iundfrau bat, die Hat ir ir muter auch zugeben, und hat ſunft nymant. 
fo wil nymant bei ir bleiben, dann fie hat nymant nichts zu geben. dor: 
nach habt euch zu richten, danu wir werdens uf euch verantworten. wie 
tumbt fie Hiezu, das ir dem von Zoler x" gulden ſchuldig feit und gebt 
ims nit? fol fie darumb irs guts geraten? des euer antwort. Datum 
D. am freytag nah ommium fanctorum anno Lxxxv. 

. Nürnberg, Kgl. Kreisardiv ©. 11 R. 1/1 Nr. 45 fol. 280. 


1149. 
(Ansbach) November 7. Kurf. Albreht an M. Johann. 
Tag zu Würzburg. 

Lieber fon. es fol ein Tayferlich tag werden zu Wirczburg in monats 
frift. darumb laßt nit. ſchickt angeficht des brief? her Nidel Phul her 
auß, es ſey zu wagen oder zu roß, wie er fan; dann wir wollen den 
von Weinsperg und ine, auch Qudwigen von Eyb, der etwe oft von unjers 
bruder8 und unfern wegen als churfurften, bei den handlungen gemefen 


— — — — — — 


dann der herſchaft, ſo wil ich mynner nemen nach eurm veterlichen erlennen. iſt es nicht 
zu erparmen, wo ich nit bei eur lieb als bei meinem herrn und water wer, jo mocht man 
wöl fprechen, ich muft das almuſen effen bei all meinem gut? ift e8 ein wnnber, bas td 
nit fere hubſch Bin? Hat er mich Doch laſſen fehen, warumb nam er mid? foll ich bei 
manns mit haben, befgleichen bes guts und foll das almufen efien. ich bin eimige mit 
eim zwerg unb zwirgin, einem Loch, eim turknecht und bem Newnfteter; fo bat mir mein 
fran und muter ein jundfran geliben und zubeſchiden; ben gibt man eſſen umb trinden, 
clait fie, menn man ander hofgefind clait, und gibt in irn fon. beßgleichen tut man mit 
auch und ift mir nit mer verpflicht, Dann Te gulden darzu zu geben. wie fan ich mid 
mit ben 1° gulden begeen? und ich iße unb wurt clait mit andern mein gejwiftreten tet 
jars eynften. laßts euch erbarmen und laßt michs nit weiter bringen an laifer ober anberi- 
wo! Ban ih doch all mein tag nye anders getan und thn uichts, dann was etter veter 
fich Iteb, mein frau und muter und mein geiwiftret haben wollen, und bin bes umb el 
das mein fomen und in das elenb gejett. got erbarms und ment mirs zum beſten, aud 
eur veterlich lieb, mein frau muter und meine gefwiftret! ich bin funſt ganz verlafien, 
dann ich funft nymants han dann got und euch, bie ruff ich an und bitt, mich entleftigt 
zu halten zu clagen. datum ut supra. 
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ift, als ein wegweyſer darzı geben von unfern wegen als eins churfurften 
bei den handlungen zu fein und marggraf Fridrichen euren bruder, doctor 
Pfötlin und Hannien von Talheim darzır geben, von unjern wegen als furjten 
des reich® bey den gemeynen furften zu fein, damit wir in beyden ſeſſion 
ftat und ftym haben. fo hat man Ludwigen von Eyb und Hannfen von 
Zalheim uf iglicher feyten ein, die alle lauft, die von virzig jarn bisher 
gehandelt fein, wiffen; dann wir Tonnen unſers leibs halben nit wol gein 
Wirczburg komen, auch ift e8 ung ein ungelegne malftat zu Wirczpurg zu 
handeln, nachdem er Bayrifch ift und wir fayferifch, auch felber mitein- 
ander zu thon haben. ob aber herr Nidel trandheit halben fein leibs 
ye nit komen möcht, fo fchict den abt zu Lehnyn!) und das es von 
ftund an gefchehe. datum Onolczpach am montag nach allerheifigen tag 
anno dni. ıc. Lxxxv° 2). 


Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv ©. 11 R. 1/1 Nr. 45 fol. 281b. Bamberg, Kgl. Kreis 
archiv R. X. X. M 131; 103a. 


1) Abt Beter von Lehnin, Prof. der Theologie, vgl. über ihn Sello, Lehnin 170. Der 
Abt nimmt 1486, wohl auch als Bertreter ber Marl, am Frankfurter Reichstage Theil, vgl. 
Janſſen II 1, 426. Der Befehl, einige Märker zu dem Tage zu fchiden, bebeutete, daß 
Abrecht wünſchte, daß bie Mark als folche vertreten fein folle. In ber Zeit Johanns er 
Iheinen daun öfters Märker auf den Reichstagen, vor Allem Graf Jacob von Lindow und 
Dr. legum Dietrich von Dieslau. Über die Haltung der kaiſerlichen Kanzlei hinfichtlich 
der Marl und einiger ihrer größten VBafallen, vgl. oben Nr. 731, ferner ale Ergänzung 
betr. ber Blchöfe, noch H. Häbide, Die Reichsunmittelbarleit und Lanbfäffigleit der Bis⸗ 
thämer Brandenburg und Havelberg 56 f. (Abb. 3. Jahresber. d. Kal. Landesſchule Pforta 
1882); Höfler, Das kaiſerl. Buch ©. 9. 

Neben den Benannten erſcheinen dann unter Johann als gelehrte Räthe aufjer ben 
drei Landesbiſchöſen, bie alle brei Univerſitätsbildung genoffen batten, der Sachfe Dr. jur. 
utr. Staufmell, über befien unrühmliches Ende, Arch. d. hiſt. Ber. f. Nieberfachlen 1893 zu 
vergleichen ift, der Stenbaler Dr. legum Matth. Packebuſch, nachmals Syndicus von Lübeck, 
der übrigens ebenfalls der VBeftechlichkeit bezichtigt wurde, vgl. Remus, Die Hanfe und das 
Kontor zn Brügge (Tübinger Diff. 1891) ©. 48, Erasmus Brandenburg, der die Berliner 
Bropftei mit der Bfarre zu Kottbus vertauichte, fein Nachfolger in erflerer Stellung Joh. 
Matthie, der Biſchof von Osnabrüd (vgl. Nr. 1156), ber Kanzelichreiber Funck, ber zwar 
ein geborner Franke geweien fein wirb, aber als ber eigentliche Bertreter ber Abwen⸗ 
dung der Mark von Franken erfcheint. Bgl. Zeitichr. f. preuß. Geſch. und Landeskunde 
XIX 516. 

2) Über ven Würzburger Tag, vgl. auch Straßbnrg, Stadtarchiv A. X. 231,2. Or. 
Perg. 8. Nov. 1485. Nürnberg an Straßburg. Der Kaifer iſt auf Simon und Inda 
wieber nach Nürnberg zurüdgelehtt. Er bat noch Teinerlei Hülfe von Nürnberg 
verlangt. Er bat „etliche kurfürften, fürften und ander auf yo unfer lieben frauen tag, 
concepcionis genannt, gein Wärbtpurg beichriben und verpott und willens habe, bey ine 
anf diefelben zeyt zn erſcheynen, ob das aber furgang! haben werbe ober nicht, haben wir 
nicht entlich® willen“. Eritag nach Leonhardi 1485. 
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halben erlauten wurt, und das es nicht billich noch recht ift, und fchidt 
uch dorein, das die gut dirn auch erleiden möge, dann es daug ye alfot 
nit. wir wiffens weder gegen got oder der werlt zu verantworten. gebt 
unferm vettern dem von Boler das fein und Laßt eurer fweiter das ir und 
laßt fie boruf zihen, fie nere fich wie fie well, und ſchutzt und fchirmt fie 
bon unfern wegen als eur ſweſter zu recht, jo ix beit konnt, jo find wir 
on rede. wir meinen, wenn fie des jars vı° gulden hett, fie lies fid 
benügen und lied fich dieweil fie lebet. fie fan es aber aljot mit dulden, 
das Habt ir zu greifen. wir geben nit gern gelt aus, fo mag fi nit 
geraten ober als gar alleint fein, als fie iyund ift. hett fie doch nit am 
aigne jundfrau, die ir ein ſchuh langet, als vil ir fwefter eine igliche ein 
jundfrau bat, die Hat ir ir muter auch zugeben, und bat ſunſt nymant. 
fo wil nymant bei ir bleiben, dann fie hat nymant nichts zu geben. dor: 
nad) habt euch zu richten, dan wir werdens uf euch verantworten. wie 
kumbt fie Hiezu, das ir dem von Zoler x" gulden ſchuldig feit und gebt 
ims nit? ſoll fie darumb irs guts geraten? des euer antwort. datum 
D. am freytag nach omnium fanctorum anno Lxxxv. 

. Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv ©. 11 NR. 1/1 Rr. 45 fol. 2808. 


1149. 
(Ansbach) November 7. Kurf. Albreht an M. Sohann. 
Tag zu Würzburg. 

Lieber fon. es fol ein fayferlih tag werben zu Wirczburg in monats 
frift. darumb laßt nit. ſchickt angeficht des briefß her Nidel Phul her- 
auß, es jey zu wagen oder zu roß, wie er fan; dann wir wollen den 
von Weinsperg und ine, auch Qudwigen von Eyb, der etwe oft von unfers 
bruder und unfern wegen ala cHhurfurften, bei den handlungen geweſen 


—— —n — 


dann der herſchaft, ſo wil ich mynner nemen nach eurm veterlichen erkennen. iſt es nicht 
zu erparmen, wo ich nit bei eur lieb als bei meinem herrn und vater wer, ſo mocht man 
woͤl ſprechen, ich muſt das almuſen effen bet all meinem gut? iſt es ein wunder, das ich 
nit ſere hubſch bin? Hat er mich Doch laſſen ſehen, warumb nam er mich? ſoll ich het 
manns nit haben, begleichen bes gute und foll das almufen efien. ich bin einige mit 
eim zwerg und zwirgin, einem Loch, eim turknecht und bem Newnſteter; fo hat mir mein 
frau und muter ein jundfran geliben und zubeſchiden; ben gibt man effen und trinden, 
clait fie, wenn man ander hofgefind clait, und gibt in irm lon. beßgleichen tut man mir 
auch und ift mir nit mer verpflicht, Dann Te gulden barzu zu geben. wie fan ich mid 
mit den 1° gulden begeen? und ich iße und wurt clait mit anbern mein gefwiftreten det 
jars eynften. laßts euch erbarmen und laßt michs nit weiter bringen an kaiſer ober anberf: 
wo! han ich doch all mein tag nye anders getan und thu nichts, dann was emer veter 
lich Tieb, mein frau und muter und mein gefwiftret haben wollen, und bin bes umb af 
das mein komen und in das elenb gejett. got erbarme und went mirs zum beften, and 
eur veterlich Tieb, mein frau muter und meine gefwiftret! ich bin funſt ganz vwerlaffen. 
dann ich funft nymants han dann got und euch, die ruff ich an und bitt, mich entleſtigt 
zu halten zu clagen. batum ut supra. 
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ift, als ein wegweyſer barzu geben von unfern wegen als eins churfurften 
bei den handlungen zu fein und marggraf Tridrichen euren bruder, doctor 
Pfötlin und Hannfen von Talheim darzu geben, von unjern wegen als furften 
des reichs bey den gemeynen furften zu fein, damit wir in beyden ſeſſion 
ftat und ftym haben. fo hat man Ludwigen von Eyb und Hannien von 
Talheim uf iglicher ſeyten ein, Die alle lauft, die von virzig jarn bisher 
gehandelt fein, wiffen; dann wir konnen unfers leibs halben nit wol gein 
Wirczburg komen, auch ift es ung ein ungelegne malftat zu Wirczpurg zu 
handeln, nachdem er Bayrifch ift und wir kayſeriſch, auch jelber mitein- 
ander zu thon haben. ob aber herr Nidel Trandheit halben feins leibs 
ye nit komen möcht, fo jchidt den abt zu Lehnyn!) und das es von 
ftund an gefchehe. datum Onolczpach am montag nach allerheiligen tag 
anno dni. ıc. Lxxxv? 2) 


Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv ©. 11 NR. 1/1 Nr. 45 fol. 281b. Bamberg, Kol. Kreis 
archiv R. X. X. III 131; 103a. 


1) Abt Beter von Lehuin, Prof. der Theologie, vgl. über ihn Sello, Lehnin 170. Der 
Abt nimmt 1486, wohl auch als Vertreter ber Marl, am Frankfurter Reichstage Theil, vgl. 
Sanffen II 1, 426. Der Befehl, einige Märker zu bem Tage zu fchiden, bebeutete, daß 
Albrecht wünfchte, daß bie Mark als foldhe vertreten fein folle. Im ber Zeit Johannes er 
feinen dann öfters Märker anf ben Reichetagen, vor Allem Graf Yacob von Lindow und 
Dr. legum Dietrich von Dieskau. Über die Haltung ber Taiferlichen Kanzlei hinfichtlich 
der Mark und einiger ihrer größten Bajallen, vgl. oben Nr. 731, ferner als Ergänzung 
betr. der Biſchöfe, noch H. Häbide, Die Reihsunmittelbarkeit und Lanbjäffigleit ber Bis— 
thümer Brandenburg und Havelberg 56 f. (Ab. 3. Jahresber. d. Kgl. Landesſchule Pforta 
1882); Höfler, Das kaiſerl. Buch ©. 9. 

Neben den Genannten erfcheinen dann unter Johann als gelehrte Räthe außer den 
brei Lanbesbifchöfen, die alle drei Univerſitätebildnug genoſſen batten, ber Sachſe Dr. jur. 
utr. Staufmell, über deſſen unrühmliches Ende, Arch. d. hiſt. Ber. f. Nieberfachfen 1893 zu 
vergleichen ift, der Stenbaler Dr. legum Matth. Packebuſch, nachmals Syndicus von Lühed, 
ber übrigens ebenfalls ber Beſtechlichkeit bezichtigt wurde, vgl. Remus, Die Hanfe und das 
Kontor zu Brügge (Tübinger Diff. 1891) S. 48, Erasmus Brandenburg, ber bie Berliner 
Bropftei mit ber Pfarre zu Kottbus vertanfchte, fein Nachfolger in erſterer Stellung Joh. 
Matthie, der Biſchof von Osnabrüd (vgl. Nr. 1156), der Kanzelfchreiber Fund, ber zwar 
ein geborner Kranke geweien fein wird, aber als ber eigentliche Vertreter der Abwen- 
bung ber Mark von Kranken erfcheint. Bgl. Zeitichr. f. preuß. Geſch. und Landeskunde 
XIX 516. 

2) Über den Märzburger Tag, vgl. auch Strafibnrg, Stadtarchiv A. X. 231,2. Or. 
Berg. 8. Non. 1485. Nürnberg an Straßburg. Der Kaifer iſt auf Simon und Juda 
wieder nah Nürnberg zurückgekehrt. Er bat noch Feinerlei Hilfe von Nürnberg 
verlangt. Er bat „etliche Iurfürften, fürften und anber auf yo unfer lieben frauen tag, 
concepceionis genannt, gein Würtzpurg beichriben und verpott und willens habe, bey ine 
anf biefelben zeyt zu erfcheynen, ob das aber furgangk haben werbe ober nicht, haben wir 
nicht etliche willen”. Eritag nach Leonhardi 1485. 
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1150. 
(Ansbach) November 7. Kurf. Albrecht an Kaiſer Friedrich. 
Tag zu Würzburg. 

Gnebigfter herr. mein fon ift geftern bieher kommen, als ich ine 
gefordert hab meiner eigenlihen notdurft halben meins leibs, auch meiner 
gefcheft zu mir zu reyten. den han ich uf Heut fru mitfambt andern reten 
gehort. die haben mich bericht zwey; das ein, das vor zwayen tagen eu 
gnad ine geantwort hat, mein und meiner finder gnediger herr zu fein und 
nicht zu verlaffen; des bin ich undertenigelich dandpar. das ander hat 
er forder8 tags ein gnedigen abſchid von euch genomen vor allen retten 
und mich und meine Finder eurn gnaden befolhen. Hat eur gnad under 
anderm mit im in geheym geredt, ob er mit graf Haugen handeln wöll, 
e3 ſey ein guter gefell, eur gnad mog fein nit wol emberen. ift in mir, 
an meinem fon zu erforjchen, ein unverftentliche frag, ift auch im reich 
nit alfo berlomen; es handeln oft widerwertig mit einander; alfo mag 
widerwertigteit inn der pfaffenfachen zwischen graf Haugen und mein 
gewefen jein!), die eur gnad gnediclichen gehandelt hat. ber ergangen 
hendel bin ich gericht mit allen den, die darundter verwandt und verbadt 
find. dabei laß ich es bleiben und wer nit not zu antworten, mit wem 
zu handeln von eur gnaden wegen, dann fovil ih auß gehorfam eum 
gnaden entded. ich will jchiden zum tag gein Wirgpurg, uf das an mir 
nit mangels erſcheyn, (nachdem ich kranckheit halben meins leibs ſelber nit 
tomen lan in dijem fweren wetter, ic) wolt dann umb mein leben fharn, 
des mir eur gnad nit gönnt, on zweyfel in mir), mein fon marggraf 
Fridrich als ein furften des reichd von meiner furſtenthumer wegen, Die 
ich hab aufjerhalb der chur, und zu im orden Johann Pfotten, Doctor inn 
fayferrechten, und Hannſen von Talheim, der ſchir virzig jar im reich in 
allen hendeln geweſen ift, inn der gemeyn furften rate mit andern zu 
handeln. jo will ih jchiden als ein churfurfte inn der churfurften rate 
den von Weindperg, mein underambtman?), herr Nidel Phul, ritter und 
doctor (!)?), der einer auß den geflechten der mard zu Brandemburg ift, 
der vor, findt ich churfurfte geweſen bin, allweg bei mir in ben benbeln 
gewefen tft, und Qudwigen von Eyb als den, den ich in allen mein bendeln 
in churfurſtlichem ftand und funßt under virzig jaren nit gebraudyt hab 
als ein wegweyſer der lauft zu meinen freunden den churfurften, und wer 
von eur gnaden wegen an beyden enden in der churfurften oder gemeyn 


1) Bgl. Nr. 789. 2) Erblämmerer. 

3) Über Pfuhls Doctorwärbe, vgl. Stölzel, Rechtsverw. I 93. P. dürfte &. 144 
in Leipzig ſtudirt haben (vgl. Erler, Matrikel 143). W. 1449 ift er in Erfurt And ber 
NReuruppiner Stabtpfarrer Otto von Gladow wird ale Doctor ber Herren von Ruppit 
(Miebel A. IV 484) bezeichnet, obwohl er es nur bis zum bacc. in decr. gebracht hatte. Er 
wird 1454 in Bologna und Nov. bes Jahres in Roftod erwähnt. 
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furften rate mit meinem jon oder andern den mein vor angezeigt handeln 
wurdt, der fol gutlich ſammentlich oder ſunderlich gehört werden und 
geburlich geantwurt, dann eurn gnaden undertenigkeit zu erzaigen, bin ich 
genaigt und nit widerwertigfeit zu machen. das iſt mein antwurt uf die 
bede ding, die mir mein fon entdedt hat und befilh mich hiemit eurn 
gnaden al8 meinem gnedigen bern. batum Onoltzpach am montag nad 
allerheiligen tag anno dni. ıc. Lxxxv°i). 
Bamberg, Kgl. Kreisarhiv A. X. A. III 130b. i3la; 102, 


Antwort des Kaiſers am 12. Nov. (134; 105. 106a): Hochgeborner 
lieber oheim, churfurft und gevatter. wir haben deiner liebe jchreiben, uns 
u8o getan, vernomen, dorinnen bu Dich mit etlichen worten der rede, jo wir 
mit dem bochgebornen unferm Lieben oheim marggraf Friderichen, deinem fun, 
getan haben, bejwert merden. nu wailt du, in was getrauen wir bißher 
gegen dir fur ander geweien und noch fein, in was geftalt wir auch dem- 
jelben nach zu zeiten in der gleichen und merern fachen mit dir gerebt und 
gehandelt. ſolhs ung beweget, ded wir mit dem gemelten deinem fun, zu dem 
wir auf bein und fein menigfeltigs, freuntlich® erbieten unfern getrauen auch 
geſetzt, aus gnediger guter meynung Die wort, ob ir unſern rate grave 
Hawgen bey feinen jachen leiden mocht, gebraucht und ganz keinen wiber- 
wertigen noch argen gedand dorinnen gehabt und als wir gemerdt, das der- 
felb dein fun des nit willen getragen, haben wir allein in deiner und feiner 
vete gegenwertifeit freuntlich und gnedigli mit im geret und uns unfer 
baider herkommen und vertreulidem weſen nad nit verjehen, das dich ſolhs 
dermaßen berzigen und zu einicher bejwerter fchrift reizen folte; dann wa 
unfer zuverſicht zu dir jogar on alles mittel in uns nit were, bett villeicht 
unjer nottorft erforbert, der Hilf halben, darumb wir nechſtmals bei dir und 
andern geweſen fein, auf bein erzaigen ferrer und ſtatlicher mit dir zu reben 
und zu handeln, das wir aber auf folich unjer vertrauen, darinne wir gegen 
dir unwandelbar pleiben, im peften ruen laſſen und ganz fein zweivel haben, 
du werbeit dich darinne als unjer geborfamer churfurſt und liebſter freundt 
willig erzaigen. und nachdem wir merden, das du auf den tag, fo wir gein 
Wirczburg auf unfer lieben frauen tag concepcionis ſchirſtkunftig mit deinem 
und ander unſer churfurften rate außgejchriben und umb merdlicher urſach 
willen acht tag die nechſten dornach erftredt haben, beiner blodikeit halben 
jelb3 perfonlihen nit komen magft, das uns ein getreues laid ift, jo mir 
dann mit unſern churfurſten, die perjondlicden zu uns komen werden, allerley 
allahn, dabey wir, noch fie, ala du ſelbs wailt, nymand ander gedulden 
mugen, zu handeln haben, damit dann die mue und zerung deiner botichaft 
eripart und zu ftatten der Hilf, jo du uns jchiden wirdeſt gebraucht werde, 
begern wir an bein liebe mit beſunderm und ganzem fleis bittund und dich 
aller guaben, fruntichaft und gutem, dir und deinem namen von und bewifen, 
ermanend, du wolleft dem, fo unjer und des reich churfuriten und furjten 
auf dem gemelten tag befliefjen, nachkommen und uns des dein zujagen thun, 
dich auch mit aller geraitichaft darzu ſchicken, fo wir dir nechſt jchreiben und 
erjuchen werben, alsdann unverzogenlich auf zu fein und ung und gemeiner 


— — 





1) Kurf. Albrecht an den Protonotar Waldner. „Lieber beſunder. wir ſchreiben bie 
mit der Fr. mt., gutlich begernde, bu wolleſt ſolhen briefe feinen guaben antworten, tm ben 
leſen und alsbann behalten. wollen wir gunftlich beſchulden. datum D. am montag 
nad allerheiligen tag anno bi. x. Lxxxvo” (7. Nov.). 1. c. 131a; 102b. 
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Deutſcher nacion mitfambt andern helfen des konigs von Hungern pöfen willen 
und furnemen zu widerfteen und Darinne nit verzieheft noch waigerft, al3 du 
ung, dem heiligen reiche, dir ſelbs und gemeiner Deutjchen nacion zu thund 
ſchuldig bift und wir ung des und alles guten ungeziveivelt zu dir verfehen. 
doran erzaigt uns dein liebe fonder dandnems gefallen, bad wir in ewig zeit 
gegen dir und deinen kynden in allen gnaden und freuntichaft erkennen und 
zu gut nicht vergeflen wollen. und begern des dein jchriftlich antwort. geben 
zu Nurmberg an janftag nad fand Mertins tag anno Domini zc. Lxxxv”. — 

Hierauf antwortet Albrecht (135; 106) am 13. Nov.: Allergnedigfter 
ber. eurer gnaden fchreiben, mir ygund getan, hab ich vermerdt und wo eur 
gnad das aus verdadhtem mut beit laflen fchreiben, wer ich froe, das ich Des 
nit verdint hab, mich meiner ſtymm zu berauben und mir zuzumuten, zu 
verwilligen, ander fur mich zu antworten, nachdem ich noch von den gnaden 
gots nicht der torichft furjte im reich geichegt bin und ob daß, das got lang 
verzieh, geichee, fo han ich von den gnaden gots fone, fo bin ich auch befegt 
in mein erblanden mit treffenliden reten, hohen und nidern, furften, graven, 
herrn, ritter und knechten, bede geiftlich und werntlich, darumb mir nit not 
ift, ander vormund zu kyeſen, dann die, den es von billichfeit wegen zufteet 
und land und leut nottorft zu betrachten wifjen, nachdem es ine kundiger if, 
dann frembden mein ftymm zu bevelhen und nachdem ich vor angeflagen umd 
zugelaffen bin von euren gnaden, den durfurften und furften alles meins gute 
uf ı° m guldin nubung des jard und dorauf gedient mer dann eynſten in 
cleyn und grofien anlegen und ways, das mich und die mein Die bede Dienfte 
uber xxx" guldin gefteen und der merer teil der churfurften und furften nit 
gedient haben weder in dem erften noch dem letzſten anflag, uf die zu feben, 
wie ich dienen folt, bin ich nit fhuldig zu thun. das nem eur gnad wicht in 
ungnabden auf und bit eur gnad, ir verkunt mir den tag bey diſem boten; 
dann ich wayß weder den erften noch den letften. Hilft mir dann get, das 
mein jach befjer wurdt, als es fih dann von den gnaden gots zu treffen- 
licher beſſerung Stellt, fo will ich perſonlich kommen und ehe defter zeiter in 
difem ungemitter mic auf den weg machen. komm ich nit in dreyen tagen, 
jo kumm ich in achten dar, ob ſich aber mein? leibs halben mein fach enberet, 
das ich nit fommen mocht, des ich nad aller jchidlichleit nuzumal zu got 
nit getrau, will ih fchiden mit gewalt und mich als der geborfam in aller 
geburnus halten, als id eurn gnaden, mir jelbs, dem heiligen reich, mein 
landen und leuten ſchuldig bin, damit aller billikeit an mir nicht erwind 
auch ift in diſer ftund mir botichaft Tommen von Nurmberg heraus, das eut 
gnad Heynt zu Swabach jey geweßen und heut gein Weyſſemburg wolt, Hett 
ih mid) unverfundt nicht verfehen. mo deshalben eurn gnaben nidht ere 
geicheen were, fo ift die fehuld eurer gnaben und mir ein getreulichs layd 
demnach ſchick ich eurn gnaden bie antwort gein Weyfiemburg, ich heit funk 
eur grade do nicht wiſſen zu fuchen. und empfilh mich hiemit eurn guaben 
als eur gehorfamer churfurfte, der gnad verdient hat und billich keins andern 
wartend ift. datum Onoltzpach am funtag nad) Martini in der vierben ſtund 
nad mittag anno Domini ıc. Lxxxv®t), 


1) Vom felben Tage Schreiben Albreht3 an Walbuer und Prüſchenk (135b. 1362; 
107a): Lieben beſundern. wir fchreiben unſerm gnedigſten bern in fein haudt. ben 
brive wollet von unferm knecht empfahen und feinen gnaben bu, Walbner, ven leßen neh 
find wir antwort wirbig, fo furdert, das uns fo tag und nacht bey bijem unſerm knecht 
zulomm verfunbigung bes tage, das wir uns befter ftatlicher bornach haben zu richten; 
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Der Kaifer antwortet am 16. Rov. (137a; 108 4): Hochgeborner Lieber 
oheim, churfurſt und gevatter. wir merden auß deinem fchreiben, ung ytzo 
gethan, das du dich unfer nechiten fchrift beiwereft. nun haben wir die allein 
dir zu gut getan und dein plödifeit darinne angejehen und ganz keyn arge 
meynung darinne gehabt, ſunder gedacht, du hetteit dir das, fo durch ung 
und ander unfer hurfurften und furften gehandelt und beflofien wurde, auch 
gefallen Iafien, fein auch, als du felbit wailt, Davor bei Dir und andern 
unfern churfurſten, furiten und ſtetten in fonderheit geweſen, iren willen in 
unfern anligenden ſachen zu erlernen und wellen nun mit unſern churfurſten 
und etlichen furften auf den achten tag nad) unfer lieben frauen tag concepcionis 
ſchirſtkunftig gein Wurczburg zuſamenkomen, dafelbs wir entlichen erlernen 
und verfteen werden, wer unfer fachen zu furbern ober zu hindern geneigt 
ey. geben zu Augspurg an fandt Ottmars tag anno dni. ꝛc. Lxxxv”. — 
ad mandatum dni. imperatoris proprium. 


1151. 
[Rovember 8.] ‚Fertigung Albrechten Stieberd an beyde herrn 
von Sachen. 


Sag unfern fwegern unſer freuntlich dienſt. und fag ine, wir ſeyen gemwejen bey 
unſerm guebigiten herrn dem kayſer uf fein erfordern zu Dindelspubel und feinen gaben 
geantwort zu feinem erjuchen, wie der abſchide zu Frauckfurt Durch boctor Pfeffern won ber 
funf churfurſten wegen gelantt bat, und geraten zu einem tag, bamit uf basmal abgeſchi⸗ 
ben, als wir konnten vermerden aus ſweygen; willen wir nit, ob im ber tag gemaynt 
was oder nit, wie er von iren lieben abgefchiben ift, iſt uns verborgen, dann das man 
jagt, e8 fol ein tag werben zu Wirgburg auf ober umb unſer frauen tag concepcionts 
(8. Dez.), dahin uns noch mit gefchriben ift, wol an unfern fon begert, uns bar zu fugen 
und auch zu handeln mit graf Haugen, daruf wir fein gnaden geftern!) gefchriben baben, 
als die abichrift innheldt; was zu antwort gefellt, willen wir nit, wolten wir erfunden, 
ob ir fieb dar wolt, auch wenn er gewißlich weien folt unb was iren Tieben gemeynt wer, 
uf den tag zu handeln mit den churrfurften, bie nit bie hurfurftenlichen eynung geſworen 
baben, dann Trier, h. Ernft und wir haben Die geſworn, bie andern find noch frey ; folten 
wir ine gefworn und verbunden fein und fie uns micht wer jwer umb nicht gleich. auch 
ift der churfurſten fach ein halbs ding; aufferhalben ber eynung mag ein yber handeln 
jteger dann alſod, bittenbe uns bes underrichtigung laſſen wiberfharn, uf das wir unſern 
fon und rete demnach zu handeln befter flatlicher wiſſen zu fertigen. das wollen wir gar 
freuntlich umb ir lieb verbienen. 

Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, R. T. A. UI 131b; 103b. Im zahlreichen Correc- 
turen von ber Hand Vollkers wirb das urjprängliche „ich“ in „wir“ umgeändert. 


ibid. 132; 104. Fertigung doctor Strauß an bifchove zu Menntz. und 
ift außgeritten am fontag nah Martini (13. Nov), ift bis „was zu antwurt 


auch laffen wir euch wiſſen als unfer gut gonner, das wir von ben guaben gots vaſt flard 
find worben, das wir heynt auf ſechs paynen mit ber breut zum tanz fein gangen und 
hoffen teglicher beflerung. das vernemen wir in unſers gnedigſten hern ſachen auch all- 
zeit gern und fovil euch zumbt laßt uns davon nene zeitung wiljen und bebumdt ench, 
das es flat hab, mogt ir unſer befierung unferm guebigften herrn fagen. wir wollen mit 
gots Hilf morgen zum flechen faren und auffehen haben, wer bes bands wirbig jey zu 
empfahen. got ſchick es alls zum beften! wir haben ums ber bing mit verfehen und vil 
zu getreulich darzu gebient on allen auffak vorteile, ways got, ber alle Ding vermag. datum 
Ouoltzpach am funtag nah Martini anno zc. LXXXVIo. 1) Daber das Datum. 
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gefellt wiflen wir nit“ faft wortgleid mit obiger, nur heißt e8 dann das 
man, findt er bei unſern fwegern von Sachſen zu Bamberg iſt geweſen. ſagt, 
es ſoll ein tag werden“ ꝛc. Nachher heißt es jedoch weiter: „wolten wir 
erfunden feiner lieb gefallen und uns zu verfteen zu geben, was fein ant- 
wurt, handel und abjchid geweien wer, alsvil und zu wiflen zumet. ber 
eynung Halb fag feiner lieb in gebeym in nyemands beuweien, dann graf 
Dtten!) und doctor Pfefferd: wir jind in eynung mit herzog Sigmunben und 
berzog Albrechten von Bayın, die jollen mit den andern iren brubern erbeuten, 
das fie e8 auch thon. item mit unferm oheim und jwager von Bamberg. 
item mit den zwahen jungen von Wirtemberg find wir vor in der Meune- 
ſchen eynung?). item der alt von Wirtemberg ift mit uns im eynung. do 
find vil leut außgenomen uf beyde feyten. item ber berzog von Gulch und 
Berg ift mit uns in guter, freuntlicher verftentuus umd zuſchreiben, nicht zu 
verlafjen nach feinen vermogen. item die ziven berzogen von Sachſen und 
die drey landtgrafen von Heflen find mit ung in der bruberfchaft und erb- 
eynung zu Sadjjen. jo find al Prawnſweygiſch, Lunenburgiſch, Medelbur 
giſch, Stargardiſch, Stettiniih, Pomeriſch, Bartiſch, Wolgaftifch, Wendiſch und 
Güpgawisch?) Herrn mit uns in eynung, darinnen fie nyemants auögenomen; 
besgleichen fein die von Notemburg auch bei uns. wir haben in all weg 
Sachſen, Heflen und die Menngifchen eynung ausgenomen nad) Laut ber 
eynung und babit und kayſer nach gebur, den babft, was den glauben an- 
trifft und der Fr. m‘. perfon, ftand, ere und wird nad laut unſers jnraments, 
wie dann fein lieb und al Kurfurften und furften im ſweren. fo haben bie 
berrn von Sachſen ine verwandt drey bifchof in iren landen, besgleichen wir 
drey bifchof in unfern landen, die herrn von Stettin und Medelnborg zwen 
bifchof in iren landen*), fo man die alle rechet, fo ift ir aller ein merdlid 
zale, dafur wir es halten, die und und unfer puntgenofjen nit verlaffen, als 
wir dann fo wir mit feimer lieb zn haufen kommen, clerlicher underrichtigumg 
thon mollen, bittend uns der zweyer erzbifhof halben am Nein wiſſen zu 
lafien, wie e8 ftee oder wen fein Lieb dortnyden in eymung bracht Hatt, uns 
haben dornach zu richten. 

ibid. 1334; 1052. Nelation Albrecht Stiebers, als er von herrn 
von Sachſſen mwiderlommen ift. item die fachen, den tag zu Wirczburg und 
die churfurftenlicden eynung berurend, woll herzog Ernſt an fein bruder berzog 
Albrecht auch gelangen Laffen und mein herrn borauf bei ir ſelbs botſchaft 
antwurten. item des Pflugs Halb, der ift ledig gezelt auf Stiebers werbung 
und er bat herr Lorenczen von Wallenrods knecht auch ledig gezelt. item 
der magenleut halb gein Plawen eingetriben bat herzog Ernſt ledig gefchaft 
und im des ein briefe an?) haubtman zu Zwida geben, der ift in zugejchid. 
item des Gefells Halb woll er jchaffen, das es gehalten werben foll nach lant 
des vertrags, zur Slaitz gemacht 8). 


1) von Henneberg. 2) Seit 26. Aug. 1485, vgl. Riedel, Suppi. 124. 
3) Die ſechs Teßtgenannten find natürlich der eine Bogislaw. 
4) von Schwertn und Kammin. 5) Borlage „ein“. 6) Bgl. Nr. 861. 
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November 14. „Geſellenſtechen auf Sirten von Sedendorfs hochzeit 
am montag nad) Martini im Lxxxv"" jar.“ 


Gewin 
xIım 


"naBE"shtde 


marggraf Fridrich 

herr Cunrat von Kindßperg 
herr Pauls von Abßperg 
Hanus Truchſeß 

Cuntz von Roſemberg 

Us von Knoringen 

Heintz von Welbart 

Steffan von Willmßtorff 
Simon Fuchß 

Ehinger 


Philip von Wolmerbhaußen - 


Eftenfeld, Beheim genant 
Cuntz von Ehenheim 


I 


Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Thurnier betr. 14501537. 128. 


(129.) Geſelleuſtechen uf Strt von Sedenborfs hochzeit am binflag nach Martini 


(15. Nov.). 


Gewin 
vm 
vim 
Im 
un 
um 
v 
u 


vu 
41% 





mein ber von Wirtemberg 


Fell. 


II 


herr Hanns von Swarkemberg 11 


Dipolt Spet 

Adam Thum 

Melchior Supel 
Miftelbed 

Hanns von Awerßbalb 
Talheimer 

Haßlinger 

Rabitz 

Reyſchacher 


1153. 


u 
IH 
v 
IUII 


(Ansbach) November 14. Kurf. Albrecht an Kaiſer Friedrich. 


Allergnedigfter herr. 


als mir eur gnad zugeſchickt hat ein brive von 


Swabach aus, des datum laut uf „ſuntag ſant Linharts tag zu Nurm⸗ 
berg“, der mir erſt auf heut zu x horn vor mittag bei meiner furman 
einem von hynnen geanwort iſt worden, will ich mich bevleiſſigen, ſolhen 
tag mit gots hilfe zu beſuchen und bevilh mich hiemit eurn gnaden als 
est gehorſamer curfurft. datum Ono. am montag nad) Martini anno dui zc. 


Lxxxv. 


Bamberg, Kgl. Kreitarchiv R. T. U. III 136b; 107b. 


1) Bei dem erflen Stechen ſtimmen die Summen nicht überein, es ergeben ſich 
64 Gewin und 58 Fell. 
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Iſt Antwort auf einen, wohl vorbatirten Brief des Kaiſers an Albrecht 
136; 107. Hochgeborner, Lieber oheim, churfurſt und gevatter. wir bitten 
abermals dein lieb mit ſonderm und ganzem vleis, du wolleſt perſondlich auf 
unfer lieben frauen tag concepcioniß (8. Dez) Ichirftlunftig zu Wurtzpurg bey 
uns jein, daſelbſthin wir uns auf folichen tag in eigner perfon auch fugen 
werden und allerley merdlicder ſachen halben, die wir dir nit wol fchreiben 
noch verpotſchaften mugen, mit dir reden und handeln und wölleft dorinn 
nicht verziehen noch auflen pleiben, als wir dir des und alles guten al 
unferm liebften freunde und gehorjamen churfurften genzlich vertrauen. das ˖ 
wollen wir mit gnedigem und freuntlichem willen gegen beiner lieb er: 
kennen und zu gut nit vergeflen. geben zu Nurmberg am funtag ſant Lin- 
hart? tag anno dni. ze. Lxxxv — (6. Nov... ad mandatum dni. impera- 
toris proprium. 

Bedula. Wir haben den gemelten tag aus merdlichen urſachen, uns 
darzu beiwegende, acht tag die nechſten nach dem gemelten unjer lieben frauen 
tag erftredt, das verfunden wir dir im beften, dich darnach wiſſen zu richten 
und den zu befuchen, als wir dir ungezweivelt vertrauen). 


1153 a. 
November 18. Berhandlungen. 


Borhanbelinge der rebe up ber bidbfichtinge twifchen mynem gnebigen heren vÄn 
Luneborch und deme clofter to Distorp am binzrtage na Martini (15. Rov.) dorch er Wil 
beim Marfchall?) ꝛc. ritter, hovetman ber Oldenmarde, Erasmus Brandenberger, praveſt te 
Berlin und Hinril Elogen, borgermeifter to Stenball 1485. 

Nachdem zutunftiglichen auf; folicher teihflaung uf grunt und bodem umfir guebigen 
berichafft vil und manchfeldiger irthum, kiff und gegend eutſten muchte us bem, das ſolicher 
teich von jar zu jar forder und hoer mocht geſtaut werben, iſt unſers gnedigen berru bete 
an euer g., ſolichs abzuthun, onch widerumb ben graben wedder umbreifſen lafſſen und 
durch eurer gnaden amptleuten verfugen, das vor ſolichen ſchaden, deme cloſter getbau, 
widerkerung gſchee. und vorſehn uns an ſtad unſers g. herrn, eur gnad werde das aljo 
zu thun verſchaffen. der zugriff halben, haben ſie geſagt und iſt unſer meynunge ouch 
geweſt, das unſer g. heren beiderſeyt uf wettertag zu der ſtett an die grenitzen kommen 
und bie reihe von beyden ſeyten das grobſte abhaudelen und ber eynung nabgehn laffen 
und darnach zuſammen kommen, das alfo zu vorczehn. Betr. Bernds von ber Schulen⸗ 
burg Nahme, wollen fie an ihren Herrn gelangen laſſen. item Plathe bat feiner nahm 
halben geclagt, wie er Wilhelm wol weiß. item ber ander befhebigung und wie fein g. 
ein dorf vorbrant ift, follen fie er Wilhelm bes und anders vorczeyung geben, forber bar 
zu zu thun oder an umferen g. beren belangen laflen. item besgeleichen follen fie wider 
umb thun auf er Wilhelms aufuchen. item das mau an beybeu ſeiten beflelle, bie lebdigen 
knecht nicht zu halten. item zu befelen wachzuvolgem ıc. 

Borhandelung der rethe zu Solltwebell mit ithlicher ſtad funberfichen. zum erflen 
mit dem rathe allein und darnah mit gulben, werde uub gemein, yn bywelen des rathes 
zum erflen mit ber olben flabt, darnah mit ber neuen ftabt, boch einerlehe artitel®. 

Mit dem rathe. item au unjerm guebigen herrm iſt gelangt, nachdem fich irthum 
begibet tzwiſchen dem rathe, guiben, werd und gemein, barmit fie bem rathe ungehorſam 





1) Bgl. zur Sache bie Einf. zu ®b. I ©. 51. 2) von Pappenheim. 

3) Solche demokratiſche Bewegungen zeigen fich in biefen Jahren in ben wmeiflen 
Stäbten. 3. B. tn Perleberg (Miebel U. I 198), in Prenzlau (A. XXI 352), in Golbin 
(4. XVIII 493) und anderswo, 
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werben, und kompt ſolichs uß zweien urſachen, bie ir yne barzır gebet. zum irften. fein 
gnabt werbt bricht, wie ir oft und ſchir teglichen in dem birfelre eueren rath holdet yn 
byweſen etlicher uß ben gulben 2c., ouch eurer eigen Inecht, bie alßdenne ſolchs forber jagen, 
daruß unwille entfichet. zu dem anbern follen etliche under euch jein, bie ir wortracht 
und eyuunge haben mit etlichen auß gulben, werde 2c. uß bem fie ben rath mit yn zu. 
ſammen bringen und bin und wider mengen, davon jolich uneynickeit entftehet. derhalben 
it unſers guebigen herrn bger: wellet ſolichs abthun und binforber meiden, eueren rath 
halten, wie ſich gebort, an ben fleten, darzu georbent, und diejennen, bie mit folichen gemein 
umbgheen, davon laflen, des rathes handel, wie fich gebort, halten und bes fein vworbint- 
nuß machen. Sonft würbe man mit Strafen vorgeben. darnach haben wir mit in gerebt 
bes gelbes halben, das fie euern gnaden usrichten follen, ab yn ouch ir burger barzu helfen 
unb geben wellen. haben jie uns bricht, das fie ſolichs weygern zu thun unb jagen, fie 
ſollen ſolch gelt ußrichten auf fchaben nemen obir wie fie das konnen aufbringen, barmit 
fie geleiy anderen fleten einen g. herrn beholden. nu baben fie fo will uf fchaben unb 
ginge anfgenammen, daß fie ſolichs nicht woll van beme gemeinen gefchoß ufrichten founen 
und gebeten, au flab eurer gaben guiben, werten unb gemeinen zu unberrichten, bas fie 
on darzu geben wolben, bamit folich gelt euern g. bezallt worbe. birauf haben wir yn 
bevolben, nachdeme bie ſtadt hoch mit ſolchen reuthen vorphenbet ift und berbalben eurer 
£ g mit dinſten nachreyſen und andern uf ber ftraffen zu balden nicht volgen nad thun 
konnen armuts halben, und das bie gulben darzu aber ir gemein geſchos nichts geben 
wellen, das fie binforder au ſunderlich willen und willen eurer g. over eurer g. hauptmaun 
ten gelt anf renthe nemen follen nad eurer g. ſtad forber vorphenden. barneben gejagt, 
da8 wir von euren f. g. darumb gefant und geferbigt feint, ſolchs mit gulden, werd und 
gemein zu banbein und barinnen unſerm getreuwen vleys nah befell eurer g. nicht ſparen 
unb ankeren jollen. 

Veit gulben, werden und gemeinen. 

Lieben frunde. nachdem ber dorchleucht furft 2c. unfer g. herr, mein g. bern von 
Öavelberg, a. b. c. am nechſten alher geferbigt bat, hab ich zu berfelbigen zeyt uß bevelh 
feiner g. euch geboten, das ir an furber willen, willen unb vulbort des rathes ober feiner 
f. g. binforber fein baurfprate holden, ouch kein ſunderlich famlinge ober voreynunge, das 
man beije ein conspiracio, haben follet, darmit jegen feiner g. rath, der an feiner g. 
ftat ift, kein wyberwille vorgenommen werbe, fein f. g. wirt abir bericht, das folichs nicht 
geholden wirt, obir gelafien, darmit tzwiſchen euch umb beme ratbe, deme rathe und euch 
unwille entftett, uneynideit und widerwerdickeit, barauß feiner f. g. lauth unb leuten, ouch 
euch allen nicht weynig unraths entflehn mag; ift berhalben feiner g. bevelh und gehen, 
wollet ſolchs hinforder vermeyben, abftellen und nicht mehr thun. desgleich Die gulde⸗ 
meljter, fo die van dem rath verbot werden und allda vernemen bei banbel unb ben for 
der ein ichliker au fein guide bringt, vorpotten fie alsdenne ſich mit auberen gulben under 
einander, das unfer g. herr hinforber nicht haben will, ſunder ein ichlifer gulbemeifter, 
was ber mit feiner gulbe handelt, jolich® fol er an den rath brengen unb darumme fein 
anber gulde verbaben.” Zumiberhaubelnbe würben beſtraft. Unordnung könne er nicht 
dulden „und das der ermite und geringefte alß ſchir alß der reichſte machen fall, wie er 
weil, an bie glode flan abir au das beden Hoppen, obir ein rumor obir vorpuntnuß zu 
machen, wen er will. und will bes feiner g. rath hauthaben und ſchutzen alß ber landes⸗ 
furſte. wo aber ber rath etwes ungeborlichs jegen euch vorneme, das fidh boch fein g. zu 
dem rath nicht verficht, alßden, wo ſolichs an finer g. hauptman obir am feiner g. gelangt, 
wolle fein g. gar ungerne das ymanbes follt unrecht gefcheen, ſall einem ichlichen jegen bem 
anderen, ſovill er recht hat, behulfen werben unb ber unrecht an gnade geftraffet werben. 
mebr Lieben frunde. nachdem feiner |. g. landen und leuten zu gut unjerem g. alben 
herren 2c. prelaten, herren, man und ftete hundert IM gulben zugefagt haben, baran ben 
Oldenmerdſchen fteten geborbt hat xvırm gulden und etliche ubrige gulden, das itzundt nf 
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Martini zu bezalen follt gefallen fein und uf bete ber flete bis nf Lucie (13. Dez.) irſtredt 
ys, daran euch nach anzall gebort zu geben, beeiaget fich alhir feiner g. rath, das fie ſolicht 
nicht zu geben vormogen unb Bo wir yn uß befell unſers g. herrn vorbeten haben, hin⸗ 
forber fein gelt uf rent aber fchaben zu nemen, barmit fie feiner g. flabt vorphenden, reicht 
das gemeine geihoß, das ir gebet, nicht, foferre barmit folich gelt mocht bezallt werben, 
uf derhalben unfers g. herrn boger und bat unß bewolhen, mit euch zu veben, barmit ir 
euch under einander felber voreimt uf beqweme fuchlicdhe wege und bie ba geleich weren 
nud bem rath helf und buflant that“, damit ber Landesherr bezahlt werde. 

Gulden, werde und gemein in ber alden flat ir antworbt. Sie feien „Iren wirbigen 
herrn des rathes gehorfam. bes ein baurfprad mit den auf ber neuen flat, wie fie bas 
von older unb auß privilegien, bie im yn ber huldinge augefagt fein van ber herſchaſt 
gebabt haben wir yn gefagt, eß fey im bifer fachen nicht not, angefehen, das bie im ber 
neuen ftabt yn darzu kein hilf thunn und haben an flabt feiner g. bes fein macht yır zu 
vergonnen. wir haben abir das von yn nicht anders irlangen mogen und bes beften 
willen, das e. g. und bem rat daran leyt, fint auch bericht worben, wie fie bes mit ben 
auß ber newuſtatt fi) verpunben haben, barumb wir von yn allen antwort begert haben. 
fie haben am letſten, das fie baurfprach haben mochten umb gote gebeten umb fie wellen 
ym beften beftellen, bas uns ein gut antworbt von wegen e. g. werben fol. eß bat ums 
aber bes keins von ber erfien meyuunge bewegt und haben fie alfo bleyben lafſen“. Auch 
in ber Neuftabt wurbe bie Bauerfprache verlangt. „wir haben bas uf anfucdhen benber 
rethe uf ir bete nud bas eß not ſey und yn vorhoffung ir erbitung nach guter autwordt 
geicheen Iaflen, das fie baurſprach haben mugen. im ber yfl uns antwortt worben, bat 
ber rath ader, wifh und Holz, onch ein mollenflet vorerben follen ben burger, Davon fie 
ein groß ſumme irlangen und das gefcho® darzu, bamit fie euern g. ſolich ſumme beyalen 
mogen. wir baben gejagt, fo aber etwas an dem feylen worde, bas fie ichlicher rath, 
sm gulben, werd und gemein geben folden, ſolichs ufzunemen, ab fie alßdenne deme rath 
darzu geben wolben. bes haben wir fein antwordt forber irlangen miogen sc.” Eine weitere 
Antwort haben fie verweigert; fie erflärten, fie fagten nicht nein, „ber rath fall von dem 
calent das nemen unb bey In verfitgen, das fie im folch gelt ein jar auſtehn Iafien au 
rent, Darmit bie flat im ein rath kommen mocht. aber dem rath barzu hilf zu thun ober 
barzn zu geben, haben wir forber nichts trlangt, wen wie oben“. 


Berlin, Kgl. Seh. Staatsarchiv R. 78a (C. M. 21) 52 ff. 


1154, 


November 15. Bürgermeifter und Kath zu Rürnberg an Bürgermeiiter 
und Rath zu Frankfurt a/M. 

Der Kaiſer ift Samftag vor Galli (15. Oct.) nach Nürnberg gelommen, 
Montag nah Bamberg und zu ben vierzehn Nothhelfern gezogen und auf 
Simon und Judas (28. Det.) wieber hierher zurüdgelehrt. Bei ihm find nur 
Markgraf Friebrih von Brandenburg und Markgraf Albrecht von Baden. 
Der Raifer Hat, um Hülfe gegen jeine Feinde zu erlangen, einen Tag nad 
Würzburg auf 8 Tage nad conceptionis Mariae ausgefchrieben, an bem er 
perfönlich theilnehmen will. Inzwiſchen will er Samftag nad) Donauwörth, 
Weißenburg und Wugsburg aufbrechen. datum feria 3 post Martini 1485. 


Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, Nürnberger Briefbücher 30, 183 b. 
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1155. 
(Köln) November 22. M. Yohann an Kurf. Albrecht. 


I. Über die Schwierigleit, das Chegeld feiner Gattin zu erlangen. 
Sächfiſche Räthe, die hier waren, haben Spandau befichtigt und genane Unter: 
richtung beireffs des Einkommens der M. Margaretha überwiefenen Ämter 
empfangen. Darauf haben die H. von Sachſen geantwortet, wie mitfolgende 
Abſchrift ausweiſe). Bittet um Rath. datum Eoln an ber Sprewe am 
dinftag Eecilie anno 2c. Lxxxv“. Bettel. Die ſächſ. Räthe haben Beitä- 
tigung durch den Kaifer verlangt, was er, als bisher nicht üblich, ablehnte. 
Sie verlangten auch „die manfhaft zu den ambten an unfer gemahel zu 
weifen, uf den fall ir zu gewarten. darüf Liffen wir antworten, die ambt 
hetten nicht eigne manfchaft, fie wer auch nicht geteilt oder zu ben ambten 
geflagen, dann fie bielden ſich unfer von euer libe wegen und nachmals itzlichs 
landes manſchaft des haubtmans oder lantvoyts inn landen. datum ut 
supra. 

Berlin, Kgl. Hausarchiv 114A. Eonc. Abſchr. Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv ©. 11 
N. 1/1 Nr. 45 fol. 283. 

II (in feine Hand). (Nürnberg, Kgl. Kreisardiv ©. 11 RM. 1/1 Nr. 49 
fol. 2832. Berlin, Kal. Hausarchiv 275 2. 3, 33; gebracht durch Contzlin 
am Freitag nach Andrei, 2. De) Als eur lieb ung jchreibt von wegen 
der hochgebornen furftin, unfer Lieben weiter frauen Barbara und ires 
leibgedings halben, haben wir mit eingelegter abjchrift irer clagzettel an 
euer lieb gelangt, vernommen. und wiewol mandjerlay darinn angezaigt, 
wol zu verantworten were, lafjen wir im peften nach; nachdem wir ung 
aber von jugent auf als den gehorfam fone gegen eurer lieb alle wege 
gern gutwillig erzeygt, aber unfer weiter das, wie ir clagzettel anzaigt, 
außzurichten, ift in unferm oder ires leipgedings vermogen nicht. fo aber 
euer lieb uns zebentaufent guldein mit unfer ſweſter, der fie noch nicht 
entricht ift wie einer andern, mit irer Lieb Hirein fchidet, alßdann Tonnen 
wir ir mit denfelben und anderm, fo ir in der Siefien zufteen mag, wol 
nach irem ern(?) ein furftlich weien beftellen. dann unfer fwefter was 
auß unferm 'peutel zu geben tft nicht vorhanden, angeleen, als euer lieb 
und oft gefchriben hat, das berjelbig unden und oben Locheret ſey. und 
trachten eurer lieb underweifung nach, denfelben, foferren unfere kinder 
auch was behalten follen, zuzumachen. biten darauf, euer Tieb wöll uß 


1) Der Brief der H. von Sachen, ber im Wefentlichen bie obigen Ausführungen 
enthält, Nürnberg, Kgl. Kreitarhiv S. 11 R. 1/1 Nr. 45 fol. 285b. 2868 b, d. d. Leipzig 
Dienftag nach Martini 1485 (15. Nov.). Die ſächſtſchen Räthe waren Ritter Heinrich Lößer, 
Laudvogt zu Sachſen unb Dr. Johann Schreund. Bei diefer Stelle mag notirt werben, 
daß im November 1485 Anſammlungen in der Priegnit flattfanden, bie filh gegen ben 
ſächſ. Erzb. in Magbebnrg richteten. Bgl. Hertel, Magbeb. Urkundeubuch, III 937 (1485 
21. Rov. Brief an den Rath zu Zerbft). 
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vetterlicher treu folhe antwort uns und unfer fwefter zu gut im beften 
aufnemen, und bevelhen uns hiemit eurer lieb gehorſamlich als unjerm 
lieben bern und vater, die got langwirig frift und fpare ſeliglich. datum 
Soln on der Sprew am dinftag nad prejentacionis Marie anno xc. 
Lxxxv", 


1156. 
(Weimar) Rovember 24. Kurf. Ernft an H. Albrecht von Sachen. 


— als uwer liebe weiß unjer beider befliß, das meifter Beter Arnolt ') 
zu Leiptzk ußgefertiget werden folt uf Dornftag nach Andree?), das ift hute 
uber acht tage zu rechter tagezeit, mit dem thumtechant zu Bamberg als 
feyferlichem commiffarien bey unferm fwager marggraven Albrecht umb ver- 
horunge feiner gezugnis in den ſachen gein unferm fwager, herzog Heyniken 
von Monfterberg?) zu jein. Nun ift Meifter Beter nach Beendigung der Sachen 
H. Georgs von Sachſen zu Erfurt erft fpät nah Weimar gelommen; er 
würde daher nicht zurecht kommen, wenn er über Leipzig und Bamberg nach 
Ansbach reiſte. Er fende ihn daher von Koburg aus direlt über Bamberg 
nah Ansbach. Bitte, ihm duch „ern Lorentz Stumpf)“, feinen ( H. Albr.) 
Secretär, der die Schlüffel zum Gewölbe Hat, mit einem reitenden Boten 
folgende Schriftftüde nach Koburg zu fenden: unfer beyder verfigelten macht⸗ 
brive mit den begriffen artifeln, dorauf mann den gezugen verhoren al, 
auch copien der citacion des erſten erloften unſers vettern feligen ſchult⸗ 
brief3 und der quitancien, dorzu unſers ſwagers marggraven Albrecht 
Schrift vormals uns beyden zu underrichtunge der Dinge gethban und der 
zebeln, wie er fich des hindergangs uf yn entjlug. item die citacion Der 
commifjarien die der bote Hammer von unjerm fwager herzogen Heynikenn 
wider bracht mit verzeihhnunge, was er darbey berichtet had und umb 
merer ficherheit willen unſers ſwagers marggraven Albrecht3 vorgemelten 
rechten brif, uns beyden gejchriben und die zedeln feiner canzley handſchrift. 
die im gewelbe in der laden B by der quitancien und andern briven im 
ledern futter, als er Lorentz weiß, liegen. — gebin zu Wymar uf dorns⸗ 
tag nach Clementis anno ıc. Lxxx quinteo. 

Drespen, Hauptflaatsarchiv, Geh.⸗Archio 8607 fol. 61 f Nr. 4 Bl. 21. Or. 

ibid. Bl. 22. Conc. H. Albrecht an Kurf. Ernft von Sadjen. Hat 
folgende Briefe erhalten: Ernft3 Schreiben und bie Einlage, einen Brief des 
Kaiſers, worin dieſer fie beide zum Befuche des Tages von Würzburg auf- 
fordert, einen Zettel, worin er diefen um 8 Tage verfchtebt, ferner die mit- 
gefandten Briefe H. Wilhelms von Braunfchweig, fowie der Räthe von 
Braunſchweig und Hildesheim betreffs der Sachen, in denen er H. Albrecht) 
und M. Johann zu kaiſerlichen Commiſſarien ernannt worden. — 





1) Sächſ. Secretär (1473— 1491), vgl. Poſſe, Lehre von deu Privaturfunden, 162. 

2) 1. Dez. 3) Defien Mitgiftanfprüche betreffend. 

4) Sächſ. Secretär, vgl. über ihn O. Richter, Berwaltungsgeich. d. Stabt Dresben 
II 306. 
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Will den Würzburger Tag ebenfo wie er befuchen und fi am Nicolaus: 
tage (6. Dez.) in Erfurt bei ihm einfinden. Die obengenannten Schriftftüde 
bezüglich der Hilbesheimer Fehde!) habe er dem Kanzelfchreiber?) M. Johanns, 
ben diefer um dieſer Sache willen Hier gehabt, mitgetheilt und die Citation 
von M. Johann und feinetwegen auf Grund der kaiſ. Commiffion ausfertigen 
offen. datum Liptzk fontags nad) Katherine virginis anno 2. Lxxxv® 
(27. Nov.). Bettel. — 


1157. 


(Ansbach) November 25. Kurf. Albrecht an die Gebrüder von Hirfchberg, 
Ritter Hanns, Herman und Arnold. 


Ihn befremde, daß fie ihm mit Briefen ankommen, von denen der eine 
130 Sabre alt if. Er wiſſe nicht, wo die bafelbft genannten Dörfer Tiegen 
und ob er fie innehabe. Wegen der Truchfellin, die Hanns von Hirfchberg fel. 
gehabt hat, fanden, wie er fich erinnere, bereit3 früher öfters Verhandlungen 
flatt, worauf die Schuld fiel. Wenn fie die Anſprüche an ihn nicht fallen 
laſſen wollen, fo feien ber Hofrichter und die Räthe feiner mächtig. datum 
Onoltzpach am freitag Kathrine anno ıc. Lxxxv" 3). 

Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Gemeinbuch 298a. Konc. 


1158. 


Ansbach) November 8. Kurf. Albrecht an [Siegmund] Prüfen 
und Waldner. 


Lieben befundern. Haldtet fur, das nichts wider den jungen Sig— 
munden, herren zu Swarbemberg, gehandelt werd bis auf unſer zukunft 
zu dem tag; wollen wir der F. m‘. unberrichtigung geben, fovil wir wiſſen, 
zu den fachen dienende, desgleichen wurbt e3 fein gnad zu Wurkburg von 
unfern fwegern von Sachſen, unferm freund von Wurkburg und andern 
auch erfunden, nachdem es da umb gehandelt ift und vil leuten der handel 
fundig. und als unfer gnedigfter herr ung fchreibt in beſlus feines 
nechften brief, er wol fjehen, wer fein jach furder oder hinder, glauben 


1) Bol. Riedel B. V 420 f. M. Johann war neben H. Albrecht kaiſerl. Commiſſar 
in der Sache, vgl. auch Hanferecefle (D. Schäfer) III 2, 47. Die Ernennung erfolgte am 
25. Oct. Bamberg. Bereits im Mat 1482 hatte M. Johann zu vermitteln gejucht, vgl. 
Senning Brandis' Diarium, berausg. v. L. Haenfelmann 53, und am 26. Sept. 1485 bies 
wiederholt (73). Am 8. Ian. 1486 fand ein Zag zu Zerbit ftatt, auf tem M. Johann 
burch Den Bifchof von Lebus vertreten wurbe (ibid. 75 f.). H. Albrecht von Sachſen erhielt 
von ben mit Hildesheim verbünbeten Städten 1500 fl., bamit er Teine Citation erlieh (84). 
Im Zufammenhange mit der Fehde wirb die Aufnahme des Biſchofs Konrad von Osna⸗ 
brück in den brand. Dienft geftanben haben, bie 1485 erfolgt fein foll, vgl. Buchholz, 
Berjuch einer Geſch. d. Kurmark III 244. Der Bifchof erfcheint noch fpäter 1493 ıc. im 
brand. Dienften. Er hatte neben feinem Bruder dem Grafen Rietberg für Hildesheim 
gefochten, aber fich burch den Krieg, namentlich durch bie Gefangennahme feines Bruders, 
in ſchwere Schulden geftärzt, die er durch dies Dienſtverhältniß abtragen wollte. 

2) Wohl Fund. 3) Bgl-Bb. II Nr. 630. 


\ 
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wir nicht, das er uns damit mayn, wo er und aber damit maynen ſolt 
fo befrembbdt e8 ung nit unbillich, dann wir wiſſens mit ſwendung unfes 
leibs, pluts und guts, besgleichen bie unfern om underlaß gehandelt 
getreulich, in feinem F. Hofe und nachmaln; dabey laſſen wir es bleiben; 
dann wir find gerecht und bejorgen uns feiner ungnaben halb ber billid. 
feit nach nicht. und ye ferner er im nachforſcht, ye bas ers befebt!) und 
wollen uns mit unſerm ratjlag, ber fein gnaden eins teils amgezaigt it, 
und bett er ferner gehandelt, fo wer er weyter bericht worden, halten ol 
ein biderman und alfo das wir e8 gegen feinen graben, dem collegio der 
kurfurſten, auch den gemein furiten, unjern landen und leuten, bem ganzen 
reih und meniglich wol thoren befennen und wiflen zu verantworten. da? 
jet, als unfer gut gonner in kein zweivel und bericht es alfo bie I. m‘, 
als wir euch vertrauen. auch laſſen wir euch wiflen, als unfer gut gonner, 
da3 wir von den gnaden gots als gefunt find worden, als wir im dreyen 
jaren ye wurden. got geb lang! datum Onoltzpach am montag nad 
Katerine anno ıc. Lxxxv. 

Bamberg, Kgl. Kreisardhiv R. T. X. M 137b. 1388; 108. „an Prüfchenden 


unb Waldner gefche. von bes jungen berr Sig. wegen, auch ber fdhrift hal, 
die bie f. m. meinem g. herren am jungften getan bat.” 


1159. 

(Alchaftenburg) November 30. Erzbiſchof Berthold von Mainz 

an Kurf. Albrecht. 
Durchreiſe des Kaiſers. 

— Unſer allergnedigſter herr, der Romiſch keyſer iſt am ſontag zu 
nacht nechſtvergangen zu uns here gein Aſchaffemburg kommen, den mon 
tag dornach zu nacht zu Steynheim?) bey uns behart und am dinſtag gein 
Standort gefarn. hat und zu erkennen geben, fein kayſerlich gnade je; 
willens, ſich zu feiner gnaben fone zu fugen und benfelben feinen fone 
mitfambt feinen T". gnaben uf den furgenomen tag gein Wirtzburg zu 
bringen. wir können uns mit verfehen, das folich® kurz halben ber zeyt 
gejein moge; das babe er ihm nicht vorenthalten wollen. datum Wichaffembur 
am mitwoch jant Endres tag anno ꝛc. LXxx quinto. 

Bamberg, Kgl. Kreisarhiv R. T. U. III 139b; 110a. 

Kurf. Albrecht antwortet am 8. Dez. (1402; 1106. 111a): Liebe 
oheim und fwager. eur fchreiben haben wir zu dand empfangen und fdiden 
eur Lieb hiemit abjchrift eins brifs, wie unfer gnedigfter herr der kayſer und 
gefehriben und was wir im borauf geantwort Haben und wolten, ir modit 
verfugen, das eur lieb, unfer oheim und mager von Bamberg und wir zu 


einander kommen, es wer zu Rotemburg oder Windßheim, uns gnugſam mit 
einander aus diſen fweren lauften, die uns beruren gegen unfern wiberteilen 


1) = intelligere, sentire, Schmeller II 207. 
2) Steinheim, Df. in Oberbeflen, Kreis Gießen. 
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zu unberreben und das wir als weyt herauf anzaigen, dem gebt nit ſchuld 
unferm willen, funder unferm alter und fwadeit. uns bebeucht, e8 wer der 
red wert. eur lieb Tan doch in einem tag aus eurn ſloſſen an yeds end 
fommen, desgleichen unjer oheim und ſwager von Bamberg und wir auch 
und fobeldber nach den weyhenachtfeyertagen das geichee, fo lieber ung were, 
dann wir merdlicd tag bie haben mit den Beheimen!) in den feyertagen. das 
könnt unfer oheim und jwager grave Dtt bey unferm oheim und jivager von 
Bamberg, fo er eylends hieoben bey im wer, wol verfugen mit hilf des 
thumdechants?) dofelbfi, das es geichee. uns kan nit vermunbern, das die 
t. m. uns den tag widerbeut und erftredt und euch, nachdem er bey euch 
geweßen ift, nit endedt bat, das er uns das gefchriben hab. ung hat ber 
von Srandfort bot den Tayferlihen brive zubracht auf, heut, als ung eur lieb 
brive auch zulommen ift und fein bede brive uns geantwort worden umb 
vefper zeit. euch lieb und freuntichaft zu erzaigen find wir genaigt. datum 
D. am tag concepcionis Marie anno dni. Lxxxv”. Bedula. Auch biten 
wir eur lieb als unfern dechant, fobald ir erfart, das der tag zu Franckfort 
fol werden, das ir uns da3 fo tag und nacht verfundt, dann unſers herrn 
kayſers brive oft langkſam kommen?), bey fendtboten, fo molten wir nicht 
gern, das ymands bedorft vergebne zerung haben und nach uns barren und 
das ir bey den eurn beftellt, das fie uns mit got3 hilfe fidher hinab bringen 
on euren coften, verdienen wir gern. datum ut supra. Der Erzbifchof erwidert 
am 15. Dez. (142. 1432; 112. 113 4). — Er habe feinen Brief verftanden 
„und Ichopfen auf der F". m‘. hendeln, eur Liebe zu antworten dermaß; wie 
wol wir vernomen, das der angeleht tag zu Wurbburg nit furgangf haben 
mochte und deshalb eur Liebe uberige muhe zu verhalten fchrift zufchidten, 
jo Haben wir doch besmals fein willen gehabt, das die kayſerlich m‘. den tag 
gein Srandfort fegen wolt, haben auch biß uf diſen tag kein ſchrift von der 
fi. m‘. deshalb empfangen, wiewol der k. m‘. brive, an uns lautend, in feiner 
gnaden canzley ift zeitlich gefertigt geweßt, aber mit was vleis Die uber- 
ſchickung verfehen ſey, wiſſen eur Tiebe des hofs gewonheit. es Hat auch 
unſer oheim der pfalzgrave, auch herzog Marimilian ꝛc. herberg verfahen und 
wapen ufſlahen laſſen und mir wollen uf heut unfern boten fertigen hinabe 
inn bofe der F. mi., umb zu erlernen, fovil ung muglich ift, ob fein gnade 
werde hinab gein Brabant oder Flanndern volreiten oder aber zu Colen, Ad 
oder Maftriett) verziehen. und wie wir ung erkunden oder nachmals feiner 
gnaden wiberfart oder auch die zeit des tags zu Frandfort erlernen, wollen 
wir eur lieb unverzogenlich zu willen fchaffen. und als wir die fach anfehen, 
fo bedarf es furderlichs vleys, darumb wir ye achten, das die k. m’. fich nit 
lang im Niderlannd feumen werde, dardurch wir beforgen, das inn der zeit, 
die eur Lieb anzeigen als nach bifen weyhenacht Heiligen tagen, zuſamen zu 
fomen zu Windßheim oder Notemburg, nit wol fug haben werde. fo aber 
die £. m‘. wurde inn die Nyderlannde volletziehen und die zeit leyden mocht, 
ſoll unſers teils kein mangel fein zu eur liebe und unferm bruder vorgnant 
zu kommen und gemelter urfah zu underreden. wir haben auch darneben 


— — 





1) Es handelte ſich um die Beraubung Jorg Wagners, vgl. Nr. 804. 

2) Die Weiſung an den Dechanten (Hertnid von Stein], ſich um das Zuſtande⸗ 
kommen des Tages zur bemühen. Ansbach, Freitag nad concept. Marie (9. Dez.) 1485. 
140b; 111a. 

3) Albrecht fürchtet alfo, auch vom Frankfurter Tage durch ſpät abgeſandte vordatirte 
faijerl. Briefe ausgeichlofien zu werben. 4) Maftrict. 

Briebatid, Eorrefpondenz. UI. 32 
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gedacht, ob wir uns uf dem tag zu Franckfort underreden wolten, das mot 
neben andern hendeln auch wol gefcheen. doch was nach gelegenheit ber zeyt 
und ſachen fuglicher fein wirbet, foll an uns fein mangel fein, bann eur liebe 
zu freuntichaft fein wir willig. geben zu fant Mertinsburg in unfer flat 
Meintz uf donrſtag nad) Lucie anno x. Lxxxv. Bedula. Auch Hat unfer 
oheim herzog Ludwig von Beyern ıc., grave zu Velden, begert, zu uns gen 
Mentz zu kommen, bat aus urfachen perfonlidh nit Tommen mogen, aber unfern 
oheim herzog Allerandern '), feiner Liebe fone, here geichidt, etwas feiner not 
torft und anligends entploßt und unjer meynung zu vernemen begert, al? 
eur libe nachmals vernemen werben. haben wir eur liebe nit verhalten wollen. 
datum ut supra. Kurf. Albrecht antwortet hierauf (21. Dez. 143; 113a: 
Er wolle feine Mittheilungen abwarten „in getrauen herzog Xorg und herzog 
Dt füren inn der zeit ben ftift zu Bamberg und das burggrafthumb hie 
auffen ob und unber dem gebirg, das vaft vor dem ftift Ieyt, mit hinweg 
und wollen mit got3 hilf beiterbas zufehen. und ob ir unfern oheim und 
fmager grade Dtten?) gein Bamberg jchidet mit rate und troft, wern wir on 
zweivel, es verfieng gegen allen den feinen fterd und fo es ehe gejcheh, io 
beffer. wurdt fih eur Lieb wol geburlich nach geftalt ber fach ein wiſſen zu 
ſchicken; dann wir fchreiben das nicht aus uns felber. fein perjon feet redit, 
fo Hat der Herzog das capitel erzurmt, dad wir glauben grave Ott und de 
thumdechant, fo arave Dtt bey im were, beiten defterbaß zu Handeln mit dem 
capitel. euch Tieb und fruntichaft zu beweyßen. find wir genaigt. Datum 
Dnolgpad am mitwoch Tome apoftoli anno 2. Lxxxvv. 


1160. 
(Frankfurt a/M.) Dezember 2. KHaifer Friedrih an Kurf. Albrecht. 

Hochgeborner, Lieber oheim, churfurſt und gevatter. uns fein jet 
der zeit wir den tag mit dir, unfern und des reichs churfurſten und andern 
furften zu Wurtzburg zu halten furgenomen und aufgefchriben, ſwer merd- 
lich fachen furgefallen, dardurch wir ung erhebt haben, uns eylend zu dem 
hochgebornen, unferm Lieben jun und fürften Marimilian, erzherzogen zu 
Dfterreich und herzogen zu Burgundi zc. zu fugen und fleis anzukeren, ben 
on ſunder forg und nadhteil feiner Iande herauf zu folichem tag, da wir 
und unfer ſachen, als dein Lieb ſelbs waiß, feiner perfonblichen gegenwerti- 
feit vaft notdurftig fein, zu bringen, dadurch wir verhindert weren, den: 
jelben geſetzten tag zu erjuchen. ſolichs verfunden wir dir im beften, da 
mit du vergebenlich nit verreiteft, mit befonberm und ganzem fleis bittunt, 
du wolleft das in gut und unfer und der fachen merdlichen notdurft 
nad, darzu ala wir Hoffen, ſolich unſer rayß wol furbern und dienen 
mag, verfteen und dich in die nehend umb Standort, dahin wir dann 
ſolichen tag umb der gelegen und bequemlichkeit willen, dir, unfern dur 
furften und andern furften zu gut, zu halten furgenomen haben, fugen 
und dornach ſchicken, jo wir dir nechft fchreiben und unfer zukunft gein 
Franckfurt verlunden werben, das du dann auf das furberlichft dafelbithin 


1) Regiert 1489—1514. 2) von: Henneberg. 
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gein Frandfort zu uns Tommeft und uns bafelbft vergebenlich nit Tang 
verziehen laffeft, als wir uns des und alles guten zu bir als unſerm 
gehorfamen churfurften ungezweivelt verfehen, dann die ſachen, als dir 
wifjentlich ift, Feinen verzug erleiden mag. doran tut uns bein liebe fonder 
dancknemß gefallen, das wir in allen gnaden gegen deiner Liebe erkennen 
und zu gut mit vergeffen wollen. geben zu Franndfurt an freitag nad) 
fand Andres des heiligen zwelfboten tag anno domini ıc. Lxxxv”. — 
ad mandatum dni. imperatoris proprium. 
Bamberg, Kal. Kreisarchiv R. &. X. III 138; 109 4. „miderbieten bes tage zu 
Birczburg.” 

Albrecht antwortet am 8. Dez. (138b. 1392; 1096): Allergnedigfter 
herr. als eur gnad mir gejchriben hat in einem eurm brive, bes datum ftet 
„zu Standfort am freitag nach Andree”, der mir geantwort ift worden uf heut 
donrftag unfer lieben frauen tag concepcionis (8. Dez.) zu veſper zeit, nır werben 
die, die mit mir geriten follten fein, graven, herrn, ritter und knecht auf 
fambftag ſchirſt zu mir Hieher kommen, das ich ine nit allen widerbieten fan; 
dann ich wolt mich auf montag hie erhebt haben, gein Wurkburg zu fugen 
und bey glauben, fo haben e3 mein burger vor vier tagen bie gefagt, die es 
zu Nurmberg erfaren haben, e. g. werd ben tag erftreden und den Iegen gein 
drandfort oder Nurmberg. ich han im aber nit glauben wollen geben. den» 
noch will ich mich vleiffen nad; meinem vermogen eurer gnaden gebot gehor- 
ſam zu fein, mich fobalb ich den tag erfar, mit got3 Hilf zum tag gein Franck⸗ 
fort zu fugen und bit gleihwol eur gnad, mir folhen tag defter zeitlicher auch 
zu verfunden, nachdem ich fern dar hab und alt und Frand bin, das nye⸗ 
mands unkoſten von meintwegen dorf dulden; dann eur gnad wayß, wie es 
zu Franckfort ein geftalt Hat. datum Onolgpah am tag concepcionis Marie 
anno zc. Lxxxv®1). 


1161. 
(Ansbach) Dezember 3. Kurf. Albrecht an M. Johann. 
Barbara Noth. 

Lieber fon. als ir uns gejchriben habt?), haben wir verlefen und 
eur fwefter?) nicht entdecdt, uf das wir uf das mal heulens, waynens, 
geichrays und uberlaufens vertragen bleiben, und merden in eurn fchriften, 
das ir kurzer gebechtnus feyt, wa ir auß folt geben, und langer gededht- 
nus, wa ir entleftigt mocht bleiben. haben wir vermerdt und nit gern. 
es ift kundig, das wir ı° m gulden inn die Mard haben bracht und nad). 
lafſen bringen in ben Iebften Stettinifchen und Croſſiſchen kriegsleuften. 
haben wir im herzug wiber die Stettinifchen, ee wir deshalben frid erlanget, 
als fich in reblicher rechnung findt, xım“ guldin ausgeben Frenckiſch guts. 
wie woles auß unfer dochter jachen komm, haben wir nicht darein gerayt 
oder abgezogen. als aber herzog Hanns fi bey Croſſen flug und fur 


1) ibid. 1398; 109. Die Mittbeilung von biefem Briefe an [S.] Prüfen! und 
Walduner und die Bitte an W., dem Kaifer ben Brief vorzulefen. Daff. Datum. 
2) Bgl. Nr. 1155. 3) Barbara. 
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Cotwus zoch, erhüben wir uns, unfer dochter und dem unfern zu rettigung, 
als ir wißt nnd zogen gein der Mellcoff!). wurd beteydingt im feld, das 
der Herzog komm gein Franckfurt mit gleit in getrauen, er bett ſich nich 
von uns gelegen, fonder wir wolten da richtigung nach gebur erlangen. 
geihah nit und zoch weg und flug fich bey Erofien, das zu nötigen ımd 
underftumd fich den krieg zu beberten wider unfer dochter, als kundig ift 
landen und leuten d.ynnen und bieaußen?). wirt fich erfinden, das wir 
den foldnern an der alten und neu gemachten ſchuld von unfer Dochter 
wegen ausgeben haben ıxvı" guldin mitfambt dem das uf den coften gieng 
in demfelben nachvolgenden krieg von unfer dochter wegen zu Franckfurt 
und anderswo und find nicht in abrede, wiewol wir unfer dochter in dem 
heyratbrief nicht mer dann vı“ gulden veriprochen heiten, jo wolten wir 
doch ir nicht mynder geben, dann einer andern dochter geburt im burg- 
grafthum zu Nuremberg, nemlich x” guiden und verfpracdhen ir, fie fchab: 
[08 zu halten des umbſlags der iren, nemlich xxx” gulden nad Behemi— 
fcher gewonbeit in beyraten, x” zu mitgab, x” zu widerlegung und x" 
zu morgengab. to gab fie nach, wiewol man ir nach Behemifcher gewon- 
heit von zehen einen folt haben verwijen, nam fie von xv einen. das 
trifft von xxx” gulden n® gulden R. erlangeten wir inn der richtigung 
bei dem konig, das man und Lxvi® ufjlug, Die hetten wir ausgeben 
Frenckiſch guts. Da aigenten wir ir zu die xxx" guldin, wie vor fett 
und wenn die loßung gefiel, euch xxxvı” gulden Hinein dienendt in bie 
mard zu Brandburg und ung gein Franden nit ein pfenning. da findt 
ir beymfteur, widerlegung und morgengab und das wir xxxvı” guldin 
mer haben ausgeben Frenckiſch guts außerhalben des Stettinifchen kriegs, 
denn unfer dochter von uns zugeaigent ift, zu haben uf ir vermechnus. 
noch dörrt ir fchreiben, wir follen die x" gulden hinein fchiden, als ob 
wir fie nit bezalt betten, das uns nit unbillich befremdt und nicht zu 
freuntschaft zwilchen euch und eurn gefwiftergitten dient, wa fie das er- 
funden folten. nun habt ir dem von Bollir®) unfer muhmen gut nemlich 
x= gulden verfchriben, dag wir nicht ungern fehen, dann ir ſeyts pflichtig 
und ift von der landtſchaft in der zettel der hundert taufent gulden end 
ubergeben ußzurichten von der Hilf der Eriegsleuft, Die fchuld zu bezalen. 
das ift euch (als) als kundig gewejen als der pater noster. darumb ent 
ir kurzer gebechtnus. habt ir des vergeffen, erfordert notdurft, euch des 
hirinen zu erinnern. nun findt e8 fich doch, das die ı° m gulden inn der 
Mark die xxxvı® zu Croſſen, xx" gulden eur heyratguts und das man 
von der alten landtbeth und unferm bin gelihen gelt dortinnen fchuldig was 
und an euch gewilen, das es mer trifft dann ı° m und ıxx” gulden und 
jo ir es prelaten, herrn, mannen und ftetten furhalt, ift zu kundig unfer 
ausgeben, denn ed zu tegen gelaut bat. darmit habt ir ı° m gulden von 


1) Mullroſe. 2) BL. Sb. II S. 20. 3) Graf Eitelfrit 
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der landtſchaft zu Hilf der kriegsleuft dortinnen, die ſchuld zu bezalen, von 
uns bieaußen xxxviı® gulden, euch auf Croſſen zugenigent. noch hett ir 
gern mer. was follen Die bruder hieaufien betteln geen? ift das aus 
geben in ber mard zu Brandburg nit gnug gewejen bey ı° m gulden 
Frenckiſch guts? dann wiffenlich ift, das an den letzſten ı° m gulden nicht 
mer uber bliben dann xx” gulden. da habt ir die LXxx” guldin. nun 
zelts am fingern, wer den von Zollir zalen fol, Frenckiſch oder Merdiich 
gut. darumb jchidt euch darein und fchicdt herauß den von Zollir, jo er 
doch funkt herauf zum thurner zu uns, als wir im biemit fchreiben, und 
in fein aigen jachen uf gejegten tag komen muß. fo wollen wir, als ung 
geburt, zwiſchen unjern kindern getreulich teydigen uf das nechſt und zim- 
fichft nad) geftalt der fach, ala wir konnen und fchuldig find beyden teylen, 
barmit ir entricht wert; denn ir wißt, das ir eur ſweſter folt halten mit 
einer anzall, als bejloffen ward im abjchid zu Zangermunde und folt geben 
dem Legt!) ambiman mue gulden, das ubrig gebrauchen in unfer dochter 
jahen und euren coften, denn wa das nit geichee, fo mußten wir unjer 
bochter jchiden und vergonnen, das fie uf ir vermechnus zug und Die 
gebrauchet, dieweyl ir bezalung nit gebeyhet irs teyls, und wagen, ob ir 
fie außftießt von irer vermechnus oder herforn ließt, wir wollens hupſchlich 
nennen, und ir die iren vollendt treulos und maynaidig an ir machet, das 
man ſeh, dag wirs nit thetten, jonder ir. was lobs euch darauß wurd, 
habt ir abzunemen. fehen wir lieber vermitten, dann es die notdurft er- 
fordert, ſich des allenthalben zu beclagen; denn bett ir gethan, als ir ſchul⸗ 
dig ſeyt geweien, fie bett nicht herauf zu uns durfen weichen umbs prot, 
claidung und des jars hundert guldin zu Hilf zu geben, denn beiten wir 
ir nichtz hinein gefchidt, fo hett ir ir doch gar nichtz geben. es Hat fie 
von euch getriben, das Den wolf auß der ftauden jagt, das ift die not- 
durft. wir maynen, ſwig fie bis uf den jungften tag, ir gebt ir nichtz 
und fordert erſt gelt darzu. wir haben von ben gnaden gots noch nit als 
ein fwachen Topf, das ung das uß gebechtnus fall, das wir gethan und 
inn den fachen gehandelt haben. datum D. am fampftag nad) jandt Endres 
tag anno dni. ıc. Lxxxv’. Zedula. Als ir fchreibt, ir wolt den ſeckel 
zubinden, Tonnen wir an dem nit merden, das ir eur gemahel vı® gulden 
mer verweyßt wolt haben, dann ir ir jchuldig feyt. auch wenn wird auf 
nümen und die x” gulden geben, bett irs wol ausgericht eurnhalb und 
den fedel rain zubunden. ir nembt x” gulden von ung und ließt eur 
jwefter irn furftlihen ftandt und wejen felber halten, bett ir gewonnen 
als die rindlerin; gebt xxxvı” gulden fur x” gulden. es ficht ung gerad 
umb und umb an, als habs ein junger gehandelt, der nit grae bare im 
part Hat. datum ut supra. Zedula 2. Und ob euch in vergeſſen wer, 
das ir fraget, wie eur xx” gulden heyratgut3 zu bezalung der ſchuld käm, 


1) Hans Left, fiehe ®b. II u. III passim. 
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gefhah aus eur wilkur, dann da ir’ bat und die landtſchaft Dortinnen, 
man folt xx” gulden an den erften ı° m gulden nachlaflen, jo wolt ir 
eur beyratgut an bie ftat geben, aljo kombt eur beyratgut in bezalung der 
ſchuld. und ift noch d.ynnen, nachdem es nicht gegeben und bezalt iſt 
von den herrn von Sachen. wir zaigen an xx”, die una uber bliben, ja 
fie bliben uns uber zu Berlin. aber nachmals Liefjen wir au enr hal 
volgen und gaben an beraitichaft auch mit bezalung des Stettinifchen 
beyratguts und entlehung un guldin von herrn von Medelnborg, Clamen 
von Beltheimt), Waldaw?) und andern, das wir uicht mer, dann vı“ 
gulden beymbrachten. daran habt ir abzunemen, wievil wir ber xx” gul 
den behalten haben und euch nicht d.ynnen glaflen, dagegen ubergebung 
der fchuld, die wir d.ynnen binglihen heiten und ım“ gulden, die wir euch 
bar liefien. und rechet es denn, wievil es felt mit eurem heyratgut vier- 
malhundert taufent gulden, das da inn der Ward gefallen ift von ber 
landtihaft und ir und wir zu ben fchulden der kriegsleuften und funkt 
geben haben. glauben wir nit, das nicht ſey und ehr mer treff dann 
mynder. ſolt das nit furtragen und merdlich gelt uberbleiben, ſperret den 
beutel ubel zu. darmit ſeyt got befolben! der ſchick e8 alles zum beften! 
datum ut aupra. 


Lieber fun. als ir uns gefchriben habt von der vermechnus wegen 
mit den berm von Sachſen, haben wir vermerdt und wern wir darbei 
gewefen, wir heiten e3 nit laſſen gejcheen, aber wir haben verwilligt, wie 
ir es macht, das wir uns das gefallen wollen lafjen; heiten fie es dann 
aufgenommen, fo heiten wir es muſſen geicheen laſſen. aber jo fie es nit 
aufgenomen haben, jo wollen wir igundt zu Wirczburg mit unfern und 
euren reten mit irn lieben ferrer davon handeln und thun, das wir ſchul⸗ 
dig find und das ubrig unterwegen lafien. was konnt ir nu mit xx” 
gulden geichiden, dann das ir von euch felbft Tößet 1ı= gulden gelb. de 
gegen müßt ir mn" gulden geben, der ir vı® nit fchuldig ſeyt. felt noch 
umb m“ gulden, die ir mer bett, dann ir lößen künnt. datum Dnolg- 
pach am fampftag nad) Andree anno dui. ıc. Lxxxv°. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv S. 11 R. 1/1 Nr. 45 fol. 287—289.. 


1) Bgl. Nr. 585. Nah Hertel, Magbeb. Urk.⸗Buch III 184, 417 bieh er Clawen⸗ 
berg von V. Die Vermuthung in ber Deutichen Litteraturzeitung 1897, Sp. 1423, e& 
ſei Kannenberg zu Iefeu, ift wohl hinfällig. Der Name Elawenberg wirb auch Supenborf, 
Urk.Buch 3. Geſch. d. Herz. v. Brannfchweig u. Lüneburg VII Vorwort LXVII erwähnt 

2) Bgl. ®b. II ©. 626. Näheres ift nicht bekannt; doch bürfte an bes Guthaben 
ber von W. zu denken fein, wofür ihnen das eroberte Bernſtein Überlafien wurde, vgl 
oben ©. 136. 
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1162. 


(Weimar) Dezember 4. Kurf. Ernft und H. Albrecht von Sachſen 
an Kurf. Albrecht. 


Tag von Würzburg. 


— Lieber fwager. nachdem eur Liebe durch Albrecht Stiebern?), euren 
ambtman zu Cadolgpurg, uf eur credenz an ung beyde haltende, damit er 
uns berzogen Ernft zu Nunnburg?) antroffen, under anderm werbung bes 
feyferlichen tags halben zu Wirbpurg bey zufchidunge copeyen eur antwort 
der F. m’. geicheen, thun laſſen, wie Die gelautet bat, an uns berzogen 
Albrecht von unferm lieben bruder aud) gelangt, die wir beyde zu frunt- 
lihem willen vernomen haben. und find willen? beyde perfonlich bey der 
". m‘, uf ſolichem tag zu Wurkburg zu erfchegnen, jehen und wolten gar 
gern, jo es unverhindert euerer fwacheit halben und an ferlichleit eurs 
leibs gejcheen, das eur Liebe auch perfonlich uf denjelben tag komen mocht, 
jweivelt ung nicht, es folt in dem handel dem heiligen reich und gemeinem 
nuße zu gut erjpriffen; wo aber das in eurm vermogen nicht fein Tonnt, 
perjonlich zu volenden, das uns getreulich leid wer, verfehen wir ung, eur 
lieb wurde dannoch eurem fchreiben nad, der k. m‘. getan, folichen tag 
nach nottorft zu beichiden euch wol willen zu halten. geben zu Weymar 
uf fontag Barbare virginis anno ıc. Lxxx quinto. 


Bamberg, Kgl. Kreisarhiv R. 2. U. ID 141a; 111. 


Kurf. Albrecht antwortet am 12. Dez. (141b; 112): Lieben ſweger. 
als eur lieb uns gejchrieben, Haben wir vernomen. nu bat die k. m‘. uns 
den tag zu Wirkburg vormals, nachdem der Stieber von und zu eurn lieben 
binweg was, verkunt, den wir zu bejuchen zugejchriben haben. bat uns fein 
gnad ytzo den abgekunt und gein Franckfort gejeßt, aber nit verfunt, wenn. 
haben wir feinen gnaben zugefchriben, den tag mit gots hilf zu befuchen, als 
ir in innligenden abjchriften vernemen werdt. — datum Ono. am montag nah 
con:epeioni3 Marie anno Lxxxv”. 


1163. 
Dezember 10. Bürgermeifter und Rath zu Nürnberg an Kurf. Albrecht. 


Sein Schreiben betr. Ulrich Sceit3?) haben fie an ihre Rathsfreunde 
gebracht, die in Sachen Eon Sceit#!) verhandelt haben. Dieſe beftreiten, 
ſolche Worte gegen Contz Scheit gebraucht zu Haben. Betr. Ulrich Scheits 


1) Bgl. Rr. 1151. 2) Naumburg. 

3) Der bekanute Amtmann zu Stauf, mit dem Nürnberg unb namentlich bie Ber- 
waltung bes neuen ſtädtiſchen Spitale unaufhörlih Im Streite Liegt. 

4) Am 13. Sept. giebt bie Stadt bemfelben auf M. Friebrihe Wunſch Gelelt, um 
fi vor ihr zu verantworten. 3 ante crucis exaltac. 1485 (163b). 
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wüßten fie nichts „baruber im forg oder fare vor ung not fei”. — datım 
sabbato post concepcionis Marie 1485. 


Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, Nürnberger Briefbücher 39, 189 b. 


Mehrere Heine Händel mit Nürnberg unbedeutenderer Art. ibid. 102. 
104. 113. 137b. 158 u. 9. 


1164, 
(Ansbach) Dezember 12. Kurf. Albreht an Bürgermeifter und Kath 
zu Windsheim. 
Beglaubigt bei ihnen feinen Rath, 2. &., Eriftoffeln von Aufies!) Amt 
mann zu Ansbach. datum Onolezpach am montag nad) concepcionis Marie 
anno ıc. LXxxv”. 


Nürnberg, German. Muſeum, Albrecht Achilles. Dr. 


1165. 
Dezember 13. „Johanns, grave zu Sonnenberg!”?), an M. Friedrich. 


Durluchtiger Hauchgeporner fürft. gnädiger herre. uwern fürftlicden gua- 
den fien min willige bienft in unbertänilait zuvor. gnädiger herr, uwern 
graben fug ich zu willen, das der handel zwuſchen der aidgnofjen und dero 
von Lindom?) yetzumal angejtellt ift uf ain zufagen bis zu jant Öylarien tag 
(13. Zan.?), deßhalb ich yet auch rüwig bin. Nun höre er von feinem Better, 
bem Grafen Ulrih von Montfort dem J., daß M. Friedrich nad Bamberg 
zum Turniere reite und am Wefellenftechen theilzunehmen gedenke. Bitte, 
ihn dorthin begleiten und ihm helfen zu Dürfen. batum an fant Lucien tag 
anno x. Lxxxv"t). 


Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Thurnier betr. 1450—1537. 117. Dr. 


M. Friedrich erlaubt ihm dies und ſchickt ihm die Rüftungs- und Pferde 
maße. Er folle auf Oberften bier fein. Samftag darnach reite er aus. Auch 
gute Gejellen ſolle er mitbringen, aber nur foldde von gutem Herkommen; 
„dann wir nit gern bad und mad haben wollten”. — Ansbach, Samſtag 
nad Qucia (17. Dez.) 1485 (118. Eone.). 


— — 


1) Bgl. oben passim. 

2) Derſelbe iſt auch 1483 in der Begleitung M. Friedrichs in Offenburg. Der Warl- 
graf feierte dort mit dem Pfalzgrafen bie Faſtnacht, vgl. Ztfchr. f. Geſch. d. Oberrheime 
XVI 264. Über feine Turniererfolge bafelbft, fiehe ibid. 267. Graf Andreas von Sonnen 
burg nahm am Ansbacher Turnier 1485 Theil, vgl. Matth. von Pappenheim, Ehron. d. 
Truchfeflen von Waldburg (erl. Ausgabe 1777) 156. 3) Wohl der Fall Mötteli. 

4) Diefelde Bitte fiellt Wilhelm von Rechberg von Hohenrechberg d. A. geben zu 
Krantheim an fant Thomas abent anno ıc. Lxxxvto, 122. Or. (20. Dez.) Der Markgraf 
willigt ein, da ex dies keinem „geboren“ abichlage, doch folle R. ohne fein Vorwiſſen 
feinen Zank anheben. batum DO. am beyligen criftabend anno x. Lxxxv (24. De.) 123. 
Conc. R. fagt Dies am Montag nach Neujahr 1486 (2, Ian.) zu (149. Dr.). 
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1166. 

(Innsbruc) Dezember 13. Erzherzog Siegmund von Öfterreich 

an M. Friedrich. 

Auf fein Schreiben wegen der Turnierpferbe, die er für ihn beftellt habe, 
erwibre er, daß er jebt „wenig achtung auf folh pherde“ Habe, aber ein# oder 
das andre zu erwerben geneigt ſei. geben zu Innsprugg an fand Lucien tag 
anno domini zc. Lxxxv'i). 

Bamberg, Kgl. Kreisarchiv Märcker. 1910d. Or. 


1167. 
(Söln) Dezember 16. Kaifer Friedrich an Kurf. Albrecht. 
Einladung nah Frankfurt. 

Hochgeborner Tieber oheim, churfurſt und gevatter. nachdem des fweren 
jares halben cofitung und nottdurft zu Franckfort und andern enden diſer 
zeit fwerlichen zu uberlomen ift, begern wir an dein liebe mit fleyſſ bit- 
tund, fo wir dich nechſt gein Frannckfort zu kummen erjuchen werben, du 
welleſt auf das geryngeſt Du magſt dafelbithin zu ung kumen, damit wir 
coftung deft ftatlicher gehaben und unjern jachen gewarten mugen. boran 
tut ung dein liebe under dancknems gefallen. geben zu Collen an freitag 
nah fand Lucien tag anno domini 2c. Lxxxvo. — 

ad mandatum dni. imperatoris proprium. 
Bamberg, Kal. Kreisarhiv R. T. U. III 143b; 113 b. 


1168. 

(Ansbach) Dezember 18. M. Friedrih an Hand von Sedendorf 

zu Neuftadt, 

Lieber getreuer. als du uns yetzund geichr. Haft eins buchlins halb, 
da3 wir Sir. von Sed. zu behalten geben haben follen. nu ift Sir nit bey 
ung bie fonder auf dem ampt zu Schonberg. Er werde aber hierher kommen 
und dann werde er ihn fragen. datum O. am fontag nad Lucie anno ꝛc. 
Lxxxv?2). 

Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Thurnier betr. 1450—1537. 114. Cone. 


— — — 





1) Auch zu andern brand. Prinzen unterhielt ber Erzherzog Beziehungen, jo zu M. 
Johaun, vgl. 3. B. 2. von Kraus, Marimiltans I. Be. zu Siegmund von Tirol S. 23. 

2) Anf der Rüdfeite Bitte an Hans von Aufieß, ihm, wenn er vom Seren von Gera 
ben erbetenen Hengf erhalte, den ihm von Wagenman geliebenen zu überlafien. s. d. 
Conc. Auf demfelben Blatte auch Eonc. eines Schreibens an org Geyling und feinen 
Sohn Arnold, worin bie Bitte ausgefprochen wirb, ba fie nicht an bem Turniere zu Bam⸗ 
berg theilgunehmen benbfichtigten, Niemandem ihr Stechzeug zu leihen, fonbern es im 
Bebarfsfalle ihm zu Überlaflen. datum. Zu biefem von ber Gefellihaft vom Eingehurn 
berufenen Bamberger Turniere erbittet M. Friebrich von ben Reichsſtädten Nörblingen, 
Dinkelsbühl, Schwäbiſch Hal, Rothenburg, Windsheim und Ulm Roſſe. 115. Conc. 
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Um felben Tage (ibid. 125. Dr.) Ritter Zeit von Wallenrobe!) an M. 
Friedrich (den er auch Erzlämmerer anredet). M. Friedrich Habe ihn und 
feinen Bettern gefchrieben, fie follten zwei von ihnen zum Turniere in Bam- 
berg ausrüften; das wird wohl gefchehen. „indem ift mon von euer gnaden 
wegen mit einer untreu und felgamen griff mit mir umbgangen, das mir nit 
wenig verdrislich ift.” Er werde M. Friedrich näheres berichten. Er Höre, 
doB auch H. Georg von Bayern dad Zurnier beſuchen will. Obwohl er bis- 
her nur Kleinen Lohn empfangen, wolle er doch M. Friedrich daB Turnier 
ausrichten helfen. — datum Berned am gulden füntag vor Thome anno x. 
Lxxxv. Bettel (127). Empfiehlt den Überbringer diefes, den kurf. Diener 
Lorencz Yurßvehde:), der in eignen Sachen ihn fprechen wolle. M. Friedrich 
antwortet, er bebauere jede Beeinträcdhtigung W.s; wenn er käme, werbe er 
den Schaden zu vergüten ſuchen. W. folle aber jedenfalls zum Xurniere, 
wenn möglich mit einigen guten Geſellen kommen, da er gern möglichft ftart 
wäre. datum D. am fr. nad Thome apoftoli ao. ꝛc. Lxxxv. (23. Dez. 126. 
Cone.). ibid. 129. Dr. Hofmeifter Die von Thüngen?) an M. Yriedrid). 
Auf die Einladung Kurf. Albrechts zum Xurnier nah Klofter Steinach zu 
fommen, babe er geantwortet „und nit gewift, das euer beyder gnade den 
thurner befuchen wollen“. Er, ebenfo Herr Wolf von Parsberg*) wollen erft 
im Felde zu ihm ftoßen, überdies nod) Semanden mitbringen. Sie müßten 
3. 3. ihre Saden fehr in Acht Haben. Samftag des heiligeu Criſts abent 
anno zc. Lxxxv". Bettel (141). Bitte um Herberge für 14 Pferde. datum 
ut supra. 


1169. 


(Köln) Dezember 21. M. Johann an H. Magnus und Balthafar 
von Medienburg. 


Credenz für feinen Rath Dr. Bufio von Ulvensieben:). datum Coln 
an der Sprew am tag Tome apoftoli anno ꝛc. Lxxxv'”. 


Schwerin, Geb. und Hauptardiv. Dr. 


Ausbach, Montag nah Barbara 1485 (5. Dez). Auch an den Erzb. von Mainz (116, 
wird diefelbe Witte gerichtet und Wolf won Parsberg, Ritter, um Unterfläbung erſucht 
Ansbach, Donnerftag nach Andreas (1. Dez.) 1486. 

1) Vgl. über ihn oben passim. 1495 wirb er neben Ritter Apd von Lichtenflein 
und Dr. Dietrih von Dieslan zum brand. Reichslammergerichtsbeifiger vorgefchlagen. 
Berlin, Kgl. Geh. Staatsarchiv Rep. X Nr. 1A IK fol. 181b. 2) Bgl. Nr. 1046. 

3) Ein andres Schreiben besjelben in Turnierfachen vom Freitag nach Kantate 1485 
(6. Mai), worin er ſich mit ber Kürze der Zeit betr. Beſchaffung ber vorgejchriebenen Farben 
entſchuldigt. ibid. 143. Dr. 

4) Derf. ſchreibt am 23. Dez. au M. Friedrich. Er werbe zu ihm kommen unb Graf 
Asmus von Wertheim, der auch flechen wolle, mitbringen. Mehr gute Geſellen konnte er 
bei ber Kürze ber Zeit nicht aufbringen. Er bringe 13 Pferde Der Erzb. von Maim 
leiht M. Friedrich ein Roß. Im welcher Farbe folle er fommen? Freitag nach Thomas 
1485. Dr. 142. 

5) Den fpäteren Havelberger Biſchof. Er fundierte 1476 in Roſtock und 1480 in 
Bologna unb wurde Dr. jur. utr. 
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1170, 
(Aachen) Dezember 27, Ewald von Lichtenfiein!) an Kurf. Albrecht. 
Die Begegnung bed Kaiſers mit Maximilian. 

Gnedigfter Herr. ich fueg euern gnaden unterdeniglich zu willen, das 
die feiferlich meieftat auf mitwuch vor dem heiligen eriftag (21. Dez.) gen 
Och kommen ift und des morgens am donrſtag ift mein gnediger herr, der 
herzog, auch dahin kommen. und der keiſer ift im entgegen geriten und 
mit im der biſchove von Köln und auch ander furſten. do iſt mit meinem 
herrn kommen mein herr von Gulch und etlich mer. alſo ſind ſie den frei⸗ 
tag, den heiligen abent, und an dem heiligen criſtag biß nach dem hoch⸗ 
ampt nit vil beieinander geweſen, dann als vil, wann der keiſer gein 
kirchen iſt gangen. aber mein gnediger herr, mein herr von Köln, mein 
herr von Gulch haben die zeit an einander geladen und was wie oft bei 
einander geweſen, dann am criſtag nach dem hochampt vor eſſen, do ließ 
der feier vor den furjten und iren reten, die fie zu in forderten, meinen 
gnedigen herren. dem berzog erzelen, was in bewegt bett, das er ba herab- 
fommen wer und in zu im gefordert bett. deßhalben er im dandt, das er 
aljo kommen wer. daruf mein gnediger herr reden Lie, das er das billich 
gethun bett als fein williger fon und als ein gehorjam furft des reiche. 
daruf mein herr dem herzogen befuegt, ine zu laden in feine Ianbt, feinen 
fon und die land zu befehen. daruf der keifer ein bedenden nam bis auf 
den andern eriftag. nach dem ampt gab er im die antwort: er bandt im 
als feinem Lieben fone und wer des wol bewillt, feinen fon und jeine landt 
zu befichten, aber die anlegung gefcheft des heiligen reich und des hauß 
zu Dfterreich weren fo gros, das im anf das mal nit gefuegig wer, in 
jeine landt zu ziehen, wann er wer bei den merteilen kurfurſten und andern 
furften letlich geweien und ſich mit in unterredt, ein tag furzunemen in 
dem reich, deßhalben einer bejtimbt wer geweſen gen Wurczburg und ber 
nit furgangt bett gehabt der urſach halben, die er im des andern tags zu 
erkennen bet geben. darumb gezimbt im der notorft nach bald oben im 


1) Am 19. Dez. (Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Thurnier betr. 1450-1537. 130. Cone.) 
ſchreibt M. Friedrich an Ebolt von Lichtenflein. Wenn er es Ehren halber thun bürfe, 
ſolle ex fi fo bald als möglich hierher begeben, da er feiner bei ben „gejwinben” Zeit- 
läuften nicht entbehren könne. Kurf. Albrechts Krankheit ſei anf dem Wege ber Beflerung-. 
datum DO. am mantag nach Lucie anno 2c. Lxxxv. Dem Erzh. Marimilian folle er feine 
freundlichen Dienfte, dem Herrn Hans von Sedenborf und Jorg von Grumbach nud andern 
guten Gejellen feinen Gruß entbieten. batum ut supra. Lichtenftein tft ber oft erwähnte 
Hauptmann im burg. Kriege, vgl. Bd. I und II passim. Nach dem Neußer Kriege trat 
er in die Dienfle Karls bes Kühnen (vgl. 3. B. Dresben, Kgl. Hauptſtaatsarchiv, Burg. 
83), und hernach in die Marimiltans; er war eques auratus (Stillfrieb, Kl. Heilsbrunn 
247). Ebenda fiehe über feine Keuntniß bes Kriegsweſens. Er flarh 1604, nachdem er 
noch bei den Schöpfungen Marimilians (gemeiner Pfennig) eine Rolle gefpielt hatte. Auch 
bei bem Überfalle von Affalterbach zeichnete er ſich aus, vgl. Hoder, Hellsbrunn. Antiqu. 
Schatz 46. 219. 
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reich zu fein und ſchiden auf das mal von einander und nad) dem mol 
umb v or fam mein berr der .herzog mit etlichen veten, die er zu im fordert, 
und den bilchove von Koln neur mit einem feinem rat zu dem feifer und 
handelt von den Dingen, wie beldeſt er binauf mocht und die furrften zu 
im an das gemelt end, als das dann ber feier euern gnaden fchreibt. das 
hab ich eurn gnaben im beiten nit verhalten wollen. datum zu Och in 
den weihennacht Feiertagen am fant Johanns tag im Lxxxv'”. 


Bebula. Gnedigfter herr. mein herr, der berzog, der kombt auf 
auf den tag gein Sranndfort?), als er dag dann euern gnaden fchreibt 
und eur gnad bitt, dahin auch zu kommen und jeh gar gern, das eur gnad 
dahin kome, wann er wer vor langer zeit gern bei euern gnaden gewelt 
doben im land, was das geirrt hat, fan ich euern gnaden weder jchreiben 
noch embieten; dann fo ich zu euern gnaden komm, will ich euern gnaden 
wol fagen; auch fo ift der feier näch in willen, fo der tag ein end hat, 
er woll wider Hinter fi inn die Niderland ziehen. darumb wer mein 
berr der berzog gar gern bei euern g. nnd bat mit mir red gehabt, das 
ic) euern gnaden fchreiben fol, wo es imer fein mocht, dag eur gnad ba 
bin köme, wann er hab mit euern gnaden vil und muncherlei zu reden 
und zu Handeln als mit feinem lieben bern und guten freundt. nu bit 
ih eur furftlich gnad mir mein fchreiben in keiner ungnad zu haben, dann 
eur gnad weiß amt baften, wie es euern gnaden gelegen ift, dann er groß 
hoffnung und begird zu eur zulunft an das end hatt und im auch gros 
doran gelegen ift. gejeriben mit meiner hant. 

Bamberg, Kgl. Kreisarchiv R. T. A. III 144 1458; 1135. 114. 


— — — — — — 


1) Am 22. Dez. 1485 ſchickt Albrecht bereits einen Diener nach Frauklfurt, zur Be 
forgung ber Herberge. Am 15. Ian. 1486 trifft ber Vertreter bes Erzb. Ernſt von Magde⸗ 
burg, Domdechant Albert Klitziug, in Yrankfurt ein und melbet feinem Herrn, daß ſech 
Kurfürften, Darunter Kurf. Albrecht, Herberge belegt haben. Kl. der jekt im erzb. Dienften 
ftand, war in Sachen bes Streites feines Herren mit ber Stabt Magbeburg an ben Kaifer 
gefandt worben, bei bem er am 27. Dez. 1485 zu Wachen in Gegenwart bes Erzh. Mari- 
milten, des M. von Baden, Graf Haugs und [Siegmund] Prüfchents Andienz erhält. KL 
begleitet auch ben Kaiſer nach Choln; er erhielt guten, wenn auch nicht beſtimmten Beichelb. 
Der Kaiſer wollte am 15. Ian. Ein verlaflen. (Hertel, Url-Buch d. Stadt Magdeburg 
III (Geſch.Quell. d. Prov. Sachen): 327—330. Kliking wirb, ebenfo wie von feinen 
früheren Herren, Kurf. Albrecht und König Chriſtian von Dänemark, auch von Erzb. Eruf 
gern in des Reichs Gefchäften verwandt, vgl. Magbeburg, Kgl. Staatsarchiv, Niederſ. Kreit- 
archiv. Dr. Römifcher König Maximilian an Erzb. Ernſt. Theilt mit, daß er ben „lere 
ber rechten“ Rath „Sohannjen Perl bes anjlags halben, fo dir und beinem flift, auf bem 
nechſtgehalten tag zu Coblentz aufgelegt ift, zu bir geſchickt, und bem vertreften nad, jo 
uns ber bechant von Maibburg von beiten wegen daſelbſt zu Cobleuntz getan, bie bezalung 
befielben anflags ervorbert umb begert haben”; Eruf habe feine Botfchaft weriprochen. 
Beftehlt ihm, Die 1600 rh. fl. bie zum Kriege gegen Fraukreich ihm anferlegt find, zu ent 
richten. Wlttirch, 12. Febr. 1493. Röm. 7. Hung. 3. ad mand. dni. regis in cons. fermr 
Müller, Neichstagstheatr. unter Friedrich, VI. Vorſtell. ©. 82 (1487). 
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1171. 
(Aachen) Dezember 27. Kaifer Friedrih an Kurf. Albrecht. 


Er erhebe ſich Donnerftag zu Aachen!) und werde mit den Erzb. von 
Mainz, Cöln und Trier, fowie feinem Sohne Erzh. Marimilian, mit dem er 
feit einigen Tagen zufammen fei, fich nach Frankfurt fügen, „unferm furnemen, 
dir vormals entdeckt, mit deinem und ander unfer churfurften und furiten 
rate und Bilfe nachzuvolgen“. Bitte ihn, auf St. Yabian und Sebaftian 
(20. Zan.) perfönlich nach Frankfurt zu kommen. „damit die fachen, jo feinen 
verzugk erleiden mag, uns, dem heiligen reich und gemeiner Deutfcher nacion 
zu ere, rettung- und gutten gefurdert und unnuger often erſpart werde”. — 
geben zu Ah an fand Johanns tag zu weihennachten anno domini zc. 
Lxxxvi®. — ad mand. dni. imperatoris in eonsilio. Wolleft ye auf den vor- 
beftimbten tag bey uns zu Sranndfort, do wir dann mitfambt den gemelten 
unfern Tieben neven und churfurjten, auch dem gnannten unferm lieben fone 
vor zeit deflelben tags fein und deiner zukunft warten wollen, perjonlichen 
erſcheinen und nit auffen bleiben noch verziehen, al3 wir ung des und alles 
guten ungezweivelt zu dir verjehen; wollen wir zu gnaden und freuntichaft 
nymer vergefjen. datum ut supra. 


Bamberg, Kal. Kreisarchiv R. ZT. X. III 147a; 1168. Das Stüd Ieitet Die Ab» 
tbeilung „banbelung auf bem kayn. tag zu Brandfurt im Lxxxvin“ ein. 


Am felben Tage fchreibt Marimilian an Albrecht (147b; 116b). 
Hochgeborner furft, lieber oheim. unfer allergnedigfter Lieber herr und vater, 
der Romiſch kayſer wirt fi) uf donerſtag negftfonftig hie zu Ache erheben 
und mitfambt unfern lieben oheimen und freunden von Menntz, Coln und 
Trier gein Frannckfort fugen, mit demfelben unferm Lieben herren und vater 
wir auch kommen wollen, als euer liebe in feiner kay'. gnaden fchreiben ver- 
nemen wirbet; begern darumb an euer lieb, mit freuntlichem vleiff bittende, 
euer Tieb wolle der kay'. maieſtat zu gevallen, uf denſelben tag, in feiner 
gnaden fchrift beftimbt, in eigner perſon zu Franndfort erfcheinen, daſelbs 
fein kayn. gnade und die obgemelten unfere lieb oheimen, auch wir eurer lieb 
verwarten wollen. daran thut uns diefelb euer Lieb funderlih dandnem 
gevallen, mit freuntlihem willen zu beſchulden. geben zu Ah an fand Jo— 
hanns tag eiwangelifte anno incarnacionis domini 2c. Lxxxvi®. d. archidux 
in consilio. 


1) Über den Anfenthalt des Kaljers in Aachen und Cöln enthalten bie betr. beiben 
ſtädtiſchen Archive, nach freundlichen Mittheilungen won bort, Teinerlei neues Material. 
Die Edfner Geleitsregifter erwähnen u. A. folgende Befucher der Stabt Cöln (die alfo 
jedenfalls zum Katfer fliehen). 30. Dez. (Geleitsbrief) Die Herzogin von Geldern, 4. Ian. 
1486 9. Johann von Cleve, 6. San. Heinrich von Naffau, Herr zu Beilftein, Graf Abolf 
von Naflau, Herr zu Wiesbaben, Herzog und Herzogin von Jülich und Berg und viele 
Adfige und Beamte Eine Schrift L’Itintraire de l’archiduc Maximilien pendant les 
annedes 1484. 1486 publie dans le Tome ier de la Collection des Voyages des 
Souverains des Pays-Bas iſt mir nicht befannt geworben. Einige Daten über ben 
Aufenthalt des Katfers und Marimiltans finden fih in Collection des Inventaires som- 
maires des archives departementales. Nord IV 266, VIU 75. 
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1172. 


(Ansbach) Dezember 30. M. Friedrih an Rennwollt nnd org 
von Wemding. 


Sein Diener Steffan vom See fei auf feinen Antrag um Bulafiung zum 
Turnier von der Ritterfchaft angewiefen, den von ihm behaupteten Bufanmen- 
Bang feiner Familie mit dem @efchlechte von Wemding zu beweifen. Bittet 
ihm Hierzu bebülflich zu fein. datum O. am freitag nach dein hehyligen crift- 
tag anno x. Lxxxvi. 


Bamberg, Kal. Kreibarchiv, Thurnier betr. 1450—1537. 152. Gouc. 


ibid. 150. Dr. 2. Jan. 1486. Johann Herr zu Schwarzenberg!) an 
M. Friedrich. Gnediger herr. als ich negft Heintzen, meins berrn von 
Wirttenberg harniſchknecht, geſchriben Hab umb den ſtechzeug und umb etlich 
ſtuck zwifach, auch euren gnaden geſchriben und gebeten, das euer gnad mit 
dem Heintzen verfügen wöll, damit mir ſolcher zeug widerfar. nun iſt mir 
ſolcher zeug geſchickt worden, biß etlich ſtuck ſtemm mir noch auflen. mit 
namen ſechs ſtangen mit krölein und brechſcheuben, ein ſtirn, ein bar 
echſſelein und das ſtechwammes, ein ſwebſcheuben, ein lideres oder ein ſtelens 
gewindt, ein hinterhacken, ein zeum und blenttuch, ein geräft. ſagt mir Hans 
Marftaller, euer gnad hab im zugefagt, ſolche mein ausftende ftud zu euren 
gnaden geret zu flahen, das mir das zu Bamberg werb. bit euren gnab als 
mein gnedigen herrn, ſolchs nit zu vergefien, wann euer gnab woll abnemen 
mag, das ich ſolche angezeigter ftuct nit woll enberen mag. auch als mein 
vater?) euren gnaben des ftechpferb3 halben gefchriben hat von Meichfien, hab 
ih in euren gnaden ſchrift vermerdt, das euer gnad in willen ift, folch pferdt 
felb8 zu gebreuchen. bit ich euer gnab nochmals ala mein g. berrn, mir fo 
gnedig zu fein, wu euer gnad funft etwas ſtarcks bet oder würd. das tüg- 
ih wer, mir das zu leyhen und gen der Newenftat fchiden, damit ich es 
auch vorbereiten mög. — datum Newenftat am montag nach dem heiligen 
jard tag anno 2c. Lxxxvi. 


4. San. Derſ. an den. 151. Dr. Wieberbolt die Bitte um eins der 


Meißniſchen Pferde; den von M. Friedrich verlangten Falken Habe er nid. 
Neuftadt, Mittwoch nach Neujahr 1486. 


1) Der fpätere Schöpfer ber Bambergiichen Haltgerichtsorbnung, vgl. Allg. Dentſche 
Biogr. XXXIII 305. 2) Siegmund d. A, Herr von Schwarzenberg. 
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1173. 

(Mainz) Ianuar 4. Erzbiſchof Berthold von Mainz an Kurf. Albrecht. 

— auf heut ift ung von der keiſerlichen meieftat laut difer eingelegten 
copei 1) jchrift kommen. Haben wir eur lieb nit wollen verhalten; auch ift 
bievor geordent, das eur lieb unfer fchief zu Milltemberg finden werdet, 
inmaſſen eur lieb deßhalben vor an uns begerung gethan haben. — datum 
zu fant Mertinsburg inn unfer ftat Meincz uf mitwuch nach dem jarstag 
anno ıc. Lxxxvi. 

Bamberg, Kgl. Kreisarchiv R. T. U. M 145; 114b. 


Albrecht antwortet am 9. San. 1486, 146. 115. Dankt für feine Mit- 
theilungen. und nachdem eur lieb am nechften ung gejchriben hat, bo wir 
euch gebeten beiten zu kommen mitjambt unferm oheim und fwager von Bam- 
berg zu uns gein Rotemburg oder Windßhaim, unter anderm meldent, zu 
Sranndfort zu unterreden, laßen wir und auch nicht mißfallen, dann wir 
befennen, das nyndgart befler zu beflahen ift, dann vor der fehmitten. da 
fommen wir mit got hilf alle zu haufen; mag man fich defter ftatlicher 
unterreden. unfer fone ift jebo zu Bamberg zum thurner?) — got geb im und 
den unfern vil glucks zu einem gefertem — und wurdt auf das myndſt haben 
u° roß, die er verlegt, und verfehen uns feiner widerkunft mit der gotähilf 
auf den freitag gein der Newennftat an der Eyſch, do er unfern fimager 
herzog Ernnften von Sachen curfurften ꝛc., deſſelben fwefter, unfer gemahel, 
fein muter, findt, die Herzog Ernnſt zu im zu fommen verbot und uns def- 
halb geichriben hat und wir im daruf geantwort, wie hierinn verflofjen Ligt. 
und wurdt nichts gehandelt, das eur antwort jeo gegeben, abſetze, und nach: 
dem unfer obeim und fwager grave Dit?) ito zu Bamberg ift, wurdt ung 
von ime und dem thumdechent ichts zufommen neuß, werdt ir willen und 
wollen euch das auch unverkundt nicht laßen. ſunßt willen wir an bemjelben 
end kein neue zeitung, dann herr Friderichen von Auffes, thumherrn zu Bam- 
berg, den Herzog Korg gefangen hat on forg auf den wallweg zu fant Wolf- 
ganng*), deßgleichen Edarius von Auffes und ander, die unfer oheim und 
mager von Bamberg gefangen bat, werben inn des von Eyftet handt geftellt, 
gegen einander ledig zu jagen. wer und mer zu willen worden, heiten wir 
eur Lieb auch verlunt. dann euch Lieb und freuntichaft zu erzeigen, find wir 
geneigt. datum Ono. am montag nach oberfien anno x. Lxxxvi”, 


1174. 
(Ansbach) nach Januar 6. Kurf. Albrecht an Graf Eberhard d. J. 
Wenn er über Auslegung des Vertrages mit feiner Gattin uneins fei, 
fo möge der Enticheib feines Vetter Graf Eberhard d. A. angerufen werben. 


1) ibid. 145b. 146; 115a. Kaiſer an Erzb. von Mainz. 27. Dez. 1485 ähnlich 
wie Rr. 1171 am Albrecht, gebr. Minutoli 182 Nr. 266. 2) Bal. oben Nr. 1168. 
3) vom Henneberg. 4) Df.. Wallfahrtsficche bei Neuburg au ber Donaı. 
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Er als Bater könne im Nothfalle feine Tochter, die fich als Biederweib ge 
halten, nicht im Stich laſſen. Was würde Graf Ulrich in jener Welt fagen, 
wenn er hörte, wie man feiner Elfe mitjpielte? datum Onoltzpach am!) nad 
dem heyligen oberftag anno ıc. Lxxxvi. 

Berlin, Kgl. Hausarchiv 579, Alten Gräfin Elfe betr. Abfchr. 

Ebenda Dr. gein Sranndfurt bracht durch doctor Endres Worm?) am 
montag nach converfionis Pauli (30. Jan.). Gräfin Elje an Surf. Albrecht. 
Sie hätte gern das durchgefeht, was fie mit Ludwig von Eyb und Erdinger 
von Seinsheim befchloffen. Bittet, bei Graf Eberhard d. A. zu erwirken. 
daß ihr ihr frommes Gefinde nicht von ihren Gatten vor Austrag der Sadı 
genommen würde. Daſſelbe jet 3. Th. fchon feit vielen Jahren bei ihr, ſei 
ihr von Wlbrecht gegeben worden. Wo geriethe fie hin bei ungetreuen 
Knechten, die, wenn fie einmal in die Kirche ginge, inzwiſchen ihre Kleinodien 
und ihr Silbergefhirr ihrem Gatten aushändigten? Sie habe ihrem Gatten 
erklärt, fie gehe nicht von der Verſchreibung ab. 


Bettel. Der alte Herr und feine Frau thuen ihre nur Tiebes, ſenden 
ihr, was fie gutes zu Haus baben?). 


1175. 
Januar 7. Bürgermeifter und Rath zu Nürnberg an M. Friedrich. 


Dem Berndart Birdel, für den er ſich verwende, ſei auf Begehren Kurf. 
Albrecht Geleit in die Stadt gegeben worden, in ber Erwartung, 8. werke 
fih mit feinen Brüdern und feinen andern Gläubigern ausgleichen. Das hat 
8., obwohl er bier geweien, gar nicht verſucht. Die Gläubiger wollen ihm 
weiteres Geleit verjagen, die Brüder wollen es ihm gewähren, in ber Mei. 
nung, er werde fich mit ihnen vertragen. datum fabbato poft epiphanias 
di. 1486. 


Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, Nürnberger Briefbliher 39, 195 b. 


1176. 


[Sanuar 10—13.] „Fertigung der rete gein der Newenſtat, 
do herzog Ernft do was.” 

Lieben getrenen. wurde unfer fwager handeln einicherlei, das ber antwort, bie wir 
unferm oheim und fwager von Mennt geben haben!) nach laut ber fchrift hiebey wider 
wertig were, das enbert nit, [under bringt es an uns! aber das er funft mit unſer gemabel 
frolich iſt und fich freuntlih und gutlich mit ir als feiner ſweſter unberrebt, als fein briete 
anzaigt, ſehen wir won herzen gern, auch mag bie antwort, unſerm herrn kayſer gegeben. 
fein anders erleiben, nachdem wir ims abgeflagen haben, unfern willen zu geben. batum. 


Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, R. T. A. III 150 (Conc.); 117b. 


— — — 


1) Tag fehlt. 

2) Im Dienſte ber Söhne Albrechts häufiger genannt. Er ſtammte aus Gunzen 
baufen und ftubirte feit Winter 1471 im Leipzig, vgl. Erler, Matrikel 234. 

3) Ein Brief vom Albrechts Tochter, Adtiffin Margaretha von Hof an Albrecht (1. Jan) 
bei Minutoli Nr. 369 S. 499. 4) Bgl. Nr. 1173. 
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10. San. (l.e. 147b; 1165). Kurf. Albrecht an Kurf. Ernft von Sachſen. 
Lieber ſwager. in diſer fund ift und ein brive zufommen, dorinn una unfer 
gnebigfter herr ſchreibt, wie iv hirinn verflofien ſindt. gebenden wir, ung mit 
got8 Hilfe auf montag ſchirſt hie zu erheben, gein Miltemberg zu faren, do 
auf die ſchif zu figen!), die und unfer oheim und fwager von Meint geliben 
hat und ob got will uf den beftimbten tag gein Srandfort fommen. haben 
wir eur lieb unverkundt nicht wollen Laflen, des ein wiflen zu haben. datum 
Onoltzpach am dinftag nad) oberften umb v hor u mittag anno Lxxxvi”. 

Kurf. Ernſt antwortet am 13. Jan. (1483; 1172). Auch an ihn und 
jeinen Bruder babe der Raifer und H. Magimilian ebenjo gefchrieben. Er 
habe die feinem Bruder zuftehenden Briefe diefem zugefchidt, „Die ime unfers 
verſehens bey zweyen tagen behenbet. und find feiner lieb antwort borauf 
warten, die uns aljo in unferm erheben verzug bringen mocht, alfo das wir 
gedenden3 tragen auf freytag Sebaftiani oder ſonnabends dornah zum F". 
tage zu fugen uns allererft erheben werden“. — datum Newenftat an ber 
Ayſch freytags nad Erhardi anno ꝛe. Lxxxvi”?), 


1177. 
(Rom) Februar 11. Papſt Innocenz VIII. an König Wladislaw. 


Befiehlt ihm, Barbara zu ſich zu nehmen. Was Gott zuſammengefügt, 
dürfe der Menſch nicht trennen. Er beleidige Gott. Bei Fürſten werben bie 
Laſter noch Schlimmer vermerkt als bei andern Menjchen. geben zu Rom bei 
laut Peter 1486 tertio idus februarii?). 

Berlin, Kgl. Hausarchiv 586, 40. Abſchr. Überſetzung. 


1178. 


Februar 15. Peter Gamp an Herrn Conrat Reyff und Herrn Jacob 
Amlung, Ammeifter zu Straßburg. 

— nachdem die k. m. in Niderland gezogen ift, haben ih und ander 
nit nachvolgen wollen, jonder ich hab mich etlich zeit zu Nurmberg ent- 
halten und nu her an den ke. hof gen Frankfort fommen. hat die k. m. 
geftern meinen g. h. von Denk, pfalzgrafen, dem jungen herzog Heinrichen *) 
von Prawnſweigk und dem biſchof von Worms regalia gelihen. fo fein 
by xxx geiftlich und weltlich furften hir, under den haben die ſechs chur⸗ 


1) Bgl. ebenda. 

2) Über die Relfe Kurf. Ernſts von Koburg aus (mie es hieß zu Albrecht), vgl. jetzt 
Hertel, Urkunbenbnch der Stabt Magdeburg III 329. Die Reife währte darnach vom 
11—14. Yan. Ernft wollte nicht früher nach Frankfurt aufbrechen, als bis er erfahren, daß 
ber Kaiſer da ſei. 

3) Erwähnt mag werben, daß am 30. Ian. 1486 ber Papft ein Schreiben an ben 
Katfer und fehr viele Fürften, barunter ben Markgrafen von Brandenburg, richtet, worin 
er fich über den König von Neapel, bie Florentiner und Matländer heftig beflagt, vgl. 
Fritz Jecklin, Die Wormferzige der Jahre 1486/87 ©. 79 (Beilage 3. Iahresber. d. bifl.- 
auntiqu. Gefellih. v. Graubünden 1896). Bei bem ſtarken Gebrauche bes calculus Floren- 
tinus in ber Kanzlet Innocenz VIII. {ft übrigens zu vermutben, daß die beiben Breven, 
Das vom 11. Febr. und das vom 30. Ian, ins Jahr 1487 gehören. 4) Der Ältere. 


Briebatih, Sorrefponden. IIL 33 
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furften meinen g. h. erzherzog Maremilian zu Romijchen fung furgenomen. 
und diſen abent fein in die Tirchen ftul aufgericht, im morgen die wal 
zu geben und auf den altar zu ſetzen, und wirt darauf mitfampt der f. 
m. und etlichen furften gen Ach ziehen und die kron empfachen. in der 
zeit werben die furften zu dem kung von Ungern ſchiken und an in begern, 
fein furnemen gegen der E. m. abzuftellen, und ob er das nit tun wil, der 
k. m. Hilf tun. verften auch, die furften haben furgenomen, das geridt 
und recht gehalten, ein gemain münß geflagen, ein gemeiner frid gemadt 
und fuft allerley unordnung abgeftelt werben follen. Die „E. m.” Hat zu 
Nürnberg „vil pau zu machen beſtelt“. — geben zu Frankfort in eyl am 
mittich nach invocavit anno dni. x. Lxxxvı!). 
Straßburg t/E., Stadbtarhiv W. A. 231, 40. Dr. 


1179. 


März 11. Ritter Friedrich Bock und Altammeifter Peter Schott 
an Meifter und Rath zu Straßburg. 

I. Seit Freitag feien fie in Frankfurt und hätten durch den Dom 
dechanten?) erfahren, „das die kurfurften der k. m. Hilf zugefeit habent nad 
yegelichs gelegenheit, fie konnent ſich aber nit vereynen wie oder in wellide 
wegen züm nopeliften und noch dem beiten, und al3 er von minem bera 
dem magrofen von Brand. veritande, fo werde eben alsbalde nit us der hilſe 
als etwas, doch kynne nieman fein willen han und us folichen ift der verzugf 
der küneclichen kroninge erwahſſen und hab des ein willen, das vor often 
nüt werde us der Trönunge, dann min here ber pfalzgrofe, desglichen min 
here von Mentz twellent diſe beilige zitt entweg, yeder bo es im gelegen it, 
fo wolt der magroff ouch hinweg fin. der ift von der k. m‘. uberbeiten, 
zü Srandfort zü bliben. er bat aber finer diener das meiftteil hinweg 
geſchicket; dorumb beforgen wir, das fich die dinge mahtent noch lange ver: 
ziehen. wir wellen aber das befte tün, das wir der fünigclichen maieſtat 
unfern befelhe zu willen tunt, fo erft wir magent gehort werden. unſer her 
von Straßburg ift uf fontag letare (5. März) gen Franckfort und uf fritag 

1) Bezüglich der Aufzeichnungen Albrechts für ben Frankfurter Tag kaum auf di 
Mittheilungen bei Minutoli und auf bie Eorrecturen Wagners verwieſen werben. lbe 
bie Königswahl vgl. Einl., die Auffäge von Ulmann, b. Heransg. und Bachmann und bie 
Ausführungen auf den erfien Seiten bei Umann, Martmilian I. Über Außerlichleiten, vs! 
neben ben befannten, jet bei Pothaſt verzeichneten Berichten, noch Lepfins, SI. Schriften 
III 189, Mitth. d. Ber. f. Geſch. u. Wltertb. von Erfurt IV 6. Bon Intereffe iR wohl 
auch ein Schreiben von Bu. und Rath der Stadt Eonftanz an ben mengewählten roͤm 
König (Eonftanz, Stadtarchiv Miffive 1486 68. 69), Glückwunſch zur Königswahl. Be 
gnabigen auf feine „erfte Bitte” den wegen Veruntrenung zu lebenslänglichem Gefängnis 
verurtheilten ftäbt. Salzmeifter Ulrich Held. Samflag vor Jubilate 1486 (15. April. 
Albrechts Begleiter auf dem Frankfurter Tage, fiehe Sanflen II 1, 426. 

2) Bon Straßburg, Graf Friedrich von Zollern, der bald darnach Biſchof von Auge 
burg wird. Vgl. fein Tagebuch in den Mittb. d. Ber. f. Geſch. v. Hohenzollern XVII 
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donoch zum erften by der k. m‘. geweſen und verftont nach nit von der ent- 
pfengniß finer regalien, wen die gelichen werde, dann finen gnoden wurt 
allerley firgehalten als den zug?, der k. m. nit geton wider den k. von Un- 
gern, auch des Ro(2)1) küniges pfruinden und anders?). wir hant auch ver- 
fanden, das unfer here der Teifer mit dem künge gon Ache faren welle und 
donach die E. m‘. im erwelet babe drye ftette, nemlich Franckfort, Nürenberg 
und Ulm; fo welle der künig fi) noch der kronunge in das rich fügen und 
huldung nemen. unfer here von Ment und der pfalzgrofe fint vertragen der 
irrung, das floß Haime berüren. es ift noch nieman fein regalia gelichen fit 
dem eriten tage, wiewol der Feiferftul noch da ftat. fagent, die k. m‘. wolle 
in nit loſſen abrechen und fagent, das die Turfurften vill by der k. m’. fint 
und bant doch noch nit befloffen. wir boffent ung balde wider beim zü 
fügen, und wurde dan nit genedig antwort oder urlop.” Doch will Bod auf 
eigene Koften auch länger verweilen. geben uf jamftag vor dem jontag judica 
anno ze. Lxxxvi. 


II. (47). Um 9 Uhr Vormittag fei Peter Schott in des Markgrafen 
von Brandenburg Herberge gegangen und habe nad dem Domdechanten ge 
fragt. „ging Zeyſollff von Adelczheim Hinuf und fant den magrofen uf dem 
buch Ligen in einer ftuben. und kam min here der dechan zu mir und rette 
allerleyg und Het nieman mit geloiffet. glich uber zwo ftunden ift uffundig 
worden, das der magroff dott fige, und ift in das clofter zü den bredigern 
getragen, als man feit. ein teil meint dot, das ander, er fige im clofter bot 
fin. wir fint au by unjerm heren von Strosburg gewejen. bat uns ge- 
feit, er werde ufgehalten mit der antwurt, uf das er miefje by der kronunge 
ſin.“. Alle Kurf. haben für ihn gebeten. „in diſem fchriben ift uns gejeit, 
das der magrofe im clofter in eim babe fige geweſen und alfo bot fige. 
actum ſamſtag vor judica LXxxxvi?®). 

Straßburg i/E., Stadtarchio A. U. 231, 37. 47. Dr. 


12. März (Berlin, Kol. Hausarchiv, Conc., nad einer Abſchrift von 
Böhm). M. Friedrih an M. Johann. Bruderliche treu allzeit zuvor. hoch⸗ 
geborner furft, freuntlicher Tieber bruder. ich thu euch cleglich zu willen, das 
unfer aller lieber herr und vater, dem der almechtig got gnedig und barm- 
herzig fein wolle, auf geftern fambitag zu Frandfort am Mayn mit tod ver- 
ſchiden ift umb drei or nachmittag und ift im bad in einer wannen gejefien 
und alß nu der gehlich zufall geicheen ift, das er fein bat befunder zu der 
beſwerigkeit, hat er fein beichvater beruft und in Iatein gejagt: „mea culpa, 
mea maxima culpa‘‘ und angeruft die muter der barmberzigleit und das ge- 
weicht Yiecht felber gefordert und ift mit wenig zugen abgejhiden. das hab 
ih euch in bruberlicher Lieb und treu eylends nit wollen verhalten, des ge- 
trauens, ir werbt den fromen furften euch bevolhen haben und fo wir fein 


1) Borl. „kor.“ 

2) Die Erbitterung des Kaifers gegen den Biſchof rührte bereite aus ber Zeit bes 
burg. Krieges ber. Der Bifchof war damals Dompropft zu Straßburg, vgl. Chmel, Reg. 
Nr. 7002, 3) Arch. Notiz: „videlicet auf Eöllen () geſchrieben“. 
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begendniß zu halten furnemen werben !), ſoll euch, als billich ift, mit verhalten 
pleiben; dann euch bruderliche treu zu erzeigen, fein wir gern geneigt. datunı 
Miltenberg am fonntag judica umb ein or nad) miternadht Lxxxvi. 


1) Über Albrechts Begängniß in Franffurt, vgl. Mitth. an bie Mitgl. d. Ber. f. Seid. 
u. UÜtertbumstunde zu Frankfurt a/M. IV 452 ff.; Archiv f. Kunde öfterr. Geh. One 
IV 630. Am 19. Juni fand fein feterliches Begängniß im Kloſter Hellsbrunn flatt, vgl 
Stilffried, RI. Hellsbrunn 136; Märk. Forſch. XIV 65; Riedel €. II 318 ff. (fiche and 
325 f. 333); ebenba f. fiber bie Theilnehmer. Außer ben bort genannten, waren auch Augt⸗ 
burger Ratheherren zugegen (vgl. Augsburg, Stadtarchiv. Briefbücher Rotiz ad 16. Inli 
1486). Bgl. auch Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, Rathsbuch 5530, 165. Marquart Mendel 
und Gabriel Holzichuher werben vom Rathe beauftragt, Alles für Albrechts Begängniß 
Nöthige zu beftellen. V ante palmarum 1486 (16. Mär). Der Rath ernennt als jene 
Bertreter bei ben Feierlichkeiten Ruprecht Haller, und Ulrich Grundherr. 3 ante Viti 1486 
(13. Juni). Ferner vgl. Mittb. db. Ber. f. Geſch. u. Alterthumskunde von Hohenzollerr 
XVILO 47. 50; Ch. Schmibt, Hist. littöraire de PAlsace I 354; Ztfchr. d. Aachener 
Geſchichtsvereins IV 166. Bgl. hierzu noch Schöttgen, Diplom. Rachlefe von Oberjachien 
XI 310. 

Am 19. März (Berlin, Kgl. Geh. Staatsarchiv Rep. X Nr. 1A ıK fol. 115 ff) 
fchreiben ber Dombechant Graf Friedrich von Zollern, Ludwig von Eyb und Dr. Joh. Piotel 
an die Markgrafen. Es werbe nichts verhandelt, auch bie Magbeburgifche Sache werte 
„geheuckt“, was die Sachſen verfiimme. Kurf. Eruft hat fih wur mit Mühe zur Theilnahme 
an ber Krönung bereit finden laſſen. Der vorgejchlagene Landfriede finde wenig Beifall. 
Ste hätten erflärt, unr durch die Fürften fet er zu handhaben. Die Aufhebung ber fürfl. 
Einungen ſei nicht durchzuſetzen. Mit ber Orbnung bes Gerichts find Kaiſer und König 
einverftanden. Allentbalben wirb eilende Hülfe verfprochen. Erzh. Siegmunds Räthe erklären, 
ihr Herr helfe bereite. „fagten wir uf den gemelten artidel, unſerm gnebigften herm lo 
licher gebechtnus were ein anſlag angezaigt, ben bet er zugefagt. fo man ben zu bißen 
mal mynber, mit melbung abzihbung an bem groffern zug” würde markgräfliche Hülk 
geleiftet werben. — (Nachrichten Über bie weiteren Verhandlungen betr. Hülfe und Kammer 
gericht.) datum Frandfort am palmtag ao. x. Lxxxvi. Zebula. Sie hätten ſich bei 
ben Kurfürften und H. Albrecht ale bie Verwaiften vorgeftellt und um Abwehr etwaiger 
Schädigungen ihrer Herren erfucht. Sie erhielten freumbliche Erbietungen. Alle wollen 
ihrer ©eiftlichleit befehlen, Kurf. Albrechts „jele zu ball und troft mit vigilien und meſſen 
zu verfehben. Die H. von Sachſen empfehlen ihre Schwefter und verſprechen Schunk. Kur. 
Ernft ift Freitag nad Palmarum zu Wafler nach Coln gefahren, feine Söhne finb nad 
Meißen zurüdgelehrt. Der Pfalzgraf iſt Judica eifigft, angeblich zu H. Georg geritten, 
kommt aber ebenfo wie bie Erzb. von Edln und Trier zur Krönung. Die B. von Bam- 
berg und Eichſtädt find heimgezogen. Ste felbft hätten bem Kaifer erklärt, Kurf. Albrecht 
babe fie zur Theilnahme an ber Krönung auserfehen, wenn feine Krankheit Ihn zwänge, 
fernzubleiben. Ihnen fet die kurf. Stelle ohne weiteres zugebilligt worben. 

Auch g. 5. die kurfurſten, dieweil fie bie waren, haben gebeten, e. g. zu fchreiben 
das kurfurſtenlich infigel e. g. herrn und vaters felgen nit abzuthun, funber fo bie ſach 
zwufchen Coln und Zrier fich im fpruch endern wurd, welher vor ober nad ſigeln jelt, 
das man dann folich figel worbanben bett, dann bie bata bleiben befleen, inmafien fie 
gefehriben find und yhund fleen. fie haben auch mit und bavon gerebt, fo fie ir befletigung 
von dem konig nemen, willen fie, das folich beftetigung ir yebes mit verwilligung ber kur 
furften geſcheen fol. haben wir gefagt, die beftetiguug bes konigs wollen wir zu Colln 
ober Ach nemen, das fie biefelben figeln, wie fi geburt, und bie bey im einlegen, folang 
biß im ir beftetigung von unferm g. herrn marggrave Johanuſen auch befigelt werde 
Johann folle daher die Beſtätigung herſchicken. Alia zebnla. — Man fagt, „ber biſchof 
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Am 13. März (ibid. Conc.) meldet M. Siegmund der Kurf. Anna „mit 
erihredlichem herzen und groffer trubfall” den um 5 Uhr am 11. März zu 
Frankfurt erfolgten Tod Albrechts. M. Friedrich habe es ihm letzte Nacht 
durch Ritter Paul von Absberg melden laſſen. geſchriben eylends, datum 
Onolczpach am montag nach judica. 


1180. 
Aufzeichnungen Ludwigs von Eyb!) über die Wahl Marimilians. 

Hem am montag nach Sebaſtiaui) anno bni. im Lxxxvitn jar iſt mein gnediger 
herr marggrave Albrecht zu Branbburg, curfurfle 2c. perfonlih kommen gein Franckfurt 
am Mayn zum k. tag, der uf Sebaftiani dohin beftimbt mworben ft. fein beflelben tags 
zu feinen gnaben In fein berberg kommen von ber k. mi. wegen herr Eriftoffel Hohenfelder 
und von feiner guaben fund bern Marimiltang erzherzogen zu Ofterreich und herzogen 
von Burgundi ꝛc. wegen herr Jorg Woldenftainer, die haben uf crebenz yeder von ſeins 
berru wegen entſchuldigt, das fie uf Sebaftiani nicht hieher kommen fein, dann fie finb bes 
burch ungemwitter und grofſe des waflers verhindert. fie wollen fich aber zu kommen fur 
bern, fo fie beſte kounen, und bau meinen g. herrn gebeten, nit verbries zu haben, funber 
gutwilliglich zu warten, daun fie werben mit gots hilf bald kommen und andere curfurften 
als Trier, Coln, auch etlich ander furfien mitkommen. bat mein gnebiger herr geant- 
wort, er woll gern warten ꝛc. 

item am bonrflag nach converfionis Pauli (26. Ian.) ift herzog Albrecht von Sachen 
zu Strandfurt einlommen. item am freitag uach converfionis Pauli (27. Ian.) ift herzog 
Ernſt von Sachſen curfurſt zu Franckfurt eintommen und mit im herzog Fridrich und 
herzog Hanns, fein bebe fone. 

item am montag nad converfionis Bauli (30. Jan.) iſt zu Krandfurt einlommen die 
k. mt. und mit im erzherzog Maximilian von Oflerreih und Burgunbi feiner gnaden fun 
umb acht hore nach mittag. 

item es fein auch mit im kommen ein berzog von Gellern, auch marggrave Erifloffel 
und m. Albrecht von Baden. 

item am binflag vor lichtmes (31. Ian.) if einkomen zu Yrandfurt erzbifchone 
Bertholt zu Menng, curfurfte ıc. 

item es iſt auch einlommen bifchone Johauns von Augspurg von wegen berzog 
Stoamunbs von Oſterreich und doſelbſt an ber gelſucht geflorben und an fein flat auf: 
genomen grane Fridrich von Zoler, thumdechaut zu Straspurg. 

item es ift auch einkommen berzog Heinrich von Brunfweig und Lunenburg. 

item am mitwoch unfer Lieben frauen abend lichtmes (1. Febr.) fpat if eintommen 
ber erzbifchone von Trier und mit im ein marggrave won Baden, thumherr zu Trierd). item 


von Sedam were kummen und faget, wie bes konigs von Poln treffenlich potichaft uf 
montag bieher kumm. biefelben wollt man verhoren, unb was bie fag, ber konig von Poln 
bett bem konig von Ungern ein abclag zugejchidt, das man ſich freuet”, ba e8 dem Kaifer 
zu gute fomme Am andern Oftertage werbe man zur Krönung aufbrechen. Ein Brief 
und Bote vom „Fronawer, e. g. lebentrager zu Ofterreich” iſt eingetroffen. Hanns Aborffer 
zu Hof, der lange bei Kurf. Albrecht wegen eines Rechtshandels vor bem Katjer bier lag, 
hat ein Ende erlangt und begiebt fich beim, um ihren Rath einzuholen. am montag 
nah palmarım ut supra,. 

1) Näheres über die Hanbichrift und über biefe Aufzeichnungen, welche Märders Aus- 
gabe des Ankunftbuches nicht enthält, vgl. W. Vogel, bes Ritters Ludw. von Eyb Auf- 
zeihnung über das Tatferliche Landgericht S. 36 Anm. 2) 23. Jau. 

3) Jakob von Baden, ber fpätere Coadjutor und Erzbiſchof. 
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am freitag nach Tichtmes (3. Febr.) iſt der erzbifchone von Coln zu Franckfurt einkommen 
und mit im lantgrave Wilhelm von Heſſen ber metler. item am ſambſtag dornach ifl ein⸗ 
fommen lantgrave Heinrichs feliger jun. item am fontag dornach, ber Do was ber fonutag 
eſtomichi ber vierb tag februari, ift einkommen ber pfalzgrave vom Rein herzog Bhilin 
und mit im ber bifchone zu Speyer, ber biichone zu Worms, herzog Caſpar von Beym 
grave zu Beldenucz, herzog Hauns von Bairn, grave zu Spanheim, und berzog Ruprecht 
fein bruder, der Dentfchmaifter herr Raynhart von Neyperg. 

item am freitag nach Appolonie!) ift zu Frandfurt einkommen bifchone Philips von 
Bamberg und auch biſchove Wilhelm von Eiftet mit im. ttem am binflag Baleutini?! hat 
unfer berr ber kaiſer offenbarlich in ber maieſtat, in beifein ber curfurften im irer wet, 
belehent erzbifchove Bertholt von Mencz, pfalzgrave Philippfſen, berzog Heinrichen von 
Brunſweig und Lunuenburg, biſchove Johaunſen von Worms, alle des obgenanten tags. 

item am mitwoch Tathebra Petri?) in der nacht iſt geſtorben zu Frauckfurt biſchove 
Johanus von Augspurg. ben bat man am bonrflag anatamatafiert unb an freitag dornach 
gen Augspurg gefurt. item am bourflag Juliane virginie, ber bo was ber XvI tag bei 
monats feburaryg im Lxxxvi”, fein in bie firchen zn fanb Bartholmes lommen unſer 
gnebigifter herr, ber Ro. kaiſer Fridrich und die ſechs cnrfurften u. ſ. w. bie baben fih 
angetban in ber facriftei, ber kaiſer in feine Taiferliche wat, und bie curfurften in ire kur 
furſtenliche claidung und finb aus ber ſacriſtei beransgegangen bei ben oberfien althar unt 
donyder gefeffen, ber Tatjer in fein flule unb im zu der rechten felten ber erzbiſchove zu 
Menncz, der pfalzgrave, im under augen ber erzbifchove zu Trier, im zu der linden fetten 
ber erzbifchone zu Coln, ber herzog von Sacfen und marggrave zu Branbburg, zu ber 
rechten feiten neben dem pfalzgraven ift gejeflen erzherzog Marimilian von Ofterreich in 
feiner funbern wat, als ein erzherzog. bie andern furſten geiſtlich unb werntfich und ber 
furften botichaften find zu beben feiten im ſtulen geflanben, wie ſie ber marfchald geſtellt 
bat. bo ift uber althar getreten ber biſchove von Kamera in bifchoflicher elaidung und 
ornaten. bat ber chor angefangen zum fingen: veni sancte spiritus, reple tuorum cords 
fidelium. und borauf angefangen zn fingen das ampt de tempore. beflelben tags zu dem 
oflertorio fein zu altar gangen ber kayſer und bie curfurften in irer ordnung und nah 
in herzog Martmiltan und ſunſt uymants. das buch nach dem ewangelio andy Das pacem 
bat der erzbifchove zu Trier ber E. m. geraicht zu Fuflen. mach enbung ber meß, ale ber 
fegen gegeben was, fein bie curfurften all fech® zum altar getreten und haben bo gefwern 
ben aibt ber wale. dornach bat der chor gefungen: veni sancte spiritus ganz aus. darunder 
die curfurften gekuyet haben. als das zu end geſungen if, hat ber bifchove geſungen ben ver- 
fidel gefungen: emitte spiritum tuum. unb bornach bie collect: deus qui sancti spiritus. 
und bornad fein der Faifer und bie curfurften in bie facriftel gangen. herzog Marimilian 
it an feiner flat fieenb bliben. do haben bie curfurften allein ix wale gethan und doruach 
aus in heraus geſchickt den erzbiſchove von Eoln, den pfalzgraven und herzogen von Sachfen 
zu berzog Marimiltan und im verkundt, das er zu einem Romiſchen konig, zukunftigem 
kaiſer erwelet ſei und im glucks gewunfcht und in gefurt In bie facriftei. bo im in beifein 
ber f. m. decretum electionis iſt furgehalten, und er gebeten folch wale anzımemen. das 
hat er gethan unb find bes zu gezeugfuns etwenil furflen und graven hinein in bie 
jacriftei gefordert. dornach fein der kaiſer und bie curfurfien ans ber facriftei gangen in 
ir orbnung und ber erwelt konig neben bem Tatfer noch im feinem erzberzogtichen claid und 
butlin. do man fur den altax Tommen ift, iſt ber kaiſer Hinter fich getreten im bes ven 
Trier ftul, ber erwelt und die curfurften finb nyder geknyet fur bem alter. bo Bat ber 
bifhove von Camera im feiner bifchoflichen wat und ormat, etlich collecten und preced 
uber ben ermwelten gefungen, dornach das afperforiuum uber fie geben. iſt ber kaiſer wiber 
binzu getreten zum alter. do haben bie curfurften ben erwelten auf ben altar gehaben 


1) 10. $ebr. 2) 14. Febr. 3) 22. Febr. 
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bet ber chor angefangen zu fingen: te deum laudamus. dornach haben bie trumeter an» 
gefangen zu trumetten. do haben ber Laifer und bie kurfurſten den erwelten gefurt zum 
kaiſerlichen ſtule. doſelbſt fein im bie erzberzogifchen claiber abgezogen unb die koniglichen 
claivung angethan. das was ein langer fanmeter praun rod ungemufert on ermel mit 
bermlin unterzogen und ein brauns heublin deſſelben famats, auch mit bermlin unter 
futert, und iſt der erwelt in ben Toniglichen ſtul gefekt, unb aber im bie trumetten ge 
ſtoſſen. dornach ift doctor Pfeffer, der Menneziſch canzler, uf bes von Trier flul getreten 
und bat offenlich ansgefagt, warumb bife wale gefcheen ſei und dornach gelefen ein ſchrift 
eins briffe von der k. mi. lautend, feiner verwilligung biefer wale und gebots, den er- 
weiten als ein Romifchen konig zur halten 2c. nach folchem ſeind kaiſer und bie kurfurften 
in im laiſerlichen und kurfurſtenlichen clatvungen im irer ordnung und neben bem Tatjer 
ber erwelt aus ber Tirchen gaugen in einer groffen ſchonen procefi von furften, graven, 
bern, rittern und Inechten im merdficher zale bis in bes kaiſers berberg. bo iſt yeberman 
abgefhiben, und benjelben tag ferner offenlich nichts gehanbelt. 

tem am freitag nach Balentintt) hat unfer herr der kaifer ein verfamlung gehabt 
aller curfurften, furften und furften botichaften bie hir find und im feiner maieflat auch 
bes Ro. konigs gegenwertigkeit bat umnfer herr ber faifer durch grave Hawgen von Wer- 
bemberg offenbarlich erzelen Laffen vil aufigens ber Romiſchen criftenlichen Tirchen, bes 
beiligen Ro. reiche, auch feiner erbland durch bie Durden, bie feinb Chrifti, auch den konig 
von Hungern mit berfelben hilf ſunderlich wider in und feine erblanb furgenomen, mit 
einer langen ſchonen rede, die bei zwaien flunben gewert bat, und letzt borauf beilofien, 
ba8 bie kaiſerlich mi. hat gebeten umb rate, bilf und beyſtaut. borauf haben curfurften und 
furften zu antworten bebadht genommen. 


Berlin, Kgl. Hausarchio, Ankunftsbuch Mic. Nr. 392 Hoſchr. A. Schluß. 


1181. 


Notizen and den Rechnungen des Kloſters Diesdorf. 


Nr. 11. 117b. feria sexta scilicet ipso die Andree (1470, 30. Nov.) consumpsit pre- 
positus II mar m. II1 d. in Tangermundis et in via, quando do- 
minus marchio ibi fecit convocacionem prelatorum. 

150b. 14. Rov. 1471 (feria V post dom. 23) consumpsit prepositus I marf 
vor 8. in Soltwebel, quando ibi fuerat dominus marchio. 

Re. 12. 29. Montag nah Michaelis 1473. Beftellung eines Briefs bes Markgrafen 
au den Bifchof?) nach Rodemborg (4. Oct.). 

32. tem ıı R. gulbin, de malen ımı mark ıx ß. mm db. vor I apen, be myn 
guebige fronwe (M. Agıres) Tre van Brandemborg. 

137b. ttem xx mark xv ß. Im b. vor 11 lafle ber& to bem hafewerke bes marg- 
grefen uthtorichtende des mandages na nativitatis Marie. 9. Sept. 1476. 

193. Donnerſtag nad) omnium sanctorum ging der „prowift in werfe unſers 
bern des marggrafen werte Winfen to bertoge Ffrederik in vı daghen. 
6. Nov. 1477. 

195b. Nach Trinitatis 1478 (17. Mat) „item IT R. gulden, be malen vır mark 
v8. ımı d. minem gmebigen frowelen van Brandemborg (wohl M. Mag- 
balena) nach erer bebe mit fulborb ber priorin unbe fammeninge am 
mibwelen (20. Mai) ıııı 8. marggrafen Johans jegeren to branfgelbe, bo 
je mit eren bunden van bür togen”. 

1% a. 8. Mai 1478. „ame fribage [nach exaubi) ı mark vi f. IT b. vorterbe 
be provift, alje he geefichet was tho eynem herendage to Havelberge. 


1) 17. Febr. 2) Berben. 
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Nr. 13. 70f. 26. Det. 1480. Donnerſtag nach dom. si iniquitates nerzehrte ber Propfi 
14 Schill. 3 d. „wente Dobberlow, do bar prelaten, maun unde ſtede 
tofammen weren”. In Salzwedel fcheint eine Rachbeiprechung flatt- 
gefunden zu haben. Denn ber Propſt verzehrte bort 7 Schillinge „ie 
be van Dobberlow kam.” bom. N. Montag darnach (muß im November 
gewefen fein, ba es zwifchen ben Sonntagen si iniquitates uub ad te 
levavi gebucht iſt) verzehrt der Propfl 2 Marl zu Stenbal, „bar prelaten, 
man unbe flebe verſammelet weren”. Sabbato sad adorate (27. Yan. 
1481) will der Bropft wieder nah Dobberkow reiten, reitet «ber nad 
Stendal. 29. März (Donnerflag nach Lätare 1481) 7Ib. mi. vr. 
vorterde be proviſt wente Dobberkow tho eyner convocacien. 

72. 16. April 1481. dominics domine ne longe, ame manbage II marcas 
vın d. teringe des provifies werte Tangermunde tome mMarggraven 
item x $. vırı d. vor etlife breve ben fcriveren in ber caucellie item 
IR. gulden herrn Wilhelmen, deme hovetmann, gefcentet in certis nego- 
ciis monasterii. 

Nr. 14. 32b. 22. Mat 1483. Donnerflag nad Pfingfien. II marcas 19 4. teringe bet 
proniftes wente Tangermünbe vocatus per dominum marchionem. 

33 8. item ııı R. gulben, be malen vj marcas beme commifjarien to Soltwedel 
vor be nyen imprimereben bote horarum. 

78b. 18. Iuni 1484. dom. domine in tua. freitag darnach. item I marcam 
xım A. ıımı d. deme ribenbe baden wente to beme Berlyne bes beren 
legers halven to Soltwebel uthtorichten. 


Außerdem enthalten die Rechnungen eine Menge Notizen über Beſuche ber Marl. 
gräftn Agnes umb ihres zweiten Gatten, bes Fürften Georg von Anhalt, fowie über 
Leiſtungen für biefe, für den Bianbinhaber von Salzwebel, den Grafen von Hohnſtein 
die H. von Lüneburg, ſowie über Trintgelber an fürftliche Beamten und Boten. An den 
zahlreichen Feldzügen der Regierungszeit Albrechts bat das Kloſter nur, foweit es für ein 
ſtädtiſches Haus in Salzwebel verpflichtet war, und darüber hinaus nur burch Bierſendun⸗ 
gen ıc. theilgenommen. 


Berlin, Kgl. Geh. Staatsarchiv. Rep. 10, Brov. Brand. FI. Diesborf. 


1182, 


Im Stadtarchiv zu Frankfurt a / O. befinbet fich ein Calendarium auf das Jahr 
1483, nad) Xagesbuchftaben, dem Eifioiauns und ben wichtigften Feſttagen georbnet, und 
mit fpärlichen Notizen zu einzelnen Tagen über bafelbft vorzunehmenbe Geichäfte (z 8. 
g.!fe. Felicis in pincis. am tage Felicis follen Mattes Woltzer vor uns irſchinen mit feynem 
wiberparten Hans Hagelflein von gebot unfers g. 5.) verfeben. Den Einband bilden brei 
gebrochene Bogen Papier, auf denen fich ebenfalls einige, fpäter al nullius momenti fe 
zeichnete Notizen befinden. Bon allgemeinerem Interefle finb: unſer g. here beieibgebinget 
die heufer zu Franckenforde, borborch ſey engen werben. 

wir haben unſers gnedigen heren orteilsſpruch noch gefatkt. 

dem edeln unjern lieben befunbern Jurgen vom Stein, berem zur Czoſſen, komtig 
licher anwalt, ftabthalter in GSieften, houptman zur Swebenik, in Obir und Ryber 
Laufit vogt. 

Wunderlich fache des genomen gutes uf dem kam Gunbe zu gebenien Bei 
meynen heren. 

Über die Beſetzung bes „mekelerampt“ (darunter mit Caſpar Golmer, vgl. Dt. I 
S. 162, ber indes auch unter den Thorfnechten erſcheinth, und anderer Hinter. 
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Eoncepte einer Kürfchrift bes Frankfurter Rathes an den von Beeslow in einer Erb⸗ 
Ihaftefache, besgl. ar den Abt „Matteweſen“ zu Reuzelle (Anrede gnäd. Herr), worin biejer 
um Abftellung bes Gerichtszwangs gegen einen Frankfurter Unterſaſſen erfucht wird. Am 
bonerflag noch converfionis Pauli Lxxx tercio (30. Ian... Vom felben Tage Schreiben an 
ben „erbarn (durchſtr. „geſtrengen“) und veften Balczer von Sliwen zu Frebelant gefeflen, 
bonptman zu Trebbin” (Anrede u. A. beſunder gunfliger frumt). Undatirt iſt ein Schreiben 
an Bm. und Kath zu Erfurt. Lubewig Grefer von Martborgk fei dem Fraukfurter Bm. 
Albrecht Thde und dem Bürger Bamam (wohl Banıme) für gelieferte Ochfen 150 fi. ſchuldig 
geblieben, welche Summe er bei bem Erfurter Bürger Keyfer „zum grunen fchilde” deponirt 
babe. Bitten um Aushänbigung des Geldes; event. Anfprüche am bie Ihren, bitten fie ar 
fie zu weiſen. 

Erbſchichtungbrief findet men uf dem comptorium ubir dem ſigill. — be zedel, bar 
Weynmanns haufgerete inne gefchrieben fteyt, Ieyt in bem Ungerfcen Ifaden imme com- 
mitortum in Gabrells ſtuben unbe bie flüsle vom hauſe henden in ber (in ber) cantelley 
bei den wagen. 

Entjcheibesbriefe der burger: Hans Großen brief, Die Mattes Liptigt) von wegen ber 
doctor Mewreryunen?) lyt im meynen comtortum. 

ber von Luckow brief Iyt der zinfe halben bes altaren fantti Sohannis zu ſaut Nidlas 
it bei den houptbriefen im ber fchatellen. die Briefe ubir das ubirfte gerichte ſtehn in 
dem comitortum bei dem ſigill. ferta ſexta poft Bartolamei. 

von wegen magifter Lirelem?) die xVI Rinifche fl. von Kernen wegen, bie zu ge 
trauen henden bei uns ingeleget jein, findet men ime commitorium bei bem fecret aller 
obirft im eynem gelen butele uf den fchateln. 

meynes g. heren brief, das uymaut von fenster gnaden rethe, bie bie lantſtraſſen be 
ſchedigen, nich zu geletten, Teyt ime allmebuch in ber wagebuben ſeuden (?) ime underſten fade. 

Zu gebenden, wen bie berem beieinander, den foremargkt abezulegen uf vworbitten 
ber beder. 

fontag eraubi follen meyne herem des rates bey meystem guebigen heren fein bes gerichte® 
halben mit bem richter zu handelen. bie briefe, bie zu bem tage geboren, Ieyen in ber 
wage in meynem comptorium in ben nidderſten fade. 

Zarmarlet Margarete. follen Greger Worps und Pavell Orteill von der Sittow 
unbe Mattes Klumme von Gorlik dem kouffman und ben raetberen uf Martini bie fache 
abetragen, das ſei gewant gefuitten haben bei ber ellen und tucher geteilet haben. (VBgl. 
biegn Bd. I ©. 491.) 

Am Mittwod nach Augrins (3. Sept.) follen die Rathéherren in Berlin fein, im 
Streit mit dem Richter. Die „Briefe“ Itegen „in bem rathufe ime comitorium nf bem 
obirſten keſthin“. 

Frevel eines gewifſen Kulingk gegen den Rath; er ſagte u. A.: Gabriell iſt eyner, 
dem men nicht geloben gibt, er will ime auch nicht gelauben, er ſwere ime denn noch eyns 
ubir den eyt, ben er dem raete gethan, und bie heren thethen im große gewalt, das ſey ine 
darumbe buſen wolden. und rymet in (2) ben heren daruf: wur bie gemalt bot recht, wollt 
er lieber here fein dan knecht. 

Ein Dorfkrüger zu Arnsdorf, zum Bogtding gelaben, erklärt: „ſy haben zo nha zu 
om in den krug, alze her zu on in daß gerichte“. 

Die folgenden Bände — leider iſt nicht die ganze Reihe vorhauden — enthalten 
3. B. zum Jahr 1497/98 das ſpäter fo oft auftauchende Verbot, „allerley gewer zu tragen“, 
bas Menu eines Rathéſchmauſes: 


1) Bel. Rr. 861. 2) Der befannte Dr. Meurer war aljo verheirathet. 
3) Aus Frankfurt, mag. art., theol. bacc. find. W. 1456 in Leipzig und iſt dann 
dort ©. 1479 Rector. 
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Efien nf Galli: 
ceonfecttones gefotten wiltpret 
pofteben ſchepſenvleiſch 
gele huner keſe 
gebrattenes ſuppen mit weyne 


muße mit gebeckte epfele und nuße 


Kür die Geſchichte der Univerfitätsgränbung iſt von JIutereſſe, daß 1497 25 Schüler, 
bie aus fo ziemlich allen märkiſchen Städten herflammten, wegen „Überfabrung“ jur 
Nechenichaft gezogen werben, aber am Enbe die Erlaubniß erhalten, wegzuziehen. 

1498 wirb den Rathmannen bes folgenden Jahres aufgegeben: groß fleyu zu bem 
funbamenten ber collegien zu brechen, Tall und ſteyne zu fhuren Iafen, holtz und enjchen 
zu Touffen und zu bauen laſen. 

Im felben Jahre. 

bie ſtethen, die collegie, wurhin bie gelegt ſollen werben, uf verfchreiben zmjers 
gnebigften [bern] zur befichtigen neben feyner gnaden rethen. 

bie for des rates borch verfährieben unſers gnedigſten heren zu ixoffenen, wenn ſich 
ber ratt verfaßt. gewerk und gemeyne zu vorbotten den raet zu befletigen och unfers 
gniebigften heren begern. 

Auch die folgende Notiz Über die jettt auch In Krankfurt vorkommende Conſortial⸗ 
betbeiligung an Kaufmannsgefellfehaften iſt von Jutereſſe. 

er Johannes Beheme. 

Anno ze. xcviften ame tage quatıtor coronatorum ift Iohannes Beheme im ber 
fachen, bie Hans Hentellyun irrig geweft, alßo einem geßeuig?), nicht in ben ban, acht x. 
vorhort im ber fruntſchaft, hot derſelbige offentlich befant, das er alßo er von unferm g. 
herrn von Lubus gegen Breßlow gefertigt und zu Frandenfurbt gekommen und betracht 
ein flerblich zeit iröget, bes babe er auch wollen fein frunbe wollen gefeguen und in ber 
alden Hendellyn ſeyner frundyn haus gefomen und gejeben, das bie albe Hendellyun 
L Reyniſch gulden uf liren tifch gelegt, der wenigern zall ime xcvi“ jare brey ober III 
tage vor Michaelis und gefallt und von finubs meher ufgezcallt, Das fey Werten 
Henckellyun Jexx Reyniſch gulben gethan, in meynunge uf irer zwier behneff in geſel⸗ 
Ichafft anzulegen gethbau. Der genannte Böhm ift wohl ber Lebufer Domherr gleichen 
Namens. 

1499 ſteht die Notiz. in bie Elifabet zu erſcheynen vor unfern g. 5. mit bem 
graffen von Hoenſtayn bes 3018 zu Swetig und Quilitz halben. 


1) Zeuge. 
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In ©. 102. Balaſch vgl. Acta Extera III 13. Da ar Serie (Megrebal); unter bem 
Namen Mager Balafj fommt er Görlitz, Mi fe Bibl. Scultetus Collect. 231 


fol. 68, vor. 
Zu 8.111. Über bie Tpätigfeit H. Albrechts von Sachſen für König Georg in Rom, wobel 
Saubolb von Schleinit und Nidel von Köderit fich hervorihun, vgl. Archiv Cesky 


f. 

Zu ©. 164. Es dürfte das Klofter Marienthron gemeint fein. 

3% S. 254 Anm. 1. Karlſtein. Ein Verzeichniß der bort liegenden brand. Urkunden ent- 
hält Breslau, Stadtarchiv Hf. X. 1 f. 165. 

S. 267 Kaiſer Friedrich fordert zur Unterſtützung Albrechts gegen bie Pommern auf (Hertel, 
Magd. Urk..Buch III 8U Nr. 159. 1471, 6. Aug.) 

Zu ©. 285. Wollenftein Tiegt in dem von Pretsfeld ausgehenden Trübachthale. Aufſeß, 
Geſch. d. uradl. Geſchl. v. 9. 149. 715. 

Zu S. 291. Zerbſt, Stabtarhiv II 94. 1471, Sonnabenb vor Martini (9. Nov.). Beide 
Städte Brandenburg an Zerbſt. Nächten Mittwoch komme Kurf. Albrecht mit 
anberen zu ihnen. 

S. 313. Senftenberg tft nad Bachmann das Schl. in der Laufik. 

©.319. Tarvis = Xrevifo. 


j ’ . 

8.470. Zu dem Wilsnader Tage, vgl. noch Hänſelmann, Henning Brandis Diarium 

.14, ebenda 12. 14 Hildesheimer Bisthumswirren, vgl. zu Bd. I ©. 383. 

Zu ©. 472 einzufchalten Württ. Gefch.-Duell. DII 622 ff. Nr. 1409. SHofrichter Graf Joh. 
von Sulz und die Urtheiler bes Hofgerichtes zu Rottweil nehmen ben Vertrag an, 
den Erzb. Adolf von Mainz unb M. Albrecht, (auf bem Siegeneburger age 
ernannte kaiſerl. Commiffare zwifchen dem SHofgerichte und Graf Eberharb db. 9. 
von Württemberg) gefchloffen haben. Die Unterthbanen des Grafen Eberharb werben 
nicht vor das Hofgericht geladen. 

3u ©. 534. Bal. noch Serie 3. Brand. u. Preuß. Geſchichte IX 572 f. 18. Juli (Köln) 
1473. Kanzler Biſchof Priebrih von Lebus an Kurf. Albrecht. Wuünſcht fein 
Erfcheinen im Lande mit Rüdfiht anf bie Wirren daſelbſt. Er ſei krauk und 
werbe Tränter „als bie gemenheit mit alden kerlen tft“. Sein Dienft ende zu 
Michaelis, er wolle aber bis Weihnachten bleiben, daun aber Das Amt nieberlegen 
um „uf bem Ianbe zu zihen”. „benn bie ganze lande zu regiren, alle urtell canzlie 
anfßzurichten, yberman antiwort zum gebt. Tuchen, Teller 2c. zu beftellen, ift ober 
meyn vormogen.“ Wenn er zurückkehre ober wegen Schwäche bes Leibes im Lande 
bliebe, wolle er die Dienfte wieber anfnehmen, aber nicht mehr bie Sorge für ben 
Hofhalt, „und wenn nicht gelt vorhanden were, ſolchs au mir zur ſuchen“ auf fich 
nehmen. Er wolle nur die Dienfte, die er unter Kurf. Friebrich ‚geleitet [als 
Kanzler und Rath] weiter thun. SIobann fei münbig, „vorſteet ubel und gut”. 
Abrecht habe „frome reblich gefellin Borgstorf, Stabrenborf, Io. Fogil, Sigmunt 
und rentemeifter, bie ber berichaft ſachen ob got wil wol werben vorfteen”. Der 
mit Herrn Stengzil von Oftrorog in Sachen ber Bermählung M. Friedrichs 
angefeßte Tag ift von St. wegen ber Tage zu Neiße und Beneſchau abgeia 
worben. &r babe ibm aber durch den Dechanten v. Poſen [Dabromeli, vgl. I 521), 
der jeßt als gl. Sendbote zum Kaifer reite, das Einverflänbniß bes Königs 
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unb ne polnifihen Herren mit dem Ebeplane mittbeilen laſſen. Kölu, Sountag 
mo 
Zu ©. 629. Georg Hehler, vgl. noch Keufien, Die Matrilel der Univ. Glu I 408 
a ie net b Marie T1 Gngnede Cam I 121 Yan. 1, Be 
e De. der Medieder ankreich 478 ( ahlun an 
H. vgl. Collection des Invontaires Sommaires des archives de&partementales. 
Nord IV 252 f. Lacomblet, Urk.Buch f. d. Geſch. d. Niederrheine IV 497 Nr. 399. 
9. war Sohn — —7 — IT Schultheißen. uber Hans Heßler vgl. Keufien 
cr Bropf zn ©t Sofann im Sencn Müinfer fu Dürburg gende Lu ar 
er Propft zu St. n euen u bar en 
Geſch. Schr. von dem B. Wirkburg 814 ff Mon. Habs, — —— 
Zu ©. 631 f. und 535 Anm. 5 vgl. 15. März fa Dr. Breklan, 80) el Staa taarchiv 
2B8. 117 p. H. Leinrich d. A. von Mänfterberg an H. Fried 
Schiat ihm das nn Geleit für feine Räthe. unſers lieben herrn vater® raten 
ift bei bem nien no ber Beziehungen befielben zum Könige fein —— — 
nötbig. — Prag, fl. III ori annorum dni. ete. LxXIT 
3u ©. 637, Kufenthalt, des —* arbo) in Franken 1474, vl Ihrb d. hi. 
Ber. in Dillingen IX 246 ff., —— — auch einiges über Aufenthalt bes 
Katfers in Ulm 1473. 
&.648. Rakowicz = Raconik (nah Bachmanu) ebenfo S. 709 Grenvük — Krenowitz bei 
ebetih, ebenfo &. 794 Engelsbruck — Engelshaus bei Karlsbad. 
Zu ©. 672. 28. Zunt 1474. Schreiben bes Kaljers auf Grund ber Klage eines Ansbacher 
Juden. Bgl. Chmel, Mon. Habs. I 3, 526. 
©. 673. 4 v. u. das Komma fonımt vor „am wiberren 
n ©. 746. Über die SR in ber art, vgl. Frauftabt, —* rn veſchl. von Schönberg 
I ©. Abth. A 2. ana © 
&.780. 31. Dez. 1474. Ausgleich ar Gürfen Waldemar von Anhalt mit Hptm. Bufio 
von Mpensleben uud andern maͤrr Abligen. Hertel III 106. M. J hatte 
am 2. Dez. (Köln, Freitag nad —** 1474) dem Bürhen Albrecht von Anhalt 
3 egenüber bie Ge bebakert. Zerbſt, Stadtarchiv LI 330. Dr. 
Im Hegifter zu Bd. I if sub H. Anna non Braunſchweig 644 zu ſtreichen 
8.819. — an —* Stellen iſt nicht die Stadt an der Ei, fonbern Groß⸗ ober 
FI. Schönebed bei Köpenick gemeint. 
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Zu &. 12. Albrecht verleiht deu Städten ein Banner, vgl. hierzu Jacob Weucker, * 
tinensis, Dissertatio de Ffalburgeris IL disq uis. de glevenburgeris & 
Dr. Zacob Merfwin fchreibt an feinen Bruder de dato Gent, Mittwoch nad 8* 
Chrifti 1488. Der Kaiſer ſage anf die ſtädt. Beſchwerde, die Stäbte hätten ein 
Banner, es fei nur vergefien. „aber mandata ußzufchriben und vil beſwerung 
ben ſtetten ufzulegen wirt nit vergeſſen.“ Schließlich wird ein Banner bewilligt 
Es entfieht Streit Über die Karben. Die Städte wollen ſchwarzen Abler im 1 gelber 
Gelbe, der Kaiſer ſchwarzen Abler im weißen Felde. Es wird auf bas Banner, 
Das M. Albrecht den Reichsſtädten gegeben, zurüd eneiffen M. Friedrich, der 
ben Städten hilft, beruft fih auf das, was er „von finem herren und vatter löobe 
licher — gehört nnd in geſchrifft funden han“ (44). 

.13. 9. 8 {fl der Vetter bes verflorbenen H. von Glogau. 

2. Über "die Bläne des bentfchen Orbens, bie Reumarl auszuldfen, vgl. Caro 

1. 


6 

S 

. 36 Anm. 6 zu fireichen 883. 

. 49 Anm. 6 fett Nr. 5911. 592. 

u S. 82. Über die Defertenre im martgräflichen Heere, vgl. auch den Brief Mellerſtadte 
d. d. quaxta die pafce 1475 (Eoloniae), bei Chr. H. Buber, Nuͤtzliche —— x x. 
(Sit. u. Lpz. 1735. 505). scio autem ex his, qui iam praesto sunt, di 

- minui numerum et marchionem non habere quingentos equites. $. —— 
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meint M., babe nicht umbin können, zu bleiben; er wünſchte aber, baß ber 
Herzog nie hierher gelommen wäre. 


©. 
S. 95 Nr. 36, Note. Brief H. Albrechts von Sachen ebenda 22. ©. 99 Nr. 41, ebenda. 
©. 


Truppen geſandt werben follen, iſt Reber Brei: ©. 109 Nr. 53 vollſt. gebr. 


3u ©. 115 Wyger de Haflent de Embrica, Traject. dioec., ſtud. 1450 in Edln, vgl. 
Keufien, Matritel I 407, ebenda Biographie. 

S.125 Kaſpar Glanbitz, derjelbe wird fpäter Ritter und Diener Marimilians, vgl. Se. 
rer. Sil. XIV 220. Jauſſen II 2, 544. 

Zu S. 129 Anm. 2. Zu der bafelbft erwähnten Pilgerreife des Dr. Auſelm von Eyb, an 
ber auch Heinz Seibot theilnahm, ſoll eine von erfterem verfaßte Beichreibung vor⸗ 
banben fein. Vgl. ©. M. Schniger, die Kirchenbibliothel zu Nenftabt au ber 
Wh. Erſte Anzeige. Nürnberg 1782, ©. 44. 

3u ©. 139 Lübed an Hamburg, 4. Aug. 1474 (frdl. A. = d. Acchio ber freien und 
Hanfeftabt Hamburg). Yamburg [ide 2 Schrei bes M. breit und 8. 
Chriſtian; bat ähnliche Schreiben erhalten und dem Biſchof von Münſter ab» 
ſchriſtlich überſaudt. Einiges über die Betheiligung ber Hanfeftäbte ift auch 
Hanſereceſſe ed. v. d. Ropp VII 458 ff. Aulammengeftel, 

Zu S. 141 ff. Nr. 101 vgl. noch Atfchr. f. Geſch. d. Oberrheing N. F. IX 718— 721, Brief ans 
dem Feldlager vor Neuß (Über ben Gonflict zwiſchen den —— — und ben 
Münfteranern, die Vermittelungsverſuche bes Legaten, den Streit über bie Füh⸗ 
rung bes Georgsfähnleins, das Ausbleiben des Königs von Frankreich). Ein Ge 
dicht über Die Belagerung von Neuß verfaßte Übrigens ber weftfältfche Humanift 
Rubolf von Langen, vgl. Parmet, Rud. von Langen 53 f. 

Zu ©. 151 Anm. 2. er ben Befuch der Mutter Kurf. Annas, vgl. Hohenzollernjahr⸗ 
buch 1897, &. 115. Kurf. Aunag an Kurf. Albrecht, 16. Mat 1475. rent ſich 

über die Berfünbigung bes Friebens. Ihre Mutter war Sonntag und Montag 

bei ihr in Plaſſenburg. Dienftag If fie zu den Vierzehn Nothhelfern und dann 
nach Koburg gefahren. Wünſcht Nachrichten von ibm. Blafienburg, Dienftag nach 

Banceratind. Ebendaſelbſt finb noch eine Reihe weiterer Briefe aus rechts 

amilienfreife abgebrudt, bie inbeß bes Interefies entbehren. S. 114 ein Bitt- 
rief M. Margaretbas, S. 115 ein Schreiben Kurf. Annas an ihren Bruber 9. 

Albrecht, Überfenbung eines Badehemdes, 118 ein belanglofer Brief M. Amalias 

an Albrecht nu. X. In einem Briefe M. Sibyllas an M. Friebrich von 1499 (118) 

beißt e8: emr Iybe frybt myr, euer Inbe wyl bye Sweyczer helfen flagen. das hor 

uch uyt geren. foll euer lybe euer lyeyb au dye puben re 

3u ©. er am. 1 Der erwähnte Brief üble ift gebrudt bei Buder, Nükl. Nach 

3u ©. 168. Am 3. Iult 1475 trifft Siegmund von Rothenburg, Landvogt zu Kottbus, 
einen gäütlichen Ausglet alien 9. Hans von Sagan und den jungen Herren 
von Sachſen. (N. Arch. f. ſächſ. Geh. u. Alterthumskunde XIX 47). Einen 
endgültigen Bergleid namentlich binfichtlich ber von letteren zu übernehmenden 
engen etreffs der Schweflern des Herzogs trifft er am 31. Jan. 1476 
(ebenda 50). 

Zu S. 168 Aum. 2. Rathmannen zu Braunſchweig an M. Johaun. (Braunfchweig, Stabt- 
archiv. Briefbuch 1456—84. 1493—1520. DI. 126. „ juwe furftltfen gabe uns 

eſereven hebben, wu bat gy ayt to Tangermunbe in de Olbenmarke umme ber 
anbe befte willen gefoget bebben, xoverye unde pluderye to werenbe unbe be 
hantbebere darumme to bie ende, begerenbe, oft wy ebber be unſe van juwen 
mannen bar in ber Merle beichebiget weren unde dorch welle bat geßcheyn were, 
Dat wy jumwen graben berfulven bantbebere namen by duſſem ſulven boben 
vorßriven willen 2c.” Danten hierfür und für feine Bereitwilligleit, die Straßen 
und ben fahrenden Mann zu jchügen. Senben ihm ein Verzeichniß ber Beſchädiger, 
bie Die Bürger überfallen, obwohl Teinerlet Seinbfeligteit vorliegt. Bor alleın bie 
von Quitzow haben ihrem armen Mitbürger Lubelen Drallen 50 rh. fl. jüngſt 
geranbt. geßreven under umßer jecretum am dinxßdage na Johannis baptißte auno 
omini Lxxv (27. Juni 1475, frbl. Mittheilung des Herrn Dr. Mad in Braun- 


ſchweig.) 
Zu ©. 170. 24. Aug. 1475, Berlin, Kgl. Hausarchiv, 1 K. 10 D. 6. Anna am bie 


526 Nachträge zu Banb II. 


Zeinlentererin. Conc. „Liebe getreue. uufer liebe frau umb muter bat nus ge 

jchriben, unſer tochter frau Barbara ſei kinds fwanger. bas habſt du ir zu wiſſen 
ethau.“ ünſcht ſchnellſtens zu wiſſen, „wann fie geligen ſoll“. Ansbach, 
ounerſtag (nad) Barthol. 1475. 24. Aug. 

S. 180 Die erwähnten Streitigleiten ber Stäbte mit Friebdrich d. Jüngeren fpielten 1458. 

S. 192 Reinhard v. Mofen wirb Breslau, Stadtarchiv, Pol. Eorr. 1495 3. Febr., ala 
Nürnberger Diener erwähnt. 

Bu ©. un Nr. va ng noch Beyſchlag, Beytr. 3. Kunftgefhichte der Heicheftabt Nord 

ngen, IV, . 

3n &. 237. 21. Juni 1476. Ordnung der Proceffion in Berlin und Köln, durch Albrecht 
unb Johann anfgerichtet, vgl. Berlin. Stabtbuch (1883) &. 257. 

Zu ©. 246 Anm. 2. Magdeburg, Kgl. Staatsardhiv. Anhang. Erzſtift Magdeb. Mödern 13. 
Erzb. Johann von Magb., Primas in Germanien, Pfalzgraf zc. und Fürſt Adolf 
von Anhalt befennen: den Streit zwifchen ben Grafen Sohanı unb Jacob von 
Lindow, Herren von Ruppin einer und Sohann von Redekyn, Dechaut, Balthafar 
von Schlieben, Altefter, unb Capitel zn Magdeburg, andrerfeits, über Mödern, 
haben fie dahin beigelegt: Es wirb beichlofien, ben Kurf. Albrecht zu erfuchen, auf 
bie Lehenfchaft ber zu Mödern gehörigen Güter zu verzichten. Alsdaun follen bie 
Grafen dem Capitel die Herrichaft für 3500 rh. fl. wieberfäuflich verfchreiben (nnter 
Beihilfe des Erzbiſchoſe). Wenn Kurf. Albrecht bem nicht beitritt, ift ber Vertrag 
hinfällig. Dagbebnrg, Sonnabend nah Bitt 1472. Bol. au ebenda Dom- 
cap tel zu Magb. XXI 4, 658. Mödern 4. Or. Kurf. Albrecht an das Kapitel 
Bittet, zwei Domherrn auf Sonutag nah Joh. Bapt. nah Wilenad zu fenben. 
Köln, Mittwoch nach Pfingften (5. Juni) 1476. Ebenda Gerüchte Über Rüftungen der 
Grafen. Mödern 14. 15. 1. Kurf. Albr. verzichtet am 16. Zult 1476 (Wilsnad! 

auf die Leben, die zu Mödern gehören, bie Kurf. Friedrich beanfprudht und ben 

Grafen Lindow geliehen hatte. Bengen: H. Johann von Lauenburg. Ma von 

Medienburg. DB. Wedigo von Havelberg. Fürft Wolbemar von Anhalt Sob. 

Herr zu Putlig. Hauptmann und Ritter Buſſo von Alvensieben. Ritter Nidel 

ſuhl. Or. ibid. Poſtulat Ernft leiht Mödern, das bisher das Capitel innegebakt 
atte, am Donnerflag Nbenb Allerheiligen (Ragbeburg) 1476 den Grafen. ihr... 

Revers der Grafen ıbidem. Die Orafen überlaflen am felben Abend (d. d. Magde 

burg) dem Capitel Die Herrſchaft für 3500 fi. Kurf. Joachim II. erhebt Lätare 1538 

Abldfungsanfprüce. Biel Material ebenda. 

252. Kurf. Albreht an Bm. und Rath zu Zerbft. Beglaubigt bei ihnen „ern 

Bartholomeus kellner deß Hofer p Lehuyn“. — datum Coln an ber Sprew am 

funtag uach Petri ab vincula im LxxVvi jar (4. Aug.). Zerbfl, Stadtarchiv II 33. Or. 

©. 256 Zu ber hier erwähnten Herberge in Berlin-Köln mag binzugefligt werben, baf ber 
erſte Herbergswirtb, der mit dem Namen befaunt ift, 1507 erwähnt wirb: Bentt 
Swarke zu Kollen nicht ferre vom hoffe. Ungefähr gleichzeitig wird Kafpar Zevſe 
aus Frankfurt ale Wirth in Berlin erwähnt (Breslau, Stadtarchiv N. N. N. 14. 
Zeyſe hatte S. 1476 in veipiig ftubiert. 
Ein jetst vermißtes Schreiben Kurf. Albrechts an Kurf. Ernft von Sachen betrefis 
der Ehe Barbaras, d. d. 23. Aug. erwähnt Droyfen II 1, 379 (P). 

©. 267 13. Nov. 1476 (Zerbfi, Stabtarhiv II 109. Or) Bm. und Rath ber Neufladt 
Brandenburg an Bm. und Kath zu Zerbſt. Beftellen drei Halbfuder guten Zerbſter 
Bier. M. Johann komme zu ihnen zur Abhaltung ber Hochzeit ber Tochter bes 
Ritters Jorg von Waldenfels. Mittwoch nad) Martini 1476. 

S. 277 Spielleute der Markgrafen von Brandenburg werben 1450 bei Doebner, Urk. Buch 
d. St. Hildesheim VI 768. 770, besgl. 1433 Pfeifer berf. 533 f. erwähnt. Bat 
noch 665. 749, Ruppiner Spielleute Berlin, Kgl. Geh. Staatsarchiv. Pror. 
Brand. Rep. 10 Kloſter Diesdorf Nr. 12, fol. 199 Geibt e8: item Ir 8. lutiniſtae 
dni. marchionis (1479). Nach der Ausſage M. erlebe (Zeitichr. f. preuß. Geſch 
u. Landeskunde XX 357) hatte Kurf. Albrecht die Gewohnheit, von Trom⸗ 
petern, bie feinen Dienft verlaflen, feinen Schild zurüdgeben zu laſſen, vgl. hierzu 
Riedel €. II 398, Nr. 318. 

©. 279 Saudroe dürfte Semenbria fein, vgl. Palacky V 1, 137. 

©. 294 |. Ende März (1477) unbatiertes ſehr verblaßte® Eoncept. Berlin, Kgl. Hanb⸗ 
archiv Rp. XVII M. Johann an bie [Ölogauer Landſchaft). Antwort anf 
einen Brief d. d. Sprottau, Donnerftag vor Balmarum (27. Min). Sie theile 
mit „wie ix by herzoge Johanſen bajelbit geweſt feyt, ber uch befolhen habe, mit 
unfer lieben fwefter zu fchaffen, ir lieb fulle die Fryenſtat umbe Czulch mit leuten 
in verwant neben trer lieb befeen. wu bes mi efchee, jo ſult ir van mannen 
unde ftetten neben in rugken“. Wer bas nicht täte, gegen den wärbe er auft 


Zu ©. 
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Strengfte vorgehen. Giebt ihnen zu bebenfen, Jedermann würde jagen: „weren 
bie Siefier uf irer antwort unbe rechtgeboten gebliben, fo hette fie herzoge Fohans 
nicht verderben mogen. er gibt in den Ion als ber teufel feinem knechte, das be⸗ 
dendet vor”. Barbara merbe nichts fahren Laflen, fonbern den Tag erwarten, ben 
H. Albrecht auf Grund bes von ber (Landſchaft) geſchloſſenen Rede berufen wolle. 
Er felber werbe fich kaum bebroben laſſen, einen Korb voll Birnen wegzugeben, 
eſchweige denn Schlöfler und Städte Verläßt fich gegen etwaige feinbliche Ver⸗ 
uche bes Königs von Ungarn auf Gottes Beiftand. - 


Zu S. 303 Auf. 1477 (Riedel &. IT 201) war Zerer an ben Hof bes Kaifers gefanbt 


worden. 


Zu ©. 310 Herr Dtto Schenk von Landsberg hatte urſprünglich ben Sachſen nahe ge- 


©. 315 


©. 341 


— 


F 


u S. 
369 


S. 372 
S. 380 


S. 385 


Zu S. 


S. 386. 


ſtanden, war z. B. 1474 H. Albrechts eneempfange betr. Sagans geweſen, 
vgl. N. Arch. f. ſächſ. Geſch. u. Alterthumskunde 39. 
Nr. 309 Krieg Johanns gegen H. Hans; vgl. noch Zerbſt, Stadtarchiv II 33. Dr. 
23. Zunt 1477. gr agnus zu Anhalt an Bm. und Rath zu Zerbfl. Er ſei 
hent Dienftag (!) „ir friſchem weßen“ nach Frankfurt gelangt; morgen werben fie 
wohl ausgeräftet mit Wagenburg 2c. ins Feld ziehen. Er gewinne nicht wenig 
Dank vom Markgrafen. Frankfurt, Montag (!) in jente Johaunis baptiften vigilten (?) 
1477. Or. Hierher gehört wielleicht auch das unbatierte Conc. der j. Herren von 
Sachſen an M. Johann. Da fie felbft einen Feldzug vorhaben, könnten fie feiner 
Bitte nicht entfprechen, ihm 300 gut wohlgerüftete Fußknechte zu Leihen und biefe 
auf Montag ao Joh. bapt. in Kottbus zu haben. (Dresben, Hauptſtaatsarchiv, 
rand. 
Die Namen der Mitglieder der Landtagsgeſandtſchaft bei Priebatſch, die Hohen⸗ 
zollern 253: B. von Brandenburg, Abt von Lehnin, Ritter Nickel Pfuhl, Balthaſar 
son when, die Bürgermeifter Valentin Goble- Brandenburg und Stillentin 
yn⸗Berlin. | 
355 Nr. 350 vgl. Ztichr. |. Thür. Geſch. IV 228 ff. 
Nr. 380 betr. Lübbens. vgl. Görlitz, Bibl. ber Oberlauſ. Gefellih. ber Wiffen- 
fchaften. Oberlauf. Urk. 8. Band, 12702. Melchior von Löben, Bogt ber Lauſitz 
an den geftzengen unb woltuchtigen Nidel von Panewitz, houptman zu Bubiffin ıc. 
mennen guten frund unb gonner. — lieber herr houptmann, gutter frumbt. mir were 
nicht vorhin zu glouben geweft, das uch dy fech® land und ftete jo balde gehorfam 
weren, nachbeme ir eynes mechtigen kunigs houptman ſeyt, alfjo nu ir gebyett 
und fchafft, fo thun fie was fy wullen. Er babe fich auf ihm verlaflen. Die Gör⸗ 
liter haben ihre Zuſage nicht gehalten, er werde baher wohl auch ihnen nicht 
halten, wa® er verjprochen, „jo ich bie ſachen mit der hilf gene und ber genen 
ſamen beren, manne und fteten geant habe, bis uf das ſloſſ Lobin, dohynn ich ſy 
getreben und meyhue, ap got will, ꝓp ich ouch itzund dy ſtadt inne habe, nicht 
ange mit em tedinge machen wil“. P. ſoll dem Dechanten von Bautzen für fein 
Schreiben an die Frau von Sternberg ſehr danken. „jo ich ber frauen denſelbien 
finen briff gefanth pabe und ben boten im thorm figen, ben Ich em ſchyr ſenden 
wil.“ geben zu Robin am binflage ar corporis Chriftt auno ꝛe. Lxxvıu (26. Juni). 
Para antwortet (1270a 6. d.). Freut fi, daß er „mit ben von Luckaw und 
obin biſſ uf das ſloſſ Lobin“ fertig geworben. Er und Görlik feten unfchulbig. 
eh „wären nur beshalb nicht zu Hülfe gezogen, weil fie bie Sache für beigelegt 
ehalten. 
Der einängige Küchenmeifter ift vielleicht ber 1491 Breslau, Stadtarchiv N. N. 
N. 4 erwähnte Melchior von Berge ille monoculus. 
zeröft, Stadtarchiv II 120, 1478, 2. Mat. Bm. und Rath ber Neuftadt Branbden- 
urg an Bm. und Rath zu Zerbfl. Sagen ben biesjährigen Pfingſtmarkt der 
guieatnoth wegen ab. Sonnabend nad afcenf. dni. 1478. Dr. 
ber den Namen bes Jakubke vgl. noch Sitzungsberichte ber Akad. d. Will. zu 
Berlin 1883, I 609. Bachmann irrt, wenn er biefe Namensform auf Droyjen 
urückführt. Über dem Berluft und die Wiebereroberung von Belt, vgl. beſonders 
Schriften bes Bereins |. Geſch. Berlins XXIII 34 ff. 150 ff., 155 ß 
386 19. Mai 1478. Herzog Hans an die Rathmannen zu Göorlitz. Ste ſchrieben, 
er babe ſich gnädig gegen ihren Abgefanbten erboten; er werde das wahrmachen. 
Wenn, wie er glaube, ſeine Sache demnächſt endgültigen Beftanb gewinnen werde, 
wolle er Lande und Städte zu fich laden und ſich mit ihnen einigen. datum 
reinſtad am bienfivag nach ber bailigen breifalbifait anno 2c. Lxx vom. Görlitz, 
ilichſche Bibl. Scultetus Collect. Cod. 217, Bl. 329. Dr. 
Am 20. Mat 1478 befindet fih Sohann in Bernau, vgl. Magbeburg, Kgl. Staats. 
archiv, Nachtr. z. Erzſtift Magdeburg. 


528 Nachträge zn Band II. 


©. 398. aner Aoru u el eq Stephan Ehſer, Feſtſchr. z. Iubil. des dentſchen Campo 

om, 

Zu S. 411. ‚Pommernfrieg, vgl. Berlin, Kgl. Sch. Staatsarchivo R. 78, 27 fol. 54. Item 
am mitwochen (vor) Kiliani foll man fein an ber flat N. mit dem ganzem hehr 
grerigen der Randaw (8. Jull). 

Wir wollen geſettigt fein, das by von Branbburg haben dreyhundert gewapent 
zu roß nnd zu fuß aufßerhalben der wagent., by nicht darein follen gezogen werben; 
boch jo rechen wir barein by gereifigen fnaben. ber ſollen fy nicht uber funf ober 
ſechs haben. ber mc foll ein virteil gereiftg fein uub mogen wegen haben, ſovil 
ſy nottnrftig find, Doch under xxx guter lagen nicht. das haben ſy zugefagt 
biß nf funfzehen gereifig. bo hetten fy gern brabanten fur. getramen wir, by 
beide flete jlagen uns xv pferb nicht ab. ift ber einen flat umb funf, ber anbern 
umb x pferd, und haben doch nicht mehr ent, denn funft, umb baruf ink feld 
ziben, angefehen das ein alte herkommen ift, das ein wagen nicht mehr joll haben 
dan vı brabanten, das treff nach anzall L wagen, bo geem(?) ye au einem wagen 
fo vil fy minder haben Dann L wagen ein wagenknecht und vir wagenpferb at. 
bagegen follen ſy xv pferb Gaben und keinen menfchen mehr, dann ſunſt. benn ſy 
baben gelagt, x jollen ein wagen haben, brengen fy mehr, das hab man and. 

beß follen in 1 ober III tagen antwort geben. Ebenba fol. 25. Aunflag einß 
reytenden krigs umb in fleten zu Tigen. 

Stendal LX pferd, LX brabanten. 

Solbwebel xL pferb, XL brabanten. 

die anderen funf ftete auch alß vil zu roß und fuß. 
S. IT pf. reyffig, Ae brabanten. 


Brignitteifg tete. XL pferb, LX brabanten. 
enten x mann zu roß und fußen. 
Branbeborch bebe flete Lx pferd, LX brabauten. 
Berlin und Colu LX pferb, LX brabanten. 
Hfrandfurt LX pferd, LX brabanten. 
om XXX pferd, xxx drabanten. 
Newenſtat xv pf., xv brabanten. 
Spanbow xxx pferd, xxx brabanten. 
Nawen v pferb, x brabanten. 
Ratenaw XX pferd, xx drabanten. 
Summa totalis vexxv pienb- 
vy° drabanten. 


29b. Ein Anſchlag anf die Heinen Städte: Trenenbrietzen 20, Rathenow 15, 
Nauen 6, Spandau 15, Templin 10, Bernau 20, Neuſtadt 10, Straußberg 4, 
Müncheberg 6, Angermünde 15, Drofien 20, Kottbus 30 Pferde, unter Treuen 
briebett 80 Mann, Rathenow 60, Nauen 40, Spandau 100, Templin 40, Bernau 
\ 00, Renftadt 60, Straußberg 20, Müncdheberg 30, Angermünde 60, Drofien 50, 

ottbus 

Weitere find in Lebeburs Arch. I 257 u. A. und in Raumers Cod. dipl. Brand. 
contin. gebrudt. Bei Lebebur S. 258 iſt flatt „gehörend“ „geenb“ zu leſen. Bei 
Raumer II 40 f. Nr. 42 iſt anf S.4t am Schluß noch anzufügen: „item man 
graff Hans fol fih fugen gen Ratenaw (durchſtr. Havelberg) auf freitag vor pal- 
marum und bie ritterfchaft in der Altenmard zu im bar verbotten. der von Rupin 
der muß das beftellen in ber Prignig. ber iſt bir, das man ims bevelhe. ber Beh 
muß man ein gewiße botfchaft thon, das es gefcheh, mein g. herrn morgen zeitlich 
daran zu manen.” Herr Boß foll 150 Bf. der Ritter 1 anfchlagen zum täg 
fihen Kriege. S. 38 Nr. 41 & 8 muß e8 beißen: 60 Bferbe zu Treuenbrichen, 
60 Bferbe zu Mittenmalbe ©. 40. Bel „in der Mittelmard” fleht noch: „item bp 
feger mit dem Harcziſchen bern alß dann fo fie zufagen zu beſtellen“. &.40 3.6 
ft. ofterfontagen I. ofterfetrtagen. Bei Lebebur I 262 3.2 fi. heem I. irem. 
Semicolon muß fortfallen. S. 263 fl. Garzt I. Saczk. Es If der Sturm auf 
Saatzig gemeint, fl. 200 Armbruſtſchützen I. 150 (9.80.12 v. u.). S. 264 3.8 
fi. 100 1.50. 2.9 fl. 100 1. 150. 8, 14 v. u. fi. Röthen L. treten. ©. 265 3.5 
hinter armbruftfchußen ICE „zu beden haufen“. 3.8 fl. „item ber heilige und 
fanct Jorg“ I. „item ber heilig ritter fanb Jorg“. 3.5 v. ıt. Geſch 
S. 266 8 5 hinter „ſondern“ fehlt uf“. 3.5 1 „wohl“ l. 
ft. 200 ( 150. Vorietzter Abfak 3. 1 fl. 400 I. 360. ©. 
Bogel. ©. 272 3. 4 „barauf bie hauptpanner“ vor 3 " 
zeil“. ©. 273 fl. Schaufeln I. ſchuppen. Raumer II 25 3.8 v. 
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30000. 3.2 v. u. fl. „wabel“ L. „webel“. S. 28 3. 19 v. u. fl. 10. L. 1/, 
ebenfo 2.18 v. u. S. 29 3.5 fl. „haben“ L. „holen“. Mit Rüdfiht auf den Zu⸗ 
ii ang ift das „cathebra Petri” der Vorlage (29 3.1) in „vincula” zu ver 
em u. 

©.412. Bol. U. XXI 433. Zur Eroberung von Bernftein vgl. Ledebur, Arc. I 276. 

©.413. Präliminarien zum Frieden mit Bogislaw finden fi) Berlin, Kgl. Geh. Staats 
archiv R. 78, 27 fol. 48. 

©. 413 3.8 v. u. hinter Selb agäme „über Baarflein“. 

S. 413. Bgl. den Aufchlag zum Übergang über bie Ranbow, Lebebur, Arch. I 270 f.; betr. 
bed Zuge vor Vierraben, vgl. ebenda 274. Am 11. Ang. wirb ein Markgraf 
von Aenruppin geleitet. Bewandtniß unbelannt. Niebel A. IV 344. 

©.415. Biographie Schwofheims Neues Lauf. Mag. LXXI 1. Heft, 151. 

©. 418 zw. Nr. 434 und 435. „Fertigung Heinrict Boch, caſtner zu Eotwus, im velbe bei 

Barſtein. actum am metwoch nach nativitatis Marie anno ıc. Lxxvımtn“ (9. Sept): 

Item Sigmund Rotemburg fol noch zu den xxx folbnern zu fußen fonil uf 
5 mein, ee ka abert fein und bie beftellen, das man inen all monabt ufzufagen 

ab und fie nicht. 

item barzu fol er die mannſchaft all hineinforbern, ben will mein g. herr geben 
ve einem nf das pferb bie wochen wie vor und als am uechflen zum Berlin ab» 
gerebt und verlaffen ift. 

item und jo ber zug fur wer, ifl meins g. herrn meynung und will, das man 
bie ufgenohmenen fustnecht wider geen laſſ und der nicht mehr zu verwarung ber 
mollen behalt. Rothenburg folle Gelb Leihen. Der Kaftner erhält 100 fl. mit; 
mit denen folle man fich bebelfen, bis Albrecht da fei. Ebenba ein Brief an Rothen⸗ 
air. Weiteres Raumer II 27 ff. 

©.421. Soldener ſtud. wohl 1446 in Prag, vgl. Mon. hist. univ. Prag 1, 233. 

&.423. Über bie Theilnahme des Hans von Ruppin, vgl. Märk. Kor. II 213, Sans 

— vgl. Ledeburs Arch. I 274. 

S. 424. Über bie Sülfe, bie Ludwig von Bayern Albrecht leifiete, vgl. Ledeburs Archiv I 276, 
über die Betheiligung Kigingens (448) ſiehe ebenda I ©. 267. 

S. 437 Nr. 457 3.6 0. u. fi. "ernpfehfen“ L „empfelhen“. 

Zu S. 443 Anm. 1. Hans Heinrich Bogt von Sommerau wird 1467 „ae Baccal., 1470 
um gie mtiaten in jure canonico ernannt, vgl. Toepke, Matrikel d. Univ. Hetbel- 
erg 

zu ©. 419. Sans Steinhauf, vgl. Neues Lauf. Mag. LXXLI 151. 

.494. Über Biſchofsheims fpäteres Zerwürfniß mit H. Heinrich, vgl. Sa. rer. Sil. XIV 153. 

5.499 Aum.1. Dr. theol. Peter Wegel, Abt zu Heilsbrunn, flirbt am 21. De. 1479, 

vgl. Stillfrted, Ki. Heilsbrunn 41. 

8.517 ff. Zu ben Kriegsporbereitungen gesen Pommern, dal. eine Menge Anfchläge, 3.8. 
Berlin, Kgl. Seh. Staatsarchiv €. M. 78,27 fol. 56: Altmärk. Ritterfchaft 400 Pferde. 
Biſchof von Havelberg und die Priegniger Ritterfchaft 200 Pferbe, Deittelmärfifche 
Fuürſten, Grafen, Herren und Ritterfchaft 400 Pferde, Nitterfchaft jenſeits ber Ober 
und im Lande Kottbus 200 Pferde, M. Johann mit feinem Hofgefinde 200 Bf. 
alle märfifchen Städte 600 Pferde, zuſammen 2000 Pferde. „item wir IIITe a 
Die jungen Herren von Sacfen 200, H. Wilhelm von Sadjen 200, Wilhelm 
von Braunfchweig und fein Sohn 100 Pferbe, Erzb. von Magbeburg 100, ber 
jumge Herr von Lüneburg 100, Hans von —— 0, Biſchof von Gafberfabt 
50, Biſchof von Hildesheim 50, Albrecht von Auhalt 50, die Harzgrafen 100 Pferde. 
Summa 1400, Doch wäre er unter Umfländen mit 1000 zufrieden, das gebe min- 
deſtens 3000 Bferbe ıc. 

Ein Bert chniß der Leitungen ber einzelnen Abligen im Lande Stolp, auf- 
genommen vigilia ascenfionis dui. 1479, ebenda 55. 

Hierher gehört wohl auch ein Quartierzettel (ebenda 59) für Die Altmärker zc. 
Ihre Zahl wird auf 800 Pferde und 600 zu Fuß angegeben. Sonnabend find 
fie in Tangermünde, Sonntag in Havelberg auf ber Propflel, Montag in Keu- 
ruppin, Dienflag in BZehbenid, Mittwoch bei Angermünde im Felde Der Abt 
von Himmelpfort fol dem von Zehbenid Hülfe leiften binfichtlih der Ein 
quartierung. 

©. 536 Nr. 573. ppabke iſt nicht Oppeln, ſondern Troppau. 

S. 539. Die Urkunde Über den Prenzlauer Frieden 26. Juni 1479, Raumer II 42 ff. 

8.550. Um diefe Zeit läßt H. Hans feinen vom Könige zurüdtchrenden Rath Bergmann 
binrichten, vgl. M. Hankii, de Siles. erudit. 158 (vgl. auch Ss. rer. Sil. X 63). 

&.552. u bie Hochzeit Barbaras fand in Chr. Buchholz’ Haufe ftatt. Höfler, Barbara 

30, 


Briebatſch, Korrefpondeng. II. 34 
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©. os Nr. 602. Bol. | Su. Ter. Fr XIV ‚16. fpäter Katgler des Bringen Johan Mbreit 

u ©. 566 Anm. 1. colaus us w ter Kanzler 

8 (bes ſpäteren Polentönige) als er das Herzogthum Ologau erwirbt. Als ſolchet 
verhandelte er 1492 mit ber Stadt Glogau wegen ber Huldigung. Der ſtädtiſche 
Abgeſandte, ein geborner Märker aus Frankfurt, Mag. Ulrich Steger (früher Stadt 
Schreiber in Börlig) gab ihm den Beſcheid: Si dux non confirmabit nostra pri- 
vilegis, non intromittemus eum. St. wurbe aber von ber Stabt desavonirt 
und beitraft. Bgl. Bretlan, Kgl. Staatsarchiv, Beinlings Auszüge aus ben Priv. 
Büchern ber Stabt Glogau. 

©. 566 Rr. 617, hal Spieß, Brandenb. Münzbelufligungen IV 240 f. 

©. 570 Nr. 624. Über Heßlers Romreiſe 1480, vgl. Schmarjow, Melozzo ba Forli 176. 

&.579. Zu Artushof, vgl. Thomas Kanzows Bomm. Ehron. (mieberdentih) 227; Ext, 

ntwürbigfeiten 119. 

©. 581 Nr. 639. Bgl. David Krand, Des Alt- und Nenen Mecklenburg achtes Buch 175. 

S. 582 Rr. 640. Bol. pie nmer II 47 ff. 

Bu ©. 585 Nr. 643. Über bie Namen Fuchehart und Gußregen, vgl. Hildebrandts Biertel- 
jahrsſchrift XIII 405. 407. 

©. 587. Vgl. das Urtheil Heimburgs Über H. Heinrich (Höfler, Kaiferl. Buch 214): herzog 
Heinrich iſt mutig und manlich und rebt alle diſe ungen. 

S. 588 Nr. 646. Hans von Toglenburg ift der belannte Arzt Matthias, vgl Möbfen, 
Beitr. 3. Geſch. d. Wifienfch. in d. Marf Brandenburg III 204. Auf T. bezieht 
I wohl auch Duell. u. Erört. 3. bayer. u. btich. dee, U 112. 8. Matthies 

e einen Hodenfchneiber zum Aitter gemacht, „ben man nent ben von Dordenberg”. 

u ©. 596 Anm. 7. Sebald Müllner, vgl. acchofatt, Fasti gymnas. Patavini. 

.597. Über Jorg von Löben, og Barthold, Geſch. von Bommern 1, 264. Riemann, 
Geſch. der Stabt Kolberg 235. Er batte an dem berühmten Überfalle gegen Kolberg 
theilgenommen. Melchior von 2. diente Übrigens auch dem H. Ludwig d. Reichen 
von Bayern gegen M. Albrecht, vgl. Kotelmann, Geſch. d. Alt. Erwerbungen ber 
Sohenyo ern 45; Riedel &. I 342 ff. Über die Redensart „ein Kreuz abftreichen“, 

vgl. Sattler, a Wirtembergs III 284. 

3u ©. 607. Joh. Schend zu Schweinsberg wirb 1483 als heſſ. Marſchalk bei Joh. Georg 
Eſtor, Ki. Schr. I 18 erwähnt. 

©. 608 Rr. 660 Tert 3.3 v. u. vgl. Raumer II 49. 

8.610. Der dort citirte Brief Kurf. Annas (Riebel C. II 249) genkrt wohl ins Jahr 1484 
und bezieht fich auf den am 21. Febr. 1484 geboren M. Joachim. M. Wolfgang 
wurbe im Zult 1482, die ältefte Tochter Johauns 11. t. 1480 geboren (vgl. 
Bd. II ©. 351). Der dort genannte Arzt Conrad ift wohl ver befaunte Dr. Schweſter 


üller. 

&.614, Über Cordes’ Sendung, vol. noch Koppmann, Hamburg. Kammereirechnungen 
III 389 f. Cordes iſt Übrigens nur Domberr in Kocstitbe ui t Dechant. Wenig 
ſtens iſt es ——— daß er mit dem in dem Liber B Marie Teut. ab urbe 
111 erwähnten ideutiſch iſt. Später trat er in ben Dienft der Stabt Braunſchweig 
(vgl. Hänfelmann, Branbis’ Diarien 86. 123). Er erfcheint indes wicht Lange 
darauf wieder im däniſchen Dienſte. Wie er felber betennt, bat er das angefed- 
tene, von König Chrifiian nah Behauptung ber Stabt herrührende Privileg zu 
Bunften des Hamburgiſchen Stapele verfaßt, vol. Rorbalbingiic Studien (R. Archiv 
d. Schlesw. Holſt.Lauenb. Geſell. f. vaterl. Geſch.) VI 1, 26 j. Über feine Lehen, 
vgl. Schlesw.-Holft.-Lauenb. Url-Samml. IV 263 f. 

S. 614 Rr. 665 vgl. Riedel A. I 197. 

&.617. Barwe If nad v. b. Ropp = Farwe in Wagrien. 

S. 617. Ungnabe Albrechts gegen Kunz von Aufſeß, vgl. die Geſch. bes nrabel. Geſchlechts 


v. 161. 

Zu ©. 627. Tag von Juüterbock, vgl. Magdeburg, Kgl. Staatearchiv, Erzſtift Magbeburg 
Nachtrag, Literal. Fehden — 26. Dr. äh. Sokann an Adminiſtrator —* von 
Magdeburg. Montag Luciae 1479 (13. Dez.). Er werde mit ben jungen Herren 
von Sachjen auf Thomas Abend zu Yüterbod zufammentreffen und mit ihnen 
über einen Tag in der Quitzowſchen Sache einig werben, 

Zu ©. RR ber hr Würzburger Brüdengericht, vgl. tiche Ztſchr. f. Geſch.⸗Wiſſenſch. 

S. 638. Daß ein Sohn Burians an den brand. Hof genommen wurde, dürfte aus Janſſen, 
NReichecorr. II 520 hernorgehen, wo „herr Worgen von Tachau“ erwähnt wird. 

&.660. Dr. Santo iſt 1486 Archldiacon der Laufitz (Worbe, Inventar. dipl. Lus. inf.. 
Er flirbt am 18. Sept. 1489 und liegt in ber unteren —* zu Breslau 
begraben (Notiz in ben Anualen bes Kgl. Staatsarchivs zu Breslau). 
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Zu S. 669. 3.5 0. 0. fl. 54 1. 542. 
Zu ©. 612 Radtr. zu &b. 1 6.06. Dieersberger, vgl. noch Gilbebranbts Bierteljahreict. 


&.673. Uber St. Ballen im Reichtkriege, vgl. Neujahrsblatt f. d. St. Galliſche Ingend 
1876 S. 1f. 6f. Über bie fie Leiſtungen, vgl. noch eier. f. heil. ie u. 
Landeskunde, N. F. XXI 8 umb verfehiebene Notizen bei Diemar. Über bie Be- 

Aeitigung ber Stadt Nörblingen, vgl. Beyſchlag, Beytr. z. Kunſtgeſch. d. Reiche 

ſtadt Nordfingen IV. V 77. Liber die Theilnahme des Erzb. von Magbeburg am 
enrgunbifchen Kriege, vgl. noch Hertel, Magdeb. Urk.Buch III 111. Magbeburg, 
Staatsarchiv, Nachtr. 3. Erzſt. Magbeb., Lit. Fehden ꝛe. Erzb. Joh. von Maybe 
burg an den Rath Dietrich von Quitzow und Bide von Pleſſen. Befiehlt ihnen 
auf Grund des kaiſerl. Aufgebotze wider ben H. von Burgund bie ihren „auf 
ſonnabend nach afcenfionts bomini — ierſt in unſerm futer zu Magdburg“ zu 
chicken. Kalbe, Sonnabend nach Iubilate 1475. Or. (22. April). 

Im Regifter sub voce Duhn fl. 619 if 639 an leſen. 

©. 683 Sp. 1 3.22 v. u. if Schäg zn frelden. 


Die vorſtehenden Berichtigungen und Ergänzungen entftammen 3. Th. eigenen Er 
mittelungen des Herausgebers oder Mittbeilungen befreunbeter Bachgenoffen, 3. Eh. einigen 
Recenfionen, auf bie bereits Band II im Vorwort S. IX allgemein verwiefen worben ift. 
Bon der Erwähnung und Zurückweiſung geringfägiger oder nicht beweiskräftiger Ein⸗ 
wendungen wurbe bier Abſtand genommen. Doc möge kurz bemerkt werden, daß manche 
Stüde, die von einzelnen Recenfenten, (wohl, weil fie wegen ihrer geringeren Wichtigkeit xc. 
nur in den Noten und nicht in ber chronologiſchen * e mitgetheilt werben konnten), im 
diefer Sammlung vergeblich gefucht —— — doch in ihr enthalten ſind. 
So iſt die * angebliche Inſtruction vote für Stein aus Minntoli S. 363 — 
Bd. J S. 415 3.5 vn. fi. Betr. Minntoli ©. 337, vgl. Bb. I Borw. S. VIII Rote 
3. 2 fi. — Minntoli 359 und 424 gehören ins Jahr 1475 unb find dort Sb. II S. 173 
n. 94 3.24 9. n. mitgetheilt. Die „Ichöne Käthe“ bat im Reg. ihren bei. Bad, Bd. LI ©. 708. 
inutoli ©. 426 enthält gar kein Schreiben *— an H. Wilhelm von Sachſen; 
ſollte Minutoli S. 336 gemeint fein, fo wäre dieſerhalb Bd. I ©. 40, Anm. 9 zu ver⸗ 
gleichen. Das Schreiben Albrechtd au Lübel d. d. 9. Juli 1474 (aus Ropp, ereceſſe 
402, Anm. 2) iſt bereits Bd. I ©. 679 Anm. 1 erwähnt; ebenda vgl. auch über 
u Thätigleit zu Gunſten König Ehriflians von Dänemark n. f. w. 
ulich ſieht es auch zumelft um bie bisweilen vermißten Erklärungen unb bie vor 
gebraten Berbefferungen. Wer ber „türkiſche Kaiſer“ if, iſt S. 499 gejagt worben. 
te Worte ‚grssen un weitere fommen zu häufig vor, um immerfort von Neuem er- 
Härt zu werden. Eine ausdrückliche Erwähnung, daß Kopf = Trinkbecher iſt (Dt: II, 
©. 350) war wohl nicht nothwendig, weil der Kopf In dem Schreiben ausdrücklich ale Wein- 
bebälter begeichuet wird. In den Nürnberger Briefbüchern werben nur bie Ausgänge ans 
ber Kanzlei, nicht aber bie Einläufe gebucht; daher find bie zu Bd. II Nr. 246 gebörenben 
Nachri über die Türken nicht auf uns gelommen. 
i den vorgebrachten VBerbeflerungen vermag es ber Herausgeber u. U. nicht ein- 
nfehen, was die Wortform entweften (von entwiſſen — nicht wifien) Auffallendes an ſich 
haben fol, am eine Emendation zu rechtfertigen ober wen mit bem Hinweiſe auf bie von 
Kr im Kurfürſtin Annas Briefen vermuthete wunderliche Symbolik gebient ge 
wefen wäre. 

Es ift hier auch nicht der Ort, bie Bemängelungen, bie A. Bachmann in Prag 
gegen ben erften Band biefer Sammlung vorgebracht bat, eingebenb zu erörtern. Es 
genügt, an bie in eben biefem erſten Bande gegebene Kennzeichnung ber Arbeitsweife B.s zu 
erinnern. Bon feinen VBerbeiferungen konnte nur hinfichtlich ber Interpunctton einiger 
und binfichtlich der Dentung und Schreibweife böhmiſcher Namen Gebrauch gemacht werben. 
Seine fjonftigen Einwürſe nd fat durchweg umrichtig ober unbewieſen. Es liegt 3. B. 
nicht ber minbefle Anlaß vor, bem Herausgeber unterzufchteben, er hätte bei ber ganz ge 
fegentlihen Erwähnung des dem NRachrichtenkreife rechts ganz fernftebenben Major 
Balaſch an den modernen militäriſchen Titel gebacht, ebenfowentg wie ihm ans ber nach 
Analogie der deutſchen verfafjungsgeichtchtlichen Bezeichnung gebrauchten Verwendung bes 
zufanımenfafienden Titels Magnaten für die Mitglieber des böhmiſchen Herrenflanbes ein 
Borwurf gemacht werben kann. 

Daf Nr. 216 in Regensburg gejchrieben tft, if &. 271 Anm. 5 angebentet. Wer 
die S. 232 erwähnten „brüber“ waren, iſt wie aus ©. 810, Spalte 1, Zeile 16 hervor⸗ 

ebt, ebenfalls dem Herausgeber kein Geheimmiß geblieben, wie bei ihm auch über vie 
erſon des Nicklas (Wayda) Ujlafi fein Zweifel beftanden hat. Die Namensform Schüru⸗ 
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bing für bie in ben Urkunden Schirmtinger genannte Familie iſt ber Geſchichte der Stabt 
Weiden von Brenner-Schäfler entnommen; von ben verfchieben neben einander vorkom⸗ 
menden Formen Schidigen, Schidingen, Scheidungen haben bie Genealogen biäher eine 
geficherte noch nicht beransfinben Tünnen. 

Welcher Familie ver S. 304 erwähnte Iacndo angehört, ift ebenfalls mitgetheilt. 
Bahmann irrt Übrigens, wenn er weiter behauptet, Droyfen babe daraus „gelegentlich 
einen Ian Kud gewounen“. Bielmehr findet fich biefe letztere Ramensform te bei 

ngelus, in dem hiftoriichen Volksliede Über bie Einnahme von Belitz bei Liliencron x. 

Die wenigen Fälle, in denen B. bem Herausgeber Irrthlimer nachzuweiſen ver 
mochte, konnte biefer zumelft bereits ſelbſtſtändig berichtigen, und fleht nicht aut, barzulegen, 
wie er zu feinen Irrthümern gekommen ift. 

olfenftein 3. B. (erwähnt Bd. I S. 285) if, wie ber Herausgeber jetzt feſtſtellen 
fann, ein umntergegangenes Schloß bei Pretsfeld. Da aber der Schreiber (Kunz von Aufiek: 
in tirolifchen Dienften fland, andere Würben im Dienfle bes Herzogs Siegmund beſaß. 
und , fein Brief aus Innsbrud batirt If, war e8 wohl naheliegend, an bas tirolifche Schloß 
zu en. 

Beſonders eigenthlimlich berühren B.s Rechtfertigungsverfuche gegen bie in ber Bor: 
rede zum I Banbe an feinen Arbeiten geübte Kritil. Da er in feinen Vorreben für bud- 
flabeugetrenen Abbrud eingetreten if und jebe der jet gebräudlichen Bereinfachuungen 
und Emenbatiouen ansbrüdlich verworfen bat, barf er nicht hinterher hinter Ebitions- 
principien Dedung fuchen, bie er vorbem abgelehnt hatte. 

D.8 Bemerkungen über bie Einleitung zu Band I kann man ebenfalls auf ſich be 
zuben laſſen. Die Einleitung konnte auf dem Inapp zngemeflenen Raume nur eine Über 
ficht über bie Greiguiffe geben und mußte fi in den meiften Fällen (ausgenommen bei 
ber Darfiellung ber Trierer Begegnuug und ber gleichzeitigen Verhandlungen Albrechts mit 
ben polnifchen und böhmifhen Gefandten) mit ber Anführung der Rejultate begnügen. 
BWeun DB. num einerfeits jagt, Herausgeber ftelle im Der Regel Behauptungen auf ohue Beweit 
und anbrerfeitS bemängelt, bie Einleitung enthalte nur, was in ben Urkunden mitge 
theilt ift, fo lieben biefe Vorwürfe eigentlich einander aus. Das Wort Rankes über ben 
Beinamen Albrechts bat B. total mißverfianden und in fein Directes Gegentheil verkehrt. 
Auch B.s Bemängelungen im Einzeluen find verkehrt. Wenn er behauptet, Albrecht 
fei 1470—1474 völlig Holirt geweien und barans Schlußfolgerungen zieht, fo iſt all das 
nicht autreiiend. Das eigenthümliche Verhältniß zwiſchen Albrecht unb Herzog Wilhelm 
von Sachſen zeitigte in ftetem Wechſel Eutfrembungen uub Wieberannäherungen; es war 
aber 1473 und 1474 nicht fchlimmer, ale es etwa 1469 geroeicn war unb 1477 wurde. 
In dem Jahre 1473 ſchloß Albrecht fogar ein enges Bünduiß mit einem mächtigen 
Bayernherzoge, dem von Münden, eine Erbeinung mit Böhmen, Berträge mit zahlreidyen 
norbbeutihen Fürſten. Er bahnte eine Familienverbindung mit Polen an, verbeirathete 
eine anbere Tochter (Amalie) mit einem Wittelsbacher und d zu dem Kaifer befier als 
feit einem Decennium. Daß feine Politik in ben Jahren 1473—1475 in bie großen 
europäifchen Berbältuifie hineinmmuchs, zeigt, daß frangöfifche Schriftſteller auf ihn aufmerl⸗ 
fam werden, daß aus England an ibm glängende Heirathsanträge für feine Kinber ge 
langen, daß er fich felber gewöhnt, felbft fo entlegene Länder wie Spanien ober Schottland 
in den Kreis feiner Betrachtungen zu ziehen. Bachmann follte doch willen, daß Albrecht 
feine Polttit von Franken und nicht von der Marl aus trieb, und baber nicht mit Ein 
wänben kommen, bie Dart habe fi am burgunbijchen Kriege nicht betheiligt. Die zu 
biefem Kriege bereits gerüfteten Märker hatten megen ber ungarilihen Gefahr umlehren 
müflen, Andere, wie die Quitzows, erhielten Übrigens fpäter die Aufforderung, an bem 
erzbifchöflich ‚Dtagbeburgifchen Aufgebote theilzunehmen. 

Daß die Katbgeber des Katjers Albrecht alle nur möglichen Hinberuifie in ben Weg 
legten, beweift Die Nr. 396 bes zweiten Banbes. Dort kaun B. fehen, mit welchen Mitteln 
man gegen ben Markgrafen arbeitete, wie man jene Briefe verräumte, bie Erledigung 
feiner Wünfjche hinausichob. Nicht umjonft war Aibrecht gegen ben einflußreichen Grafen 
Haug von Werbenberg von fo tiefer Erbitterung erfüllt. 

Weitere Abweichungen von früher von Bachmann u. W. vorgettagenen Anfichten bat 
ber Herausgeber inzwiſchen in einem Auffake „Die Reife Friedrichs III. ins Reich und 
bie röm. Königewahl Marimilians” (Mittb. des Juſtituts für öſterr. Geſchichteforſchung 
IX 302 ff.) zu begründen verfucht. 











Beilagen. 


I. 


Itinerar. 


Das Iolgenbe Stinerar ifi nicht vollfländig, da es im Weſentlichen nur auf ben me 
fponbenzen Albrechts bericht, e8 gewährt aber doch im Allgemeinen eine ausreichenbe Über⸗ 
ſicht über die Aufenthaltsorte des Markgrafen. Urkunden find nur ausnahmsweiſe heran- 
gezogen worben. Sie find — vornehmlich bie mörtijgen — zur Seftftellung bes Itinerars 
Albrechts weniger geeignet, ba außer ben Ungenauig eiten, bie bie Reifen bes Fürften, bei 
benern er die Kanzlei nicht mitführte, veranlaßten, willkürliche Bor und Rüddatirungen 
vorlommen. 


Albrecht iſt 1470 112. Dez. in Graz Riedel C. I 538 
16. März in Ausbach Bb. 16. 113 3 a in Fe oe EL sa 


j 17. De. Graz Riedel B. V 144 
21. — n Lichtenfels II 663 20. Deu, " du Rich 8. V 147 


12. Aprll „ Kabolgburg I 115 

22. Ayıll ,„ Ansbach T 117 1471 

6. Dat „Gera I 118 23. Jan. in Ansbach I 199 

12. Mat „Hof I 118 31. Jan. „ Neuftabt a. d. Aiſch I 200 
14. Mai „ — I 119 1. L. „Neuſtadt a. d. Aiſch I 202 
15. Mai „ Plafienburg II 663 12. Febr. „Ansbach Riedel ©. III 91. 
17. Mat „ Blaflenburg I 119 15. Febr. „ Ansbah I 209 

18. Mai „ Bamberg I 119 . 116. Febr. „ Ansbah 1 210 

24. Mai „Ansbach I 125 | 3. März „ Ansbah I 217 

26. „ Ansba I 126 5. Min „ Ausb I 217 


Mai i . 
5. ISuni „Ansbach. Verband. d. ‚hiftor. | 13. März „ Ansbah I 221 
Bereins für Oberpfalz und Regensburg | 17. März ,„ Hetlebrunn? Niebel C. I 546 
XxXXDI 49 . : 120. Mär „ Ansbah I 222 | 


12. Juni in Ansbah I 137 27. Mi „ Aunsbah I 231 

20. Juni ,„ Schwabadh I 138 6. April Ansbach I 217 

25. Juni „ Ausbah I 141 8. Aprll „ Ansbah I 234 

. 13. Juli „ Ansba I 149 18. April „ Lichtenfels I 241 

14. Suli „ Anebah I 153 23. Apr ,„ Ansbach I 217 

18, Aug. „ Ansb I 165 25. April‘ „ Ansbab I 246 

14. Sept. „Kadolzburg I 175 28. Aprll Ansbach I 246 

21. Sept. „ Kabolzburg I 180 29. April Abreife nach Regensburg geplant 

23. Sept. „Kadolzburg I 181 I 246 

23.—27. Sept. Aufenthalt geplant in Neu-| 17. Mat tn Regensburg I 252 
hof I 180 18. Mai „ Regensburg I 252 

4. Oct. in Ansbach I 182 31. Mai „ Regensburg I 254 

5. Oct. „ Unsbah I 187 8. Juni „ Regensburg I 257 

7. Det. „Ansbach I 188 21. Suni „ Regensburg I 259 

13. Oct. „ Ansbah I 1% 1. IZuli „ Regensburg I 262 

16. Oct. „ Ansbah I 190 f. 6. Ang. Regensburg I 266 

22. Oct. „ will die Fahrt zum Kaiſer an- | 23. Aug. Abreife nah Nürnberg .I 271. 
treten I 181 . 125. Ang. reitet nah Schwabach I 271 f. 

26. Oct. wird erwartet in Ulm II 664 |28. in Bateröborf I 272 


. . Aug. 
1. Nov. desgl. in Iunsbrud II 664 2. Sept. „ Nürnberg I 272 
1) Es iſt in ber Regel nur ein Beleg gegeben. 
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4. Sept mit bem Kaiſer auf ber Iagb 
12 


” Weißenfels I 287 
z Bufentgalt in Leipzig geplant 
Kiel €. II 


en trifft in in au ber Spree ein 
5/6. Ron. in Köln Siebel 4. XVI 366 
„ Köln I 28 
nz Ron. in 8öfn I 291 
um 14. Nov. in Galgwmebel? III Nr. 1181 


21/22. Nov. u Salziwebel Niebel U. XIV. 
348 8. V 


25. Nov. in erben Riebel A. VI 221 
26. Rov. „Havelberg Riebel U. III 304 
4. Dez. „ Templin I 295 

5 Ly I 295 


6. De “ Tenplin 1 295 


1. Dez. „ Prenzlau I 295 

12. De." „ Angermünde Riebel B. V 
162 f. 

12. Dez. „ Eberswalde I 296 

13. De. " Eberswalbe I 295 

14. De „ Brieggen Rebel T. zu 453 

——— a /O. I 

16 De üincheber —S XXIG4 

21. MR”. In I 297 

28-31. D „In Köln I 303, Micbel  XRUIL 
258 164. XXIU 2 

1472 

1/2. Ian. in Köln I 304 
. San. „ Köln Niebel W. XIV 352 

7. Ian. , ln Riebel X. X 327 

8—13. Jan. "in Sin ef. Riebel 4. XIUO 
108. XXIII 262. ®. €. I 309. Riebel 


a VI zu „A auch Riedel, chron. Re 
er 
16. gen —** Chron. Reg. L. c. 


21. Jen. Zampfin 1929 
“ alt. 
26. Ian. . Köln I 314 
27/28. Iar.”, Berlin-Köin I s1 
30/31. Ian. „ Köln cf. Ehron. Reg. 
in Kdin I 320-323 1. Chron. 


3—8. Febr. 
Regiſter 
18-18. Behr. Pe Ehron. Reg. 


—— Febr. in Zerin⸗Rhin I 324 u. Reg. Ir 


_ 26. Kebr. in Köln I 329 


L Minerar. 


57. März in Königsberg R.M. I 330 u 
Regifter 
10. Din in Krantturt, 0. O. 1 331 
4. Mig In I 332 
10-2. Ink j ln Reg. uud B. € I 
25. Min in Köln I 338 
1. are „ Köln . 
5. rl „ ” :öin I 340 
8. April 
13. Aprif „ Zerbſt I 346 
14. Apıll „ reöR 1 7 
n » ung 1348 f. 
19. ge „ Ta —2 
— ein Eongemmünde Kos 
u Xangermünbe Reg. 
27. 2 Sol in Wilsſsnack I 358 


Fi. Mai „ "Kan 1'264. des. 370. Reg. 


10/11.Mat „ Köln I 373. 376 f. 
15—18. Mat tu Möln I 377. 379 f. Reg. 
20. Mai In Rdn 


22. Mai „ &herswalbe I 381 
24. Mai ” Angermänbe I 384 
27. Mai „ Prenzlau I 389 

31. Mat „ Angermünde I 393 
1. ISnnt „ Angermände Reg. 
4/5. Juni „ Sin I 396 


11/12. Juni in Röln I 404. 406. 
14—17. Juni ,„ Köln I 408. 411. 415. 419. 
26. Zunt in Köln I 424 

28. Jun „Köln I 425 


ananbenburg Reg. 
—— Sin. 1 429. 432 f. 


t 
sb 1. Up in 86 — Tase 438. Reg. 
n 88 


10. Seht. - Köln und im Gchönchel bei 
Lipenid Stiebel ©. II 63 unb BC 


I 449 


” Kin 
— & geplant in Juterbo 


. im Zrebbin II 667 unb Züter 
bod Riedel U. ZI 406 


1) Der bekannte Revers Heinrichs von Glogau erfolgte aljo in Albrechts Abweſenheit. 
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20. Oct. in Köln Reg. 10. en in Kabdolzburg I 569 
23. Oct. „ Köln Reg. 13. „s#aboljburg I 571 
244. Oct. „ Köln Reg. 120. Set „Kabolzburg I 574 
27/28. Oct. „ „ Röln 1 459. Reg. 29. Sept. „ Kabolibura I 576 
2. Rov. „ KRönigöberg NM Reg. 1. Oct „ Raboliburga 1 577 
4. Nop. „ Königsberg R.M. I 19 6. Oct. Kadolzburg I 579 
6. Noo.,„ — Reg. 10/11. Oct. „ Rabolzbura I 580 f. 
11. Nor. „ Köln Reg. 18. Oct. „ Kaboliburg I 581 
13/14. Nov. „ Köln I 462 22. Det. „ Rabolaburg I 577 
18—20. Nov. in Köln I 462 f. 465 25. Oct. „ Raboliburg I 585 
23. Nov. in Köln Reg. 27. Oct. „ Kaboliburg I 459 
2 Nov. „ Köln I 465. 467 129. Oct. „ Raboljburg I 585 
5. Dez. „Köln I 467 . 111. Nov. „ Kaboljburg Riedel B. V. 235 
9. Dez. „ „ Köln I 469 13. Nov. „ Kaboljburg I 594 
13. Da. „Wilsnack I 470 15. Nov. „ Kaboljburg 1 595 
15. Dep. „ Wilsnad Re 4. Dez. „ Kaboljburg I 601 
20/21.De. „ "öl 1473 7. Deu. „ Kaboliburg I 602 
31. Dez. „ Köln Meg. 16. Dez. „ Kaboljburg I 603, kurz vor 
* in, ÖOnmenbaufen ibid. 
1473 30. Dez. „ Rabelaburg I 605 
8. Ian. „Köln I 477 | 
12. Jan. „Köln 1479 1474 
17. Jan. „ Köln I 480 2/3. Ian. „Kabdolzburg I 605 f. 
20. Jan. „ Köln Reg. 26. Jan. „ Kabokburg I 617 
24. San. „Köln Reg. su Yan. Anebach I 615. 621. 
28. San. „ Köln Reg. — „Ansbach I 625. 627 
30. San. „ Röln I 482 .. 120. Febr. „ Rothenburg 0. T. I 629 
3. Febr. „ Köln eg. 2. Kebr. „ " Helebrunn II 670 
2 t. „Köln I 486 . 125. Febr. „ Nürnberg I 629 
ebr. Köln I 487 ‚128 Febr. „ Nürnberg I 629 
1, Sehr. in nn Reg. 6. Mi „ Nürmberg I 630 
4. Mir in Köln gi . 11. Ming „ Nürmberg I 631 
— ärz in nn 40. Ag. . 115. Män verläßt Nürnberg I 632 
2. März in Halle I 22. März?) in Ansbad I 632 
1516. ärz in Halle L 102. Riedel Suppl. 31. März „ Ansbach I 639 
951 4. April „ Ansba I 642 
21. März „HBof 1493 . 111/12. il in Ansbach I 644. 646 
31. März Ansbah I 493 14. April ,„ Ansbah I 647 
9/10. April , , Augsburg I 497. 496 18. April ,„ Ansbad I 648 
12. April „ Augsburg I 497 128. pl „ „ Augsburg I 657 
24. April „ Augsburg I 498 30. a „ Augsburg I 652, Jauſſen II 
27. April ,„ Augsburg I 499 1, 316 
3/4. Mai „ Augsburg I 501 . 124. Mat „ Augsburg I 658 ff. 
12. Mat „ Augsburg I 506 u a „ Augsburg I 662, Zanffen. u 
28. Mi „ ” Augsburg 1 508 316 
7/8. IJunt „ Ansbach I 4569. 509 15. Die „ Augsburg I 664 
23. Zunt „ Sohened I 512 27. Mat „ Augsburg I 663 
27. Zunt „ Anebah I 515 2. Juni „ Augsburg I 666 
2-4. Zuli „ Ansbah I 519 f. 6. Iumi. „ Augsburg II 193 
9. Zul „ Ausbadh I — 13—15. Juni in Augsburg I 667 f. 639 
12. Juli wabah I 526 Abreiſe im Diefer Woche 


15—20. = in Schwabach I 529, 531. 524. | 11. Iult im Ansbach I 675 


533 16. Aut , „ Ansbad I 679 

22—23. Inli i in — I 537 18. Juli Ansbah I 679 

6. Aug. in Neuflabt a. d. Aiſch I 544 nf zauguft Mn Sun zyenhaufen, 1 79. 688. 
14. Ang. „ Neuflabt a. d. Aiſch I 547 in Schwa 


27. Aug. „ Neuftabt a. d. Ati I 564 1 u „ Ansbach ; > 
1. Sept. „ Neuflabt a. Aiſch 1566 |13. Aug. „ Ansbach 
4. Sept. „ Neuflabt a. d. Aiſch I 568 |17—19. Aug. in —2 693. J 


1) Die Fahrt dorthin ging Über Wittenberg. 
2) Albrecht al in Angeburg nach b niedel A. XVII 152 zum 27. Mi an⸗ 
zunehmen, iſt unmöglich 


536 1. Hinerar. 
21. Aug. Aufenthalt geplant in Erlbach I 509 | 2. Juni in Neuß II 162 
2. Sept. in Neuftabt a. d. Aiſch 5/6 Zunt bei Neuß II 157 
7. Sept. „ Reuftadt a. db. Aiſch I 704 21. Sun „ Neu DI 162 
10. En „ Neuhof und in MarktEribadh | 28. Inni ons II 166 
- 112. Inũ in Cm II 167 
14. St. „ Reubof I 706 a. an Kadolzburg II 168 
19. Sept. „ gaboljpurg I 709 ufe t in Renftabt a. d. Aiſch 
22. Sept. „ KRabolgburg I 711 | ga II 169 
25. Sept. „ uffenteim I 712 in Neuflabt a. d. Aiſch LI 168 
27. Sept. „ Kolmberg I 713 15/16, ng. in Langenzenn II 169 
30. Sept. „ KRolmberg I 713 25. Yug. in Ansbach 172 
7/8. Oct. „ Würzburg I 724 7 Scrt. „ Unsbah II 179 
10—12. Det. in Kolmberg I 726 f. 9. „ Kabolzburg II 182 
19. Oct. in Gunzenhauſen I 729 25/26. t in Kabolzburg „u 163 f. 


21—24. Oct. in Bungenhanfen I 730. 732 


135 


28. Oct. in Kolmberg I 738 


12/13. Nov. in Kolmberg I 746 f. 
Kolmberg I 749. 752 


16/17. Nov. 
19. Nov. in "Rolmberg I 755 


15. Oct. in Ansbeh II 1 
17. Oct. „ Ansbah II 185 
2. Nov. Ansbah II 178 
erfle Rov. Fr in Lanbebut 
. Nov. „ Kabolzburg Riebel @. III 103 
Fr De, „ DBaitersborf II 188 


21. Nov. „ Kolmberg I 759 18. Dez. „ Ansbah II 189 
24. Nov. „ Zemmiersheim I 764 26. Des. Ansbach II 189 
* m n ee I I 166 
[ ov. 
29. Nov. „ Bär hab? I 768 Ä 1416 
0. Nov. Aufen t —— — 7681 2. Ian. „Ansbach II 194 
2. De. „ Krankfurt[768 | 5. San. „Eichſtädt IL 195 
10. Dez. ar. in Frankfurt I 771 118. San. „Eichſtädt II 193 
[16.) De. in Frankfurt I 774 18. San. „ Eihfläpt II 193 
17. De. önigflein I 775 29. Jan. „ YAusbah II 189 
24. De. . Eiwart 1 778 131. Jan. „ Ansbad II 199 
26. De. „ Koblenz I 779. 740 57. Febr. in- Ansbach II 190. 2005|. 
27. Dez. Öuartier geplant in Renfft I 119, 14. ebr. in Ansbah IT 201 f. 
3. — Ft n 208. 205 f. 
r „ Ansba 05 
1475 6. Min , Wusbah II 190. 206 
1. Yan. in Anbernahb II 71 10/11. n in Ausbach II 209 f. 
4. Jan. „Andernach II 73 17. März Plafienburg II 210 
8. Ian. , Helmersheim II 78 18. Sir, Rat in Hof IT 212 
15. Sau. „ Remagen II 76 19. März, Onartiergeplantin Auma II 212 


8. Febr. vor Linz II 90 


10. Kebr.. in Hönningen II 99 
14. „ Sönningen II 103 
18/19. Febr. in Dattenberg I 103. 105 


r. 


20. r. vor im I 
MB: " im II ur 


in „ in II 112 
Pl ärz vor F u 26. 119. 
7/8. März in Linz 


10. Re will 4 —8 Zauningen begeben 
11. März in Hönnin en , a 122. 127 


15. Mi „ Cöln 

2. Apri . En II 128 

5. abe m " &öin II 135 

At. We n d frıa u 1a ß 
ai Aufbruch gegen Neu 

10. Mat bei Edln 1 154 

14, Mat „ Zons II 150 

18. Met „ Sons II 151 

21. Mat „ Zons II 495 

27. Mi „ Ruß II 153. 156 


20. min, " „  n ”®eßenfels I 
21. Mirz Selle II 212 
31. Mir Abr. in Kin IT 213 

13. April in Röln IT 215. 

17. April „ ln IT 218 

21-2. 09 Sprit, In gm IT 219. Richel RL 


1. Mat —* öl II 219 ff. 
4 Met „ Köln II 224 
10. Mat „ Köln II 226 
13. Met „ Köln II 224 
19. Meat -„ Köln TI 227 ff. 
22. Mai Köln II 231 
5.07. guni in Köln II 233. III 216 
17/18. Junt in Köln II 236 
26. Juni in Köln II 239 
4. Zuli Köln TI 243 
16/17. uf in Wilenack II 246 
19—21.Jult „ Tangermünde II 246. 252 
23. Juli in en II 249 
2427. Inli in &öin II 238. 252 
31. Juli in Köln Riebel U. XXIII 274 
| 1. Ang. „ Köln Riebel U. XI 117 
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4. Ang. in Köln III 526 


5. An 

ee, ſtift Magbeb. I 
23. Ing in in, DI 253 f. 
25/26. Ang. in Köln II 256. 253 


26. Ian. 
Köln Dresben, Hauptflaate: °P. Febr. „ Ansbah II 347 f. 350 


24. 7 r. in Ansbad 
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in Ansbad II 347 


br. Ansbach II 352 
ebr. in Ansbach II 339. 344 
II 356 


en. 


29/91. Ang Ang. a Riedel. X 344. B. 26—28. Febr. in Ansbach II 355 f. 


—* nad) —* en 
20. Sept. in Sabolabun, 
21. Sept. „ Neuhof I 
13/14. Det.” in Ansbach II 259. 262 | 
20. Det. in Ausbach II 258 
" ueber II 264 

en Niebel C. IT 189 
Ans 


11/12. Nov. "in — 5 u Test 261 
20. Nov. in Ansbah II 269 
1. Des. „ Baiersporf II 268 |. 

4. Des. ” Baiersbo 
1op1. Dei. Ansbach 


II 255 Anm. 
260 


1. Dez. „Ansbach II 271 f. 
1. Dez. ” Ansbach U 270 
29. Da. „ Anebah II 272 
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210. Jan. in Ansbach II 274. 285. 292 
14. Jan. „ Ansbad II 278 
27. Ian. , Ansbeh u 282 
31. San. , Ansbad 


12/13. Febr. in —X ra 282. 292 
2 Febr. in Ausbach II 287 


ebr. „ Ansbah II 287 
2 br. » Ansbach II 275 


nn ” Ansbab II 290 
15 ärz in Ansbach II 293 

5. April „ Ansbach II 296 
7/8. April, „ Ansbah II 275. 296 f. 
11. April „ Ansbad II 298 
8/9. Mat „ Ansbach II 303 
27. Mat „ Unsbadh II 301 
31. Dat „ Ausbah II 301 

6. Iuni „ Ansbad II 301 
15/16. Juni in Ansbach II 308. 301 
10. Ang. in Windsheim II 317 
14. Ang. „ Neuflabt a. d. Aiſch LI 317 
22. Ang. „ Neuftabt a. d. Aiſch (?) II 318 
1. Sept. „ Batersborf II 319 
4. Sept. „ Baiersborf II 313 
13. Sept. „ Rabolzburg II 322 
13. Oct. „ Ansbach 326 
ion. Det. in Ansbah II 326 f. 

1. Oet. in Gunzenhanfen II 328 
ri Nov. „Ansbach II 329 
26. Nov. „ ] Ansbach II 331 
30. Nov. „ Ansbach II 334 
3. De. ” Ansbach II 332 
19. De. „ Ansbah Il 326 

1478 

9. Jan. in Ansbach II 338 
12. Jan. „ Ansbab III 353 
21. San. ” Ansba Riedel B. V 269 


3. März in Ansbah II 351 


8/9. März „ Ansbach II 356. 358 


11. Min „ Ansbach II 356 
top. as in Ansbah Riedel B. V 275. 
19. Di Ansbach II 360 
30. Mirz „ Ansbach II 351. 364 
8/9. an Ansbah II 368. Riebel 2. 
16. —* Ansbach II 370 
21. April „ Ansbach II 360 
5. Mai „Aunsbach II 360 
13. Mai " Aufentpatt in Windsheim ge 
lant DI 3 
24. Mai In Ansbach II 386 
26. Mat „ Unsbah II 388 


29/30. Mai in Ansbah IT 390 f. 

1. Zunt in Ansbah II 374 _ 

6. Zunt „ Ansbach II 397 

15. Supi Aufbruch nach der Mark geplant 


17. uni „ Holfeld II 399 
20. Juni „ Selmbrecdhts II 403 
Reife über Weida und Zeitz. 
25. DLR Duartier geplant zu Kemberg 


26. Suni Duariier geplant zu Pag 
Albrecht ifl Iubes an biefem un eh 

zu Merfeburg, vgl. II 405 f. und zieht 

Iebann über Halle und Kemberg in die 


3/4. Juli in Köln II 408. 410. Riebel A. 
IX 494. 


6. Juli in Kremmen II 407 
22. yılı 168 Königsberg N. M. 


123, Su Aufbruh zum Pommernfriege 
II 413 


24, ST in Bahn II 413 
Su vor Bernflin U 411 
27. zul vor Pyritz II 411 
2. Ang. zu Bernſtein II 412 
Über bie Krie eneidge 29 opt, II 413 
17. Aug. zu Saat 
vor Daber u 416. S58 
23. Aug. zu Breitenfelb II 416 
25. Ang. vor Gag TI 413 
6/7. Sat in S in ———— hernach in Anger⸗ 
nbe 
9. Sept. In Barren. ‘nu 529 
12. Sept. an der Randow II 413 
18. Sept. vor Tödenig II 413 
20—23. Sept. bei ödenig II 414. 418 
28. Sept. bei Tödenig II 420 
4. Det. in hart aD. DI 421 
„Frankfurt a/O. II 417 
„Frankfurt a/O. II 422 
20/21. Oct. in Frankfurt a/O. IL 428. 419 


I 412. 
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27. Oct. in aD. II 428 

29. Dt. „ nHurt a/D. II 428 

2. Nov. „ Krauffurt a /D. II 428 

6. Nov. „ Yranffart a/DO. II 430 

8. Nov. „ Yrankfurt a/D. II 433 

16. Nov. „ Yranffurt a/D. II 431. 435 
18. Nov. „ Kranffurt a /O. II 435 
23. Nov ranffurt a/ DO. II 403 


29/30. Foo, 2 Sranffurt a/DO. II 436. 426 
6/7. Da, X Frankfurt a / D. II 437. Raumer 


11. „ Frankfurt 0/O. II 442 

20. De. „ Krankfurt 0/D. II 440 

22. - „ Yrankfurt a/D. II 440 

24/25. De. Fraukfurt a/O. II 446 f. 

27. De. „ Krankfurt a/D. II 446. 449 
1479 


Auch in ben erfien Monaten dieſes Jahres 

iR Albrecht ununterbrochen zu Frankfurt. 
rkuundlich belegt iſt fein bortiger Aufenthalt 
am 2. 4. 5. 6. 9. 12. 14.15. 16. 20. 24. 
25. 26. 27. 28. 29. San., 2. 6. 7. 18. 19. 
20. 21. 24. 25. Febr., 1. 9. 10. 11. 12. März 


vgl. Bd. II ©. 453 f. 456. 458. 460. 462 fi. 
445. 448. 466. 468477. A984. 486 | 


16. Ri in Königsberg N. M. Riedel U. 


19. März „ Bernau II 488 
2426. Mir, in Berlin- Köln Wiebe «. 
XXI 352. Raumer II 38. 4 
29. März in Berlin II 491 
2. Aprll „ Köln II 493 
7—9. April in Frankfurt IT 493 fi. 
14. April in Frankfurt II 405 
18. ee nffurt II 497 
rankfurt II 497 
22728 3— in Krauffurt II 188 500 - 
25. April in Straußberg II 503 
26/27. April in Berlin Sm 1 soif 504 ff 
2. Mat in Köln 
5. Ma „ Köln Mi 505. 514 
9. Mei , Röin IT 515 
12—14. Mai in Köln II 515 
22. Mat in Kremmen II 520 
23—25. Mai in Köln II 520. 522 f. 
28/29. Mai in Köln II 516, 512 
4. Inni in Köln II 531 


8. Inni „ Köln II 533 
10. Sunt „ Berlin II 520 
15. Sunt „ Köln II 516 


23. Juni „ Prenzlau II 538 

26—28. Junt in Prenzlau II 538 f. 

2/3. Inli in —ã II 531. 541. 543 
6. dal Aufenthalt in Berlin | 


15/16, gar in Köln II 546. 530 

27. Juli in Wilsuack II 539 

29. Zult „ Wtlsnad Riebel B. V 305 
30/31, Sat in Zangermünbe II 538. Riebel 


1/2. 8* Zangermünbe II 548 


I. Hinerar. 


4/5. aus in m Zaugermünbe Rebel A. XV 


8.9. Au m Tangermünde. Priebatich, Di 
> Hefenollen x 247. —* 1 kxv 


11. —* in Tangermünde Riedel A. III 481 
1ap14., Ang in Langermänbe Priebatſch 1. c. 


16. dus Albrecht in Giebichenſteln Riedel 
B.V 313; nachher in Zeitz 

25. Ang. in Blaflenbur 551 

29. Aug. „Ansbach 

8. t. „ Zenn? II 551 

10. Sept. „ Kabolgburg II 554 

14/15. Sept. in Kebolzburg II 555. III 170 
Riedel U. II 2 

26/27. Sept. in MarttEriseh II 558£. 

4. Det. in Ansbad Riebel D. V 316 


II 608 

n ” Ansbah Riebel B. V 318: 
. in Ansbach TI 556. 563. 

in Ansbach II 561 


— 

* 

8 
35858: 
za 3 2 


Ansbach II 567 

. II 570 

8/13. De „ II 572. 579 Berlin, 
Kal. Hausarchiv M. Amalia 48. Baur 
De; Kgl. Kreisarchiv, Fehdescten VII 


21. Da. in Ausbach II 573 
23. Dez. „ Ansbah II 573 
27. Dg. Ansbach II 561 
31. De. „ Ansbah II 584 
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2/3. Ian. in Ansbah I 573. Berlin, 
Kgl. Gausordin, R —— 56 


5. Jan. in Ansbah II 575 
9. Jan. „Ansbach 1 575 
16. Ian. ” Ansbach II 573 
18. San. ” Ansbad II 578 
22. Ian. ” Ansbach II 577 
28. Jan. ” Ansbach Berlin, Kgl. Hank 


archiv, Amalia 59 
1-5. Febr. in Ansbach IT 581 ff. 585 f. 
“ Febr. In Ansbad Berlin, Kgl. Heut 
archiv 35a. 9. 


ebr. in rstat 
ebr. „Ausbach II 605 
ebr. —t. März in Ansbach II 588 fi. 
194 
5. Mär in Ansbach II 593 


8. Mi „ Ans II 605 
2. Mi „ Ans U 168 Aum. 4 


L Itinerar. 539 


3. April it Ansbach II 598 1. r. in Ansbach III 38 
12/13. April in Ansbah II 599 f. br. „ Ansbad II 654 
16. April in Ansbach II 597 18 ehr. in Ansbah TI 39 f. 
21. Aprll „ Ansba II 605 15/16. Yebr. „ Anebah II 7 f. 
24. April , RNenflabt a. d. Aiſch nette, 23. Febr. in Ansbach U 607 
Kgl. Hausarchiv, M. Amalia 7 8-10. Din in Ausbach II 607. Berlin, 
3. Mat in Ansbah II 611 el Hausarchiv 35a. 30. 71. 
1. Mai „ Uusbah II 613 17. März in Uffenbeim III 7 
26. Mi „ ] Ansbeh II 615 21. Mär Ausbach III 42 
3: Mai „ Batersborf II 619 23/24. Din in Ausbah III 41 
1/11. Juni in Kadolzburg II 618 27/28. März „ Ansbach II 655. II 7 
3. Juni in Kadolzburg II 628 30. März in Ansbach II 44 
1 Juni „ Kabolgburg II 620 2. April „ Ansbah III 41 
26. Juni " Sehe Berlin, Rgl.Hans: | 4. Fit n ” Ansbach, Berlin, Kgl. Haus 
archin, Amalia 718 archiv 3ha 8. n. 
28. Juni in Schwabad II 620 |8—11. April in Ansbah III 47. II 607. 
6. Sat „ Kabolgburg II 577 Berlin, Kgl. Hausarchiv, Amalta betr. 
13. li „ Rabolgburg II 625 84; 358 s8.n. 
19. Juli Kadolzburg II 628 13, April in Ausbalh III 9 
21. Zuli „ Raboßburg II 577 24-27, April in Ansbah III 8. 49. 52. 
27. Zıli Kabolzburg II 631 I 655 
31. Inli m Rabolgburg II 626 2. Mat in Ansbach III 53 
2. Ang. Schwabach II 626 4. Mat „ Ansbach III 44 
89. Ang. „ ” Schwabad II 629 8. Mat „Ansbach Berlin, Kol. Haus 
12. Und. „ — II 631 archiv, Amalia 8 
15. Ang. „ Lang II 633 11. Mat im —X III 53 
16. Aug. „ Ausb u 634 19—21. Mat in Ansba III 57. 59 
23. Ang. „ Ausbad II 629 28. Mat in Batersborf III 63 
24. Ang. ] Sabohburg II 635 2. Juni „ Ansba III 64 
29. Aug. „Ansbach II 637 5—7.Zumi „ Ansbah III 64. 54 f. 
1. Sept. „Kabolzburg II 606 13/14. untl in Ansbach III 55 
6. Sept. „ Ansba II 640 17. Juni in Ansbah Berlin, Kgl. Haus⸗ 
9. Sept. „ KRabolgburg II 639 archiv, Amalta betr. 95 f. 
13. Sept. „ " Rabohjburg I 606 22. Juni in Ansbach III 42. 56 
15. Sept. „ Sebrgsurg, TIT III 173 25. Juni „Ansbach III 73 
21. Oct. „ Ansbach 27. Zunt „ Ansbach III 74 
27. Oct. „ Nürnberg Te 681 29. mi Aufenthalt in Ausbach geplant 
2/3. Nov. „ Nürnberg II 650 II 7 
12/13. Rov. "in Nürnberg U 651 f. 1/2. Juli in Ansbach II 651. Berlin, 
15. Noo. in Nürnberg II 652 Kol. Hausarchiv, Amalia betr. 100 
" „ Ansbah II 653 4. Juli in Schwabach III 56 
27. Nov. ” Ansbach DI 657 BR Suli „ Nümberg I 608. IU 76 
27. Rov. ” Ansbach II 658 3. Suli ,„ Schwabahb III 72 
29. Nov. ] Ansbach Berlin, Kgl. Haus: 15 lt Schwabach IL 77 
archiv 35a. 13 18. Auli „ Schwabadh III 78 
11. Dg. in Ansba II 659 22. mi ,„ Schwaba III 55 


14/15. Dey. in Ansbach II 607. 657. 680. 
Berlin, Kal. Hausardhio 35a. 19 archiv 35a. 53 
18. Dez. in Ansbach II 660 27—29. Juli Aufenthalt geplant in Kaboly 
22. Dez. „ Ausbadh, Nürnbg. „ Kl. Kreis⸗ burg III 55 
archiv I. U. 768. I 3 '3—6. Aug. in Nürnberg Priebatfch, Di 
26/27. De. in ba Rfrnbg, Agl. Areis⸗ Sobemollern x. 262. II 606. III 8 
archiv A. A. 768. I 79. Berlin, Kal. 359 
Sansardhio 35a. 21 16. Ang. in Nümberg III 84 
31. Dez. im Anghach Berlin, Kgl. dans 20/21. Yug. in Nürnberg III 9. 82 


26. lt „ Baterborf Berlin, Kgl. Haus- 








archiv 35a. 6 2. Ang. in Kadolzburg III 82 
Te Ang. in Kadolzburg III 9 f. 85. 
7 
1481 29—31. Ang. in Kadolzburg Berlin, gi 
4. San. in Ansbach III 3 | Sautaräin, Amalia betr. 112. 
6. Jan. „Ansbach III 3 
22. Jau. „ Ansbah III 33 2/3. Sept. in Kadolzburg III 21. 88 
26. Jan. „ " Ansbach II 85 5, Sept. „ Kabolgbur 


5. Febr. „ Ausba IT 6 i 710, Sept. in — I 607. M 


540 I. Ainerar. 
91. Berlin, Kol. Hausarchiv, Amalla 12. Snni in Ausbach III 106 


betr. 119. 121 f. 4. Juni „ Ansbach III 109 
13. Sept. in Kadolzburg III 94 10. Juni D Kadolzburg Berlin, Kgl. 
15. Sept. „Kadolzburg III 10 Hanscrhiv 35a. 107 
18/19. Sept. in Neuhof III 11. 92 f. 29/30. Junt in Keboljburg_ III 203. 176 
21. Sept. in Neuhof III 96 2. Inli in —ã m 203 
26—28. Sept. in Ansbad III 12. 22. 174 | 3. Inli —— I 607. III 200. 
30. Sept: * Det. in Ansbach III 32. 98. fant war ä rigens ein Aufenthalt zu 
Bateräborf II 109 
Ay Sa in Ansbah 16 f. 27. 90 78. Juli in Baireuth III 204 
17. Det.» Busbad IIT 21. 32 15 Sat ‚Fufenthet in Oimebad) gea 
ct. usba .3 13. t in 
30. Oct. „Ausbach III 100 
2. Nov. Ausbach III 105 14. u in Schwabach II 608 
4/5. Nov. „ Ansbah 27. 112 22. Juli Bo II 204 
1. Nov. „Ansbach III 29 24. Juli Schwabach Berlin, Köonigl 
13. Nov. „Andbach III 105 Hausarchiv 
16. Rov. ” Ansbach III 120 28. Juli Anfenthaft h Schwabach geplant 
23/24. Nor.” in Ansbadh III 22. 123 . II 77 
26. Nov. in Ansbah III 124 - 1. Ang. in Schwabach II 608 
28. Nov. uk III 128. 188 9. Aug. „ Neuftabt a. db. Aiſch III 211 
30. Nov.—2. usbad III 125. 24 |11. Aug. „ Nenftabt a. db. Aiſch III 213 
5. Dez. in — II 120 13. Ang. „ Reuflabt a. d. Aiſch LIT 207 
10. De. „ Ansbah III 18 15. Amp. „ Langenzenn II 31 


16—18. Dg. in Ausbach I 19. 23 . 19. Aug. auf ber Sagb III 214 
25. De. Ansbah III 2 24. 4 in Kolmberg III 216 
3. Da. „ Ansbady — * 374. III 2128 — in Ansbah III 105 


130 4. Sept. in Antbah III 156 
1482 9. Sept. „ Langenzenn? II 608 
26. Sept. „ Ausba III 106 
1/2. Ian. in Ansbad III 105. 135 „ Koburg II 176 
4 San. „Ansbach III 126 . 20p1. Oct. ) "Asbach III 221. 106 
8. Ian. ” Ansbach III 136 23. Oct. ” Sumgenhaufen Berlin, Kol 
13. Jan. „ " Ansbach DI 23 dausarchiv 35a. 111 
15. Jan. „Ansbach III 138 25. Oct. in Gunzenhanſen III 224 
17. San. „ Ansbach III 140 27. Oct. „ Gunzenhaufen Berlin, Kgl. 
19. Jan. " Ansbach ul 21 Hausarehiv 35a. 110 
337. Yan. "in Ansbach III 141. 141 13. Rov. in Ausbach III 107 
ebr. in Ansba III 146 16. Nov. „Ansbach III 225 
ebr. „Ansbach III 149 22/23. No. in Ansbach III 227. 229 
br. „ Ansbah III 77 7. Dg. in Ansbach III 231 
br. „ Ansbag III 25 17. De. „ Ansbah III 106 


1817 br. im Ansbach III 153. 231 26. Dez. „ ” Ansbach III 233 
21/22. Kebr. „ Ansbah III 105. 156 


24. Febr. in Ansba III 158 1483 
2/3. März „ Ansbah III 157. Berlin, 
Si Hausarchiv 358. 99 13. Jan. in Ansbach III 239 
in Ansba II 607. III 30 15. Jan. „ Ansbah III 240 
22, Min „ Schlei III 164 18. Jan. „Ausbach II 364 
26. aan „Hof III 176 27. San , Ausbad III 240 
1. April Plaſſenburg II 607 29. Ansbach. III 241 f. 
5. April Plaſſenburg III 180 31 Fehr” in Ansbach ITI 243. 245 
21. ap „Ansbach III 182 21. Febr. in Ausbach Berlin, Kol. Haus 
1. Mat „ Ansbab III 180 archiv 35a. 100 
3. Mat „Ansbach III 4 ebr. in Ansbach IE 247 
5, Mai „ Ansbach II 606. 608 FE ür „ Ansbah III 249 
18. Mai „ Roburg II 608. III 187 14. Mir „ Ansbah III 250 
22. Mai „ Zenn III 108 22. Mär , Ansbach III 251 
24. Mai „ Ansbady III 187 23/24. in KRabolzburg IN 251 f. 


30/31. Mai "in Ansbach II 607. III 108 An. Sort in Kadolzburg U 25 

2. Juni in Ansbah Berlin, Kgl. Haus | 6. April „ Ansbach 134 
archiv 35a. 102 21. April , Ausbah III 255 

4. Juni in Ausbach II 607 6. Mat Ansbach III 256 

10. Zunt „ Ansbach LIT 108 ı 9 Mai „ Kabolgburg III 254 
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22. Mai in Kabolzburg Berlin, Königl.|12. Dez im Ansbach III 330, 


Hausarchiv 36a. 129 118. Dg. „ Ansbah III 328 
30. Mai „ Kabolzburg ILI 258 23. De. „ Ansba III 328 
13. Inni „ Kabolburg UI 259 
1. Juli „ Kadolzburg III 262 1485 
10. Juli „ Kaboljburg ILL 254 
19. Juli „ Schwabah III 263 12. Jan. in Ansbach LII 331 
T. Aug. „ Schwabah III 266 14. Jan. „ Ansbad III 330 
12. Aug. „ wabah III 266 Reiſe nach Frankfurt, Weg über Aſchaffen⸗ 
17. Aug. „Schwabach III 267 burg III 273 
24. Ang. „ Kabolzburg III 270 23. Jan. bei Btiftenberg III 273 
28. Aug. „Kadolzburg III 269 26. Jan. trifft in Fran iur ein III 346 
12. Sept. „ Kabel burg III 273 2. ‚ Jan. in Frankfurt III 344 
16/17, „pr abolzburg III 264 f. ehr. „Frankfurt III 38 
fhaffenburg III 339 
4. De in Kabolzburg III 274 10% een” in Ansba III 349. 345 
17. Oct. „ Kabolburg III 266 16. Febr. in Aneba III 332 
24. Oct. „Alutenthatt in Kadolzburg geplant | 21. Febr. „ Ansbach III 363 
UI 11. März „ Ansbach III 365 
26. Dict. u Kabolzburg ILL 278 22. Mär; „ Ansbadd III 370 
31. Oct. „Kadolzburg III 265. 282 24. März „ Ausbach III 340 
11. Rov. „Baireuth III 285 | 30. März —2. April in Ausbach. Dresden, 
13/14. Nov. in Baireutb_ III 283 f. —— W. A. Brand. U 193. 
17. Nov. in Baireuth III 373 Münden, 8 Allg. Keipearhi, Bay. 
— Nov. in Baireuth III 286 Buch V Bol. Corr. III 373. 
6. Nov. in Bairenth III 287 5—7. April in hab III 107. 366 
10 Du. „ Batreutb III 290 12. April in Bamberg III 352 
19. Dei. ” Batreuth ef. Nachtrag zu |18. April „ Anusbach III 376 
UI 278° 20/21. April in Ansbah II 372. 376 
22. Des. „ Baireutb II 357 25. April in Anebad III 376 
26. Dez. „Baireuth III 293 28.—30. April in Ansbach LII 378. 372. 


Kitzingen, Stadtarchiv 315, 17 
2—5. Mai in Ansbach III 308. 384. 340. 


1484 Dresden, Hauptftaatsarchto II 206 

7/8. Ian. in Baireuth III 106. 294 7-9. Mai in Ansbady III 386. 308, 389 
12. Jan. „Baireuth IIl 297 12—13. Mai in Ansbah III 372. Münden, 
17. Jan. „ Baireutb III 293 1. c. Bayr. Buch V 61. 
23. Jan. „ Baireutb II 289 15. Mat in Ansbah IL 107 
10. Febr. ” Ansbach III 300 23/24. Mei, Ansba III 390 f. 
21. Mär ” Ansbeh UI 301 27. Mei in Ansbach Münden 1. c. Bayr. 
27. Mir „ Ansbah III 310 Bud V 73. 75a 
Mai Anf.? „ . Schwabad? UI 311 31. Mai/i. Juni in Ansbach III 394 f. 
27. Mit „ Ansbah III 314 5/6. Sa in Ansbach III 398. 395 

5. Junt „ Ansbah III 312 11. Sunt „ Ausbah III 396 

8. Juni „ Ansbah III 314 17. Juni Ansbach III 107 

5. Suli , Ansbach III 305 19/20. ar in Ansbach III 399 

14. Juli „ Antbah III 107 2. Juni in Ansbach III 400 
20. Yu „ Ansbach III 305 25 Sunt „ Ausbad III 109. 407 

3. Aug. „Ansbach III 316 3. Juli „ Ansbah JII 409 

6. Aug. „ Anebah III 317 5. Suli „ Ansbah III 396 

20. Aug. „ Ansbady III 307 8. Juli „ Ausbah III 410 

23. Aug. „ Yusbah III 307 12. Zui „ — III 414 
28. 4 Ang. n oleburg III 320 14. Zuli „ Ansbad III 408 

zn ept. "in Kabolzburg III 307 19. Zufi „ Ansbach III 418 

in Ansbah III 107 23. Juli „ — III 419 

* „Ansbach III 307 f. 25. Zult „ Ansbah ILL 395 

15. Oct. „ Ansbach III 308 28/29. Juli „ Ansbady III 420. 444 

1. Non. „ Ansba III 322 2—4. Aug. „ Austen III 395. 422. 428. 

3. Ron. „ —— II 325 6. Aug. „ Anebad III 395 
16. Nov. Ausbach III 324 9. Ang. „ Ansba III 424. 432 
26. Rov.  Ansind UI 327 12. Aug. „ Ansbah III 434 

3. De. „ Ansbah III 327 15. Ang. „ Ansbach III 434. 438. 

1, De. ” Ausbad UI 326 19/20. Aug.„ Schwabah III 441 |. 109 


12, De. „ Anebad III 367 | 26/27. Aug., Schwaba III 108. 442 |. 
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3, t in Schwabad III 108 

5. Fr Schwabah III 444 

6/7. Sept. „ Kabolgburg III 108. 45 

8. Sept. „ Langenzenn Münden L 
V. vayr. Bud 110 j. 


10. Sept. in Kadolzburg III 447 

14—16. Sept. in Rabolzburg III 448 JJ 

18. Sept. in Eaboigburg Münden 1. 
V. Bayr. Bud 

19/20. Sept. in Renbof UI 110 

22. Sept. in Renbof LIT 107 

25. Sept. in Ans III 397 

2. „Ansbach III 110 


” Ausb 
10. Det. 
II 4 


zPreR 


UI 4 
Hufentpalt in Dinfelssägt geplant 


11/12. Det. in Din kelsbuhl vor 453. 458 
13. Okt. nach Same III 458 
14, Oct. wabach 458, gelangt 
von H * der Nacht nah Ansbach 


UI 
15. Oct. im Ansba III 461 
16. Dct. in Ansbach III 469 
26. Oct. „ Ansbah III 474 
29/30. Oct. in Ansbach III 107 f. 


| 23. Ian.—11. Dann Ga Bean Granffurt 


IL Zeittafel. 


3—5. Nov. , Ansbah ITI 474. 478. 481 
7. Nov. ———— III 482 
12-14. Rov. in Ausbach III 108. 486. 


489. 
A—26. Rov. Ansbad III 495. 11 
München 1. c. ar Bud 1276 
28. . Ron. —— 495 

Ausbach II 


„Aut abach Mänchen Lc. V.Barı. 


. in Ausbah ITI 110. 108 
V. Bayr. Bud 1324 


1486 


5. Jan. in Ausbach ebenda 122b 

7—10.3an. in Ansbach ILL 511.513 V. Bar. 
Bud 124b. 125b. 1262 

17. San. in ei, v. (Ar Fa 1328 

23. San. IH 517 


D. 
Beittafel. 
6. Mat 1470. Endgültiger Berziht Briebriche IL auf bie Mark. 


18. Dat 1470. Albrecht mit bem 

23. 
t./Oet. 1470. Reichstag zu Nurn 

Die Dctober 1470 bis Ant Januar er 1. 


mberger Kämmereramte belehnt. 
nft 1470. Berlängerung bes pommerjihen Stiliftande. 


Role e Albrechts zum Kaifer. 
ergang ber Marl au Albrecht. 


12. Degember 1470. — Kaiſer er ben 
10. Kebruar 1471. Kusfürk riebri 

22. in 1471. Tod König Georg Gobiehrabe, 
27. Mat 1471. 


Mai Yılt 1471. Beni 1 er Reichsta 
26. Yult 1471, ir ni s 
9. Auguft 1471 8 "iv. ih p 
2. Sehtember 1471. 
16. —æ⸗— 1471. Bertrag von 
Sert. De, 1471. 
Mitte October 1471. 
21. October 1471. 


3. November 1471. in Berlin. 


Baht Wladislaws zum Könige von Böhmen. 


f. 
riebe zwiſchen Hrn von ber Pfalz und Ludwig von Belbenz. 


M 

Polniſche —* hir Ungarn 
Albrechts Aufbruch nach der Matt. 

einniß Albrechts mit 9. Wilhelm von Sachſen. 


t 
12. Januar 1472, Bief — — von Brandenburg +. 


30. Mat 1472. 


Brenzlauet Vertrag mit Pommern. 


9. Juli 1472. Verlobung Barbaras mit Heinrih von Glogan. 
19. Juli 1472. Der nengewählte Biſchof Arnold von Branbenburg reſtgnirt unb wirb von 


Albrecht von neuem nominirt. 
24. Auguft 1472. Bertra 08 
9. September 1472. Ka ner und Matthias, 
vertragen fich w 


mit den Standen betr. Tilgu 


Landesſ 
wegen der E — entzwelt 
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18/19. —5 um. Albbrechts Begegnung mit ben jungen Herren non Sachſen zu 
erbo 
15. Damber un. Begegnung zwilchen Albrecht und König Chriftian von Däuemark 
3 . 
19. Degember 1472. Die Sachjen kaufen Sagaı. 
24 gt rmar 1473. Dispositio Achillea. 
12. März 1473. Tag von Hall. 
März 1473. Tag von Neiße. 
April / Mai 1473. Reichstag zu Augsburg. 
Anguft 1473. Troppaner Tag. 
. 28. September— 25. November 1473. Xrierer Begegnung zwiſchen Kaifer Friedrich unb 
Karl dem Kühnen. 
11. Rovember 1473. Bünbniß zwiſchen Brandenburg und Böhmen. 
21. Kebruar 1474. Friebe zu Altborf- Schramomwice zwilchen Ungarn und Polen. 
April—Yımi 1474, Augsburger Reichstag. 
I, Mat 1474, dee von Hagenbach hingerichtet. 
27. Mai 1474. Achtung bes Pfalzgrafen. 
4. Zuli 1474. Hochzeit Eberhards d. A. von Württemberg. 
6. Juli 1474. Bertrag, wonach Kafimir von Bolen fi) dem Kaiſer gegenüber zum Kriege 
gegen Ungemn —— 
29. Juli 1474. Karl der Kühne erſcheint vor Neuß. 
Ende September 1474. Zag von Würzburg. Berathung Über ben Reichskrieg gegen 
urgunb. 
Sept., Dct., Nov. Dez. Schlefifcher Krieg zwiſchen Wladislaw, Kaſimir nnd Matthias, 
8. Dezember 1474. Breslauer Belfrieben. 
31. Dezember 1474. Bnund zwifchen dem Reiche und Frankreich. 
15. Januar 1475. Das Reichsheer erobert Remagen. 
4. Februar 1475. Tod des Biſchofs Georg von Bamberg. 
15. Februar 1475. Linz wirb von Burgundern gefpeifl. 
1. März 1475. Eroberung von im. 
27. Zumt 1475. Abzug Karls von Neuß. 
6. September 1475. Tod Erzbiſchof Adolfs von Mainz. 
11. November 1475. Abſchluß der Verlobungtverhandlnugen M. Friebriche. 
14. Rovember 1475. Lanbehnter Hochzeit (Herzog Georg von Bayern und Hebwig von 


Bolen). 

Anf. Jannar 1476. Ernſt von Sachſen zum Erzbifchofe in Magdeburg poftulirt. 
22. Februar 1476. gene Heinrich von Glogau ftirbt. 

Ende März 1476. rechte Fahrt in bie Mart. 

27. Juni 1476. Wladislaw beftätigt Barbaras Vermächtniß. 

19. auguft 1476. Barbaras Hochzeit. 

27/28. Auguft 1476. Markgraf Johannes Hochzeit. 

Auf. September 1476. Wibrechts Heimkehr nach Franken. 

25. November 1476, 5 Hans' Einbruch in die Herzogthümer Glogan ꝛc. 

8. Dezember 1476. — as erlenut Hans von Sagen an. 

12. Dezember 1476. Tod des Pfalzgrafen Beiebrich. 

5. Januar 1477. Schlacht bei Nancy. Tod Karls bes Kühnen. 

12. Januar 1477. —— zwiſchen derzop Hans und Markgraf Johann. 
20. Mai 1477. Fahrt Marimiltans nah Burgund. 

Ende Mat 1477. Wladislaws Reiſe zum Kaiſer. 

Juli 1477. Mataraf Johann belagert Freiftabt. 

31. Inli 1477. en Raub mit Herzog Hans. 

21. Sept. 1477. Hochzeit Bogislaws von Bommern mit Markgräfin Margarethe. 

5. October 1477. Herzog Haus rüdt vor Frankfurt. 

4. Rovember 1477. Der brandenburgiſche Landtag orbnet eine Botichaft an Albrecht ab 

und bittet ihn, ins Land zn tommen. 

2. Dezember 1477. Friebe zu Gmunden zwifchen bem Kaiſer und Matthias. 
Mir; 1478. Markgraf Johaun eis den Grafen Eitelfrig von Zollen nah Ungern. 
Auf. April 1478. Berluft von Garz. 

27. April 1478. Kal von Beligt). 
14. Mai 1478. Markgraf Johann erobert Belitz zuräd. 
15. Mat 1478. Gubener Anftaub zwiichen Herzog Hans unb Johann. 


1) Bgl. Brandt, Der märl. Krieg gegen Sagan und Bommern 45 f. 
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Auf. Imli 14786. Wibrecht erſcheint zum dritten Mal in ber Marl. 
6. Juli 1478. zu von Kremmen Berhanblungen mit Medienburg. 
2. Anguſt 1478 rober ung von Bernflein. 
12, Anguf 1478. Matthias entjagt — 
17. Auguſt 1478. Albrecht erobert Saatz 
23. Augu 1478. Albrecht ſchließt Bag —— mit Bogiel islaw. 
28. September 1478. Albrecht ſchließt uſtillſtaud mit Wa rtislaw. 
10. October 1478. Markgraf Jo befiegt ‚Deraog Sant bei Kroffen. 
27. October 1478. Dfener Bräliminarien wilhen ladislaw und Matthias. 
18. Januar 1479. Tod Ludwigs von Bayern. 
24. Januar 1479. Albrecht ſchließt einen Baffenfitfend mit Georg von Stein. 
14. Sebruar 1479. Hochzeit Markgraf Kriebriche. 
März 1479. Ein neuer Bruch zwiſchen Matthias und bem Kaifer bereitet fidh vor. 
23. April 1479. Albrecht * eine Geſandtſchaft an den König Matthias ab. 
27. Zunt 1479. Enbalittiger Frieden mit Pommern. 
21. Juli 1479. Olmüger Tag. Frieden zwiſchen Ungarn umb Böhmen. 
10. Auguft 1479. Olmützer Tag. Albrechts Vertrag mit Matthias. 
25. Augnft 1479. Albrecht wieder in Plafjenburg. 
29. März 1480. Rebellion bes Herzogs Hans gegen Matthias 
16. Zult 1480. Der ehemalige Erzbifchof Ruprecht von Ein Richt. 
1. Septeniber 1480. Tod Graf Ulrichs von Württember 
2. September 1480. Tod Biſchof Ulrichs von Paflan. Ba auer Sti 
13. Deinen 1ae0. Markgraf Johann beruft ein ſtändiſches Gericht * ie it eftmärtiggn 
te. 
Detober— November 1480. Keichetag zu Nürnberg. 
22. Mai 1481. Tod König Ehriftians von Dänemart. 
26. Mai 1481. Bündniß zwiſchen Albrecht und Philipp von ber Pfalz. 
7. Zunt 1481. Auggleich zwilchen Herzog Hans und dem Könige. 
1. Juli 1481. Hochzeit Marlgräfin Sihyllas mit Herzog Bilkem von Jüulich. 
27. Inli 1481. Taurmnierverein gung AD Albrecht mit dem fränt. A 
Inli / Auguſt 1481. Reichstag zu Nürn 
21. Auguf 1481. Reichttagẽmanifeſt an Matthias. 
29. October 1481. Matthias ernennt Stem zum Anwalt, Statthalter uud Berwder in 
Nieberichlefien und Vogt in den Lauſitzen. 
17. Januar 1482. Biſchof Rudolf von Breslau +. 
17. Februar 1482. Graf Eitelfrig von Sollern heirathet Albrechts Nichte Magdalena. 
22. März 1482. este Tag. Bündniß zwilhen Albrecht und Sachſen gegen Ungarn. 
6. Mai 1482. Erzbiſchof Diether von Mainz +. 
7. Juni 1482. Befriedigung ber Mitgiftforberungen bes Herzogs Johann von Lauenburz. 
10. Auguß 14 1482. Beilegung ber Pfaffenſteuerhändel. Kusgkih nit bem Bifchofe von 


19. Auguft Euer u Bünbaiß zwifchen Albrecht und Herzog Georg von Bayhern. 
16. September — Kamenzer Friede zwiſchen Ungarn, Herzog Haus nud ben 
arkgrafen. 
17. September 1482. Tod Herz 84 Wilhelms von Sachſen. 
21. September 1482. Tod des Cardinals Heß 
19. October 1482. Markgraf Friedrich —5* er feiner Pilgerreife wieber in Benebig ein 
9. Januar 1483. Graf Otto von Heuneberg und andere breit naheftebende fränfifche 
Herren und Edle jchliren eine —— ng g ge den ben Biſchof von Würzburg. 
Anf. Zuli 1483. Ausgleich mit den altmärkiichen 
21. September 1483 iſchof Friedrich von Lebus +. 
22. October 1483. Cardinal von Mantua +. 
Februar 1484. Hochzeit Erzherzog Siegmunbe. 
1. Mat 1484. Albrecht von Sachſen, Erbin von Mainz }. 
20. Mai 1484. Berthold von Heuneberg wirb Erzbiſchof von Mainz. 
11. Auguft 1484. Enbgältiger Aus —* mit Herzog Hans. 
12. —2 1484. ap 
29. Auguft 1484. Innocenz VIL * Papſt. 
Jan, Behr. 1485. Reichstag zu Frankfurt. 
druar 1485. Schloß Stein überfallen. 

—— 1485. Herzog Geoꝛ 7— von Bayern befämpft NRörblingen. 
31. Mat 1485. Matthias erobert 

1. Juni lehnt Ausgleich zwiſchen Martgraf Johann und dem fächfifchen Obermarſchall 

% 
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15. Juni 1485. Biſchof, Arnold von Btandenburg +. 
15. Zuft 1485. Der Kaiſer trifft In Kempten ein. 
24/25. September 1485. Der Kaifer in Straßburg. 
11. October 1485. Begegnung zwifchen Albrecht und bem Kaifer zu Dinkelsbühl. 
16. October 1485. ußvertrag zwiſchen ber Stabt Regensburg und Albrecht von Bayern. 
22. : November 1485. Biſchof Geor * Mauerkircher von Paffan +. 
ebruar 1486. Wahl Maximilians zum romiſchen Könige. 
ebruar 1486. Tod bes Biſchofs Johann von Augsburg. 
ärz 1486. Tod Albrechts. 


II. 
Briefe der Kurfürftin Anna'). 


14172. 1. Febr. Anna an Herzogin Katharina von Sachſen. on. u &. 350. 
1473. 21. März. Anna an Bm. und Rath zu Eger. 8b. J S. 4 
31. März. Anna an Bm. und Rath zu Eger. Bd. I ©. 19 
1474. 11. April. Anna an 9. Wilhelm und H. Katharina von Sachſen. Bd. II S. 360. 
22. Sept. Anna an urf. Ernſt und 9. Aibredt von Sadlen. 3.1 8. 713. 
5. Dez. Anna an Kurf. Albrecht. Bb.1 S. 776; Riedel E. II 153 f. 
18. Des. Anna an Kurf. Mdreit. DB. ı & ns Riedel €. II 154. 
1475. 2. Febr. Anna an Kurf. Albr Dr. II S. 8 
Ende Febr. Anna an Kur. Albrecht. Bd. II ©. 148; Riebel €. II 156 f. 
ing. Anna an Kur. Albrecht. Bd. II S. 148; Riebel C. II 157. 
28. Din. Anna an Kurf. Albrecht. Bd. II ©. 134; Riedel €. II 160. 
. Anua an Surf. Albrecht. Bd. II ©. 134; Riedel €. IE 160 f. 
5. April. Anna an Kurf. Albrecht. Bd. II S. 134; Riedel €. II 164. 
16. Mat. Anne us Kurf. Albredt. Bd. III ©. 525; Hohenzollernjahrbuch 1897 


19. Mat. Anna au Kurf. Albrecht. Bd. II &. 151; Riedel C. II 165. 

27. Mai. Anna an Kurf. Albrecht. Bd. II S. 151; Riedel C. II 165 f. 

u. Far Anna an Kurf. Albrecht. Bd. II ©, 151: Niedel C. II 169. 

Anna an die Leinieuterin. Bb. II ©. 525 f. 
m aus Anna an M. Johann. Niebel €. II 173. 
5. Oct. Anna an 9. Siegmund von Bayern. Bd. II ©. 172. 
1476. Jannar. Anna an ihre Mutter. Bb. II ©. 198; Riebel €. II 175 f. 
Anna an ihre Mutter. Bd. II ©. 198: Niebel €. II 177. 
1479. 30. ann. Anna an 8. Beatrice von Ungarn. 8b. II ©. 5 506, 
2. Juli. Anna an Om. und Rath zu Rothenburg 0/T.9). 8b. II ©. 531. 

1480 um 7. Mai. Anna au M. Barbara. Bb.II ©. 613. 

12. Zuli. Anne an M. Amalia. Riebel C. II 252. 
1481. 22. Jan. Anna an Margaretha von Pommern. 9. DI ©. 33 f. 

[7.) Febr. Anna an bie Brot Iahgräfin. 8b. III ©. 3 

24. April. Anna an bie G in Balth. von S — — Bd. III S. 52. 

13. Mai. Anna an ihre — Elſe. Bd. II S.5 

21. Mat. Auna an M. Johann. Bd. III ©. & Az ; tere C. II 265. 

21. Mai. Anna an M. Barbara. 3b. III ©. 6 

2. Juni. Anna an ben Kaiſer. 8b. III ©. * 
22. Juni. Anne an M. Barbara. Bd. II ©. 6 


1) Auf eine Anregung ®. v. d. Ropps sufammengekelit Die von Anna in Gemein. 
ſchaft mit ihrem ee alten et And in dies erzeichniß nicht aufgenommen. 

2) Ebenda } . Albrecht von Sachſen, s. d. 

A Aut — zei noch —— Briefe an Albrecht, vgl. Riedel C. II 131, 167. 
ı Ein andrer Brief Aunas an biefelben d. d. 28. Yan, 1490, vgl. 8b. I ©. 3171. 


Priebatſch. Sorrefpondenz. IL 95 
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18. Zul. Auna an 9. Albrecht von Sach 


I. ». 118.78. . 
1482. 23. Junt. Anne an se. Siegmund vow fterreih. Bd. III &. 318; Riedel C 


1.Nov. Anna an Kurf. Ernſt und H, Albrecht von Sachſen. Bb. III ©. 221; 
Hiebel C. UI 287 f - 


[1484.] 20. April y. Anna an Surf. Mbrecht. Miebel €. II 2492). 


IV. 


Sprüdwörter und ſprüchwörtliche Redensarten. 


Baud J. 
Nah ber Stange greifen. 


. Die Burggrafen haben viel Zipfelreu; im Gewiflen eng und in ber That weit. 


Bun in ben Fürften; fie lernen alle Schuödigleit von dem unluſtigen 
aifer. 


. Man muß handeln, wie ber Markt lehrt, vgl. auch ©. 299; Bb. III ©. 211. 
. Golbne Berge. 


ae, chart er noch hubſchlich, ir lont aber als die weyſen uf die jeyten im recht 
enahen.“ 
Da 


S. 151. genpfiefer uach ber burggräflichen Gewohnheit. ' j 

8.154. Es tft billig, daß einer ſich nach bem, das er nit weiß, etfımbdigt.' 

©. 161. ga reben und „Tüßel thun“; ont auch Bd. S. 387. 

S. 166. Schide einen Welfen und befiehl Ihm wenig und er richtet viel aus; ſchick einen 
Thoren und befehl ihm viel, er richtet nichts aus, vgl. auch S. 389. 

S. 183. Wer zwei Kriege bat, foll bem einen richten, fo mag er dem andern befth rechter thun 

S.1%. Die Reuter richteten gern alle Tage einen Krieg au. . 

&.205. Was die Anttlente anheben, müſſen bie Yürften verantworten.‘ ' 

S.211. Der Tod ift ein gemeiner Yal, dem Niemand entgehen kaun. 

©. 219. Det, er böhmifches Bier bei uns getrunfen, wollen wir ungariichen Wein bei ihm 
trinken. n nt 

&.229. Gott weiß unſer Herz, baranf fetten wir mehr Vertrauen ale’ auf beit Legaten. 

8.241. Hoffart ift bes Teufels Geſpiele. BE et 

©. 243. Som Sr in Gelb habt zu bauen, müßt Ihr Euch wie Methufalen mit einem 
Koben bebhelfen. " ' " on 

&.252. Es iſt ni t Bemohnpeit bag matı geräftet in ben Krieg kommt. Einmal gerüflet 
und 10 Mal unvorbereltet muß man Krieg führen. " 

&.253. Die Cerechtigleit pet allweg ein Thor ins Haus, vgl. auch S. 256. 

©.256. Wir effen die Rufe ungern, bie andre Leute Toren. ' ee 

S. 298. Der nächfte bei ber Thür iſt ber 'erfte hinein. ' J 

S. 299. Zriſgen zwei Stühlen ‚vgl. auch S. 697. BE 

S. 300. Die Buhlſchaft in eine Brüderjchaft wenden. , 

S. 304 Um nicht bei der Richtung Der Effigkrug zur tderben. 


. Wer dem Andern etwas (Mufbig ift, der gebe ihm. ° ' 
. „groß poppen“, og. auch ©. 374, ‘ : 

. Dr. Mair ftiftet Unf 
. Ein Knoten an ein Pinten machen, ngl. auch S. 394,.3596, 439; Bb. III ©. 39% 
. Mit bfeiernen Füßen gehat. j “ * un 

. Belaben mit einer Sache wie ber Bayer mit dem Schlib.” ' ' 


rieben, bamkt „feine Mühle” nicht ſtill ficht. 


1) Betr. des Datums vgl. Bb. III ©. 530. 
2) Briefe Albrechts an Anna: 12. Dez. 1474, Bh. I ©. 774; A6.Dde;., Bb. I 53 


28. Dez., Arch. f. Kunde Öfterr. Geſch. Quellen VII AM; a. Ob. I ©. 174; 


. Ian. 


1475, W.IIS.71; 8. d. Bdo. V. S. 77; 15. Jan. Bd. II ©. 7&£.;: 16. April, Ob. 


©. 134, 


Riebel &. II 164; 18. Mai, Bb. II.&.151; a d. Bb.IE ©. 185.. : 
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S.411. (Der Wildmeiſter erhält die Erlaubniß zu brauen); es iſt beſſer, als daß er ſtehle. 
5.411. Affenfreude. Wie der Vormund, der dem Kinde das Erbtheil voreuthält und ihm 
einen Apfel ſchenkt, vgl. auch Bd. III ©. 201. 
8.412. Kein Haar auf bem Kopf behalten. 
6.412. prinei iis obsta, vgl. au ©. 479, 693; Bb. II ©. 237; Bb. TU ©. 10, 392. 
. Der 


&.413 * für Jemand „iſt grad als nut, als wurf wirs in dred“. Oft iſt einer 
u weiſe. 


S. 416. Da laß fich ber heher an. 
S. 464. Wollen die von Nürnberg durchaus ins Bad, vgl. auch Bd. II ©. 281. 
8.465. Er wiſſe wenigftens, wann die Kraniche fliegen. 


S. 466. Bet & angerannt iſt halb gefochten. 
&.479. Maulvieh. 
&.480. »perit parabula in ore stulti«, vgl. auch Bd. III ©. 335, 
©.484, Beſſer Ehre behalten und Gut verlieren als umgekehrt. 
8.485. Der Apfel wird nad dem Stamm fchmeden, vgl. auch Bd. III © 161. 
5.489. Sich Ind Spiel wider Jemand begeben. 
8.509. Glück der Buhler beim Waibiwert. 
S. 541. Jemandem in die Ohren blajen. 
S.587. Wo er mir das Wafler zeigt, ſuch Ich das Feuer, vgl. auch Bd. III ©. 15. 
©.597. Einer wird durch Berluft und Abfall verzagt, aber Durch Gewinn beftärkt. 
©.603. Wann der Rüpelreigen angeht, wohl bem, „ber auch daheym hat”. 
8.606. Mit Jemandem beutfch reben. 
8.617. Hohe Bierbe reiten. 

Den Finger in bie Angel legen. 
S. 623. Einen Sad voll Leuten. 
S. 656. Ein Habermann fein. 
S.686. „und Trawen ben von Nurenberg die oren gar wol”. 


8.690. Es ift nirgends beſſer zu beſchlagen als vor ber Schmiebe, vgl. auch Bb. II S. 185; 
ur ei"ito. ler 3 ſchlag > 8 q 


S. 696. Jemand vor ben Kopf ſchlagen. 

&.698. „das man es bey der far fpilet, ee bas 2 zu groß wurb”, 

8.704. Ehre und Gemac gehört nicht unter ein Dad. 

&.720. Schufter und Schneider und andre thörichte Leute. 

8.734. e jeriät oft ein Thor etwas, woraus ein Weifer viel entuinmt, vgl. auch Bd. III 


Er rebet wie ber Blinde von ben Farben, vgl. auch Bd. I ©. 297, 392. 

S. 759. Das Schwert and der Hand geben. 

Fontes rer Austr. II 46, 201. „ich füm gern, mocht ich, und wer auch im geſchray als 
die alten thurmersroßs“. 

Fontes rer Austr. II 46, 249. „das man nicht gebende, wir fein ein Hautinger“ 1). 


Band I. 


S. 72. Der Markgraf führt ung an den Tanz (fl. Krieg). ⸗ 
S. 80. Will zu Hauſe zu Oſtern die Fladen eſſen. 
S. 93. Gemach geht man auch weit. 

Niemand kann Tag und Nacht arbeiten. 

Man muß bie Fe nehmen, wie fie kommt. 


Man muß bie. Dinge vornehmen, baß man «8 erleiben mag. 
S. 94. Qatt Di * Menſchen nicht mehr als er vermag, vgl. auch ©. 378; Bb. III 
. 392. . 


&.153. Gefund am Leib, ſchwach am Beutel. 
5.163. Der Katze die Schellen anbinben. 
&.181. Keinen blutigen Pfennig haben. 
S. 182. Den Kolben auf den Schild legen. 
Mit den Fäuſten breinichlagen. 
&.185. Wo Wellen und Ghibellinen handeln, ba fieht einen Die Sache anbers au als ben 


anbern. 

Das Werk lobt oder ſchändet ben Meier. 
S. 206. Man ſoll willige Pferde nicht ſpornen. 

Urlasbrief. 


1) Bgl. Schmeller I 1194, 
95* 
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. Im einem Hafen kocht line © Onabe Brautmuß nud geht mit ber Hochzeit um, ım 
anbern richtet er Fich zum Sri 

tebt auch minder gerechti Ei, als daß mans vergehen laffe. 

Ru man babern, iſt es b cr um Wildbann und Seldt als ına bie Schläfler, 
—* Reuten, Zins und G 


. Gott und bie Ger echtigkeit Mb m in einem Stall beiſammen. 
. Man foll nicht zu viel auf bie gen 


einbe be pauen; fie vertehrt fi bald. 
Man kann von einer Laus rinbi 


. Die Märler find ein —— en auf feinem MIR Niemandem nachgiebt. 


Wer den Hof macht, ſchickt —— die e8 orbiten. 


. Der Teufel möcht ihn bejcheifen, vgl. auch &. 393; Br. IH &. 201. 
. &8 ift nicht alles Gold, was glänzt. 
. Martinsgans: 


. &r wifle richt, wo den Schw. die ſchönen Frauen eingefeht haben, wenn er aber 


ans Richt kommt ꝛc. 


. Die Welt kann viel, vgl. auch S. 633. 600. 


Wir halten ihn für zu weife dazu, wiewohl er ein enter if. 


. Er wolle nicht ein Pferd gewinnen und ein Roß verlieren. 
. An Herzen unb Gemüthe bei Semenben fein. 

. 88 weiß Niemand, wie ber Zank geräth. 

. Unfre Ritte unb Züge find —2 ine Bett gemefen. 

. Alte Leute wollen nicht gern ſehen, wie bie jungen eſſen. 
. er Gelb hat, ‚kauft zu Mom, was er will. 


&.334. 
&.338. 


©. 342, 


Ber fi von einem wenden will, ſucht Beſchönigung. 

Es find 12 Stunden am Tag, an benen ber Menſch ſeinen Entſchluß ändern kann. 

Es war einmal ein Gel, ben Riemanb zum Waſſer bringen Tonnte; als er aber 

Durft befam, wollte er gern trinten, v bg euch 8. III ©. 16. 

Eingetne 1 ſchüimme⸗ en giebte immer, deshalb braucht doch udch wicht ber 
e 


Riedel © ar 211. in defer, fie benten ihre Pferde an free Räume ats umgelehrt. 


©. 343. 
©. 348. 


8.471. 


Ber augett —ãA dem folgt man wir wenn man w 

Dat AI Ihm mic nicht Ak: gerathen; er habe am int nicht viel zu jüe, 
vgl. au 

Der Schüte ſchießt m "ende beſſer als am Anfang. 


. Der Fürft muß im Kriege alles mit den Leuten Dioulden, damit fle in Willen 


bleiben. 
»Nisi dominus custodierit civitatem, frustra vigilet, qui custodit eam.« 


73. Es gilt das kueyfiche, vgl. auch ©. 406. 
. Wo Rath if, ba mag etwas folgen. 


»ve terre, cuius rex puer est«. 
„begegent recht under augen on außzug, ir wert recht treffen. 


. »contra oportet non est remedium«, vgl. auch ©. 387. 


geriefien als ber Bogel 8. dem man beibe Flügel abbaut. 

werbe angehaucht von wie die Enle von ben aubern Bögefn. 
»melius est nomen bonum, quam unguenta preciom vol. auch ©. om. 
. Wer das nicht glaubt, fährt darum uoch nicht zum T 


ẽðe giebt feine größere Sünde als Undankbart 


Warten bis einem eine gebratene Taube & den. Rmd fi regt, —— 
Gefällt Euch das nicht, ſo siert nad Speyer und kauft Nüffe und kocht St Dabei: 
fo thut Euch der Hauch in den Uugen t weh. 
. &8 geht von ehr nid vgl. au ©. 252. 
Die Hände nicht in Kohlen legen. 
rs Hand wäl ie —* Din . se 
eter verma zoßer e; 
Das But höher diten als bie Ehre, go fir S. 223. 
. Es if nicht men eines Andern Fi * Teen. 
. Man greife recht an die Stangen, dann wirde gut 
Es ift beſſer 3), Jahre eine Sache grünblich zu betreiben, "als 3 Jahre daran zu 
ottern”. 


. Waunstheil breit nie na 


.  geraog Dane IR ft feiner Dieifiene mächtig wie Roland feines Schwertes. 


t figt nahe auf dem Zaun. 


. >heres in patrie potestate parum difert a servo«. 


Sich aus den Hadern ſchütten. 
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. Er melhde dies als einer, ber die erſte Votſchaft bringt. 
1. »sis constans in fide mea «. 
. Wenn er es mit einem —— abwenben Bunte, thäte ers nicht. 
. Bon Briefen ißt man ‚übel 
GSottsmann, ein wärbiger Sohlen. 
. Den Beredhten — Gott nicht. 
.Gott gebe uns 
. Unter der Rofen socialiter converſiren. 
. Zen dem Kaifer, bis mir das Schwert in ber Hand bricht. 


ieg und Selbe; das vermag er Überg Jahr fo gut wie heuer. 


Er Taffe einen Fußknecht nicht Über eine Teune geben, wenn er nicht bie heſtimmte 
Bewaffnung bat. 


« Zwifchen Himmel und Erde bleiben, vgl. au Bb. III S 

. „wollten wir, er wer zu Aßan gewefen und blib do, big Ir. nad im fchidten.“ 

. Ein Bogel im ber Hand ift befler als zwei auf dem Zaun. 

. — weien Böfen iſt das minder Böſe zu ermählen, vgl. ag ®p. II ©. 146. 427. 


ruold nit ee gerett, fo wern im nit freve antwort worben.” 


ir iſt König Artu 


tr find von Althaufen. 


* qui eito dat, bis dat; non dat, qui dare retardat.« 
. Trag auf [zu] Krägeifein, ba$ Brot ift noch zu Hollfellt. 


Seberman in fein 

Seh dem Schilfing auf, das er ertragen m 00: 

Heiß beinen, Deren ben Sqhlüſſel ſelber in die Hand nehmen, dann ſperrt er auf, 
wenn wi 


. Jem das „leden“ vertreiben. 
. Ein gutes Keen abſtreichen. 


»libertas« iſt >de iure naturali et equa amnibus«. 
»ius enim iurandum eciam barbaro servandum est.« 


. >qui non temptatus est, quid geit ?« 
. »in necessitate probatur amicus«. 


»beati pauperes, omnia habentes et nichil possidentes«. 


. Ein ‚Hinten Büttel ereilt einen ſchnellen Straßenräuber, vgl. auch Bd. III 


ana nicht feinen Herrn fein Taflen. 
ein armer wirbt, der bezalung einer erten nicht erwarten Tan”, vgl. auch 


er echt vr juſammen „wie helfen nnd ſalzmeſſen“. 
Er wünſcht —* Wein wär wieber Im Ba ame 


, Etwas In ber Keber behalten. 
. ®ir wollten, daß er Gott ebenio erzürnte, wie die Lente in der Welt, daß ihm 


Jedermann widerwertig wäre. 


. Bereites Gelb hilft bei ben Böhmen ben Reigen wohl tanzen. 
. Eine Lude verftopfen. 

. Gottes Freund und aller Melt Feind. 

. >dum he otuit noluit, cum voluit adimplere nequirvit.« 


8.627. 
S.631f. 


. Di Doctoren find behend, wo man ihnen Geld giebt. 
. In eine gemachte Sache ift bald zu rathen. 

. Semanbem die Gurgel abflechen. 

. Gelb läßt fih gewinnen und verlieren; Ehre nicht. 

. Er bat fein Lebtag nichts gedalten:. Sol er jetzt neue Gewohnheit annehmen ? 
. Die Reichen vergeifen ber 


Die Böhmen lügen, als jei ihnen das Maul geſchmiert. 
Jeder Freund iſt von Augen. 
get machen fich deßmals gar reich der alten gewonbeit nach; wer ein weib nemen 
‚ ber iſt reich, wer gefangen iſt, ber macht ſich arm.“ 


men balp. 


Band I. 


. Keinen Unterfchteb zwiſchen Bohnen und Erbfen macen. 


Es iſt gleich gut, um viel als um wenig zu zanfen. 


. &r wird anbre Schuhe anziehen. 


„wir mußten lecht burch bie finger jeben, das he ben afchen am berb nit behielten.“ 


. Man muß fich bes Teufels wehren mit dem heiligen Kreuz, vgl. auch ©. 293. 
.„es iſt gerad umb ben jad als umb das ſayl. 
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am m 


a nam q 


. Der 
. Zeber nimmt Tieber Gelb, als daß er es giebt. 


nt 

& iſt gut, bei einem Pferd 
. Die Weiſen ratben, bie Freiheiten wie ben Augapfel zu fchouen. 
. »taliter 


. Der Dotzker gab ein Roß um eine Pfeife, vgl. auch ©. 115. 
n. 


. Daß „zu ſulcher erlaugung ein Suebergiſche taſche nit f 
. „beiten wir fie gerad gehabt, als einen al bey dem zagel, vgl. auch ©. 376. 378. 
. „der konig von Hungern und Beheim an bem ende finb bebe in eiuem rod“ 

. Gott Iehre euch das Beſte (fehr oft). 


. Einnehmen unb iniebergeben tft Lite! 


. „mochte ex uns allen 


. Seberman 


. Di 
. Man 


. >ubi terre, ibi 
.Gewalti 
S. 228. 
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. Es ift ebenfo gut Widerſtand um das Band als um ben Sad und was barlır if. 


tu supplex ora, tu pro 


rften Schwert fch 


e, tuque labora. 


den weit. 


Die Doctoren baben Kurzes Gewiſſen. 
Wenn fi verwandeln die Läuft, jo verwandeln ſich bie Geſetze. 
Niemand fol Über die höhere Gewalt bisputiren. 
einem wulfin fleiſch gehort ein hunttene falß.” 
gehen; wenn man mäte wird, ſetzt man ſich baranf. 


ualiter.« 
Das Recht dient ben Wachenbe 


. Wer a fagt, wirb b und c fagen. 


Den vergangenen Kropf verbanen. 
Man tritt einen Wurm folange, bis er fih „rumpft“. 


. Etwas in bie fange Truhe fpielen. 


Trag Sperber Sirti, fahe Wachteln Bartholomäi. 


e were”. 


Gut Ding will Weile haben. 


. „wer wais, ber jung gaifer mocht fi an dem alten keſſel beromen“. 


Es iſt gut, daß es nicht an ben Mänſen Tiege, wenn bie Raben ſterben follen. 
„die werend hand kumpt durchs land.” 


. „ber lanbtman ber weg weys”, vgl. auch ©. 164. 


Wie kommt ber Gatt aufs Pferb? 

gehört von Fürften. 
a8 bimelreich zugewenden, das Tieß er geichehen ou ſein 
ſchaden.“ 


.Kommen fie mit ben Karren, fo kommen wir mit ben Wagen. 


Sind fie fraydig“, fo fchid fie Gott an den Türken. 


. Keine rößere Sünde giebts ale Undaukbarkeit gegen Bater unb Mutter. 
. Wenn der Witertbeil will, muß einer gefchidt fein. 
. Wir „mwereten uns als ein jungs welf; do uns das wafler Inn munbt gieng, 


bo mußten wir lernen ſpymmen“. 
Wer Lande und Leute hat, muß allwegen zum Kriege gefchidt fein. 


. Semanben im Bab Iaflen. 


ir habt ye die kindsſchuch zurriſſen. 


. Au den Fingern abzählen 


„noch ter zwaien Sofen tft eins das befte.” 
at gern Yrteben. 
Die Landſchaft räth „barnach man ine furgikt”. 
Ehe — „vergeet vil waſſers. 


. Schnitte man fein Herz auf, fände man einen ganzen Markgrafen barin. 
gueberman fein lied reymet als er im das zu dienen vermainet.“ 


ir verftehen bie Kreide wohl. 

ui in turbido fiumine uberiorem piscationem sperant.< 

Safpeifteger fuden. 

e jungen mäflen viel Widerwertigkeit erleiben bei Lebzeiten ber Gitern. 
irbt nicht eher, wen man ein Teflament macht. 

Lachende Erben. 


. »ultimus error peior priore.« 


Was ihnen die Feinde am Sonntag prebigen, das glauben fie durch die ode. 
„So were Eroffen deſterbas im ars aufgezäumbt.“ 


. Wer weiß, wen zuerſt Unglüd trifft. 
. Sebermann für fi ſelbſt und Gott für uns Alle. 


Wollt ihr gerichtet fein, fo ftellt Euch kecdclich. 

guerre.< 

Die Welt will zu thun haben. 

wie ber von Ochfenftein. 

[Häßlichlelt], Unmnth und Trauer aus Widerwärtigleit ſchändet nicht. 
Es wäre befler, Weißenburg wäre ein „egelfee”. 


Ben 





. Die Bayern behaupten, 
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. &8 ift ein gutes Gebächtniß, ber Fürft hat etwas hinzuerworben. 
. Im Gebdächtniß iſt es nützer ale im Briefe. 

. Ans eitter Noth eine Tugenb machen. 

. Rährlih und wehrlich. 

. Es iſt ein guter Pfennig, der einem 1000 fl. erjpart. 

. „berten ober weichen.” 

. Man führe ihn auf welchen Markt man will, er gilt nicht mehr. 
. Wenn es nichts wär, iſt es beſſer gebacht als gerebet. 

. Das Gelelt ſoll lauter fein wie die Sonne am Mittag. 


Den Stecken jelber in die Hanb nehmen. 
Eine feifte Sache. 
tft euch das gelt erlaybt?“ 


‚ Sente, „bie vunnb beim underhembd find". 


„was bu unb land und lent bes nug habt, do fmier bie ſchuh mit.” 
wer bo ehe kumbt, ber kramt ehe. 


. Biel „berlopentz“ machen. 
. Jungen Leuten gefällt bie Welt wohl. 
- Sich In bie Hanb lachen. 


Der „trifchenfel iſt der hochſt Berg”. 


. >operamini iustitiam omini tempore.« 


>qui simpliciter ambulat, bene ambulat«. 
Nehme man auf alle Freiheiten Rüdficht, bliebe mancher ungeſtraft. 


. Das Recht fol gleich fein bem Laten wie bem Gelehrten und Geiftlichen. 
. Im Simmel und auf Erben giebt es feine größere Sünde als Hoffart. 


Keiner (Sachſen und Brandenburg) wirb dem Andern ein Steinkrenz anfrichten. 


. Ste find fubtil, das fie ſich oft felber kaum verfteen. 
. „es ift in ben lauften ein ſchnoder mar, ben man mit worten verlenft. 
. Wer nicht zur ſchicken bat, „ber mußs ims machen“. 


Ein Edelmann kann feine Ehre gegen einen Kaiſer verantworten. 

Mit den Fingern zeigen. 

Die Plafien von ber Stirn waſchen. 

Es ſteckt nicht in allen Köpfen, ſondern bei Leuten, die viel geſehen ꝛc. haben. 


„ „ein iglich werk das beweißt fein ubung.“ 


Graue Roſſe laufen fchlecht auf glatter Bahn. 


. >sapienti pauca«, vgl. auch ©. 


Die Welt iſt bie Welt. 


. Einer kann mehr hindern als zwei förbern. 
. >omne regnum in se divisum desolabitur.« 


Mu Schweigen verräth man ſich nicht; „man verthort fich aber wol”. 


. Seine Bebingungen Mingen fo, als wollte er fagen: „fleigt in ein brunen —, fo 


wollen wir mit ſiain binabwerfen, und gift ir mit wafler herauf“. 
Wenn man nicht wüßte, baß er ein Narr wäre, fchriebe ex es felber an bie Wand 
Wir haben „dich qlobt zu fant Lenbart”. 


. [Erunlenbeit] verhindert viel gute Sachen. 


——A Frauen und abgewonnene Schlöffer kehren gern wiber heim, vgl. and 


. & weiß, wo ihm bas Herz liegt. 


In fremden Schrein ſuchen. 


. Der Trulgaft ſein. 
. Jemanden behandeln wie ein Kind, dem man einen Apfel zeige und dann wieder 


wegnehme. 

Etwas einem im Spiegel zeigen. 
rechte „offen hans” Stein wäre ihm „gegen bem 

bimel offen”. 

»consuetudo frangit leges.« 

Jemanden erfchreden, wie wenn er „gros am leibe* fei, damit ihm das Kin 

abginge. 

Jemandem den Kragen füllen. 


. Wer den Glauben nicht Hält, dem wirb er auch nicht gehalten. 
. Ein Narr hat fih eines Weisthums angenommen. 

. Wafler Ins Meer tragen. 

. Es nicht anf den Knoten kommen laſſen. 


Lente, bie großes Out haben, bedenken fich. 
Gott verläßt das Recht nicht. 
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S. 369. Selig if der, ben eines Andern Schade warnet, vgl. auch ©. 440. 

8.369. Ein weißes Tüchlein muß man ſchön halten, daß es nicht Fleden belcwmt. 
Man muß ben Mittelweg gehen, um Der auf ber einen Seite an ben Fels zu 
ftoßen, an ber andern in ben Pfuhl zu fa en. 

Ber nicht fiehlen will, „ber fol nit dieplich gebaren, vgl. aud ©. 387. 
„recht thon und zu handeln, das man befennen mog, iſt daß leuger Icben“. 
0. Der Hafe liegt im Pfeffer. 

18. Ein ſchlechter Kanzler jein. 

19. Ein Thor redet oft in Treuen etwas, woraus ein Weiſer etwas entnehmen kenn. 
Er rede „ber figur eins finds nach, das bo wolt ſchopfen das groß mere in ein 
elains Ienbige grublin. 

„den willen bie werd laſſen erfullen“. 

&.380. Die Söhne find gehorfam, fe ange fie ber Alte noch am Schopf führt. 

S. 384. Jemand um ben Finger wideln 

©. 386. „Inne einem ber w berteif Furbeti, fteet nicht zu glauben“. 

des forfts halben) ift ein zützel am ein flaſchen“. 
der gern tanzt, bem ift gut pfeifen. 
S. 387. Mar wie die Sonne am Mittag. 
Die grauen Loden haben viel Mehen unb gehört. 
Befler wärs, man hätte überhaupt gefhtpiegen, als „hoch gerett und widts 
etan”. 

&.389. „er iſt ber alten werlt und fleet ale ein ochs, was er zuſagt“. 

&.391. $eber gönnt fich ItoR das Befte. 

S. 391 f. Es „lan einer nicht ehe fliegen daun er gefiber hat”. 

&.392. „weißheit aufferbalben der lauft hilft nicht und iſt unverfengt“. 

Seth giebt ber Bauer ungern. 

&.395. „dann ich noch po jar ober dreu an den bruden gen lernen muß.“ 

&.396. Man Üüberläbt einen Wagen mit einem Ei. 

5.398. Wo man nicht gern tanzt, bedarf «8 guter Pfeifer, bag man hoch darnach ſpringt. 

Einen Blöden Ted machen. 
»oceasiones querit, qui vult recedere ab amico«. 
S. 399. „seumpt fi gerab als haſpel in ein lad“, vgl. auch ©. 411. 
Ber 1 gen will, „ber mag wunder jagen“. 
(Die Marf) ift fein Ochfenauge. 
S. 401. Kein Herr wirb mit Verkaufen reich. 
»loica« fpielen. 
„wir wolten ud) nicht ein heller wunſchen, beiten wir bie ftuben voller gulben“. 
„törlich gerebt und weyßlich —3 — bo ‚halten wir von, aber wapflich geret und 
törlich getban, do palten wir n ichte bon”, 

&.402. „wann man uch Iobt, fo wollt ir wenen, es ſey alles aufigericht”. 

„Daß legt fur euch und eſt darvon und fecht, wie wol es euch fmedt. 
, but! nichts, Tagen fie euch am lebten bie „platern fur ben ars“. 

©.404. en fann ernähren einen verborbenen Mann? 

„bendt ein peutel an euch, ber unten ganz jey“, vgl. auch &. 406. 493. 501 
Groß wie eine Bernauifhe Tonne. 
Wenn ber Beutel unten offen ift, wirb er nicht voll, auch wenn er Hein wie ein 
„mäßkanıdel” if. 
Einen Thurm voller Gulden. 
Sein Gut an den Nagel „henten”. 

arten, bis einem eine gebratene Taube in ben Munb fliegt, vgl. au S. 471. 

&.406. Über Euren Willen kann man Euch nehmen, aber nicht geben. 

S.412. „mit den glaubhaften in gehein ba® gern ftriden“. 

„fe find mit zu ſchiff geſeſſen und lang gefeflen, das ſie auch mit überfaren oder 
umbergeen“. 
„fich richten als die fpießholger, wo der winb her weet, das fie ſich darnach bugen.“ 
Auf breiten Füßen ſtehen, vgl. auch ©. 306 
Es iſt ein guter Pfennig, ber taufend — *8 
©. 413. —F Ehre und Gut bat, hängts nicht gern an ben Nagel. 
ockelwe 
&.419. „wer hintergengig wurdt in ber gute umb ain abtrag, ber mus auf das myndft 
von der fappen ainen gi fel geben“. 
Ein Meiner Schabe iſt beſſer ei eine große Nachrebe. 
&.423. In den Brunnen der Bernunft giefen, 
„au wee eur gnab nit antwort, Befellt euch nit”. 











S.427. 


S. 428. 
S. 430. 


8.439. 
8.40. 


S.441. 


S. 448. 


S. 455. 


©. 457 . 


S. 458. 


S. 460. 


S. 462. 


S. 462. 
S. 463. 


S. 469 


S. 471. 


8.473. 


©.478. 
S. 479. 


S. 480. 


S. 481. 
S. 484. 


S. 487. 


S. 500. 
S. 501. 


S. 504. 
S. 521. 


S.523 
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—— fi ein ander auch alfo angriff und ſpurczet au bie hend, fo gieng es von 
en” 


te e8 im Schrein unfres Herzen verborgen iſt. 
„zwen an ainen als bie haßenbelg. 

mand „au « blein” führen. 

bereinftimmen wie der Rechberger Schild. 
»felix est iste, quem aliena pericula cautum faciunt «. 
Jemanden wohl „derzobeln*. 
„wir getrauen ergangen hendeln nach ubel, als ein menjch in ber werlt erzogen“. 
&s EN op bei einem Pferde gehen; wenn einer mäbe wirb, feßt er fich drauf, vgl. 
au . 


Stäbte Mg langfam. „dann ber heubt fein vil, der ſolhs durchgeet und haben 
mancherley ſynn. 
Wenn „ber allmechtig got nf das myndſt uuſernthalben ein gleicher zuſehre wer, 
er ſollt uns dennoch alfo rauhen uber deu zaun nit werfen”. 
Des Backenſchlags warten. 
Er wäre gern ber letzte, der verdürbe. 
Unter ben Füßen Liegen. 
Wider das Waffer ſchwimmen. 
„bat ee das er jung were und als ein weyß tuchlin noch fund, Das fein 
mackel bett“. 
„wer bo will, das er fihön gehalten woll werben und herfure gezogen, ber mufl 
fich felber and darnach halten“. 
„bat er bie ſynn zur wafchen geben?" 
„fh in die ſüppen, bie gem verſchütt If, broden laſſen“. 
Berfländigen iſt gut prebigen. 
„er ſchem fi in fein herz hinein“. 
„man wyſchet kaym einen ſchüe an uns in ben leuften, do auf flet verberben aber 
aroß werben”. 
Jemand auf ein „waich pett” legen. 
f. „wir wol merden, das herr und Inecht mit verborgen worten umbgeen als einer, 
ber ein kappen an ein rick henckt und zeuchßt herab an welhem ort er will”. 
ſetzt dieweyl das flechen, rennen und tanzen hinter bie thür!“ 
In bes Teufels Namen. 
„er brodt als lang und thett dennocht nicht”. 
wir wollen nit weyter geen, von ſmutzeren ziech bie achfeln auf gegen uns”. 
Weil Friebrich nicht bie Frauen in Nürnberg beachtete, hielten fie ihn für einen 
„alten eemann“. 
„ber allmechtig geb, das ers weyßlich fhür, das nit drey prey barauf werben, all 
geiftlich fürften einer, all weltlich fürften einer, all ftett einer”. 
Wider den Strudel waten 
„wer aber einfelticlichen h 
und ſicher“. 
»nimia familiaritas contemptum parit«. 
„bu bift den von Nuremberg lang gnug geflanden vor ber thür umb antwort”. 
Er lacht, „das er Ichodet”. 
Kun son Nuremberg ligen im gleich als woll im fynn, als mir ber konig von 
ungern“. 
„das entdeck ich pewrlins und fuch Fein bafjelslage?). 
„ich wolt dann umb mein eben fharn“. 
Auf ſechs Beinen gehen. 
Das iſt euch als kundig geweſen als ber pater noster. 
„wir wollens hupſchlich nennen. 
Hr fie von euch getriben, das ben wolf auf ber fanden jagt, das ift bie 
notburft”. 
Gewinnen wie bie Rinklerin, vgl. auch Bd. III ©. 55. 113. 143. 
„es ficht une gerab umb und umb an, ale habs ein junger gehanbelt, ber nit 
rae bare im part hat“. 
r wolle nicht gern „had und mad” haben. 
„[wenn] wur bie gemalt bot recht, wollt ex lieber here fein ban Inecht.” 
. Er ſei krauk und werbe kränker „als bie gewonheit mit alden kerlen iſt.“ 


k. 


anbiet getreitlichen und on aigennutz, der wanbert wol 


1) bafpelichlag = krumme Schritte, vgl. Grimm IV 2, 546. 
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&.524. Der Kaiſer fage anf bie Mäbt. Beſchwerde, bie Städte hätten ein Banner, es el 
nur vergefien. „aber mandata ußzuſchriben und vil befwerung ben fletten ufzulegen 
wirt nit vergefſen.“ 

©. F zer gibt F — (om, oie * em el feinem —— vi eben, gef 

r werbe aum bebroben laflen, eitten Korb voll Birnen ng chweige 
denn Schläfler und Staͤdte. eg 


Eine Reihe ähnlicher Sprüchwoörter bei Riedel: 


B. V 284. Wer uns das linfre nimmt, bat uns bas Seine erlaubt. 
€. I 340. Out Gruß hat gute Antwort. 
€. I 359, Heinz Seibot Magt, Kurf. Friebrich IL Halte es mit feinen Feſten, wie ber 


Rabeier mit feinem Hafen. Der riet ihre unter bem Sattel und aß ihn aus 
em 


d . 

413. Wer Gott trat, den verläßt er nicht. 
. Ein weifer Mann thnt Leine Meine Thorbeit. 
478. Der iſt weiſe, ben eines anbern Schaben Ichrt. 

»non est fides in Bohemo«. 
. Nichts iſt gewiſſer denn ber Tob, nichts ungewiller ale bas Leben. 
. Ein „Gaſt“ if heut bier, morgen anderswo 

Doch „kombt ber fig aller von get“. . 
Raumer II 25. „vil hend heben leicht, fo man getreufich an bie langen greift.“ 
„tn der zeit wirt ob got wil ein guter wedel kommen, borinuen ſich das holz 
mit gots Hilf gewynlich unſern halben handeln leßt.“ 
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Regifter. 


— — 


Vorbemerkung. Nicht aufgenommen in dieſes Regiſter find die Namen aus dem Alide 
trage, ferner die nur als Datirungsorte erwähnten Ortsnamen. Häufig erwähnte fürftli 


e 


Perfonen find unter ihren Bornamen, Kirchenfürften unter dem Namen ihrer Kirchenfprengel 


zu fuchen. 
Namens 
Schloß, 


Bette Zahlen bei Ortsnamen bezeichnen die Gtelle, an der eine Erklärung des 
gesehen it. Df. bedeutet Dorf, St. Stadt, FI. Fleden, 
3. Bezirk, A. Amt, PR. Pfleger. Worte mit & fuche in der Regel unter K, Worte 


3 Fluß, 8. Land, Sch. 


wie Smidt, Swarg unter Sch. 


u, 


Aachen (DO), St. 195, 497, 507 ff., 514 ff. 

Aalen (Alen), St. 429, 

Abenderg, St. 409. 

Aberzbaufen Abratzhawſſen, Abertzhawſen), Df. 
126 ; — Pfarrer dal. Johann. 

Absberg, Fam. von, 317. 

u 3019 von, Diener Albrecht; Fehden 

eff. . 

Ritter Dr. org von, zur Biographie def. 
127; — bei Albrecht a in der Pfaffen⸗ 
fteuerfadhe 27f.; — thätig in den wurtt. 
Händeln 127 f., 188, 395, 397; — geht 
ald Gefandter des Neihötages nad — 
und nach Metz 82 f., 121; — auf dem 
Frankfurier Reichstage 1485 342, 361; — 
tiroliſches Dienſtverhaͤltniß 342, 397; — 
brand. Landhofmeifter nach Albrechts Tode 


Ritter Baul von, 110, 317, 463, 489, 517. 
Abtewind, FL. 325. 
Achtzenclein, Jorge, Handwerksgeſelle 162. 
Adam 222. 
—— —* Dithem Ha m. beim 
elsheim eſteyg, Aleczheym, Alatzheim), 
m Göp von, pfälz. Hofmeifter, Strei⸗ 
tigkeiten deſſ. 80, 82; — geht ald Reichs⸗ 
tagsgefandter nach Ungam 82 f.; — führt 
die pfalz. Hulfetruppen gegen Matthias 
116; — thätig in den bayr..brand. Ir⸗ 
rungen (1485) 411. 
Seyfoliff von, 515. 
Adorffer, Hanne, Bürger von Hof 517. 
Affalterbach, Kirchweihort bei Forchheim 507. 
Agnes (Frau von Salzwedel), Markgräfin von 
Brandenburg, Witwe M. Friedrichd des 


Feiften, geb. von Pommern, in zweiter Ehe 
vermählt mit dem Fürften Georg von An« 
halt 519 f.; — Witthum, Bertrag und 
Jerungen mit Graf Hand von Hohnſtein 
296, 340, 403, 


Ahaim, Wilhelm von [Pfl. H. Albrechts zu 
Stambergl, entfagt Nördlingen 426. 
Ahauſen, Df., Bz.⸗A. Rörblingen, Benebdictiner- 

Ki. und Abt daf. 278, 283, 
Amt Albrechts 414. 
Anelfingen, Hanne von, Pfl. zu Baldern 408. 
Ritter Konrad von, zu ohenabelfingen, 
thätig in den württ. Händeln 187 |. 233. 
Abus, St. 178 f. 
Ah, Hanne von der, entfagt Nördlingen 426. 
Aiſch, F., ſ. Neuftadt an der. 


Michel van, a / Spree 387. 
Alban⸗ Cardinal⸗Biſchof von, (Rod. Borgia) 


Albert, von Stendal, märk. Druder 119. 

Albrecht, Markgrafvon Baden, begleitet 1485 f 
den Kaifer 492, 508; — auf dem Frank⸗ 
furter Reichötage (1486) 517. 

Albreht IV., der Weife, Herzog von Bayern⸗ 
Münden, Stellung zum Kaifer 323; — 
und der Frankfurter Reichstag (1485) 342, 
346, [359], [362]; — Be. zu Erzh. 
Marimilian 181; — Bund und Be. zu 
M. Albrecht 62, 144f., 187,229, 3 7% 
352, 354, 371, 374, 473f., 488; — 
vermittelt zwifchen M. Albreht und 5. 
Dtto von Bayern 105 ff.; — Stellung 
je den Übergriffen 9. Georg? gegen Nörd⸗ 
ingen ⁊c. 385, 390, 419, 424, 428, 
441; — Krungen mit H. Georg wegen 
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Albrecht. 


der Salzſtraße 474; — Anſchlaͤge gegen 
Regensburg 474; — Irrungen mit dem 
Erzb. von Mainz 4 473 f.; — Irrungen 
mit dem Bifchofe von Würzburg 237; — 
böhmifche Befehder 229; — Brüder 488: 
Streit mit feinem Bruder H. Ghriftoph 
371, 373 f.; — Gefangennahme feines 
Küchenmeifters Peffenhauſen 317. 


Albrecht, Kurfürft, Markgraf von Brandenburg: 
A. Bei Kaifer Siegismund und deſſen 


Gattin erzogen 463; — Pilgerfahrt, Er 
langung der Nitterwürde 7; — am Toten» 
bette des Baterd 240; — Roth beim 
Tode —* Vaters 136f.; — tilgt die 
Schulden ſeines Vaters 365, 408; 
ſächſ. Krieg (1440) 137, 313; — embirbt 
die Serrichaft Braune 386 ; — Schwe 5 
Krieg (1444) 475; —— — (1449) 
317° 325, 457; — dient dem Kaifer in 
den fünfziger Jahren 454, 462, 475, 
496; — und der Angriff 6. vuͤdwige 
gesen Donauwörth 440; — Krieg mit 
ayern und den fränfifchen | Höfen 
12, 14, 16, 19, 41f., 406, 427, 440, 
449, 454, 475; — bat einem Köni und 
17 "Fürften widerftanden 203, 454; — 
im Banne wegen ber Berniählung feiner 
Tochter Urfula 11; — tritt verberblichen 
bündifhen Plänen im Reiche ade 
479; — übernimmt die Mark een | b- 
findun feine® Bruderd 400, 402, 
— erfler Aufenthalt in der Mark 5 
— Landbedeverbandlungen (1472) 502; — 
hilft dem Kaifer 1472 gegen bie Türken 
475; — Rheinfeldzua (1475) 5, 11, 12, 
32, 45, 92, 120, 126, 165, 320, 380 f., 
455, 469, 475: — nimmt Theil an der 
Randöhuter Hochzeit 320; — zweite Fahrt 
in die Mark 320; — Audgleig des Zoll» 
ftreitö 292; — auf der Hochzeit Johannd 
297; — Kriege in der Matt 520; 
1478. in der Mark 142, 174, 205, 235, 
243, 249, 462f; — Statthalter in 
Franfen während dieſer eit 156; — 
Kriege mit Matthias und H. Hand. DI- 


.müger Bertrag 173f., 331, 398, 475, 


4995.; — Bommernfeldzüge 173, 499 f.; 
— erbittet 1478 ſächſ. Hülfe 165; — Kriege- 
anfchläge 202; — Beſuch ber Reichetage 
1480 f.; thätig betr. der Reichehülfe 37, 
39, 45, 48, 55, 77, 136, 201, 205f., 
359 ; — verbündet mit Matthias 62, 
87, 136, 147, 157, 249; — Stellung 
um Kriege ziviſchen dem gaiſer und 
atthias. Verwickelungen der Kroſſener 
Sache infolgedeſſen 40, 43, 46, 70f., 
78, 82f., SS, 90f., 93, 95, 97f., 
112-115, 120, 122f., 125, 136-144, 150 
-154, 156-160, 164, 177, 181 ff., 190 ff., 
200ff., 204 ff., 211f., 216, 219, 225, 
249, 259f., 435; — Abfommen mit 
Sachſen 1481 in der ungarüfhen Frage 
85fl., 90, 95, 125, 136ff., 141-148, 
150, 153f,, 156 ff, 160, 191, 200ff, 


204 f., 216, 249; — Schleizer Tag 146f., 


150, 152, 156 ff., 160, 164f., 175f., 
267, 269, 314, 488; — joint 
Groberungspläne 143; — Kriegöpl 


gegen lingarn 158 .; — Sahrt ac 
Koburg Dftober 1482 176; verbplt. 
mit Stein 69 ff, 78f., 85, 9, 112ff. 
190 ff; — Abwickelung mit ungera 
Kamenzer Richtung 211, 215, 225, 245, 
249 f., 331; — will Kroffen an Sadja 
verfaufen 255; — über die von Giein 
geforderte Belohnung 249f., 331, 370; 
— rungen über die „Pfaffenfteuer“ 4-33, 
35f., 40f., 927, 9, 104, 117-123, 
126, 129f,, 141, 144f., 148, 151, 1547. 
160, 163f., 176f., 182-185; 189, 
203-207, 212f., 219, 366, 369, 420f., 
44; — Streit mit den altmärtifchen 
Städten ıc über die Landbede 49f., 53, 
59, 63, 69, 100f., 114f., 153, 204 ff., 
2335. 403 f. ‚491, 500f.; f. aud Branden- 
burg, Marl; — Auögleich mit den alt- 
märtifchen Städten 263; — über Je⸗ 
hanns Bierziefeplan 205 f., 213, 405; — 
zeuiehungen zu 8. Matthias feit 1482 
259, 334, 369; — Gtellımg i 
— und der fach Schwenkun 
Ungarn 289, 314; — über Da ine 
Berfuche, M. Johann zu geivinnen pe 
— Gtellung zu der Gesbung Dei 
biſchofs vn tan ind Reich 2 °F. se 
320, 326, 335, 347; Ion 
fligen Verſuchen und Sorkiaon ea 
Raifers, Hüffe zu bekommen, 259 $., 316. 
320-324, 326ff., 332-335, 338f,, 2 
347, 355, 368, 369, 3741f., 379ff., 
384, 393, 412f., 416, 418, 420, 4228., 
427, 430, 449, 452-455, 458f., 465, 
467. 469, 471, 415, 477, 380, 485 ff, 
495f., 514, 516; — befuht den 
tag zu Frankfurt 1485 San. 273, 326-329, 
333-339, 343, 346-349, 379£., 452, 
459, 487; — Statthalter während der 
Zeit in Ansbach 338. 364; — läßt Epb 
und Piste Fi Frankfurt urũck 338f., 
5 349#., 358-362, 366, 
380. — am dag Projekt, Marimilian 
zum. römifhen 8. 7 wählen 99, 321, 
334-337, 339, 348f., 355, 360, 380, 
400f.; — Urtheil über die Rage ded 
Raifers nad dem Falle von Wien 412 
462; — PBerwürfniffe mit den Bayern 
(1485) 469, 475ff., 498, 511; — 
mit H. Otto und H 5. ‚Georg wen 
Schloſſes Stein 351-355. 3 3f., on. 
381-390, al 398 Fl. [409], 424, 
455; — und die Fehde H. George gegen 
Nördlingen; intervenirt zu Gunften ber 
Stadt beim NKaifer 368, 383, 390, 
407-443, 445, 448f., 453, 455f., A61;— 
und bie Reife des Raifers; widerräth fie, 
bofft aber dann auf fie um der Rörb 
linger :c willen 108, 110, 353, 371, 
379-383, 392f., 397-400, 407, 409-416, 


dAbrecht 


418 ff, 422 ff, 426, 429-432, 436f., 
444, 449, 461f.; — bittet den Kaifer um 
ein Verbot egen die Verlängerung der 
Einung wish hen Nürnberg und Bayern 
373f., 8; 1.384. 386, 389, 393, 395ff., 
442, 450, a55 ff, 461, 470 f., 4715-481: 
— zieht Rachrichten ein über die angeb» 
lie Begegnung zwifchen dem Kaifer und 
Marimilian Aug. Sept. 1485 436f., 
[449], 451; ill dem Kaifer die 
„eilende Hülfe ai ab. fe Berwürfnig mit 
dem Kaiſer 422 ff, 426, 432; — Be 
gegnung mit dem Kaifer zu | Dinteresügt, 
Erweitering der Spannung 452-458, 
461-464, 466, 469, 473, [485], 487, 
512; — — Pläne 1485 488, 
296: — und die Eindung des (wäh. 
Bundes 384; — trägt feine bändifegen 
Pläne dem Kaifer vor 453-456, 461; — 
groitterung über den angeblichen Eintritt 

M. Friedrichs in den Dienft des Kaifers 
461-464, 466f.; — läßt den Kaifer ger 
leiten; Aufgebot a 458 f., iss‘. 
469 — (hit M. 
Friedrich von hauen 1 Nürnberg 475- 
480; — völliger Bruch mit dem Kaifer 
484487, — .; — und der Wür Ya 
Tag 482490, 495f., 498f., 50 


mailändiſcher Seitathöantrag für * 


Sohn Siegmund 447; — über geheime 


Pläne des —8 118 F.: 3 — Verhand⸗ 


lungen mit Kutf. Ernſt dor dem 1486er 
ankfurter Reihötage 503, 1311ff.; — 
erihte an ihn über die Begegnung 
zwiſchen dem Kaifer und Marimilian 


(De. 1485). Freundliche Erbietungen 
bei legteren 507; — Frankfurter 
Reichstag 497ff,, 503, 505, 508f., 


511-518; — wählt Marimilian 514-519; 
— Tod; Erwähnung nah ſ. Tode 111, 
116, siöff.; — Begängniß 516. 


B- Beziehungen zu einzelnen Maͤchten: 


erzeigt dem romiſchen Stuhl und feinen 
Legaten viel Ehre 117 rg Anfehen zu 
Rom 207; — Bez. zu Papft Sirtus 205, 
249, 270, ſ. a. d.; — zu Papſt Sirtus 
I Sadıen Barbarad f. unten; — De. 
u Papſft Innoceng 513; — über die 
päpfl Kanzlei 383; — will Privilegien 
in Rom’ erwerben 279; — nimmt bei 
Einungen den Papft nur aus in Sachen, 
die den Glauben berühren 488; — Bez. 
zu einzelnen Cardinalen 31; — Ber. 
zum Patriarchen von Aquileja, Cardinal 
Er. Marti 223, 235; — Ba. zum Gar- 
dinal' von Mantun 91, 94, 98, 116 ff., 
122 f,, 154 f,, 163, 176 f., 183 ff., 189, 
206 f., 214, 219, 223, 235, 239, 253, 
279 f.; — und deffen Gecretät Arrivabene 
116 ff., 122, 128, 185; — zum Gardinal 
Montis Regalis 78, 94, 98, 117, 155, 
223, 235, 253; — zum Cardinal von 
Siena 845,94, 9, 123, 154 f., 223, 235, 
"2653; zum Tarvinal Tornacensis 253; 


—gra 
. 


demſ (1485) 989; 
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— zum Erzbifhof von Köln 54 f., 88, 
253 f., 342, 349 f., 358; — jun Ep. 

von Gran, f. oben; — zum Erzb. von 
der Kraind 67 f.; — zum Abdminiftrator 
Ernft von Magdeburg, 43, 233, 297 f., 
371; — Mißtrauen gegen denfelben 281; 
— deffen Streit gegen die Stadt Magde- 
burg 262, 274; — deſſen Streit mit 
Johann über Derneburg 272, 277; — 
Dez. zum Erzb. Diether von Mainz 28, 
54 f., 62, 454; — Bez. zum Erzb. Bert- 
hold von Mainz ‚353, 455, 473 f., 487 f., 
496 f., 511 u deſſen Kanzler 
Dr. Deeper 488; — — aan. zum Erzb. von 
Trier 54, 358; — miaber freundliches 
Berhalten deſſ. 350; — Be. zum Bi⸗ 
ſchofe Johann von Augsburg 315 f., 

318-323, 326; — Be. zu Bifchof 
Anton von Bamberg 454; — Ber. zu 
Biſchof Philipp von Bamberg 57, 180, 
265, 471, 488, 496 ff., 511; — Bünbniß 
mit denf. gegen Sadjfen 185; — Streit 
wegen der Ipfaffenfieuer,. { f. oben; — 
Bundesgemeinſchaft mit demſ. wegen Schl. 
Steins, ſ. oben; — kleine Irrungen mit 
— Bez. zum Dom- 
dechanten von Bamberg, f. Stein, Hertnid 
von; — ift Lehnsmann des Stifte zu Bam⸗ 
berg 386; — Stellung zur Bifhofewahl 
in Brandenbur 275, 279, 281; — Be. 


sum PA oft don Breslau (1458) 
ez. zum Bifhofe Rudolf von 
Breslau 61; — Bez. zum Bifchofe von 


Caſtello 264 314; — "Bi. zum ee 
Johann von Eichſiädt 454; — Be any 
Biſchofe Wilhelm von Eichſtaͤdt 
311. — Streit wegen der —528 
ſ. oben; — Bez. zum Biſchofe Alerander 
von Forli 68; — Bez. zum Bifchofe von 
Alönk © 166, 173, 281; — Bez. zum 
Biſchofe Bartholb von Hildesheim, Ade 
mimiftrator von Verden 233, 281, 287 f.; 
— ng re Kamminer Stiftäftreite 
100, 281; — Lobſprüche für den 
Be Feier. von Lebus; Bertrauen zu 
33,67 f., 206, 217 f, 231; — 
been Bitte, ein Dorf betr. 44, 57 
180; — tadelt feine Haltung ngarn 
ge enüber 143, 151 f.; — Gtellung zur 
Le —— 274f., 278-282; 
— Bez. zu dem Bifchofe von Regendburg, 
ß oben Pfaffenfteuer; — 2: R dem Bis 
Hofe Johann von Speyer 454; — Bez. 
zu dem Bif Me von Teanum 56, 97 e 
117 f.; — ju dem —* (Ad⸗ 
miniſtrator) * erden, ſ. oben unter 
Hildesheim; — De. zu dem Biſchofe Joh. 
von Worms 213 f.; — Dez. zu dem Bi⸗ 
ſchofe Joh. von Würzburg 454; — Bez. zu 
dem Biſchofe Rudolf von Würzburg 95, 
273, 293, 330 f., 353, 385 f., 389, 483; — 
verbunden mit ihm gegen Sadıfen 165; — 


Streit mit ihm wegen ber Paffenfteuer, 


ſ. oben; — Würzburgiſche Lehen 28, 386; 
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Albrecht. 
rechtliche Bemerkungen über die Reichs⸗ 


— dundehett mit dem Würzburger Dom⸗ 
probſte Kilian von Bibra 343; — vr; 
zu dem Deutſchordens⸗Landkomthur 
von Reuened 450, 457 f., 471. 


UÜberficht über Albrechtä märkiſche Kirchen- 


politit 281; — Bez. zu den drei Landes⸗ 
bifhöfen 488; — und die geiftl. Orden 
19; — Stellung zu den Klöflern 386; — 
Befehl an diefelben betr. Fuhrenſtellung 
278; — Ba. zu Kloſter Heilsbrunn 6, 
11, 137, 140, 210, 258; — Gtellung 
zur geiftlichen Fuftiz 74,101, 239, 280 f.; 
— über dad Gerichtöverfahren gegen Geiſt⸗ 
lihe 293; — über die Berpfliätung der 
Lehnprieſter 74; — Simonie bei Pfrunden- 
befegung 176 f., 209 f., 258; — über die 
Umwandlung von Pfarrkirchen in Golle- 
giatflifter 365; — Peiertagheiligung 374; 
— ordnet Seelmeſſen an für Abgefchiedene 
92, 193, 195; — über den Haß dei 
Volkes gegen die Geiſtlichkeit 392; — und 
die Pilgerfahrt feined Sohnes Friedrich, 
. Dielen; — Beichwater 515; — Kaplan 
Thumpech) 122; — befümmert fih um 
jein Seelenheil 405; — empfängt bie 
Sacramente x. 477, 515; — Del. zum 
Kaifer; Treue gegen denſ. 45, 48, 62, 
64, 92 f., 97, 145, 147, 259 f,, 316, 
321, 336 |, 348, 355, 366 f., 379 ff., 
483, & auch die einzelnen Fälle; — Jura⸗ 
ment für den Kaifer 488; — Urtheile über 
den Kaifer: über deſſen Banfelmuth 426; 
— Geldgier 129, 392; — Streeitſucht 
401; — Betrügerei 462; — Saͤumigkeit 
409; — Sangramteit in der Erpedition 
feiner Briefe 497; — Art, unangenehme 
dragen u beantworten 423; — Leiftungen 
für air und Rei) 92, 320, 324, 334 f., 
475, 486, 496; — betreibt Barbaras 
Sache beim Kaiſer 247; — bittet ihn um 
S egen Nürnberg 286, 314; — 
taiſerl. —*8 228, 311; — vom 
Kaiſer geihrzt 320, 423; — über die 
Familienverbindungen des Kaiſers 336; — 
und das Kaiſ. Gerichtsweſen 434, 442, 
ſ, meift unten unter „Fürſchriften“; — 
über die Unzuverläff gfeit der Gerichte des 
Kaifere und ded Papfted 392; — gegen 
die kaiſerliche Umgebung 410 ; — Geſchenke 
für Tail. Räthe 97, 467 ff.; — Händel 
mit Graf Haug von Werdenberg 45, 92 ff., 
96 f., 260, 322, 326 f., 438, 484 f., 
487; — fonftige Bez. zu demf. 326, 334 f. 
347; — Ba. zu dem Fiscal Hand Keliner 
182, 459, 467 ff.; — zu Siegmund 
Prüfchent 454, 469, 464, 468, 476, 486 f., 
495 f., 499; — zu Waldner 97, 322 f., 
349, 362 f., 373, 383 f., 393, 397 fi, 
410, 412 f., 422, 432, 436 f., 442 f, 454, 
457, 40, ae ff., 485 ff. 05 f., 499: 
— Schiedsrichter zwi dem Kaiſer und 
S. von 5* 


— kleine kaiſerl. 
Aufträge 346, 369, 3 auch unter 


Sriedrich III, kaif. —* — Gtanti- 


verfaffung 401; — über einen Reichshaupt⸗ 
— f.; — über Reformen im Reiche 
333 & — de. zum Haufe Habsburg: 
zu Gray. Mayimilian 39, 48, 84, 88 f., 
95, 127, 181, 245, 253, 328, 336, 817; 
— verbunden mit Maximilian 62; — über 
die Familienverbindungen defielben 336 ; — 
über die Erfolge deffelben 412, 414, 425; 
— unterflügt ihn durch Söldner 425; — 
empfiehlt dem Kaifer, von MR. Hülfe zu 
heilden 432; — Be. zu H. Albrecht und 
Siegmund von Ofterreidh 454; — Bimduißſ 
und Begiehungen zu Etzh. Giegmund 62, 
111, 145, 371; — und beflen Hochzeu 
318; — Bez. zum Könige von Aragsnien 
und Gicilin 448; — Grbeinung mit 
Böhmen 62, 106, 108, 165; — Krieg 
gegen K. Georg von Böhmen 454; — 
24 zu 8. Wladislaw von Böhmen 28, 
143, 145, 229, 233, 245 .; — über Wie 
Lage 91, 223; — W. nennt ihn Bater 
198; — Irrungen mit ibm 106 ff.; — 
betr. der Eheangelegenheit Barbaras 56 f., 
67, 69, 79, 84 ha 91, 94, 98, 10, 
117 ff, 122f., 128, 136, 142, 154 {., 
163, 165, 219, 221 ff, 235 f, 247 f., 
251 ff., 255; — befürwortet beim Papfte, 
W. den Königstitel zu geben, falld er 
Barbara zu ſich nehme 94; — und böh- 
mifche Befehder 103, 105-111, 187, 196, 
198, 497: — B u einzelnen böhn. 
Herren 187; — Dienfiverträge mit böhm. 
Großen 107, 110 f., 354, 385; — Ber. 
zu den Reußen von Blauen 76 f., 107 |i., 
111, 130-135, 161, 224; — zu der 
Schlick 36, 110, 161, 187, 262; — zu 
den Schwanberg 161, 187; — zu den 
Sternberg 160 .; — zu den Bipthumen 
106 f.; — verträgt die Streitbergfche Fehde 
187, 198; — Bez. zu Dänemark 28, 47, 
685.,61 74,145, 233; — Fall Poggweifc 
90, 264; — Bez. zu Kafimir von Polen 
und feiner Familie 28, 145, 247 f., 251, 
448, — Bundnig mit Kafimir 62, 143; 
— Streit wegen der Borenthaltung von 
M. Friedrichs Heirathögut 34, 44, 58; — 
Bez. zu den M. von Baden 62, 81, 144 5. 
336; — Bez. zu den $. von Bayern: 
a. Landöhuter Linie. Be. zu H. Ludwig 
406, ſ. au oben; — zu H. Storg 145, 
258; — kleine Händel mit demjelben 126, 
156, 205, 215, 293, 373; — Bünbnif 
mit ihm, frdl. Bez. zu ihm 215, 293, 
414 f., 419, 425; — Irrungen betr. Schi 
Steins, |. oben; — b. 24 zu den £. 
von Bayern-München 3, 62, 108 ff., 144 f., 
187, 229, 317 f., 354, 371, 374, 454, 
473 1., 488; — co. verbunden mit Bfah- 
gef Philipp 62; — Bez. zu demſ. 38 ij. 

7,105, 145, 184, 187, 194, 270, 3631, 
384 f., 416; — bemüht ih um das Er: 
ns des Pialgrafen auf dem Yranf- 

rter Reichätage 328, 333 f.; — d. De. 


24,6 


joweig und Lüne * 145, 233, 247, 280, 

98, 371, 488; — Bez zu dem H. von]: 
- Galabrien 4485 — Be. 
Ferrara 448; — Bi zu den Landgrafen 
von Heſſen 54, 88, 144f., 247, 253 f., 


L ſ 
Herren 14 


Albrecht. 


zum H. Hand von Bayern (Moshach) 454; 
— zu H. Dito von Bayern 64, 105 ff. 


p- | 
..145, 256, 284, 300 f., 320 f., 363, 399; 


— Gtreit betr. des SchL Stein, f. oben; 
— e. Bez. zu den H. von Beldenz 62; — 
zungen mit dent: wegen der ſchlechten 

ehandlung, der M. Amalia, ſ. diefe;, — 


"Be. gu 8. Wittnein von Berg und Juͤlich 
vermittelt zwiſchen ihm und dem Exab. von |. 


144 f., 


Köln 88; — Bez. zu den H. von Braun- 


282, 336, 350, 371, 488; — über die 
Anſprũche de. und der H. von Lauen⸗ 


burg 153 f.3 — Bez. zu den H. von Mair] 


Iand 447; — Bez. zu den M. von Mantua 

448; — Bez. zu den H, von Medienburg 

45, 233, 277, 

borgt Geld yon H. Magnus 365, 502; — 

über die Fehde der 9. gegen Roſtock 210 f., 
63, 365 $.,- 374, 391 f.; — und feine 

ageſchwey“ von Medi. 2635 — und H. Do⸗ 


rothea von-Medlenburg 364 ff., 390 f.; — 


Bez. zu H. Heinrich von Münfterberg 60 f., 
102 e .306 f., 196, 248, 405; — und 


. die Katzenellenbogenſchen Erbichaftshändel 
. zwifchen Heſſen und 


ünfterberg 35, 405; 
— und feine Münfterbergifhen Enkelkinder 
102, 344 f.; — . bemüht fi, eine Ehe 


. zwifdhen Ludmilla von Mimfterberg und 


H. Friedrich ‚von Riegnig zu Stande zu 
bringen 103; — und die Mitgiftanfprüche 
Heinrichs d. 3. von Münfterberg 494; — 


Bommerntrieg 211, 306; — Bez.’ zu Bo- | 


gislaw ſeit dem Friedensſchluſſe 33, 45, 
69, 292, 371, 488; — rechnet auf Bo⸗ 
gislaws Tod 246; — und die Urkunden 
uber Beeskow und Storkow 292; — unb 


Margaretha von Bommern 44, 63, 290 ff.; 


— und deren Ehegeld (502); — Erbeinung |, 


mit Sachen und Helfen 62, 144, 157, 


: 165, 174, 226, 233, 288, 294, 305 ff., 
313, 352,455, 488; — Bez. zu H. Wilhelm |: 


28, 31, 130, 136 f., 140,'145, 165, 187, 
202, 206 f, 209; — Bez. zu dem Schwager 
H. Wilhelms, Herm Heinrih von Branden- 
in 175; — framblihe Bez, zu Kurf. 

ft und Herzog Albrecht von Sachſen 55, 

74, 77 f. 4 f., 95 


Sachſen; — Irrungen mit den jungen 


— Amqherung an die j. Herten 1482 
233 £.,- 247, 249, : 306 f.,: 312 ff., 326, 


488, f..aud oben; — neue Händel mit 
ihnen 176, 269, 294, 207, 487; — | 


ißtrauen gagen fie 281;, — und der fächl. 
Streit mit ven Dohna 224; 


ihre 


n 
Gtraßenpolitif 288, 294 f.; — ‚und der]: 


zu dem 9. von, 


06; 371; 390 ff, 488; — 


, „111,.130, 202, 282, | 
336, 358; — und der Plan, fähf. Coad⸗ 
jutoren ip die fränt. Bisthümer zu bringen, |: . 


717-1482 und Audgleidy 165-176; |, 
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— Streit mjt Erfurt 225; — Verhand⸗ 


ungen mit Kurf. Ernſt betr. des. erſten 
Frankfurter Reichstages 327 ff. 333 f., 
346 f., 350; — betr. des zweiten, $ oben; 
— Ber. zu H. Albrecht von, Sachſen 165, 
322; — Stellung zu Sachſen im Jahre 


‚1485 352, 371, 471, 503; — und der 


Streit über M. Johanns Mitgift, ſ. unten; 


— Bey. zu ſachſ. Rüthen: Haltung während 


89T... 
Hohnitein 


‚ den 


hard d. 


zu Dinkelsbũ 


BHamburg 61; — zu Lübed 
Stellun 


des Ehrenhandeld M — mit dem 
ſaͤchſ. Obermarſchalk Haubold pon Schleinig 
304808, 312 jr 340, 369, 371, 385, 387, 
410; — Urtheil über Dietrich von Harras 
386 ; — Bez. zu ſchleß Fürſten 233, 454; 
— zu H, Hang von Sagan, f. diefen; — 


, Bey. au verſchiedenen Grafen umd Herren: 


zu den Fürften von Anhalt 202; — zu 


‚ der Frau, von, Bitih.194; — zu den 


Grafen von. Gaftell 6; — zu den Brafen 
pon Henneberg 97, 144, 240, 285, 488, 
5ll; — zu dem. Grafen von 
339 ff, F auch dieſen; — zu 
erzen von Limburg 6, 88; — zu 
den Grafen von Mansfeld 202; — zu 
Graf Ludwig von Ottingen 445; — zu 
den Grafen von Regenſtein 202; — zu 


- den Reußen von Plauen, ſ. oben; — zu 
.. Graf Balthajar von Schwargburg 26 : 


31, 203 f., 207, 213, 224; — Gtellung 
zu. den Schwarzenbergichen Fehden 325 f., 
444, 456, 460 f., 465 f., 495 f.; — zu 
deni Grafen Haug von Werdenberg, ſ. 
oben; — verbunden mit den Grafen von 
Württemberg 144; — Bez. zu Graf Ulrich 
von Württemberg 127, 377; — zu Eber- 
‚Alt. 145, 164, 286,,369, 371, 
488; — zu Eberhard d. J. 488, f. auch 
dieſen; — zu Heinrich 488; — Stellung 
zu den Irrungen zwiſchen Graf Eberhard 


d. Alt,.d. Juͤngeren, ſowie der Gräfin 


Elſe. Urtheile über Eberhard d. I. 34 2 
Alf., bAf., 23, 104f., 127 8, 145, 
155., 187 ff., 195, 216 f., 2324., 264 f., 
270 $f.,. 28 x 286 f., 300, 875-379, 
384, 394-397, 414,.443, 452,. 511 f.; 


— Bez. zu Gräfin Barbara von Württem- 


‚berg 280 ff.; — Bez: zu den Grafen von 
Hollern 274.f., 278-282, 515; — Über 
Städtefriege 365, .391,.457; — Be. zu 
Reiche» 2c. Städten: Ratbmannen feine 
Lehnsleute 423; — vergleicht die Stellung 
der Reichsſtaͤdte mit der der Landftädte 
414; — Dez. zu Augsburg 250, 316; — 

I 285,. A414; — zu Eger 
62,.123, 176,.180, 245 f., — zu 
zu Iohanne Gtreit mit Lüne⸗ 
burg 289, 296-300, 312, 314; — Bez. 
u Magdeburg, |. oben; — Ber. zu Nörd- 
ingen, |. ohen; — freundliche Bez. zu 


. Rünberg 40, 48, 57, 66, :125, 129, 
.216, 220 f., 246 fi, 258, 32%, 329, 334, 


338, -383 f., 408, 416, 443 f, 447; — 
Irrungen: mit Rürnberg 26, 96, 122, 
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Albrecht. 


128 f., 148 f., 182, 191 ff., 199 f., 204, 
220, 236, 246 f., 250 f., 263, 278, 286, 
290, 314 f., 329, 364, 450 f., 503 f., 
512: — bemüßt fih 1485 um ein ae 


vernehmen mit Rürmberg 3652 f., 373 f, 


381-384, 386, 389, 893-399, 409 
427, 432, AB9-444, 450, 456 #., 461. 
481; — nimmt flüchtige Rürnberger auf 
271: — Br. zu Muprect Haller d. A 
101, 448 f., 470; — 2 u Gtadt (?) 
Quedlinburg 211 f; — m Neutlingen 
59; — zu Noflod 211, 65, f. au 
oben; — zu Rothenburg 0/2. 41 ff., 62, 


138, 371, 414, 448, 450, 488; — zu 
Rottweil 359; — au Straßbu 515; —_ 
zu Benedig 221, 448; — zu Weil 359; 


— Beipenbun 1/6. 227 f., 266; — 
ji ien 303 — Dahn 4, 62, 
186, 256, 306, 504; — zu 
—5— 47; — 94. zu untergebenen 
tädten: a. zu Kigingen 138, 149, 353, 
372, 444; Ar atiäheim 373; — au 
Reuftadt a. d. Aiſch, ſ. d.; — u Uffen- 
beim 293; — zu Wunfiedel, N). 
b. zu Brandenburg a. 9. 267 f.; — m 
Frankfurt a/D. 211, 289, 292; — Be;. 
um Adel 51 f., 90, 354; _ über Unter 
cheidungen im Abel 107; — über Ritter- 
gefellfchaften 109 f.; — "und Kunz von 
Aufſeß 111; — und Ritter Konrad von 
Berliingen 273, 284 f., 456; — kaiſ. 
Commiſſar in Sachen Veriichingens contra 
Kaltenthal 456; — Einſchreiten gegen 
Dobenel 108; — gegen die don Feilitſch 
88, 90, 134, 166, 172 f., 186, 209; — 
Sn die von Förtfch- 82; — über bie 
mfprüße des Hanne von Gemmingen 
41; — und die Gradner 333; — und 
die von Hirfchberg 495; — und Ritter 
Nic. Boppelau us f.; — und bie. Fehden 
der Quihows 165 f., 169 ff., 174, {. auch 
diefe; — und Hanne Wernber von, Ram. 
fein 325; — und die Händel bes Asmus 
von Rofenberg gegen Süpel 346; — unb 
die Händel Jorge von Rofenberg 363; 
Borgehen gegen Balthaſar won oälieden 
43 f., 49—53, 100 f., 125 f., 400, 403, 
405; — Urtheil über bie Familie von 
Schliehen 278, 281; — und verihiedene 
Frauen von Godendorf 69; — Gtellung 
zum Streite zwischen urbach und Neu 
baufen 68; — kleinere Adelöfchden in 
Franken 273; — über den Anstrag von 
Ghrenhändeln 805-308, 312 f., 353, 369; 
— Tumienweien, f. unten; — Yu. zu 


Dr. Gr. Heimburg 423; — Be. au 
anderen Näthen, f. die einzelnen Ramen; 
— und die uben 13. 


Über Fürfchriften 52. 
Fürſchriften: Für Nidel. Awer von Hof 


250; — für Bernhard Duo ey 53 f.; 
— für Job. von Daiberg 14; — für 
: org von Ehenheim 373 — für einen 
von Feilitſch 134; — für Zehanna von 


Streit 3; — für Lorenz 
56 36 Dr are Bora Tbumpel 184; 


Kinder, Söhne ıc. 15, 53 


Freiberg 240; — für Michels von Frei⸗ 
berg Sohn 67; — für Margaretba von 
Helmftadt, geb. von —— 38 f.; — 
für Ricolaus Kapes 39; — für Albert 
Kiiping 270; — für ‚einen Krakauer 


Ameld von —E — 
r Gilg von Seckendo —— 
oh vany Stoder 176; — für M 

Zhumk 


— für Margaretha Wager und deren 
Tochter 434; — für Jorg Widman 57; 
— für einen in Bürttemberg berant- 
im 104 ſ. — für Erhard von Zedwip 
— gut den den Bruder des org von 
— 


C. —* — 156 f., 324, 347, 349, 


366 f., 369, 380, 
458, 461 f., 464, 476 f., 484-487, 
498 f., 499, 507; — XTefammt 477;— 
Erb Filungdentwnrf 248; — if unge: 


387, 438, 453 f., 


lehrt 3875 — ifl nit der thörichtfle Fark 


im Reih 486; — ſchlechte Pe 
146,423; —— mean feiner Seb 
nicht iefen und fchreiben 423; — bibliſche 


Gitate 1735; — Mildtpätigkeit 130; — 


A über t 
—— een Coke aka 


Urtheil 


Haus, Familie 117; — über den 


d ſeines Geſchl 
—X für ii 


386; — —* 
raͤnte feiner Söhne 


Berfahren, Ahnen 47, 211, 402 f., 455; — 


Eltem 6, 249, 3 3%; — Mutter [. Elſe; 
— Berhaͤlmiß zu Bater und Mutter 132; 
— Brüder 311, 454, f. die eimyelnen; — 

chrofft Urtheile über feinen Borgänger 

edrich 280, 400, 402; — duzt fein 
Angehörigen 423; — innigeö Berhältaif 
h feiner Gemahlin 15, 85; — Furforge 


ür fie 310. 

,‚$59f., 95, 116f., 
145, 161, 215, 244, 248, 297, 310, 
318, 323, 336, 344 f., 346, 356, 365, 
367, 380, 398, 402, 413, 416, 447, 
453 f., 456, 459, AGB, 465, A469, 477, 
481 f., 484, 486, 500 f., 512; — Ur- 
t eile über die Söpn 380, 208) r auch 
d eine — tadelt M. Friedrich |. 
diefen; — Etat für Friedrich 477 f.; — 
d "Zurnierfahrten 278, 283, 286 f.; 


en tt, ſ. d.; — Bez. zu 
m. Scham 3 3, f. —8 — —** 
ür ihn 140; beftiger Tadel gegen 
ihn 83 f., 161 €, 147, 151 f., 158, 
240-243, 279, 281, 400-406, 501 f.; — 
Unterweifung Iopannd 403; — ad bie 


us 


Albrecht. 


Mitgift Johanns 204, 206, 226, 233 f., 
243 f., 294, 297, [346), 358, 400, 
403 f., 493 f., 501 f.; — und Johanns 
Reife nah Franken, f. d. 

Schwiegerföhne, f. d. einzelnen; — ver- 
eirathet Töchter 3, 11, 44, 54 f., 153, 
205, 247 f., 253 f., 300; — über die 
Höhe der Mitgift 2. einer Markgräfin 
154, 226, 391, 447, 500; — Richten 
297, |. d. einzelnen; — Bez. zu feiner 
Tochter Amalia 91 f., 193 # ; — lädt 


Barbara nach Franken 60, 136; — hilft! 


ihr gegen Johann 402, 481 f., 493 f., 
499 ff.; — Cheangelegenheit, |. oben; — 
forgt für Elfe von Württemberg f. oben; — 
De. zu Margaretha (Abtiffin von Hof) 
512; — Hochzeit M. Sibyllas, |. d. 
Schweitern, f. Braunſchweig, Mecklenburg ıc. 
D. Kurwürde 484, 486 — Kurfürfteneinung 
4857|. — Erbamt, Unteramtmann (Erb- 
Kunmerer) MWeindberg 484, f. a. d. — 
fterr. Zehen 517; — Bündniffe 62, 
144, 448, 454 f., |. a. d. einzelnen. — 
Lob der Mark 98ff. 400, 40Af. — wider: 
räth Fohann den Taufch der Mark 98 FF. 
— über die Ladung maärkiſcher Bafallen 
zu den Reihdtagen 45f. vgl. au 483f.; 
— über Appellationen aus der Mark 46, 
111, 124, 267; — über die Dienfte 
der Märter, fiehe Brandenburg; — über 
die landftändifhen Verhältniffe der Mark 
142, 147, 213, 306; — über die Auf 
gabe der Landftände, die Fürften zu be 
tathen 486; — Verwaltung der Amter in 
der Mart 297, 400; — über die mär- 
tifhen Streitträfte 202f.; — über Sölb- 
ner von -dorther 440; — über die Ein- 
nahmen in der Darf, f.d.; — Budget 
in der Mark 400; — Aufwendungen fir 
die Marl 404, 499-502; — Bertrauend- 
männer in der Markt 403; — über dad 
geplante Ungeld in der Mart, ſiehe oben; — 
Scduldentilgung in der Marl 502; — 
Rathichläge für M. Johanns Hofhaltung 
404f.; — Kanzler B. v. Lebus 98, ſ. a. d.; 
Unterlanzler, } Zerer; — Befeßung des 
Kanzleramtes 298, — wünfcht märtifche 
Archivalien 60; — Regifter in der Matt, 
Verlaßbuch ꝛc. 153, 277, 292; — über 
die Veräußerung von Peitz 240; — von 
Bernftein 136, 502; — dad Münzwefen 
in der Mark 444; — Untertbanen in 
Rom 219. 
erfiht über die fränfifhe Verwaltung 
241-243: 
Räthe im Haus zu Ansbach 19, 25; — 
zu —— 1483 161, 282f., 293; 
— Näthe zu Ansbach 1483 251; — zu 
Ansbach 1485 338, 364; — fränt. Kanz⸗ 
lei 177, 233, 242, 254, 285, 434, 49; 
— Geidhäftegang derfelben 129; — Er: 
ledigung von Schriftflüden 144, 423; — 
ehemaliger Kanzler (Aböberg) 127; — 
Briefe, Urkunden 240, 395; — Nach⸗ 


Priebatſch, Correſpondenz. IH- 
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richten über Archivalien 236; — Plaſſen⸗ 
burger Archiv 365; — ausgeſchnitiene 
Zettel 391; — Geheimſchriftartiges 386, 
421, 428, 431, 434, 439. 


Secretäre ſ. d. einz; — Boten 323, 373, 379, 


397,457, ſ. auch Beyerlein, Bawr, Joͤßlein, 
Heinz, Gürtler, Nitze Hack, Siegerstorffer, 
Geißerlein, Neninger, Jorg, Kunz von Zed⸗ 
witz, Neuſeſſer, Schneider; — märf. Bote 
154; — verkünden „durch das plat” 372. 


Rentmeifter 5, 23, f. Canzler, Sirt; — 


Rechnung 18, 20f., 24, 80, 224, 245, 
282, 301, 464, 499; — Einnahmen 
477f., 486 — Kammerfchreiber 20, |. 
Nördlinger; — „Felle“ 404 f.; — Steuern 
248; an Getreide, Naturalien 231; — 
Kaften 258; — Fuhrleute 489; — Münz⸗ 
weien 408, 444. 


Zölle 106, 122, 263; — Zollprivilegien in 


der Markt 213; — Zollpolitit in der 
Mark 289, 292, 2957., 370, 400; — 
der neue Zoll 292, 400; Ablöfung def. 
292; — und die Elbſchifffahrt 277, 295, 
297; — Geleitöfachen 105f., 108, 231, 
252, 256, 267f.; — Straßenpolitit in 
der Mart 277, 287f., 294f., 297; in 
Franken 246f.; — forgt für Landfricden, 
tritt gegen Näuberei auf 105, 108, 111, 
124f., 243, 470; — Schulden 137; — 
um ein Darlehn gebeten 35, 364f., 
394 ff, 452; — Höhe der Befoldung der 
Amtleute 242 f.; — Marſchalk 180, 254, — 
Haudvogt zu Ansbach 233; — Amtleute 
4, 15f., 22, 32, 50, 105, 119, 258, f. 
a. d. einzelnen — Berfammlung der Amt- 
leute 266; — Ümterbefekung 219; — 
Urlaub 300; — Beamte auf dem Ge⸗ 
birge: Schreiber, Kaftner, Landknechte ꝛc. 
104; — Ungehorfam der gebirgifchen 
Amtleute gegen Redwig 104; — über 
den paffiven Widerfland der Beamten 
121; — belohnt die Beamten mit reichen 
MWeibern 240, 401. 


Zruppenmadt 427, 429 f., 440; — über 


Söldnerpreife 367, 427, 463; — Geſchütz⸗ 
weten 363, 429; — WWagenburgmeifter 
202; — militärifche Erfahrungen 335, 
339; — Pferdeſchadenberechnnng 155; — 
befihtigt einen Bau 435. 


Gerichtsweſen 126, 149, 176, 200, 215, 


267 ff., 286, 346f., 455 f., f. a. Wendel- 
ftin; — das kaiſerl. Landgericht au 
Nürnberg 454 f.; — Hofrichter und Räthe 
106, 251, 456, 495; — Manngericht 
373; — über das fchriftliche und münd- 
liche Berfahren 297f.; — über das Leihen 
von Räthen 194; — Henter, f. Klaus; — 
Zitulaturen 109; — Einſchreiten gegen 
die Zigeuner 138; — Erlaß betr. der 
Schafzucht 4515 — Borgehen gegen die 
Weingemächte 204, f. a. Nümberg; — 
gegen dad Fortziehen der Unterthanen 
58, 355; — Berleihbung von Gütern 
231; — Hof 130, 161, 345, 434; — 
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Beforbnung 241 f., — Hoftleidfarbe 161, 
278, 467; — Hofgefinde 337, — veſuch 
eine griechifchen Bringen 216; — dei 
Herrn arwig Bon Hanau 311;— Roften der 
Hofhaltung 405; — erzieht den Jungen von 
Plauen 130, 132; — den Herzog Mibrecht 
von Münfterberg 318, 344f., 405; 
Ausftattung der Hofjungfern 245; 
Hofnarr Kunz 402; — bejucht eine Hoch⸗ 
eit 487; — Schloß, lange Stube des 
Srauenjimmere 396, ſ. a. Ansbach; — Auf 
wa e eu Einkäufe 3, 44, 46, 59f., 64, 
— 1, Silbergeigir 278; — Jagd und 
ejen 3, 20, 59f., 77, 97, 117, 
re 156, 182, 194, 204, 214, if, 
255, 263, 311, 365, 394, "403, 432: — 
Forſitnecht 330; — Faitnet: Beit 88, 
Föplein 241; — XZrompeter, Pfeifer 241, 
278; — Abenteurer, ſ. Roth; — Schieß⸗ 
wefen 33 — Geſellſchaft (Schwanen⸗ 
orden) 18, 

Tucnierweſen ri 40, 47, 53, 55, 80, 135, 
161, 180f., 282f., 286f., 337f., 344f., 
363, 372, 378f., 381, 384, 386, 389, 
a3, 487, 501, 506; — Turmniererfolge 


Albrecht, Markgraf von Zordenburg, fpäter 


Erb. von Mainz [522 
Albrecht, Ale Ai ‚Medienburg, hauſt 
Pog wiſch 5, — Fall Greufing 
1609f.; — nach ben Zode erwähnt 261. 
Albrecht, "Herzog von Münfterberg, Sohn 
Heinriche und Urfulag, zu Kurf. Abreht 
zur Erziehung gefandt 318, 344f., 405; 


— bewirbt fi um das Bisthum Breslau 


60 f. 
Albrecht, Herzo bon Öfterrei 
salere 463; — Feind Kurf. Albrechts 


Albrecht der —* H. von Sachſen, ſ. 
meiſt o ien, junge Herren von, weilt beim 
Kaijer 4 — Ne Markgräfin Urfula 
beirathen 2; — freundliche Beziehungen 
zu Kurf. Albreht und Anna 77f.; 
Stelung zu Kurf, Albrecht 1485 385f.; ; 
— Haltung im Reichöfriege gegen Bur⸗ 
gund 165, 168; — iſt ungariicher Lehns⸗ 
mann betr. Sagand 205 ; — Heirathepläne 
für feine Töchter 247; — verbeirathet 
feine Tochter Katharina mit sa 
Siegmund von Dftereid 316 ff., 322, 336; 
— verhandelt in der ernebutger Sage 
auf dem Jüterbocker Tage 276f.; — foil 
Hauptmann im Reiche werden 336; — 
ift kaiſ. Kommiſſar in dem Streite zeichen 
der Stadt Hildesheim und ihrem Biſchofe 
494f.; — Borgehen gegen einige Beamten 
387; — verwendet fih für einen Ge- 
angenen 186; — Gattin, Zedena; Hof- 
jungfer derf. 167. 

Alexander VI., Papſt, 119, 212. 

Alerander, KH von Bayern, Graf von Beldenz 


193, 
Alferspaufen, Di. 126. 


‚ Bruder des 


Albrecht — 


Anna. 


Alman (Deutfche) 164. 

Almen, Morig von der, Begleiter dei Erzb. 
von Gran 261. 

Alſchick, bohm. Edelmann 1087. 

Alſo Lindva, St. 303. 

Altenftein, f. Stein. 

Altmark, L. 12, 34, 159, 202, 219, 263, 
282, 295, 297, 299, 311, 340, 345, 
404; — Haupileute f. Alvendichen, "Bufe 

von, und Pappenheim, Wilh. von; — 

Stände 232, 519f.; — Adel 171, 202; 
— Sjrrung mit Braunfchweig 125; 
Städte 296, 298; — Unruhen dei. 
1480/1482; Weigerung, die Landbede zu 
In 59, 63f., 69, 100, 114, 1593, 
04, 206, 234, 41f.; — Ausgleich der 
Frrungen 263; — die Städte wollen an 
eblich eine Bierziefe 213; — Briefe 
Saft daf., Pfaffenfteuer 149. 

Aldendleben, Ritter Buflo von, Hauptmann 
der Altmark; thätig in der Duipomwfchen 
Fehde 171, — Obermarſchalk 191; — 
fol auf den de, Tag 150, 158; — 
in inneren maärk e icdenheiten thätig 
153; — thätig in der Schleinitz ſchen 
Sad 305, 307. 

Dr. jur. utr. Bufjo von, fpäter Biſchoi 
von Havelberg 281, 506. 
ehe von, (14. Sahrh.) 296. 
Gebhard von, (15. Jabrh) 153, 308. 
Ritter Ludolf von, 3 

Amalia, Markgräfin von Brandenburg, 
Gattin H. Kaſpars von Bayern, Grafen 
von Beldenz; will auf die Hochzeit Sibyl- 
lad 54; — Reiden, Krankheit und Zed 
55, 91, 193ff. 

Amberg, Si., Biptbum daf., ſ. Duhn. 

Amlung, Her Satob, Ammeifter zu Straßburg 


13f. 
Anafai, tree don Brandenburg 247, 


Andeburgenai, — Brandenburg. 

Andernach, St. 

Andresco, entfagt er Stadt Rördlingen 407. 

Aneforge, |. Srevenfiegn. 

angenmünde, St. 388 

Anhalt, 8. 159; — Fürften don, 103, 172, 
202, 259. 


Georg I. Fürft von, 309 5. 

Aolf L von, 167, 220, 309 f. 

Albrecht V. von, 167, 3097. 

Barbara von, Gemahlin Seinrihe d. 3. 
von Plauen 134. 

Georg I. von, Satte der M. Agnes 520; 
Zyotreit mit Graf Hand von Hohnflein 


——— von, 170; — Schiedsrichter ig 
M. Johann und den jungen Herten 294. 

Kuna, Markgräfin von Brandenburg, geb. von 
Sachen, Gattin Kurf. Albrechts 15, 54, 

60, 69, 73 f., 95, 123, 244, 248, 365, 
367, 477, 479, 482: — und der Tor 
Albrehte 516f,; — und ihre Mutter 77 [.; 

— und ihre Brüder in Sachſen 209, 


ı 





Anna — Arelfon. 


221, 511 f.; — Bittbum 310, 481; — 
Bey. zu ihren Kindern, he diefe; — u 
M. Johann 3, 59, 63, 344; — zu Mar- 
garetba von Bommern 33 £; — Bi. 
zum Bifchofe von Augsburg 316, 319;— 
Empfeplt Erzh. Siegmund eine Ehe 318; 
— verwendet fih für Bernhard Bu holg 
53 f.; — für Margaretha von Helmitadt, 
geb. von Enslingen 39, — für M. Hittin 
82; — für Erbard von Zedwiß 64; — 
Fall allein 52; — Geiftliche Sachen 
141; — Sofftaat 55, 69, 117, 241 f.; 
— Hofmeſter 73, 233, 266, 300, 
Anna, Herzogin von Braunschweig und Lüne- 
burg, geb. Gräfin von Naffau, verw. 
bon Kapenellenbogen 53; — Streit mit 
M. Johann 272, 296, 298 f. 
Annölo, Et. in Norwegen (— Dslo?) 178. 
Ansbah (Onolapah), St. 24f., 27, 55, 
99f., 120, 128f., 131, 155, 187, 214, 
224, 233, 307, 314 f., 317, 329, 336. 
347, 349, 353, 384, 397, 425, 453, 
494; — Tegulirted Yuguftinerchorherrn- 
ftift 7, 27, 32, 118; Propſt (Dr. 
deecr. Hannd von Eyb 335; Graf Hein- 
tich von Henneberg, |. iefen); — Dechant 
(Stepban Scheu, |. d.); — Chorherm, 
ſ. Sanzler, U. Roller, ARenger. 
Amtmann 7, 28, f. auch Aufieh, Chr. von. 
Sale 60; — def ſ. Albrecht; — Räte 
daf., — QTumier (1485) 372, 
378 f., ey "nga [f.), 389, 504. 
Apenburg (Offenburg), Fl. 232. 
Aquileja, Patriarch von (Card. tit. Gt. Mari, 
fpäter Sarbinaikifhof von Paleſtrina 
M. Dane) 223, 235 
Aragonien, 8 , Ferdinand von, und von Sizi⸗ 
lien 448. 
Johann von, |. Salerno. 
Arenberg, Wilhelm don, befehdet Marimilian, 
wird gefangen und getötet 246. 
Argun, Jakob von, befehdet Augsburg 250. 
org von, befehdet Nördlingen 426. 
Ameburg, St. 149; — Bogt daſ. Arnd von 
Züderip 171. 
Arnim, Familie von, 296. 
[Hand] von, in Franken erzogen 33. 
Bernd von, 308; — Hanne von, 308; — 
Henning bon, 307 f; — Klaus von, 307 f.; 
— Leupolt von 308. 
Amnumb, Balentin von, entfagt der Stadt 
Nördlingen 426. 
Amolt, Peter, fächf. Secretär 269, 306, 494. 
Armedorf, Frankfurter Stadtdorf, Krüger daf. 521. 
Arnftadt, Herr von, |. Schwarzburg. 
Arrivabene, Giovanni Pietro, Seiretär des 
Cardinals von Mantua 21, 98, 116 ff., 
122 f,, 128, 154 f., 163, 176 f,, 1841 f, 
189, 207, 219, 239; — wird paͤpſtl. 
Secretär und Biſchof von Urbino 116. 
anberg. 51 13, 
Arzt, Wernhardus, Kleriker 118. 
Aſchaffenburg, St. 55, 328 f., 334, 496. 
Aspach, Di. 120 
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Aspach, Nidel, Armman 96. 
Alfeburg, Bernd von der, empfiehlt Dietrich 
von Quikow 170, 
Auer (Awer) Hanns, entfagt der Stadt Nörd⸗ 
lingen 426. 
Ridel, aud Hof 250. 
Wilhelm, Amtmann zu Liebenau 21. 
Auerbach, St. 371; — Landgericht daf. 96; 
— Landrichter und Pfl. dat 103, 284, 
f. Dieb Mur ihalt. 
Hr Diben m von, kaiſerl. Hauptmann 
aiba 


ach 3 
Auerimal (perkhaßt), Hannd von, turniert 
489 


Aufſeß, Chriſtoph von, Schultheiß zu Bam⸗ 
berg, dann Amtmann zu Andbach, fpäter 
Marfchalt M. FJohannd 27 f., 110, 133, 
359, 5045 — teidingt M. Anafafias 
She 254; — geleitet den Kaifer 458, 

Eckarius von, gefangen 511. 

Friedrih von, Domberr zu Bamberg, ge 
fangen 511. 

Ritter Hannd von, Amtmann zu Kreufien; 
Knecht deil. 105; — Hauptmann zu Hof 


Garn von, 505. 

Ritter Heinrih von (+ 1474), Hauptmann 
auf dem Gebirge 11, 173. 

Kunz von, befehdet den Exp. Siegmund 111. 

Augsburg, Bisthum 16. 32. 

Site) von, (Graf Johann von Werden 
erg) thätig auf dem Reichstage 1481, 
Stellung zu Ungam und tantreich 
82 fi., 89, 93, 259 f.; gebt ale 
Geſandter nad Frankreich 48, 91, 84 ; 
— Streit mit Kurf. Albrecht wegen der 
Pfaffenfteuer 122; — Gendung ins 
Reich, um für den Kaifer Hülfe zu wer- 
ben 315 f., 318-324, 326 f.; — auf 
dem erften Frankfurter Reichstage 342, 
343, 358, 362; — Gpaltung während 
der Noͤrdlinger Fehde 390, 424, 426, 
428; — zum kaiſerl. Commiſſar in einem 
Streite ernannt 396; — auf dem zweiten 
Sranffurter Reichötage, ſtirbt daſelbſt 


— ** don, (Graf Friedzich von Zollern, 
) ‚ ‚ 
Dept 4 411; — Dean und Gapitel, 
Streit mit der Stadt 316; — Domkerr, 
.Graf Friedrich von Öttingen; ; — Kleriker, 
.Gruber. 

&t. 35, 38, 250, 266, 316, 318, 322, 
368, 390, 426, 429, * dh 516, 
518; — Bürger, f. R. Fug 

Reichslage daſ. 473 und 1 361. 

Auguftinerorden, Chorherrn He f. Ansbach; 
Auguftinerli. Diesborf, enreuth, Langen⸗ 
zenn; Mönch, f. Wittenberg. 

Amer, ſ. Auer. 

Awrach = Urach, Graf daf., ſ. Eberhard d. U. 

Arelfon, Ritter Jwer, Hauptmann auf Got⸗ 
land 178 f., 195. 
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Baden, die, Rechtsſtreit derſ. 65. 

Bachmann, aus Dresden, Zotichläger 168. 

Baden, Markgrafen von, s.n. 62, 144, 336. 

Martgraf Karl] von, gefangen 1462 454. 
ſ. a rier, Albrecht und Chriftopb. 
Ranler und Sanbfehreiber, f. Hochberg, Joh. 

und Baftian 

Baden-Baden, St. 193 ff., 417, 445; 
Hohes Stift daf. 193; — Canonicus 
daf. Joh. Hochberg 

Baierddorf, St. 55, 180. st, 282 f., 297, 
458 f., 464-467, 470 ff.; — Amtmann 
daf. [Hand Truchfeh zu Bepbaufen] 26. 

Baireuth (Bayrremt), St. 16, 49, 58, 99, 
104, 109, 198, 250, — 289, 291, 
293 f.; — Amtmann daf., f. Renteräheim: 
— Kaftner ſ. Buttner; — Geiftlichkeit 
daf. 17; — Spital 130; — Bürger, |. 
Fleifhman, Neucken; — Birth daf., 
Widman 57. 

Baldern, Schl. u. Df. im württ. Jagſtkreiſe 
407 f.; — Pfl. daſ., ſ. Ahelfingen. 
Balderöheim, Df Bz.⸗A. Oehſenfurth 346; — 

Truchſeſſen von, 456. 
Balöhofen, Ritter Symon von, Vogt zu Heidel⸗ 


berg 3 
Baltbofar, 5. don ah De. zu den 
220, 257, 261, 273, 275 Pi 297 ff., 
31, 368, 371, 390 ff., 502, 506; — 
ge Roftod an, brand. Hüffe 210 de 
63, 365 f., 374, 391 f.; — un M 
Johanns Streit mit Rüneburg 299, 314; 
— Irrungen mit dem Bifchofe von Havel» 
berg 68, 257; — Streit mit dem Herrn 
von Barby 261; — Be. zu Sachſen 
257; — Gtreit mit Lübet 256 |; — 
Stellung zur Poggwifchichen Fehde gegen 
Dänemart 264; — Etreit mit Albert 
Klitzing 301. 
Bamberg. Bisthum, bambergifch 2" 1316, 
‚155, 297, 351 ff, 372, 381 f., 
385 f., 400, 471, 498; — Bidthum, 
Befigungen in Kärnten 9. 
Bifhof Dtto der Heilige 351. 
Bifchof von (Unten von Rotenhan), bannt 
bie St Bamberg 12; — Münzweien 408, 


Bilde, Bon Jorg von Schaumberg), bekriegt 
M. Albrecht 16, 427, 454; — belehnt 
einen Schaumber 351. 

Bifhof von (Graf Philipp von Henneberg), 
faiferliher Commiſſar betr. der Reiche» 
bülfe 1480 f. 39; — thätig auf dem 
Reichdtage von 1481 82 ff., 89, 93; — 
leiftet dem Kaifer Hülfe 180; — "Stellung 
zu den fpäteren taiferlichen Hülfegefuchen 
458, 467; — auf dem Frankfurter Reichs- 
tage 1486 516, 518; — freundliche 
Stellung zu Kurf. Aibrecht; angebliches 
— gegen Sadıfen 165; — kleine 
Bez. zu Albrecht 57, 180; — ‚Streit mit 
ihm wegen der Pfaffenfteuer 8-19, 21, 


Bachen — Barby. 


26, 30f., 104, 121 f., 129, 145, 148, 
[151], 155, 182 f., 207, 2 
mit ihm 1483 254 f.; — von Albrecht 
ald Schiedsrichter in feinem Streite mit 
Rürnberg erbeten 286; bõhmiſche 
Fehden 11, 15, 21, zi, 36, 104; — 
Streit mit den Bayernherzögen wegen de 
Schl. Stein, Annäherung dieferbalb an 
Aldreht 351-354, 363, 370 ff., 381 f., 
384 ff., 390, 394, 398 ff., 440, 471, 
488, 496 ff. 511; — Tleine gleichzeitige 
Frrungen mit Albrecht 399; — yfäl. 
Bündniß 62; — Streit mit dem Sapitel 
31, 97, 141; — und Grabner 333; 
gegen die Wein nom 204, 408. 

Bicat i in spiritualibus 11; — Kanzler, j. 
Stein und Glanz; — Hofmeifter, f. —* 
berg 133; — indrichier 180. 

Gapitel 10 f., 31, 97, 141, 385 ff., 398, 
498; — Dechant, . Stein, Dr. . Gertnid 
von: — Domberm, ſ. Aufieh, Fr. von; 
Rediwig, Fr. von; Stein, Dr. Hans von; 
Thumped, M.; Ey, Dr. Sand von. 

Gollegiatftift St. "Stephan daf. 56; — De 
Sant, |. Horn 

Prälaten, Ritter, Städte; Landtag 20, 

Haldgerihtdorbnung 510. 

Klofter 12. 

St. 11, 19f., 31, 35, 130 f., 133, 183, 
261, 399, 434, 458, 470-473, 476, 488, 
492, 44, 498; — Schultheiß daf., . 
Auffeh, Chr. von; _ Stadtfchreiber, j. 
sche; — ZQurnier daf. 1485 161, 504 ff. 


— 


Bamme (Pamam), Bürger zu Frankfurt a/D. 
521. 


Banffy, Nicolaus, von Lindaw (Linpach. 
Dbergefpan (Graf von Preßburg, heiratbet 
eine . Tochter ded H. Hand von Gagan 


Barbara, M. von Mantua, geb. von Branden- 
burg, Tod 122 f., 185. 

M. von Brandenburg, Witwe des H. Hein- 
rid von Glogau und Krofien; Gemahlin 
K. Wiadidlamd von Böhmen, Kämpfe 
um ihr Land, Proceß gegen Bladis law. 
Noth, Herwürfniß mit „gelann 33 f., 
46, 56, 60, 67, 69 fi., 79, 84 ff. 91, 
93 f., 97 f., 100, 113, —8 122 5. 
128, 136, 142, 147, 154 f., [163], 165, 
190 #., 201, 207, 217, 219, 221 fi. 

225, 235 f., 245, 247 f., 251 ff., 255, 
402, 481 f., 493 f., 499 Fi, 513; — 
fol nacdy Franken fommen 60, 69, 136; — 
died wird abgefagt 85; — weilt in Franten 
241 f., 481 f., 493 [.; — ae 46, 
60, 140, 212, 482; ;— Schneider, { . Sorg- 

Graͤfin von Württemberg, geb. M. ven 
Mantua, Gemahlin Eberhards d. A. [73], 
233, 265, 280 ff., 376, 378, 396, 451 j., 
512; — bofmeiſier. ſ. Wernau, P. von. 


Barby, Herren von, 118. 


Burkhard, Herr von, Graf von Müblingen, 











Barby — Bibra. 


Streit über die Mitgift feiner Gattin 
Magdalena mit Medienburg 261, 276. 

Barby, Günther, Herr von, Graf von Mühlingen, 
Pfandherr brandenburgifcher Amter 400, 
403; — Proce mit Hamburg [4, 61, 65]. 

[Hoyer] wird Dechant von Straßburg, ſ. d. 

En 30. 

Barfı Her Jakob, Johannitercomthur zu 
Lagow 308. 

Barr = Paar, Df. in Oberbayern, B. A. 
Friedberg 426. 

Bartel, Konra, Rentmeifter M. Johanns 112, 


Yartendliben, Ritter Buffo von, Fehden 232; 
— thätig i in der Sähleinipfchen Sade 308. 

Barth, H. von, f. Bogislaw. 

Baſcheym (= Baftheim), Karuln von, 238. 

Bafel, Domberr daf., |. Steinberg. 

©t. 38, 368; — Concil daf. 117. 

Baunach, F.2 37 f. 

Baupen, St. 190, 215, 218. 

Bawr, Up, Bote 57, 59 f., 473. 

Bayern, 8., $. von 14, 16, 144, 215, 229, 
237, 261, 293, 320, 341 f., 344, 352 ff, 
359, 362 f., 365, 381, 385, 387, 391, 
400, 408 f., 411, 413 f., 418 ff., 430 f., 
435, 439 f., 454, 469 f., 475, 477, 483; 
— Oberland 419; — 9. von, f. auf 
Sponheim: Albrecht, Alerander, Shriftoph, 
Glifabeth, Geon, Hanne, Johannes, 
Kufpar, Ludwig, Mechthilde, Otto, 9. von; 

Macht derf. 458; — Stellung zum burg. 

Kriege 469; — Turnierwefen 287; 
—— Banern Münden; Schwefterföhne 
H. Albrecht IIL von; Tochter deif. Elifabeth 


Yayem, Ritter Ludwig von, Herr zu Scharfened, 
Graf zu Löwenftein, pfälz. Baftard 411. 

Beatrice, K. von Ungarn, geb. von Neapel, 
Gattin des K. Matthias, will zwifchen 
dem Kaifer und ihrem Gatten vermitteln 
201; — im Lager 1485 361; — weilt 
in Bien 399, — verwendet fich für einen 
Gefangenen 61; — erhält Geſchenke 103; 
— Schweſter 208; — Bruder 119, 253, 
ſ. auch Salerno. 

Bebenburg, Amt, Amtmann daſ. 7, 28. 

Beck, Hanns, Geiſtiicher in Baireuth 17. 

Briten, © St. und Herrſchaft 33, 75, 281, 
92, 521. 


Beheim, Jan, entjagt der St. Nördlingen 426. 

Beheim, |. Eftenfeld. 

Beilftein, Herr von, f. Raffau. 

Seh (Belp, Pelik), St. 49, 53, 229 f. 

Belig, Heinrich, Dechant zu Stendal, 
1490 f. in Rom 116. 

a Sans, Bürger zu Franffurt a/d. 


Belzig (Beld), Et. 167. 

Benedictinerklöfter: Solnhofen, Ahauſen, Kaftl 
(f. Gaftell), Deug, Ganderdheim, Könige 
Iutter, Ochfenbaufen, St. Egidien in 
Nürnberg, MWülzburg. 


weilt 
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ce von (Reonhard Griffi) 8, 56, 


Denetoiß, Nidel, laufig. Edelmann 52. 
Benfen = Benefhau), St. in Böhmen 174. 
‚ $. bon 55, 144; — $. von, f. 


Be 5 Sorg von, in der Begleitung des Kaifers 


Berge, acior von, Tale Edelmann, zugleich 
ſächſ. Lehnsmann 166. 

Bergel = Markt⸗Bergel, Fl., 3. ‚U. Uffenheim, 
Pen daf. 25 ff.; — Schultheiß daf., 


ſ. Weßach⸗ 
Beringftorffer, Sebald, Nürnberger Bürger 251. 
Verlen FT Rathmann aus Schwab. Hall 


Berlin Singen, Katharina von, Abtiffin von 
ftersheim 29. 
Kite Konrad von, 110, 273, 284 f., 456. 

Berlin, St, Bm. und Rath 33, 45, 50, 100 f., 
128, 142-145, 152, 165, 171, 190, 214, 
221, 230 ff., 279, 294, 306, 308 f., 
311, 387, 406, 433, 502; — Schl. 
277: — tutf Schloßtkapelle 277; 
Narientitche 277; — Propſt, ſ. Brauden⸗ 
burg, Erasmus und ‚Matthie, Job.; 
für fiche Einnahmen in BD: 400; — welt 
liches und seiftines Gericht daf. 101, 
2 — furf. Richter, f. Bradom, 
Peter: — Mühlen 99, 403; ol 
und ®eleit daf. 168, 294, 370; ;—- Hötiner, 
f. Lobenfin; — ift eine fhöne Stadt nah 
Albreht 99; — des Küchenmeifterd Haus 
in der Ringmauer 49 .,‚ 52, 101; 
Haus und Garten N. Pfuhls und Aurf. 
Elſes 43; — Bürgermeifter, |. Schulte 
(Garne) und Blantenfelde Thomas); — 
Bürger, ſ. Ebel, Kynitz, Radtenfcherer. 

Berlin, dam. in Dintelsbüpt 450; — Lazarus, 
Bm. daf. 450. 

Berlower, Dr. Thomas, von Lilly, fpäter 
Biihof von Conſtanz, vermittelt 1478 
zwiſchen Kurf. Albrecht und K. Matthias 
475; — weilt 1485 in der Umgebung 
des Raifers 446. 

Bern, St. 374. 

Bemau, 6t., Bm. 167; — Cinwohner, ſ. 
Schulge (org); — Biertonne 404. 
Berned, St. und A. 16 f., 58, 354; — Amt- 
mann daf., f. Wallenrode, Beit von. 
Bernfelder, Diener des Biſchofs von Lebus 186. 

Berngau, Df. 76. 

Bernheim, Klaus und Kunz von, rauben 317. 

Bernftein, St. 136, 502. 

Beutben, St. 70. 

Df., Kr. Teltow 302. 

Beperlein (Bayrrllein), Bote 34, 86, 88, 114, 
139, 141, 143 [ff], 221, 250, 314. 

Biberach, ei '395,; 415, 417, 420. 

Biberbach, Df. in Oberfranten, B. «A Pegnip 16. 

Biberbach, f. Marfhald von 

Biberern, Peter von, befehbei Albrecht 107. 

Bibra, Fam, von, 2 286. 

Hand von, Bifhöfl. Bambergifher Rath 148. 
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Bibra, Dr.jur.utr. Kilian von, Dompropft zu 
Würzburg; tbätig im Streite wegen der 
„Bfaffenfteuer“ 15, 27 f., 30, 40, 120, 
148, 212 f.; — Streit mit den Herren 
von Schwarzenberg 325, 456; — auf 
dem erften Frankfurter Reichdtage 342 f. 

Philipp von, 285. 

Balentin von, 238, 285. 

Ritter Wilhelm von, Amtmann zu Homburg 
und Rolandseck, Hofmeifter des Erzb. von 
Göln 350. 

Bibrach, Laurenk von, entjagt der Stadt Nörd- 
lingen 407. 

Biburg (Bibart), Df. 265. 

Bieberitein, Hand von, Herr zu Sorau, Bees⸗ 
tow und Storkow, Bertrag mit Sachfen 
75, [166], 311. 

Biefentha (Befendal), St. 219. 

Bildhauſen, eilt «Klofter 238 f. 

Bilin (Bellen), St. 106. 

Bimbach, 

Birk (Bird), Df., vi «A. Baircutb, Pfarre 354, 
Pfarrer daf., ſ. Schnell (Konrad). 

Birkenfeld (Birdenfe), Inh A. Königehofen, 
Eift.-Klofter 27, 

Be Df. 233, L. Setendorf, Sand von, 


Bifgelätr — Pilhelddorf, Df. a Nieder- 
bayern, Bz.⸗A. Eggenfelden 1 
Bibwang, Se ‘org von, befehdet Körbfingen 426; 
ai halt des H. Magnus von Medien: 
230. 
Ife Frau von, geb. von Kichtenberg 


bur 


Vitſch 


Btanfenburg, Herren von, f. „negenflein. 
Achim von, brant. Rath 210. 308. 

Blankenfelde, „emad, ze urgermeifter und Kauf: 
herr In Berlin 230 f. 

Blankenfeld, Frig von, Begleiter des Erzb. 
don ran 261. 

Blafius, Fetter, Hofnarı M. Johanns 402. 

Blaufelden, Df., DU. Gerabronn daſ., 
Raplanei 25. 

Bleckede, Shi. 298 f. 

viehcher, Johann, Pfarrer zu Lerch, Rath 
Eberhards d. 3. 3 

Blome, Zepd, Bürger zu Stendal, Witwe 


def. 2 

Butt Befeiig 1 lendlin), L. 70, 80, 

190 „ 

Bobingen, Thoman von, entfagt der St. Noͤrd⸗ 

lingen 426. 

Bold, Ritter Friedrich, Straßburger Raths⸗ 
"Tendbote auf dem zweiten Frankfurter 
Reichstage 514 f. 

Bockel, Reymer von, Zöllner und Bogt zu 
SHipader 295. 

Bodenſee, Städte daf. 37. 

Böhm (Bebeme), Joh., Domberr zu Lebus 522. 

Böhmen, L., Krone, böhm. x. 11, 15, 21, 
31, 56, 12, 83, 86 f., 95, 97, 103 f., 
106- 109, 111, 113, 117, 122 £., 137 f., 
174, 187, 205, 208 f., 223, 229, 234, 
251, 305, 315, 354, 361, 385, 387, 


Bibra — Brandenburg. 


415, 419, 427 f., 481, 497, 500; — 
König von, Georg, Matthias, Wladiélaw. 
Landtag zu Ruttenberg 1485 Mittfaften 107 f. 
Kanzler, ſ. Schellenberg; — oberfier Kammer: 
meifter, [ Buttenftein; — Münzmeifter, 
f. Weitm 
böhm. Sprade 224; — Seberei daſ. 385. 

Böhm. Brod, St. 104. 

Böpow (Bopamw), Df. (Amt) 294, 297,403; — 
Einnahmen, Auslöfung 400. 

Boger, Humanift 301. 

Bogielam, H. von Gtettin und Pommern, 
Barth, Wolgaft und Wenden, Straf von 
Gützkow, Be. zur Mark 33, 45, 69, 
218, 248, 272, 297 ff., 306, a7, 388, 
410, 468; — "giekt die Urfunden über 
Beeskow nicht heraus 33, 292 ,— Etreitig- 
keiten mit feiner Mutter und Gattin 218, 
290 ff; — und das Neih 45 f., 53, 
182]; — frübere Erflärung wenah feine 
ande Leben find 291; — Ber. zu Belen 
291; — Bez. zu den 6. von Medlenkura, 
Stelung zur Roftoder Fehde 306, 358, 


Boichem, f. Buchheim. 

Boizenburg, St., Zoll daf. 296. 

Bologna, St. und Univ. 305, 388, 484, 506. 

Bonader, org, Gepeimfchreiber Eberhardẽe 
* (ſpaͤter Unterwogt zu Kadolzburg? 


Bonn, St. 55. 

Bongart, Nart (?), in der Begleitung des Kaifere 
in Straßburg Sept. 1485 446. 

Bopfingen, St. 129. 

Boos, |. Walded. 

Bord, venhart von, Deutfhmeifter in Liv⸗ 
an 

Borde, Ritter Seinrid), lpommerſcher Vogt zu 
Wolgaſt] 33 

Borgia, Rodrigo, Cardinal Vicekanzler, erft Card. 
diae. tit. St. Nicolai, dann in carcere 
Tulliano; fpäter Bilde von Albane u. 
Portus 119, 212, f. auch Alerander VL 

Bodtowic, Dobe von, und von Czernabera 
(Tichernabo), under. r. Hauptmann im Kriege 
gegen Friedrich 115; — unterbandelt 
mit Heinrich Prüfchent 356 f. 

Wenzel von, und von Gzernahora, ungarifcher 

Sefandter zum Nürnberger Reichdtage 78. 

Bosnien (Boffen), Kgr. 66, 73, f. au Ujlafe. 

Brabant, 2. 497. 

Bradow (Bradam), Peter, Richter zu Berlin 
und Köln 228 f. 

Braitenflain, g Beit von, entfagt der St. Rört: 
ingen 4 

Brammel, Sand, Zirgghvon Zerbſt 433. 

Brand (Brandt), D 

Brandburger, Hand, Pfarrer zu Baireutb 17. 

Brandenburg, Mark zu; Herrihaft, Dane, 
märfifch 2c. 26, 35, 45, 49, 55, 60, 64, 
87, 94, 98 f., 103, 105, 108, 116- 119) 
121 f., 125, 127, 136, 143 £., 150, 154. 
159, 164-176, 186, 190 f., 194, 197, 
202 f., 205, 213, 215, 217, 221, 224, 














Brandenburg — Bredow. 


230, 232, 234, 242 f., 246 f., 249, 251, 

255, 257, 269, 275, 281, 294-297, 

300 f., 303 f., 307 f., 311 f., 318, 320, 

340, 344 f., 354, 358, 365, 369, 371, 

382, 388, 392, 394, 398, 400 ff., 404, 

410, 412, 440, 448, 458, 461 f., 468 f., 

475 ff., 495, 499-502, 505 f., 522. — 

alle Marken 158. 

Brandenburg, kirchliche Zuftände 7, 10, 12, 15, 

64 f., 101; — drei Stifter daf., Biſchöfe 
45 f., 281, 392, 483, 488; — Keßerei 
94; — geiftliched Gerichtsweſen 49, 101, 
f. auch Albrecht. 

Markgrafen von, 279; — Markgrafen von, 
(1303) 295 f., f. auch Albrecht, Agnes, 
Amalia, Anaftafia, Dorotbea, Elifabeth, 
Elfe, Friedrich, Kafimir, Katharina, 
Ludwig, Magdalena, Margaretha; — Eä- 
cilie, 1. Braunfchweig. 

die Mark und die Reichstage 45, 483 f. 

Landtag, Stände 49 ff., 59, 63, 80 f., 111, 
114, 139, 141 f., 145 ff., 152 f., 159, 
169, 202, 206, 213, 233 f., 288 f., 297 f., 
303, 305—309, 406, 491 f., 500 ff.; — 
Einzellandtage in der Altmark 232, 519f.; 
— Landbede 1480 ff. 33 f., 49 f., 53, 
59, 63 f., 81, 85, 114, 125, 147, 153, 
202, 206, 233 f., 292, 388,403 ff., 501 f. 

Geſchlechter daf. 484; — Ämter und Adels⸗ 
verfaffung 493; — Adel darf nicht tur- 
nieren 344 f.; — Streitkräfte 202; — 
Söldner von dortber 440; — die Be 
völferung dient nicht außer Landes, wofern 
der Markgraf nicht mitzieht 324. 

Haupiflädte, Städte 45, 50, 233 f., 248, 
267, 305, 309, 475; — Räuberei in den 
Städten 169, 171, 189, 310. 

Derpflihtungen der Bauern 202. 

Buchdruckerei 119, 520. 

Kammer 240; — Einnahmen 243, 477, — 
Kanzlei 191, 309, f. Lebus, B. von, und 
Zerer; — Archivalien daſ. 60, 153, 277, 
292; — märt. Bote 154. 

Zollweſen 46, 167 f., 171, 370, 522; — 
Zolftätten, f. Boizenburg, Eberswalde, 
Elbzoͤlle, Berlin, Kumlofen, Lenzen, Lieben- 
berg, Mellen, Mittenwalbde, Solfom, Oder⸗ 
berg, Deriebeng, 

Handel 161 f., 167 f., 172, 181 f., 225, 
228-232, 288, 421, 520 ff.; — Fuhr⸗ 
mann aus der Mark in Franfen beraubt 
105; — adliger Handel 172, 195; — 
Schafzucht 451; — Straßen 287, 294 f., 
421, |. auch M. Jobann, Strafenpolitit; — 
Raubweſen 229-232, 275, 282, 474 f., 
490, 520 f. 

Münzweſen 162, 444; — lingeld 205 f. 

Baumeifter 277 f. 

Gerichtöwefen 46, 111, 124, 228, 267 f., 
ſ. us Johann. 


e 
Johanniterballei 98, ſ. auch Johanniter. 
Brandenburg, Biſchof von, (Stephan Bodeker), 
geiſti. Gericht 309. 
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Brandenburg, Biſchof von, (Arnold von Burgd- 
dorf), Wahl d . 


ef. 275, 279, 281 
zum burgund. Zuge aufgeboten 45; — 
nimmt Söldner auf 166; — freundliche 
Dez. zu Sachſen 168; — Proteft gegen 
die fächf. Befteuerung feiner Priefter 64f.; 
tig im Fall Schleinig 305; — Tod 


Geiftlihed Geriht 101; — Vertreter, f. 
Burgsdorff, 2. von. 

Biſchof von, (Foahim von Bredow) 281; — 
muß einen Hofnarıen M. Johanns be» 
wahren 402. 

Biſchof von, (Hieronymus Schulte) 281, 305. 
fpätere Biſchofswahlen 281. 

Didcele 220, 239; — Kleriker, ſ. Rather. 


Orandenburg a/d., Alte und Neuftadt 50, 172, 


15, 217, 220, 309, 474 f., 519; — 
Schöppenftuhl 46; — Bürger, f. Kilian. 
Reuftadt. Gerichtsweſen 267 f.; — Schulze 
268; — Stadtichreiber 267 f.; — Münze 
162; — Bürgermeifter, f. von Gülen, 
anen. 


Brandenburg, Meifter Erasmus, Subdiacon 


des Heil. Stuhl, Propft von Berlin, ge- 
fangen 174, 207; — thätig im Ölogauer 
Handel 191, 302; — verhandelt mit 
Sachſen 255 f.; — mit Braunfchweig- 
Lüneburg 490; — thätig im Fall Luptig 
169; — gleiht Irrungen in Salzwedel 
aus 490 ff.; — Bez. zu Nürnberg 230; 
— wird Pfarrer zu Kottbus 483. 


Brandenftein, Günther von, 161. 


Ritter Heinrich von, zu Ranis, Schwager 
H. Wilhelms von Sachſen [Pfl. zu 
Koburg], auf der Sodyeit M. Johanna 
297; — Streit mit ©. Manrieder 175; — 
Söhne deſſ. 387. 


Bratenftein, ſ. Guttenftein. 
Brauneck (Branneke), Herrfhaft und Herren 


von 30, 238, 38 


BraunfärmeigSüneburg, H. von 53, 233, 289, 
295, 2 


8 f., 392,4 88, 520; — Ö. von, 
(14. Jahrh.) 296; — H. Anna von, f. d. 
9. Sophie von, Abtiffin von Gandersheim, 


H. Gäcilie von, geb. von Brandenburg 371. 

H. Friedrich der Unruhige von, Neffe Kurf. 
Albrechts (Brihmw. Linie) 296, 299f., 
314, [371], 519. 

H. Heintih d. U. von (Brſchw. Linie), auf 
dem Frankfurter Reichstage 513, 517; — 
Zug gegen Hannover 4. 

H. Heinrich der Mittlere von, (Rüneb. Linie) 
[53], 247, 289, 296, 298 ff., 490. 

H. Wilhelm d. #. von, Schwager Kurf. 
Albrecht 371. 

H. Wilhelm d. 3. von, Neffe Kurf. Albrechts 
4, 53, 145, 153, 247, 296, [371], 494. 


Braunſchweig, St. 125, 305, 49; — Syn⸗ 


dicus, ſ. Kuppener. 


BDtedow, die von, zu Friefad 167. 


Ritter Achim von, 191, 305, 307f.; — 
Bertram von, 308; — Gebhard von, 308; 
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— Hann? von, 307 f.; — Haflo von, 308 ; 
— Joachim von, 281, |. Brandenburg, 
Bild. von; — Jorg von, 308; — Matth. 
von, 308. 

Breidbach, ſ. Deus, Abt von. 

a a0. . jur. utr. Joh. von, ſächſ. 

a 

Bremen, miriftrator von, (Graf Heinrich v. 
Schwarzburg), Bifhof von Münfter 299; 
— Dorgeden gegen die Brafen von Dfden- 
burg 63, ff. 

Bremen, St. "108. 





Breslau, Bisthum 60; — Biſchof von, Soft! 


von Rofenberg) ) 454. 





Breidbach — Ehriftian. 


Bünau, Ritter Rudolf von, bei der Erledigung 
ve Schleinitzſchen Angelegenheit zugegen 


But, Fürgt Bürgermeifter zu Danzig 291. 
Burgddorff, Amold von, |. Brandenburg, 
Biſchof von. 
Ludwig von, [Propft zu Liebenwalde; 306; 
fpäter B. von Lebus, ſ. d. 
Peter von (Borckstorff), Untermarſchalk M. 
zobannd und Bogt zu Küflrin 307 f., 
; — Amt deſſ. (Kufltin) 403. 
"Burgund? 2. 45, 446, 507, 515; — 9. von, 
f. Karl, Marimilien, Whilipp. 


urjdan, |. Guttenftein 
Vigchof von, (Rudolf Heder von Rüdesheim) 3 — (Butftat), 6. 288, 294. 


Silo von, (Joh. Roth) 208. 
gro daf. Höppner 112. 
St. 60f., 90, 103, 161f., 224, 312, 321, 
332, 421, 522; — Fürftenta daf. (1482) . 
235; — Zebufer Haus dal. 449; 
Sutmadher, Kannegießer 162; — 
wohner, Poppelau 448f. 
Brihfenftadt, St. und A., Amtmann daf. 7, 28. ı 
Bricht, b Fricdich cuſioe und Dombert zu 
Lebus 116. 
Briren, Bifhof von, (Nicolaus Cuſanus) 11. 
Biſchof von, (Georg Golfer) 321. 
Coadjutor von, ae] Difäof, Melchior 
von Meckau, ſ. a. d 
Domherr, ſ. Pernwart. 
Bruck — Fl. Bz.⸗A. Erlangen 148, 236; 
arıe 
Brud an der Beitha St. 181 
ty Sandfehreiber a. d. Gebirge 
17 


Brüd —8 — St. 167, 172, 255, 275. 

Brür, St. 131, 187. 

Bub (Bud), Bertram von, märf. Diener des 
Grafen Gottfried von Hohenlohe 91. 

Johann von, Landeshauptmann (14. Jahrh.) 

295; — Johann, Sohn def. 296. 

Buchheim (Boichem), Dr. le Johann, 
Dechant zu Ziſererß Propſt zu Gt. 
Severi in Cöln) Rath H Wilhelms 
don Jülich und Berg und des Kaifers], 
an den Kaifer gefandt 182. 

Duden (Qußbeim), St. 473f.; — Bürger 


ER 
Buchhoiß, Bernhard, Dürger zu Frankfurt 
a/D., reift nah Franken, Verwandte 
bel] 53 f.; — Ehriftian, Bürger zu Frank⸗ 
furt a/D., Quartiergeber Albrechts im 
Winter 1478—1479. 54, 
Buchhorn, St. 37, 417, 435. 
Buchklingen, Df. 329 
Budes (= Budweis) &t. 104. 
Bülow, Buffo von, Inhaber eines Lüneburger 
ftädtifchen Schloſſes 299. 
Dr. le um Dierih von, wird B. von Le⸗ 
bus 116, f. a. 
* von, zu "ipader und Wehningen 


Hartwig von, (Anf. des 15. Jahrh.) 296, 


Ein⸗ 


— 


Buttendorfer, Unterſaſſe H. DOttod 105. 
Buttner (Buntiner), Hand, geweiener Land- 
fühenmeifter M. Sobanns, fpäter Kaſtnet 
zu Baireuth 250. 
Buß, U, Armman 149. 


| Buptehute, Meifter Stephan, Baumeifter 277. 


& (f. meift au 8). 


Caciis — Franciscus F Advocat in 
Rom 155; — Stephan de, desgl. 155, 
163, 177). 

Calabrien, H. von, M8. 

Gambray, Be von, 518. 

Candia, Infel 2 

Ganzier, ohannes in Rom thätig 119; 

Eirt, Chorherr zu Ansbach, Rentmeifker 
Kurf. Albrechts Is), [23], 119. 
Sarbinält, Gollegium 29, 31, 68, 91, 116, 
3, 154f,, 183, 252. 316. 
Bifdäke von "Albano, von Borto, |. Borgia; 


von Pränefte (Balı 1). ſ. Aquileja; 
von Sabina, f. Salem 
Presbyteri: it. ©. ESirti, |. Orfini; ©. 


Gabinae, f. nn ©. Gäciliä, e. 
Balbinae, f. Molfetta; S. Betri ad vincula 
f. Rovere; ©. Mari, f. Aquileja; ©. 
Stephani, ſ. Meckau; ©. Pitalis, ſ. 
Zouman; ©. Sergii et Bacdi, |. Ron 
goni; ©. Ariani, |. Salerno. 

Diaconi: tit. S. Mariae in Aauiro, f. Co⸗ 
lonna; ©. Ricolai in carcere Tulliano, f. 
Borgia; ©. Euftadii, ſ. Siena; S. Mariae. 
novae, ſJ Mantua; S. ducige in filice, ſ 
Heßlert; ©. Viti et Modeſti, ſ. —— 

Saritfil (om), Ritter Gutſtaff, ſchwed. Großer 


Safdfa . = Albı. na von Poftupis 104. 
Gafteil, Grafen von, 6; — Graf Friedrich von, 


—* B * Neumarkt, Benedictiner⸗ 


Kl 
Caſtell, Bz.⸗A., Serolzbofen. Amt 35; 


Amtmann daſ. 7, 28; — Keller daf., ſ. 


Krau 

Caſtello, Biker an, bäpftl. Legat 254, 314. 

Chiſch (= Kiih), Et. 

Chriſtian L., 8. von — H. von Schles⸗ 
wig⸗ Holftein und Graf von Üldenburg; 





Ehriftine — Deutſchland. 


Ba. zu Kurf. Albrecht, |. d.; — will einen 
Sohn nah Polen verheirathen 58f.; — 
Bez. zu den j. Herren von Sachſen 47; — 
erwirbt Holftein, Receß mit den Ständen 
74, 178f.; — Fehde gegen Poggwiſch 
75; — Be. zu Klitzing 270, 508; — 
Tod 61f., 75; — Söhne Hanns und 
Friedrich 8f., f. a. d. 

Chriſtine, geb. von Sachſen, Tochter Kurf. 
Ernſts, vermählt mit dem Kronprinzen 
und ſpäteren K. Hanns von Dänemarf 
[58], 61f., 135, 169, 179, 195, 188ff. 
248; — Sohn 75, 135. 

Chriftoph, M. zu Baden, Of zu Sponheim. 
Bez. zu Kurf. Albrecht 81, 145, [195]; 
— Stellung zu der Nördlinger Fehde 
419, 426; — auf dem Frankfurter 
Reichstage (1486) 517. 

Chriſtoph, H. von Bayern-Mündhen, weilt in 
Ungarn 181; — Streit mit feinem Bruder 
Aibrecht 371, 373f., 395. 

Cibo, f. Molfetta. 

Cilly (Zili), St. 459, 477; — Thomas von, 
f. Berlower. 

Giftercienferorden 238; — Köfter, |. Bild 
haufen, Birkenfeld, Dobrilugk, Ebrach, 
Eldena, Kaidheim, Frauenthal, Neuzelle 
Langheim, Waldfaffen, Maulbronn. 

Mönche, ſ. Tremel. ' 
Elena, der von, (= Janowic von Klenoma) 


Cleve, H. Johann von, 509. 

Clugny, F. de, ſ. Tournay. 

Coͤln, Erzſtift 455, 469, > 
Erzb. von, (Ruprecht von der Pfalz) 469. 
Erb. von, (Randgraf Herman von Heffen) 

62; — Gonfimmation 63; — Be. z. 
Kaifer 63, 369; — Hilft ihm nicht 342; — 
auf dem erften Frankfurter Reichstage 328, 
333, 349 ff., 358 ff., 362, [366, 379f., 
452, 459, 487); — Haltung im Jahre 
1485 488; — weilt’Ende 1485 in de 
beim Kaifer 507ff.; — auf dem Reihe» 
tage zu Frankfurt 1486 516 ff.; — Be. 
zu Kurf. Albrecht, f. d.; — bei der 
Hochzeit M. Sibyllas 54f.; — Gtreit 
mit H. Wilhelm von Fülih und Berg 
88; — ift Bormund der Kinder feines 
Bruders, des LRandgrafen Heinrich von 
Heilen 359; — bringt eine Ehe zu Stande 
zwifchen einer brand. Prinzeffin und feinem 
bei. Mündel 253f.,; — Berwandtfchaft 
336; — at j. Erzb. von Mainz 371, 
488; — Näthe 350; — Gofmeitter, ſ. 
Bibra, W. von, 
Propſt zu St. Severi, ſ. Buchheim. 

Cõin, St. 54f., 88, 368, 436, 449, 497, 

508f., 518f. 

Colonna (Salumpnia) Familie 118, 184. 
Dtto, wird Papft (Martin V.) 118. 
Giovanni, Kardinaldiacon tit. S. Mariae 

in Aauito, B. von Rieti, gefangen 184, 

Girolamo, Baſtard eines Colonna 184. 
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Conczlin, f. Lüchtlein. 

Conſtantinopel, St. 66; — Chriſten daſ. 66; 
Kaiſer von, 216. 

Conſtanz (Coſtnitz), Bisthum, Stiftsſtreit 12; 
— ſGegenlbiſchof, (K. von Freiberg) 67; 
— Bifhof von, (Thomas Berlower), Dom⸗ 
berr daf., Graf Friedrich von Zollern 274. 

Conſtanz, St. 37f., 188, 368, 373, 417, 
2 34ff., 514; — flädt. Salzmeifter, 
. Held. 

Contarini, Ambr., Reife deſſ. 221. 

Conti (de Comitibus), röm. Familie 184. 

Coſt, ſ. Hafe. 

Criſtiern, Sohn des König Hanns und K. 
Chriſtines von Dänemark [75], 135. 

Griftlein, dad 338. 

Eriftoforud de Roma, Diener des DB. von 
Zeanum 56. 

Eroce, Santa, röm. Familie 183f. 

Eroy, H. Anton von, Tochter Johanna 193. 

Cuſanus, ſ. Briren. 

Czernahora (Tſchernaho). ſ. Boskowic. 

Czimburg, Jan von, und von Tobitſchau, 
oberſter Kämmerer Wladislaws [104), 106. 


D. 


Dachenhauſen, Wolf von, [Hofmeifter M. Sieg⸗ 
munds] turniert 161. 

Dachsbach, Fl. und Umt 7, 22, 24, 325; — 
Amtmann, |. Egloffftein, Hand von; — 
Amtsknecht, ſ. Sachſe; — Kaftner, f. 
Di; — lntervogt 24; — Frühmeſſer 


Dachspach, s. n., f. Tuſchbach. 

Dänemark, 2. Kgr., Stände, Reichsräthe, Bi⸗ 
fchöfe daf. 57, 62, 72, 75, 135. 178f, 
195, 198 ff., 248; — K. von, f. Chriftian, 
Dorothea; — die jungen Könige daf. 90, 
f. Hans, Chriftine, Friedrich. 

Dahme, St. und Amt 167; — Amtmann, |. 
Reipziger. 

Dalberg, Joh. Kemerer von, Dompropft von 
MWorme, Kanzler des Pfalzrafen, wird 
Biſchof von Worms 213f. 

Dannenberg, St., Zoll daſ. 296. 

Danzig, ©t. 98, 127 225f., 291, 3875; — 
Richter daf. 228; — Rathmannen f. 
Bugk (Jorg) und Valke (Heine); — 
Bürger, f. Rederhoff, Stein (Hand). 

Darmftadt, St. 254. 

Dargow, Ritter Hanne von, pomm. Rath 291. 

Deder, Herman, verbannter Nürnberger 247. 

Deiningen (Teyningen) Df., 419, 426f., 435. 

Dedelew Lehrer an der Univerſ. Greifswald 


Delmenhorſt, Graf von, ſ. Oldenburg; — 
Stadt und Schloß idsff. 

Dermeburg, (Derrenburg), St. und 2. 149f., 
246, 256, 272, 275ff., 297-300. 

Dettelbach, St. 330f. 

Detteldau, Di. Bz.⸗A. Heildbrunn 474, 

Deutſch⸗Brod (Düsen Brote), St. 208. 

Deutfchland, deutfche Nation, norddeutſch, füd- 
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Deutſcher Orden — Eberhard. 


deutſch ꝛe. (Alman) 37, 62, 98, ‚10a, Dorothea, 8. von Dänemarf, geb. von Branden- 


107f., 118, 123. 127, 1376, 1 T., 
183, 187, 205, 220, 223, 323, 366 
362, 368, 400, 4027f. ., 448, 458, 486, 
509; — deutſche Briefe des Tardinaie 
von Siena 84. 

Deutfcher Orden 71, 121; — Deutſchmeiſter, 
ſ. Reipperg, Reinhard von; — Deutſch⸗ 
meifter in Livland, |. Bord. Bernhard 
von; — Komthureien in Franken 278; — 
— Deutihhäufer (domus Prutenorum,! 
daf. 13f., 27f., 30, 117, 121, 185; — 
zu Ellingen 272, 414; — au "Rümberg 
und Virnsberg 278. 

Deug, Bened.-Klofter, Abt von, (Wilhelm Herr 
von Breidbadh) 350 

Diesdorf, Kl., Mlusufinerinnen), ), Bropft Joh. 
Verdemann], und Priorin (Bertha Verde⸗ 
mann] 490, 519f. 

Diedtau, Dr. legum Dietrich von, Johanniter⸗ 
fomthur zu Quartfchen 117, 483, 506. 

[Siefelher] von, gefangen 168. 
Hand von, befebdet Zerbft 475. 

Dieteräberger, BWilwolt, in Sachen' M. 
Amaliad thätig 194. 

Dillingen, St. 442. 

Dinglingen Df., Kr. Lahr 378. 

Dinkelsbühl, et. 285, 411, 414, 419, 421 ff], 
426, 429, 431, 433, 439 [f], 448, 450, 
452, A5öff., 461 f., 466, 469, 473, 487, 
505; — Rathmannen, f. Berlin, Eden, 


Berniper. 
Dinfimann, ðangolff, Domherr zu Würzburg 
Diner, u n. in der Umgebung des Kaiſers 


Dispot, der, f. Ujlaki. 
Dobberkow, Df., Kr. Stendal 520. 
Dobened, Kumit von, Unthaten deff. 108. 
Nidel von, 174. 
Dobiſchaw (= Tobitfhau), f. Ezimburg. 
Dobrilugt, Gift Feer u Martin von, 227. 
Döhlau (Dolan), Df. 33 
Domig (Demifh, Domp 5, st. 257, 365, 
390, — zelner daf. 
Dörmen, Df. 9 
Dörnberg, —8 von, heſſ. Hofmeifter 283f. 
Dohna, Bahnen) die von, und die j. Herren 
don Sachſen 224. 
Burger raf Abraham von, Steins Verweſer 
er Laufig, thätig bei der Abwidelung 
—— Glogauen Erbſtreites 191, 210, 217, 
— Gtreit Steind mit den Eulen- 
burg 259. 
Chriſtoph Burggraf von, zu Straupig 191 f. 
Doleatorie, |. Grevenſteyn. 
Dominicaner Predi etorden), 67, 301; 
Klofter, f. Frankfurt a/M., Frauenaurach. 
Donau (Tonaw), F. 40, 115, i23, 246, 322, 
324, 361, 415. 
Donauwörth, et. 407, 419, 429, 440, 492. 
Dondorffer, Hand und Erhart, zu Sopelßbühel 


109. 
Dornhaufen, Di. 120. 


burg,, nad dem Tode ihres Gatten für 
ihre Söhne thätia 61f., 74, 90, 135, 
177, 179, 195, 199, 264; — Be. zu 
Kliging 301. 

Herzogin don Lauenburg, geb. von Branden- 
burg, Mitgift derf. 153. 

Herzogin von Mediienburg, geb. von Branden- 
burg, Berbältniß zu ihren Söhnen 391; 
— richtet Forderungen an Kurf. Albrechi 
364 ff, 390f. 

Martgräfin von Brandenburg, Tochter Al- 
bredhte, ſon einen Landgrafen von Hefien 
heirathen 24 

Dottenheim, Sand von, Zeichingenſcher Amt» 
mann zu Jagſtber 
Doper (Dosen), de. 5 Ms, 
Drarborf (Trardorffer), Jorg von, 176. 
Drechſel (Trechfel), Bote M. Johanns 411. 
Dreöden, St. 62, 157, 215, 252, 303, 400; 
— Einw. Bachmann, Schmeißer. 
Droffenfeld, Df.. Bz.⸗A. Kulmbach 16. 
Druderei 119, 357, 520. 
Düffeldorf Bufälon), Et, Dechant daſ. ſ. 
uchheim. 
Duhn, Wyrich von, Herr. von Falkenſtein und 
Dberftein, gay um zu Amberg 77. 
Dundorf, Di. 237. 
Durst, org, befehdet Rördlingen 407. 
Durner, s.n., Begleiter des Erzb. von Gran 261. 
Dur, Gung, Armman 149. 
Sand, Knecht der Stabt Nördlingen 420. 
Mertin, entfagt der Stabt Rörblingen 426. 
Dur (Dura), St. 104. 


€. 
Ebel (Ehbel). Paul, Bürger zu Berlin 181. 
Eberhard d. u, Graf von Württemberg⸗Urach. 


Bez. zu eurf. Albrecht 145, 164, 359, 
371, 443, 488; — Be. zu feinem Better 
Eberhard b. J., "Streitig feiten, Interven⸗ 
tion Kurf. Albrecht 35, 127£.. es 
232f., 264f., 270ff.. 283, 287, 
375- 378, 384, 394-397, 452, Silk: ; 
— Romreife 164, 177, 183 .; — bilfi 
dem Kaifer 188, 422, — beſchickt den 
erſten Frankfurter Reichötag 342, 359, 
362; — FA sum Pfalzgrafen 62, 270, 
283, berzog Siegmund 
von Shemie 316, 395; — Fehden mit 
Rottweil, Reutlingen und Weil 359, 395; 
— Stellung zur Rörblinger Fehde 390. 
435, 439; — und die Grünbun des 
(hät. Bundes 384; — und ber Streit 
swifchen Urbach und Reuhaufen 68; — 
Zurnierwefen 282f., 286f., 
Battin |. Barbara; — Raniler, ie Fer⸗ 
genhans; — Landhofmeiſter |. 335 
Eberhard dv %, Graf von 
Schwiegerſohn Kurf. Albrechts, — um 
Kaifer 1482, Statthalter während der jun 
216f.; — Beilt 1485 beim Katfer 473; 
— rungen mit feinem Better und feiner 





Eben — Elfi. 


Sattin Eife (f. d.), Intervention Kurf. 
Albrechts, Bez. zu diefem 34f., 41f., 73, 
104f., 127, 145, 155f., 187#f., 195, 
232f., 264f., 270ff, 282f., 287, 300, 
375-379, 384, 394-397, 443, 452, 488, 
511f.; — will zur Hochzeit M. Sibyllas 
54f.; — Be. zu H. Georg von Bayern 
413, 452, f.a.d.; — Be. 3. Pfalz 
arafen 62; — Stellung zur Nördlinger 
Fehde 413f.; — Be. zum Erzb. von 
Mainz 55; — und die Anfprüde Gem- 
mingens 41f.; — Schulden 35, 394 ff.; 
— Zurnierwefen 282 f., 287, 378f., 489, 
510; — Landhofmeiſter Sachſenheim 187; 
— Hofmeifter, f. Flohingen; — Amtleute 
1045 — Bogt 188; — Schreiber 377. 

Eben, St. 238. 

Eberftein, Graf Ludwig von, Herr zu Naugard, 
thätig in den Händeln H. Bogidlamd von 
Pommern mit feiner Mutter 291; — 
poftulirt im Stifte Kammin 95, [280). 

Lorenz von, weiland Amtmann zu Hobened 
25, 27; — Margaretha von, deſſen Witwe, 
geh. v. d. Tann; verwaltet dad Amt 25, 


[f.). 

Eberöwalde, St., Zoll daf. 370. 

Ebnet, f. Marfhalt von. 

Ebrach, Ciſtercienſerkloſter b; — Schulze daſ. 325. 

Eckartsberga, St. 294. 

Egen, Hanne, Bürgermeifter gu Dinkelsbühl, 
Thätigkeit au Gunſten von Nördlingen 
409, 411, 419ff., 426ff., 430f., 439f., 448. 

Eger, St. 62, 105, 123, 180, 224, 245f., 
262; — Hauptmann dal. Hanns von 
Schaumberg 110; — Bürger, f. Haller 
(Erbart). 

Eglofiftein, Ritter Hanne von, Amtmann zu 
Dachsbach, bürgt für Luhau 76; — Thä- 
tigkeit im Streite betr. der „Pfaffenfteuer” 
7, 24f., 27, 151. 

Nitter Siegmund von, Stadtiſchultheiß zu 
Nürnberg, bürgt für Luchau 76. 
Ehenbeim, Ritter Jorg von, Kinder desſ. [135], 
d. 


org von, zu Brauned 238. 

Forg von, zu Beiern, Amtmann zu Feucht: 
wangen 27, 32, 110, — Streit mit Ur 
fulavon Ehenheim 373; — Vater deff. 135. 

Kunz von, turniert 489. 

Michel von, 343. 

Ritter Sirt von, Rath M. Johanns 52, 
145, 344, 406. 

Urfula von, 373. 

Ehingen, St. 67. 

Ehingen, 8. n. von, turniert 489. 

Eichfläbt, Bisthum 16, 40, 41, 259f., 311, 
315, 322, 333, 373. 

Bifhof von, (Joh. von Eich), Haltung im 
Kriege M. Albrechts gegen die Bayern 
und die fränfifchen Birdäfe 28, 454. 

Biſchof von (Wilhelm von Reichenau), ver: 
fucht, zwifchen dem Kaifer und Matthias 
u vermitteln 20, 31, 40, 48, 57, 72, 

7, 82f., 93, 141; — thätig auf dem 
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Nürnberger Reichſtage von 1481 in der 
ungar. und franzdf. Sache 82 ff., 89, 93, 
96; — thätig betr. des kaiſ. Hülfsge⸗ 
ſuchs 1483 ff. 250f., 315, 322, 333, — 
beſchickt den erften Frankfurter Tag 333, 
342, 346f., 359, 362, 380; — und die 
vom Kaifer 1485 geforderte Hülfe 458; 
— bei der Dinteldbühler Begegnung 
zwifchen dem Kaifer und Kurf. Albrecht 
zugegen 453, 456, 473; — und ber 
Reichstag 1486 zu Frankfurt 516, 518; — 
mit Bayern verbunden 144; — Stellung 
zu Kurf. Albrecht 89, 311; — Streit mit 
ibm wegen der Pfaffenfteuer 31f., 40f., 
120ff., 129, 148; — will zwifchen ihm, 
dem Bifchofe von Bamberg und Bayern 
vermitteln 352, 371, 386, 389f., 408, 
418f., 424 ff., 428, 432, 434 ff., 438-441, 
443, 445, 511; — und das Klofter Zenn 
16; — und der Streit zwifchen dem Erzb. 
und der Stadt Magdeburg 262, 274; — 
in den württembergifchen Händeln tbätig 
265 ; — und der WeißenburgerHandel 266; 
— Vicar in epiritualibus, f. Mendel. 
Eihftädt, Domherrn, |. Mendel; Rechberg, 

W. von; Eyb. 

Chorherrn 126. 

Edelleute, Stiftövafallen 161. 

Et. 411 


Gidgenoffen (Schweigen) 127, 359, 373f., 390, 
395, 436, 504. 


Eilenburg (Eylburg) St. 294. 

Einfiedel, Ritter Heinrih von, thätig im Fall 
Schleinig 306f., 309. 

Klaud von, km Wolkenſtein 72. 

Eiſenach, St. 261. 

Eifenftadt, St. u. Schi. 422. 

Eflinghoff, Reynold, Kinder deff. 387. 

Elbe, F., Shifffahrt daf. u. |. w. 257, 275 ff., 
295 ff., 299; — Zöolle daf. 295. 

Elbogen (Ellnpogen, Ellenbogen), St. 36, 110, 
133, 187, 261. 

Eldena, Eiftercienferssti. u. Abt 388. 

Eleonore, Erzherzogin von OÖfterreich, Gemah⸗ 
in On, Siegmunds, geb. von Schott. 
an . 


Elifabeth, M. von Brandenburg, Tochter Kurf. 
Albrechts, verlobt 205, 247. 

Elifabeth, Kurf. von Sahfen, Gemahlin Kurf. 
Ernſts, geb. von Bayern, Tod derſ. 302. 

Ellingen, Deutſchordenskommende 414, Kom- 
tbur 278. 


Ellwangen, St. 73, 377f., 408. 
Elſaß, elfäffifh 37, 223. 
Eife, Aut; von Brandenburg, Mutter Albrechts 


Gräfin von Württemberg, geb. von Branden- 
burg, Tochter Kurf. Albrechts, Gemahlin 
Eberhards d. J.; Briefwechfel ꝛc. mit 
ihrem Bater, hauptſaͤchlich über das Ber« 
hältniß zu ihrem Gatten; ihr Wit- 
tbum ac. 73, 128, 188f., 195, 233, 264 f., 
271, 283, 287, 300, 375-379, 384, 
3955., 443, 511f.; — will auf die Hoch⸗ 


372 


gel M. Sibyllas 54; — fhidt Albrecht 
achrichten über die Kaiferreife 450f.; 
Tag, Schwiegermutter 188; — Hofmeifler 


Eifter, Df. Kr. Zwickau 134. 
Emericug, f. Kemel. 
Emeröhofen, 30 Jorg von, entfagt der Stadt Nörd« 
ngen 4 
Emskirchen, * 236. 
Ende, Riclae am, Bürger zu Sagan 167. 
Brig don, Kaftner zu Wunfiedel [18), 109, 


* beinrich von, ſächſ. Marſchalk 208 f., 
; — Sendung an den taiferlichen 
Ser 262; — auf dem erften Frankfurter 
Reihätage 341f., (346, 349f., 358]. 
Ritter Böp von, 309. 

Endingen, Ritter Hand Audolf von, Rathmann 
in Straßburg 445. 

Ennd, $., Land daf. 469. 

GEndlingen, Marg. von, f. Helmftadt 

Epperftein, Schi. 202, 330, 370, Amtmann 
daf. . Thannberger. 

Eralid — Ralli, f. Paläologus. 

Erbach, f. Schenk von. 

Erdmannsdorf (Etmaßdorff, Etmansdorff), Heide 
von, befehdet die Darfgrafen 172, 174, 
297f., 340; — Tod 

Niclaus von, Domdert Raumburg 309. 

Erfurt, et 35, 38, 225, 275f., 294, 494f., 

521 


Domberr daf., ſ. Steinberg. 
Univerfität 183, 290, 329, 484, 
Bürger, f. Keyfer zum grünen Schilde. 
Erich, Herzog von Pommern, Töchter def]. 318. 
Erlach, Albreht von, entfagt der Stadt Nörd- 
lingen 426. 

Erlangen, St. 315, 338; — Amtmann daf., 
f. Stolzentode, MWolfgan don. 

Gribed, „yanne, entfagt der Stadt Rörblingen 


Emil, — von Sachſen, des heil. röm. 
Reiches Erzmarſchalk, meiſt Sachſen, 
junge Herren von; — in der Kurfürſten⸗ 
einung 487; — auf der Hochzeit M. Jo⸗ 
hanns 297; — Empfehlungsbrief an ihn 
277, — auf dem Reichstag 1481 zu 
Nürnberg, Stellung zu Ungam 82 f., 205, 
208f.; — zu Marimilian 84, 89, 111; 
— intein vom Reihätage 7753 ; — 
Begegnung 1482 mit Kurf. Albrecht zu 
Koburg 176; — Verhandlun ngen mit Kurf. 
Abıeht vor dem erften Frankfurter Reich 
tage; Beſuch deſſ. 327 ff., 


333f., 346 ff., Eyngebürn, f. 


Eifer — Fechenbach. 


Bez. zu feinem Sohne Ernſt, poſtul. Etzb. 
von agbeburg 149f., 160, 261, 346; 
— will feine Tochter mit 8. Wladislam 
vermählen 165; — in Sachen Barbarad 
tbätig 84 f., 123; — Be. zum Cardinal 
un Giena S4f., 155; — frant 209, 


Erolt, Dr. Joh., fähf. Kanzler 209. 
Ertmann, aus Mittenwalte 167. 
—8 ae Bz.⸗A. Heildbrunn 183, 458, 


Eſel, Peter, turniert 161. 

Eftenfeld, Beheim genannt, turniert 489. 

Ehingen, St. 37f., 395, 397, 417, 451. 

Eich, Hauptmann, daf., f. Firmian. 

Ettlingen, Et. 417 

Eugen IV ‚ Benf, Privilegien für die Rart: 
gra en 2 

Be Betten von, 165, 190, 259, 331. 

va 2 

Ewert, Diener ded H. Magnus von Mecklen⸗ 
burg 230. 

Eyb, Dr. jur. utr. Albreht von, Bruder 
Ludwigs von Eyb, Domberr zu Bamberg 
und Eichſtaͤdt, Schriftfteller 1 

Dr. legum Anſelm von, 436. 

Dr. decr. Hand von, Probft zu Ansbach 
und (Spalt, Domperr zu Bamberg, Eid 
fädt und Würzburg] 335. 

Sand von, 28, 110. 

Hanns) von, 436, 

udwig von, thätig im Streite wegen der 
Pfaffenſteuer 121, 213; — auf dem erften 
Frankfurter Reihetage 333, 338 f., 341 ff., 
345 ff., 349 ff., 358-362, 366, 380; — 
thätig betr. Sht. Steind 389, — in 

auf den Würzburger Tag 482 
dem —— Fr Case) S16519: 
Speifer” 389, 432; — Urtheil 
über —* Albrecht 389; — in der württ. 

Sade thätig 264 f., 1, 394 f., 397, 

512; — bemübt ſich um Ausgleich fädjl.- 

brand. Händel 176, — thätig im Schlie⸗ 

benfchen Handel 43; — in der Wagner⸗ 

Kutzerſchen Beraubungsaffaire 110; 

im Ehrenhandel betr. Scleinig 307 £.; 

394; — Anfchen beim Kaifer 431; — 

don 6. Otto erbeten, Bez. zu demfelben 

8 389; — Be. zum B. von Eichflädt 

Söhne, f. Anfelm und Ritter rwi von G. 
er subwig von, Hofmeiſter H. Dttos 


ranken. 


366, [379f.), (452, 459, 487]; | Enfentolb, f. Hapler. 


bemüht fib um das Grfcheinen des 
Pfalzgrafen 328, 333f.; — beſucht Kurf. 
Anna vor dem Wweilen Frankfurter Reichs⸗ 


F. 


tage 511ff.; — erſcheint auf dieſem 516 ff.; Fackenheuſer, Hanns, Zhas 1 Surf Albrecht 107. 


— Gtellung zur Nörblinger Fehde 390; | Falkenau, St. und Schl. Kr 


— Tod feiner Gattin 302; — Töchter, 
Heirathspläne für diefelben UT: — Be. 


. Eger 110. 
Falkenſtein, Herren von, f. Dubn. 
Fam. von, gen. von Ramftein, 325. 


Chriſtine und feinem —— in gechentach Fiegmund don, Rördlinger Sölb- 


u 
Dänemart 58, 62, 75, 198 ff. 





Feilitſch — Freiftedt. 
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Feilitſo — von, befehden Juß AIlbrecht 80, Granten, Reichsſtädte 422, 427, 429, 439, 


34, 165, 173, 186, 
gie ‘von, befehdet Ru —* 173, 174. 
Peter von, desgl. 172, 174. 
Sieghard von, * 
Bergen and (Bergenhan ), Dr. Joh. [Rauclerus) 


Dr. Rowig— Proft zu Stuttgart, württ. 
Kanzler 265. 
derrara ʒFerrer), * von, 184, 212, 221, 


eher, rn Vetzer. 
euchtwangen, a und Gapitel 32; 


— Propft, |. Hom; — Pfründen 118; 
— Pfarren 32. 
Firmian, Nitter Riclad von, Hauptmann an 


Me Etſch, fpäter Hofmeifter Marimiliand 
diſchteg Df. Kr. Jerichow, bei Tangermünde 


landen, L. 497. 
Flechingen, |. Flohingen. 
Flechniger, 3egleiter Des Kaiferd 446. 


Flec einz, Diener Graf Eberhards d. J. 


Seifen, Albr., Bürger Fi Baireuth 109. 

Flieſſem Wiießhein, Di. 3 

— — (Flehingen), — von, Bofmeifter 
Eberhards d. J. 378, 394 ff., 4 

Flor, Siegmund, aus Nürnberg —* 

Florenz, St. 513. 

Stoß, Ki in pe Dberpfalz, Bz.⸗A. Neuſtadt 


Süglingen, “. 32. 
Slurhem, Adam, Geleitsmann Kurf. Albrechts 


— di von, Streit mit den Waldenfeld 
Abtei, Dietz, Lyerhard, Jorg, Martin von, 
zu Thurnau 
Forchheim, St. * 467, 471. 
For tenfein, „est in Ungarn, Com. Öden- 


bur 
Forli, —5— von, (Alexander Nanni), wird 


8 ri ob und unter dem Geb., Steuern 
248, f. auch Rürnberg, Burggrafthum 
und Albrecht. 

Gebirge, Hauptleute, |. Aufſeß, Rebwig, 
Sedendorf. 

Hofgeriht 123; — Kanzlei 434; — Land 
chreiber, f. Bruder, Thalmann; — an⸗ 
geblih E. Strauß Randfchreiber 425. 

Frankfurt a/M., St. 38, 65, 72, 260, 329, 
334, 368, 434, 436, 492, 496, 513-517; 
— Rathmannen, Jurifien, Schreiber, f. 
amp, Slauburg, SHolzhaufen, Waldegk. 

Bartholomäuskirche 518 f.; — Prediger- 
kloſter 358, 515. 

Meile 246 f. 

Reichdtag 1485 326-329, 333-339, 341 ff., 
345-351, 355, 358-362, 364, 366, 379 f., 
452, 459, 487, — 1486 447, 483, 
497 ff., 503, 505, 508 f., 511-519. 

Frankfurt a/D. 12, 45, 54, 58, 100, 112, 
161 f., 169, 211, 214, 221, 225, 230, 
249, 279, 282, 288 f., 292, 294, 306, 
309, 312, 318, 403, 421, 500; — Ber- 
waltung des Rathe 520 f: — Raths⸗ 
perſetungeſchmaus 522; — Bürgermeifter, 

yde 

Startſchreiber 301, ſ. Nitzſchewitz und 

abriel. 

Gericht und Richter 521; — Schreibſtube 
und Archivalien 521; — Univerfität 117, 
277 f., 522; — Ricolaifirche 521; 
—34. zu Bredlau 161 f., 224; — Märkte 
521; — Niederlage 224 f.; — Handel 
mit "Nürnberg %., Falfhungen 331 f., 
521; — Sutmader 162; — Kannengießer 
161 ; — Stadtbörfer, Vogtding daſ. 


521. 

Bürger, ſ. Bamme, Belkow, Buchholtz, 
Golmer, Groß, Hendel, „Sommerleyn, 
Lirefe, Weinmann, Wunderli 

Frankreich, Franzoſen 48, 111, 188, 370, 508; 


— Könige, ſ. Ludiwig, Karl. 


1482 Legat 68; — im Dienfte ded Kaiſers Frannc, Sog, entfagt Kurf. Albrecht 107. 


in Benedig 260 f. 
Forli, St. 163, Graf von, f. Riario. 
Franciscaner-Bant in Rom 155 


fl. 
Frangentzzie Franckenrewtter), 8.n.; Zichuer Frauenthal, Ciſt.⸗Kl. 


Ottos in Kemnat 105; 
Kleriker 118. 


Frauenaurach, Dominicanerinnen⸗Kl. 27, 258. 

Frauenberg (Fronberg), Ritter Siegmund don, 
zu Reed, DT, 434 f., 438, 442. 

386; — Abtiffin 

daf. (Margar. von * infterloe) 26. 

eno, Marianud von, f. Kammin. 


| reg 
Franken, fräntifh, Befitzungen Kurf. Albrechts Freiberg, St. 167; — Bürger daf., f. Jungen. 
daf., ob und unter dem Gebirge zc. 5, | Freiberg (Freyberg), Die von, Pfandamt- 


16 f., 26, 33, 38 f., 57, 63, 99 f., 107 f. 
119, 130, 173, 202, 236, 242, 282 f., 
287, .297, 300° f., 308, 310, 324, 340, 
344 f., 352 f., 365, 370, 372, 382, 404, 
422, 427, 440, 451, 455, 458, 469, 
474, 477, 1483, 498-501; — 6. von, 
D. von Würzburg 92, 212, a. d. 
Bifchöfe daf. 5, 12, 14, 19, [117 f.). 


mann von Teig 49; — Ritter und Bogt 
zu Kottbug 16 

Johanna von, Nachlaß ihred Baterd 240. 

org von [bayı. Pfl. zu ainburg], entfagt 
der St. Nördlingen 426, 

Ludwig von, bewirbt ſich um das Stift 
Conſtanz 12, 67. 

Michel von, Sohn deſſ. 67. 


Reichsadei 236-239; ;— Zurniergefeilfchaften, Freienſtein, Schl. und Fl. in der Oſtpriegnitz 


bom Fürfpang, Berner und Eingehurner 
7, 109 f., ſ. auch Zumier. 


16 
Freiſtadt Freienſtath, St. 70, 191. 





574 Fretenwein — Friedrich. 


Bretenwein, Sie Lienhart, entjagt der Gt. Nörd⸗ 
ingen 4 
Freyſtadi Crenenflatt) at in der Oberpfalz, 
BA. Neumarkt 3 
gridwen hofer (== von Briseätefn) org, 
entiagt der St. Nördlingen 426. 
Friedland (Fredelant), St., Kr. Lübben 521. 
Friedland, St. in Medienburg, Propſt daf., 
Nic. Herzberg 210. 
Friedri ar röm. Kaifer, allg. Erbietungen 
auf ihn x. 20, 26, 30, 41 f., 44, 50 f., 
58 f., 62, 97, 106, 108, 111, 124, 145, 
147, 204, 277, 289, 299, 313, 335, 
488; — Schweizertrieg 1444 475; — 
innere öfter. Kriege in ben fünfziger 
Jahren 475; — Stellung zum bayr.⸗brand. 
Kriege 440, 454, 475; — Reichskrieg 
gegen Karl den ‚Kühnen 45, 165, 455, 
469, 475, 5165; — gandöhuter ‚gehe 
320; — und die Bommernfra; 
und bie pommerfchen —A 291; 
— fpätere Haltung zu Pommern 182; — 
und Abrehu⸗ Krieg egen Matthias 475: 
— gegen Marti 37, 40, 46, 57, 
m, 82 f., 85 ff, 90, 95, 
115 f, 122 f., 125, 136, 140, 
142 f., 146 f., 153 f, 157, 169, 164 f., 
181, 201, 205 fi, 212, 216, 218 f., 225, 
245, 249, 259 f., 262, 289, 319-324, 
326, 328, 332, 334, 338 f. ., 342, 316, 
348, 355 ff., 359-363, 366-369, 374 f., 
379, 393, 412, 422 f., 430, 432 f., 435, 
451-455, 458 f., 463, 469, 475, 477, 
480, 486, 514 f., 517, 519; — fordert 
gie vom Reiche, Verhandlun en und 
rungen deswegen 4-15, 19, 27 ff., 37 ff., 
48, 53, 61, 63, 77, 82 f,, 85, 87, 89, 
92 f., i12, 114, 120, 122, 136, 143, 
100 [, 180-183, 188, 201, 205 f., 212, 
218 f., 225; — verhadert nach Albrechts 
Meinung, was er hat 401; — Zürten- 
einfälle 323, 326, 328, 355 ff.; .; — Com. 
miſſarien bett. der Tuͤrtenduͤlfe 36 f., 39, 
45; — Anwälte 1481 48, 75, 77, 89, 
93: — diefelben geieten den Siſchof von 
Wardein nicht 85, 4; — Stellung. 
nahme gegen —* 127; ſchict 
den Erzb. von Gran 1483 ing Reid, f. 
Gran, Erzb. von; — emeute Hulfe- 
werbungen 315 f., —E 326 ff. 332 
-335, 337 ff. 341 f, 345-348, 350, 355 f., 
358-362, 366 f., 374 f., 379 ff., 384, 
393, 409, 411 ff., 416, 418, 420, 422 #, 
427,430, 436 f., 449, 452-455, 458 f., 
465, 467, 469, 471, 473, 475, 477, 
480, 485 ff., 492, 495 f, 514 „, 919; 
_ beruft einen Reichötag nad tanffurt 
273, 328 f., 333-339, 341 f., 346-351, 
fe a. d.; — wirbt in Böhmen 361, 1 
auch Wiadislaw; — erkennt ihn an 238; 
— Tochter ſoli Wladislaw peiratben: 
jene dieferhalb in Rom 79, 91, 1585, 
47, 336; — Bez. zu Polen 367; 
Tochter fou einen anderen polnifden 


Brinzen heirathen 117; — Bez. zu Mari: 
milian 333, 336, 341, 380; — Stellung 
zum — 335 jj. 339, 346 f., 
355; — Reife ine Reich 1485 108, 110, 
317, 353, 375, 379 ff., 392 f., 397-400, 
407, 409-413, 415-420, 422-426, 428, 
31 f, 434438, 444 ff, 449, 451 f.; 
— angebliche Dean mit ‚Rariilian 
im Sommer 4 [449 , 
451; — Stellung zu ben no unbelehn- 
ten Rurf., f. auch die einzelnen 260, 319, 
328, 389, 445, 449, 478, 513, 515, 
518; — und die Ginung vuifgen Basen 
und Nürnberg 373 f., 381 393, 
395 ff., 450, 55 di ei. 4710 #-, 475 
481; — und die örblinger Fehde, Stel⸗ 
lung zu H. Georg 367 f., 383, 390, 
408, —*8 414-443, 445, 449, 453, 
455 {F st; — Albreht. — ihm 
die eilende Hülfe ab 422 ff.; — 
nung mit diefem, WBeiterreife na Re 
berg und Bamberg 452-464, 466, 469, 
473, 487, 512; — an ebliche Berfuck, 
M. Fuedtich für feinen Dienft zu gewin- 
nen 461-464, 466 f.; — forjtige 3. 
I M. Friebridh 8 Sad f., Hg 
egegnung mit ben en, 
ihnen in dieſem Sabre 466, 04, 
4716, 488, 492, 494; — und bie Sit. 
deöheimer Fehbe; —— H. Albrechtẽ 
zum Commiſſar 494 f.; — — geheime Pläne 
nah Albrecht as We einen 


Marimilian 496 ff., "os, 507 Pi 513; 
— beruft den Ftanffurter Zag 497 f, 
503, S05, 508 f., 511, 513-519; — laͤßt 
die Wahl Mazimiliand zu 514-519; — 
und die Reichöreformpläne 516; — Reihe 
anferlag 1491 46; — ift Bogt der Kirche 
3; — Boiſchaft in Rom 67f.; — 
* zu den Papſten 252, 513, |. auch 
— zum Erzb. von Göln 63, 369; — 
zum Erzb. von Gran 257-262, 333, r 
ac d.; — und die Irrung wijchen dem 
Ep. von Ma ggeerurs und ſeiner Stadt 
274, 508; — und die Etzb. von 
Main 75, 197, 262, 319; — und ibr 
Streit mit Erfurt 38; — und der Rigact 
Streit 252; — und der Streit im & 
ftift Salybur 128; — und der Erzb. 
von Xrier 417, 449; — Bez. zum 
don Augdburg. 396, fa auch d; — und 
der Gonftanger Stiftöftreit 12; — Bu 
zum 3. von Eichſtaͤdt 322f., 333, 330; 
— und der PBaflauer Stiftöftreit 13, 66; 
— und der B. von Speyer 417, 449; 
—X geil don re 515; Ne 
eiertagäbeiligung 480, — 
472 f., 478, 507. wehrte 


und die Bermählung Erzh. Siegmunde 318; 





Friedrich, 
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— und Bayern 322, 371, 373, |. 0; — Friedrich, der Giegreiche, Kurf. von ber Pfalz, 


. und Pfatzuret P ilipp 37 f, 319, 369; 

— und Kurf. Albrecht 128, 311, 315, 
359; — Theilnahme für sein Befinden 
476, 478; — und Barbara 247, 
481 ; ; — fol M. Johannd Gattin ihr 
zoitihum A eRätigen n 493; — Zollprivi⸗ 

im für die F 213; — Pri⸗ 


H. von Bayern 41; — Baftard 411, |. 
Bayern, 2. von. 


Zrietri, L, Rurf, von Brandenburg 132, 141, 


423, 463; — fämpft mit den Hu ten 
108; — thätig für die Wahl Papſt Mar⸗ 
tind, Privilegien deſſ. 118, 279f.; 

Kloftergründung 386; — Tod 14, 137; 


u eg ei Friedrich 370; — Urtheile 
Albrechts über ihn, ſ. d.; — belehnt den 
K. von Dänemark mit Holftein 74, 178; Zurnierivefen 47: — Ausftattuug. der 
— Gtellung zu den $. von Mailand Töchter 364 f., 341. 

447; — und die medienb. Zölle 210; | Friebrih IL, Kurf. von Brandenburg, Pilger- 
— Gtellung zu Sachſen 244, 262; — reife 220f; — päüp —* Privilegien 279f.; 
Commiſſion in Sachen der Münfterbergis — Reichs handel 48 Zollfragen [168)], 
ſchen ———— 494; — und württ. 370; — wirt D Peik 249; — Sachſen⸗ 
Irrungen 1885 — Be. zu den Eid» triege 3 — Grbeinung mit Sachen 
genoffen 432, 436; — zu Benedig 66, 234; — erpfände — und Lieben⸗ 


walde 400; — muß wegen Schulden die 
zu den Reichsſtädten 322, 324, 332, 362, Mark verlaff en 400 ff., 404; — und Balth. 
392; — zu Eonftanz 428; — zu Magbdes 


von Sälichen 43, 51, "405; — und 
burg, fe oben; — zu Rürn erg 286, Zube 289; — freundliche Beziehungen 
314, ſ. auch d.; — zu Rottweil 359, — 


zu Zümeburg 289, 
zu Strapburg 357, 445 f.; — a eis Gemahlin, Katharina 294; — Töchter 153. 
Benburg 227 f., 265 f. Kanzlei 3097; — Küchenmeifter, ſ. Zeufchel. 


Herren von Plauen 134; — | Friedrich der Feiſte, M. von Brandenburg, 


— Ermahnun en am Totenbett 240: — 
Erbtheilung 325; — Hofſtaat 242; 


Da. 3 zu den Herr 

henheimer Sache 373; — Procefie betr. 
Zedwig, Berlichingen uf. 64, 284; — 
betr. Sedendorf 381; — betr. M. Suͤßel 
346; — verwendet fi ür Grabner 333; 
— Aus gleih mit Grafeneder 356; 
und die Shwnensegigen Prozeſſe "456, 
460 f., 4 95 f.; — Proceſſe dee 
Arnold von —** 457; — De. zu 
Popplau 448 f. 

Schweften 244, 336; — Söhne derf. 463, 
ſ. Sad en; — Verwandiſchaſten 336. 
PR. 61, 35 72, 182, 407, 415, 420, 
423, 425 435, 438, 440, 449, 454, 
487, 475, 496 f., 513; — Hofftaat 
446; — Gerichtsweſen 333, 434, 442, 
514, 516 f.; — Hofgeridht 42; — Bro- 
ceffe am Hofe 3, 39: — Kammergericht 
5,127; — Procurator, ſ. Keiner, Martin; 
— Eommiffarien 4, 396, 421, 428, ſ. a. 
bie einzelnen, — Kanzler 416, "468, 483, 
497; — römifche Kanzlei 127, 311, 383, 

446; — öfter. Kanzlei 435, 446; 
zöm. Kanzler, |. Welzli; — Borktand 
(Berwefer), Protonotar der röm. Kanzlei, 
f. Waldner; — öfterr. Kanzler, ſ. Berger; 
— Gecretär, |. Pernwart; — geſchwore⸗ 
ner Bote 451; — Bote (Siofege), ge⸗ 
mißhandelt 419 f.; — Siegel 260; — 
Geſchaͤftsgang bei Geſuchen 182, 383; — 
Langſamkeit der Eprpedition 497; — 
Herold, ſ. Romreich. 

Erblande 319, 336, 348, 356 f., 359 f., 
379, 420, 422, 430, 436 f,, 453, 459, 
463, 477, 480, 519; — Feldhauptmann 
361; — hauptmann in Laibach, |. Auers⸗ 
yerg; — Beamte 446, 468, 

taiferl. Rotar Gruber 110. 

fait, Landgericht, |. Nürnberg, 


Friedrich der Alt., 


Zochter deſſ. 153, |. auch Dagbalena; — 
MWitthum feiner Gattin Agnes 296; 
und Xübed 289. 
M. von , Brandenburg, 
zweiter Sohn Kurf. Albrechts 129, [405]; 
— Hochzeit [306), 403; — Dienfteintritte: 
pläne in Tirol, Mailand und Burgund 
462; — auf der Hochzeit M. Sibyllad 
55; — meilt in Luremburg 88; — 
Pilgerfahrt 186, 220f., 225, 241; 
55, dem erften Frankfurter Reichötage 
343; — in Dinkelsbühl bei der Be⸗ 


—* ‚jpise Albreht und dem 
Kaifer da eleitet den Kaifer 458 
-467, 469-473, 81, 484f., 487, 492; 


— will angeblich in den Dienft des 
Kaifers treten 461-464, 466f.; — Ende 
Ditober noch einmal nad) Nürnberg ‚ger 
fandt 475—480; — foll auf den Würz- 
burger Tag 483 f., 487, — lädt E. von 
Lichtenftein zu fich wegen der „geſchwinden 
Läufte“ 507; — Bez. 3. Marimilian 180, 
462, 507; — zu Erzh. Siegmund 462, 
505; — und der Tod Albrechts Biöff-; ; 
— Irrung 1496 mit Sachſen 269; 
Uberfall von Affalterbah 507; — Ge 
fhäfte in Rom, Be 3. zu einzelnen Cardi⸗ 
naͤlen 90, 116, 123; — zum Erzb. von 
Rain; 506; — zum Abte von Seiabrunn 
Bu; — Be. z. Kaiſer 316, {. a. 
24. au zu — zu H. Albrecht Bir, ., 
H. Georg 457; — zu H. Otto 
105, 817, 35 352, 385; — zum Pfalz⸗ 
rafen 40, 184, 245, 504; ; — zu Böhmen, 
Kal Kuper 110f;; — zu Mailand 462; — 
au Medtienburg 410, 451; — zu Bogid- 
am von Pommern 410; u Sachſen, 
Ehrenbandel des Oberma Halte von 


576 


Schleinitz 307; — Bez. 3. Graf Ludwig 
von Öttingen 344; — unterftügt bie 
Herren von Schwarzenberg, da. —* denſ. 
325f., 444, 460f. 4651; 

Graf von Sonnenburg 504: — zu bir 

hard dem Alt. und dem %. v. Württem- 

berg [128], 283, 395; — Bez. zu den 

—— Dinkelsbühl 505; 
Schwãb. Hall. 505; — Rördlingen 343f. 

449, 505; — Nürnberg 220, 246, 386, 

503, 512: — Rothenbur 344, 505; — 

Ulm 283, 505; indöheim 317, 

505; — wünfct m. von Ehenheim 

tennen zu lernen 343; — Be. zu Dr. 

Morung 185f., 369; — Fall Schlieben 

49, 52; — Ba. zu ®. von Nechberg 

283; — Suse en: für Stephan vom 

— Ai einen Bofer Bür er 

; . Birfel 5 
Zatieriein — — für die dhoiffeiner 

465; — für Marforäfin Urfula 103. 

GErjfämmerer angeredet 506. 

Gattin, Heirathsgut derſ. 34, 44, 58, ſ. 
Sophie; — Gemad 60; — erbäft einen 
Setg 97; — Veſchwiſter 55, 472, 49; ; 

ez. zu M. Johann 183, 344 f.: 
meldet ihm den Tod Aldrechte 515f.; — 

Hof 241f.; — Landhofmeifter, Abdberg 


127; — erzieht einen 9. von Liegnig 
272: — Turnierweſen Bez. 3. Adel 47, 


55, 160f., 180; 245, 266, 278, 283, 
286 f, 289, 292 f., 317, 337 f., 343 ff. 
353, 379, 381, 410, 471, 473, 489, 
504-507, 510f.; — Sarnifcpmeifter und 
ähnl. Perſonal 161, 338; — Hofkleid 
606; — Jagd 510 

Friedrich, Prinz von Dänemart, Bruder des 
ee Hans 59, [178 f.], 198. 

Friedrich, H. von Liegniß und Brieg, heirathet 
Prinzeffin Ludmilla 103; — auf dem 
Dlmüger Tage 103; — und 8. Matthias 
192; — Bez. zu M. Johann 272, 369; 
— - zu Baldenkeis 52; — zu Nürnberg 


Sriehrid) II., Kurf. von Sachſen, Bater Kurf. 
Emits, 6. Albrechts und Kurf. Annas 


Griebrich (der Weife), H. von Sachſen 208f., 
269, 516f.; — Begegnung mit dem 
Kaifer 473. 

Friedrich Sriß), ‚Dänifger Bote 58, 62. 

Frieſack, Et. 


Frohburg, & % Leipzig 341. 

Fronauer, Albr. Lehnstraͤger in Öfterreich 517. 
Frowis, Dr. Bernhard, pfälz. Kanzler 84, 89. 
Frueauff, Konrad, Geiftt. in Baireuth 17. 
Fuchs, Criſtoffel 237 f. 

Riller Hanns, zu Bimbach, oberſter der Ge⸗ 
Vet bei Fürfpang 116; — Turnier⸗ 
weien 3 

vannd, Birysungiiän Amtmann zu Wall 


urg 2 
Jon 28 — Ritter Jorg, zu Sömeind 
baupten 238. 


Friedrich — 


Georg. 


Fuchs, Paul 238. 
Philipp, A Schweindhaupten 238, 372. 
Eimon 4 

ul Fünfter, Johannes, württ. Secretär 188. 

gürftenwalde, Et. 49, 116. 

Füſſen, St. 411, 415. 

Füth, Hinrid, Bürger zu Zerbſt 231. 

Fugger, (Fucker, gusten Hanne, Rümberger 

Kaufmann 318 
Lucas, Augsburger Rathöfreund 318. 
Fullenbach, Sög und Jakob von, 238. 
Funck, Engelhard, Poet, aud Shwabad, Sach⸗ 
walter M. Srieride in Rom 96, 163. 
Frig B Kanzelichreider M. ohanne 483, 


Zurer, Mattes, beichädigt Zerbſt 433. 


G. 


Gabriel, Srantfurter Stadtfchreiber 521. 

Sänfe, ſ. Putl 

anf Peter N J. von Gmünd 217. 

Sal, Bes, entſagt der Stadt Nördlingen 426. 

Gamp, Peter, Bertreter der Stadt Frankfurt 
am kaiſerl. Hofe 65f., 727., 513f. 

Sanderöheim, Benedictiner - Abtei, — — 
Sn Herzogin von Braunfchiveig 150, 


Sardelegen, ©t. 4. 

Gary, St. 167, 243, 306; — Antmann 167. 

Gatendorf (Gattendorf), Df. 1 181. 

Gattendorf, Ober, Säl und Df. Bz.A. Hoi 
165, 173. 175, 330 

Bebhart, Berer, befehbet die Stadt Nördlingen 


ort, ‚Di, Rd ngeriät, Geiftlichkeit da. 165, 


Sefelle (öefelben, Ritter Wilhelm, thatig in 
dem Pl auenſchen Streite 133. 

Gefrees, Fl. 16, 354; — Vogt, ſ. Vurßveb. 

Geiern, Df. BU. Beilngried 27, 110. 

Beilingen, Amold von, 505. 

Jorg von, Ar Illesheim 161, 505; — ge⸗ 

fangen 1 

Geifelwind, Fl. 325: 

Geislingen, St. 283. 

Seiffendorf, Df. Kr. Kalau 167. 

Geldern, 5. von, 245,- 517; — Hegogin 
bon, 509; — Hauptmann daf. Ramftein 


Senne, Barbara don, geb. von Neippera 
1; 


Hand von, a zu Germersheim Alf. 

Gemünden, f. 

Gent, St. 425. 

Georg der Reiche, H. von Bayern⸗Landshut; 
—* eit 320; — wartet vergeblich auf 
dad — 58; — und der Paſſauer 
Stiftsſtreit 12; — pfaälz. Beziehungen 
62, 353, ad; — befendet den ern 
Frankfurter Reichstag 342, 346, [359], 
[362]; — Stellung zum Raifer 410, 
424, 426,: 430, 432, 462, 516; — Ur 
theil des Raifers über ibn 470, u; — 











Georg. — Gran. 


zu Kur. Albrecht, freundliche und 
— 126, 145,156, 205, 215, 258, 
293, 373; — Bund mit Albrecht 215, 
293, 414, 419, 425, 429; — Stellung 
zu Ungam 430, 432 f., 435, 455, 469; 
— Angriff auf Nördlingen, Saltung 
gegenüber der kaiſerlichen Intervention 
367 f., 383, 390, 407—420, 424-443, 
449, 456, 481 .; — Spannung mit 
Kurf. Albrecht 475 ff, 498, 511; 
Überfall von Schloß Stein 351355, 
363 f., 371, 381-388, 393 f., 398 f., 
[409] ; — Stellung zu M. Friedrich 457; 
— verbunden mit dem Biſchofe von 
— 353, 386; — teidingt zwiſchen 
dem Biſchofe und H. — von Bayern 
37; — und H. Albrecht von Bayern 
385, 419, 424, 428, 441, 474; — und 
die "Sefangennahme des Küchenmeifters 
Peffenhaufen 318; — will zum Bam- 
berger Turnier 506; — und der Erzb. 
von Mainz 431; — feindfelig a gegen das 
Ifit — 38 428, 433, 
9, ez. zu ẽrib. Sem? 
385: — zur St. Augdburg 250; — F 
St. Rürnberg 352, 371, 373 f., 381-384 
389, 395, 397 ff., 430, 432, 441 f., 
450, 457, 470 ff., 475480; — hält 
einen Tag ab zwiichen Graf Kirchberg am 
einem Rechberger 89; — Bormund Grf. 
Joachims von Sktin ngen 430; — Bez. zu 
Eberhard d. 3. von ürttemberg 452, — 
Borgeben gegen die Wolffteiner 465; — 
empfiehlt einen Griechen 216; — "und 
feine Mutter 244; — Sparjamteit 406; 
len, f. Kolberger; — turniert 283, 


Georg (Biere), Modiebrad, K. von Böhmen, 
Keberei 6 0f.; — Gegner Kurf. Albrechts 
[2031, 454; — richtet pie Irrung 
Alk mit den Biihöfen 7 
Geor von Münſterberg, am Ansbacher 
— * erzogen 345. 
Georg, Fa von Sahfen, Sohn H. Albrechts 


On, —* von, a. n. 175 f., 505; — Türken⸗ 
ülfe 3 

Heinrich Herr von, 64, 72, 
Serbrunn (Gerlbrunn), Di. 138. 
German, in der ar: des Kaiferd 446. 
Germeröheim, &t., Bogt daf., f. Gemmingen. 
Gernolt, Förg, Armmann 74. 
Gernrode, Prior —8 Joh. Theodorici 183. 
Gerolzhofen, &t. 
gen, erg Diener Albrechts 342. 


eyrn. 
Oenfferlein (Gayſſerlein), Bote Albrechts 3, 45. 
Geyßling, Henßlin von, entfagt der Et. Nörd- 
fingen 426. 
Giebichenſtein, Schl. 49, 100 f., 171, 400. 
Giech, Fritz von, begünftigt Mäuberei 105. 
Hana von, Bambergifcher Diener 370. 
Heinz don, Bambergifher Vaſall 180. 
Her Jorg von, Würzburgiſcher Landrichter, 


Priebatſch, Correſppondenz. II. 
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en im ‚Streite neit. der Afaftenfieuer 
8, 144, 


Beit von, Sohn "hrs kin. Bandricite zu 
Bamberg 180. 
Giengen, St. 429. 
Gierſick, f. Georg. 
Silgenberg, von. genannt von Ramftein, Jam. 


Gladow, bace. in deer. Otto von, Pfarrer 
u Reurubpin, „Dortor” der Herren von 

Rupp in 4 
Glanz, 1, eier —* Bambergiſcher Kanzler 


Slarus, Eidgenäff. Ort 373. 

Slaubip, Sand, taubt 125, 243. 

®lauburg, Dr. Joh. von, Frankfurter Rathe- 
efanbter 65 f., 72 f. 

Seide, Grafen Karl und Siegmund von, 


Slogaustoffen, Herzogthum, Crbfolgeftreit 
166, 168, 173, 331, [481], &. von, f. 


Heinrich. 

Glogau (Glagaw) = Groß⸗Glogau, St. 70, 
166, 191, 217, 295; — Rathöherr, f. 
Köppel. 

Glogow, s. n., raubt 165 


Gmünd Schwäb. Gmünd, St. 217, 270, 
429. 


Gmünd, f. Boit. 

Gnefen, St. rn 

Göppingen, ©t. 2 

Börlig, Et. 190, 218, 277, 521; — Bürger, 


. Klum 

Goldener, Sob. ungar. Kanzelſchreiber, 1481 f. 
nach Deuiſchiand geſandt [137), 139 f., 
142-147, 157 f. 

Goldkronach, St. 16. 

Goldne Bulle 227, 229. 

Sollenberg, Schl. 105. 

Golmer, Kaspar, Makler in Frankfurt a / O. 


Golzow, Schi. und Df., Kr. a 5 172. 
Sonzaga, Haus 122, |. auch Mantua don. 
Gopeltzouhel =Göppmannsbühkl, Bz d Kemnai 


Borlofen (Sarlof) Stadt in Mecklenburg, 
Amt Grabow 365, 390. 

Goslar, Propft daf., |. Steinberg. 

Gotland, Hauptmann daf. Arelfon 178, 195. 

Sotftih, j. Stendal. 

Gottorp, Schl. 178. 

Gotzke, Knecht eines Bartensleben 232. 

Goßzman, Ruprecht, Pfl. zum Veldenſtein 254f. 

Srabnet, Hang, Fürichrift ded Kaiferd für ihn 


Grafeneder (Gravenech, öfterr. Landherr 48; 
Ausgleich mit dem Kaifer 356. 
Sraidbad, Df. und Schi. 365, 391; — Land⸗ 
gericht und Landvogt daſ. 156 
Graman, Jude zu Baiersdorf 251. 
Gran, Erzb. von, (Oraf Georg von Hohenlohe), 
Kanzler 8. Giegismunds 403 
Erzb. von, (Joh. Bedenöloer), aus feinem 
vaftift flüchtig, vom Kaifer zum Ad» 


37 
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miniftrator von Salzburg befördert; Hilft 
dem Kaifer den Krieg wider Matthias 
führen 65, 73, 93, 338 f., 348, 367, 
422, 430, 433, 445, 453, 458 f., 469; 
Reife in des Kaiferd Intereſſe ind 
Reich 259-262, 316, 319 f., 326, 335, 
347; — foll auf den erften Frankfurter 
Tag 333, 347, 380; eindſchaft 
gegen H. Georg 415, 428, 430f., 433, 
439, 445. 


Gran, Erzb. von, (Joh. von Aragonien), von 
Matthias im Segenfap zu Beckensloer er- 
boben, f. Salerno. 

Sraupen, St. 106. 

Graveneck, ſ. Grafenecker. 

Graz, St. 262. 

Greffeſtein, Meiſter Konrad 183. 

a Et. Kr. Angermünde 308. 

Greifswald, Univerf. 388. 

Srefer, Ludewig, von Marburg 521. 

Öreffer, Rürnbergifher Armmann 251. 

Sreufing (Greyßing), Ritter Balthafar, fühl. 
Sefandter nah Dänemark 169f., 174. 

Johann, Würzburgifher Archidiacon und 
Rath 148, 254. 


Heinz, 238. 

Orevenig, Arnold 169; — Gherfe und Henrid 
tauben 257. 

Grevenſteyn, Conradus Aneforge, Maylczfelt, 
Thonen, Doleatori® de, 183. 

Grevesmuͤhlen, St. 210. 

Griechiſch, Grecus 216. 

Griesbach, Df. 175. 

Griffen, Schl. 333. 

Griffi, ſ. Benevent. 

Grin, Lynhart, Begleiter des Kaiſers 446. 

Groͤner, ſ. Truchſeß. 

Grönnenbach, Jakob von, entſagt der Stadt 
Nördlingen 426. 

Brolant, Niclas, Rathsfreund zu Nürnberg 


Groſſe, Benedictus, Handmwerkögefelle 162. 
Groß, Niclas, Rathöfreund zu Nürnberg, 
Pfl. ded neuen Spitald 278, 450, 472. 
Groß, Hand, Frankfurter Bürger 521. 
Großenhain, St. 167. 
Groß⸗Glogau, |. Slogan. 
Großs, Wolff, entfagt der St. Nördlingen 426. 
Grube, f. Riga. 
Gruber, Iorg, Augsburger Kleriter, kaiſ. Notar 
[Randgerichtöfchreiber]. 110. 
Grün, von der, Fam. Streit mit den von 
Reipenftein 165, 175. 
d 


Grünberg (Grönnberg), St. 70, 113, 191, 201. 
Grinnal , Dr. legum Anthoni, Rath Albrechte 
Grumbach (Grunbach), Ritter Eberhard von, 
u Rimpar, Würgburgifher Gefandter 
03; — turmiert 372. 
Johann von, f. wünburg, Biſchof von. 
Jorg bon, in der Umgebung Maximilians 
50 


Karl von, 239, 483. 
Grundherr, Ulrich, rathefähiger Nürnberger 516. 


Gran. — Hainburg. 


Gruner, Riclad, Schreiber Heinrichs d. J. von 
Plauen 132, 

Grunind, Claus, Bürger aud Gtenbal 172. 

Örungperg-Bründberg, ShL in Mittelfranten, 
By. Nümberg 352; — Pfl. Pal. i. 
Truchſeß, (Ludwig). 

Guben, St. 210, 214 f., 217. 

Güͤlen, Claus von, Bürgermeifter der Reufladt- 
Brandenburg 268. 

Gültlingen, Endrid von, entfagt der Gtatt 
Nördlingen 426. 

Gürtler, Bote 255. 

Gützkow, Bu von, f. Bogislam. 

Sumpel, Wilhelm, Rümberger Diener 230. 

Bumppenberg, Ritter Jorg von, [PfL zu Land“ 
berg] entfagt der Stadt Nördlingen 425. 

Walther von, [Pfl. zu Deggendorf] entjagt 
der Stadt Nördlingen 426. 

Ounzenhaufen, St. und Amt, Priefter daf. 317, 
293, 315, 429, 512; — Amtleute 120. 

Outenberg, ſ. Zobel. 

Outtenberg, Bernhard von, [zu Steinenbaus, 
Domherr zu Würzburg {und Mainz], Ge 
fanbier ded Biſchofs in Rom 120, 155, 

0 


Karl von, Rath Kurf. Albrechts 36. 
Philipp von, Beamter Kurf. Albrechts 354. 
Buttenftein, (Buttenftein), Herren von, Sraft® 
titel 109; — zwei Buriane von, 104; — 
Herr Burian (Burjban, WBerigan) ven, 
Herr auf Breitenftein, oberſter Kammer⸗ 
meifter ded Kar. Böhmen, [Hauptmann zu 
Saaz und Raconip], „Frohlichteit” dei. 
161; — nimmt fi Kutzers ges Kurf. 
Albrecht an 106-109, 111, 198; — Bei. 
zu M. Friedrich 111; — Bez. zu den Herren 
von Plauen 133; — neued brandenburg. 
Dienfiverhältnig 354; — Sächſ. Eolt 
208; — Schreiber, Wiechtel 109. 
Lienhard von, Herr zu Wartenberg 106. 
Gyßler, Herr GEyſelher, kaiſ. Serretär 332. 


8. 
Haberberger, Hand, Engelmefier zu Thuman. 
fpäter Frühmeſſer zu Hüttendorf 17. 
Haberkorn, Peter, Fehden defi. 273. 
Dad, Nitze, Bote 124, 280, 282. 
Hadeneblein, Lorentz 123. 
Hadenfmid 123. 
Sagelftein, Hand, Rechtsſtreit deſſ. 520. 
Hagenau, St. 417. 
Hager, Hanns, Nördl. Knecht 420. 
Hahn, Nitter Klaus, auf Kummeromw 308. 
Haid, Gt. Kr. Eger 106, 133, 161. 
Haider, Herrfchaft 126; — PÄL., daf. Wilhelm 
von Wolfftein 424. 
Herr [Konrad] von 126; — der junge von, 
muß betteln gehn 402. 
ve Konrad von, Enkel des vorigen 110, 


Haime, Schloß (wohl Oppenheim) 515. 
Painburg (Seymburg, Haynburg), Schl 212, 





Halberſtadt. — Heidelberg. 


valberſtadt. Bisthum 65, 150, 166, 173, 246, 
276, 281, 288, 297, 300; — Admini- 
ftralor von, f. Magd debu urg; — Domca- 
pitel 272, 275, 297; — altmärkifche 
Unterfaffen 149. 
Halbgewachſen, Kunz, Rechtsſtreit deſſ. 220. 
Halbhert, Herr sei, Gegenſchreiber auf 
dem Gebir 
Hall, Shmäbifee, ri 57,417, 429, 439[f.), 
448, 450, Ad5f.. 461, 505; — Rath 
mannen, . Berler, Schlep. 
Halle, Et. 35, 168, 297, 400. 
Haller, Erhart und feine Söhne, aus Eger 176. 
Haller, Hand, Nürnberger Rathefreund, Tod 
der Frau def. 444. 
Seht, dv. A., Nürnberger Rathöfreund 388, 


Aupreit d. A, „neigt. 101, 443 f., 470, 
472, [479 De 516. 

Hallerftein, Di. 330 

Hal, ſ. Reuchtenberg. 

Hamburg, St. 61, 63, 65, 196, 198 ff., 
257, 270, 332, 468. 

Dompropft dal, f Kliging; — Gapitel 301. 

Hammer, Bote 4 

Hanau, Graf bon, r Lichtenberg. 

Hanfftengel, f. Sternberg, 

Hannover, St. 4 

Hand, Herzog von Bayern 454. 

Hand, Kronprinz, dann König von Dänemarl, 
Schweden und Norwegen. vermäblt mit 
Ghriftine von Sachſen 58; — Schwierig. 
teiten nad dem Tode feines Baterd 75, 
135, 177 ff, 195 f., 198 ff, 248; 
Du. zu aurf. Ernſt von Suchſen 61 f., 

Dez. zu den Marlgrafen 145, 
233; — zu den Ruſſen 227; — zu Med- 
lenburg 301. 

Hand, H. von Sagan, Gtellung zu Sachſen 
1476 f., 166; Krieg 1476 f. gegen 
M. Johann 186; — Schlacht bei Krofjen 

499 f.; — Ausgleich mit Matthias nad 
der Empörung 10 f., 80 f., 80 f. 112, 
190 f.; — bricht wieder mit den Mark⸗ 
grafen, Streit vom Zaune 78-81, 85 ff., 
0, 113, 147, 164, 189 f., 197, 201, 
204 ff., 210, 214 f., 217; — Sriede zu 
Kamenz 225, 331; — neue Händel mit 
Johann und deren Ausgleih 302 f.; 
Streit mit dem deutfchen Orden 71; 
Stellung zu Sachſen in diefer Zeit 197 5 
02 f.; — Straßenpolitik im Bunde mit 

San 295, 297, 421; — Mordbrenne- 
rein 214; — Albrechis Urtpeil über ihn 
205, 313; ;— vermäßlt fi eine Tochter 302 f.; 
— Rath 'a. Rolo 4 

Hand, Knecht 329. 

Hanfeftäbte (Henftet) 37; — wend. Stäbtetage 


Sarcas, Ritter Dietrich von, ſächſ. Rath, feind- 
felig gegen Kurf. Albreht 385 f.; 
Streit mit Hand von Beltheim 4; — 
verwendet fih für Manrieder 175; 
Schwiegerfohn deſſ. Löben 167. 
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barſche Hand, Ratbmann zu Ulm, Diener 
ed NRitterd Dr. Andr. Schent 447; — 
Pater deff. 447. 
Harddorf, Gem. B3.N. Kulmbach 16. 
Harsdörffer, Peter d. A.; Nürnberger Rathe- 
freund 394. 


Hartenftein, Graf von, ſ. Plauen. 

Harz, Bebirge 150. 

Haſenburg 106, f. Hafe. 

Hafenftain, s. n., Begleiter ded Kaiferd 446. 

Haslingen (Haßlingen), s. n. turniert. 

Lienhard von, entjagt der St. Rördlingen 426. 
Ritter Rudolf von, Pfl. zu Aichach], entfagt 
der Et. Nördlingen 425. 
Hall ein (Haiffenftein), der von, |. Lobkowitz. 
\ age), ca böhm. Herr, Herr auf Hafen- 
burg und Koft 104, 106. 
vbaßlaꝙ. Df. in Oberftunten, BzeA. Pegnitz 
24; — Forſt daſ. 386 f. 

Fan Dietrich, gefangen 209. 

Haßler, Hanns, den man nennt Eyſenkolb 107. 

Haunolt, Konrad, Abt zu Heildbrunn 140, 
258, 343. 

Haufen, Ritter ‚Hilpolt von, Amtmann zu Roth 
256; — im Fall Kuper „bätig 110; — 
überfendet gorichten 439. 

Hauska, Gem. 106. 


Haudroirt, Kun, befehbet die St. Nördlingen 


Havel, F. 172, 474. 
Havelberg, Stift 474. 
Havelberg, Biſchof von, firsties Rangper- 
haͤltniß zu Magdebur 
Biſchof von, (Wedigo 
Hauptmann der on 171; — Fehden 
gegen Medlenburg 68, 257, 310; — und 
der Überfall Sreufinge 169; — Gtellung 
um Raubwefen 345; — forgt für Land» 
ieden 232; — thätig im Fall Schleinig 
305, 307 f5 — verhandelt in inneren 
Streitigteiten in Salzwedel 491; — Tod 


Bifße von (Dr. Buffo von Alvensleben) 


Bi du von, (Dr. Dito von Königdmard) 281. 
Bifhof von, (Dr. Hieron. Schulte) 305. 
Havelberg, Et. 169, 171 f., 475, 519. 
Hawg, |. Würzburg. 

Hart, Lenhart, entfagt der St. Nördlingen 407. 
Hayn, Dr. Ehrift. von, thätig in dem Streite 
betr. der Pfaffenfteuer 27 f; — in der 
Kutzerſchen Sache 107, 109; — beftellt 
Böhmen in Kurf. Albrehte Auftrage 354; 
— in der Sache M. Amaliad thätig 194; 
— teidingt M. Anaftafiad Che 254. 
Sayferlin, f ewßerlin. 


de enfelt, Y Gohenfeld. 

Heckel, Wilhelm, Noͤrdlinger Knecht 420. 
ecer, Hans, erhält ein Burglehn 231. 

— | Hefner, Concz, Nördl. Knecht 420, 

Hegnein, Wilhelm, ehrbarer Diener der St. 

Nürnberg 230. 

Heidelberg, ei. 284, 334, 408; — Bogt daf., 
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ns zu Patti), 


580 


ſ. Balshofen; — Qumier daf. 81, 278, 
346, 446; — Univerfität 182, 329. 
Heiden, ‘Dr. jur. utr. Martin, kaiſerl. und 
brandenburg. Rath 97, 110. 
deibenbeim, Fl. und Amt in Mittelfranken 
— Faſmer daſ., ſ. Jeger. 
Abt DV 
Heilbronn, En "2. 
Heilsbrunn, Ki. 6, 11, 18, 130, 283, 375, 
HH 479, 516; — Abtöwahl 1479 210, 
Abt von, Ulrih Kögler 137. 
Abt von, Dr. Wegel 11, 258. 
Abt von, Konrad Haunolt 140, 258, 343. 
Mond daf., f. Tremel. 
Peimbund, Dr. Gregor, Bez. zu Kurf. Albrecht 


Jakob, ak deſſ., kauft Lauenftein 27. 
Heinersdorf, Df., Krüger und Bauern daf. 167. 
Heinrich, 9. von Glogau 215. 

Heinrih, H. don Medienburg 364 f., 391. 

Heinrich d. U, H. von Münftererg, Sohn 
8. George. Schwiegerſohn Kurf Ihres. 
Einfluß in Böhmen 102; — und 
Kapenellenbogenfhe Erbichaftäftreit 3 
252, 405; — Stellung zur Religion 60; 
— fill einen Sohn zum Coadjutor in 
Breslau machen 60 f.; — Aut zu Albrecht 
60 f., 102 f., 106 f., 196, 405; — Bez. 
zu Sadıfen 252, 405; — weilt nicht auf 
dem Nürnberger Reichstage (1487) 345; 

— Schmefter, f. Zubmilla. 

Heinrich d. 3. Gynke, Hunel), H. von Münſter⸗ 
berg, Einfluß in Böhmen 102; — Mit- 
giftanfprüche 494. 

Heinrih, Graf von Württemberg 127 f., 188, 
282, 375, 488. 

Heinz, württ. Harniſchknecht 510. 

Heinz (Heingllein), brand. Bote 53. 

Held, Ulrih, Salzmeifter in Conſtanz 514. 

detbeung, &t. 2615 — Hptm. daſ. Suites 


Hele, ‚Simon, Begleiter des Erzb. von Gran 


Hell, En Forg von, genannt Pfeffer, kur⸗ 
mainzifcher Kanzler 488; — auf beiden |& 
dran furter Reichätagen "358, 366, 487, 


Seimtadi, Konrad don, entfagt der St. Nörd⸗ 
lingen 407 
Margaretha von, geb. von Enndlingen 38 f. 
Ritter Raban von, 38. 
Helmftedt, St. 4. 
Helrut, Kafpar von, [Richter zu aanenöberg], 
entjagt der St. Nördlingen 426. 
bengeupun, die Hand, zu Frankfurt a / O. 


Henckellynn, Merten, desgl. 522. 
Henneberg, L. 261. 

Grafen von, Vettern des Biſchofs von Bam⸗ 
berg 371, 387, 440; — find gefürftete 
Grafen 247, 458. 

Graf Friedrich von, zu Römhild 240; — 
fleine Fehden 285 


Heiden. — Hirfhberg. 


Henneberg, Graf Heintih von, Domberr zu 

Würzburg 22; — Propit zu Andboh 7 7. 

Graf Otto von, entfeſſelt ehe gegen den 

Biſchof von Bürgbutg gerichtete ritter- 

ihaftlihe Bewegung 236-239; — Bi. 

zu Kurf. Albrecht 97, 144, 343, 458, 
kei 511. 

[Wilhelm VI] gefürfteter ( Graf, das einige 

Kind feines Vaters 24 
Henplein, Förfter und Thürknecht 3. 
Herbilftadt, Bartholmes von, 237. 
Herman, Süberfneät Albrechts 278. 
Hermannsgrün, Thiemo von, ſächſ. Pauptmam 
zu Blauen und Poigtöberg 72, 173 Az 
Hermelftadt, Wilhelm von, gehten 2 
Hernsroͤth (Hermanßreutt), Df. 424. 
Herolgaih, Hof bei Rördlingen 408. 
Herrenburg (herenbordh), Di. 264. 
Herrieden, St. 390 
Herßman, Santo, Armmann 108. 
Hertlin, Jacob, entjagt der Et. Rördlingen 426. 
Herzberg, St, Kr. erfehurg ZBA T, 
Herzberg, Nicolaus, med. Ratb, Propſt zu 
Friedland 210. 
Helfen, 2. 144, 157; — Erbeinung mit Branten 
burg 455, ſ. auch Albrecht. 

2. Heinrich von, Bez. zu Albrecht 54, 145; 
— vermittelt zwiſchen Jülich» « Berg unt 
Kurcöln 88; — Kapenellenboaenfdhe Erk 
fhaft 35; — Be. zum Pfalzgr. 62; — 
verftorben 254. 

Sehn uns zaefen, be (alle Wilhelm) 262, 

L. Wilhelm d. Mittlere von, 247, 254, 282, 
336, 344, 350, 358 f., 371, 488, 518. 

Statthalter daf. 253 f. 

—38 Darius von, 238. 

Heßler, Dr. jur. utr. Georg, Card. tit j. 
Luciae in silice, candidirt im Etifte Paſſau 
12; — erhält die Ren ven Paſfſau 
66: — fördert einen Wälſchen 67. 

Hewß, danns Nördl. Knecht 420. 

Hewßerlin apſerunn — entfagt ter Er 
Nördlingen 426. 

ee, Frau 102. 
ildesheim, Stift 287. 

or von, (Barthold von Landsberg), Ad- 
minifttator zu Berden, er zu Gunſten 
Gerds von Didenbur — und die 
Reihehüife 53; — n zu den Marl» 
grafen 233, 299; — ietſcboe 277, 288 
— Weferlinger Handel 4 — in fac 
Schutz 277, 288, 314. 

Stiftsmannen 171. 

Hildesheim, St. 277, 494 f. 
Pilpotitein (Stein), St. und Schl. 192, 365, 
1 


dimmellten (Himeltton), Klofter und Äbtiſſin 
209 


Hiob (Fob) 173. 
Hirſch, Nidel, Baumeiſter 277. 
Hirſchberg, Fam. von, 351. 
Amold von, 495 
Fink von, krank 221. 





Hirſchbetg — Innsbruck. 


Hirſchberg, Ritter Hanns von, Amtmann zu 
Wei enftadt 108, 110, 134, 495. 
Hand von, fel. 495. 
Sand von, krank 221. 
Herman von, 495. 
virſchbers (Hirsperg), Df., Bz.⸗A. Beilngries 


Siröfogei, Bernhart, aus Nürnberg 221. 
virſeger. s.n., in der Begleitung des Kaiſers 


Sic, Magdalena 182. 

Hipader, ©t., Zoll daf. 295. 

Hobach, Joh., Rath und Secretär des Biſchofs 
von Würzburg, Chorherr des Stift! zu 
&t. zobamı zum Neuen Münfter 28, 95, 
203 f., 212, 343. 

Hochberg, Bafkian und Sobann, badifche 
Kanzler 81. 

Hochem, |. Hoheim. 

Höchftädt, St. Alb. 

Höchftetter, Simon, genannt Bagenhald, Fehde 
gegen Nördlingen 367 f., 390, 407 f. 

Höppner, Peter, Fropſ au Breslau 112, 

Hof, St. und 104 f., ‚108g, 136 136, 
141, 173, Is, Ss, 269; — Pfarr 
Pfarrverwefer 16-20, ſ. auch Raubened 
und Stein, H. von; — Blariffenklofter, 
Atiffin, f. Margaretha; — Hauptinann 
(1479) Heinz von Rindöberg 173; 
Amtmann (1482) Heinz don MW aldenfels 
175.5; — Hauptmann (1483) Ritter 
Hanne” von Aufſeß 269; — Bürger, ſ. 
Adorffer, Auer, Neger, Stoder, Voyt. 

Hofſtetten, Df. und Pfarre 36. 

bohein ‚Hocem, Hoheym), Df. und Pfarre 21. 


Soßen belfingen, Schl. 233. 
Hobenberg, Sch. bei Rehau 20, 107, 187; — 
Amtmann daf., f. Jobſt und Ritter Nidel 
Schimtinger. 

Hohened, F1. md A. 7, 25, 27 f.; — Ber: 
walterin, ſ. Eberſtein, Margaretha don. 

Pen (Hechenfelt), Ritter Ehriftoph von, 

eger zu Linz, kaiſerlicher Rath und 
er 418, 446, 476, 480, 517. 

Soßentettenkeim. El. 266 394. 

Hohenlohe, Graf Gottfried von, Amtmann zu 
Krailsheim 110, 3385 — Streit mit 
Nürnberg 250; — thätig im Streite über 
die — 535 [7], 22, 25, 27 ff.; 
Iurnierwefen 372; — und der Tall Kuper 
110; — Diener, t. Bud, B. von. 

Graf! [Georg] u. ar) Bon, zu Uffenbeim 402. 

Hobenrechberg, 1. 

Hobenfar, Sreihert ufeie von, verfucht den 
Raifer zu überfallen 417 

Hohentrüdingen, Df. und A. 32, 293, 414. 

Hohenzollern, die, 118, 175, 215, 220, 296. 

Hohnflein, Graffchaft 150. 

Snf &x Ernft von, Herr zu Lohra und Kletten- 
er 
Graf — X von, Herr zu Lohra und Kletten⸗ 
berg, tbätig im Weferlinger Handel 4. 


Graf Hand von, Herr zu Vierraden, Fehden 
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196; — Anſprüche an Graf Eitelfrig von 
Bollern, die M. Agnes und den Fürften 
von Anbalt aud dem Salzmwebler Pfand» 
befige 339 ff., 520; — thätig im Glogauer 
Streite 191; — im Falle S leinig 305 f., 
308, 340; — Unzuverläffigfeit 340; — 
Turnierwefen 180; — Streit mit Fran 
furt a / O. 522. 

Hohnſtein, Gräfin von, Gattin deſſ. 340; — 
Schreiber def. 340. 

Holfelt, Korned von, entfagt der St. Nörd- 
Lingen 426. 

Hz . 74, 177 f., 198; — Ritterfchaft 

257. 

Holzhaufen (Holghufen), Awold von, Rathmann 
zu Frankfurt a/M. 3 

Holzinger, Konrad, Beihtiger Bertrauter Eber- 
barde d. J. von Württember 271 f. 

Pe Eabriel, Rathsfreund zu Nürn⸗ 


Som, Sal. Kr. Gummersbach, Amtmann 
daf., ſ. Bibra. 
Hom, Meifter Hanns, Pape. rg iator, 
Propft zu Feuchtwangen 6 . 
Hand, gef. Märker 186. 
— Dr. deecr. Kilian, Beier Stephan 
in Bamberg, Rath Kurf. Albrechtö 56. 
domung, Zhoman, entfagt der St. Nördlingen 


Hoftau, st. Kr. Pilfen 133. 

Hübner, Feronymus und Auguftyn, Bürger zu 
Nürnberg 251. 

Hünern, Di. bei Breslau 103. 

Hüttendorf, Df., > ⸗A. Erlangen 17. 

Hummelöhain, Df. 1 57. 

Humprecht, Jorg, Diener H. Ottos 351. 

Humfer, Peter, Schmied zu Brud 148. 

Hundertmarf, Stepbn, aumeifter zu Franf- 
furt am. 2 

Hundertpfund, Balthafar, Domberr zu 
Rege —8 Bropft zu Madron, Pfarrer 
zu München, Rath H. Albrechts 342, 474. 

Hundefeld, Fl. bei Breslau 103. 

Huffiten (hufferei) 108. 

Hußner, Lawr, entfagt der St. Nördlingen 407. 
Hutten, Ritter Konrad von, Hofmeifter des 
Bifhofd von Würzburg 28, 212 f. 

Hynke, ſ. Heinrich d. 3. von Münfterberg. 


3 J. 


en (Igelen), St. 208. 

esheim, Df., Bz. A. Uffenheim 161, 186. 

Imbof, 8. n., aus Nürnberg? 180 

Imola, St. 163; — Graf von, f. Riario. 

Ingolftadt, St. "414, 419; — Fmier daf. 

T, 372; — Univerf. 409. 

Innoceng var (urfpr. Card. Eibo von Mol» 
fetta), Papft, allg. Erwähnung 455, 488; 
— gegen ie Türken 360; — Barbara 
handel 513; — Kanzlei [383], 513; — 
Secretär, Arrivabene 116; — Gericht 
460; — Unverläffigfeit dei. 392. 

Innsbruck, St. 318 ff., 322, 399, 426. 
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Iphoven (Yphoven), St. 414 f. 

Ippesheim, Fl. 7. 

Iſar, F. 474. 

Senburg (Enfenberg), Straf Johann von, Ge 
fandter des Erzb. von Mainz auf dem 
erften Frankfurter Reichstage 358. 

Jsny (Eyfienhein), St. 415. 

Iſſigau (Dfiger), Df., Ye Naila 175. 

Italien, 2. 97, 270, 301. 

Jacuko, f. Wiefowic. 

Säger,, Slauß, Diener des Grafen von Lindow 


Jagſtberg, Df. 273; — Amtmann daf., f. 
Dottenheim. 

Jakob, M. von Baden, f. Trier. 

aan Mihill, Breslauer Hutmacher 162. 

anowic, Simel von, auf Rizinberg, verwendet 
fi für Kutzer 106. 

Jeger, Hanne, Kaftner zu Heidenheim, befehdet 
Rördlingen 407. 

Jenec, Herr Johann, von Peteräburg, oberfter 

—— von Drag 104. 

Jerichow, Erzſt. Magdeb., Amt 170. 

Jeruſalem, St., heil. Grab daf. 7, 98, 220. 

Joachim L., ur von Brandenburg [522]; — 
Kirchenpolitit 281; — Geheimſchrift 434. : 

Jochsberg, Schl. und Df. bei Ansbach 354. | 

Föplein, Falner 241; — Bote 100. 

Johann, 8. von Dänemark, f. Hans. 

Johann, Suraaraf von Nürnberg 47. 

Sodann der Alchymiſt, Burggraf von Nümberg 
und Markgraf von Sranbenburg, Bruder! 
Albrechts 240, 325, 365; — Echwieger- 
fohn eines Sachſenherzogs 244; — Münz- 
weien 408, 444. 

Johann (Eicero), M. von Brandenburg, Sohn 
Albrehts [477]; — ald deſſen Regent 
erwähnt 312 f.; — Erzkaͤmmerer angeredet 
282; — LRandbedeverbandlungen 1472 
502; — Hochzeit [165], 297; — Krieg 
gegen H. Hand von Sam 186; — Zug 
vor Belig 49, 53; — Streit bei Krofien 
142; — taiferl. Kommiſſar betr. der 
Zürtenbülfe 36 f., 39, 45; — betr. des 
Meferlinger Handeld 4; — betr. der 
Hildesheimer Fehde 494 f.; — und die 
Ladung märkifcher Vaſallen zu den Reichs⸗ 
tagen 45 f.; — Landbedeverhandlungen 
1480, Streit mit den altmärkifchen Städten 
50, 53, 59, 63, 69, 100, 114 f., 153, 
204, 206, 233 f., 243, 403 f., 491 f., 
500 f.; — Audgleich mit den altmärkifchen 
Etädten 263; — plant ein „Ungeld” 205 f., 
213, 405; — und die Einung mit Ungam 
150, 249; — Berwidlungen mit Ungarn 
1481 f. 43, 46, 69, 78, 80 f., 83, 85-88, 
90 f., 112 ff., 125, 136-148, 150-154, 
156-159, 164 f., 189-192, 197, 200 ff., 
204 ff., 210 f., 214-217; — Annäherung 
an Sachſen dieferhalb, Tag von Schleiz 
146 f., 150, 152, 156 ff., 160, 164 f., 
175, 186, 190 f., 197, 200 ff., 204 [- 
214 f., 249, 256, 267; — —* 
Ausgleich des Glogauer Streites 217, 








226, 235, 245, 249 f., 255, 306, 331; — 
und die Belohnung für Jorg von Glen 
249 f., 331, 370; — bergiebt Krofien 80, 
481 f.; — giebt Dernflein an die ven 
Waldow 136, 502; — will Beis ver 
äußern 240; — Reue Händel mit &. 
Hang, definitiver Audgleih 302 f.; — will 
nach Franken 45 f., 57, 59 f., 63, 69, 
100, 241 f., 308, 340, 344 f.; — hat 
Luft, die Mark zu vertauſchen 98 ff.; — 
und der Würzburger Zag 482, 502; — 
angeblih Gandidat für die Würde eines 
römifhen Könige 401; — Gtellung zu 
Ungam im Jahre 1485 369 f., 412, 461; 
— und der Fall Kutzer 111; — und der 
Conflict mit Bayern wegen des Schloſſee 
Stein 371; — und der Tod Albrechte 
515 ff.; — und die nun folgenden Reichs⸗ 
tage 345, 483; — Gefandte 1490 f. m 
Rom 116; — Univerfitätögründung 522; 
— Kirchenpolitik 281; — Unterthanen 
in Rom 219; — und Emfl von Magde⸗ 
vurg t, 228 ; — Jrrungen mit ihm wegen 
der Quitzowſchen Fehde 160, 169 ff. 214; 
— wegen der „Pfaffenfteuer” [65], 149; — 
Ioegen Schi. und St. Demeburg 149 f., 
246, 256, 272 f., 275 ff., 297-300, 314; 
— Berbkandlungen mit ibm wegen ber 
Elbſchifffahrt 295; — Bez. zu dem Ent. 
von Riga 226; — und der Bifchef 
Joachim von Brandenburg 402; — une 
das Bisthum Halberftabt 166, 173, 281; 
— und der Bilchof von Havelberg 68; — 
und der Bifchof von Hildesheim 287 f., 
314; — Stellung zum Kamminer Gtiftd- 
ftreite 94, 281; — und die Bitte dei 
Bilhofd von Lebus 44 ff.; — und Bir 
Wahl 1483 daf. 278-282, 306; — mt 
der Biſchof von Berden 519° — und FI. 
Diesdorf 519 f.; — und die Abtiffin von 
Sanderöheim 150, 276 f.; — . zu 
Kaifer und Rei, f. oben; — zu Erb. 
Giegmund 505; — zu dem faiferl. Proto- 
notar Waldner 468; — zu der Krone 
Dänemart 90, 264; — zu H. Albrecht 
von Bayern-MRüncden 474; — zu den H. 
von raum wei und Lüneburg 153, 
295-299, 490, 519; — zu dem 5. ron 
Lauenburg 295 % 299; — befriedigt 
deifen Mitgiftanſprüche 153 f.; — Be- 
u dem 9. Friedrich von Liegnig 272, 
69; — Stellung zur Railändi? hen Frage 
447; — Stellung zu Mecklenburg 220, 
257, 261, 273, 275 ff., 295-299, 310 j., 
314, 368, 451, 506; — und die Fehben 
der Herzöge mit Roftod und Lübeck 210 f., 
256, 366, 374; — thätig für die Ber- 
mählung der Töchter Urjulad von Rünfter- 
berg 103; — Bez. zu H. Bogielam 69, 
218, 272, 297 fi., 306, 388; — und die 
pommerfchen Familienftreitigkeiten 290 ff.; 
— und die Pommernfrage nah Albrechte 
Tode 182; — freundliche Bez. zu Sachſen 
101 f., 249, 255 f., 277, 302 f, ſ. auh 


Alter 58; 


Johann — Kahldorf. 


oben; — Irrungen mit Sachſen 166-172, 
175, 231 f., 272f., 275 f., 294, 297, 
303 t. 311; — Berhandlungen über Aus 
ahlung und Sicherſtellung der Mitgift 
Keiner Gattin 204, 206. 226, 233 f., 
243 ff., 255 f., 294, 297, 346, 358, 
400, 403 f., 493, 501 f.; — und ber 
fächf. Streit mit Erfurt 225; — und die 
ſächſ. Straßenpolitit 287 f., f. auch unten; 
— vertreten beim Begängniffe p. Wilhelms 
246; — Fall Quptig 305308, 312; — 
Ehrenhandel mit dem fächl. Obermarfchalt 
von Schleinig 169, 303-309, 312 ff., 
339 f., 369, 371, 385, 387, 410; — 
und die Herren von Batby 261; — und 
Graf Joh. von Hohnſtein 339 ff; ; — und 
Graf Eitelfritz von Zollern, ſ. d.; — Bez. 
zu den Staͤdten Augsburg 318, Baireuth 
250, Brandenburg a / H. 162, 267, Bred- 
lau 224: — ift Schiedsrichter wifchen 
an "und Graf Ludwig von Ottingen 
— Bez. zu ut: 98, 225 ff., 3 T; 
zu Frankfurt 520 f.; — zu 
Sübet 256 f., 202) 289, 345: — au 
Lüneburg 272, 289, 296- 300, 306, 312, 
314, 345; — zu Nürnberg 125, 224, 
230, 311, 321 f,, 399; — zu Dueblin- 
burg (St.?) 211 f.; — u erbft 181, 
475; — und die Städte feines 
Zandes 490 #.; ; — und bie Fehden gegen 
Salzwedel 232, 345; — beauffichtigt bie 
fRädtifche Finanzverwaltung 491 f.; 
Fall Balthafard von Schlieben 43 f., 49 f, ., 
52 f., 100f., 125 f., 309, 400, 403, 405. 


Fü rl hr if ee für Gebhard don Alvendleben 


153; — für Hand Butmer 250; — für 
Henfiten Quade 101 f.; — für Heinz und 
Nickel Rym 190; 
und die Granffuntet — 53 f. 

— frank 275 f.; — Verwandt⸗ 
ſchaft 336; — —* 398; — und 
das Winhum Kurf. Annas 310; — Brüder 
249, 310, 468, f. aud Albrecht, Kinder: 
— und bie Angeiegenbeit M. Barbarad 
91, 247 f. treit mit Barbara 402, 
481 f., Ar 499 ff. — gran Zeitungen 
don Albrecht 122 f., 2 — ſchlechte 
Wirthſchaft, Geldnoth, Zion Albrechtd 
33 f., 241 ff., 400-405, 502; — wehrt 
den Tadel Albrechte ab 493 f., 502; — 
Familiendriefe 3; — Begängnig Amalias 
91 f.; — Kinder 404, 493; — Kanzlei 
191, 520; — Unterfangler, ſ. Zerer; — 
Befepung. des Kanzleramtes 298; 
Archivalien in der Kanzlei 277; — gri⸗ 
vilegien 300; — Siegel 310; — Abzeichen 
der Boten 411; — Gerichts⸗ und Ver⸗ 
waliungsfachen 46, 111, 124; — Ämter- 
verfaffung 493; ; — mißbilligt fetbftändige 
Fehden er Amtleute 387; — Hofgeridht 
306 f.; geiſtliches Gericht 182; — 
über das ſchriftliche und mündliche Per: 
fahren 277, 298; — Geleitdmann zu 
Berlin 168; — geweſener Landküchen- 
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meiſter 250; — (reitet ein gegen bie 
herrenlofen Knechte 4 9%; orgt für 
Landfrieden 232, 298; — Gtellung Au 
der Räuberei 224, 230 ff. 399, 433, 490, 
521; — Fehden im Sande 345; — Baus 
wefen 277, f. auch Rulide; — bringt 
Lenzen an fi 299; — Ablöjung des von 
Barby in Boͤtzow, "Biebenwalde und Neu« 
mühl 400, 403; — Schuldentilgung 83. , 
153, 241 ; ; — Darlehn 49, 51 f.; — 
Bollwefen 298; — Straßenfragen 70, 
125, 224 f., 288, 294 f., 297, 311 f.; — 
zätigeit Ir die SFranffurter Niederlage 
225; — Ber a op über die — 
fahrt 275 ff., 295, 297; — Hof 403 f.; 
— Hofordnung 24 ff.; — Hofnarr 402; 
— Qurnierwefen 47, 53, 180, 344; — 
Jagd 33, 60, 142 f., 147, 156, 220, 
303. 912, 340, 401, 403, 519; — wird 
um Rofe gebelen 282, 344; — Knabe, 
Dufer Brei 

Johann Gersinut, "Bollard bed 8. Matthias, 


f. diefen 

Johann, H. zu (Sadhfen-) Lauenburg, be» 
Bu die Ditgift feiner Gattin 153 f.; 

zu den Markgrafen 295, 299. 
Iopann A Betändige), 9. zu Sadfen, Sohn 
rf. Ernſts 269, 473, 516 

gohamm. nee an u Xberzhaufen 126. 

Sohanna, H. von ayemn, Graͤfin von Beldenz, 
geb. von Groy 193 

— | Johanniterorden, in der Mark und Pommern, 
Meifter Richard von der Schulenburg 68, 
98, 305, 307 f. 

Komthureien und Komthure: zu sagen 308, 
= Liegen 308, g" Quartfchen, ſ. d., zu 
ildenbruch 388 

Jorg, Bote —2 183. 

Jorg, Schneider Zarbarad 212. 

Joſef, der heil. 2 

Juden 10-13, 7 "5, 26, 29, 32, 66, 148, 
162. 251, 325, 330, 352: — Kleidung 


Judenhof 109. 
Zulih, 2. 55; — Dechanei 88. 
Süngerman, Benedictus, Bürger zu Berbit 


Yüterbod, St. 167, 172, 175, 190 f., 197, 
201, 214, 257, 276 f., 294, 303-306, 
308. 

Julius IL, Papft 184. 

Jungen, Burgkart, Bürger zu Freiberg 167. 


8. 


Kabitz, Johann, Schreiber ded Grafen Wolf: 
ang von Ottingen 418. 

Kadolzburg, Fl. und Amt 5, 9, 48, 55, 91, 
99, 161, 203 f., 224, 251 f.. 266, 269 f., 
307, 335, 444, 459, — Amtınann daf. 
7, 27, 176, 290, ſ. auch Stieber, Wol⸗ 
meröhaufen; — Käthe daf. 282 f, 293. 

Kärnthen (Kerndten), 2. 9, 459, 477. 

Kahldorf (Kalldorf), Df. 265. 
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Kaifer, Zub, befehdet die St. Nördlingen 426. 

Kaisheim, Kl., Abt und Convent 406 f., 415, 
418, 445, 

Kalb, der junge Ezſcha aus Stendal 172. 

Kalbe, St. 35, 150. 

Ralbergpberger, Hanns d. J., Nördlinger Knecht 


Raben Friß von, entſagt der St. Nördlingen K 
—** Kalienborgh), St. 135, 
195, 198 f. 


Kalmar, et. 178 f., 195, 198 f. 

Kalow, Marcus, Pfarrer zu „arbenwalbe und 
Domberr zu Lebus 44, 51. 

Kaltenthal— Hand von, Rectöfkzeit deil. 284, 


Kamen; Comes) Zag daf. 217, 235, 249, 
302 f., 331. 


Kamerberg, Griftoff von, entfagt der St. Nörd- 
lingen 426. 
Kammin (Gampn), Bisthum 12. 
vighet von, (Poſtulat) (Ludw. Graf von 
Eberſtein), Ubergriffe deſſ. 280. 
Stiftsſtreit 94 f., 281. 
Bi von, (Marianus bon Fregeno) 94 f., 


eie| von, (Martin Zah) 182. 
Biſchof von, [vacat) 4 
Kammin, St. 291. 
Kannftadt, St. 54. 
Kapes, Nicol., Rechtöftreit deli. 39. 
Karith, Dr. deer. Martin, pomm. Rath, wird 
Bifhof von Kammin 182. 
Karl IV., römifcher Kaifer 288, 296. 
Karl, der Kühne, H. von Burgund, Krieg gegen 
Neuß ıc. 455, 507. 
Karl VIL., 8. von Frankreich, will Luremburg 
erwerben 234. 
Karl VIII., 8. von Frankreich, Stellung zu 
Erzh. egimian 432, 437. 
Karlburg, Fl. 1 
Karlſtein, Schl., urggraf daf., ß Weitmůhl. 
Karmeliter, Kl. in Noͤrdlingen 408 
Karthäuſer, Kl. in Liegnitz 103; — in Nürn⸗ 
berg, ſ. d. 
Kaſchau, St. 129. 
Kaſchman, Mordbrenner 214. 
Kaſimir, K. von Polen, 13jähr. Krieg 340; — 
wird zum Kriege gegen Ungarn aufgefordert 
83, 517; — Big. zu Albrecht 28, 44, 
62, 143, 145, 248, 251; — Ber. zu 
Bommern 291; — Sefandte in Rom 
117; — und die Ruſſen 227; — erſt⸗ 
Ei Cohn, Wladislaw 56; — zweiter 
In fol Die Tochter des Kaiferd heirathen 
— Gattin, som Joh. Albrecht) 
18, — Töhter 58 f., 247; — Mitgift 
derf. 58; — verwendet ſich bei Nürnberg 
für einen Unterthbanen 129, 399. 
Kafimir, M. von Brandenburg, Entel Albrechts 


179, 


Kaspar, H. von Bayern, Graf von Beldenz, 


Scmahl der Rn Imalia, Eidam Albrechts 


39 153ff. 


Kaiſer — Kitzingen. 


Kaſtelwart (= Saftelbarc), an Jörg ven, 
Begleiter ded Kaiferd 
Kaftorf, Gebr., aus Lübeck ==. 

Katharina, Ru von Brandenburg, geb. von 
Sadhfen, Witwe Friedrichs IL 29. 
Katharina, Tochter H. Albrechts von Sachſen, 

heirathet Erzh. Siegmund 318 f., 336. 
Sa sl Grafſchaft 35, 252. 405. 
Sch el von, Pilgerfahrten 35. 

nna. 
San Er Bz.⸗A. Schwabach 325. 
Fa ni Kunz don, Prinzenraub 304, 306. 
Kaufman (Koffman), Dr., in der Begleitung 
des Kaiferd 446. 
Kelheim, Fig daf., ß Schaumberg, Veit von; 


gellner, Meifter a a at erl. Kammerprocu⸗ 

ratorfiscal, auf dem Nümberger Reichstagt 
9, 93; — thätig in der Weißen 

burger Sache 227, 265 f.; — und Kurf- 
Albreht 182, 459, 464 $; 467 ff; 
verfchiebene Verpflichtung en 468; — teilt 
in Öfterreih 361; — Einfluß” bei Heft 
432; — begleitet den Kaiſer 446; — 
tätig in der Rördlinger Sache 419, 449. 

Kellfchen, Ulrich, Armman 258. 

Kemel (Komel), Emericug, Kommiht ar des Bar: 
füßerordend in Rom [26], 30 f. 

Kemerer, f. Dalberg. 

Kemnat, Et. 105. 

Kempten, St. 417. 

Kempten, Bogt von, f. Bogt. 

Kere, Balthafar von der, Propft zu St. Johaun 
zu Haug bei Würzburg 15, 27. 

Kern, s. n. 521. 

Kersbach (Srengbuch), Df. 473. 

Rene, jum grünen Schilde, Bürger zu Erfurt 


Kilian, Adam, Bürger aud Brandenburg a / H.; 
Weib veff. 199 £. 
Kindöberg (Kinnffperger) [peing ven), Bam 
bergifi a „gafmeiiter 1 — Amtmann 
zu Hof 173 f.; — Wirtbin def. 338. 
Jorg von, nt fein Knecht, in Nürnberg 
freigelaff en 416. 
Ritter Konrad von, [Amtmann zu Kreuſſen 
110; — turniert 161, 337, 489. 
ug von, Streit mit dem Biſchofe von Würz⸗ 
burg 204; — foll Stein erhalten 354. 
Kirchberg, Sraf Philipp von, Stteit mit V. 
von Rechberg 89. 
uf „von, 8. n., entjagt der St. Nördlingen 


Riräbers, St. 448 f. 

Kirchenlamig (Kirchenlamnis), F1. 330. 

Kirchenftaat, der, 184. 

Kirhheim, St. 233, 264, 375, 378; 
Pfarre daf. 272. 

Kirglein, Jorg, entfagt der St. Rörblingen 407. 

Kittfee (Keczfer, Koge), Fl. 115, 181. 

Kipingen, St., Bm. und Rath und Amt 7, 
11, 22 f, 28, 120, 137 f, 149, 20, 
247, 266, 327, 330 f., 353, 372, 414, 
444; — Klofier 21, 27, 386 — Biarm 





Klaus — 


und Geiftlichleit 21; — Amtmann, ſ. 

Schwarzenberg, Michel, Herr von; 

Kaftner, |. Segnitz; 
Klaus, Meifter, Henker Albrechts 111. 
Klaus (Clauß), f. Fäger. 
Kleinlangheim, 1. 35. 
Klettenberg, Df., er Norddaufen A. 
Kling, Pl. daf., f. Layminger. 
Klingler, Jobſi. Fehden deſſ. 273. 
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haufen (Hanne); — Bürger, f. van eenn, 
Sanys; — Richter daſ., ſ. Brackow 


— Zenigericht 330 f. wönigaräh (Runiggraig), St. 104. 


Königsberg, in Franken, St. 327, 
Königefutter, Benedictinerabtei; Abtund Gapitel 


Rinigsmard, jur. utr. Otto von, f. 
Havelberg, “ir of von. 
Königswarth, St. 26, 132 ff. 


Kliging, Albert [Propft zu Berlin], Reife 1474 Koͤpenit Coppeneg Si. und Amt 99, 294, 


nad Stalien 270, 301; — thätig im 
Schliebenſchen Handel 43: — Dompropft 
I Hamburg, tbätig in den dänifchen 
irren 195 f.; — reitet zum Kaifer 58; 
— Streit mit Medlenburg 301; — bes 
treibt eine dänifch-polnifche Heirath 58; — 
Thätigkeit in Hamburg 196; — Titel "ala 
päpſtl. Brotonotar 270; — Domdechant 8 
zu guragbeburg, erfcheint auf Reichetagen | 
albbt (Span) Hinrik, Bürgermeifter zu 
Stendal 490 ff. 

Kloſchwitz, Df., Kr. Zwickau 174. 

Klofen, Hand von, entfagt der Stadt Nörd— 
Iingen 407. 

Klofter Neuburg, St. 319. 

Klugkhamer, Hanns, befehdet nörhlingen 407. 

Klumme, Mattes, aus Börlig 521 

Knawr, lic. in deer. Peter, [Propft zu Gur⸗ 

nig], faif. ®efandter in Rom 155 

Knobelsdorf, Balthafar von, gefangen. 186. 

Knoblauch, org, Armmann 384. 

Knoch, |. Schaumberg. 

Knorte, Dr. deer. ‘Peter, [Bropft zu And. 
bach, und Pfarrer au Fr Lorenz in Rum- 
beral, Tod def. 434; — Freund defl., 
f. Schodler. 


Knorringen, Ritter Burkard von, entfagt der 
Stadt Nördlingen 425. 

Ritter Konrad von, Amtmann zu Waffer- 
trüdingen 439; — in der mürttemb. 
Sache thätig 128, 264, 

Us von, 489 

Knowen, Johann, Dechant, meckl. Rath 257. 
Koblenz, St. 3, 44, 54 f.; — Reichstag daf. 


Kobolzell, Ort 42. 
Koburg, St. und Pflege 176, 466, 494, 
513; — Pfl. daſ., ſ. Brandenftein nnd 
Bi auen. 


Köderig, Hann? von, Sohn ded Nidel 262. 
Nidel von, fühl. Rath, geht nah Däne- 
mark, veziehungen dorthin 62, 72, 90, 
179, 195 f.; — gebt nad Böhmen 95, 
164; — thätig im alle Greufing 170; 
— im Glogauer Streite 215; — diplos 
matiſche fin zu Matthias” 262, 288; 
— wird laufig. Landvogt 288; — thätig 
in Sachen —8W von Schieinitz 309. 
Köln a/Spree, St. Bm. und Rath 139, 152, 
172, 191, 214, 217, 230, 306, 308 f., 
(370), 387 f — — und 
Rathmannen, N Schulte (Klaus), Schön- 


297 He — Zoll daf. 294; — Einnahmen 


40 
Köppel (Keppill), Joh., Secretär des H. Hang, 
Ratböberr zu Glogau 80, 303. 
Körbldorf (Korbelldorf), Df. 284, 301. 
Kömer, Merten, Geiftlicher in Baireuth 17. 
götben, &t. 172. 
gan. Ulrich, f. Heilsbrunn, Abt von. 
Hanne, aus Stendal 172. 
Kolberg, St., Dompropft Dr. Ruhr 388. 
Kolberger, Ruprecht, Bürger zu Nürnberg 230. 
Belang, Kanzler H. George des Reichen 


Rofbing, St. 135. 

Koldig (Kolleg), Herr Thiemo von, Herr zu 
Bilin und Graupen, Pauptmann im Leit⸗ 
meriger Kreife 104, 106. 

Koler, Nic. Nürnberger "Rathöfreund 416. 

Rollenberg, Heinz don, dient ber Stadt Rörd- 
lingen 420, f. a. Rüd v 

a how ig (Col Breädroflg = Beechdrueich, 


Kolmberg, gt. und U., Amtmann 7, 27. 

Kolo, lie. in deer. Apicius Dompropf au 
Glogau], Rath des H. Hand 8 
9. von Münfterberg 405. 

Kolowrat (Kolobrant), Herr von, 8. n., zu 
Kolbeczdrucigz 133 ;— Schwager des Herm 
Heinrih d. 9. von Plauen 135. 

Benefh von, Herr zum Liebenftein 104, 

106 f., 111, 133. 

Tan von, Herr zu Maſchau 104, 133 f. 
Kommerlenn, Frankfurter Kannengieße 162. 
Kongzlin (Conczlin), f. Lüchtlein. 

Konpenn (Sonpemn), Peter, Bote eines Kölner 
Bürgerd 388. 
Kopenhagen, St. 179, 195, 199, 388. 
Kornhauß, ber don, 104. 
Kornneuburg, St. 322 f., 332, 346, 361. 
Kottbug, Herren von, 240. 
et. und A. 159, 162, 202, 403, 500; — 
Boat daſ., Ritiet Dietr. von Freiberg 
166; — Hang Babeltig 168; — Haupt⸗ 
mann, Bernd dv. d. Säutenbur 166; — 
Einnahmen 400; — Pfarre 483. 
Kottenheim, f. Hohentottenbeim. 
Kottwitz (Cotewicz), Df. bei Sagan 166. 
Kottinip, © Shriftoph don, fühl. Hauptmann zu 


Kopau ( he Ride und Friedrich von, 133. 

Kope, |. Kittfee. 

Krabat 446, |. Kroatien (vielleicht der Taif. 
an Herr Bernhard Krabatftorffer ge- 
meint 
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—— — St. 372; — Amt, Amtmann, ſ. 
Hobenlobe, Graf te von. 

Kraildheim, bie von, . 6. 

Kaſpar von, 110. 

Krain (Crayn), L. 459, 477. 

Kraina, Erzſtift in Bosnien, Erzb. von, (An 
dreas mgawaggiop Conciisverfuch N 
Streit mit Sirtus IV. 67 

Kralau, St. 129, 399; — Bürger, f. Kro⸗ 
merin, Ser agofaty. 

Kraufe, laud, uremnt Schinagel, Keller zu 
Caſtell 7 

Kreglingen, &t. ih A, Amtmann 7, 28 
(Biberern ?). 

Kremer, Kunz, zu Windsheim 42 f. 

Kremd (Rrembt), Et. 115, 322. 

Kreßberg, Schi. 227. 

Kreuffen (Erewien), St. und A. 16, 58; — 

farte daf. 17, 177; — Amtmann daf., 
Sand vo don Auffeh, ſpaͤter Konrad von 


An Jobann von, 417. 
Kroatien (Brabaien). € Bolt 66 f. ., 446. 
Kröcher, Fam., von, 296. 
Kromerin, Dorothea, aus Krakau 399. 
Kroffen, St. und N. 46, 60, 70, 79 ff., 85, 
90, 100, 112 f., 168, 169, 191 f., 201, 
211, 215, 217, 250 f., 255, 306, 403, 
421, 481, 499 ff.; — Straße von dort 


aus 70. 
Rroßbet, Seinri von, erzbifhöfl. Magdeb. 


Kreuzlingen, 


Krul, Ricolaus, soo und Kaplan 


aurf Friebrichẽ 
Krumbehn, Stephan, Diener N Fugger u. 9. 


Srummenfer Arnt und Klaus 309. 

Kruſemark, Philipp, Helfer der Quitzows 169. 

Krufe (Cruße), Dr. deer. Nicol. [Domberr 
—X fiat zu Kammin], yommerfcher 

a 

gücermeifer, [. Zeuſchel. 

Kübarn, ſ. Luchau. 

Kuhmeiſe, Klaus von, neumärk. Edelmann 308. 

Zlingt Frankfurter Armmann 521. 

Kulmbach, Schi. und St. 11, 13, 104, 123; 
— Geiſtlichkeit daf. 11- 14, 16 ff., 129: 


— Vogt und Gchreiber u ; — Hof. 
gericht 173, 176. 
Kumbofen, Df., Boll daf. 296. 
Kummerow, Dr. bei Garz 308. 
Bz.⸗A. Forchheim) 


ra (== Kunreuth 
Kunz (Conczlin) = von gemip? brand. Bote 
206, 213, 314, 493 


Kun Eennp), Narr Aibrechts 402. 

Ruprerwolf, beſzid t fächf. Gebiet 166. 

Kuppener, Dr. pͤbriſt, Syndicus von Braun⸗ 
ſchweig 305 

Kurtzacher, 8. n., Delete: des Kaiferd 446. 

— (Gutten), t. 106 f. 

Ruttenplan (Gottenplon), Fl. Ias. 

Ru Jorg, befehdet Albrecht 107-111. 

ickel, wi beraubt 105, 107, 109. 


Krailsheim — Lebus. 


Kolebufihe, Melchior, dän. Kammerknecht 47. 

Kynitz, Aiſefe Dünger zu Berlin, und feine 
Hausfrau 2 

Kırik, St. 3 


2. 


Lacen ſgerer, Domas, Bürger zu Berlin? 


* ‚Sotenntergnnthu Komthur Jacob 


tagen, en * Kaſpar, Fehder 190. 
nftein (= Dherlahnftein), Et. 54 |. 
Laibach Leynbach), Et. 92, 324, 475; — 
Hauptmann daſ., r Aueröperg. 
Camberg, Hand von, Begleiter des Kaifers 


Bandan, et. 39. 

Landeck, St. und A., ui daj. f. Werdenberg. 

Randöberg, 1. Schent von 

Landshut, St. 237, 320, 408, 415, 420, 
435, 442. 

Landwüſt, =. Kr zu Kuttenplan 133. 

Griftoffel 1 

Lanen, die, dam. zu Brandenburg a/S. 268. 

Langenau, die beiden, Bürger zu Sagan 166. 

Langenzenn, St. 27, 130% 133, 203, 207; 
— Bürgermeifter daf. 76; — Augufiner 
tlofter ꝛc. 76. 

Sangbeim, Eiftercienferflofter und Abt 10, 


Banghein Sandheim, Zangfheim), |. Trud 


eſſen 
Lankofer, Belt ang, befehdet die Stabt Nörd⸗ 
lingen 42 
Laskaris, gae ges. Seſchlecht 216. 
iateiniſch 118, 
Lauenburg —— 
$. von. f. Johann, Dotothen. 
Rauenburg, St. in Bommern 291. 
Zauenftein, Df. und A., Bz.⸗A. Teufchnig 27. 
Kauf, Et. 365, 391; he fl. daf. Aler. von 
Wildenftein 352. 
Rauingen, ©t. 156, 415. 
saufip, Dber- und Nieder, 8. 87, 165 f., 
89-192, 202, 205, 208, 294, 340, 461; 
— Markgraf deri. (Matthias) 75; 
Stände ıc. 210, 215, 259; — Bogt, !. 
Stein; — Verwefer deſſ. 210, 259; — 
Sandvogt feit 1484 Köderig 288. 
Lauter (Linter?), Datiheus, entfagt der Stadt 
Rörblingen 426 
Larenburg, Fl. 115. 
Layminger, Ritter Siegmund, bayer Pfl. zu 
Kling, ſpaͤter 3— a — 55 
Lebus, Bisthum, 12, 275, 278-281; — ſchle 
fise Befipungen veſſ. 449; — polniſche 
eſitßungen deſſ. 281. 
Biſchof von, (Heinrich bon an) 14. Jahrh. 
Streit mit Frankfurt 
Bifhof von, (Dr. jur. u. "Friedrich Seſſel⸗ 
mann), Kanzler der Mark Brandenburg, 
dei. 280; — foll die inter 
eitung von Kammin erhalten 


—— 


miſtiſche 
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94; — thätig in Barbaras Sad ” 
247 f., 251; — beforgt Aufträ Fr 
auch Aldrecht; — thätig für bie Gobiken 
ritter 98; — bemüht ſich um Sintzerbung 
von M. Friedrichs Ehegeld 34, 44; — 
betreibt das daniſch⸗polniſche Heirathe- 
project 58.5; — thätig in den Verhandl. 
mit den Ständen betr. Landbede u. A. 
63 f., 153; — Fall Greufing 169 er, 
bittet Albrecht um ein Dart 4 57, 
180 ; — Anertennung von ten Albrechtẽ 
33; — Tadel we egen des Beſcheides an 
Foh. Goldener 146 f., 151 ff.; — wehrt 
den Zabel von M. Sobann ab 143, — 
bei der Erledigung des Glogauer Streites 
betheiligt 191, 206, 303; — Bez. zu 
org von Stein 146 f., 152, 10. 
165; — auf dem „leiger Tage 150, 
152, 158; — thäti 8. in Sachen Balth. 
von ESchlieben 44, 50; — Be. zu Bres⸗ 
lau 449; u Nürnberg 229; — 
Fürfcprift für Krull 309; — Diener 
def. 186, 309; — Krankheit 151; — 
Tod 274, 279 f.; — —25 — ſ. 
Schlieben, L. von; — Nachfolger im 
Kanzleramte 294. 

Lebus, Spätere Biſchofswahlen 281. 

Biſchof Pt (Liborius von Schlieben), |. 
auch Schlieben, eoronacio 306 ; — thäti 
in dem Ehrenhandel Säleinig' 308, 307 f., 
— auf dem Zerbiter Tage 1486 495. 

Biſchof von, (Ludwig von Burgsdorff) 308. 

Biſchof von, (Dr. Dietrich von Bülow) 
116, 522. 

Domcapitel 274 f.. 279 f. 

Dompropft, |. Schlieben, B. von. 

Domdehant, f. homas Seſſelmann; — 
Domherren, ſ. Brietzk, L. von Schlieben, 
Kalow, Böhm, Theodorici. 

Lehnin, Abt Arnold von, vertrieben; bei der 
Hochzeit M. Sibyhllas 55. 

Abt Sinus 166, 172. 

Abt Peter 166, 172, 275 f. 

Ant a Hr ‚Bel der Theol., zu Reichs⸗ 


geiningen, le Shaffieh von, 48. 
geipaig, Fade 4, 167, 172, 181 f., 246, 272, 
6, 294 f., 303, 332, 494; — Uni» 
—* 28, 61, 74, 126, 183,370, 425, 
484, 512, 521; — Schöppenftuhl 126; 
Dee, im, 175; — Bürger, ſ. Mreußer, 


einzig ige a), Albrecht von, Amtmann zu 
Dah me (Amtmann zu Peib) 


Ritter ee von, 308, 

Reitba, F 

Seiner, 8, "Hauptmann, f. Kolbip. 

Leitner, Wolff, entfagt der St. Nördlingen 426. 

Semppimar, 8. a. | in Straßburg Sept. 1485 
eim Kaifer 44 

Lengenfelder, Yrang, Bürger zu Nürmberg 96. 

Lenterdbeim, Kraft von, entjagt der Stadt 
Nörblingen 426. 


Lentersheim, Ritter Wilhelm von, Amtmann 
zu Baireutb [105], 175, 370 ff. 421. 
benzen genen), St. und Bol 46, 289, 296, 


—*88 der Heilige 337. 

Leonicenus, Humanift 119. 

Leontod, Hanna von, 110, 220. 236. 

Wilhelm von, 110. 

Reoprechting (Renpreähtinger), Hanns von, ent- 
fagt der Stadt Nördlingen 407. 

Leöchnäti (Lyeßczno), Ritter Raphael von, 
poln. Geſandter beim Kaifer 44. 

Left, Hannes, Amtmann zu Kroffen 19 £., 501. 

Leuchſwer Ucz, entſagt der Stadt Nördlingen 


Bedienen, Landgraf Friedrich von, Graf von 
seutenberg, Aa von, ſ. Schwarzburg, Graf 


Beuterähaufen, St, Pfarrverweſer daſ. 22. 

Amtmann daſ. 2 

Lenmädorfer, ſ. Bumerhborfer 
Lichtenberg, Herren (Grafen) von, 223, 311. 

Graf Ludwig 2m Herr zu Hanau (?) 311. 

Eife von, ſ. Bitſch. 

Be de (Tieihtenbung), Gt. und Schl. By.-A. 
aila 107. 

Lichtenecker, Ditirid, voigtländ. Edelmann 133. 

Lichtenſtein (Riechten), Ritter Apel von, 238. 

Burkhard, GEhriftian, Clemens, Eberhard 
und Ernft von, 238. 

Ritter Ewald von (Eybolt), Biographie 
507; — thätig in der württemb. Sache 
264: — weilt bei Marimilian, Berichte 
an die Markgrafen 507 f.; — auf dem 
erften Frankfurter Reichsta de 343, 349, 
358; — Silian, Kraft, Martin, Otto, 
Bangrag, Peter von, 238. 

Ride apfenn, 6. n., Kucht eined Bartens⸗ 
eben 232. 

Liebenau, U. bei Neuſtadt a. d. Aiſch; — 
Amtmann, f. Auen 

Liebenberg, Zoll daf. 2 

Fiebenftein, Df. und Sal. bei Tirfchenreuth 

3, f. auch Kolomrat. 

icbenweidn, St. und A. 294, 297, 403; — 
Pfarrer |. Kal; — Einnahmen 400. 

Xiehenwerda, St. 2 

Fe &. und "Bad 270. 

Liegniß, H Friedrich von, ſ. d. 
eorg 2 

Johann 103. 
Ludmilla, ſ. d. 

Liegnitz, &t. 103. 

Lieben, Joh.Komthurei; Komthur, Hand von 
Schlieben 308. 

Lille (Lyl), St. 111. 

Limburg, Herren von, 6. 

Albrecht, Herr von, des heil. rom. Reiches 
Erbfchent 89, 161. 

Ehriftoph,- Herr von, deögl. 110, 161. 

Wilhelm, Herr von, Dedant au Würzburg 89, 

Lind, Fam. zu Schwabah 329 

der Alte 471. 


MÄR. Gin. — — 2 — 
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Lind, a. n., Eidam Volkers 329. 
Albreht, "Student 329. 
Heinrih, Pfarrer zu „ohwabad) 119. 
Wolfgang, Student 
Lindau, St. 38, 417, 33 436, 504. 
dindaw — Aifo Lindva, ſ. Banffy. 
Linden, Df. bei Langenzenn 131, 133. 
Lindow, Grafen von, Herren von Kuppin 45 f., 
261, 484. 
Graf "Hand von, Herr zu Ruppin und 
Mödern, Hauptmann der Prie u tHätig 
im Falle Greuſing 169 f.; — eis 
305, 307 f. 


Lind — Madron. 


Luchau, Jobſt von, 161. 
Konrad d. A. von, zu Kunersreuth 173. 
Konrad d. 3. von, (Kunz) 80, 173 1. 
Kunz von, zu Oppentoth 330. 
Stephan von, 161, 407. 
Luckau, St. 521. 
Ludig (Luttig), St., Kr. Eger 108, 133. 
Ludmilla, 9. von Liegnig, Tochter Georg 
Podiebrads, und ihre Kinder 102 f.; — 
ihr Präcentor 103. 
Ludwig XI, König von Yranfreich [48]; — 
befehbet Erzh. Marimilian x. 84, 89, 
111, 127, 181 


Sa Jacob von X. Gi thätig im Falle Greu⸗ | Ludwig der Höcri e, H. von Bayem 365, 391. 


fing 170; 
beſucht die Reihetage 483; — thätig 
im Falle Schleinik 305, 307 f. 

Linter, f. Lauter. 

Linpach, ſ. want. 

Linz ‚gaund), d. Donau 361, 415, 

Fa var f. ‚Hohenfel, Ehr. von. 

— — St. am Rhein 165. 

Lippia, Dr. jur utr. Andreas Kanzler des 
Biſchofs von Teanum 56, 97. 

Lireke, mag. art. Joh., aus Frankfurt a/D. 521. 

Livland, 8. 252; ; — Deutfchmeifter daf., ſ. Bord). 

gobenhaufen, Weiler und U. bei Gerabronn 
1 2 — Amtmann, f. Belberg, 


gobenberht, Rechtäfkreit deſſ. 200. 
Lobenow — Lübbenau 191. 


Bez. zu Zerbft 433; — Ludwig der Reiche, H. von Bayern, Rrieg 


gegen M. Albrecht 449, 454; — „Rast 
427; — und die St. a 
überfähtt Donauworth 440; — —* 
dung 406; — Tod 2 
Gattin 244. 
Ludwig der Römer, H. von Bayern, M. von 
Brandenburg 295. 
Ludwig der Schwarze, H. von Bavern, Graf 
von Beldenz 62; — burg. Krieg 469; 
— Be. zu Mainz 498. 
Söhne und Töchter x. 193 ff. 
Ludwig (Borname) 287. 
Lübbars (Rubare), Df. im Kr. Salzwedel 170. 
Lübbenau (Lobenow), St. 191. 
Kühe, Bifchof von, (Albreht von Krummen⸗ 
did) 61, 74, 178, 257, 301. 


Bobenfin, Zöllner zu Berlin, Verwandte deſſ. Lübeck, St. 63, 127, 195, 198 ff, 256 f., 264, 


gostomig (Rodewig), San von, Herr zum Haffen- 

ftein (Haiffenftein) [104}, 106, 109, 133 f. 
Nidel von, zum Igſſenſtein, d ‚133. 

Lobau, Df. 175, 400. 

Lochner, Dr. Joh, Pfarrer zu St. Sebald 
in Nürnberg 26. 

Rohner, Stephan, aus Nürnberg 315. 

Rodewig, ſ. Lobkowitz. 

Löben, Stephan von, zu Geiſſendorf, Schwie⸗ 
gerfohn des Ritters Dietrih von Harras 


eöfer, Seincid d. Ä., Erbmarigalt, Bogt zu 
Schmeinig 168, 172. 
Ritter Heinrich, Landvogt zu Sachſen 309, 


Löwenſtein, Graf von, ſ. Bayern. 
Löwlerbund 229. 

Lohra, Fl. Kr. Marburg 4. 
bonngſiadt Lonerſtat), di Bz.⸗A. Höchſtadt 


3. 
Lorch, Hate im wirkt Jagſtkreiſe, Pfarrer daf. 


Loſſow, — Zoll daf. 292, 400. 
Luchau, Hanng, von, entfagt der St. Nörd⸗ 
lingen 426. 

Ritter Heinrich von, Amtmann zu Leuters⸗ 
haufen], thätig im Streite wegen ber 
Pfaffenfteuer 22; — Streit mit dem 
Herrn von Blauen 76%; — Freund M. 
Friedrichd 462. 

Heinz von, der Kübare 353, 


282, 287, 289, 332, 391, 458, 483; — 
und der von Barby 4; — bie Sülfe für 
den Kaifer 332. 

Bürger, Rode. ‚aſtorf ; — Rathödiener Hand 
Schufen 34 

subfer (Rupcz), PR bei Süftrow 210. 

Lüchtlein, Kunz, Diener Albrechts 283. 

Küderig, Arnd von, Vogt zu Ameburg 171. 

Lüneburg, Fürftenthum, Räthe daf. 53, f. auch 
Braunſchweig. 

Lüneburg, Et. 53, 257, 287, 289, 296-299, 
306, 312, 314. 332, 345; Ratb⸗ 
mannen, f. Wittich. 

Lüͤttich, St. 245. 

Lügelburg, ſ. Kuremburn. 

Lützow, Hartich, med. Diener 256 f. 

Rupfen, Graf Siegmund d. 9. von, 415. 

Suptiß eirtip), Matth., Streitigkeiten dei. 

303-308, 312 f, 521. 

utser, Warn 409. 

Ruttig, f. Ludig. 

Quremburg (Lügelburg, Lugemberg) 2. 88, 
226, 234. 


Luzern, eidgenöff. Drt 374. 

Lyeßczno, |. Leßynski. 

Lymerßtorffer —— Stinrich Pfarr 
verwefer zu Kulmbach 17 f. 


M, 


Madron, Propft auf den Peteröberg daf., ſ. 
Hundertpfund. 


Mähren — Mantua. 


Mähren, 8. 87. 

Magdalena, Martgräfin zu Brandenburg, Toch⸗ 
ter Friedrichs des Feiften, Bez. zu MI. 
Diesdorf 519; — heiratbet Graf Eitel- 
mis von Bollern, Ausftattung 153 f., 


Magdalena, Herzogin v. Mecklenburg, heirathet 
H. Wartislaw von Pommern, dann Burk⸗ 
bard Herrn von Barby 261. 

Magdeburg, Erzftift, L., Erabifhöfe von, u 
64 f., 167 f., 170 ff. 274 f., 296 f., 


Enbiſchof von, [s. n.] Städtelriege 391. 

Erzbiſcof von, (Graf Friedrich von Beich⸗ 
ingen) 170 

Erzbiſchof von, G. —Joh. von Bayern⸗Veldenz) 
erobert Sandow 170 f. 

9. Ru von Sadıfen wird poftulirt 61, 


Poftulat, dann Adminiftrator, dann Erzb. 
von Magdeburg und Adminiftrator von 
Halberſtadt Ernft von Sachſen, thätig 
betr. der Reichshülfe gegen die Türken 
36 f., 115, 150; — und die beiden 
Sranffurler und bie folgenden Reichstage 
346, 508; — Weferlinger Handel 4; — 
und die Herren von Barby 261; — 
feindlih gegen die Mark, Bez. zu den 
Markgrafen 149 f., 160, 228, 233, 246, 
256, 272 f, 275 f., 281, 297 #., 314, 
371; — und die Quigows 171 fr, 214; 
— verwendet ſich ſur Balthafar von 
Schlieben 43; — und der Streit zwifchen 
Stein und den Eulenburg 190, — und 
der Schleinitzſche Ehrenhandel 309; 
hat Intereffe an der Elbichifffahrt 295; 
— Bollyolitit 297; riegniger Bes 
fehder 493; — Stellun zu der Lüne⸗ 
burgifchen Fehde und den Fonttigen Städte 
kriegen der Zeit 299, 392; — Streit mit der 
Altitadt Magdeburg 262, 274, 508, —* 

24 zu fei Ieipem Bater Kurf. Ernft, ed 
rant 


Hofmeifter, f. Tettau. 

Domcapitel 170 f, 275; — Dompropft 
Melhior von Medau 263; Doms» 
en Klitzing 508; — Domherren, ſ. 

Hauptmann des Erzſtifts, |. Schulenburg 


Magdeburg „rebeeung), Altftadt, Bm. und 
Rat 35 195, 232, 262, 274, 
508; 9— — Schoͤppen 133; — Bürger 
beraubt 172. 

Magnus, H. von Medtenburg, weilt auf M. 
Friedrichs Hochzeit, Abrede mit H. Bogislaw 
306; — fonftige Be a zu diefem 388; — 
Frrung en mit den Markgrafen, Berhand- 
lungen, uber ar u. del. 45, 

T, 15 ff., 296 ff. 310, 
365, 368, 47 506; — und der Bifchof 
don Havelberg "68, 257, 310; — Stel⸗ 
lung zu der Sünebur ifchen Fehde 299, 
314; — Streit mit Albert Kliging 301; 
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— will Schweden erringen 75; — dänifche 
Bez. 388; — duldet Poggwiich 264; — 
und der Fall Greufing 169 f.; — greift 
Roſtock an, erbittet und erhalt branden- 
Durgge Hülfe 210 f., 263, 365 f., 374, 
391 ff.; — freundliche Bez. M. zu Sobann 

220, 371, 502; — Be. zu M. Friedrich 
410, 451; — Streit mit Rübet 256 f.; 
— und die Herren von Barby 261; — 
De. iu Sachſen 257; — Waarenein⸗ 
fäufe 230 f.; — Diener 230. 

Mailand, Herzöge von, 447, 462, 513; — 
Prinzeffin 447, 

Main, F. 327. 

Mainau, Inſel 417. 

Mainbernbeim, Fl. 204. 

Mainz, Eraftift 55, 455, 488. 

Erzbifchof von, (Adolf von Naffau) 334. 

Erzbifchof von, (Diether von Ifenburg), Bez. 
zu Alerzcht in den 50er und 60er Jahren 
28, 454; — at zum Saifer 75; 
verbunden mit Al recht 62; — und Gi. 
byllas Hochzeit 54 f.; — und der Gtreit 
über die Pfaffenfteuer 28 f. 

Erzbiſchof von, (Adminiſtrator) (Albrecht H. 
von Sachſen) 197, 209, 247, 262; — 
Streit mit Erfurt 38, 275 f. 

ee von, (Erwählter und Beitätigter 
don) (Berthotb von Senneberg) und der 
Papſt 3 — und die Stadt Mainz 
336; — — Ungarn 357; — Reichstag 
zu Frankfurt 1485 328, 333, 343, 346, 
348, 351, 358, 362, 1366, 379 f., 452, 
459, 487); — "Stellung zu den bahriſch⸗ 
brandenburgifch- sfränfifchen Händeln (1485) 
353, 371, 387, 440, 497 f., 509, 511 ff.; 
— verbunden mit Albrecht 455, 487 f, — 
Bez. zu diefem (vomehmlich in Reiche. 
angelegenbeiten) 473 f., 487 f., 496 ff., 
sl; — u M. Fricdrich 506; 
Stellung zum Ba in diefen Jahren 
319, 336, 422, 487 f., 496 ff. 506. 
511; — u den Bayern 431, 413 f,, 
515: — auf dem zweiten Srantfurter 
Reichstag e 509, 511, 513 ff. 517 f. 

Erzbiſchof von, Albrecht don Krandenburg, 
ſ. diefen. 

Kanzler, |. Hell 

Be Domberren, ſ. Truchſeß, Gut⸗ 
enb 

Mainz Din) St. 84, 329, 336, 417, 451, 
— Eroberung der Stadt (1462) 

su — Turmier (1480) 340, 372, 
Mair, Friß, entfagt ber St. Nördlingen 426. 
Mair, Hanne, Bürger von Weißenburg 227. 
Mair, garne, Sadträger in Rürnberg, Mörder 


Manrieber, Sebald, Proceß def. 175. 
Mandieb, Grafen don, und Kurf. Albrecht 


—* Ent von, 309, 
Mantegna, Andrea, Mater 116. 
Mantua (Monta), Darfgrafen von, 
(Gonzaga) 116 f., 119. 


Haus 
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Mantua, M. Barbara von, geb. von Branden- | Marrgrün (Mardarg 


burg, ſ. d. 
Barbara von, Gemahlin Eberhards des A. 
von Mürttemberg, ſ. d. 


Mantua — Maulbronn. 


„Df. 175 
au —3— Beate) Ei gr. Cm 


Maftricht, Et. 497. 


M. Franz, Cardinaldiacon tit. S. Mariae | Mattern, Michel, früherer Diener Albrechts 155. 


Novae, Einfluß beim Papfte 212; 
thätig für Albrecht in Sachen Barbaras 
und wegen der Befteuerung der Priefler- 
fehaft 21, 84, 91, 94, 98, 116 ff., 122 f., 
128, 154 f., 183, 176 f,, 183 ff, 189, 
206 f., 214, 219, 233, 235, 239, 253; — 
Tod 281; — Gectetär, f. Arrivabene; — 
BRZL efinde 67. 
AR. Fre rich von, 119. 

M. Zudwig von, 212, 448. 

M. Ludwig von, Bifchof von Mantua, will 
das Gtift Lebus erlangen 279 ff.; — foll 
Gardinal werden 116. 

Mantua, Gt. 233. 

Marburg (Martpurgt), St. 254, 521; 
Bürger, f. Greſer. 

Marburg MRarapung, — Marburg, St. in 
Steiermart) 65, 


a N . don Branbeubur Sweſter 
brechts, „Gen derf. 365, 
Margaretfa, M. von Brandenburg Tochter 


lbrechts, Abtiffin zu Hof 512. 
Margaretha, Kurfürflin Witwe von Sachen, 
ah ern Albrechts [654], 77 f., 
Mar aretba, 9. bon Pommern, geb. M. von 

tandenburg, Tochter Friedrichs IL., auf 

der Hochzeit M. Friedrichs d. A. 3 306; 

Verhaͤlmiß zu ihrem Batten H. Bogislaw 

290 ff,; — Ba. zu Kurf. Albrecht und 

Anna 33 f., 44, 8: — SHeiratbgut 502. 
Margaretha, , von Brandenburg, geb. von 

Sachſen, Sattin M. Johanns Heirat ut 

der. ıc. 226, 234, 243 ff, 294, 297, 

311, 358, 400, 403 f. 493, 501 f.; — 

Mutter derf., ſ. H. il helm. 
Margaretha, Tochter dee 9. Pa von Sagan 


Maria, re heil. wu 223. 

Markt⸗Erlbach, Fi. 473. 

Mamip (Mernipe), Di. 3 

Marſee Dietz, — 8 Ottos und 

Pfl. zu Auerbach 103 f., 284. 

Marſchalk von Biber ac, Hanns, entfagt der 
Gt. Nördlingen 4 

Marſchalk von Ebnet, ee von, ſoll Abtiffin 
zu Himmelkron werben 209 9 

Marſchalk von Pappenheim, ſ. d 

Marſchalt von Balteröhaufen, Chriſtoph, 
Würzburgiſcher Diener 212. 

Marſ aher Hanns, entſagt der Et. Nördlingen 


Song, Knecht M. Friedrich! 510. 
Marßpeck, Ritter Siegmund von, entfagt der 
Et. Nördlingen 407. 
Martin V. (Colonna), Papſt 118; — Privi- 
legien für die Markgrafen 274, 280. 


— | Mattbiad Sorsinus, 


8. von Ungam und 
Böhmen, M , ber Laufig 75; — und die 
Türken 66, 208, 29, 355, 357, — 
Friede mit ihnen 326; — befriegt den 
Raifer 37, 40, 46, 48, 57, 65, 72f, 
82 f., 85 ff., 90, 92, 97f., 101, 112, 
115, 122 f., 125, 136, 140, 142, 146, 
153, 157, 159, 164 f., 181, 201, 
205 f., 212, 218, 249, 259 f., 262, 289, 
322 ff.., 326, 328, 338 f., 342, 346, 
355 ff., 359 ff., 366 f., 369, 412, 422 f., 
430, 432 f., 435, 451-455, 458 f., 461, 
469, 475, 477, 480, 486, 514 f., 517, 
519; — "befehbet das Enfift Salzburg 
82; — erobert Bien 393, 399; — Ber. 
zu Marimilian 361, — befticht den Fiecal 
468; — und dad "Reich 1481 f. 821., 
86, 90, 93, 96, 112, 125, 147; — Bu. 
u, u Wiadislaw feit der Dfmüper Richtung 
102, 208, 235; — will ihn ver 
mählen | 208; — feindlich gegen Polen 
517; gegen Albrecht 475; — 
Ginserfäntuie® bierbei mit H. Otto 398; 
— Olmüger Bertrag mit bin 62, 331, 
500; — Bez. feitvem zu den Markgrafen 
40, 43, 46, 70f., 78, 81, 85, Mi. 
95, 112 ff, 125, 136-148, 150, 153, 
157, 159 f., 164, 187, 190, 192, 200 f., 
204 ff., 215; — intriguirt g egen Albredit 
in Rom 177: — Gtreit und usſõhnung 
mit H. Hand 70 f., 78, 80 f., 90, 112, 
190; — beginnende? Zenwürfniß mit 
Sachſen 75, 85, 164, 187, 196, 205, 
208; — Haltung zu ihnen 1483 f. 262, 
288 f., 314; — Kamenzer Frieden 217, 
Fa 245, 249 f., [255], 306, 331; — 
ri zu den Markgrafen feit dem Frieden 
259, 369 f., 412; — rechtfertigt fi) vor 
Albrecht 3 4, 334; — Be. zu einzelnen 
Reichsfürften: au dem Erzb. von Göin 63; 
78 u dem Erzb. von Mainz 357; — zu 
eorg von Bayern 430, 432 f,, 435, 
—* — zu deutſchen Etädten 61, 321 f, 
3%; — und die Beſetzung des Bisthumd 
Breslau 60 f! — und der Kamminer 
Stiftäftreit 94; — und H. Friedrid von 
Liegnip 192; — und die H. von Münfter: 
berg 60 f.; — befegt die Statthalterfchaft 
in een 192; — und Stein 
331; — Fürfhrift für" denfelben 249 f., 
370; — Vorgehen gegen Heinz Rym 190; 
— erkrankt 95, 115; — Gemahlin, . 
Beatrice: — Dime deif., unehelicher 
Sohn, Sodann Corvinus 357; — Hof 
160; — Schreiber, ſ. Goldener; — Un: 
walt, f. Stein. 
Matthie, Joh.⸗ Propft von Berlin 483. 


Martin (Mertin), Münfterbergifcher Diener 102. Maul, Hanns, Rörblinger Knecht 420. 
Martin, Heinrih, Kammerprocuratorfiäcal 468. Maulbronn, Kl. 359. 











Mauten — Mockersdorf. 


Mauten (Mamtern), A 115. 
Mawrerin, Anna 156 
Marelrain, Veit von [PL zu „aebling], ent« 
fagt der St. Rörblingen 426. 
Marimilian, Erzh. von Oſterreich, H. von 
Burgund, Kämpfe mit Ludwig XI. 39, 
48, 84, 89, 99, 127, 181; — Stellung 
u Karl VIL. 439, 437; — und bie 
abgenoffen 127; — und "daB Reich 84, 
— Kriege in den Niederlanden, Er- 
folhe 245, 412, 414, 425; — und der 
erfte Frankfurter Reichätag 328, 333, 341, 
343, 347, 350, 380; — aufg efucht von 
Delegirten der öfterreich. Sandf aft 361; 
— ſoll dem Kaifer heifen 412, 432; — 
angebliche Begegnung mit diefem 1485 
im Herbie, Bez. zu diefem 432, 436 f., 
446, 451; — of auf den MWürzburger 
Zag 496; — Begegnung mit dem Kaifer, 
erfcheint mit ihm auf dem zweiten Frank⸗ 
furter Reichstage 496 ff., 507 ff. 513- 
519; — Königewahlprofect 321, 336, 
339, 342; — wird zum röm. Könige 
gewählt 514-519; — und die Reiche- 
reform 507 f., 516; — deizagnſchlage 
1491 46; — Berwand haft 336 
und der Gardinal Bifchof von Tournay 
253; — und Baldner 468; — Ber. sd 
den Markgrafen 62, 180 f., 245, 25 
328, 336, 462, 507, 509, 517; — bei 


der —2 — M. Siby lad 55; — Ber. 
34 Albrecht von —*8* 181; — zu 

attbiad 361; — verwendet ſich für 
Ulrich Held 514. 


Sattin, Tod derf. 181; — Sohn, Erb. 
Philipp 425, 507; — Hofmeifter, |. Fir⸗ 
mian; — Rathe, ſ. Sebenico und Tournay, 
— von; Schenk (Andr.); — Diener, 


Mahylczfelt, ſ. Grevenſtey n. 

Mechthilde, Pfalzgraͤfin, Gattin Albrechts von 
Oſterreich, dann des Gtaſen von Wuͤrttem⸗ 
berg, Mutter Eberhards d. A. 127. 

Medau, Melchior von, Dompropft zu Magde- 
burg, fühl. Rath, Goadjutor, fpäter 
Biſchof von Briren und Gardinal tit. 
Et. Step ani 67, 263. 

Ru 75 . von, und von Gtargard 

— 233, 257, 263, 273, 
276, —*X 310, 371, 391, 451, 488; — 
$. von (1321) 295 |. 
H. Albrecht von, fol eine Tochter Kurf. 
Friedrichs I. heirathen 365, 391. 

H. Albrecht von, f. d. 

H. Balthaſar, Magdalena, Magnus von, ſ. d. 
„unſer Geſchweih“ von, 263; orothea, ſ. d. 


Stände 210; — _ Ritterfhaft 366; — Vogt 
der He öge 366; — Diener 256 f. 
Meierbofer, Hanng, entfagt Albrecht 107. 

Meißen, Bi Ale von, (Dr. Joh. von Weißen⸗ 

bad), der ſächſ. Pfaffenfteuer 65; 

— vom Erzb. von Magdeburg erbeten 
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150; — Gendung an den kaiſerl. Hof 

262, 274; — thätig bei der Griebigung 

des Glogauer Erbfolgeftreitee 303; 

bei der Begegnung der fächf. Fürften mit 

dem Kaifer zu Bamber rgegen 473. 
Meißen, Official daf. PR: 

Meißen (Meichfien), &., Herten von, 165, 224, 
244 f., 294, 344, 510; — Verwefer dal. 
Kaspar von Schönberg 311; — Marfchall 
daf. 215; — Bur oa) baf., f. Plauen, — 
meißnifie gras 310. 


Meißen, S 
Mellen Meiling en Zoll daf. 296. 
Mellerftadt, |. Sterder. 


Memmelsdorf, Wilhelm von, 238. 

Memmingen, Gt. 413, 417, 420. 

Mendel, Dr. Chriftoph, ‚von Steinfeld, Offi- 
cal, Bicar in spiritualibus und Dom- 
herr zu Eichftäht 148. 

Marquard, Rathöfreund zu Nürnberg 516. 

Mendlin, das, Büchſe Albrechts 363. 

Menger, Lorenz, Chorberr zu Ansbach und 
Secretär ibrechi⸗ 110, 233. 

Menniß, Peter, befehden Rördlingen 407. 

Mergentheim, St. 6 

Derteung, Bit Bifßet von. Adhilo von Trotha), 

6 


Merten, Gans, Bürge von Sagan 166. 
Mertein, ung, Bürger zu Rothenburg o/Z. 42. 
Defeberg (Meifeberg), Jakob, Bürger zu Zerbft 


Meerih, &t. 167. 

Meftwert, Johann, Rathsnotar in Hamburg 
und dänifcher Gefandter 61. 

Metbufalem 356. 

Metſch, Ritter Konrad von, Bergwerk defielben 


Meg, Biſchof von (M. Jorg von Baden) 454. 
Meb, St. 39, 84, 88 f., 95, 127, 368, 
Megleröreuth (Merelfreut, Megelteuth), Df. 


Meurer, Dr. med. Hand, Arzt in Frankfurt a /O. 
168, 521; — deſſen Sattin 521. 

Meyer, Jude von Kigingen 330. 

Michelfeld, Klofter und bt 351, [385]. 

Miltenberg, St. 511, 

Miltie, itter Sein von, feindlih gegen 
Brandenburg 197; — Haltung im Jahre 
1482 164, 196 f; ; — thaͤtig im Falle 
Schleinitz 308 f. 

Ritter Jorg von, 309. 

Mindwig, Ritter Hand von, 4, 309. 

Miftelbed, 8. n. 489. 

Eberhard, bayer. Rath 353, 393. 

Miftendorf, Df. 36. 

Mittel-Hembady, Df., Bz. Schwabach 251. 

Mittelmart, 2. 80, 159, 202, 297, 404; — 
Haup tflädte 80. 

ittentwalde, Et. und Hptl. daf. 167; 
Bürger, ſ. Ertman, Zchman. 

Drittinger, Wilhelm, dient der St. Rörblingen 


Moderäbert, Df. in der Oberpfalz, dlarıe daf. 
119, 123, 155, 163, 177, 
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Modewig, Laurentius, Diener des DB. von 
Zeano 56. 
Mödern, Herr von, f. Lindom. 
Mödling (Mettling), Bl. 66. 
Möllendorf, Ebel von, 296. 
Heidenreich, raubt 169. 
Mölln, St. 257. 
Nömpelgart, Safisaft 127 f., 188; — Bogt 
daf., f. Stein, Marquard von. 
Möndäfteinach, Ki. 27, 386, 506. 
Moͤrs, Graf Bincenz von, und von Saarwerden, 
Rath des Erzb. von Eöln 350. 
Mötteli, Jakob, ‚von Rappenftein, Proceß defl. 
‚ ‚ 504, 
Urfula 436. 
Mohammed II., türk. Kaifer, Tod deil., Söhne 
65 f., 72 f.. [112], f. auch Türken. 
Reif, El und Martin, Diener des Kaiferd 


Doifette, Biſchof von, Card. presb. tit. ©. 
Balbinae, ſpäter tit. St. Cäciliae 122, ſ. 
auch Innocenz VIII. 

Monheim (Manheym), St. 156, 365, 391. 

Monteale (Montis regalis), Erzb. von, (Aurias 
Despuig de Bodio), Card. tit. St. Sabinae, 
thätig für Albrecht 78, 84, 94, 98, 117, 
155, 223, 235, 253. 

Montbeliard, |. Mömpelgard. 

Montiort, Graf Ulrich von, Pfl. zu Landsber 

Rath H. alerts > pon Münden 373 2 
Straf Ulrich d. 5. 

Moren, 8. 216. 

Morsheim, Eberhard von, entfagt der St. 
Nördlingen 426. 

Morung, Dr. Th., D ambergifäher Rath 17-20, 
129, 185 f., 369. 

Mosbach (Mospad), St. 32, 284. 

Moskau, St. 2 

Mope, Jude von " Reubrandenburg 162. 

Mopheimer, s. n., Far des Kaiferd 446. 

Mudentaler, Hainrih, [Pfl. zu Abbach] 426. 

Mühlingen, Graf von, |. Barby. 

Mülbeck, Berchtold, Diener H. Ottos 256. 

Rüler, „Sans, Bankier zu Nürnberg 117, 155, 


Dr. Sebslt Arzt 101. 
Müllner, Wilhelm, zu Nednig-Hembadh 251. 
Wüliofe, St. 500; — Zoll daſ. 289, 292, 


Miündaurad, Ki. 27, 386. 
Mündeberg, St. 16. 
Münden, St. 474. 
Münfingen, St. im mürtt. Donanfreife 188. 
Münfter, Bifchof von, |. Bremen. 
Münſterbetg, H. von, Kugenellenbogenfcher 
Erbſchaftsſtreit 35. 
H. Margaretha von, 103. 
Albrecht, Georg, Heinrich d. Ä., 
Urſula, Victorin von, ſ. d. 
Ringer, Erbard, Geiftlicher in Baireuth 17. 
Dr. med. ‘2 mus, Arzt 258. 
ac, Be 
pr Benedid, East der St. Nördlingen 


d. J., 


Modewig — Neumark. 


Mulner, Hans, Armmann von Miſtendorf 36. 
Munchaw (= Mündau), Ritter Gillig von, Pfl 
au Fisbiäl), entfagt der Et. Nördlingen 


Durbad, F. 407. 

Muſchewitz, Heinrich. zu Petershain, Ehemann 
einer —A der Gattin H. Albrechte 
von Sachſen 16 

Mutſchiedler (= von idotſchichh, Jorg, Rörd⸗ 
linger Diener 344. 


Naila, 175. 
Naſſau, L.; Anna Gräfin von, ſ. d. 
Sf doll von, Herr zu Wiesbaden 341, 


Sraf "seinrie von, Herr zu Beilftein 509. 
Nanclerus, f. en 
ſ. Eberftein. 


ı Raugard (Reugarden), 

| Raumburg (etomburg, Nunnkurg), Bistbum, 
angeblich wird Meckau dort Biſchof 67. 

Biſchof von, Dietrich von Schönberg). wird 
von den fachf. Herrn zum Türkenzuge mit 
angeſchlagen 65; — betheiligt bei der 
Erledigung des Schleinitzſchen Ehren⸗ 
handels 309. 

Domherr, ſ. Erdmannsdorf. 

Naumburg, St. 4, 35, 503. 

Neapel, Ferranie von, bekriegt Venedig 
184; — bektiegt den ᷣapfi 212, 513; — 
Sohn Sobann deſſ., f. Salerno; — Sohn 
Alfons defl., entweicht aus Rom 184, — 
Zodter, ſ. Beatrice; — zweite Tochter 


Reverboff, Hinrid, Bürger zu Danzig 228. 
Neipperg, Barbara von, |. Gemmingen. 
Eberhard von, 41. 
Herr Reinhard von, Deutichmeifter 518. 
neitgant, Stephan, entjagt der St. Rördlingen 


Dtenninger, brand. Bote 180, 203. 

Nepperg = Neuberg bei aſch 134. 

Neresheim, St. im württ. Jagſtkreiſe 283. 
Neſtor 356. 

Neubrandenburg, St. 68; — Juden daſ. 162. 
Neu⸗Bulach, St. 127. 

Neuburg == Neunburg, St. in der Oberpfalz 


in Baireutb 182, ſ. auch 


ewkum 
Neuenburg, Schl. in der Priegnitz 167. 
Reue (35 (Newendorf, Rawendorff), Df. 214, 


Reuened, Reidier von, Deutſchordensland⸗ 
fomtbur der Balley Franten, für Albrecht 
in Nürnberg thätig 450, 457 f., 471. 

Neuhand Newenhauß), Fl. in ber Oberpfalz 


Reuhaus Eewenhauß), der von (Heinrichꝰ) 104. 
Neuhauſen unhuſen), Friedrich von, und ſein 
Bater 6 
Neumart, art jenfeit der Oder 159, 202, 
308, 404; — kirchliche Zuftände daf. 12; 


Reudem, Fam. 











Reumarkt — Rürnberg. 


— der Tonnenzoll bleibt dort beſtehen 

292; — Landvögte dal. 387 f.; — f. 

Bobleng Rohr, 

Neumarkt, St. in der Oberpfalz 64, 130; — 
Statthalter H. Ottos daf. 256, 284; _ 
Schultheiß daf., Rorbeck 318. 

Reumarkt, Johann von, Kanzler Karid IV. 423. 

Reumühl, Df. und Amt in der Mark 400. 

Neuruppin, St, Pfarrer daf., |. Gladow. 

Neufefler, Bote Aibrechts 307. 

Neuſtadt a. d. Aiſch, St. und Amt 22 ff., 
120, 145, 207, 212 f., 246, 381, 505, 
510 #; — Pfarrer daf., f. Schwarzen. 
berg, Herr Erdinger von; — Amtmann, 
f. Schwarzenberg, Herr Siegmund don; — 
Kaflner und Unterbogt 23. 

Reuftabt, Bimerifä-, St. 422 f., 451, 458, 


—* ewnſteter, Newenſteter), a. n., 
Diener M. Barbaras 60, 482. 
ik Hofgeſind H. Ditoo [65], 329, 


Neuß, Et. 15. 54, 320, 380, 469, 507. 
Neuzelle, Gift. ai, Abt Matth. von, 521. 
Newkum (Reuden), Herr Hand, Priefter 182. 
Reydeger. Ucz, entſagt der Stadt Nordlingen 


—** Swante, (ame. Großer 178 f. 
Herr Peter (?) 178 

Nicolafto, Wagenburgmeifter 202. 

Niederlande, die 497, 508, 513. 

Rieverländif, = nieberbeutfe 53, 458. 

Nieder-Steinah, D 

Riederthorer, Ritter mund, faif. Kämmerer 

420, 446, 449, 476, 480. 

Riederzenn, Df., B. A. Ansbach, 14. 

Riemegt, St., er. Zauche⸗Belzig 172. 

re? ‚Hermann, Stadtfchreiber in Frank⸗ 


Roah 222. 

Nördlingen, St. 266, 343, 367 f., 383, 390, 
40 483, 445, 448 ‚453, 455 f 461, 
5055 — Karmelit loſter 408: — Meile 
daf. 367, 408; — Gtadtdiener Mutfchiedler 
343 f.; emeines Töchterhaus 200; — 
Bürger, f T Seber, Proper, Strauß, Better. 

Rörblinger, —3 — „Kammerſchreiber Albrechts 

Romy ı Roıgtaw), der, 265. 

L., Kgr., Reichöräthe ıc. 75, 135, 
ie. (195, 198], 199, 248, 
Noß, Mi ael, Aotar, Official zu Meißen? 309. 
Hr die, 2 
aaap 300. 
— hard. Streit mit Schaumberg 300, 351. 
ula 3 

Noßzing, |. Särent. 

Rudlidaw = Milidau? 107. 

Rümberg, St. 6, 20, 25 f., 34 f., 37 f., 40, 
44,48, 57, 64, 66, 86, 96 f., 115, 117f., 
122, 125, 128, 130, 132, 138, 144, 
148 f., 214, 216, 294, 297, 310, 317 f, 
322, 324 f., 332, 337, 359, 361, 368, 
385, 388, 394 f., 397, 406, 4a3f. , 449, 


Priebatſch, Eorrefpondenz. IIL 
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451, 458 f., 465 f., 469-475, 477, 479, 
483, 486, 489, 492, 499, 513 
Nürnberg, Bez zufaif. Friedrich, Neichehülfe 181, 
218, 314, 324, 332, 382, 399 |. ‚422 N) 
427, 483; — Bez. zu — * 321 
3244: — u Albrecht, f. d.; — und dad 

Albrecht 516; 

en 311 f., 321 f; 
M. Friedrich 220, 246, 386, 503, 512; — 
Gefaͤlligkeiten da Volker 329; — laviert 
1485 zwiſchen Brandenbur und Bayern 
352 f., 371, 388 ff., 393-399, 
409 ff., 427, =. a f., 439-444, 448, 
448, 460, 455 ff, 461, 470, 477, 481, 
4835, — Bund mit 9. Georg; Bez. zu 
demfelben 371, 373 f., 381-384, 389, 
393-399, 430, 432, 439, 441 f. , #50, 
456 f., 461, 470 ff, 475-481; — Be. 
u Polen 399; — Be. u Sadjfen 235, 

..@. d.; — zu Jorg von &tein 192, 218: 
— und die Et. eigenburg 266. 

Kirchen: St. Sebald, Pfarrer, f. Lochner; 
— Rarthaufe 128; — St. Egidien, Bened.⸗ 
Klofter, Abt Johann Rotenecker 450; — 
Neues Spital 96, 192 f., 220, 236, 278, 
286, 314 f., 503; — geiftl. Gericht 200; 
— Verfaſſung 393, 4712; — Stadtfhult: 
heiß, 1. Eglofftein. tt. [Rath 352, 

— Stadtrichter Hegnein 230; — 
—RE 200; — Handwerker, Bürger 
199 f., 393; — wahrt die Freiheit ſeiner 
Bürger 290; — NRathöfchreiber org 
Spengler 192; — Geheimfhrift 433; — 
Stadtdiener, f. Gumpel, en Ulrich, 
Wonſeſſer; — Notar, |. Shillind; — 
Milchmarkt 155; — Handel, Kaufmann- 
Br 315, 512: — SHandelspolitit 384; 

zu Venedig 66, 220 f.; — Handel 

nad Een 125, 192, 224, 229 |, 311 f., 
318, 321 f, 331 $,, 421; — fchlef. Be 
(habt er 218; — Handel nach Weiten, 
Frankfurter Meffe 246 f., 250; — Sandel 
an die See 332; — Bolizeifag Busen 
182, 204, 258, 408; — Baupolizei 4 
— Ki bei Körperverlegungen 447; — 
Münzweien 408, 444; — Dünzfeevel 
beftraft 129; — ' Cours des Nürnberger 
Pfennigs 324; — Forftwefen 204, 329; 
— Waldordnung 321; — Bürger, t. 
Rengenfelder, Maldftromer, Harsdörffer, 

Smbof, Mieter, Praun, Nußer, Refcher, 
— Stromer, girdei Lochner, 
Flor, Müllner, Beringsdorffet, Holzſchuher, 
Hübner, Ruͤßel, Bfumer, Baurzapf, 
Trempp, Deder, Fugger, Gioland, Groß, 
Kolberger, Mair, Part, Wolff, Orundberr, 
Haller; — Juden 23, 148. 

Reichstage daſ. (1 479) 361; — (1480) Geſandt⸗ 
(daft;pon Dort an K. Matthias x. 4f., al 
he 92, 94, 96; — 148 
” . ig 68, 55, 57, 
61, 63, 78, 82 f., 8 ., 93, 96 f., 
111 f, 122, 157, 260° ron 274, 327, 
333, 335, 338, 348, 359, 361; — 1487, 


38 
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Reichstag 345; — Turnier 1482 135, 
161, 180, 184. 

Nürnberg, Deut chordenskomthurei daf. 278. 

tai a8, 


Burgraftn, Durggrafen von, 6, 18, 176, 
‚500; — Rad 
Seriät is: 454 f. 
Nürtingen, Et. 216, 233, 264, 375. 


efte daf. 400, 470 ff. 476, Dibenburg, 


Nürnberg — Padua. 


Didenburg, Graf Gerd von, und von Deimen- 
orft, Fehden 63, 198 fi. 
Graf Jakob von, Fehben 198. 
Schl. und St. 198 f. 


Olmäh, st. 103, 331; — Richtung daf. 94, 


t deff. 203; — Onforg, Jobſt, entfagt der St. Rörblingen 407. 


— a 
Onz hau id. 


Mi [, Gabriel, Rürnberger Rathöfreund 472. —* —— Di. IR. 


‚ banng, Bürger zu Buchen, beraubt 473 f. 
FA s. n., Nürnberger Bürger 290. 
Ruplein, Hanns, entfagt der &. Rördlingen 


Nybiſch — Riebuſch, Df. bei Freiftadt 166. 


D. 


Ober⸗Hochſtadt, Df., Pfarrer daf. 24 ff. 
— Albrecht von, von den Sachſen nach 
Böhmen geſchickt zn 
erflein, Herr von, f. Duhn. 
Di Jacob, entfagt der Et. Nördlingen 407. 
Ochſenhauſen, Bened.⸗Kl., Abt von, 223. 
Ochſengtein von, verſch. Berfonen des Ramend 


Dvenwalt, Geb. 474. 
Dun F. 5. 40; — Matt jenfeit® derf., f. Neu- 


—2* (Mberberaß), St., Schl., Zoll und 
Amt 99, 294, 297, 403; — Einnahmen 


100. 

denburg, St. 115. 

18, H. Konrad der Weiße von, 190. 

fterreih, L., Haus 16, 82, 115, 183, 205, 
212, 219, 226, 234, 263, 315, 320, 
323, 334, 336, 361, 367, 388, 395, 
399. 413, 427, 459, 461 ff., 469, 475, 
477, 507: — Sandfhaft 361; — Land: 
herrn daſ. 399; — Kanzler, f. Friedrich III 
Per er; — —7 M. Albrechts daf. 517: 

. von, f. Albrecht, Gleonore, Sieg- 


Öttingen, Grafſchaft 407; 
s. n. 410, 415 f., 433, 
Sraf Friedrich von, Domherr zu Augsburg 
41 


Sul eagim von, Statthalter deſſ. 417, 


Sf Vodwig von, ou: zuM. Friedrich 344; 
— Stellung zur Rördlinger Fehde al4, 
417 ff., 426, 430, 435 f., 439, 445; — 
Streit mit Breslau 9%; — Streit mit 
dem abe von Solnhofen 445; — Schreiber 


Graf Wolfgang von, Stellung ji Nörd⸗ 
linger Fehde “ur 416 ff., 426, 428; 
— Schreiber deff., |. Kabip. 

Httingen, ©t. 429. 

Dfen, St. 115, 181. 

Dfenftetten, Degenhart von, [Pfl. zu Leonberg], 
entfagt der St. Nördlingen 426. 

Offenburg, St. 504. 

Dffenburg, f. Apenburg. 


— Grafen von, 


Orfini (Urfinis), Fam. 184 
Batifta, Gardinal-Presb. ©. Sixti 123. 

Orteill, Pavel, Kfm. aus Zittau 521. 

Ortenau, 8, 325. 

Orttolf, Hanne und Franz 315. 

Dönabrüd, Biſchof von, (Graf Konrad von 
Rietberg), teidingt für Graf Gerd 63; — 
Hildesheimer Fehde, Eintritt im branden- 
burg. Dienft 483, 495. 

Ofterbung, St. 213. 

Ofterman, Hanns, Rörhlinger Knecht 420. 
Lienhart, Armman 96 

DOfterlin, Kaspar, Nördlinger Knecht 420. 

Dftrorog, Joh. von, Staroft von Bofen 39. 

Dinger, Ug, entfagt der Stadt Rörblingen 


Ottinger, s..n., deögl. 407. 

Dtfen, Herr Erich, dan. Großer, Sohn def. 196. 

Dttingen, Eufarius von, | entfagen der Et 

Eirt von, Nörblingen 407. 

Dtto, H. von Bayern, zu Ungerm 398; 
— begiebt fih nah Prag 109, — umd 
die Herren von Plauen 76, 130; — Bi. 
zum Pfalzgrafen 62; — Bez. zu Albredt 
145, 256, 329 f.; — von biefem ale 
Schiedẽrichter erbeten 286; Leute 
rauben; Streit deshalb mit Albrecht 
105 ff.; — Fehden gegen Schaumberg u. A. 
284, 300 f., 317. 329 f., 351 f., 363, 
399; — Überfall von Schl. Stein, Etreit 
dieferhalb mit Albrecht und dem Bifchefe 
von Bamberg, Annäherung an H. Georg 
und den Pfalzgrafen 351-355, 363 f., 
371, 381 f,, 384—387, 389, 393 f., 
398 f., [409], 498; — Bez. zu M. Friedrich 
343, 362, 385; ;gtelunggur Rördlinger 
Fehde 424, 426, 428; zu Sachſen 
284, 300 f. 352, 385; — a die St. 
Rürnberg 64, 352, 371; empfiehlt 
einen griechifchen Prinzen 216; — fin. 
weien 408, 444; — Statthalter zu Reu- 
markt 256, 284; ; — Hofmeifter, [. Thüngen, 
Eyb, Schaumberg; 9; — Bl. zu Auerbach, 
f. re ; — Hofgeriht 132; — Land⸗ 
gericht 

Diven, St. 378. 


— 


P. 


Pad, Hanns, Rörblinger Knecht 420. 
Packebuſch, Dr. legum Matth. aus Stendal, 
brand. Rath, fpäter Syndicus zu Lübed 


Gabun, ‘Si. 119. 








Palaͤologus — 


—— Sodann Ralli, griech. Prinz, mit 

amilie 2 

Baläftina, 8 ” Bilgerfaßrten dorthin 35, 311. 

Palſchdorff, Siegmuns von, entfagt der Ei. 
Nördlingen 407. 

Palſchweil, ri von, deögl. 407. 

Pappenheim, Herr [Siegmund] Marſchalk von, 
Begleiter des Kaiſers 446. 

Herr Wilhelm Marſchalk von, Hauptmann 
der Altmark, Verwaltung ꝛ⁊c. 172, 232, 
490 ff., 520; — thätig im Falle Schleinig 
308, — weilt in Süddeutichland 344; — 
in der Roftoder Fehde 366; — fchict 
eine Botfhaft nad Süddeutfchland 411. 

Papft, Jayſie ſ. Alexander, Innocenz, Pius, 

Eirtus, Eugen, Julius. 

Paradies, Dr. ubwig vom, Schöffe, dann 
Stabtfänultheiß zu Frankfurt aM. 65 f., 


Barial, Serold 466. 

Parkſtein, Fl. in der Oberpfalz 365, 391. 

Parsberg, Ritter Wolf von, 506. 

Bart, Dans, entjagt Albrecht 107. 

Bart, Michel, aus Rürnberg 318. 

Paſchaw, bee von, 133. 

Paſſau, Bisthum 12, 66, 477; — Biſchof 
von, (Jorg Mauerkiccher) 442. 

PBapenhofer, DKerkel, entfagt Albrecht 107. 

Bauer, Uc a Diener Albrecht 221. 

Paulus, Apoftcl 361. 

Paupurger, Bernbatt, entfagt der St. Nord» 
lingen 4 

Paufa, Hr Fi Zwickau 131, 133. 

Pavia, St. 79; — Univ. 258. 

Pamınfeind, entfagt der St. Nördlingen 407. 

Payrrllein, f. Beyerlein. 

Befienhaufen (Pfeffenbaufen), Hanns von, 

Küchenmeifter H. Albrehtd von Bayern, 
gefangen aa f.; — entfagt der St. Nörd⸗ 
en 

Peitz (Beytzſch), St. und Amt 49, 189, 240; 

— Einnahmen 4 


Berger, Bernhard, öfterr. Kanzler 435 fIf.), 
449, 456. 
at entfagt Albrecht 107. 


et, 
Fe Johann, Ratb Marimiliand 508. 
Berleben (Bertebeng), St. 295, 310, 475, 
490; — Zoll 46. 
Peer, . Franken und Zurniergefellfchaften. 
Bernwart, Caspar, Domherr zu Briren, kaiſ. 
Gecretär 417. 
Pefolt, Kung, entfagt Albrecht 107. 
Pepniger, nic ?), Rottmeifter im öfter. 
Kriege 3 


Peter, ibm. a. Reichsrath 178, f. auch 


Petersburg —— 


. Jeneẽ. 
Petershain (Peterßhayn), Df., Kr. Kalau 166. 
Betrarca 423. 


Pepinger, Sriberiß, entjagt der St. Nörd⸗ 
lingen 407. 

Beulwig, Dt gan, fächt. Bafall, Rechts⸗ 
ftreit 176, 269. 


Philipp. 
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Peuloih, Heinri von, deögl. 176, 269; 

ald brand. Rath bezeichnet 203. 

— Endres, Rördlinger Knecht 420. 

Pfeffenhauſen, ſ. Peffenhauſen. 

Pfalz, le 181, 411, 416; — Pfalzer., 
rich Philipp, Mechihild. 

Biolhirönn 39, f. Bhilipp. 

Pfarrweiſach, Dt. 37. 

Pfeffer, Dr., |. Hell. 

Pienten, Balentin, Unterfaffe H. Ottos, raubt 


BrRe, Sets, Bildmeifter Albrecht 18, 105, 


um "384. 
Pflug, Sebaftian (der alte Herr Bafian), (zu 
Rabenftein], böhm. Edelmaun 133. 
fein Sohn Hintfhaw 133. 
Kaspar, ſaͤchſ. elmann 309. 
s. n., desgl. 488 
ag t. 127. 
Pfotel (Pfot, Paft, Paff), Dr. legum Johann, 
brand. Rath, thätig im Streit zegen der 
Pfaffenſteuer 27 f.; — Kugerihen 
Handel 110; — in die hart geſandt 
49; — beteiligt t bei der Erledigung der 
Scleinigfhen ahe 307 f.; — auf dem 
erften Frankfurter Reichstage 333, 338 f., 
341 ff., 345 ff., 349 ff., 358-382, 366, 
380; — geleitet den Raifer 458, 465, 
467 ff. 476, 478 ff.; — ſoll auf den 
Würzburger Tag 483 f.; — auf dem 
jenen Frankfurter Reichötage 516 f. 
Pfuhl, Ritter Nidel, brand. Rath, foll auf 
den Schleiger Tag 150, 158; — bei der 
Sreigung des Slogauer Streited betbeiligt 
191; — im Falle Schleinig thätig 305, 
307; — DBertrauen Albrechts zu ihm 
403; — fol auf den Würzburger Tag 
482 F; ; — al® Dr. bezeichnet 484; — 


Haus in Berlin 43. 
Pfullendorf, St. 37, 417. 
Pfurner, Baltbafar, Bürger u Rürnberg 251. 
Philipp, der Gute, von Burgund 234. 
Pphiliyp, Pa von Dhencit, H. von Burgund, 
arimiliand 425, 507. 
—* BA bei Rhein, H. von Bayern, 
t die Nürnberger Reichdtage, Stel 
Kan aut Reichshülfe wider Ungarn 77, 
“7 93, 116, 181, 333, 458; — und 
bie Sefandtfce —8— zu Gðunfien Rozimiliand 
zu diefem 84, 89; — 
—E n mit —8 Kaiſer 333; — Stel⸗ 
fung zu dieſem 1484 f. 319, 369; — und 
der erfte Frankfurter Reichätag 328, 333 f.; 
— erfheint auf dem Dr Frankfurter 
Reichdtage 497, 513-516, 518; — Feind- 
(part gegen den Grab. von Mainz B15; — 
Ba. zu H. Georg 353, 424, 430; — 
Feindſchaft gegen . Qudwig don Beldenz 
194; — und die St. oBeibenburg 27 37 B ; 
— „Bam haft ges gen Straßburg 414 
u den Markgrafen Albrecht und 
—A 38 ff., 62, 184, 187, 213 f., 
245, —8 353, 384 f., 416, 504; — 
38* 


596 


will im Streite weg 
vermitteln 7, 28 
Dez. zu Aldrehtö 
fohne in Selben 194; — und die böhm. 
Angriffe auf Ibrecht 105; — und die 
Affaire betr. Shi. Stein 363 f., 371, 
384; — Stellung zur Rörblinger Fehde | 
390, 411, 424, 4238|; — und bie, 
württemb. Arrung en 270, ſ. a. d 
und der Biſchof von Mormd 213; — 
Verbündete 62; — und Berlichingen, 
Rofenberg ıc. 284; — Babereife 270; — 
Kanzlei 346; — Kanzler, ſ. Dalberg; — 
Hofgericht 284; — Zumier 283. 
Semahlin, Margaretha von Bayern 39. 
Pienzmau (Pengnaw, Pentzenaw), Ritter 
Panne von, entfagt der St. Nördlingen 


Sand von, desgl. 407. 
org von, deögl. 407. 
Fit er Auguftinerinnen-Frauenflofter 315. 
ilfen, S 
Piſtorius, gemeifer zu Lonnerſtadt 24. 
Pitterle, Hanns, entfagt Kurf. Albrecht 107. 
Pitterlein, u. n., Totſchlag deſſ. 246. 
Plaimberger, Kunz, enttagt ber St. Nördlingen 


Pin HFlana, Blon), St., Kr. Eger 104, 


—2 Blaſſemberg), Schl. und Amt 
(id est Kulmbach) 13, 77 f., 99, 254; — 
Hauptmann daſ., ads Setendorf, Seh. von; 

— Archiv daf. 3 

Plaſt, Wilhelm, —*— deſſ. 138. 

Plathe, s. n. 490. 

Plau⸗ en. Fl. bei Brandenburg a / H. 

Plauen, Heinrich Reuf) b d. A. (IIL), Her 
von, d. heil. röm. Reiche Yurggraf von 
Meiben, Graf von Hartenflein, Streit mit | P 
Heinrid von Luchau 76 f.; — Gtreit mit 
feinem Sohne 130-135; — Ahnherrn 
130 f., 134. 

Gattin, geb. von Rofenberg 76 f., 130-1385. 

Heintih d. J. (IV) von, 107 ff. 111, 161, 
[180], 224; — Gtreit mit dem Bater 
130-135; — Pfl. zu Koburg 309; — 
Frau (Barbara von andalt), Rinde 131 
-135; — Schwefter 131 f., 134 f. 

Plauen, Sr. 18, 173, aa * ln kmann 
af. “ „Hermannögrin, von. 

Pie, 

Pleſſen, Fern von, Prie 
Godert von, deögl. 1 
Vicke von, deögl., gefangen 170 f. 

Pley, Bote Albrechis 291f. 

Plobofe, Siegmund, Müplfchreiber in Berlin 


Bunt, Sch Etat von, befehdet die St. Nörd⸗ 
ingen 40 

Plumrewter, Dit, beägt. 407. 

Pod, Heing, entjagt u. Albrecht 107. 
Podiebrad, Schl. Czaslau 102, 

Poel, Jnfel bei — 5 210. 


40, 145, 


egniper Edelmann 169. 


ku und —* er | 


Philipp — Priegnig. 
en der Pfa Tenfeuer! Bogner, 


eife no DR hits * ianheff. entſagi 
* —8* pr ehem. und fein Sohn 


Poggwiſch, Henning, holſt. —— —* 
gegen die Krone Dänemark 7 
inder befj. 195, 264. 
Pohl Beet, Bolenpfy) von, s.n. 134. 
tter Chriſtoph von, Landvogt der Reu- 
Ft Irtung mit Danzig 387; — kei 
der Erledigung des ‚Sölernipfäen Ehren» 
handels beibeiligt 308 
Cyriacus von, desgl. 308. 
Jorg von, zu Lübbenau 191, 210. 
Polen, L., Stone 3, 34, 57, 71, 117, 167, 
247 f., 251, 281, 311 f., 357; — 8. von, 
f. Kaſimir. 
Bollwig, St. 70. 
Pommern (Stettinifd), 44 f., 173, 182, 186, 


298, 318, 388, 499 f.; — 6. von, 
ſ. ——— ri, Margaretha, Sophie; 
— nde 2 


Bonilau Berta), A gutob von, Bertrauter 
des H. Hand 


Popplau, Breslauer am. 48 f.; — Ritter 
Nicolaus von, Reife defl. 417, 448 f. 

Borbenone (Bortenaw), St. und 8. "459, 471. 

Porto, Card.⸗Biſchof von, f. Card. u. Borgia. 

Portugal, 

Pofen „Bofenom, Paſenouwe, Poßnaw), St 

5, 168, 224, 282, 294 f., 312, 

321, 1. — Starof, ( "Oftrorgg. 

Potsdam (Poftamm), Et. 9 

Bonner, Melchior, entfagt der Et. Rördlingen 


Prag, St. 6f., 28, 56, 91, 97, 104, 109, 
131, 164, 208; — Kieineiie 385: — 
oberfter Burg of, f . 

hau (Prewen), ine Hürger 263. 
— Schl., ſ. Schellen 
ent inder, 6.1, Bertreier Kurf. Alprechte 


Brediger-Drben, f. Dominicaner 67. 

Preifing CBreifingen), Jeis von, entſagt der 
Et. Noͤrdlingen 407 

Preil, Aare Rathmann aus Rothenburg 0/2. 


au, St. 69, 273, 280, 309, 4%. 

ui Et. 116; — Propft von, Georg 
von Schönberg 4, 112; — Obergeipan 
(Braf), ſ. Banffy. 

Preußen, L ‚291. 

Preußen, Seine, Bürger in Leipzig 102, 


Dr. legum Johann, fühl. Rath, Bruder 
FE ‚168; — gebt nad Dänemart 
Breioffe, Bozen, Breslauer Sefelle 162. 
Pre: 8. 90, 159, 202, 289, 296, 404, 
49 — Hauptmann: Graf Hand vindew 
169; — Bifhof von Havelberg 171; — 
Stäbe daf. 114 f., 202, 475; — wollen 
le int 20 Biergefe 213; — Ubdel 


— 








Prigmalt — Regenöburg. 597 


Prigwalt, St. 475. 
Broper, Jakob, Bürger von Nördlingen, Rath 
Albrechts, Urtheil deffelben über ihn 306; 
— in die Mark gefandt zur Grlebigung 
des Falles Schleinitz —3* — in 
der Fehde der St. Nördlingen den  Bayem 
thätig 409 ff. 413 ff., ut, 424 f., 
428, E31, 435, 440; — Di fiverhättnik 
— an Lubwig don Ottingen 414, 
41 
Prud, |. ® 
Prüfchent, —* Heinrich, faif. Sofneifer, ber 
handelt mit D. Boskowic 356 f. 

Herr Siegmund, Hofmarfchall des Kaifers, 
begleitet denfelben ind Reich 420, 446, 
449, 454, 458 f., 464 (f.), 468 f., 472, 
476, 486 f. ., 495 f., 499, 508; — Bez. 
au Rorimitlan 436; — nad Ulm gefamdt 


Beinen, Boif, entjagt ber Gt. Nördlingen 426. 
Brunner, Joh., Secretär M. Johanns 403. 
—8 Yatob, Sobanniterpriefter 98. 
s. n., verſch. Perfonen des Namens 183. 
— Bruſſenſtein), Schl. 72. 
Husten, Hanns, [Pfl. zu Deggendorf] ‚ entfagt 
der St. Nördlingen 426. 
Pulhaimer, Peter, Priefter Ar Windsheim 74. 
Putlitz, Gaͤnſe von, 295, 
Herr Kaspar Sand u, (um 1415) 295 f. 
den Zuſſo Band, Erbmarſchalk, zu, 3085, 
0 


Butlig, Gt. 475. 


D. 


Quade, Henfifen, Knecht 101. 

Quartihen, Df., Joh. Komthurei, Komthur, 
ſ. Diestau, Schlabrend orf. 

Quaſt, die von, 403, 

Quedlinburg, St. 37, 211f. (?), 277. 

Querfurt, Herr Brun von, 309. 

aueriäfen, 8..n., fipt auf einem Hammer 


Quilig "on daf. 522. 

Quitzow, von, . 171, 296. 
Dietrich von, d , brand. Rath, befehdet 

bad Grgtift deburg 160, 165 f., 169 ff., 

befehdet die Stadt Lüneburg 
208 4; — verliert Lenzen 299; — bei 
der Erledigung des —* Ehren⸗ 
handels betheiligt 308 

Dietrich d. J. von, 169, 214. 

Kuno von, 308. 


R. 


Rabenſtein, Kunz von, zu Döhlau 330. 
8... u Dur 104. 

Rabip, 8. > Rediwi ?) 489. 

Rabteräburg. (Raderspurg), St. 40, 361. 

Raitenbuh, Nidel, zu Sederöreuth 134. 

—X äpen) - 115. 

Ralız, ſ. Laskaris. 

Ralli, fe Paläologus. 


Ramflein, Sa. Wernher von, Anfprühe an 
recht 3 
s. n., Hauptmann don Geldern 325. 

Rande, Martin von, entfagt der St. Nörd- 
lingen 426. 

Ranis, St. und Schl. 387. 

Rappenftein, f. Mötteli. 

Rafp, Asmus, Kaſtner zu Wolfratähaufen], 
entfagt der Gt. Nördlingen 426. 

Rathenow (Rethenaw), St. 296, 474 f.; 
Dath, Richter und Schöffen daf. 320, 


Rather (Rater), Jakob, brand. Kleriker, Vater 
(Johann) und Mutter deſſ. 220, 239. 

Rap, Endred, Rördl. Knecht 420. 

Raßebus. Biſchof von, (Joh. von Parkentin), 


Raubni, Herr Gesco von (Loblowig ?), 104. 
Raueneck (Rawenecke), Schi. 237. 
Raubened, en, Ka zu H0f 16 ff., 


gar Hon, 17f. 2 
Raubenfiein, Df. 8* Schl. Kr. Sonneberg 


Kaufe, Albr., Diener Albrechts, bittet um 
ein Forſtamt 20. 

Rauſchenſteig (Naubenfteig), Df. 330 

Ravendberg Graf von, f. sBilpelm 

Ravendburg (Raffennspurg), St. 415, 417, 


Rechberg, Fam. don, Schild derf. 439. 
vier 1 bon, entfagen der St. Nördlingen 426, 


Seinric von, bayeifher Rath und Gefanbter 
beim Kaifer 434 |. 

Heinz don, württ. Diener, Vertrauen Albrechts 
u ihm 376, 378. 

Veit von, Freund M. Friedrichs 283; — 
Zreit mit Graf Philipp von Kirchberg 


gBilgelm bon Domberr zu Eihftädt 342. 
Wilhelm d. A. von, zu Hohenrechberg, tur- 
niert 504. 
Rechenberg, utriq d. J. von, entſagt der St. 
Nördlingen 407. 
Rede, s. n., Bürger zu Schwabach 96. 
Rebnip-nembad), f, BR. * 251; 
— Frühmeſſer daſ. 26, ſ. Reſch. 
Redwitz, Fam. von, 123. 
Frie ih von, Domberr zu Bamberg 148. 
Ritter Hand von, Hauptmann auf dem Ge⸗ 
birge, tätig im Streite wegen ber ‚Biaf- 
fenfteuer 8-22, 32, 104; — thäti 
Sachen ber von Feiniſch und an m 
leinen Händeln 80, 82, 174, 176, 180, 
209, 231, — Abwehr: böhm. Angriffe 
103° f., 107 £., 187; — über Amter und 
Pfründenvergebung 30, 209 f., 219; — 
Bermählung feines Sohnes 300. 
Se 10 von, Rath des Biſchofs von Kich- 
ädt 
6. n., von Beter, des Hauptmanns 219, 
Redwi et, org, 
Regen burg, —— 13, 18, 32. 
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Regensburg, Biſchof von, (Heinrih von Abs⸗ 
berg), Irrungen mit Albrecht 13, 32, 122; 
omherrn, f. Punbertpfund, Tolbopf. 
Regenäburg, St. 97, 120, 163, 266, 368, 
390, 458, 468, 474; — Reichstag 1471 
320, 361. 
Regenfein (Raynftein, Reynftein), Grafſchaft 


Pu von, s..n., und die Markgrafen 202, 
276, 298 ff. 
Ulrich und Ulrich, Bettern, Grafen zu Regen- 
Rein ı und Herren zu Blankenburg 150, 
Neger, Hanns, Fuhrmann aus Hof 109 f. 
Reichenmweiber, Df. im Oberelfaß, Kr. Rapyolts- 
weiler 188. 
Reimlingen, Df. al; — Birth daf. 414. 
Rein, Di Herolt von, d. J. Rördlinger Knecht 


Reinfeld um Rheinfeld, Schl. bei St. Goar, 
an daſ. ſ. Schenk zu Schweins⸗ 


Reine. Georius, Shorberr zu St. Burd-|R 
bard bei Würzburg 23. 
Neipenftein, von, e. n. 135, 168, 175. 
Heinz von, 108. 
Mattb. von, Fehde 175 
Siegmund von, Fehde 108, 173, 1785. 
Thomas von, zu Eelbig 173, 175, 330. 
Reigenftein, Df., Bz.⸗A. Raila 175. 
Remagen (Repnmagen), St. 165. 
Remen & n., in ber Begleitung des Kaifere 


—* —— Df., Bz.⸗A. Kipingen, 


Re * and, Bürger zu Nürnberg 364. 
Konad, Frühmefter au Rebnip-Dembac, 26. 
, Rörblinger Knecht 4 
Bil elm, entfagt der St. SRördlingen 426. 
Reter, Gilg, entfagt der St. Rörblingen 407. 
euchlin 8 pürtt Rath 164, 2711. 
Reu m Rufland 2 
Neu 
Reup, L lau 
Reutlingen, St 359, 417. 
Reval, iſchof von, geimon v. d. Borch) can⸗ 
didirt in Riga 25 
Remfenbade, Kunz, warzenberg. Diener 


Rey, ‚Sen Konrad, Ammeifter zu Straßburg 


Renfihnd * pi n. turniert 489. 

Rhein (Repnn), $-, ıbeinifh 32, 92, 120, 
126, 165, 168, 260, 320, 431, 451, 
458, 475, 488, 511 f. 

Alan se 344. 

Rhein, Pfalzgrafen bei, 216, ſ. alle H. v. ‚Bayern, 
Georg, Geieric, a tto, Philipp 
rheinifhe Kurfürften 327 f., ſ. d „einen, 

th. fl, Gourd zum ungarifähen 58 226; 
Cours zum Ducaten 447; — Courd zur 
Lüneb. Mart 519. 

Rhinow (Rynom), St. bei Jathenow, Kr. Weſt⸗ 
havelland, L. daſ. 475 


— — 





Regensburg — Rom. 


Rhodus, Inſel 98. 

Riario, Girolamo, päpſtl. Nepot, General⸗ 
capitän der Kirche, Graf von Imola und 
Forli 163, 184, 212. 

Ribnig, St. 210. 

Riebbeim (Niethain), Up von, zu Remöbert 


Richter, Ride, zu Baar (Barr), emtfagt der 
St. Rörklingen 
Rieneck, Graf Dep vi von, d. J. 238 f. 
Riened, ſ. Boit von. 
Rieß, das, 2. in Bayern 431. 
Rietberg, Graf (Joh.] von, gef. 495. 
Konrad, Graf von, |. Ddnabrüd, Biſchef 


Bien, € — Nürnberger Rathsfreund 125, 
Riga, en bon, (Stephan Grube), vaͤpftl 


Rimpar FL 372. 
Ringflerin, die 55, 113, 143, 501. 
Ripen, Biſchof von, (Pet. Ricolai) 75. 
en (Rybe), St. 178; — Zeil daf. 75. 
Ri itenburg der von, (mm "Riefenburg) 104. 
Rivoglio, Gt. 44 
Rizinberg, f. Jans. 
Robar = Rauber (P), =. n., Begleiter dee 
Kaiferd 446. . 
Rochow, Ritter Hanns von, zu Golzow 172, 
191, 275 f., 308. 
Rode, Kunz, Bürger von Füben 332. 
Roder (Röder), Fam. 3 
oder, a. n., 136. 
lang Hanna 135. 
Martin, Rath, früher Kanzler des H. Lud⸗ 
wig von Veldenz 194. 
Wiſhelw deiniencrer) genannt R., Diener 


Rechte Aafie Bisthum, Beiepung deſſ. 


Robr Moe) Dr. Bernd, yomm. Rath 291. 
Komthur zu Wilden brach, je Landvogt 

der Neumark 388. 
Rolandseck, Amtmann ba 


Rom, St. 17, 

103, 116, 118 ff, 
151, 153, 163 f., 176 f., 182 f,, 
206 f., 212, 214, 221, 236, 239, ui, 
252 f. — 293, 309, 465: — 50 
u, 43; — Üngelöburg 68; — Unruhen 
71, 183 .; — Brancistanerbant 155; 
— Griftoforus be, [.d.; — röm. Samtlien, 
f. Colonna, Conti, —* Croce, Dr. 


ſini, Valle. 
—1 Rinne 14; — Stuhl 61, 84, 91, 


118; — Eonfiftori um 118; — Bäpfte, 
Gardinäle, ſ. d.; — Procurateren, ſ. 
it: de Caciis. 

Römiſches Neih 4 9, 14, 19, 22, 


37, 44 f., 50, 82 f., 55, 92, 102, 114, 
125, 136, 140, 143, 146, 153, 159, 
173, 211, 216, 226 ff., 230, 259 f, 
263, 266, 274, 289, 315 f., 319, 323, 
327, 33455, SA1f., 355f., 356 ff. 362, 





Romer — Rottenburg. 


366-369, 374, 379 f., 382, 401 f., 407, 
409, 4i2, 414, 417-420, 422, 427 ., 
437, 440f., 443, 445, 454 |, 457, 
460 ff, 469, 479, 483 f., 486, 496, 
503, 507 ff, 515, 519; — vier Er 
bäufer 94; — röm. Raifer, f. Karl, 
Friedrich, &i ismund, Marimilian; — 

Röm. König, Wahl deſſ. 99, 321, 335 f., 
401, 514 f., 518f.; — Hauptmann 335 1, 
339; — Kurfürften 48, 57, 61, 85 f., 
93, 108, 114, 136, 147, 318, 323, 
326, 328 f., 333-336, 339, 341 f., 346, 
348, 355, 358, 360 fj., 366, 368, 374 f., 
379 f., 393, 407, 409, 453 f., 472, 
483-488, 496, 498, 507 ff., 513-516, 
sis; — Kurfürfleneinung 328, 334, 
487; — Erbſchenk, f. Simburg, Erb- 
tämmerer, fe Weinsberg, Erbmarihalt, ſ. 
Kanpenbeim ; die Erz mter, f. unter den 


Burggraf zu Meißen, |. Plauen. 

Landgericht, |. Rürnberg, Rottweil x. 

Ammanamt zu Weißenburg 265 f. 

Kanzlei, |. Friedrich IIL, Waldner, Welzli, 

Nitterfchaft in den vier Landen 346, 352, 
354, 423, 427, 446, 510. 

Reiheftäbte 37 f., 53, 93, 123 f., 181, 260, 
266, 316, 326, 339, 343, 348, 362, 368, 
371, 383, 406, 408, 412, 414, 419 f., 
422 f., 427, 420-432, 435, 139, 454, 
457 ff., 469, 472, 477 ff. 487; f. auch 
die einzelnen Ränder; — Reihenfolge der 
wichtigiten 368; — Amman 456. 

Reichsftifter 361. 

Reichslandvogt in Schwaben, f. d. 

Reichsreformpläne 514, 516. 

Reichstage, zu Regendburg 1471 320, 361; 
— zu Augsburg 1473, 1474 361; — au 
Rürnberg 1479 361; 1480 4 f., 37, 39, 
45, 65, 92, 94, 96, 361; 1481 7ff. 

37 . 48, 53, 55, 57, 61, 63, 79, 

82f., 85ff., 89f., 93, 96f., d11f., 121, 

125, 157, 205, 259 [f.], 262, 274, 327, 
333, 335, 338, 348, 359, 361; — 
Frankfurt 1485 273, 326-329, 333-339, 
341 f., 345-351, 355, 358-362, 364, 
366, 379 f., 452, 459, 487; — 1486 
447, 483, 497 fi, 503, 506, 508 f., 
511, 513-519; — au Nürnberg 1487 
345; — au Koblenz 1492 508. 

Reichölammergericht 506. 

Rom. ri, kaiſ. Herold 446. 

Romen Martin, ſſaͤchſ. Hauptmann zu Zwidau] 


Rome, at Begleiter ded Grab. von 


ran 2 
Rongont Gabriel, Ord. |. Francisci, Sarbinal 
Presbyter tit. ©. Sergii et Bachi, 
von Grlau, ungar. Kanzler, infriguie 
gegen Albrecht 177. 
Ronnie, Ritter Riclad, daͤn. Reichsmarſchall 


Rohrbai, Stephan von, [Pfl. zu Kirchberg), 
entfagt der St. Nördlingen 426. 
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Rohrbas wolfgang don, [Pfl. zu Landau), 


Rorbek, —* zu Neumarkt 318. 
Rorer, "die, 109. 

Engelhard 109. 
Korea, Fl. 373. 

Rofenberg, Amold von, (fränt. Familie), und 
Berwandte defielben, Proceß 442, 457. 
Nitter Admus von, Amtmann zu Uffenheim, 

nimmt Theil an der unterfränf. ritter- 
[Saft Pewegung 236-239; — betbeiligt 
ei der Erl En ded Streit wegen 
der Pfaffenfteuer [7]. 27f.; — turniert, 
—2 — 161, 346 f. 
Ritter Jeronymus von, 110. 
Jorg Don, brand. und pfälz. Diener, Fehde 
gegen Sachſen 352; — thätig im Streite 
chl. Stein betr. 353, 370; — Tumier- 
ftreit 353; — Untbaten 12; — nimmt 
Theil an der unterfränt. rütterf chaftl. Be 
ze 239; — Streit mit Berlichingen 


Kunz von, turniert 489. 
Rofenberg, (böhm. Herrengefchlecht), a. n. 104. 
Herr Wok (Woycks) von, 109. 
Frau von, f. Plauen. 
le Klaus, altmärk. Edelmann, raubt 231. 
Roflod, St. 127, 210f., 257, 365f., 374, 
388, 391f.; — Univerf. 365, 484, 506. 
Roßiach Roßlaw), Gem. 330. 
Roßſtall Roßsſtal), Fl. bei Kadolzburg 5. 
Rot, Bartleme, Begleiter des Kaiſers 446. 
Rotenburg (Bobem ung), St. im Bisthum 
Berden 519 
Rotenecker, Sobann, Abt zu St. Egidien in 
Nürnberg 450. 
Rotenhan, Götz, Ruß, Nathe⸗ von, 238. 
Ritter Veit von, 238, 
Rotenſtein O. 238, ſ. Stein. 
Te en Bürger zu Leipzig, Zoll« 
eve 
Roth, St. u N. sh, ar, 256, 293; 


tung daf. 6f. — Pfatrer, ſ. 
Satife felder; Gmemann, f. Haufen, 
Hilpolt von. 


Roth, Dietmar, „Abenteurer Albrechts 46. 

Nothenberg (Rottemberg), Schl. 317; — San- 
erben daſ. 317. 

Rothenburg * &t. 41, 62, 138, 317, 344, 
371, 414, 422(f), 429, 439 [f.), 448, 
450. 455f., 461, 488, 496 f., 505, 511; 
— Kirchen daf. 42; — Bm, f. Brei; 
— Leibeigene 138. 

Rothenburg, Siegmund von, Ranbvogt zu 
Kottbud), bringt die Ehe des bezog don 
Liegnik zu Stande 103; — weilt in 
Franken 69; — Vogt zu Sommerfeld, 
bei der Abwidelung des Glogauer Streitee 
betheiligt 303; — Bez. zu Sachſen 255; 
— beim Fall Shiny betheiligt 308; 

— Forderungen 50, 225, 

Rothenfels Schl., 76f. 130, 133, 

Rottenburg, FL bei Randöhut, Pf, daf., ſ. 
Trauenberg. 
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et a2, 28 2 395, 417; — kaiſ. Hof. 

eri 

Rove Siufiche ” la, Card. ⸗Presb. tit. Betri 
ad vincula, der fpät. Zulius II. 184. 

Audendorf = Rodendorf, nicht gleich Rückers⸗ 
dorf, Df. 

Rühſtaͤdt, Df., re Weftpriegnip 296. 

Rüd, Heinz, von Kollmberg, Streit mit ber 
Stadt Windsheim 390. 

Auger, Hanne, Sendbote der H. Margaretha 
von Pommern 291. 

Aulide, org, Baumeifter M. Johanns 308,403. 

Aum ßbari m ee bei un 426. 

—— — Df. 26 

Ruppin, Herren von, re 

en 1 —52 — [do on], böhm. Hof. 
m 

Rurreße, Di = = Rohe Kr. Freiftadt 166. 

Auffen (Reufen) 2 

Rutmanndberg = uypmanndhurg?, Di. BA. 
Beilngried 373. 

Rom (Riem), Heinz, gefangen 190. 

Nickel, fehdet 165, 190. 


©. 


Saarmund (Sarmundt, Sarman), Fl. und A, 
Salzgruben 99, 229f., 294, 403; — 
Boll 168, 294; — Einnahmen 400. 

Saarwerden, Graf von, f. Mörs. 

Saatzig (Sapf), St. 33, 292. 

Saaz (Sag ), 6t. 104 

Sachſe, Sch, Amtötncht zu Dachsbach 24. 

Sachſen, 8., Haus 16, 31, 37, 46, 64, 87, 89, 

5, 110, 125, 131, 143 ff, 167, ibof, 
164-176, 197, 202, 204f, 215, 217 
221; 234, 244, 249, 255, 269, 275, 
287f.. 204, 297, 299, 306f., 319f., 322, 
341f., 346, 349f., 358, 385, 400, 458, 
483, 493f. 

— ge von, 62, 237, 247, 313, 392. 
iedrich und Wilhelm von, Sehr. 137, 313, 
f. a. d. ein. 

Junge Herren von, (Ernft und Albrecht; nur 
wo diefe getrennt erwähnt werden, find 
die einzelnen Namen zu fuchen): Reifen 
des Kaiſers 244, 336; — der Prinzen- 
taub 304, 306; — KReichẽtrie 4 gegen 
Burgund 165; — und der Glogauer 
Streit 166, 168, 173; — helfen Albrecht 
egen Bommern 173, 202; — und dic Ge⸗ 
3* zu Gunſten Marimilians 39, 
88f., 95.; — thätig betr. der Reihehülfe 
1481 f.; ® beiten wider zangarn 36f., 53, 
55, 61, 63, 65, 72, 75, 115f., 159f.. 
181, 2055 — Türkenfteuer in ihren 
Sanden 37, 64; — Stellung zu Ungarn in 
diefer Zeit, Berhandiun ngen mit Steinu.f. w. 
86ff., 90, 93, 95, 137f., 144, 164f., 
175f., 190., 196ff., 205, 227, 261f., 
289; — Annäherung an bie Martgrafen, 
Säleige negegnun oh 90, 95, 125, 
136ff., 141-148, 53f., 156-160, 
190 , 214-217, 248, 269, 314, 488; 


Füngere S 


— Beforgniß vor böhm. fi sah Dat 
J. jeden eine Botſcha Dahme 
— Ausföhnung F ——a Ye 
135, 187; — Be. zu den Herren von 
Shlid 261; — rien wieder mit Un⸗ 
garn an 262, 287ff., 314; — erſtreben 
ni Riederlaufip 205; in Be * 
amenz ;— vollen eu kaufen 
255; — Äbereinkunft mit H. Hand über 
bie Straßen 295; — behnlflich beim end⸗ 
gültigen Audgleic, mit H. Hand 302 f.; 
— und die fpäteren Taiferl. Hülfögefuce; 
erfter Frankfurter Reichdtag 326f. 341j, 
346, 348-351, 358, 422; — und bie 
Reiſe des Kaiferd 400; — und die Ran 


linger Fehde 408: — a 
dem Kaifer 466, 470f., 47 per Pa — 
Stellung zu Ungarn im "Jahre 1485 471; 
— und der Würzburger Tag 487$., 494 f, 
502 f.; — und der seite Frantfurter 
Beige 513, 516 f. 

hne berf erſ., ſollen Coadjutoren in 
Bamberg und Würzburg werden 15, 21, 
144f.; — und, der Streit des Admini- 
Aratore Emft mit der Stadt Magdeburg 
262, 516; — und Grzb. Dietber von 
Mainz 75; — und b. Albrecht von 
Mainz, |. d; — u. der Biſchof von Bıan- 
benburg 64; — und bie Fehde Dee 2. 
don Hildeöheim mit feiner Stadt 277, 
288; 494f.; — ihre Landesbiichöft 488. 


Erbeinung mit Brandenburg und Heilen, ſ. 


Kurf. Albrecht; — freundl. und feindL 
Bez. zu den Mart rafen (f. a. dieſe) SI, 
101f..145, 165-176, 186, 200ff., 2041. 
231f., 255f., 269, 275f. 282, 294f., 29, 
303 f., 305-308, 311-314, 362, 487; 
— — bir ‚ Bieberfeinf hen Her: 

3113 — verwenden 
3— Kir — 175; — und Ernſts 
don u Streitigkeiten mit M. 
Johann 214, 246, 256, 272f., 275 ff. 
297; — und Balth. v. Sälieben 49, 
51; — befuden Albreht 55, 74, 78, — 
und der Ehrenftreit ihres Dbermarfchalte 
Schleinitz mit M. Johann 906809, 3125. 
340, 371, 385; — und M . Sohanne 
Fchde mit Lüneburg 306; — die Mit ift 
des M. Johann 233f., 244f., 255f., 204, 
297, 493, 502; — und der Nuperbandel 
110f.; — und die Herten von Plauen 130f., 
1335.; — und die Taiferlichen Ratbe 
Kellner und Waldner 468; — und H. 
Ottos Vorgehen gegen die Familien 
Sparneck und nen 284, 300i. 
352, 385; änemark 47, 
B1f., 72, 135, 177%.; zu Mediendurg 
2357; — u den H. don Münfterberg 
252: — thätig im Katzenellenbogenſchen 
Gröftzeite 35, 252, 405; — und bie 
Mitgiftanfprüde Heinriche dv. J. um 
Münfterberg 44; — und der Grit 
H. Bogislaws von Bommern mit feine 
Mutter 218; — Gtreit mit Erfurt 225, 





Sachſen — Schellendorf. 
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Vsf.; — Ber. zu Nürnberg 230; — Salztsebel, Et. u. A. 232, 295 f., 299 f., 309, 


linger Streit 4; — Streit mit den 
Dohna 224, — und ‘bie Herren von 
Schwa emberg 465, 495. 
Heirathsplaäne gg — Bermählung der $. 
Ratlarina mit € herzos Da von 
Tirol 273, ; ihrer 
Schweſter Kurfürftin Anna, dan ander. 
burg 221, ſ. a. d. — Macht 201f. 
Kanzlei 173, Kanzler f. — — 
— Archiv 494; — Obermarſchalk, f. 
Säleinig, Ende: — Marſchalk, [wer?) 
214f.; ; — Räthe, Anwälte 61, 65; 
Borgehen se en einige Beamten 
387; — Hof berf. 1 6, 197; — Straßen 
politit 288, 294 f., 297; — Bagenburg- 
ifter 209; — Gintäufe 182. 
Idrecht, Abminiftrator ꝛc. don Mainzf.d. 
Barbara von Sachſen 244f. 
Chriſtine, ſd. 
ef, Adminiftrator x. von Magdeburg, 


Friedrich der Weife, ſ. d. 
Elifabeth, f. d. 

Johann, f. d 

Aiharin Tochter H. Albrechts 273, 


6. alkorina, Witwe Friedrichs II., f. 
Katharina. 
H. Margaretha von, ſ. d. 
H. Rudolf von, 244. 
$. Siegmund von, f. Wire urg, B. dv. 
Sachſen Stände 65; andvogt daf. f. 
aöfer; — = Gismarfgat f. Löfer. — fühl. 


Sasfenfeim  Sasfyar), Nitter Herman von, 
württ. Landhofmeifter, und fein gleich 
namiger Vater 187, 283. 
Sad (Sagt), Ritter Albrecht 133. Erich 302. 
Ritter Rafpar, gaubt 165, 175. 
Ritter Ulrich 
Sad, Wypret, Safe 1t der Gt. Nördlingen 426, 
Sagen .u.6t. 166f., 197, 205, 295; — 
—— v., ſ. Hans; — fädf. Bernefet, 
b; — Hauptmann, . Kottwig; 
Schoſſer 164, 1665 — Bürger |. 
am (Ende, Langenau, Merten. 
Abt von, (Martin Rinkenberg) 217. 
Salazar (Schalugar), s. n., 1485 Sept. in 
Straßburg beim Kaifer 446. 
Sale, Hand von der, Hauptmann zu Senften- 
berg in der Saul b 3 
Jorg von der, Re —5 deſſ. 168. 
Salerno, Erzb. von, (Johann von Aragonien), 
zugleich don Matthiad zum Erzb. von 
Gran erhoben, Kard.-Presbyter tit. St. 
Adriani, fpäter Card.Biſchof von Sabina, 
Sohn des 8. von Reapel 119; — und 
M. Barbara 253. 
Salzbur — — Erzſtift 82, 128, 334, 415, 453, 
— kleine flifter. die vazu gehören 
m — Erzb. von, (Bernhard von Rohr) 
101: — Abminiftrator von, |. Oran. 
Salzburg, St. 397, 399. 


9% 
d- 
p. 
d. 
p. 
$- 
d. 
9. 


las 


314, 339, 345, 519; — Alt» und 
Neuftadt, Irrungen iogoff.; .3 — Kaland 
492; — in der Reichsmatrikel 46; 
Boll 296; — Pfandbeſitz. daf., ſ. Lohn. 
ſtein 2.; — Frau von, M. üignes 8 403. 

Sandberg, der 475. 

Sandow, St. 170 ff. 

Sandow, Claus, Baumeiſter 277. 

Sanys, Philipp, Bürger zu Köln 112. 

Sargang, ſ. Werdenberg. 

Savelli (Sabellis), röm. Familie 184. 
Giambatiſta, Cardinaldiacon. tit. St. Viti et 

Modeſti gefangen 212. 

Sawrzapf, Jacob, Bürger aus Nürnberg 421. 

Sayler, Dr. theol. Sohann 28, 88. 

Sayn, Graf von, s.n. 350 

Schad Dr. „ieor. Konrad, Official zu Regens⸗ 


Shadenket, Siegmund, entfagt der St. Nörd⸗ 
lingen 426 

— Dr. Boll da f. 350. 
Kofter, Adtiffin Katherine von Berlichingen 


e haufen 6t. 395. 
Schallehn, al Priegnitzer Fehder 169. 
Schambeck, Jorg, ſPfl. zu Donauftauf] ent⸗ 
ſagt der Gt. Nördlingen 426 
Scharfened, Herr von, |. Bayern. 
Schauenbur⸗ —8 Graf Erich 


74. 
Sheusnfein, St. 330, Amtmann, f. Schim- 


n 
Shaumberg, Schawnburger), Fam. von, 284. 
Betz von, entfagt der Stadt Nördlingen 426. 
Hanna von, Hauptmann zu Eger 110. 
Hanna von, zu Dundorf 237. 
Hanns von, noch genannt, 
Stadt Nördlingen 426. 
Nitter Heinrich von, desgl. 407. 
Karl von, Knoch genannt, zu Rauhbenftein, 
gehden sin gegen H. Otto 284, 300f., 
330, 351 f. ; — befebdet Albredit 108. 
Lorenz von, brand. Hofmeifter, weilt in 
Franten 284; — überbringt Albrecht 
Warnungen 339. 
Morig von, an der unterfränf. ritterfchaftl. 
Bewegung betheiligt 239. 
Stenpan von, entfagt der Stadt Nördlingen 


Beit von, Hofmei oe H. Ottos 284; — PL 
zu Kelheim 354; — wird Vefehlshaber 
in Schl. Stein 352 ff. 

Scheffler, Nickel, aus Frankfurt a/D. 312. 
Scheffſſſteller, Morig, entfagt der Stadt Nörd⸗ 
fin en un 


entfagt ber 


BA ein 21, 32, ; Srrungen 
mit Nürnber iss. 503 f.; — dient ber 
Stadt Rördlingen 420. 
Schellenberg (Schollenberg), Joh. von, Herr 
auf Prezew, Kanzler des Kgr. Böhmen 106. 
Scellendorf, [Hand von], ſchleſ. Abliger 192. 
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Schemel, Peter, entfagt der et Rörblingen 426. 
Schenk, von Erbach, Eva 7 
[von Flechtingen), — 309. 
von Geyern, Hanns, entſagt der St. Rörd⸗ 
lingen 426; — Tochter deſſ. 27. 
von Sandöberg Dtto, Herr zu Zeupig [und 
GSaida], thätig im ° leinig/fhen Ehren⸗ 
handel 308; — im Glogauer Gtreite 191, 
208; — ſchleuder —** gegen Sachfen 


zu aeamweindberg, Johann, heſſ. Marfchall 


zu —— — Volprecht, heſſ. Antmann 
zu Reinfels 2 
von Tautenberg, Sen 309. 
Shen! (Schrend) Dr., Geſandter der öfterr. 
Landſchaft an Mayimilien 360 f. 
Dr. Endres, Ritter, Rath Marimiliand 447. 
Schenſtorff, Jorge von, Edelmann aus der 
Pflege zu Weida 209. 
ea 1 Sperbach. 
—— Erbart, Rördl. Knecht 420. 
Schermer, Beligang entfagt der Stabt Rörd- 
lingen 4 
Scheu, —8 Cantor zu Ansbach 118, 
Stephan, 3 Dehant zu zu Ansbad (27f.] 118 f., 


Schierftädt, Hand von, raubt 172. 

Shiffer, s. n., Begleiter des Kaiſers 446. 

Schilling, Frib, zu Lonnerſtadt 263. 

Schilling, s. n., Notar zu Nürnberg 358. 

Schillt, Erasmus, entfagt der Stadt Roͤrd⸗ 
lingen 407. 

Er f. Kraufe. 
imabuf, (= Fienhaus, Tſchirnhauß). 
[Fabian) von, 104, 

Schimtinger (= Schirnding, Schuͤrnding), die, 
Sam. 15, 18; — die zwei alten 463; 
— Beiter derf. 108. 

Jobſt, Amtmann zu Hohenberg 32, 133; 
— zu Wunfiedel 174; — Tod 187. 

Jorg, z. Steinhof 107; — Amtmann ;. 
Schauenflein 330. 

Ritter Nicol., Hptm. zu Hobenberg, Ratk 
Albrechts, 107, 110, 133 f., 231, 363, 
370 ff.; führt das brandb. Hülfs 
contingent im Reichöfriege gegen Ungam 
182 f., 212, 219. 

Bilkeim, U Antmann zu Thierflein 107, 110, 

Sälabrenderf Fam. von, 167. 

Albrecht von, Weib deſſ. 302 f. 

det zen, „Jopanniter-[Romtgur ju Quart 


en) 9 
Konad vom, Rath M. Johanns 153, 309, 


Schlawa, St., Kr. Freiftadt in Schlefien 70. 
Schlame, ©t., Reg. ⸗Bez. Köblin 291. 
Schleinitz, verſch. von, 305; — Beſitzungen 
in Jähmen 305. 
Ritter Dietrich von, 309. 
Friedrich von, 309. 
Ritter Haubolb (Hugold) von, fähf. Ober: 
marſchalk 4, 197; — auf der Hochzeit 


Schemel — Schmeyſſer. 


M. Johanns 297; — auf dem Rim- 
ber er Reichstage 1481 86; — gebt nad 
Böhmen 95; — ungar. Ekel: 
ung zu Ungam 1% 205; — Feindſchaft 
gegen die Markgrafen 189, 205, 269; 


bemüht leich brant. 
FE 


Johann 303—309, 312 ff. 339 f., 369, 
371, 385, 387, 410: — iegt fein Ober: 
marfchaltamt nieder 387; — Schwer ı. 
Aochter deſſ. 385, 387; — Gidam, Stari⸗ 
ſchedel, 387. 
Ritter Jorg von, 72. 

Schleiz, St. 147, 150, 152, 156 ff, 160, 

164 f., 175 f., 267, 269, 297, 314, 


Schleſien. &. 87, 103, 143, 208, 217, 233, 
255 340, 421, 454, 458, 461, 477, 493; 
mannſ ft daſ. 192; — Kal 
Anwalt daſ. f. Stein; — Rieberfälefien 192. 
Schleſſier, Geipar., entfagt der St. Rörd⸗ 
lingen a0 
Schleswig, 8 , 117. 
Et. 177 
Schl De) Frig, Rathmaun von Schwäb. «Soll. 


Shlid, (Stid) Fam. von, 110 133. 
Feronpmud, Henn i 
Eibogen 36, 110 f. 
Kafpar, deögl. 133, 161, 261. 
Nicol., dedgl. 36, 262. 
Wenzel, zu Wald (Waitſch 133. 
Shlieben, Jam. von, Urtheil Albrechtö übe 
fie 279, 281. 


Baltbafar von, Bomber zu Dagbebun, 
Domprobft zu Lebus 43, 3* 

Balthaſar von, hr Friedland, Bogt zu Autbin 
Streit mit Albrecht 43 f., 49-53, 100 f., 
125 f., 309, 403, 405; — bei ber Er 
ledigung dee Slogauer Streites bähe 
191; — desgl. bei der Erledigung dee 
Säleinigiden Ehrenbandels 3 309; — Bu 


u Frankfurt a. D. 521; frau, 

Barbara, Bi 33 — Sohne u. Zödter 

44, 49, 0; — Bruder 49, 51; 
— — ve 34. 


Hanns von, Joh. Komthur zu dieren 308. 
Hanns von, 49, 52, 100 f., 
Dr. deor. &iborius von, Dinten) u Aebud, 
thätig für Balth. v. Schlieben 53, 125; 
— gebt ald Gefandter zu Albrecht 125 ß 
— joll auf den Schleizer Tag 150; — 
auf den AYuterboder I 191; — wird 
Biſchof von Lebus 279 
Martin von, 52. 
Dtto von, 52. 
Beit von, 58. 
Schlüſſelfeld, St. Dechant u. Gapitel ba. 24. 
Schlũ et Elbe, Magifter Ulrich, Pfarrer zu 


Iunt, Eberhart, Raml. Kucht 420. 
= maltalden, St. 261 
Schmenfier (Smeufen), 


Sand, Bürger zu 
Dresden 231 f. 








Shmid — Schwarzburg. 


603 


Schmid, (Smid), Martin und Klaus, entfagen Seuienbun, Friß von der, 211. 


m. Stadt Nördlingen 407. 
desgl de 
makeineie Fl. Bz⸗A. Pegnig 105. 
nadenbur Fi. an der Elbe, Zoll 295 f. 
naittach, FT 
Sn Et, N antmam daf., f. Starr 


S neben fe Taſche 61; — Münze 408. 
Schnell, Konrad, Pfarrer zu Birk 354. 
Schneyder ( Snender), Bote Albrechtd 383. 
Schockler, Heinrih, Anwalt, früherer Diener 
Albrechts 434. 
FE Sri, Beben deſſ. 273. 
Swanebeck. 
Schönberg, Nor u. Amt in Mittelfranten, 33. 
A. Heröbrud 505; — Amtmann, |. Seden- 


do 
Shönben, Dietri von, f. Raumburg, Bifchof 
don. 
Dietrich von, ſaͤchſ. Hofmeifter 62, 64, 72, 


Ritter Emft, Ritter Hand don, 309. 

Kaſpar won, zum Pürfchenftein 72. 

Ritter Kafpar von, Berweier F Meißen 
311; — verſucht Ausgleich ſaͤchſ.brand. 
Handel 176; — nad Böhmen gejandt 
164; — thäti betr. des Seheinipiüen | S 
Ehrenhandeld 08 f., 385, 

Stentzk von, (?) 309. 

Säönhaufen, Hanne, Rathmann zu Köln an 
der Spree 111. 
IF Kr f. Schellenb 
Schomaker *8 Fus, Inhaber d. 
Schl. Bleckede 298 f. 
— ruund, Neumärk. Edelmann 308. 

Eden Sb 179. 

Shot breit entfagt der Stadt Nördlingen 


er Rebe, 238. 
Ph Altammeifter von Straßburg 


—*88 Eleonore von, Gattin Erzh. Sieg⸗ 
munds 318. 
* en, der, 378. 
Schra 1 ‚Sanne, entfagt der Stadt Nördlingen 


Shrmt, "Dr. Johann, von Noping, zu Froh⸗ 
burg, fühl. Rath und Kanzler, auf dem 
Frankfurter Reichstage 341 f., [346, 349 Tf., 
358]; — verhandelt in Sachen der Mit. 
gift von —F Johanns Gemahlin 493. 

ent. 


e tenf, „' 

erip, s. n. 236, 

ulenburg, die von der, Fehden 345. 

von der, Bernds Sohn 232. 

Bernd von der, Hauptmann zu Kottbus 
(1478) 166. 

Dernd, des alten Bernd Sohn 211; — 
raubt 232, 490. 

Intfe Buffo von der, 232. 

Buffo von der, 309. 

Friß von der, 1463 Hauptmann des Magde- 
burger Exzftifts 170. 


Fritz d. A. von ber, 308. 

Hand von der, 309. 

Haſſo von ber, Heinrichs Sohn, zu Apen⸗ 
burg 232. 

Seinri von der, zu Apenburg 232, 

Rihard von der, Meifter ded Johanniter⸗ 
— in Brandenburg 68, 98, 305, 

Werner von der, 158; — in pommerſchen 
Dienften 291, 403; — bei brandenburg. 
Geſchaͤften 153, 307 f. 

Werner d. J. von der, 308. 

Schulte, Hans, Bürgermeifter von Berlin, ge 
fangen, 172. 

Säulte, Dr. jur. utr. Hieronymus, B. v. 
Brandenburg, und hernach von Havelberg 
281, 305. 

Säulte, Klaus, Dürgermeifter von Köln, ge- 
fangen 166, 172. 

Säulte, aus, Diener des Berl. Kfm. 
Blantenfelde 230 f. 

Saul Klaus, Bürger zu Zerbfi 182. 

Schultes, Friebrich Finiß Friderize), ehe⸗ 
male würzburg. Kanler, dann ſaͤchſ. Haupt- 
mann zu Helbburg 2 

et Klaus, Dünger pr Berlin 112. 
ultze, Jorg, aus Bernau, raubt 167. 

Schwab, (Swab), s. n., 

So und Martin, Streit mir Windsheim 


Hanns, entfagt der St. Arblin F a 
Schwabach, St. u. Amt 3 
130, 204, 283, — —* 28 
439, 444, 458 f. 469, 471, 486, 489; 
— Pfarrer dafelbft, f. Lind; — Amt: 
mann, f. Wallenrode, 2. v.; — Bürger, 
f. Fund, Rede; — Stadigericht 251. 
Schwaben, 2. 282, 287, 344, 422, 427, 452, 
44; — Grafen, Herten und Ritter 
ſchaft daf. 384; — Landvogtei 436; — 
Landvogt, ſ. Trudfe ß; — Reichs⸗ "und 
Freiftädte 384, 422, 427, 429, 439, 458. 
Shwäb.-&münd und Hall, 
Sämanberg, (Swamberg, S wenberg), Herren 
don, 1 
— A. u. d. J. von, zu der Haid 
104, 106 f., 111, 133, 187, 208. 
der von = n., Spt. eff. zu Nudlidaw 
Mideröperger 107. 
Hindo, Herr von, zu der Haid 161. 
Schwand, 6. 
Schwanebed Ewanebeck, Schoönbeck), Proceß 
deſſ. [267], 268. 
Schwantner (Swanhen), Hanns, Inhaber eines 
Burglehend 231. 
Schwarz, Erhatt, Kuecht 109. 
Schwarzburg, Grafen von, 199, — f. auf 
Bremen, Adminiftrator von. 
Graf Balthafar von, Herr zu Leutenberg, 
Fehde mit dem B. von Würzburg 26 f., 
31, 203 f., [206], 207, 213 224, 237, 
317 f., 331; — und der Alte v. Blauen 
134; — Turnierwefen 161. 
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Schwarzburg — Geller. 


re er Heinri von, Herr zu Sa weinshaupten, DI. in Unterfranfen, 3-1. 


Shmaenbad, Dr. in Oberfranken, 33... | Schweiz, 


Höhftadt 
Seen, GSeinheim, Sawnsheim, 

Sanßhem), die deren, von, Fehde mit 
den Grafen denneberg 2 

s.n., Begleiter des Kaiferd 446. 

sem Erdinger von, Pfarrer zu Neuftadt an 
der Aiſch 22 f.; — Bicar deſſ. 23 f. 

Erdinger von, im Dienfle Marimilians, dann 
Hofmeifter Kurf. Annad 28, 110, 195, 
233, 278, 300; — begleitet den Marl. 
grafen Friebri) auf einer Reife 266; — 
in der württ. Sache thätig 264, 394, 
397, 512; — Etreit mit Bindöheim 266. 

Eva, geb. Schent von — Zattin Herrn 
Siegmund d. A. v. Schw. 

open, sn von, "ochn em 22, 489, 
510 


Michel, Herr von, Amtmann & Kigingen, 
266, 293; — thätig im Streite wegen 
der — m 21 f., [20), 281 
144; — Gläubiger d. Gr. v. Württ 
berg 233; — nimmt theil an der untenfränt. 
ritterfchaftt. Bewegung 237 ff, ee 
Nachrichten 40, 399; — in Rümber 
Albrecht thatit 410 f. 476; al 
betr. Sch. Stein 389; — Heine  Irrungen 
mit WBürzburgifchen Unterthanen 414 f.; 
Fehden 444; — Bean, Urfula Truchfeß 
456; — Sohn, f. Siegmund. 

Siegmund d. A., Herr von, Amtmann zu Reu- 
ftadt a. d. Aifch 40, 187, 293, 510; — 
tbätig im Gtreite betr. ber Pfaffenfteuer 7), 
22 f., 26, [28], 31; — bürgt für Luchau 
76; — nad Ansbach geladen 74; — 
nimmt tbeil an der unterfränf. ritter⸗ 
ſchaftlichen eng 2 f.; — Fehden 
325 f.; — weilt fandter beim Kaifer 
422 f., 425, 428 f., 431 ff.; — Ange 
Iegenheit vefl. beim Kaifer 456, 460, 


65 f. 
* rn. d. J. Sohn des Herrn Michel v. 
— betreibt eine Sache beim 
Kaifer 456, 460, 465 f., 495 f. 
Wilhelm von, zu Sohentottenheim, Etreit 
mit Windsheim 266. 
Schwarzenberg, Walther von, "Frankfurter 
Rathsfreund und Schöffe 65 f., 72 f. 
Schweden, Kar., Reichsräthe, 2. 135, 178 f., 
195, 198 , 248; — erwählter König 
Hanna 75. 
Schwert, St. 340. 
Shmeider ‚Smeiden), Hanne, Bürger zu Nürn⸗ 
erg 
Sqhnannis, St. u. L., Hauptmann daſ., ſ. 


= weigen (Sweigern), Martin von, 238. 
Schweinfurt, St. 236—239, 327, 422 [f}. 
Shmeini, St. in Saöfen, 168; — Dogt, 

er. 


ſ 
Schweinsbach, Df. 330. 
Schweinsberg (Sweinspurg), ſ. Schenk von. 


Königshofen 238, 372, ſiehe Fuchs. 
288, 428, 475, fiehe auch Gib» 
genoſſen. 
Schwerin, Fu von (Konr. Loſte) 257, 488. 
— Df Kr. Weſtſternberg 522. 
Schwiebus —— St. u. Weichbild 70, 
85, 112f. 191 f. 201, 215. 225, 49; 
— Treue gegen H. Hand 217. 
Schwyz, eidgenäfl, Ort 373. 
Sculteti, aus Bieſenthal, Notarios 
elstii in Rom 219 f. 
Sehenico, last von, (Lucas von Zollentid), 
ebemald „Pipkt Legat in Burgund 446. 
Sebriacher, u. n. Begleiter des Kaiferd 446. 
Sebriacher (Sebryacher). Dr. s.n., 1. 446. 
Seckau, Biſchof von, (Matth. Seit) 446, 516. 
Sedendorf, am. von, 345, 344; — veiſqh. 
Frauen von, 60. 
Andreas von, 381. 
Ritter Apel von, 27; — Pilgerfahrt 220, — 
entfagt der Stadt Rörblingen 426. 
Baltbalı ar on, Borgehen gegen Weißen⸗ 
ur 
— von, 381. 
Srib bon, zu Oberhochſtadt 24. 
ilg von, — Rinhofen 329. 
Hanns von, zu Birdenfeld 233. 
dann? von, zu Niederzenn, Rath Albrechte 


Re Hanns von, zu Hilpoliftein 192, 263, 


Sans von, Rolt, raubt 474. 

Ritter Hanne von, 337, 463, 507. 
Hanne von, & u Reufladt 505. 

Sand von, Streit mit Weißenburg 2271. 
Hanns von, entfagt der Stadt Rörblinges 


Hanne von, 381. 

Sebaftian von, XThätigkeit gegen das a 
terdiet 14; — Hauptmann auf dem Ge⸗ 
birge 245: — erfährt Tadel gegen feine 
Amts ihrung, 354; — und die 
beraf eu —— [301 330. 
354 f., 363 f., 3 „398 f., 424; — 
erhält Baringen 39.5; — Yu gebet 
467; — die Kutzerſche Fehde 108 
Jrrung mit dem Bifchof von Bamberg 


en, son, Ant Amtmann zu Schönberg 505; — 
ochzeit 4 

Wolf von, *— Ko. eibenburg 227f. 
Seckenheim, Scqhlat da 
Sederöreut = — bei c Bunfiebel? 14. 
Se, Stephan vom, 510. 

Scehaufen, 8 296; — Probſt daſ. Nic. 


Sege 
— — —X f. Seehauſen. 
Segnitz, Gabriei, Kaſtner zu Kitzingen 444. 


Se ulen, Hand, Diener dei des Raths zu Lũbed 
Seibelsdorf, Df. 16. 
Zeicz, Jacob, Nördl. Knecht 420. 


Seiler, |. Sapyler. 





Seinsheim — Sixtus. 


27. 

Seligenporten, Df. u. Kl. 126; — Äbtiſſin 126. 

Sellene, ſ. Zeleni. 

Sellis, Everd, gefangen in der Mark 345 

Sempach, Schlacht bei, 223. 

Senftenberg, St. Kr. Kalau 295, 311; — 
Hauptmann, f. Hand von ber Sale. 
Seragofsky, Stentzlaw, Bürger von Krakau 129. 

Seſſelmann, Friedrih u. Thomas, f. Lebus. 

Sewbelftorff, Bernhart von, entfagt der St. 
Nördlingen 407. 

Ritter Erasmus von, [PL zu Erding], ent- 
fagt der St. Nördlingen 425. 

Senn, Hanns, Fehden deil. 273. 

Seybot (Seubolt), Heinz, [von Rambach], Rath 
Albrechts 28, 105. 

Seytz, Burkhard, Procurator in Rom 119. 

Shemer, Wolffgangk, Begleiter des Grab. von 
Gran 261. 

Sibylla, Wei agungen derf. 18, 20. 

Sibylla, Markgraͤfin von Brandenburg, Tochter 
Albrechts, heiratbet den H. von Berg 
3, 44, 54f., 60, 153, 194; — meilt 
San. 1486 in Cöln 509. 

Sieberg (Ziebert) 104. 

Siegelsperger, Meifter Ludwig 156. 

Siegismund, römifcher Kaifer, König von 
Ungarn und Böhmen 206, 463; — deffen 
Öattin 463; — Kamzler, Erzb. v. Gran 

‚403; — Geſellſchaft 463. 

Siegmund, H. von Bayern⸗Müuͤnchen (1458) 
454; — Bez. zu Albreht 3, 62, 488. 

Siegmund, M. von Brandenburg, Sohn 
Aibrechts, 110f., [405], 461, 477 f; — 
Bez. zum Gardinal Montis regalis 117; 
— fol eine Tochter von Polen nehmen 
247; — mailänd. Eheantrag 447; — 
weilt in Dinkelsbühl [473]; — meldet 
den Tod feines Baterd 517; — Turnier 
mwefen 47, 81, 161, 278, 287, 293, [344]; 
— Hofftaat 241f. _ 

Siegmund, Erzherzog von Ofterreich, Graf von 
Tirol, Feindichaft gegen Albrecht (1458) 
454; — Streit mit Eufanus 11; — 
Gtellung zum Kaifer 259, 261, 398, — 
hilft! demntelben. beſchickt die Hülfsͤreichs⸗ 
tage 318 f, 338f., 342, 346, 348, 359, 
367, 422, 453, 458f., 469, 477, 516f.; 
— tritt für Magimilian ein 111; — 
verbunden und befreundet mit Albrecht 62, 
145, 371; — Be. zu den M. Johann 
und Friedri 462, 505; — und Württem- 
berg 316, 395; — und die Gründung 
des ſchwäb. Bunded 384; — und dir 
Landvogtei in Schwaben 436; — heirathet 
eine füdf. Prinzeſſin 273, 318f., 321f.. 
336; — Be. zu 9. Georg 385; — 
Stellung zu der NRörblinger Fehde 390; 
— emp R; 


It einen griechifchen Prinzen, 
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216; — Bez. zu Absberg 397. f. a. d.; 
— Baftarde 67; — PL zu Landed, ſ. 
Werdenberg. 

Siegmund, s.n., Diener des Nidel von Köckeritz 
1 


Siegmund, f. Plobofer. 

Siena, Erzbifhof von, (Francesco Nanni Te 
defhinit Piccolomini), Kardinaldiacon 
tit. St. Euftadhii, der fpätere Pius III., 
ſchlichtet Irrungen in feiner Baterftadt 
Siena 207; — Bey. zu den Markgrafen, 
Zhätigfeit in Sachen Barbarad und der 
Piaffenfteuer 84f, 94, 98, 116f., 121, 
123, 154f., 184 f., 189, 223, 235, 253; 


Sigerftorffer, Bote Albrecht? 47, 71, 79. 
Simmringen (Sumeringen), Df. u. Zoll 250. 
Sipendorffer, Hand, f. Zinzendorf. 

Sirtus IV., Payft 59, 62, 64, 157, 249; — 
Unruben in Rom 184; — Borgeben gegen 
mehrere Garbinäle 212; — und das 
Augsburger Capitel 316; — und die 
Bilhofemabl in Brandenburg 275; — 
Stellung zum Conſtanzer Stiftöftreite 12; 
— zum Kamminer Stiftöftreite 94f.; — 
Borgehen gegen den Erzb. von der Kraina 
68; — die Rebufer Biſchofswahl 279 ff; 
— Gtellung zum Paflauer GStiftöftreite 
12; — zum Rigaer Stiftöftreite 252; — 
und der Kaifer 252, 260; — und Ungarn 
177, — .und des Kaiferd Krieg gegen Un 

am 97, 122, 125; — und Albrecht 7, 
05, 239; — und der Zürfenkrieg 98; — 
Commiſſarien in Sachen des Türkenkrieges 
26; — Zürfenfteuer 65; — Wladislaws 
Zitulatur 56, 94, 235, ſ. a.d.;— Barbaras 
Ehe 56, 67, 79, 85, 91, 94, 98, 100, 
117f,, 122f., i54f., 163, 219, 222f., 
235f., 253; — und Albrechtd Streit über 
die Pfaffeniteuer 8, 10-18, 20-26, 28-31, 
92, 151, 154f., 163, 177, 182-185, 189, 
207, 219; — und die maͤrkiſche Pfaffen- 
fieuer 149; — und M. Johann 226; — 
gegen die Ruſſen 226. 

Zegaten 118 f.; — in Burgund, ſ. Sebenico; 
— zwei Legaten 1481 in Deutfchland 
117; f. auch Teano; — DB. von Caſtello 
314; — eegat 1483, 2. v. Forli 261; 
— Legat a latere, Erzb. von Riga 226. 

Forderungen für die Beftätigung von Biſchöfen 
214; — Pfründenfragen 118f., 177; — 
Gnaden 103, 270; — Dispenfationen 247, 
254; — —— an ſeinem Hofe 
164; — Penſionäre 216; — Beamten in 
Rom 177; — Bicelanzler, 119, 212, |. 
Borgia; — Gecretär, Regifttatur 163; 
— Abbreviatoren 67 ;— Protonotarien 270 ; 
Rota 29; — Procefie an feinem Hofe 
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301; — Notarius sacri palatii 219; — 

Nepoten, f. Riario. 
Eizilin 2., Kar. 360; — 8. 

von, 448, . Aragonien; — 8. Fri 

3 Tochter heirathet einen — 


Slamersdorffer, Michael, Kleriker 119. 
Smiehen (== von Smiechen), Wolff von, Pfl. 
au 5 heurgl, entfagt ber St. Nördlingen 


Snirk Heinrich, Herr von, auf Hauska 106. 
gopberapaufen, 8. nn gas Lübeck 282. 
Solvesborg, Schl. 1 
Soldin, St. 490; — ſniſte daſ., ſ. Wrech. 
ſointeſen Abt von, Streit mit dem Srafen von 
ingen 445. 
Sommerkb Summerielt), Et. u. Weichbild, 
‚ 317, 225, 249, 303; — Haupt 
ner des 6. Hand daſelbſt, Rickel Unwirde 
191 ; — brand. Bogt daſ. Rothenburg 303. 
Sommerädorf, Fl. 33-U. Feuchtwangen 343. 
Gonnenburg, Graf Andreas von, turmiert 504. 
Graf Otte von, wird B. von Gonftanz 12. 
Sophie, Markgräfin von Brandenburg, Tochter 
8. Kafimird von Polen, Gattin M. 
Friedrichs 60, 163, 460, 479; — Heirathe 
ut 34, 58; — bei der Hodzeit M. 
ibyllas 55: — verwendet ſich für einen 
Polen 1:9; — Hofſtaat 2c. 241 f., 278. 
Sophie, H. von Bommern, Streit mit ihrem 
Sohne Dyoislaw 218, 290f. 


Sorau, St. 7 
Spät. |. Ep * 
Spandau, &. u. Amt 99, 277, 294, 297, 
403, 433, 493; — Einnahmen nad 


Albrecht 400. 
Spanien (Hifpania) 8. Kar. 
Sparned, Fam. von, 176, ss ., 354, 371f., 
3817., 385f., 389f., 399. 
Apel von, zu Gattendorf 330, 355. 
rig von, zu Hallerfiein 330. 
von, zu Stein, Fchden und Befangen. 
nahme 109, 330, 351-354, 363f., 371, 
381, 394, 398. ., 424. 
Hand von, je u Weißdorf 424. 
Hand von, Bater ded Jorg u. Friß von Spy. 
174, 354, 424. 
Jorg von, zu Gattendorf 173. 
Jorg von, zu Shmweinäbad 380, 351,354 f., 
[371], 382, 386, 390, 
Spar, eudwis und Tile, —*8* che Adlige 


Syen Im Jorg, Rathöfhreiber in Nürnberg 192. 
Sper a (Scheppadh), Heinrich von, entfagt der 
t. Rörblingen 426. 
Spet (Spät) Diepolt, fpäter Ritter und Mar- 
[halt M. FrievrichE 489. 
Sant, Protonstar Albrechts 27f., 156. 
Nitter Dane ‚233, 
Heinz 1 
Speyer, Bil Bifef von (1460), Joh. von Hohen⸗ 


Süße] von, (Ludwig von Helmſtadt) 62; 
egegnung mit dem Kaifer 417, 449; 


Sijilien — 


Gtein. 
— un dem zweiten Frankfurter Reibi- 


Speyer“ Capi Gapikl, — ruqhſeß, M. v. 
Speyer, St. 38 
Spier, Adam vom. air beraubt 317. 
Sponheim, Graf Hand von, 9. von Bavem 
(Bfalz-Simmern) 518. 
Graf Ruprecht von, 6. von Bayern, [fpäter 
Biſchof von Regensburg] 518. 
Graf von, |. Baden. 


Spree, F. 

Spreeftädte 370. 

Spremberg, St. 197, 295. 

Sproll, eter, entſa t der St. Rördlingen 407. 


Sprottau (Eprot), tn. Weichbild 70, 191. 
Stämberg (= Gtarhemberg?), der von, 8.n., 
Degleiter des Kaiſers 446. 

Stainhoff, ſ. Schirmtinger. 

Stammier, Marcus, Aundbnrger Bürger 318. 

Stargard, St. 291. 

Stargard, L., . Medienbur urg. 

Starrfchebel { storffidel, Torſchidel), Ritter 
Heinrich von, fühl. Hauptmann auf dem 
Schneeberge 12; — Eidam Scleinizße, 
in befien Sadıe thätig 309, 387; — ab 


efegt 
Sul, Am, 32, 293; — PL, ſ. Seit. 
Staufmell jur. utr. Johann, brand, 
dann braunfchweig. Rath 483. 
Steiermart | ten), 8. 459, 477. 
Stein inde von, Toter Jorgs von 
&rein 3 
Dr. Eberhard von, zum altenfein, brand. 
Kanzler, weilt in Rom 120 
Dr. Hang von, Domberr zu Würzburg und 
Bomber, für die Martgrofen in Rom 


thätig 1 
Band, ärger zu Danzig 387. 
rei von, Domdechant zu 
pamben $ arer zu Hof; Streit mit 
dem Biſchofe von Bamberg 31, 97; 
— am römifchen Hofe 1481 —** 
Rücktehr von dort 67f. 7Bf., 
eefhägt vom Cardinal von —8 307; 
Emmpfehit einen Geiftlihen 141; — tätig 
im Gtreite über bie Pfaffenfteuer 17. 
31, 121, 129f., 141; — in Rom für 
die Gandidatur Albrecht von Münfterberz 
thätig 60f.; — bittet Albrecht um eine 
Befisung 128f.; — Sendung nah Rom 
Ende 1482 221 ff., 238f. 252f.; — Auf 
träge im Rigaer Etiftöftreite 252; 
tätig in der Inge! enbeit des Schlofied 
Stein und des bavrifch-brandenbur 
—I chen Fepflicter 353 f., 384-387, 
‚511; — erhält Zeitkmgen 
don —* "3B4f.  f. auch die einzelnen 
Kugridten; — fühl. Dienfiverhältnif 
400; — und die Mitgiftanfprüd« 
Sein ?. J. von Münfterberg 494; — 
tolbergifhed Dienfiverhältuig 253; — 
päpftl. Bretonotar 252; — Better, ſ. 
Hans von Stein. 
Hilprecht von, zu Rockendorf 138. 





Stein — Stuttgart. 


Stein, Johann, heil. Kanzler 253 f. 
Ritter Jorg von, Herr zu Boffen, kgl. An- 
walt in Niederfhlefien, Hauptmann zu 
Shweitnig und Jauer, Bogt in Ober: 
und Riederlaufig 192, 235, 520; — 
verhandelt 1481 mit Albrecht und 9. 
Hand ıc.; Haltung während der Zeit 69 Ff., 
78f., 85, 90, 112ff. 146f., 152, 159f., 
164f., 201, 2495; — und die Erledi- 
gung des Glogauer Streited 189-192, 
10, 215ff., 235, 331; — Sonderver: 
bandlungen mit den Sachſen, Bez. zu 
ihnen 75, 164, 196f., 205, 227, 262; 
— Streit mit den Herren von Eulenburg 
165, 190, 259; — fordert feine Belohnung 
112, 249f., 331, 370; — Berhältuiß 3. 


König Matthiad 205, 331; — Bey. zu | St 


Nürnberg 192, 218, 235, 322. 

org von, entfagt der St. Nördlingen 426. 

Ritter Jorg von, desgl. 425. 

Konrad von, 370. 

Marquard von, Bogt zu Mömpelgard 370. 

zum Altenflein: Eberhard, fiche oben; — 
Hand d. H., Frig, Rudolf, Hanne, Kraus- 
hanns, Wilhelm, Georg 238. 

zum Rothenftein: Hartung d. A., Hanns, 
Diep von, 238. 

Stein, Shi. in der Oberpfalz 109, 330, 
351-354, 363f., 370f., 381, 384ff. 
388 f., 394, 39Sf., 424, 455. 

Stein (Stain), Df. an der Enns, Bez. Steyr 322. 

Stein in Bayern, — Hilpoltſtein 365, 391, 

Steinach, Kl., |. Möndäfteinad. 

Gteinau, genannt Steinrüd, Kunz von, 239. 

Steinbach, Gilg, 133. 

Steinberg, Dr. legum Joh., Propſt zu Erfurt, 
Domberr zu Goslar und Bafel, fühl. 
Rath 308. 

Steinfeld, |. Mendel. 

Steinheim, Df. 496. 

Steinrüd, gl Steinau. 

Stendal, Nicolaiſtift, Dechant H. Belitz 116; 
— Propſt Nikol. Gotſtich⸗ 308. 

St. 149, 153, 213, 232, 309, 483, 520; 
— in der Reihsmatrifel 46; — Münze 
162; — Bürgermeifter, ſ. Klöpe; — 
Bürger, ſ. Blome, Grünind, Packebuſch, 
Kalb, Kolb, Wuftermart; — Albert von, 
Druder 119. 

Stephan, Abbrewiator des Card. von Mantua, 
== de Caciis 155. 

Stephansberg, Schi. u. St. A60, 465. 

Gterder, Dr. Heinrih, genannt Mellerftadt, 
fächf. Ratb 4, 166. 

Sternberg, zwei Herren von, 104. 

Jaroslaw Herr von, auf Hanfftengel (Ko⸗ 
nopiit) 106. 

Zdenko d. A. von, Sohn deſſ. Zdeslaw 160f. 

Sternberg, 2. 189, 201, 340. 

Stettelbor] (Steteldorf), Df. 115. 

Stetten, Simon von, 353. 

Stettin, 8. Herzogthbum 45, 211, 340; f. meift 
Bommern; — Herzog von, f. Bogislaw. 

Stettin, St. Bm. u. Sa 36f., 332. 
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Steyr, St. 463. 

Sthüler, Peter, Fehde dei. 285. 

Stieber, Albreht zu Kadolzburg, auf einem 
Zage zu Eger 224; — in der württemb. 
Sache thätig 264f., 271; — verhandelt 
mit Nürnberg 352; — an die jungen 
Deren von fen gefandt 176, 487f., 


Ritter Heinrich, 110. 
Stobnitz, Propſt von, (N. Primus) [44]. 
Stoder, Frans, aud Hof, 173, 176. 

r. deer. $obann, 191. 
Stodiin ‚ Hanne, entfagt der St. Nördlingen 


Stolberg, Grafen von, 103, 166, 253, 344. 
Graf Heinrich von, Herr von Wernigerode 4. 

olp, 2%. 46. 

Stolp, St. 291. 

Stolzenrode, Ritter Wolfgang von, Amtmann 
u Erlangen 105, 148; — in Sachen 
malias thätig 194; — dient der St. 
Nördlingen 388f., A19f., 429; — teidingt 
w. dem H. don Berg uud dem Erzb. von 


öln 88, 

Storkow (Stordaw), St. u. H aft 33, 75, 
166, 281, 292. errſch 

Stormann, 2. 177. 

Stralſund (vam Sunde), St. 257, 520. 
Straßburg, Biſchof von, (H. Albrecht von 
Bayern) vorher Dompropft 62, 514f. 
Domdechant, Graf Friebr. von Zollern, f. d. 
Domdechant [Herr Hoyer] von Barby 118; — 

von Ochfenftein 223. 

Straßburg, St. Meifter und Rath 357, 368, 
390, 414, 417, 432, 436f., A45f., 449, 
483,514; — Ammeifter, Ratbmannen: Am» 
lung, Bod, Endingen, Reyff, Schott. 

Straupig, Df., Fr. Lübben 191. 

Straus, Dr. deer. Emmerammud (Haym⸗ 
brand), aus Nördlingen, Rath Albrechts 
110, 184; — in der Nördlinger Fehde 
thätig 425 f.; — nad Mainz entfandt 487 f. 

L., Bürger von Rördlingen 425f., 438. 

Steeitberg, Schl. u. Df. Bz.⸗A. Ebermannftadt 


Streitberg, von, s.n. 65. 
Eberhard von, Pilgerfahrt 220. 
Morig von, Rath Albrehts, Proceß am 
kail. Hofe 3, 65. 
Paul von, 108, 187, 198; — nähert ſich 
Bayern 352, 

Frau von, geb. von Sedendorf 329. 
Strofogel, Hanns, Taiferl. Bote [419], 420. 
Stromeit, Ulman, Rürnberger Rathsfreund 
Stublinger, Hand, Pfarrer zu Baireutb 17. 
Stumpf, Lorenz, ſächſ. Secretär 494. 
Stu, ger Sten, Hauptmann in Schweden 


Stuttgart, St. 104, 127, 188 f., 233, 264 f. 
270f., 283, 378, 394 ff. — Propftei 
und Gapitel daf. 271 f.,; — Bropft, f. 
Fergenhans; — Prediger daf., Wick 342; 
— Xumier 1483 161, 344, 353, 372, 


608 Et. Wolfgang — Trier. 


St. Wolfgang, Wallfahrtdort 511. 

Sügel, Melchior, Händel, Aurnierfacpen 337, 
346 f., 489; — Bater 3 

Sulz, Klofter 27, 

Sulz, Ort, (weldher?) 300. 

Sulzbach. Schi. u. Df. bei Regendburg 385. 

Sunde, . Stralfunt. 


T. 


Zabor (Thaber), St. in Böhmen 104. 
Tachau, ochaw), St. in Böhmen 109, 133, 


Sangermünde (Dagermonde, Dangermonge), St. 
35, 149, 214, 29 388, 501, 519 f.; 

Schl. daſ. 232, 

Tann, Margaretha von ver f. Eberftein. 
Tapfhamer, Stephan, [Randrichter zu Erding] 
entjagt der St. Nördlingen 426. 

Taugfh, Wilhelm, desgl. 407. 

Teano, a! von, (Urfus de Urfinie), päpfil 
Legat 7, 117, 123); — tbäti 
Barbarad Sachen 56, 91, 97; — ats 

2.8. een iſt ni ihm unzufrieden 122. 

Tennenlobe, 8 "us; — Böllner daf. 416. 

Zerlingen, Ritter Adam kon, entſagt der et 

oringen 407. 

Teſchen, H. Kaſimir von, 70. 

H. Margaretha ben, zu Groß⸗GOlogau, Streit 
mit 9. Hand 7 

H. Primfo von, ochter defl. 

Zetfhen, Herren von, (Warten era) 174. 

Zettau, Apel von, — Hofmeiſter 4, 43. 

Zeupi ip (Zupph), et — Ser daf. ſ. 

tto Schenk u Landebetg. 

Teyntz (Theyntz), Her von, Ka n., 104. 

Herr Doborhorft von, 133. 

Thalheim (Dalbeim, Talheimer, Zallen), von, 
s. n., 489. 

Hand d. U. von, Rath Albrechts 27 f., 
293; — tätig im Falle Kuper-Wagner 
106, 110; — von verfchiedenen Seiten 
erbeten 89; — Be. zu den Herzen von 
Limburg 89, 161; — teidingt. eine Ehe 
254; — Streit mit Ulrich von Flohingen 
386; — fol auf den Würzburger Tag 


Ritter Hanns von, Sohn d. vor. 110, 396. 
Thalmäffing (Dalmefging), Fl., Bz.⸗A. Beiln- 
gries, —5 daſ. 126. 
Thalman (Dalman), — Landſchreiber auf 
dem Gebirge 8, 11, 36, 80, 123. 
aan, A . 24 En Serrieden 32. 
Thann, D a eunburg 351. 
Thannberger | itter Hanns), Wagenburg- 
meifter Albrechts, Amtmann zu Epper- 
fein und zu Kirhenlamig 202, 263, 
330, 363, 370 ff., 463. 
der Hlt. und der FJüng. 133. 
—* St. 261. 
Theodorici, Hert Johann, von Eſchenbach, 
verſch. Perſonen des Namens 183. 
.Joh., Domherr und Domküfter zu Lebus 183. 


Theufing, St. und Schl. Kr. Eger 133. 
Thenng, |. Zeynp. 
Zhierflein, Fl. und A., Bz.⸗A. Wunfiedel, 
Amtmann Wilh. Schicminger 370. 
Thonen, ſ. Grevenſteyn. 
Thowaßow — Tobitſchau; ſ. Gaimburg. 
Thümen, Kaſpar, Kunz, Siegmund von, ln. 
biger der Markgrafen 403. 
zbün, Sobann, Pfarrer [zu St. Petri in 
Roftod], mecklenb. Rath, fpäter 2. von 
Schwerin 267. 
Thüngen, Dies von, Hofmeifter H. Ottos von 
ayern 104f., 317, 352f., 387, 393, 506. 
Ritter Hiltprant von, 237 ff. 
Morig von, 239, 
Weyyprecht von, 238. 
Thüringen (Doring), 2., Haus 202, 262, 29. 
Thum, Adam, turniert 489 
Dr. Sorenz, —— zu Feuchtwangen, 
Dfficial zu Bamberg] 3 
Zhumbmpng, Lorenz, Sehıngenfchaft dei. 8. 
n|Zhumpel, Martin, Domherr zu Bamberg, 
Bfarrer zu Modersdorf, eilt in Ron 
31, 116-119, 122 f., 128, 154, 160, 
168 f, 176 f., 183 ff, 189, 207, 219; 
— Pfarrer zu Baireuth 17. 
Thurnau (Zumam), Sl. und Fl., 1. 
Kulmba 17, 82. 
Zhurner (== von Thum), Wegalis (= Wig 
loid), Pfl. zu eißtenberg?], entfagt der 
St. Rördlingen 4 
Zirol, L. 127; — Par von, f. Siegmund. 
Tolhopf, ‚Johann, Domperr au Regenäburg, 
denftreit in Rom 119, 163, 1761. 
Zollentig, n Sebenico. 
Toman, Koch des Kaiſers 446. 
Torgau, St. 294 f. 
Zorgom, die von, Herren zu Zoſſen 370. 
Tornacenfid, |. Tournay. 
Tournay, Biſchof von, (Dr. jur. Zerricad von 
Clugny). Rath Marimiliane, Gard.spreäb. 
tit. ©. Bitalis, Bes. u Albret 253. 
Zrautenberger, : Jorg, zum Fuvenhof 109. 
Trawner, Erhart, Begleiter des Erzb. von 
Gran 261. 
Trczka (Tartihla), Ricol., böhm. Edler 104. 
Trebbin, St. und 2. 167, 294, 403; — 
Bauptmann oder Bogt, ſ. Baith. ven 
Hlieben; — Zoll ebenda 294. 
Trebgaft, ng Bz.⸗A. Kulmbad 16. 
Trechſel, ſ. Drechſel. 
Tremel, Ulrich, Könd zu Heilsbrunn 25, 31, 
119, 151, 219 f. 
Trempp, Fig, Bürger je Nürnberg 216 
Trenzer, Untervogt au 2 fienheim 293 
reswis —28 . in ber Oberpfalz, 
2} ‚ Bohenftrauß 105. 
Treuen Driepen (Briffe), St. 189, 229, 275, 


grient, Biräef, don, ge Hinderbach) 321. 
Zrier, ‚Exzftift 36 60, 

u don, (M.  Sobann von Baden) 54, 

— Berwandter des Kaiſers 336; — 

bilft nicht dem Kaifer 342; — auf dem ern 





Trier — Ufun. 


Frankfurter Reichötage 328, 349 ff. 358, 
360, 362, 366, [379 f., 452, 459, 487]; 
— befreundet mit dem Erzb. von Mainz 
371, 488; — Begegnung mit dem Kaifer 
417, 449; — in der Kurfürfteneinung 
4875 — Haltung im Jahre 1485 488; 
— und Surf. Albrecht, ſ. d.; — auf dem 
zweiten Frankfurter Reichstage 509, 516 
-518; — Fechten 360. . 
Kanzler 360; — Marfchall, ſ. Walded. 
Dompropft, ſ. Sierk. 
Corte und Domherr M. Jakob von Baden 


Trier, St. 449. 

Trithemius, [Abt von Sponheim] 433. 
Zrolle, Herr Arweyth, ſchwediſcher Großer 195. 
Arotha, MBrott, Drath), Ritter Friedrich von, 


Nitter "Sanne von, pfälz. Rath und Hof 
meifter 40. 


Truchſeß, Herr Hand, Landvogt in Schwaben 
yr4 436, v og u 


Hanns, turmiert 489, 

Ludwig, Pfl. zu Grünsberg 352. 

Meldior, päpftl Kämmerling, Domherr zu 
Mainz, Würzburg, Worms und Spever, 
in Rom für die en thätig 116. 

Reinhard, zu Waldmannshofen 346. 

Ritter Seuffrid, 238. 

Heinz, zu Langheim 238 f. 

Ritter Heinrich, 309. 

von Wepbaufen: Hanns, [Amtmann zu 
Baierödorf] 26, 238; — Michel, Philipp, 
Hartung 238, 

von Balberöbelm: Urfula, gen. die Grönerin 


Frau, . n., 495. 
Trugenhofer, Wolffgang, entfagt der St. Nörb- 
lingen 426, 


zrubendingen, ſ. Baffertrüdingen. 

ichale (Tichetle) 111. Ze 

Tſchernaho = Czernahora, ſ. Boskowic. 

Tſchewderll, Eung, enklagt Albrecht 107. 

Türken, Ungläubige 4-8, 11, 14, 17-20, 26 f., 
36 f., 39 f., 61, 65 f., 85, 89, 92, 98, 
104, 112, 115, 120, 123, 130, 136, 
139, 146, 150, 208, 212, 216, 259 f,, 
323, 326, 328, 355 f: 360, 475, 
519; — Kaifer, Tod deſſelben, Thron» 
wirren 65 f., 72f., ſ. auch Mohammed. 

Tulendorff, Heinrich, Genoſſe der Quitzows 


Tungell, Peter, Bürger zu Übigau 167. 

— ſ. Teupitz. 

Zurlach, Adam von, entſagt der St. Noͤrd⸗ 
lingen 426. 


Zurlinger, Erhart, tumiert 161. 
Aurniereinungen (Perner, Bürtbang, Einhorn) 
80, 286 f., 505, fiehe auch Albrecht und 
tanlen, 
Zuſchbach Dachspach), Heinz, entfagt der Stabt 
Nördlingen 426, 


Priebatſch, Eorrefponbenz. II. 
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Zudcien, M. Hugo von, 118. 
Tyde. Albrer Bürgermeiſter zu Frankfurt a / O. 


u. 

Uchtenhagen, Kaspar von, 308. 

Udermart, 2. 404. 

Überlingen, St. 37 f., 417. 

Ubigau (Obegaw), St., Kr. Liebenwerda 167; 

. Bürger daf., |. Tungell. 

Ulen, St. 61, 299... 

Uffenheim, St. 403; — Pfarrer daf., ſ. Biti.; 
— Amtmann daf., f. Rofenberg, As⸗ 
mus don; — Boll 263; — Untewogt, f. 


Zrenzer. 
Ujlafi, Xorenz, „der dispot“, K. v. Bosnien 73. 
um, ©t.37, 266, 283, 287, 316, 322, 324, 
327, 347, 368, 390, 395, 413, 415, 
417, 420, 424, 426 f., 429, 431, 447, 
478, 505, 515; — Rathmann, ſ. Harfcher. 
Ulrich, Graf von Württemberg, zieht vor 
Widdern 41 f.; — gefangen 454; — 
Dez. zu Albrecht 188, 376; — Tod; 
rwäßnung nad feinem Tode 35, 127, 
[271), 377, 512. 

Ulrich, Kaplan. Heinrihd d. 3, Herm v. 
Blauen 131. .. 
Ulrih, Hand, Rürnberger Diener 321, 421. 
Ultfelt = Uhlfeld, Df. Bz.⸗A. Neuftadt a. d. 

Aiſch 24. 
Ungarn, L., Krone, Ungariſch 40, 43, 46, 61, 
63, 65, 72f., 80, 83, 87, 90, 92-94, 
98, 113 ff, 119, 134, 139 ff., 143-146, 
174, 177, 200, 204 f., 208, 249, 260, 
262, 287 f., [321], 323, 346, 356 f., 
388, 403, 423, 453 f., 458 f., 521; — 
Königin von, s.n. 403; — König, |. 
Matthias, Siegismund. 
fl., Cours z. rheinifhen 58, 226, 
Ungerer, Philips, NRördl. Knecht 420. 
Univerj. 171, 483, f. die einzelnen 
Unloß, == St. in Norwegen 178, 
Unwirde, Gregor, fchlef. Edelmann 303. 
Ride, deögl., Hauptmann zu Sommerfeld 


Upfala (Uppfal), St. 178. 

Urach, St. 2825 — Einung daf. 395; — Graf 
von, |. Eberhard. 

Urbach, Ritter Eberhard von, Streit deff. 68. 

Urban, Matth., Fehde def. 285. 

Urbino, Bifhof von, (Giovanni Pietro Arri- 
vabene) 116. 

Urfinis, ſ. Teano. 

Urſula, H. von Münfterberg, geb. M. v. Bran⸗ 
denburg, Tochter Albrechis, Bez. zu Lud⸗ 
milla von Liegnitz 102f., — ſollie Albrecht 
von Sachſen heirathen 244; — heirathet 
den Deog von Münfterberg 11; — 
Hit Albrecht Beitungen 248; — Bez. 
In M. Friedrich 103; — Göhne 60, 


Uſun „beffan Oſt. Kaſſan), Turfmenenfürft 66, 


39 
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Bafte, Henrik, Rathmann zu Danzig 291. 
Balle, della, röm. Familie, Fehden derf. 183 f. 
Beit, Diener des Erzb. von Gran 259. 
Beitlein, Falfner, Bote Albrecht 88. 
Belberg, Emfried d. 9. von, Amtmann zu 
Kobenhaufen [7], 25, 28. . 
ae a, (Antmann zu Werbe] [7], 
Beldener Forſt 254 
Beldenftein, Pf. des B. von Bamberg daſ., 
R. Gotzmann 254. 
Belbeng, Grafen von, Herz. v. Bayern, ſiehe 
Alerander, Amalie, obanna, Kaspar, 
Ludwig, und Magdeburg, Erzb. von 
Beitbeim, von, Gläubiger der Markgrafen 


Pr ‘von, Streit mit Ritter Dietrih v. 


Hartas 4 

Benedig, Et. 35, 66 ‚319, 184, 212, 220 f., 

260 [f.], us. 4: — Doge (Job. 
Mocenigo) 66, 448; — Ein, Gontarini. 

VBenningen; amilie von, 354. 

Berden, Bisthum 12; — Bifchof von, (Bart, 
hold von Sandöberg) 281, 519; — fpäte 
Adminiſttator daf. u. 2. v. Sübesbeim, 


Gemmiffer in Salzwedel 520. 
Bergenbans, f. Fergenhans. 
Veſtenberg, anns Fu entfagt der Stadt 
Aörhlingen 426 
br Bembing, | it 
411, 


Ritter Kaspar von, DA. 
febligt vor Rörblingen 
417-420, 442; — bemüht. fi, eine Ps 
egnun zwifchen M. Friedrich und den 
dapern rzogen zu Stande zu bringen 
Run von, 24. 
Ritter Veit von, im Gtreite wegen der 
Pfa — — ermähnt 24, 28; — leidingt 
M. Anaftafiad Ehe 254; — Fehde mit 
den Schwarzenberg. 325 f; .; — jübilcher 
Vogt und —** deſſ. 325 
Veit von, in die Mark entfandt 314. 
Sehnen, gbanns, entſagt der Stadt Nordlingen 


Bei, Ganns, desgl. 426. 
Bellen, uo, Bürger von Nordlingen 48, 


Beper Ge, Jen — deögl. 368, 419, 431, 


Bicterin —* en Münfterberg 345. 

Bierraden, St. Bedeutung des Blaped 340; — 
den. von, ſ. Hobnftein, Graf von. 

Vierzehnheiligen (zu den vierzehn Rothhelfern), 
Wallfahrtsort By. Lichtenfels 472f. 402. 

Villani, Giovanni, Florentiner Gefhichtö- 
ſchreiber 118. 

Binflerie, MR Margaretha von, Aptiffin zu Frauen 


Virnsberg, Deu chordenskomthurei 278. 
Vin, Petrus, Pfarrer zu Mffenheim 2 21. 
Visthum, die, a. n. 104. 


Balle — Waldenfels. 


* ‚ Ritter Chriſßteph, [auf Leuſchanbuig. 
Marichail Bladidlams) 106 f. 
L, Sand, Baumeiſter 277. 
"Sehe, GSeeretär nett, — 
in der Mark 33 f., 44, 59 f., 6 
100, 114, 145—148, 152 ff, 156" 334, 
244, 248, 255, 289, 292, 300, :307 
310, 314; — Beib defl. 145; —— Ancdı 

234, 


Bogt von Kempten, u. n. 424. 
Bogt, Dr. jur. utr., Ritter 
Sommerau, {Kuiferl. Hofmarſchall] 446. 
Boigtland, 2. 72, 
— Schl. u. Df. Kr. Zwickau 173, 
; — faͤchſ. Hptm. daf., |. Hermann” 


Voit, Wreß, von —*8 genannt von Ge⸗ 
münden, Diener 8. Ottos 256. 

Bold, Jude 251. 

Volker, — Andreas, Shorhert zu And 
bad, Sohn Fohanns 118 

Heinrich, Student 329. 

Fohann / Secretar Albrechts, gelegentlich auch 
als Kanzler bezeichnet, Kanzler der Söhne 
Albrechts 18, 22 f, 27 4, 107, 110, 
116-119, 121, 123, 128 f, 141, 146, 
154, 183, 165, 176 f, 183 f. 213, 219, 
233, 338, 353 f., 399 f, 424, 426, 428, 
430f., 435 f., 439f., 448, 452, 4575. 
462 f., 487; fi igfetten Kürnbergt 
egen ihn 329; — meilte 1485 bein 

u 465, 467-470, 472, 476, 478 ff.; 
amilie 329, 
Michael, Student, 329. 
Boyt, Dietel, Bürger zu Hof 105. 
Burgueh Gurgvehie) venz, Bogt zu Gefret 


8 Heinrib, von 


Waͤlſche 67, 235, 260, 360, 368. 
Wagenman, s.n. 505. 


— ſ. Hoͤchſtener. 
er, 
agdalens, Frogeh 434, 
Margaret 
Ba 2 og, „Bingen aus Gger, beraubt 
Stephan, 484 t ver St. Rörblingen 426. 


Waiblingen Big, St. 233, 
Wald, Di. 120. 

Waldawer, s.n. 133, 

BWaldhrumn, f. Ballburg. 

Waldeck, ‚Herman Boos von, Trieriſchet ar- 


ball 360 
Bent Ang, Kurorte zu Frankfuri 
Waldeißen, Zelt, „ entfagt der Gtadt Nörd ˖ 
fingen 426. 
Waldemar, M. von Brandenburg 296; — der 
faiſche 295. 
Waldenfeld (Walnfeld), Yrig von; 308. 
Heinz von, zu Lichtenberg 107, 187, 359; 
— Hauptmann zu Bol, Grengpändel mit 








Baldmanndhofen — Benden. 


Sachſen aus), 176; — Gtreit mit den 


Förtſch 82, 180; — giebt fein Amt auf 
219; — Streit "mit örblingen 420 f.; 
— Begner der Pfaffenfteuer 18, 420 f. 

Ritter Jorg d. 9. von, auf Plaue, Ber. 
Albrecht, Anerkennung durch diefen 33 1. 
143, 152, 206, 248, 403; — von Al⸗ 
brecht getadelt 126; — "fon auf den 
Schleizer Tag 150, 158; — Bu. au 9. 
rie dc von Liegnip 82: — bringt beffen 
be mit H. Ludmilla zu Stande 103; — 
gleicht den Fall Schhlieben aus 52; 
ei der Beilegung des Schleinigfchen Ghren- 
bandelö 305, 307; — Zoll ſagen 167 f., 
— Kenninig ded Zumierweiens 345. 

Ritter Jorg d. J. von, 191, 309. 

Rabpar vo von, entfagt der Stadt Rördlingen 


Waldmanndhofen, Df. O.⸗A. Mergentheim 346. 
Waldner, Joh., Taif. Protonotar. Verweſer ber 


romi chen Kamlei 97, 311, 322f., 349, 
362 1., 373, 383 f., 393, 397 #., 410, 
412. ‚420, 429, 424, 432, 436 f., 442f.. 


449, 454, 457,459, 464 f., 467 #., 485 ff., 
495f., 499; — verfh. Verpflichtungen 274, 
311, 468; — Be. zu M. Albrecht, f. d 
Waldow, Fam. den, 136, 502. 
Hanns von, 308. 
Waldſaſſen (Baltfach 2 Ya Kloſter, Abt 
daſ. (Ulrich Pircker 
— —— hrurnberger Fa⸗ 
milie 1 
Franz 1 
warb | Balpung, Waldbrunn), Schl., fiehe 


Wallentode, Fam. von, 506. 
Ritter Lorenz von, Amtmann zu Schwabach 
:96, 246, 251; — Knecht deſſ. 488. 
Ritter Gehaftian von, 224, 363; — Amt- 
mann zu Zwernitz 370 F. 
Nitter Beit von, Amtmann zu Berne 18, 
354, 363, 370 ff.. 506. 
Ballerftein, gt. u. Schl. 414, 429, 436. 
Wallhauſen, Df. Alan daf. 26 
Waltershauſen, ſ. Marſchalk von, 
Balthanfer, Balle, entfagt der St. Nörblingen 


Walther, Claus, deögl. 407. 

Valtſch (Wald), Et. in Böhmen, Bz. Ludiß 133. 

u Nitter Jorg von, Marſchall Al- 

t8 27; — bringt die Ehe einer Tochter 

— "mit einem befl. Prinzen zu 
Stande 2 

Wardein, PR "von, Joh. Ar A al? 
am efandter ind Reich in Aus 

genommen 72, 78, 85, 90 f., 94. 
—E he, Hinrick, Priegniger Mäuber 257. 
Warnemünde, Hafen von Ro od 210. 


Wartenberg (Wartinberg), in Böhmen, 
Kr. Bun * 106. 
BWartidlam, en Pommern, Witwe 


Magdal na 
Waſſerburg, St., daſebſt, ſ. 


a 
Bafjertrüdingen (Trupendingen), FI. 


611 


32, 293, 414, 429; Amtmann, f. Mor 
ringen. 
Batfad. org, Anhaltifcer Unterthan 167 f. 
Waybling, 30 a von, entfagt der St. Nörd 
ngen 4 
Weeſen, $1. 37 
— * Kr. Gardelegen 4. 
Wegel theol. Petrus, Abt zu Heildbrunn 


Wehlen Wylen), St. 195. 
Wehripgen, Df. Landdroſtei Lüneburg, Zoll daſ. 


Weide ende), ächſ. Pflege 209 
Weiden (ande), © ee De Oberpfalz 365, 


Bil 8. 359. 

Weil, Dr. Bernhard von, württ. Rath 342. 

ee 376 unter Ted, St. im württ. Donau 

e 

Weimar, & "io, 216, 261, 494. 

Weinmann (Beynman) 8.n., Bürger zu Frank⸗ 
furt a / O. 

Matth. u. —8 desgl. 318. 

Weinsberg, Reichsſtadt, Nothlage derſ. 368. 

‚| Weindberg, (Philipp d. A], Herr von, des 
beil. töm. Neiched Erbfämmerer, ſoll auf 
den Wür ipburget Zag 482 ff 

Weiſpriach iegmund von, An der Kaiſer 


Beiffelbborf- Weigdorf, Df. bei Müncheberg 
Weigenbad, german, [zu Schönfeld], fühl. 


Weifendeng |. "er, „6t. 38, 417, 451. 
Weipenburg a. ©., Et. in Ftanien 486, 492; 
— Stadtbankrrott dafelbft 38, 221 f, 
265 f.; — Reihdammanamt 265 f.; 

Bürger, . Mair. 

Weißenfels, st. 165, 294. 

len itchen, Schl. 36 410, 161, 261 f. 

Weißenftadt, St. Bz.⸗A. MWunfiedel, f. Hirſch⸗ 
berg, Hann? v. 

Weißenſtein, Berg 330. 

Weitmühl, Herr Beneſch von, Burggraf v. 
Karifiein, Mün —— oa BB Kuttenberg 
104, 106 f. 252 

Welzli, Ulrich, N mifcer Baraler nr. 

MWemding, St. Bz.⸗A. Donauwörth 35, 215, 
407, 411, 416, 419 f,, 429, 435, 438 f., 
445; — Amtmann, ſ. Beftenberg. 

Wemding, Fam. von, 510. 

Jorg von, 510. 
Reindol, (Rennwolt, Rembolt) von, 186, 
— Nitter, Feind der Stadt Nörd- 
Lingen 426. 
Demo, # n., entfagt der Stabt Nördlingen 


Wenckſtern, die von, Priegniper Adelige, be 
fehden die Stadt Rüneburg 298; — desgl. 
Medienburg 368. 

Wenvdelftein, SL Bz. a Schwabach, Gericht 
daf. 220, 278, 286, 314 f. 

Wenden, — 365. 

t Wenden, &, |. Bogislaw. 
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Wendifche Städte, ſ. Hanſe. 

Wengen, Df. 265. 

Wenig, Jacob, entfagt d. St. Nördlingen 426. 
Werben, Et. 310 of. 

Merdedi, Säl., 7, 28. Amtmann daf., ſ. 


von, faif. Rath, va m betr. 

der Rei shülfe 1480 ff. 37, 45 
— greift in die Pfaffenfteuerhändel ei 
27, 92 ff., 96, 484; — feindfelig gegen 
Albrecht 45f., 260, a84f., 487, {.a.d.; 
Sendung (1484) ind eich, um Hülfe z u 
erbitten 315 f., 318 fj., 322, 326-324, 
333 ff.; — Haltung auf dem ‚sften Frant. 
furter Reichstage 341 f., 346 f., 351, 
358— 362, 366, 380; — Ungnade des 
Kaiſers und neuer Einfluß 432, 438 f., 
484 f., 487; — begleitet den Raifer ind 
Reich 446, "453, 456, 464, 476, 480, 
508; — Stelung But ‚Rördlinger Fehde 
435-438, 441 f., 449, 456; — auf dem 
zweiten Frankfurter Heidätäge 519. 

ans Ulrich von, Feindſchaft gegen H. Truch⸗ 


Wernau, the Wilhelm von, Hofmeifter der 
Gräfin Barbara von BWürttemberg 451 f. 

Wernigerode, Et. 4; — Herr von, f. Stolberg. 

Bemiber, aa Bürgermeifter zu Dinkelsbühl 


Wertheim, Star Admud von, turniert 506. 
Graf Johann von, nimmt Theil an der unter 
kenti (hen ritterfchaftlihen Bewegung 


Wertbemn. —2 von, Hofmarſchall M. 
Fohanne 

Weſt, Heinz, Sarg und Katharina 42. 

Weſterxurg Schl. u. Df. Großherz. Oldenburg 


Befterfeten, Ritter Ulrih von., württ. Rath 


Weftalen, 8 . 360. 
MWeftheim, 8. Bz.⸗Amt Uffenheim, bei Winds- 


Beind, 9 Zobft von, Schultheig zu Bergel 25, 


Wettiner die 175. 

Wetzel, s. n., Stabtfchreiber zu Bamberg 20. 

Wetzhauſen, Df, Bz.⸗A. Königshofen 238, ſiehe 
Truchſeß von. 

Weyer, Martin, Pfarrer zu Wonſes 17. 

Benler, Dieter don, württemb. Landhofmeifter 


—8* von, Würzburg. Rath D> 95. 
Wichſenſtein, Df. Bz.A. Pegnig 16. 
Wichſenſtein, Engelhard von, Lehnsmann Al. 

brechts und des B. v. Bamberg 16. 
Bid, Dr. Wernher, von Ksbaufen, Prediger 
zu Stuttgart, mwürtt. Rath 3 
Widdern, St. O.⸗A. Redarfulm * f 
Wideröperger, Hauptmann des Herrn v. Schwan⸗ 
beyg zu NRudlidaw 107. . 


Wendiſche Städte — Willnwart. 


Zibmen, org, verſch. Perſonen des Ramend 


lo Michel, Schreiber Buriand v. Gutten- 

ein 1 

Wien, 88 17, 39, 61, 82 f., 93, 116, 
181, 197, 201, 323, 346, 348 f., 355 f. 
361, 363, 367, 374, 393, 399, 412, 
453, 475; — Univerf 183. 

Wiener Reuftadt, .d 

Wies baden, Herr von, f. Eee 

9; | Biefenbromn, Di. 35 f., 


Wiefentau, Karl von, [Pfleger 
bayr. Sefandter 353 f., 38 

Wildbad 101. 

Wildberg, &t. I 

Wildendruh, Df. Kr. Greifenhagen, Johan⸗ 
nllertomigure, Komtbur, Dr. Bernd Rohr 


Bilbenfels, Pain von, entſagt der Stadt Nörd⸗ 
ingen 4 
Wildenflein, Alerander von, Pieger Sen u 


— SBfaner 


" Friedberg, 


eeurliiger Rath, thätig 


Schl. Stein 3 
Wilhelm von, ( (ehemals Hauptmann zu Hef, 


Wildin éWilldinh, Cungunt. 132 [330]. 

Wilhelm, Herzog von Derg und Juli, Graf 
von Ravensberg, rt und Bündnif 
mit Kurf. Albrecht 62, 145, 182 f., 328, 
371, 488; — Hodgeit 3, 54 f; — 
Kirhenpolitit 24; — Streit mit dem Erb. 
von Göln 88; — - Botfchaft an Hap und 
Kaifer 182 e: — und ber I. 
urter ——— 343, —8 — veilt 

&. 1485 in Machen 507, 509. 

Wilken Herzog von Sachfen Landgraf von 
Thüringen, Bz. zu Kurf. Albrecht, |. d.; 
— Bůndniß mit ihm 187; — Thaͤtigkeit 
bei der Rother Richtung 6; — burgun- 
difher Krieg 165; — und der Gtreit 
Albrecht mit den fraͤnkiſchen Bifchäfen 
über die Pfaffenfteuer 28, 31, 130, 145, 
207; — Kapenellenbogenfche Gröfhaft 35; 
— Gtellun zu Ungam 1482 136 f., 140, 
146, 156 ‚Tıeat). 215; — und die 
Serien von Plauen 133; — Macht 201 f.; 
— und der Jall Feiliiſch 209; — Krant- 
heit 77, 101; — Tod und cröſchaft 226; 
— Leichenbegängniß, Grwähnung nad 
feinem Tode 244, 246; — Urtheil Ale 
brechts über ihn 206; — Gattin, Anna], 
Mutter Margarethad, 244 f.; — Töchter 
234; — Miütgift derf. 206, 256, 494, 
f. auch M. Johann; — Schwager, deri 
Heinrich von Brandenſtein 175. 

Wilhelmsburg (Wilhalmspurgh, Il. 115. 

Wilhelmsdor ie. . von, 4507. 

Stephan von, 489. 

Wilhelmsdorf, Df. 450f. 

Willnfeld, die von, s.n., 316. 

Willnwart, (me Wildenwart) Matth. vom, 
(Amtınann zu Gerlfing) entfagt der St. 
Nördlingen 426. 





MWilmerdtorff — Würzburg. 


sitmerätorft, sen, Süter deſſ. 370. 

Wilna, St 

Pilfing g, s. "Begleiter des Kaiferd 446. 

Wilsnack (Wilſthenach), St., Salfahrtöort 35, 
169, 171, „9, 199., 295f., 306. 

MWimpfen, St. 6 

Windental, or von, württ. Diener 375, 395. 

Windiihe Mark, 8. 66, 459, 477. 

Windsbach, St. u. u 32, 364, 396; 
Pfarrer daf. 67, 119. 

Windsheim, St. 41f., 62, 74, 186, 250, 266, 
317, 390, 422[f.], 430[f.], 450, 455 f., 
461, 473, 496f., 504f., 511; — Bürger, 
Kremer. 

Winnenden (Winada), St. 375, 378. 

Wind (Wynns), Balentin u. deffen Frau, aus 
Berlin 111, [124]. 

Winſen, St. 519. 

MWirdberg, FI. Bz.⸗A. Kulmbach 16. 

Wirdberg, Heinrich von, Dechant zu Feucht⸗ 
wangen 32. 

Wirt, Jor , Fuftner 'n Dachsbach 24. 

Widmar, . 127, 210, 257, 391. 

—Aã— Safoar, Auguftinermöndh 218. 

Wittenberg, St. 230. 

Wittenberge, Et. un Zoll 295. 

Wittich, Heinrich, Rathmann A Lüneburg 299. 

Wittich, s. n., Hoeiſtlicher 

Witſſtock, &t. 3 

Wladislaw, ergehen Sohn ded Königs 
von Pot en, König von Böhmen, Lage 
defjelben 91, 223; — und das Reich 83; 
— und der Kaiſer 247; — vermittelt 
zwifchen Kaifer und König 361; — und 
DRatthind feit dem Olmützer Frieden 102, 
208; — Bez. zu Kurs. Albrecht, Bündniß 
28, '62, 143, 145, 165, 198, 233, 245. ; 
— und die Ehe mit M. Barbara 56f. ., 69, 
85, 90f., 94, 117, 165, 221ff., 235, 
235f., 247f., 251, 482, 513; — und 
der. Fall Wagner 106f., 196; — neue 
Ehepläne 208, 336; — Auzfähnung mit 
Sachſen 138, 187; — und der Streit der 
Sachſen mit den Dohna 224; — Stellung 
zu den Herren von Plauen 131, 133 Alien 
zur Stadt Eger 262; — zu $. Albrecht 
von München 229; — Unruhen in Prag 
1485 385f. 

Titulatur 56, 94, 97, 235f.; — Sofmeifter, 
f. Rupomäi; — oberſter Kämmerer, ſ. 
imburg; — Marſcall, ſ. Vitzthum. 

Wie, Wenze (BaczlaBWiltöco, Baia Wolzky), 
bohm. Söldnerführer 115, 122. 

Wollwarth (Welbart), Heinz von, turniert 489. 

Wolckenſtein (Boidenfteyne), [Bere Jorg von, 
Begleiter des Kaiſers 44 

2 — Bennd, reift pe Kaiſers 
für ihn 3 

Wolde⸗ —* St. 273; — Zöllner daſ. 


Bell anne, Bürger zu Nürnberg 247. 
Wolff, Hanne, gefangener Helfer der Feilitſch 


209. 
Wolff, Jobſt, Helfer der Feilitſch 209. 


—— 


613 


Wolfram, Hanne, gef. Sachſe 166. 
Wolfsdorf Ira a Wolferstorf), Gotz 
von, ſaͤchſ. Rath 3 
Ritter Ulrich von, —* 
Wolfskehl, Wolf, Würzburg. Edelmann 40. 
Wolfskreuth, Wir. 138. 
Wolfſtein (Wolffftayn), verfchiedene von, 465. 
8. n. von, Begleiter des Kaiferd 446. 
Herr Wilhelm von, zu Hoftau 133. 
Wilhelm von, bayr. Pfl. zu Haided 424. 
Dr. an Joſef von, faif. Rath 424. 


molgafl, © . don, f. Bogidlam. 
Mol enftein, St. A Sch Kr. Zwickau 72. 
Wollin, St. 291. 


Wolmershauſen, Marx von, 1499 Amtmann zu 
Kadolzburg 290. 
Philipp von, turniert, 489. 
Wolter, Hand, 299. 
Hand, Mordbrenner 214. 
Wolper, Matth., Rechtöftreit 520. 
mon Fl., v;. ⸗A. Ebermannſtadt, Pfarrer 


Wonſeſſer, Wim— Diener der St. Nürnberg 230. 

Worm, Dr. Endred, Rath Albrechts 512. 

Worms, Bistbum 214; — Bifchof Reinhard 
von, 62; — Tod deff. 213; — Nachfolger 
wird Dompropft Joh. von Dalberg 2137.; 
— derſ. erfcheint auf dem Frankfurter 
Zage 513, 518; — Gapitel 213; 
Dompropft Dalberg; — Dompern f. 


Worms, St. 62, 213. 
Worps, Steger, Kaufmann and Bittau 521. 
rec, 1 Dufer, Hofmeifter zu Soldin, Sohn 


Bhrfowie (ec (Jacufo), ), verfchiedene bon, 104, 108, 


Sacob von und fe Bruder 133, 
Herr Jan von, zu Luditz 133; — ſchützt 
Kußer 108, 110f., 196. 
Herr ee bon, zu Theufing 133. 
Wriezen, St. 167 
Wůlzonra. Venedictiner⸗Kl., Abt von, 105, 128, 


Bürtienbeng, L., Haus 16, 35, 127f., 188, 
216, , 370, 376, 447; — Grafen 
von, fiehe auch Barbara, Eberhard, 
Eife, Heinrich, Ulrich; — Stände 188, 
232; — dandſchreibet 265. 

Würzburg, Diethum Würzburgiſch, (perbipoliä) 
5-8, 15f., 21, 24, 27 of. 
129, 144, 148, 207, 219, ich, 373, 
385. 

Bifchof von, H. von Franken, (H. Siegmund 
von Sachſen) 137. 

Siſche von, (Joh. von Grumbach) 6, 239, 

427, 454. 


Bifchofvon, (Rudolf von Scherenberg), kaiſerl. 
Commiſſar betr. der Türkenhülfe 39; — 
Streit mit Albrecht wegen der „Bfaffen- 
fteuer“ 5-8, 12, 15, 21-31, 36, 40, 92-96, 
120ff., 129, 144f, 148, [151], 155, 177, 
182-185, 189, 203, 206f., 212F., 219: 
— und der Propft von Berlin 207; — 
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Plan, einem fühl. Prinzen bad Baum 
iu u verfhaffen 144; — baut aut d en Car⸗ 
inal von Siena 184, f. a. d.; — ſonſtige 
Irrungen mit Kurf. — af. „483; 
— freundliche Dez. zu demjelben 165; — 
Auftreten gegen die unterfräntifche ritter- 
fhaftlihe Bewegung 237f.; — Gtreit 
mit 5. Albreht von Bayern 237; — 
Bündnig mit H. Georg von Bayern 353, 
3, 386, 483; — mit dem Pfalz rafen 
— befchiat ben erften Frankfurter 
—* [342f.); Haltung während 
des Jahres 1485 "353, 371, 385f., 389, 
u 428f.; — und die vom Raifer 
begehrte ülfe 458; — Fehde mit dem 
Sra en Baltbafar von Schwarzburg 26, 
03f., 207, 213, 237, 331; — treit 
it Us von Kindaberg 204; — und die 
Haren von Schwarzenberg 495; — und 
einige Pleine Adelefehden 273; — Be 
zu dem kaiſerl. Fidcal Hanns Reliner 468; 
— Prozeſſe 293; — Procurator in Rom 
189; — Einfchreiten gegen die „Wein 
gemächte" 204, 408. 
Würgbun, Domcapitel 20, 120f, 177, 236, 


Dompripfke 30, f. Bibra, Kilian von. 
Dechant, f. Limburg, Chr. von. 
Domberrn, ſ. Dienfimann, Graf Henneberg, 

8 Hobach, v. Stein, Truchſeß, Gutten⸗ 


ei zu eL a vet 23. Proyft 
tift zu St. Johann b aug, Propft, f. 
Kere; Shorberr ſ. Hobach. 

Arhidiacon, Greufing 148. 

Diinöf. polmeifter, ſ. Huttn; — Land⸗ 
tihter ſ. Sich; — Hofgeriht 237; — 
Gecretär, ſ. Hobach. 

Würzburg, &t. 40, 247, 260, 293, 326f., 
385, 389; — Sſchultheiß dafelbſt 331; 
— Brüdengericht 331; — Tag dafelbft 
1474 165; — Tag geplant 1485 182.489, 
492, 494-499, 502f., 507. 
Et. Stephan. Kofler, Abt dafelbft 293. 
Bunberih, s. n., Bürger zu Frankfurt a / O. 


Bund, Et. u. Amt 16, 18ff., 32. 104, 
174; — Geiftlichkeit dar. 19, 32; 
Amtmann daf. Jobſt Schimtinger 174; 
— Kaſtner, f. Fri v. End; — Etadt- 
gericht 32. 
Zurgewih, Nickel von, Soldanſprüche deſſ. 166. 
—— — Pawil, Bürger von Stendal 172. 
Niclas von, Humaniſt 44 


3. 
Zabeltig, Die von, Fam. 168. 
Chri oph von, 308. 


Hanns von, Bogt zu Kottbus 168, 308. 
Jaunziben, die, bayer. Geſchlecht, Raubthaten 


Zeyman, s.n., aus Mittenwalde 167. 
Zeblig, Ernfi von, Bez. zu Nürnberg 218. 


Bürzburg — Zittau. 


gedwig, un von, 26 
Erhard don von, Anfprüie an ‚ben Raifer 64; 
Verwandte def. 64. 
Sand und Heinz, zum Liebenftein 133. 
von, eine Zeit lang Hofmeifter Kurf. 
Fr 27f., 73, 133; — Ritter, teidingt 
M. Anafafles Ex 254; Druber, 
Pfründenftreit defl. 6 119. 
Ritter Konrad von, zu Eifer 133 ff. 
Run von, 338, fiehe auch Kunz. 
m bon, 108. 

Find ittich, von, führt das ſächſ. Hülfe- 
contingent für den Kaifer gegen Un am 
115f., 181, 463; — brandenburg. 
mann zu Selb. 107f., 363, 3705. 

Beit von, zu Reuberg 1 133. 

Zehenyerger, ’ Zehenty 
Zehnder, Gun, 2737 der Stadt Rördlingen 


3- —* (a. Zehenberger, Jorg, Gefandter 


zut St. . 
eleni (Selleni), Ian, [zu Shönan und Zdanig], 
ungar. Hauptmann 1 
elingen ( (Zollingen), Df., Sanerben da. 373. 
enger, Ritter Jorg, zu Treswip ‚im Dienfte 
Senn. 81. m. Bropft daf, {. 2 
enn, u. Prop angenzetn. 
Senna; Pete, Leibeigener der St. Rothenburg 


Zerbſt, St. 47, 160, 162, 172, 175, 181, 
214, 220f, 228 f., 231, 259, 309 f., 402, 
433, ATAf., 493, 495; — Gtadtfchreiber 
310; — Bü tger, Schulte, Brammeck, 
Meifeberg, Yünge erman, Füth. 

Zerer (Gerer), Dr. deer. Siegmund, brant. 
Unterkanzler in der Mar 28, 398; 
thätig im Schliebenfchen Handel 43; 
fol auf den Schleizer Tag 150, — thätig 
im Glogauer Handel 191, 303; — ver 
handelt mit dem Grab. von — 
228f.; — wird Kanzler 294 
geht Januar 1484" ale Sefandter u 

Albrewt 294-298; — desgl. 1485 3691. ; 
— im Regimente M. Johanns 403. 
—*— Gong, 218. 
errentin Derrentin), Landvogt ober Ranbreiter 


geufael —E Küchenmeiſter genannt, Güter 

defl. 49-52, 100f., 294, 297, 403. 
Ulrich, Küchenmeifter Friedriche Lu LD 

49f., 52f., 100, 294, 370; — Sohn, 
f. ubwig 8.; ; — Tochter 4, 1. 

Zieberk, Herr ufto Ruf ca, Boldt) von, 
und von Plan, u. ruber 1 ‚133. 

Ziefar Gt. 402. 

Zigeuner, die 138. 

Bil i, f. Cilly. 

Zingendor (Site, [Hand] von, Begleiter 
des Kaiſers 4 

Zirckel, Bernhard, Bürger von Rürnbderg, Brüder 
und Gläubiger defi. 512. 

Ziswingen (Zebing, Zobing) DI. ao. 41. 

Zittau, St. 521; — Bürger |. 0, Berpi. 





Zobel — Zwidan. 


Zobel, Klaus, von Buttenberg 203. 
Zoller, Bernhard, 238. 
Ritter Martin, 238. 


Zollern, die von, werden Burggrafen bon 
Nürnberg 386. 


Zollern, Graf Eitelfrig von, Gemahl der M. 
Magdalena 154, 500f.; — behält Krofien 
402f., 421, sit. ,‚500f.; — Hauptmann 
3 Kroffen und Boberöber pn — mit 

H. Sand 80f., 100, 189ff., 

355 Ann flůͤchtigen m 10. — 

Fall Luptig 169; — an Albrecht gefandt 

YUAf., 251, 369f.; — Streit mit dem 

23 en von vbohnſ fein 339f.; — und bie 
ndidatur feined Bruders in Lebus 275, 

207 — neue Händel mit SH. Hand 302: 
— —* t beim Ausgleich des Falles 
Schleiniß 305, 307f., 385, 887. 

Graf Friedrich von, Dechant zu Straßburg, 
Domhert zu Conſtanz, Später Bifchof von 
Augsburg, bewirbt & um das Bisthum 
Lebus 274f., 278 ff.; — auf dem zweiten 
Frankfurter Tage 514-517. 
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Zollern, Graf Friedrich Albrecht von, Diener 
ilians 180. 

Graf Fosniclad von, „geht als Gefandter des 
Reihe nah Franfreih 84, 89; — bei 
Albrecht 27; — in des Marl 191; — 
geht als Gefanbter zu Albrecht [204]; 
— und bie Denen ung feined Sohnes 
um Lebus 280, 

Soffen —I Si. Ant Herrigaft 70, 100, 

Zſchockau (Soda), Df. 165 (P). 

Zulligan, (Zul), St. und Weichbild 70, 86, 
‚ 191f., 201, 215, 217, 249, 302, 


0. 

Auenafpen. s.n., 1485 Sept. beim Kaifer in 
Straßburg 4486. 

Für, —* Ort 374; — Bürger: Mötteli 


Bet nd Zwirin (nomen propr.?), Diener 
Barbaras 60. 
Fwernig, Amt 58, — Amtmann ſ. Wallenrode, 


Seb. v 
Zwickau, "488; — Hauptmann dafeldft, 
ſ. Romer. 


Nachträge zu Band DI 


&. 4 Ausführliche Biographie des AT wi Apel von Teitan bei v. Tettan, Urt. Geſch. 
ber v. Tettauſchen Familie ©. 90 ff. 

&. 12 Anm. 5. Über die von Jorg v. Roſenberg verübte Kaftrirung von Geiftfichen, 
Hegewifch, ade. b. Reg. 8. Marimilians L, erſter Theil S. 94 Aum., bafelbfl 
werben auch bie Berje bes Trithemins über bie Begebenheit mitgetheilt. Roſenberg 
wird übrigens wegen feines Berhaltens im bayriichen Erbfolgetriege, bes Satans 

ortraber und Gefelle ber Türken genannt, — Riezler L co. Tır 829. 
S. 15. ber bie Ua Aofipten auf das Bisthum Würzburg vgl. Lilieweron, Hiſt. Volle⸗ 
eber . 
S. 30 Anm. 1. Emericus Kemel, vgl. noch Fontes rer. Austr. II 42, 444. 464. 491 ff. 
as, Dosen, Gunter, zei 
. t. 767. n Concept bes reibens, Dresben, aatsa 
Sachen 83. Dlenad war auch su Albrecht in at mit den jungen 
Herren für Erfüllung ber Wünſche Diethers eingetreten. 

S. 88. Bez. Albrechts zum Erzb. von Köln. In bem um biefelbe Zeit (15. Rov. 1481) 
erneuerten Bündniſſe zwiſchen Erzb. Herman von Coln und Erzh. Marimilien 
wird bei etmalgen panben H. Wilhelm von Berg als Obmann bes eingeſetzten 
Schiedsrichtercollegs in Ausficht genommen. Sollte aber biefes dem Bellsgten ein- 
mal nicht bequem fein, fo leterer entweber Kurf. Albrecht ober Kur. Ernft an 
feiner Stelle ernennen bürfen, Mon. Habs. I 2, 419. Kurf. Albrecht ſich 

oe Übrigens in Gemeinſchaft mit H. Albrecht von Sachſen beim Kaiſer für Ertheilung 
ber egalien an ben Biſchof verwandt. 11. Ron. 1480. Dresden, Hauptflaste 
archiv W. A. Tuͤrkiſche Sachen 76. 

S. 94. Mariauus von Fregeno, B. von Kammin. Über deſſen Vorleben und feine 
keit als Legat und Ablaßſammler unter Pins IL., feinen Streit mit Kurf. 
ri II. von Sachen und die Höhe feiner Einnahmen unterrichtet vornehmlich, 
Dreßben, Spnptflantenräie, Religion sſachen B. 39—70. 

&.105 Anm. 3. Über den vielgenannten brandenb. Diplomaten Heinz Seibot von Ram⸗ 
bach, vgl. noch ein Intereffantes Schreiben (Dresden, Hauptſtaatsarchiv W. A. Reli- 
gionsſachen B. 139) ©. an ben ſächſ. Kanzler Scheibe. Er babe, als ex mit ihm 
als Gefandter am kaiſerlichen Hofe zufammen gewejen, ihm 2 ungar. fl. gegeben 
mit ber Bitte, ihm einen Brief auszumirken, wonadh er mit feiner Familie unb 
dem Kine Kran (13 Perfonen) in ber Faftenzeit Butter eſſen bürfe. Weber er 


patg anf geweien. Baleutinstag 1470 (14. Febr.). Dr. 
&.109 Anm. 1. Schluß, betr. der Böhm. Lehen H. Dttos, vgl. Häuffer, Geſch. d. rhein. 


S. 109 Anm. 1. 3.4 v. u. iſt wohl Gunzenhauſen 25. Oct. 1482 zu batiren. 

&.110. Schultheiß zu Bamberg iſt ber fouft Öfters erwähnte Chriftoph von Aufſeß, nade 
mals (1482) Amtmann zu Ansbach und felt 1487 Marſchall M. Iohauns, vgl 
v. Auffeß, Geſch. d. urabel. Geſchl. v. A. S. 174 f., Minutoli 1. e. 235 u. 4. 

8.111. Balentin Wins, Bürgermeiſter zu Berlin. Über einen Streit besfelben mit Zerbft, 
vgl. Zerbft, Stadtarchiv II 13. Or. W. hatte für fi und feine Rathscollegen 
drei Faß Zerbſter Bier kommen laſſen, fofort Beahlung eleiftet, die Fäfler 
nicht zurüdgelandt. Nah feinem Tode verlangte ber derant 45 Groſchen für 
bie Fäffer und drohte, andernfalls Berliner aufzuhalten. Der Berliner Rath ſtellte 
nad Umfrage bei feinem Scenten fe, daß ein Faß kaum 6 Grofchen werth fei 
und rägte, daß man Gemwaltmittel wegen folder Lappalien anwenden wo 
Donnerstag (nach) converfionis Pauli 1476. 
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8.116. Melchior Truchieß, Brand. Rath, vgl. über ihn Bb. II ©. 357. 1480 erfcheint 
er päpfllicder Collector in Sübbentfchland, vgl. Mitth. des A Ber. ber Pfalz 
XVII 48 u. 51 Pr. 286. 299. 310. Er war ber Sgmager Ludwigs von Eyb. 

S. 126 Aum. 1. Befragung ber zeipalget Nechtsfacnltät. Das Urtheil von Univerfitäten 
über Rechtoſtreitigl wurbe in ber Mark in biefen Jahren recht oft nachgefucht, 

vgl. 3. ®. Banb II ©. 180, WRiebel A. IV 337f., A. XXIV 467, Baud II 

. 171. Befragt werben bie Umiverfitäten Leipzig, Mainz, Edin, Ingolſtadt, 

Heidelberg. And Goebe, Consilia (Ausg. v. 1609) ©. 70 ff. fcheint fi auf Die 

Marl zu beziehen. Kür bie bei Leuthinger (ed. Krank, Comment. lib. I 7, 8) 

überlieferte Außerung Sohanns, Albrecht babe ihm bie Gründung einer Uni- 

verfität angeratbhen, findet fi im deſſen Correſpondenz keinerlei Unterlage. Daß 

inbeß das laiſerliche Univerfitätsprinileg für eneburg (ogl. Kaufmann, Geſch. d. 

btfch. Univerj. II 12. 564) 1471, ebenjo wie alle andern damals der Stabt vom 

Kaifer ertheilten Privilegien (vgl. Bd. I passim), durch Albrechte Bermittelung 

ewährt worben tft, leibet feinen Zweifel. 

Biocame in Süddeutſchland, vgl. z. B. Germann, Aus Waſungens alten Tagen 

. 50, berf. D. Joh. Forſter ©. 45. 

3.3 v. oben. Turnier auf „herrn Burjhans frolichkait“, vgl. hierzu Dresben, 

geuptfantsarhib, W. U Zurmiterfaden 19. Or. Burian von Guttenftein an 

ri. Eruſt. Unläßli der Bermählung feines Sohues Chriſtoph mit bes von 

Schwanberg Tochter anf Sonntag nad Drei Könige zu Tachau, lade er zu einem 

Zurnter ein. K. Wlasdislaw unb andere feten gelaben. Rabenſtein, Donnerstag 

nah Martini (16. Nov.) 1480. Or. Gleichzeitig bat er, ihm Roſſe zu borgen. 

en lehnt dies ab, er babe dergleichen Roſſe nicht, da er fett Fahren derartigen 

„Schimpf“ nicht mehr pflege. 

Zu ©. 166. Ritter Dietrich von Freiberg, über deſſen Handlungsweiſe fi bie jungen 
Herren von Sachen beftig beſchweren, war ehedem ein Schligling berfelben, dem 
fie fogar gegen ihren vertrauten Rath Dr. Otto von Spiegel Beiſtand Ieifleten, 
vgl. Dresden, Hauptſtaatsarchiv, W. A., Reichſskammergerichtsſachen 1. Dr. Otto 
von Spiegel erflärt, zugleih im Namen feiner Brüber, das am kaiſerl. Kammer⸗ 
gerichte gegen Dietrich von Freiberg erlangte Urtheil fahren zu laſſen, da ſich bie 
jungen 9. von Sachſen ber Sache annehmen wollen und von Ihm Berzichtleiftung 
auf das erfirittene Kammergerichtsurtheil verlangt haben. geben zu ber Newenftatt 
am mantag vor fand Martens tag anno bi. MOCOCCLXXI jarn. Dr. 

Trotzdem erläßt ber Katjer eine Labung gegen F., dem er vorwirft, Heinrich 
Spiegel gefangen genommen und biefem und ben Laiferl. Rathe Otto Spiegel ein 
Derf ‚umb @eireibe verbrannt zu haben. Nieber-Baben, 1. Juli 1473. ad mand. 

1. ımp. Cop. 

Eraf und Albrecht erfuchen nun (3) den Erzb. Adolf von Mainz vom Kalfer 
bie Abftellung ber — gegen ihren Diener D. von ae zu erwirken. 
Teipaln, Montag nad Marine nativitatis 1473. Eonc.; gleichzeitig (4. Eonc.) wirb 
Dr. Mellerftabt beauftragt, an ben geeigneten Stellen gleiche Schritte En thun. 
M. wird auch beauftragt, über ben geplanten Mugeburger Reichstag Über ben 

ortgang der Berhandlungen zwifcken dem Kaiſer und Pfalzgrafen Erkun⸗ 
tgungen einzuziehen und mitzutbeilen, „wu nuſer herr ber Ro. 1. bey dem her⸗ 
zogen von Burgundie geweſt und was ir abſchit von eynander fey”. — (Über bie 
Geraiſche Angelegenheit und Pfründenwänjhe M.s.) dat. Lipak ac. f. 2a poſt nati- 
vitatis Marte ao. Lxxım. Gone. Der Kaiſer erläßt indeß uoch einige weitere 
Mandate in der Sache. 

&.168. Bon dem Streite ber Sachjen mit Dr. Meurer ift auch in einem Schreiben Kurf. 
Erufts aus dem Jahre 1472 bie Rebe. Kurf. Albrecht hatte (d. d. Tangermünde „uf 
ber Elbe” Subilate 1472, 19. pe Dr.) den Kurf. Ernſt gebeten, die Käthe, bie 
er zu feiner Aufnahme in die Kurfürfteneinung nach Berlin abordnen wolle, ent- 
weder erft fpäter zu fenben ober von feiner Anweſenheit dabei abfehen zu wollen. 
Er babe jet einen zug mit ben niederländiſchen Herren abzuhalten, von befien 
Berlanfe Krieg unb Frieden abhänge. Eruft will nun am Sonntag Exaudi Räthe 
nah Berlin jchiden und bittet, feine Aniprücde an Doctor Johannſen Muwerer 
auch Durch diefe worbringen laſſen zu Dürfen. 

S. 182 h „S0b. von Boichelm. Über frühere Bez. besfelben zum Kaifer, vgl. Mon. Habs. 

‚ . 394 f. 

&.192 Aum. 3. 4 fl. beglaubigt, I. beglaubigt. 

&. 212. Chriſtoph Marſchalk von Waltershanien wird erwähnt bei W. Germaun, D. Job. 
Forſter (a. u. d. T.: Neue Beitr. 3. Gefch. deutſch. Alterthums, herausg. v. d. 
alterthumsforſch. Ber. v. Meiningen). Urt. Beil. &. 14. 


©. 138. 
©. 161 





618 Nachträge zu Band IIL 


&.215. Die Einung zwiſchen Albrecht und ben H. Georg von Bayern, muf nad ©. 414 
Doch ratificirt worben fein. 

&.219. Es werben in biefen Jahren zwei Altmärfer biefes Namens auf Untverfitäten 
erwähnt, ein Stenbaler, welcher W. 1471 in Roftod, und ein Salzwebler, der im 
Erfurt ©. 1459 und hernach in Leipzig ER. 1464 erwähnt wirb. Der letztere wirb 
sor zus sie pulberiäbier Kleriler in einen Pfräudenfireite genannt, vgl. Riedel 

©. 224 Rr. 917. Über Albrechts Thätigkeit in dem Gtreite zwiſchen ben Dohna nud ben 
juugen Herren vou Sachen, vgl. Dresden, Hauptſtaatsarchiv, Dohnaſche Sachen 4. 

S. 238. Der hier erwähnte Ritter Apel von Lichtenftein ift wohl ber im erſten Banbe oft 
geuannte brand. Rath. Elu Brief besielben an H. Wilhelm von Sachſen, Dres 
den, Hauptſtaatsarchiv W. U. Klöfter und Stifter 250 fi. Er ſpricht von feinen 
Bemühungen, H. Siegmund von Sachſen fein Deputat vom Biſchoſe won s 
burg zu verfchaffen. Er begegue in Burg großem Mißtrauen. Er fei zwar 
ein Franke, man nenne ihn aber einen Liebhaber ber Meiner. Im einem Bei- 
brief (Donnerstag nah Dionyfinstag 1471. 10. Oct. Dr.) theilt er noch mit: Der 
Markgraf bat feine Ritterfchaft 2c. auf nächften Sonntag nad) Kulmbach Beichieben ; 
bort werde er fih auch mit ihm imegen bes Amtes Baireuth auseinanberfeken. In 
ber burgunbiichen Sache (vgl. Bd. I &. 279. 405) fei Borficht nöthig. 

©. 242 3.22 v. u. iſt zu interpungtren: angueigt, außzurichten. 

S. 278 Nr. 980 iſt datirt vom Freitag nach Lueige und daher auf 19. Dez. anzufetzen. 

S. 2768 ff. Über —— Seſſelmaunns (ber übrigens Quellen und Forſchungen aus italieni⸗ 
ſchen Archiven 1 314 als Dr. logum bezeichnet wird) Nachfolger in feinen fonfligen 
Pfründen iſt nichts bekannt. iges über die von ihm befeflenen Pfründen, 
Duellen und a le 13iaf. 

Zu ©. 281. Bei ter großen Abneigung, bie . Albrecht und auch M. Johann Hier 
und an anderen Stellen gegen ben Abminifizator ruft von Dlagbebtuzg au ben 
Tag legen, ift es interefiant, daß Kurf. Albrecht fih für bie Beflätigung bes 
pofiulirten Prinzen eigens beim Papfte verwandt bat (vgl. Dresden, Sauptilaate 
archiv, Klöfer und Stifter, Erzftift Magdeburg IV 117. Dr). Am 9. Yebr. 1476 
jhreibt er an bie jungen Herren: Er werbe ihrem Wunſche, bie ſächſ. Botichaft 
in ber Angelegenheit Erufts durch eine eigne Aborbuung zu unterſtützen, bie Freitag 
nah Eſtomihi ſich der ſächſiſchen in Augsburg anfchließen jede, gern willfabren. Ant 
bach, Freitag Appollonia 1476. Als feinen Vertreter beſtimmte er, dem Wunſche ber 
Sachſen entiprechend, Dr. Hertnid von Stein, ber fi) auch ben Sachſen gegenüber 
zur Fahrt bereit erflärt und unr um Ginreichung eines Urlaunbegeinde au Biſchof 
und Eppitel zu Bamberg für ihn bittet (Bamberg, Montag vor Balentini, 12. Febr. 
Dr.). Uber Steins Romreiſe, vgl. Bd. II ©. 241. 243 ff. 

Sn dem fehr Interefianten Kasctkel Über bie Magbeburger Wahl, findet fidh noch 
mancherfet über bie Verſuche der Sachfen, auch andere Fürften zur Befirwortung 
der Betätigung heranzuziehen. Den ſchwerſten Stand machte ber Kaifer. Dr. Helm 
rich Sterder (Mellerftabt), ber von ihm die Entienbung des Dr. Thoman von Ci 
erbitten follte, berichtet hierüber aus Wiener Neuftabt am 8. März 1476. Erf 
am Freitag vor Faſtnacht hierher gelommen. Er habe aber erft Imoocanit Gehör 
erhalten Können, troß großer Bitten bei Graf Haug von Werbenberg, Meifter Job. 
Rewyn, Meifter Iohanı Kellner und dem Waldner, „ber mir am m hulflich 
geweſt iſt“. Der Kaiſer verbringe feine Zeit mit Tanzen und Stechen, feiner ee 
zu Ehren, bie Eftomibi bier anlam, und befchäftige fih au Werkeltagen ausſchl 
lich in feinem Obfigarten, „bie vorwurren ehſt an bem gepfrapften baumen zu 
richten und zn vorfeßen“. In ber endlich gewährten inbieng ba e ber Kaiſer zwar 
feine Freude an ber Boftnlation ausgefprochen, aber aus Mangel an gelehrien 
Rüthen nur eine fchriftliche Verwendung gu tagt unb —— — der Sache 
durch feinen Procurator in Rom, einen wä ieden iſchof ans B verſprochen. 
Bon ben weltlichen Räthen iſt der Graf von Leiningen durch bie Irrung mit dem 
Pfalzgrafen, Graf Hans von Barby in folge bes Fehlens der Erlaubniß feines 
Baterd an ber Betheiligung am ber Reife verhindert. Bei ber Andienz war audı 
Erzh. Marimilian zugegen. Reuftabt, Freitag vor Reminscere 1476. 

Zettel. Zeitung. „er Hanns Spawrer“, bas Schloß zu Neuftabt befohlen 
geweien, babe jlingft gebrobt, dem Könige von Ungarn Schi, Reuflabt zu lber 

eben, falle der Kaifer ihm nicht bie Ihm gebührenben 80000 fi. entrichte. Er 
babe fi) auch verfchanzt, hernach aber wieder bes Kaifers Gnade uachgefucht, bie 
tobung fo interpretirt, der Katfer jet ja auch König von Ungarn und nur ihn 
habe er gemeint. Der Kaiſer erfläre, daß er von Sinnen gemejen, ziehe ihn 
jest wieder in feinen Rath. Der Kaijer will Diether von Dahn wicht anerfennen. 
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2. Zettel. Schickt ben kaiſerl. Empfehlungsbrief. ut supra. 

Die Unterhandlungen in Rom zogen fich fehr in bie Länge, worüber ungebul- 
dige Briefe ber 34]. Geſandten in Menge vorliegen. Der Dompropft zu Lebus, 
Baltbafar von Schlieben, augleih Magbeburger Domberr und Anhänger Ernfis 
meldet Übrigens am 24. Juni (Montag Johannis baptiftae. Or. 131) dem jungen 
Herren: Drei „Sortifanen“ aus Rom erzählen, daß ber Papſt nicht bie Abficht habe, 
Ernſt zu confirmiren. Als Zeitung fügt er bei: Dem Bapfte fet fein Aftronomus 
geftorben, den er nicht zu Grabe babe tragen Iaflen, „junbern man bad on zu 
eynem fenfter uf erabe gelaßen und alfo zu grabe bracht“. Der Papſt wolle, jo 
fagt man, beim Beginne ber „vacancten“ nah „Wointon” ziehen und bort das 
Ende ber Peſt abwarten. 

Nach der erfolgten Ernennung Erufts zum Adminiſtrator erliehen die Sachjen 
zahlreiche Einladungen zu der feierlichen Einführung Die Mehrzahl ber 
Geladenen fchrieb ab, M. Johann fagte indeß feine Theilnahme zu, nur wollte 
er nicht, wie Kurf. Ernſt wänfhte, am Sonntag vor Simon und Juda 
(27. Oct.) in Barby fein, um am Montag zu Müblingen mit ihm zufammıen- 
äutreffen. Mit Rüdfiht auf das fchlechte Wetter und nm ben nochmaligen Elb⸗ 

bergang zu eriparen wollte er, ba er von Wilsnad aus ſeit acht zagen nad 
Tangermünde gelommen fei, über Wollmirftebt nach Froſe ziehen unb bort mit 
Kurf. Ernft zufammentreffen. Taugermünde, Donnerstag nach undecim milium 
virginum 1476 (24. Oct. 151. Or.). 

©. 285 Nr. 988 ift im Albrechts Abweſenheit von den Kabolzburger Räthen abgefanht 

Zu ©. 301. Betr. Albr. Klitzings zpätigfeit in Gamburg, vgl. no aufer ©. 196 unb 
270 unb ber bort angeführten ttteratur bie Url. 8. Chriftians von Dänemart 
vom 5. Dez. 1479 (Schlesw. Holſt⸗Lauenburg. Url-Sammlung IV 332.) Der 
König erflärt, daß Kl. nid anf feinen Wunſch nah Hamburg gejeit babe und 

ewährt ihm unb dem Capitel ausgebehntes Jagdrecht. Kliting bezeugt Übrigens 
m 9. 1491 bie Echtheit ber königlichen Urkunde zu Gunften bes Hamburger 
Stapels, vgl. Rorbalbingiihe Stubien (R. Arch. d. Schleswm.-Holft.-Ranenburg. Gef. 

& 308 en ne: ® (en nieph 

. .2 v. u. ſt. opf I. oph. 

zu S. 311 Nr. 1006 vgl. et Bd. II ©. 355 Anm. 3. 

u ©. 312. Der bier erwähnte Nidel Scheffler iſt ein Frankfurter Bürger, der in bem 
Rathsmemorial (Frankfurt a/D., Stabtarchiv) Üfters erwähnt wird. 3. B. wirb 
am Sonnabend nah Oculi 1488 Thomas Swiker von Albrecht und — 
Rackow und von N. Scheffler „ausgebürgt“. Er ſchwört, ſich wegen feines 
fängniſſes weber an Kurf. Johann noch am ber Stabt Frankfurt, noch an dem⸗ 
jentgen, ber ihn gefangen genommen, rächen zu wollen. 

Zu S. 317. Bernheim, vgl. auch Bd. II ©. 187. 

©. 318. Schweizer, Vorgeſch. d. ſchwäb. Bundes (Züricher Diſſ.) 89, erzählt ohne Begrün⸗ 
bung, daß Kurf. eh an der Bermäblung Erzh. Siegmunds mit H. Albrechts 
Tochter Antheil ehabt t. Die Nachricht ift ficher unzutreffend. 

©. 318 f. Albrecht und der Bilchof von Angeburg; über Beziehungen aus früherer Zeit, 
vgl. Chmel, Mon. Habs. I 1, Einf. S. XXXVI. 

Zu ©. 321. Der bier und mehrfach [nf erwähnte Bürgermeifter Albrecht Tyde war in 
ben nächſten Jahren Gegenftand eines argen Scandales. Ein Bürger Wunberlich 
patte ihn und ben Rathm. Matth. Wins Frauenſchänder und Böſewichter genannt. 

yde wäre wertb, daß man ihm den Kopf abſchlüge. Diefe Worte fielen in ber 
Bürgerfprahe. Sonft äußerte Wunderlich noch, daß T. und Wins vor ſechs Fahren 
nichts gehabt hätten, jet aber großes Gnt und Weingärten befäßen; fie hätten 
die Stadt beſtohlen. Da fi Wunderlich au den Lanbesheren wandte, forſchte ber 
Rath auch nach Außerungen, Die Wunderlich gegen biefen iiber Die Damals (1488) 
die Gemüther befchäftigende Bterziefe getban haben follte. Die befunbeten Äuße⸗ 
rungen waren inbeß wenig berfänglig. Auf eine Frage wegen ber Ziefe fagte er: 
„ih bin geweft umme by Nügeltatb, bar weclageten dy Inte wenenbe, unbe beforge 
nid, man müße geben, wen fy ift meinem heren lange augefaget“. Auch in 
Bernau berrichte wegen ber bevorſtehenden Zieſe viel — 

Der Ansgang des Streites zwiſchen Wunderlich und den beiden Rathsherrn 
iſt nicht befannt. Biel Material im Stadtarchiv jr anffurt a/D. Memorial 
1487/1488. Der Streit ift charakteriftifch (ebenfo wie einige Nr. 1153 a berichtete 
Fälle) für die in dieſen Jahren In ben meifien Stäbten wahrnehmbare Unbot⸗ 
mäßigfeit ber nieberen Bürger fhaft gegen ben Rath, bie hochgehenden bemofzati- 
(hen Strömungen, wofür bereits bei Briebatih, Die Sohempollem und bie Stäbte 
der Mark ©. 158 und 161 ff. einige Belege gegeben find. Dieſe populären Bewe 
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ringen hatten zur Kolge, daß bie Rathsgeſchlechter, unter denen ia bie Turfärfl- 
ichen Lehnslente überwogen, fih, um Schub zu finden, ganz an ben Landesherrn 
anfchtofien, wodurch bie Unterwerfung ber Stäbte unter bie Fürſtengewalt befiegelt 
wurde. 

&.323 Nr. 1022 3.2 v. u. I. Kormmenburg. 

S. 336. Bon wen bie unter bem Materiale für ben Frankfurter Reichstag 1485 beſind⸗ 
lichen, übrigens in ber marlgräfl. Runzlet Bil firten Notizen über bie Ausfichten 
Marimiliens herrühren unb wer bie daſelbſt mit „Du“ apoftropbirte Perſon iſt. 
wird fi) nicht fagen lafien. Vermuthungsweiſe werbe aber angeführt: Nach Albrechts 
Tode wirb von den Berbteuften eines Licentiaten Geyr um Mbreht geiprochen (Arch. 
f. Kunde öfterr. Geſch⸗Quell VII 133), ohne daß fi fonft Beziehungen desſelben 
zu Albrecht nachweifen ließen. Ein während bes Kranffurter Rei etaget ohne 
weiteren Titel genannter Jorg Geyr (Janſſen II 1, 409. Bo. III ©. 342) iſt mit 
ibm kanm identiſch. 

©. 340 Anm. 1. Auierüce Graf Hans’ von Hohnflein au ben Kaifer, vgl. Mon. Habs. 
11, Einl. S. XXXV. Er erwirbt das Recht bes Stegelns mit rothem Wachſe. 

©. 342 Anm. 2. Michel von Ehenbeim war Diener M. Friedrichs und hatte als folder 
ben Krieg in der Mark 1478 f. mitgemacht, vgl. Jung, Miscell. III 344, ebenda 
343 f. noch einiges Aber Kurf. Albrechts Tod. 

©. 345 Rote. H. Albrecht von Münflerberg. Schon der Vater bes Herzogs, H. Heinrich, 
Batte an M. Albrechts Hof gegeben werben follen, um bie Sprache und bie Ge 
pflogenhetten im Neiche zu erlernen. Fontes rer. Austr. II 44, 115. 

Zu ©. 352 Nr. 1046. Über ein früheres Eintreten Albrechts zu Gunften von Fritz von 
Sparned gegen Anfalipe des B. von Würzburg 1469, vgl. Minntolt 396. 
&.373f. Zu H. Chriſtophs Ste ung zu 9. Albrecht von Münden in dieſem Sabre, vgl 
ezler, Geſch. Baterns III 49%. Am 20. April 1485 kam ein neuer Bertra 
zwifchen den Brübern zu ſtande. Daß Kurf. Albrecht fih in dem Streite ndglict 
neutral zu halten fuchte, iſt öfters oben erwähnt worben. 9. Chriſtoph Batte 
Abrigeng in ben 60er Jahren an den Hof Kurf. Friebrichs II. kommen wollen. 
(Bol. Riezler 1. c. III 482). Deſſen Tochter Margaretha, die fpäter H. Bogislam 
heirathete, follte ſich urſprünglich mit Ehriftopbs älteftem Bruder Siegmunb ver 

mählen, dem auch M. Albrecht eine Tochter augebadht batte (ebenba ILL 460). 

&.384. Albrecht und ber ſchwäb. Bund, vgl. Satbeiget, te Borgeſch. bes ſchwäb. Bundes 82. 

©.386. Ritter Beit von Notenhan. 1482 verleiht ihm Albrecht das ihm zuſtehende Bam⸗ 
berger Erbfämmereramt, vgl. Minntoli 396. Das Bamberger Erblämmereramt 
ftand den Markgrafen zu auf Grund ber alten Berechtigung des Stifte, von bem 
Inhabern der Erzämter biefelben Dienfte zu beanſpruchen. Der ©. 238 erwähnte 
Int von Rotenhan trägt Albrecht eine feiner Befibungen als Lehen auf und er- 
hält dafür befien Förderung in einem Erbftreite, Jung, Miscell. III 388. 

&.391. Anm. 3. 8 v. o. if zu interpungiren. rau ——1 gehabt hat, 

S. 403. 3. 2 v. 9. unfer Ahnherr, gemeint iſt Friedrich V. ber 1378 ben Hohenlohe 
Üffenheim abfaufte, vgl. Niebel, eich. d. dreuß. Mönigshanfes I 492. 

&.425. Anm. 4. Ritter Burkart von Kudrringen ift der bekannte Diener H. Albrechts von 
Münden. Er führt defien Contingente in dem Kriege Erzh. Siegmunds gegen 
Benebig und be Kaiſers zur Befreiung Marimilians. 

&.426. Ritter Apel von Sedenborf iſt berfelbe, ber während ber Pilgerfahrt M. Friebriche 
mit dieſem einen heftigen Streit hatte. Er wandte fih wohl tufolgebefien zu 
H. Otto vou Bayern, fpielte aber fpäter bei der Entthronung M. Friedrichs burch 
feine Söhne eine Rolle. 

S. 434. Zur —— — bes Dr. Peter Knorre, der Übrigens eine ausführliche Bio— 
graphte verdienen würde, find in Bd. Im. II gelegenitich einige Notizen gegeben 
worben. Nachgetragen werde noh Du Fresne de Beaucourt 1. c. IV 206. 268. 
342f. (Thätigkeit in Kramfreich). Fontes rer. Austr. II 44 ©. 96. Neues Archiv 
f. ält. GeſchKuunde XVIII 693 (Stellung pur Kirche). Janſſen IL 1, 102 (gu den 
Stäpten) ebenda 103 (zu Bayern). Über feine Bfründen, vgl. Onell. n. Forſch. aus 
ttal. Archiven I 319. Vgl. ferner Ludewig, Gejchichtsfchretber von dem Bijchoff- 
tum Würkburg 825. 849, Vogel, des Ritters Ludwig v. Eyb. d. A. Aufzeichnung 
über das Tatjerl. Landgericht 16, Riezler 1. c. III 409 u. U. 

&.446. 1. Abſatz I. 3. Röm. rich ift wohl ber Katferl. Herold Romen Rich, vgl. ISanflen II 
& vr ang der Derofb Kaifer Stegismunds heißt fo, vgl. Mitth. d. Inſt. f. öft. Geld. 

orſch. 

S. 448. Aum. 6 3.4. ft. dipl. L. rerum. 

Zu ©. 468 Ann. Yu Kellners Beftechlichkeit, vgl. noch Sanflen 1. c. II 1, 310. „Item 
als meifter Hanuſen Kellner, dem keiferlichen fiscale, befofhen was, xv florin zu 
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&.475. 
S. 477. 
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Nachträge zu Band ILL 621 


fhenden, und ber nit haben und das Doch zn großem bande ofname und dabij 
fagete: ex bette noch zur zijt von nymant gelt gnommen, wulte das auch noch nit 
nemen, obe yme aber ymant am gewande oder andern zerumgen erunge getan bette, 
bette er zu großem willen unb bande ofgenommen ꝛc.“. Er erbält Matt befien 
einen filbernen Becher 22 fl. werth, ibid. 312. Im Dez. desjelben Jahres erhielt 
ex jeboch 10 ch. fl. baar, „umb dem rabe gein ber Leiferlichen mateftat furderlich 
zu fin“ ebenda 359. 1486 erhält er 12 fl. 442. 
474 Anm. 5. In feinem Bertrag mit En. Stegmunb von Oſterreich hatte 
$: Abrecht ven Markgrafen auegenommen. on. Habs. I 2, 470. 
ber bie Fehde bes Hans von Dieskau ge en bie Stabt Zerbft viel Material in 
Dresden, Hauptſtaatsarchiv, W. A. Anbaltiihe Sachen. 
Auch der Benetianer Marino Sauuto giebt die Einnahmen bes Kurfürftenthung 
Brandenburg auf 50000 fl. an. (Bgl. J Diarti bi Marino Sanuto I 408. Et 
il marchexe de Brandilburg amico ha de intrada fiorini 50 milia). 
Nr. 1154 nach andrer Vorlage gebr. Sanffen 1. oc. II 1, 411f. 
494. Bol. noh Dresden, auptfluntsardiv W. 4 Bermählungen 77. Kurf. 
Albrecht hatte fi) in dem Streite aelfgen Herzog Wilhelm und beflen Tochtermanne 
Selnrich d. 3. von Münfterberg Über die Auszahlung der Mitgift feit langem um 
Bermittelung bemüht. So batte er dem H. Wilhelm am 21. Febr. 1482 (Ansbach, 
Donnerstag vor kathedra Petri) in Ansbach vorzunehmenbe Verhandlungen ange 
boten. Gleichzeitig arte er ihm noch: 
„zieber fweher. bejorget euch unſernhalben nit. wir bejogen euch nicht, ir wölt 
e8 dann gar gern von uns haben, dann wolten wir in ben ſachen uns haben 
lafſen erlernen anders, dann wir wehten nichts darumb, man hats uns oft an- 
gejucht, unb wer not, das ber alt canzler den uns wer, uns aller Ding berichtet ber 
quittanzen und eebriefs halben, mwolten wir im wicht et das wir gebechten, 
eur lieb willen zu entbeden und verner nit thun und laflen, fagen oder verſweigen 
alten nach eurm gefallen. dann es ift kein gleichnus im uns zu bewegen welcher 
r lieber, das alt berfommen zwijchen umnfer zeigt ein auders an. wir wiflen, 
das ir uns lennt und wir euch au. denn getreue herzen firb gebzornig, 
Doch vergeet e8 einem ehe, dann bem anbern. eur liebe kennt unfern 
zorn wol, er vergeet uns bald gegen lieben frunden unb gedenden 
allweg, einem andern fey end aljo. verlafzt ur zu uns aller lieb und 
treu, beögleichen wir uns gegen eur Itebe auch getrößten. Grüße. datum am freitag 
kathedra Petri auno LXxxIn Or. 
Der Ansbacher Tag auf Miſericordia domini 1482 (21. April) verlief reſul⸗ 
tatlos (80 f). Sächſiſche BVertreter waren Herr Heinrih von Braubenflein und 
riedrich Schultheiß, die bereits am 24. April (d. d. Bamberg, Marxabindt) von 
ven Verhandlungen mit bem Markgrafen nach Haufe berichteten, Prünferbergiice 
Doctor Johan Dorflinger, Ernft von Zeblig und Zbincko von Buchaw. e 
Münfterbergifchen kounten keine Urkunde vorweiſen, wonach ſich dee Wilhelm 
zur peblung von 20000 fi. in beſtimmter Zeit verpflichtet hätte. köfifcerfeits 
wurde behauptet, als Mitgift habe Herzog Wilhelm bem Könige Ge einen 
Schulbbrief von 20000 fl. fohren laffen. H. Heinrich wandte fidh jeßt an H. Albrecht 
von Sachſen, mit bem er anf dem Brürer Tage zufammentraf und ber nun bei 
einer Begegnung mit H. Wilhelm die Dinge zur Sprache brachte. H. Wilhelm 
berichtet * am 14. Juni an Kurf. Albrecht. Er babe feinem Vetter erwidert 
9. Heinrich habe nicht nöthig, die Sache dermaßen zu handeln. Im übrigen theilt 
er mit. 67) Auch Tieber fweher, finden wir in unferm erlofzten fchultbrive uber 
Die zwenzigthauſend gulden beyratfteur, bes datum belbet: zu Eger auf mitwochen 
Marcit anno LIxno, under anberm angezeigt, wir jolten nach nuſer tochter uber⸗ 
antwertunge, bie auf Martini barmach gefcheen folt, fürb uber ein jare bie zwenzi 
thauſend gulden heyratſteur aufrichten. fo heldet das batum unßers herren un 
ſwehers konig Jorgen felgen quitancten uber Diefelben vergnugten zwenzigthaufenb 
gulden zu Eger an fant Briccien tage anno Lxmo, das iſt ein jare nach uberant- 
wertunge unfeer tochter. vormeynt willicht unfer forte, diewiele das datum auf follich 
ist gemeldt erlengt zeib gefabt und konig Jorge bas mal zu Eger nicht geweit fey, 
es fulle nicht volmechtig fein. uachbem dann bie dingk auf glauben unb ver. 
traumen in eurm beymwejen und burch eur verteibigunge gehandelt find, bitben wir 
eur liebe, ſollichs bey ench allein pleiben zu laßen und uns bey dem geinwertigen 
darinn enr meynunge in geheim erkennen zu geben, wie wir bas mit bem Datum 
vornemen fullen, darnach wir ums gerichten mogen. 
Es had auch hernach umfer nebter berzog Albredt angefangen, 
mit uns allein reben bie meynunge, es wurde in mancherley landen 
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gerebt, wir gingen bamit umb, das wir unfer lande und leute in 
unfreuntlider meynnnuge an enr liebe aber unfern obeimen laut- 
graden Heinrichen von Heffen komen laßen, [ym bruber und ya 

ie entwenden wolten, umb wiewol fie bes nicht glanbten, nad fi zu uns 
verjeben, doch auf das man fcllicher rede uberig geſein möcht, fo were ir bete uub 
folt zu vil gutem biuen, das wir yn bie erbbulbung, bavon vormals gerebt wer, 
thun Tlehen. Er babe erklärt, das wäre werer nötbig noch nützlich, träte nur 
feinem Glimpf zu nahe. Weber Kurf. Albrecht noch ber Landgraf von Hefſen 
hätten derartige Gedaulen. — Über bie Berbanblungen Ki Brür fer ihm wichts 
m f —5 — geben zu Wymar auf fritag vor Biti auno ꝛ⁊c. octuagesimo 
secundo r. 

Kurf. Albrecht erklärt ſich nochmals zur nig in ber Sache bereit (Kadolz⸗ 
burg Dienflag nah Belt 1482 Dr. 16. Inni 93). Zettel (94. Das Datum 
könne uicht befremben. „es werben vil quittanten gegeben, geichriben und ver- 
figelt an anderen enben, bie durch bie ret, als das geſchehen it übergeben unb 
das datum vorgefebt uf ben tag, bo man fie ubergeben ſoll. bie bing find uns 
fiher vaft empfalben, dann es tft langk. wir wiffen aber wol gar eigentlichen, das 
es alfo beteibingt ift umb die urfah warumb die nit not if, alle zu fchreiben, 
datum ut supra. Zettel 2. Die Antwort betr. Jeiner und bes Lanbgr. v. Hefien 
jet wahrbettegeiren unb gut. batum ut supra (95). 

101. Kurf. Albrecht an H. Wilhelm. Behimmt einen neuen Tag auf Sonntag 
nad) Michaelis. Den Ort werbe er je nach ber Lage bes Sterbens jeinerzeit mittheilen 
batum Swabach am mitwoch nad Marie Magdalene anno bomini Lxxxirde Dr.) 
Zettel (102), Wie der von polern, der mit ben M. Johann geſandten Räthen 
zurädgelommen ift, berichte, fet M. Johann mit Kurf. Eruft zn Züterbod znfammen- 
getroffen, „von berzog Sohannfen wegen, baben fie fich hilf miteinander vertragen, 
mit welchem er zn Biden gewonne, follen fie aneiuauber beifen. wolt aber unjer 
foue mit berzog Hannfen aufahen, wollen fie ime helfen, Doch das er ein banpt- 
mann ſei (ogl. ©. 204f.), und haben darauf bie herren von Sachſſen gefchriben 
und ſolchs herzog Hannfen unb herren Sorgen vom Statn verfundt. fo bat 
unfer jone jene Hannfen gefgriben unb bie heben geworbert, die ime feiu 
bauptmann Boberif n lendlin, das gein Croſſen gehort, zugefngt babe. Antwort 
fteht noch aus. M. Johann verlangt Geld. „bas tft uns ubel geratten, Daun wir 
mnfien fein vil baben gen Oſte “ örnß an bie Seinigen. datum ut supra. 
2. (103) defect. M. Friedrich habe am Bronteihnamstage (6. Iunt) das Exchiff be 
fliegen mit 60 Gefährten, darunter 40 Edlen, denn er bat etliche feiner Jungen 
Geſellen an Kuechtsftatt mitgenommen. „er boffet, er woll umb Jacobi v.......- “ 
Der Wind iſt gut, „ftet es ime banı uf bem beiligen lande recht zu ....... a 
Nähere Nachrichten werbe er ihm nicht vorenthalten. 

Nah dem Tode H. Wilhelms wurben bie Anfprüde an Ernft und Albrecht von 

Sachſen gerichtet, bie fich jeboch nun ebenfalls ablehnend verhalten und bie Sache zu- 
nächſt binziehen, fobaun bet ihrer Begeguung mit dem Kaifer 1485 zu Bamberg 
von biefem einen Befehl erlangen, wonach Hertnid von Stein fi zu Kurf. Albrecht 
begeben je uud von biefem, was ibm befannt iſt, feflftellen folle. Alter und 
Bebrechlichleit des Kurf. nöthigen dazu, fein geugniß unter allen Umflänben ficdh 
zu fihern. Bamberg 25. Oct. 1485. ad mand. dni. imp. in consilio (Or. 119). 
Hertnib von Stein verhört Kurf. Albrecht. Diefer bekennt und beruft ſich auch 
auf ben Secretär Johann Spet, ber zugegen geweſen. „Item es if ein heyrat 
betapbigt worben zwiſchen könig Jorgen ſone, genant gunich. und zwiſchen herzog 
—528 von Sachſen dochter. darzu hat im Ihelm geben ſein —** 
telt an der eron zu Beheim, das hat ber konig wollen ben berrn offenbaren 
und batt gerromen ein jhulbbriefe fur bie zweinzigtaufent gulbin im heyratbriefe 
beftimbt, das er ben bern wöll zaigen unb als wir nit anbers wiflen als bald 
ein anistan mit herr Jobſten hantichrift geben und bie verfigelt mit feinem ring, 
ben er am daumen trug. und ben briefe, als ben bie herrn gehört haben, wider 
geben. — Ansbach, Freitag nach ſandt Eudrestag bes heiligen zwelfbotten. — 
1485. Trotz dieſes Zeugnifies hört librigens Heinrich nicht anf, feine Korberungen 
geltend zu machen. 
Anm. 1. Zu ber Hilbesheimer Fehde, vgl. vor Allem Rehtmeyer, Brkhw.-Lineb. 
Chron. III 761— 764. Dafelbft die Nachrichten von dem Kaiſ. Subibittonsbriefe, 
dem Eingreifen Bogislaws von Pommern, ber Betheillgung märkticher Etäbte, der 
Erweiterung bes jädi. Einfluſſes durch Eimräumung einer Schieberihterftellung 
zwifchen Heinrich und Wilhelm von Brannfchweig und ber Reichsſtadt Goslar. 
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Ebenda 750 findet fi Übrigens die Mittheilung, daß Die Stabt Braunſchweig 
1475 im Burgumb. e ihren Synbicus Heine. Wunftorf zum Kaiſer fchidte. 
W. wurbe jeboch im Stihe Baberborn gefangen. 

Eine intereffante Quelle Über dem burg. Krieg iſt ferıter noch das Ausgaben- 
vu 9. Mbrete von Sachfen, Dresden, Hauptflaatsarchiv Loc. 4344. Rechnungs: 

tr 13. 

Tert vorletzte Zeile muß e8 heißen: wiewol es 
Stephan vom See, vgl. Mitth. d. hiſt. Ber. f. d. era XXXIV 141. 
Caſpar Golmer ans Frankfurt a. D. batte (vgl. Bb. IS. 162) im Jahre 1470 
von M. Zohaun einen Empfehlungsbrief an bie jungen Herren von Sachen für 
eine Reife nach Sachfen erhalten, war aber auf biefer Fahrt in der Nähe von 
Brür angehalten und feiner Waaren (Heringe und Hechte) beraubt worben. Bei 
ber That hatte Herr Heinrich von a ra ber fih für einen Feind ber Stabt 
Frankfurt erflärte, bie Thäter unter Ast. Golmer erflärte In feinen au bie 
jungen Herren von Sachſen gerichteten Klagſchreiben, wenn er den Schaden nicht 
vergütet erhielte, würde er feine Gläubiger nicht bezahlen können. (Bgl. Dresben, 

auptſtaatsarchiv, Böhmiſche Sachen II 139). 

p. 2 3. 10 v. u. fl. 216 1. 526. 


Erft nah dem Abſchluſſe bes Buches lam dem Herausgeber eine Greifswalder 
Difiertatton (1898): Brandt, „Der märkiſche Krieg gegen Sugar uud Bommern“ zu 
Geſichte. Die Iorafäftige Arbeit beruht im weſentlichen auf dem in Band II dieſer 
Sammlung veröffentlichten Materiale. An Heineren Irrthümern Bs. möge berichtigt 
werden: ©. 29 ft. Beuthen tft Beutnitz zu Iefen. ©. 30 Wien ift nicht 1477, 
fonbern erft 1485 von Matthias erobert worden. S. 46 Der Bifchof von Branden⸗ 
burg iſt nicht ber „Herr“ ber Stabt Belitz. Bon Intereſſe iſt ber Nachweis 
(3. 46), daß die Einnahme von Belit am 27. April 1478 ftattgefunden bat, und 
bie Annahme, daß das Ss. rer. Biles. X 37 gemeldete Gefecht ber Kroſſener Be 
fagung ins Jahr 1477 gehört. Die Behauptung S. 63), daß von einem Sturme 
gegen Sarz 1478 Auguft nicht die Rebe fein könne, wird durch bie Bd. III 

. 528 zu Lebeburs Archiv I 263 gegebene Correcturen beftätigt. 
Ghentnle erft nach Abſchluß ber gefammten Arbeit kamen dem Herausgeber 
die Sagarıer Amtsrechnungen bed Dreſsdner Hauptſtaatsarchivs zu Geſicht, beren 
enaue Durchſicht wohl mod das eine oder andre Detail geboten haben würde. 

te Rechnungen enthalten zahlreiche Eintragungen über Botenſendungen, Ertheilung 
von Geleit, ng von Kunbichaftern, Bewirtbung. (Darunter mit Bernauer 
Bier. Für bie 1474 Reminifcere erwartete Ankunft H. Albrechts werben Einkäufe 
in Frankfurt gemacht, wogegen fpäter meift in Leipzig gelauft wird). Am Sonntag 
nad Luctae 1475 wirb in Sagan herr Raphael Adincziv mit 14 Pferden geſpeifi. 
item XVII g. verzert Unruge, — alz ſy mit ber Heynr. [von Miltitz 
eer Guterbog reten bominica trinitatis 1476. item ß. XxII g. verzert zu 

ogaw alzo man Polenez!) richten liß. Dominica poſt Jacobi. item x f. xxx g. 
verzert ber Heynrich, Do ber reyt zum marggraffen und berzogin Hanſen nad 
oftern [1478]. item xıı 8. ber Heynrich verzert fen Frankfurt zu dem marggraffen 
durch befelh mynes g. 6. 

1480. tem ım 8. vorzert zu Hoyerszwerde by bem Bifichof von Warbyn (um 
Nativitas Mariae). Miltig holte ben Biichof zu Bunzlau ein und geleitete ihn 
weiter. Während des Krieges zwiſchen H. Hans und den Königlichen 1480 wurben 
von Sagan viel Kundfchafter abgefandt, namentlich um Nachrichten Über bie Haltung 
der Schlefter zu bekommen. 

1481. $tem LVII g. verzert zu Glagow felb ım mit ım pf. ım nat umb 
Bahmanf will. item XII g. verzert zur Freynſtat im jarmardte, als ich 
Badıman ?) Juäte 

1482. Während ber ungariichen Kriegsgefahr wurben Sagan und bie anbern 
Schlöſſer bes Amtes ſtark befeftigt. Die Bafteien führte Hans Rulicke, jedenfalls 


1) Über diefen und feine Verwandten Jorg und Peter von Pohleuz, ſowie über 
Nickel Benewis, Hans Glaubitz, Matth. Luptik beſchwerten ſich die jungen Herren in biefen 
Jahren unaufhörlih und verlangten das Kinjchreiten der Markgrafen. Nidel von Bohlen; 
wurde im Hochfommer 1476 in Glogau hingerichtet, vgl. Dresden 1. c. Befehbungen 103. 
Sein Geflecht erflärt, den Tod rächen zu wollen, flellte inbeß bei einer erbitterten Vor⸗ 
haltung er lungen gderren jebe feindliche Abficht gegen Sachſen in Abrebe. 

gl. S. 168. 


624 Nachträge zn Banb IH. 


ein Märker nud Verwandter bes ebenfalls durch feine eigen Bauten be 
rühmten Jorg Rulide!), Übrigens mit polnijchen 
1483. Stem v g. Wulff vom Lebinſteyn, ber fich ritter want og Faroli 
von Bnrgunbien verwant geweft und von Zurden verterbit pe illin geg 
ferta fecnnbe poß Mauricy. 
Im Reifen —F Ban iſt 784 Sp. 2 3. 33 v. n. fl. 1433 1473 zu leſen, dgl. 
Sp. 1. Uffenheim, Amtmanı, f. Hans von Mbeben dgl. Bo. here 11 
—** iſt eine geborene Bialz 38 in erſter Ehe mit Horchi bon 
in zweiter mit bem Grafen von Württemberg — Urach vermählt. — —E 
S. 720 iſt Kaiſerlicher Kämmerer und nice Katferlicher Secretär. Heinz Bolder 
&. 738 iſt Wildmeiſter zu Krailsheim. S. 733 Sp. 2 3.14 v. u. iſt flatt 41 zu 


leſen 241. 
db beräbrten Capttel € d 2 F Ra ‚i ver Muſter, 
Su dem — —e BOOT. u ©. 3 PR a — An — 


1) Bgl. ©. 403 Aum. 2. 





Regiſter 


zu den Nachträgen aller drei Bände. 


aa and 


4, 


Absberg, Hanns t von, III 624. 
Adam, Meifter II 670. 
Ahaufen, Abt von, II 668. 
Albrecht IV., Herzog von Bayern» München 
664, 668, 673. III 620f.; — Feind» 
Khaft mit feinem Bruder Ebriſtoph II 


Aisreät, Markgraf von Brandenburg; Krieg 
mit allen Reichsſtädten II 671; — bayri⸗ 
fher Krieg III 530; — greift in den 
Züneburger Pfaffenftreit ein DI 665; — 
übernimmt die Mark und die Kurmürde 
HU 663; — begiebt ſich ‚17 gum Kaifer 
u 664: — Aufnahme in die Kurfürften- 
einung m 61; — VBorberetuns des 
Bommernfriege eu, D 664. III 
523; er Aufenthalt in der Mart 
I 665. II 523, 617; — Statthalter 
und Räthe während der Beit in Franken 
(Ansbach) I 830. IT 666, 668; — Verhdl. 
mit Ungarn 1472 II 667, 669; — Feind⸗ 
[satt gegen Pommern II 666. I 523, 

— Seimtehr 1473 II 667 f.; 
Burzundifgrt Krieg, Stellung zu Karl 
dem Kühnen 1 830. u 671f. 1 524f. 

— zweiter Aufenthalt in va Mark II 
526, 623; — durch eine Landtagsbot⸗ 
{haft zum dritten Mal geladen III 527; 
— dritter Aufenthalt in der Mart In 
623; — Pommernkrieg 1478 f. III 528f., 
623: — Bundedgenoffen hierbei III 529; 
— und die Städte 1480 f. II 674; — 
Annäherung an Sachſen 1482 III 622; 
— hilft dem Kaiſer wider Ungarn It 
622; — und die Königswahl 620; 
— Thätigfeit bei der Begründung ded 
einen Bunde® ID 620; — Tod 


Beriehungen zum Papfte II 664, 666; — 
jum m, von Eöln III 616; — zum 
En. von Magdeburg III 526, 529, 
618; — zum Erzb. von Mainz II 616; 


Priebatſch, Correfpondenz. IIL 


— zum Bifhof von Augsburg III 619; 
yum Bi! von Bamberg 669; — 
amberger Erblämmereramt III 620: — 
Shellung zum Bifchofe von Lebug "u 
523 f.; — ſchickt Selandke zu Er me 
miliang Hochzeit DU 674; — Da. iu 
Erzh. Siegmund III 619; — zu König 
Wladislaw 1474 III 524; — u König 
Chriftian II 670; — zu Polen 663 f., 
670; — Irrungen mit 9. Ludwig von 
Bayern I 668; — freundliche Bez. zu 
ibm III 529; — zu H. Georg von Bayern ; 
Bündnif mit ihm III 618; — Be. iu 
den Gr bon Bayern-Mündhen 
668. — zu 9 Otto von 
Bayern II 888! — un Pfalzgrafen II 
668, 671; — zum 9. von Lauenburg I 
669; — zu Medlenburg I 667; — au 
den ‚Serzögen pon Dünfterberg IL 669. 
III 524, 620 ff.; — zu $. Wilhelm von 
Sachſen 664, 666 ff. 671. III 529, 
621 f.; — Stellun zu deſſen See mit 
feinem stieg erfoßn Heinrih d. J. von 
Münfterberg ü ber die Mitgift III a f; 
— angebliche Pläne, den ungen Herren 
die Erbfhaft H. Wilhelms zu entziehen 
II 622; — Gtellung zu den Jungen 
Herren II 526, 529, 617 f., 623; 
I ihren Jerungen mit dem Bifchofe don 
ürgburg U 671; — Erbeinung mit 
5 fen II 664 f.; — und die Fähfifche 
F ſin in Quedlinburg II 667; — Be. 
ürttemberg II 664, 667; ,  Steflung 
Hm den Herren von Dohna In 618; — 
zu den von Pappenheim J 830; — zu 
en Reichsſtädten, verleiht ihnen 1475 
ein Banner III 524; — zu den Städten: 
Augsburg U 670; — € er I 829; — 
— Samburg II 523, 525: — übe 
DI 666; — fünebur Fra dı7; — zu 
— a) entke, Ho 667; — 
b) feindliche 1 830 666, 668; 
In nagenäburg II 664; — au gerbft 
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Stellung zu den Juden II 669; — zu 
den von Rotenhan III 620; — und die 
von Schlieben II 674; — und Frig von 
Sparned IH 620. 

Sf kaiſ. Commiſſar betr. ded Rottweiler 
Hofgerichts IU 523; — Vorgehen gegen 
Kunz von Auffeß III 530; — Stellun 
zu Kurf. Anna II 525; — Söhne ı 

672; — Krankheit III 622; — ürzte 

II 667, f. a. d. einzelnen; — Ehepläne 
für jeine Töchter III 620. 

Verwaltungsſachen III 526, 618. 

Privilegien I 830. II 663; — militärische 
Angelegenbeiten IL 674. II 528; — 
Kanzlei II 663, 672. III 620; — alter 
Kanzler III 621; — Räthe in Kadolz- 
burg II 619; — und die Univerfitäte- 
gründung III 617. 

Ritterfhaft III 618; — Hof III 620; — 
Spielleute III 526. 

Albregt Herzog von Oſterreich U 672. III 


Albrecht der Beherzte, Herzog von Sachen, 
thätig für König Georg III 523; — 
Reife nah Sagan 1474 III 623; — 
Reichötrieg gegen Burgund III 524 f., 
623; — vermittelt im Glogauer Streite 
III 527; — Be. zum Erzb. von Eöln 
III 616; — verbeiratbet feine Tochter 
mit Erzh. Siegmund III 619; — bat 
Verdacht gegen geheime Abſichten Kurf. 
Albrechtd 624; — Krieg gegen Ungarn 
1488 II 672. 

Altenburg, St. II 667. 

Altmark, 8. III 525, 529, 618; — Städte 
III 526, 528, 

Alvensieben, Ritter Buffo von, Hauptmann 
der Altmart III 524, 526, 528. 

Amalia, Markgräfin von Brandenburg III 525. 

Amberg, St. hı 671. 

Angermünde, St. D 664. III 528 f. 

Anhalt, Fürft Adolf von, III 526. 

Fürſt Alb. von, III 524, 529. 
Fürſt Magnus von, III 527. 
Fürft Woldemar von, III 524, 526. 

Anna, Kurf. von Brandenburg, geb. von 
Sachſen II 664, 667. II 525 f. 530. 

Ansbach, St. I 830, II 667, 670. III 524, 
621; — Propft Knorre I 829, Eyb, f. 
d.; — GChorherrn, ſ. Canzler, Menger, 

Mülhäufer; — Statthalter und Räthe, 
ſ. Albreht; — Amtmann, f. Aufſeß. 

Appiano, Antonio d’ II 663, 

Aauileja, ſ. Barbo. 

Artus, König III 530. 

Auer, Wilhelm I 671. 

Aufſeß gyanne von, Amtmann zu Kreuffen 


Chriftoph von, Schultheig zu Bamberg, dann 
Amtmann zu Ansbach, fpäter Marſchall 
M. Johanns III 616. 
Kunz von, UI 530. 
Augsburg, Biſchof von, [II 673] DI 619. 


Albrecht — 


Berlower. 


Augsburg, St. I 830. II 668, 670. II 
6185 — Neihötag 1474 IH 617; — 
Bm., f. Fotell. 

Avignon 


B. 


Bachmann, Totſchläger III 623. 
Baierddorf, A. I 830; — Amtmann, ſ. Maier 
t 


hal. 
Baireuth, A. III 618; — Amtmann, |. Lid 
tenftein, Apel von; — Kaftner II 674, 
f. Sentelbed. 
Baldzs, Magbar (Megrebaf), ungarifcher Haupt: 
523. 


mann 
Bamberg, Stift III 620; — Erbfämmereramt 
620; — Biſchof Jorg von, Fehden 


II 669; — burgund. Krieg I 839; 
Biſchof Philipp und Capitel III 618; — 
Domherrn, f. Eyb; — Official, f. Thun. 

Bamberg, Et. III 622; — Schultheiß dal, 
Auffe III 616. 

Barbara, Markgräfin von Brandenburg; Ehen; 
Bd Pa Rn WBlabislan * I 673. 

526 f., ; — angebli wanger 

III 526. s 

Barbo, M., Cardinal St. Marci, 
Patriarh von Aquileja I 830. 
1670 f.). ILL 524. 

Barby, Herr Heinrich von, Graf von Mühlinse, 
raen! Fath III 618; — Vater desſelba 


618. 
Barby, St. III 619. 
iBartel, Konrad], Rentmeifter M. Johann 
III 523. 
Bartholomäus, Cellerarius 


zu Lehnin IH 526. 

Bafel, St. I 830. 673. 

Bautzen (Budiffin), Et. u. L., Hauptm. dal. 
Pannwig III 527; — Dechant dal. 
II 527. 

Bapyern, 2. II 665. III 616, 620; — Hi. 
von, ſ. Albrecht, Chriſtoph, Ludwig, 
Siegmund. 

Bayßweil, Michael I 830. 

Bebertefa Pederirah Schl. u. FL, Hr Lehe 


Belgrad (Griech. Weißenburg) II 665. 

Belig, St. III 527, 623. 

Beneſchau, St., Tag daf. LII 523. 

Bennewig, Nidel, lauf. Edelmann II 672. 
III 623 


Berge, Meichior von, ſchlefiſcher Gdelmam 
Il 527. 


Berger, s. n., kaiſerl. Kämmerling II 673. 

Bergmann, [Theopbilus], Rath des H. Hand, 
hingerichtet IH 529, 

Berlin, St. II 664, 674. III 526, 528f. 
616 f.; — Herbergen daf. III 526; — 
Bürgermeifter: Stillentin Kon II 527, 

ins III 616; — Rathäjcent IU 


616. , 

Berlower, Dr. Thomas, von Gil, [Ipäter 
Bifhof von Conſianz), kaiſerl. Rath 
UI 618, 


Legal, 
1 











Bernau — Eberhard. 


Bernau, St. III 527 f., 619, 623. 

Bernbeim, [Run Don III 619. 

Dernftein, St. 

Beutnik, Df. I 6 "m 623. 

Biſchofsheim, [Hand von], I 529. 

Boberdberg (Poverifch Iendlin), L., Hauptmann 
daf., ſ. Unwirde. 


Böhmen, Kgr. II 663, 666. III 616, 622; 


— Herren da. IL 622. 

Bogislaw, H. von Pommern, heirathet M 
Margarethe III 620; — Kämpfe mit der 
Mart III 529; 


beimer Fehde ein 622. 
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| Bunzlau, St. III 623. 
| Burgöborff, [Peter von, Untermarfhalt M. 


Johanns und Bogt zu Küftrin] III 523. 
Burgund, L., burgundifh I 830. II 674. 
III 531, 618. een, 9 Karl, Maria; 
— Krieg 1474. f. III 6 
Buttner, Da Hang, Eanbfügenmeifir M. Johanns 


C. 


Zeit in die Hildes- | Ganzler, Sirt, Shorhert zu Apgbach, Rent⸗ 


meiſter Albrechts II 6 


Kurf. 


Boihheim, Dr. legum Johann, Dechant zu Cardinäle, — Barbo, Siena, Serum, Heßler, 


Dü elderf „geile. und herz. Bergifcher 
Rath III 6 

Bologna, Unioerfität II 665 

Brambaget, Dr. med. Georg, Arzt Albrechts 


BT 65 Mark zu; Herrihaft, Haug, mär⸗ 
663-667, 671. III 530, 616 ff., 
1. — Einnahmen UI 621; — Mark 
— 8 von, III 529, 624; ſ. auch Albr. 
nna Barbara, Eife, Friedrich, Soahim, 
Scham, Margaretha, Sibylla, Wolf: 
Y gl . auh Mantua; — Krieg dai. 
f. I 620, 623; — Sanzlei II 
523; — Urkunden in Karlftein III 523; 
— Spielleute III 526; — Landtage ii 
667. IH 527 f.; — Randbede II 674; 
— Bierziefe I 829. III 619; — Adel, 
Fehbewere en III 524 f.; — peſt daf. III 
524; — Städte III 529, 622; — Un- 
ruhen daſ. III 619 f.; — Unioerfitäten 
von Märtern befragt III 617 
Brandenburg, Biſchof von, III 623; — nimmt 
Theil ander andtagegefandtf Saft III 527. 
u IT Er tr und Neuftadt II 674. 
II 523, 526 ff.; — Bürgerm., |. Gotzke. 
Beandenftein, , Ritter Beincih von, Pfl. zu 
Xoburg II 669. III 6 
Braunfchweig, om Ama von, III 524. 
[Herzog dein Mittlere don Braunſchw.⸗ 
einebur 11 
Herzog nehm vom Braunſchw.⸗Wolfen⸗ 
—R fein Sohn Heinrich III 529, 622. 
Braunfchweig, St. III 525, 530, 623; 
Syndicus, f. MWunftorp: — Bürger T. 
Dralle. 
Bremen, min. von, Bifchof von Münfter 
U 670. 1 525, 


Bremen, St. DI 669. 

Bredlau, St. I 830. III 530. 

Brich enftadt, St. u. A., Umtmann daf., Lien- 
ard von Seingheim II 674. 

Briren, Bisthbum IL 665. 

Dririen_ [= Bredcia?]), St. III 618. 

Brür, St. III 623; — Tag daf. III 621 g 

Buchaw, Zbindo von, Rath 2. Heinrichs d. 5 
von Münfterberg III 621. 

Buchelberger, 
I 829. 

Buchholtz, Chriftian, Bürger zu Frankfurt a/D. 
III 529. 


Siemens, Rathmann zu Eger 


Mantu 
Chriſtian Köni von Dänemart II 669 h 
— Faftung 1475 III 525; 

und "die e Stadt Samburg III 530, 19. 

Chriſtoph, RN von Bayern, Feindfchaft 
gegen ſeinen Bruder H. Albrecht III 620. 

Ghrifloph, Borname III 619. 

Cilly, ſ. Berlower. 

Cõln, Erzftift II 671; — Erzb. Ruprecht von, 
II 668, [671]; — Erzb. Herman von, 
III 616; — Domtüfter, 9. von Beldenz 


II 673 
I 830. II 672; — Univerfität 


Cöln, St. 
II 525, 617. 

Conſtanz, Bithum, Biſchofswahl II 673; — 
Stadt II 672 f.; — bt daf. II 673. 


D. 


Da browski, Dechant von Poſen, ſ. d 
Dänemark, däniſch III 530; — König, ſ. 


Chriftian 
Delitſch, St. 666; — Vogt daf., Schidigen. 
Derß, aan von, Domfcholafticud zu Main; 


Denchat⸗ —— St. OD 666. 
Deutſchland, deutſch UI 

Deutſchorden, will bie Reumarteinföfen III 524. 
Dieddorf, Kl. III 5 

Diestu, Da Hand * "befeßpet die St. Zerbft 


Dietdersberge, Wilwolt II 672. III 531. 
Dinkelsbühl, St. I 830. II 670. 
Ditmarfchen, 2. II 670. 

Dohna, Herren von, IL 618. 

Donauwörth, St. II 6 

Dordenberg, der von, IT 530. 

Dorflinger, Dr. Sohann, Rath 2 „Peinrie 
u. von Münfterberg III 6 

Dorn, Chriſtoph, bayer. Beamter ir 667. 
Dralle, Ludete dtge zu Braunſchweig III 525. 
Drebfau, St. II 6 

Drofien, St. II 2. 

Duhn, Wyrich von, III 531. 


E. 
Eberhard d. A. Graf von Württemberg III 523. 
Eberdard d Sir Süngere, Graf von Wurttemberg 
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Eben, St II 671. 

Eberswalde, Reuftabt-, St. III 528, 619. 

Egen, Lorenz, aud Rürnberg II 667. 

Eger, ©t. 1 829. III 621; — Rathöberren, 
. Buchelberger, Meynell. 

Ehenheim, Michel von, Dimmer M. Friedrichs 
III 620. 


Eihftädt, Domberren, ſ. Eyb. 

Einfiedel, Jobft von, boͤhm. Secretär III 622. 

Eitelenborch = Artlenburg bei Lauenburg, Zoll 
daf. II 669. 

Elbe, %. UI 619. 

ae Landvogtei, Neihöftädte daf. II 668. 

Elfe, Gräfin von Bürtiemberg geb. Mark: 
gräfin von Brandenbur 664, 667. 

Eifterwerda (Eifterwerder), St. II 672. 

Gmbrica III 525. 

Engelähaud (Engelöbrud), bei Karlöbad III 


Epperftein, Amtmann daf., f. Thannberger. 
Erfurt, Uninerfität I 665, 667, 673. 11 
18. 


Emft, Kurf. von Sachſen, des Heil. Rom. 
Reihe Erzmarſchalk; ſ. meift Sachen, 
junge Herren von; — will zwifchen H. 
Ludwig von Bayern und Markgraf Al- 
brecht vermitteln II 668; — auf dem 
Regendburger Reihötage 1830. DI 664f.; 
— und Barbaras Ehe II 526; — 
nimmt Kurf. Albrecht in die Kurfürften- 
einung auf III 617; — Begegnung mit M. 
Johann an SYüterbod III 622; — Tumier⸗ 
weſen 617. 

Eulnſmid, die beiden, Büchſenmeiſter IL 664. 

Ent, Dr. leguam Anſelm von, II 673; — 
PBilgerfahrt III 525. 

r. deer. Hand, Domherr zu Bürzburg, 
Bamberg und Eihftädt, Propft zu Spalt 
und Ansbah II 667. 

Ludwig von, Rath Albrechts II 667. III 
617; — leitet im Reichskriege die Der 
proviantirung II 671. 


F. 
Farwe (Varwe), Schl. in Wagrien III 530. 
Feuchtwangen, Chorherrnſtift, Propſt Job. 
Horn II 666. 


Flednitz IL 674. 

Flurhert, Geleitämann II 670. 

Forli, Biſchof von, (Alerander Nanni), päpftl. 
Regat [III 525). 

Franken, fränkiſch, Beſitzungen Kurf. Albrechte 
daf. ob und unter dem Gebirge ꝛ⁊c. LI 
664, 667, 670, 674. III 524, 618. 

Srantenberg, Schl., Amtmann daſ. |. Plaffen- 

erger. 

Frankfurt a/M., St. I 830. I 673. IU 
620 f.; — Reichstag daf. 1485 III 620. 

Frankfurt a/D., St. II 674. III 526 ff., 
530, 619, 623; — Bürger, f. Buchholz, 

Golmer, Radow, Scheffler, Tude, Wing, 
Wunderlich. 
Frankreich, 8. III 620; — K. |. Ludwig. 





Em — Friedrich. 


Fregeno, Marianus von, ſpäter Biſchof von 
Kammin IH 616. 

Freiberg, Ritter Dietrich von, III 617. 

‘org von, II 666. 
Stomel von, II 668. 

green rennftat), Et. M 526, 623. 

riedrih III, römifcher Kaiter, und der Lüne« 
burgifhe Pfaffenftreit II 665; — unt 
Polen 1470 DI 664; — und der Papſt 
1471 II 665; — Reife ind Reich U 
664; — und M. Albrechts Kampf gegen 
Pommern 1470f. II 666. IM 523; — 
Fahrt zu Karl dem Kübnen, Bolitit 14731. 
DI 523 f., 617; — Etellung zu Polen 
in diefer Zeit III 523 f.; — Feindſchaft 
gegen den Pfalzarafen II 663, 668 ;., 
671. II 617; — beſucht Albredt im 
Jahre 1474 DI 670; — und die Zoll 
forderungen ded H. von Lauenburg U 
669; — Krieg gegen Burgund IL 664, 
673. III 531, 623; — und die Febden 
gegen den Biſchof von Bamberg II 669; 
— und der Erb. von Cöln III 616; — 
und das Erzftift Mainz III [616], 618; 
— und die Poftulation Herzog Emits 
von Sachſen in Magdebur 1 618 f.; 
— Stellung zu Sadfen 617, 623; 
— Meife ind Rei 1485, Begegnuns 
mit den SHerzögen von Sadijen II 
622; — befreit Marimilian III 5%, 
620; — verwendet ſich für Burian ver 
Quttenflein II 670; — und ber Graf 
von Hohnftein III 620; — und die Städte: 


Hildesheim III 622; — Frankfurt IT 
621; — Rüneburg IE 617; — und ins 


Hofgericht zu Rottweil III 523. 

Iſt zugleih König von Ungam III 618. 

Tochter III 618. 

Sof HI 670. II 527, 616; — Sammer: 
gericht III 617; — Beamte, Räthe, |. d. 
einzelnen; — Procurator in Rom 
618; — Fiscal, ſ. Kellner; — Herold 
(Röm. rich) III 620. 

Friedrich V. Burggraf von Nürnberg III 620. 

Friedrich IL, Kuri. von Brandenburg, Ab 
tretung der Kur HI 663; — und ber 2. 
von Lebus III 523; — und Möckem 
III 526; — verwendet fich für beraubt: 
Rümberger II 672; — Büchſen II 664; 
— Sof II 620; — Todter, f. Rar 
garetha. 

Sriedrih der Feiſte, M. von Brandenburg 
II 526. 

Friedrich d. A., M. von Branbenburg, weiter 
Sohn Albrechts II 667; — obung 
und Ehe II 670. II 523 f.; — weilt 
1478 in ber Marf III 620; — Pilger 
zeife III 620, 622; — 1488 im Reihe 
friege III 524; — im Schweizerfricge 
1499 III 525; — Gntthronung III 620; 
Ze een UI 622; — Epielfeute IH 

26. 


Friedrich, Herzog von Liegnig und Brieg I 
671; — erobert Meerg II 671, — 





Friedrich — Heßler. 


und die Herzöge von Münfterberg III 


Sriehric, Ru velelagrof bei Rhein; Feind: 
ſcha aifer II 683, 668 f., 
671. I 6175 — Sjrrungen mit den 
NReiheftädten, Fehden U 668. III 618; 

— Haltung während des Reichöfrieges 

Fri — 5 on Sachſen III 616. 

ebri von Sachſen 

Froſe, St. UI 6 

Zu &hart II Erw 

Fytell (= Bitel), Hand, der bekannte, fpäter 
bingerüihtete: Bürgermeifter von Augsburg 


G. 


St. Gallen, Abt von, II 673. 

St. Gallen, St. III 531. 

Gay, St. U 664. III 623. 

Senna, Cardinal von, (= Paul Fregofo, tit. 
©. Anafaflae) 5 665 

Geoig der der en 0: . von Bayern-Randöhut 


Georg 1 * König von Böhmen, Stel- 
ung zur Kirche 523; — die Ber: 
mh tung feined Sohnes Heinriche v5 


St. Geotgenfähntein III 525, 528, 
Gera, Herren von, III 617. 
Peter on Plagmeifter auf dem Gebirge 


Sermanien, Primad daf., Erzb. von Magde- 
burg III 526, 
Geyr, s. n., 2icentiat III 620. 
org, Diener Albrechtd III 620. 
Glaubitz, Hand, raubt III 623. 
Kafpar, Diener Marimiliang III 
Gleichen, Graf Emft von, II 667. 
Slogan erofien, A Ve ——— daſ. 
II andichaft III 5 
He —* Heinrich. 
Glogau Groß⸗Glogau, St. III 530, 623; 
— GStadifi reiben, fe Steger. 
Börlig, St. 530. 
Goldkronach, St., atmen daf., f. Haueifen. 
Golun, Sobann, ungar. Ranzelf teiber II 


Solme, Rafpar, aus Frankfurt aD: III 623. 
Got fen, Et., Kr. Luckau an der- Dahme II 


Goslar, St. III 622. 

Sopke, Balentin, Bürgermeifter von Branden- 
burg III 527, 

„grauen“, die, (gemeint ſind Stolberg und 
u) U 6 

Griechiſch 

Günzburg, St. I 673. 

Sungenhaufen, St. II 670. III 616. 

Qußregen III 530. 

Guttenberg, Bett von, gen. Hainlin II 672. 

Guttenftein, Burian von, [Herr auf Breiten- 
fein ꝛc.] zu Tachau II 530, 617; 
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und Nümberg II 670; — Fröhlichkeit 
deffelben III 617. 

Söhne III 530, 617. . 

Chriftoph von, II 617. 


H. 
er, Thomas II 672. 
% De I ige] > on, unterflügt Alb 
alberftadt, Bifchof von, unte recht 
II 5 leriker daf. Arsıs s 
Hall, Shwäb., ( St, ID 670. 
Halle, Et. II 667 f. 
Hamburg, Domftift, Br Propft und Eapitel III 


619, f. au ing. 
665, 669 f£ LI 523, 525, 


Hamburg, St. 
530, 619. 

Hamerfteten, Aug. von, württ, Kanzler IL 673. 

Santo, Dr. deer. Fabian, Ardidiacon der 
Zaufig III 530. 

Hand, Herzog von Sagan, He: gegen die 
Markgrafen III 524 ‚529, 623; 
— Stellung zu Sachſen III 525; — Hal⸗ 
tung in 3a abre 1482 III 622; — Säwe- 
fiem II 525; — Tochter II 674: 
Hauptmann def. zu Boberöberg, ſ. Unwirde. 

.| Sanfeftäbte III 525 

Harz, Herren daf., Sarzgrafen II 528 f. 

Ha el event Hr er ber ge Embrica, [Propft zu 

erpen 

Haueifen, Hand, —* Goldkronach II 674. 

Havelberg, Bifchof I. ‚don, III 526, 529. 

Pe 5 ©t. II 5 — Propflei daf. 


Heibelberg, Univ. III 617. 
HE Kl. II 670; — Abt Peter Wegel 


Heimburg, Dr. Öregor III 530. 


Heintih, H. von Glogau⸗Kroſſen III 524. 
Heinrich, ‚ende. von Heſſen III 622. 
deinrich d A, H. von Münfterberg III 524, 


529 f; ; — follte an Albrechts geben 
werben III 620; —erhälteine — 669. 
Heinrich d. J. (H nido), $. von Münfterberg, 


ordert von « Aailhelm die Auszahlung 
einer Ellen 
—— 666; — " hauytmann daſ., 


An Kl Ban, org Pfeffer, Main- 
Ne — es II 6 u 


Henneberg, Graf Otto von. e 665. 
Dergngenaurad) , Amtmann daf., ſ. Heßberg, 
ordewein von. 


Heilen, 2. 1I 673. III 530 f.; nn anbgt. 8.0. 
667; — 2. Heinrich von, f. d. 
8, Berman bon, weilt in Neuß LI 673, f. a. 


Pe Nordewein von, Amtmann zu Her 
zogenauradh II 674. 
Hefe banal, Schultheiß zu Würzburg, Bater 
des Cardinals III 5 
Dr. jur. utr. ®eorg, Gaidinal tit. s. Lu- 
cise in silice III 524, 530. 
Dr. Hand, Beifiker am taif. Kammergericht, 
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teil. Rath, Propft zu Meſchede un zu] Kalifh, St. Palatin daf., |. Oft 


St. Johann im neuen Münfter in 
bur, UI 524 


Bürz- 


Hitvedhem, Biẽihum III 523; — Biſchof 


(Henning] von, unterftügt Albeeit ILI 529. 
Hildedheim, St. III 6 
Himelcortt, ſ. Sumbreoutt 
Simmelpfort, Abt von, III 529. 
Sof, St. II 663, 665, 667; —. Amtmann 
daf., 1. Waldenfel 6 
Hohenlohe, Grafen von, III 620; — Graf Al⸗ 
breit von, I 668. 
Hohnſtein, Graf Johann von, 11666. III 620. 
Holftein, L. II 6 
Som, Magifter Jean, Propft zu Feucht⸗ 
wangen II 
Dr. med. —8 ar He Albrechts II 666. 
—— St. III 
umbrecourt Ta Sen von, [Graf zu 
Megen] 
Sundern II 672, 


I. 3. 


Ingolſtadt, Univerf. uu 617. 
Snnebrud, St. II 
Jakubke, f. —5 
Joachim L., Kurf. von Brandenburg III, 530. 
&oachim IL, Kurf. von Brandenburg III 526. 
Jobſt, ſ. Ginfiedel. 
Sopanı, Markgraf von Brandenburg II 667; 
— empfängt von Albreht Anwei ungen 
über die Wagenburg II 674; — läßt bie 
um Reichskriege aufgebotenen Reifigen um⸗ 
ehren II 671; — Glogauer und Pom- 
mernfrieg III 526- 529; — Urtheil des 
Biſchofs von Lebus über ihn III 523; 
— und die Städte 1480 II 674; — Auf 
treten gegen die Räuberei III 525; — 
und die Wettiner III 530, 622 1 — und 
End. Emft von Ma dehurg 618 f.; 
— die Erledigung d Slogauer Streites 
Il 622; — nd zu Anhalt III 524; 
— zu der Stadi raunfchweig III 525: 
— nimmt Theil an der „ehrt don Wal. 
denfel®’ Tochter III 526 
ald Kurf. III 619, 621; — Bierziefe III 


619; — umd die Univerfitätägründung 
II 617. 

verwendet fich für Golmer III 623; — Ber- 
paums 526; — Lanbfühenmeifen, 


Hüdesheim — Laudsberg. 


Kamberg, Et. im Untertaunuäftrife ie 671 f. 

Kammin, Bitael von, f. Fregeno. 

Santner, Kafpar, Gefandter der Stadt 

—— 

arl der ne, H. von Burgund; Ha im 
Jahre 1413 DI 617; Reic 
ihn II (672. 673, IH 531; 
wandte 624. 

Karlſtein, Schi. III 523. 

Kafimir, K.von Polen, und M. Albrecht II 664; 
LI 523; — ſchickt 1473 eine Botſchaft ind 
Reich 11670. II 523; — verlobt feine 
Sophie mit m. Friedrich II 670. 


Kellner, —* 
tatorfiscat 

Kemel, Emericub, Genie des Barfüher- 
otden® in Rom 

Rindeberg Heinrich von, — zu Ansbach 


Kitzingen, St. U 667, III 529. 
Re, Alben, Bropf zu Gamburg Dom 
eburg, in dänifchen 
Kein nö inte 


Knewſel, Jorg, —* zu prireberg II 663. 
Knobelsdorf, & n., von, M 623 
Knorre, Dr. deer. Peter, —*8 au Ansbach 
TEE wer et. Poren in Rürmber 
Knorringen, Ritter Burfkan v von, III 620. 
Koburg, St. DI 525; — Pl. daf., ſ. Bran- 
denftein. 
Köderig, Kift von, II 672. 
Nidel von, fächf. Rath II 663, IH 523. 
Nidel von, zu Dreblau II 663. 
Köln a/Spree, St. III 526, 528; — Herder 
gen daſ. III 526. 
‚6et. DI 530. 
Kolo, [picius, Rath d. H. Hans II 674. 
Konrad, Arzt Aibrechte DI 530. 
Korded, Joh. Domberr zu Roeskilde, daͤniſchet 
Gecretär III 530, 
Komneuburg, ©t. III 6 
Kottbus, St, u. Amt Mi 525, 527 ff.; — 
Landvogt bal M Rothenburg; — Saft: 
ner daſ. 9. Boch III 529. 
Krailöheim, St * mt III 624, 
Krenowig a, Drt bei Ledetſch in Boͤh⸗ 
men 


— er 


nd, —X Kammerprocu⸗ 


denne nie, v. d. ——* ) DI | Runden, Hanne, Armmanı II 667. 
n 


Komthure, f. Lagow u. Be 
Juden Ir 669, IL 524. 
Füterbod, Su 667, III 530, 622 1. 


ip. 


8. 
Babe Fl. u. Amt 1829; — Amtman 


Rutfchenreut II 
Kyn, Stillentin, Berliner Bürgermeifter IL 527. 


8. 
I a 7 Iee gonthur von, Jakob Bar 


Stieber; — Näthe dafeloft, ſ. —8 Landsberg, Et. in Bayern II 673. 





Landsberg — Miltig. 


ganbabern, 1 Schenk von. 

Langen, Rudolf von, Humanift III 525. 

Gauenburg, 9. von, ſ. Jobamn. 

Zaufig, Ober und Nieder⸗ R.-Bogt, f. Löben; 
— Archidiacon, |. Hanf 0. 

Lebinſteyn, Ritter Wulff von, vertriebener Bur⸗ 


gunder UI 624, 
Lebus, Biſchof von, (Friedrich Seftimam, f. par) 
II 6 664, 669. III 523 ‚618; — will 


abdanten III 523 f. 
Dompropft daf., Balthafar von Schlieben, 
zu ne] Domperr zu Magdeburg, inter 
& für die Wahl 5. Emfie don 
fen in Aagbehung DI 619 
Lehnin, Abt von, 527 
Gellerarius des Klofterd, Bartholomäus IL 


Leiningen, Graf [Schaffried] von, kaiſerlicher 
Rath III 618, j 1a 


Reinfenterin, die, III 526. 
veipalg et. II 616, 623; — Univerfität III 


— Bürg er, 1. Rotgießer. 
genen 26, 0 ae Een ger, ſ. Rotgieß 
Sehchnäh, Hear Haybael, poln. Sefandter III 


Blätenpein, Ritter Apel von, Amtmann zu 
Baireuth II 669. IIL 618 
Gimalb von, auf Marimilian 8 Hodyeit uU 


Biegnip, et. 1 830; — 5. von, ſ. Friedrich. 
Lindow, Graf Hanns von, Herr von Ruppin 
und Mödern III 526, [528], 529; 
nimmt Theil an der Schladt bei Kroffen 

UI 529 


Graf Jakob von 2c. III 526. 
Lochner, Forg, Wildmeifter II 674. 
Röhm, 8 von, Hauptmann d. H. Hand III 


Melchior von, Bogt der auf Ill 527, 530. 

Löfer, Heinrih, Landvogt zu Sachſen 11 667. 

Luchau, Kunz v Don, mimann zu Selb II 674. 

Luckau, St. 

Ludwig, H. von Darern-Ranböut U 665; — 
und die Herrfhaft Öttingen II 668; — 
Yin lm: — Kurf. Albrecht, ſ. d.; 


Ludwig XL, König von Frankreich, Haltung 
während des Reihe gegen Herzog 

Karl von Burgund III 5 

Zudiwig der Shane, H. bon, Bayem, Graf 
von Beldenz II 665, 670 

Lübben, St. III 527 

@über, St. II 666, 669 ff. II 825. 

Lüneburg, 9. von, T. Braunfchweig. 

Züneburg, St. II 665, 670; III 617. 

Zuptig, Matth., Behben deſſ LI 623. 

Zturemburg, 2. u 6 


M. 


Magdeburg, Erzb. von, Prima in Germa⸗ 
nien, 2 ne on n Beldenz I 670, 
673. 526, 
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Magdeburg, poftul. Erzb., dann Adminiſt. Ern 
9. von Sachen IH 526, 529 f., 618 f. 
Dechant, Aitefte und Gapitel III 526; — 
D Ai Redekyn, Schlieben, Kiging. 
Erzftift III 618. 


Magdeburg, St. IH 531. 
Magnus, H. von Medienburg III 526. 
Magyar, ſ. Balaßs. 
—— .—— Band von, Amtmann zu Baierd- 
or 
Mailand, * von, II 663. 
Mainz, wre Von von, “u 665, 669 f. IH 
523, 617. 
Dietber von, III .616 
ande: Kangler, Sell — Scholaſti⸗ 
cus, j. Derß; — Domberr, ſ. Truchſeß. 
Mainz, Univ, 617. 
Mair,. Meifter Martin, bayr.. Rath I 830. 
Mantua, Card. von, 65. 
Martgräfin Barbara von, geb. von Bran⸗ 
denburg IE 665. 
Margaretha, Markgraͤfin ‚von Drandend ung, 
Schweiter Albrchra II 666. III 620. 
Margaretha, H. von Pommern, geb. Mark⸗ 
äfln von Pranbenburg Tochter Kurf. 
riehric & II. II 669 525. 620. 
Margaretha, Kurfürftintoittive von Sachſen, 
Mutter Kurf. Annas III 525 f. 
[Maria], Tochter eur des Kühnen II 672. 
Marientbron, Ki. III 523. 
Raise, Chriſtoph, von Walteröhaufen III 


Matthias, Rönig von Ungam und Böhmen, 
ZTürtentrieg 666; — — gegen Ka⸗ 
fimir und Wiadislaw 11.666; — Stel⸗ 
lung zu Sachſen und Brandenburg u 
669, 672; — und der Glogauer Erb⸗ 
—* "II 527, 529; — Feindſchaft 

en den Kaifer Il 618, 623; — Bor 
gen gegen H. Hand von Sagan 1480 III 
— und die Stadt Nürnberg I 830; 

— Zoggenburg III 530. 

Marimilian, Erzb. von erreich, Sohn Kaifer 
Friedrichs I 670, 673. UI 618; — 
Deratb; in 9. von Burgund II 674. 

II 524 f.; — Be. 3. Erzb. von Coͤln 
ul 616; — Königswahl III 620; — 
gefangen "III 620. 

Mechthild, Pfalzgräfin, Ehen derj. III 624. 

—— 7— ut — 670 ſ. Magnus. 

Megrebal 

Meiäner, Volks Se. 

Mellerſtadt, ſ. Sterder. 

Melrichſtadt, St. II 671. 

Menger, Boten! Chorherr au Andbadı, Kanzel 
Treiber Ibredts II 6 

Merſwin Dr . Jacob, und befien Bruder II 


Meferie, St. I 971. 

Meurer (Muwerer), Dr, Joh., Arzt, Streit mit 
Sadien III 6 

Meynell, ntzel, Rattan u Eger I 829. 

Miltip, Ritter, eintih von, r 5 Verweſer im 
Herzogthum Sagan III 623, 
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Milwig, Dr. —— Sendbote der Stadt 
Luͤbeck II 666, 670 f. 

Mittelbergn, A. II 666. 

Mittelmart, 2. III 528 f. 

Mittenwalde, St. III 528. 

Mödern, Herrfhaft III 526. 

Mötteli von Rappenflein, eine, e. n. II 673. 

Montfort, Hart Ulrich von, [PL zu Lands⸗ 
berg], Rath H. Albrecht? von Bayern II 
664, 673. 

Morung, Dr. Theod., Bamberg. Rath III 528. 

— an von, Rürnbergifcher Diener 


Müblingen, St. III 6 
NIT Ricol., 


Srüfine, Di med. Sebald, Arzt III 530. 
Mündeber St. in der Mark IlI 528, 
Münfter, Biſchof von, |. Bremen. 
Münfterberg, 9. albredt vo von ea an Kurf. 
Albrecht? Hofe auf III 
Heinrich d. A. u. d. J. v., Er 
Margaretha von, II 669. 


€ ähviafticus zu Ansbach), 


Raffau, 8. II 672. 
Nauen, St. III b28. 
Naumburg, &t. II 667. 
dni don, II 665. 
Neiße, St., g daf. III 523. 
Neumart, int aemiene der Oder, L. II 664. 
III 524, 529, 
Neumarkt, ei. in — II 666. 
Reuruppin, St. UII 5 
Neuſtadt a. d. Aiſch, * u. Amt I 669, 674. 
Neuſtadt⸗Eberswalde (Rügeftath) III 528, 619, 


f. a. Eberswalde. 
——— ag: Et. u. Schl. II 666. 


Reuf, € et Hi 673. III 525. 

Nicolaſto, ee meifter II 663. 

Rieder-Breifi 1 526. 

Niederländifch, nen 

Niederthorer, Nlita Siegmund, faiferl. Käm- 
merer III 624, 

Rördlingen, St. I 830. II 670. III 531. 

ana, sem Rathsherr zu Regensburg 


Rürnberg, "Er 11065 ff., 670, 672; — Pfarre 
zu St. Lorenz, Pfarrer Dr. anorre ĩ 829; 
— Karthauſer, Schaffer derſ. II 668; — 
Waldamtmann I 830; — ebrbare Diener, 
f. Redwig, Mofen, Trucfeh; — Einw., [ 
Egen, Zepel. Burggrafthum; — Yurggra 
f. Friedrich. 


D, 


Dbernig, Hand von, II 666. 

Diver, Mark jenfeits derf., f. Neumark. 

Öfterreich, 2. III 622; — $. von, f. Albrecht, 
Marimilian, Siegmund. 

Öttingen, Graf Ludwig von, II 668. 


Milwißz — Duigom. 


Öttingen, Graf Ulrich von, II 668. 
Graf Wilhelm von, II 668. 
Öttingen, St. II 668. 
Dfterburg, St. I 829. 
Sag, Stanislaw von, Palatin von Kaliſch 
II 664. III 523. 


Dtto, H. = Bayern II 668. III 620; — 
böhmifche Lehen m II 616. 
8. 


Baarftein (Barftein), Df. IH 529. 
Baderbom, Bidthum III 623. 

Paläftina (dad heil. Land) III 622. 
N — itz), Pa von, Hauptmann 


Bapyen de: . Eiegmunb Warigatt von, 18%. 
Papft, Notare II 

Pavia, Univ. U Fr 

Paul IL, Papft II 6 nr 

Pfatz, u 671; — Bfaligrafn, f. Gier, 


FAN — Hell. 
Pfiſt A, Diener Albrechts IL 667. 
Pflug, N { DI 666. 

Pfuhl, Nickel, brand. Rath III 526 f. 
Pienzenau, Hanne und Fe von, II 666. 
Pius IL, Papft II 6 

Plaflenberge, Goͤtz, aan zu Stanfenken 


Bloffenburg, Schl. II 667. HI 525. 
— Blawen), Fl. bei Brandenburg a. £. 


gieffe, Bile von, 1475 zum Reichöfriege auf 
geboten III 531. 
— —— Müuhlſchreiber zu Ver⸗ 


Pohlenz, Jorg, und Peter von, III 623. 
Nickel von, wird ee tet III 623. 

Polen, Kgr. II 666 524, 624; — 
Prinz, —— König Johann Aldreht DI 
530; — König, ſ. Kaſimit. Tochter Sopbit. 

Bommern (Niederländifch), 2. II 666. III 523, 
528 f.; — Herzöge von, II 617, ſ. auch 
Bogislam. 

Poplin, s. n., Diener Albrechts II 672. 

Poſen, Dechant von, U. Dabromwsti III 523. 

Poſſeck, Df. bei Kronah II 671. 

Poberiſch lendlin. * Bobersberg. 

Moserin, Df. in Sachſen II 672. 

Prag, Univerf. III 529. 

Prenilau, St. DI 664. III 529. 

Pretöield, Ohr bei anne! UI 523. 

Briegnip, 2 667. III 528 f. 

N —8 poln. Rath und Gecretär II 


Buttip, Der Johann Sand zu, III 526. 


D, 


Quedlinburg, Abtiffin von, . der jun 
gen Herren von Sachſen 
Quikow, von, Fam. III 525, —* 
Dietrich von, 1475 zum Reichätriege aufge 
boten III 531. 


Rackow — 


R. 


Schleiz. 633 


©. 


Raden, AIR Albr. u. Chriſtoph, aus Frankfurt a/D. Saarmund, Zoll ber II 665. 


Raconitz — St, III 524. 

Rambach, f. Seibot. 

Nandow, F. ILL 528 f. 

Ratbenoi, 6t. III 528. 

Nedekyn, Johann von, Domdechant zu Magde⸗ 
burg III 526. 

Rebwig, s. n. von, ehrbarer Diener der Stadt 
Nürnberg I 830. 

Regenäburg, St., Reichstag daf. I 830. UI 
664 f., 670, III 523; ; — Bürger, f. Kant- 
ner, gRotiſch erf. 

Rehwein (Rewyn), Meiſter Johann, kaiſerl. 
Arotonstar [Borftand d. öfterr. Kanzlei] 


Rhein, F. II 673. 
Riedheim, Ulri on U 668. 
RAR on, begin 
vejenburg, Hert enri don, begünftigt eine 
Raubthat III 6 gunſtig 
Risheimer, Hans, van. Diener IL 671. 
Noestilde, Domherr, ſ. Kordes. 
Rom, € &t. II 665 f., 669. III 523, 530, 618 f.; 
„Gortifanen“ in Rom III 619. 
Römifäe Kirhe III 620; — Regaten, f. Barbo 
orli 
Roͤmiſchee Feich dungghe Nation ıc. II 663, 
6, 672. III 620; — Erzämter III 620; 
— — 124f U 672f.; III 631, 
f. auch Friedrich; — Reihöftädte II 671, 
673. III 620. 622; — Banner III 524; 
— Gtellung zu den Beihlüffen ded Au 8 
burger Reichötages II 669 ff.; — Rei 6 
ftädte in der Landvogtei im Elſaß, f. d 
Re MM Regensburg I 830. II 664 f., 
23; — zu Augsburg 1473 II 
668; — deögl. 1474 II 670 f.; II 617: 
— zu Frantfurt 1485 III 620. 
Röm. rich (Romenrich), kaiſ. Herold III 620. 
Ron, R Ritter Niclad, dan. Reichsmarſchall 


Rornhof, Wildmeifter daf., f. Furſßvihe. 
Nofenberg, Jorg von, „Untfaten deff. III 616. 
Noftod, Univerf. III 6 
Rot, Lienhart, Zöllner Fr 663. 
Rotenban, Nitter Beit von, III 620. 
Zug von, III 620. 
Rotgießer, Criftoffel, u Leipzig II 665. 
Rothenburg o. X., ©t. II 663, 670. 
Rothenburg, Siegmund von, hrandenburgifcher 
Landvogt zu Kottbug 11 674. III 525, 529. 
Rottweil, Hofgeriht daf. III 523; — Hofes 
richter, ſ. Graf von Suß. 
Aulide, Jorg, Baumeifter M. Johann? III 624. 
Hanns, aumeifter III 623, 
Ruppin, Herren von, |. Lindow. 
Ruppin (wohl Neuruppin), St DI 667. 
Ruprecht, Erzb. von Cöln, f. d 
Rythwyann (= Kytwianski) Derslaus de, 
palat, et capitaneus Sandomiriensis 


aapig, St. III 528. 
Sachſen 2. Haus, ſächſiſch IL 663, 665, 667 f., 
2. III 616, 618 f., 621, 623; — Her» 
* von, ſ. Albrecht, Emft, Friedrich, 
Margaretha, Wilhelm. 
Junge Herren don, (Emft und Ahrecht) 
Einung mit Brandenburg II 664 f.; 
und Däanemarf II 670; — und der Thton- 
wechfel in der Mark ii 663; — Berhält- 
niß zu H. Wilhelm und Kurf, Albrecht 
1472 f. DI 666 f.; — Stellung zu Albrecht 
im Sabre 1482 III 622; — und die 
Magdeburger Bifchofewahl 1476 III618f,; 
— und Kurmainz III 616 f., — und das 
Bisthum Würzburg II 671. III 616, 618; 
— „und die Mitgiftanſprũche 9. Seinrihe 
d. J. von Münfterberg III 621 f.; — und 
die Hildesheimer Fehde III 622; — er⸗ 
obern Riefenburg I 830; — Unfprüde auf 
&uremburg II 663; — und ihre Schwefter, 
die Aptiffin von Queblinburg II 667; — 
und der Pfalzgraf II 668; — und die 
Erbmarfhalte von Pappenheim 1 830; — 
Stellung zu der Räuberei II 672. nm 
623; — und 9. Sand III 525; — Stel 
lung zum Glogauer Streit II 527; — 
und der A ri Markgrafen K gen Pom⸗ 


mern III 5 — und die Bermählung 
einer Prin Fr mit Erzh. Siegmund von 
Öfterreich 9; — und der Streit 


zwiſchen —** Yon greiberg und Dr. 
Spiegel III 617; — und die Herren von 
Dobna III 618; — Streit mit Dr. Meu⸗ 
ter IL 617. 
Sie mund, H. von, gbemals Biſchof von 
ürzburg III 
Sachſen, —8* af, Tr Röfer. 
Sad, Albreht II 6 
Sagan, L., Et. u. nt I 672. III 527, 
623 f.; — 5. von, f. Hand. 
Salzwedel, St. HI 528, 618. 
Sandomir, f. Rythwyann. 
Sanutv, Marino, Benetianer II 621. 
Schalker, Dr. Lorenz II 674. 
Schaumberg, Lorenz von, brand. Rath II 664. 
Ulrich von, II 669. 
Scheffler, Nickel, aus Frankfurt a/O. III 619. 
Scheffſteller, Moriß, Fehden deſſ. II 669. 
Scheibe, Dr., ſächſ. Kanzler III 616. 
Saat von Landöberg, Dtto [Herr zu Teu⸗ 
ıc.] III 527. 
—— Johann, heſſ. Marſchall 


Dite von, Bogt zu Delitfch II 667. 
Schiffnocer. Salob, genannt Schweizer 1830. 


siebten, Kurt von, [brand. Hofmeifter], 
Säleinig, Handelt ed ven von, ſaͤchſ. Ober 


marfchalt 
Schleiz, Et. * 663. 
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Clin, 8, I 830. III 527. 623. 
lieben Balthafar von, Dompropft zu Le 


8, Alteſter des Sapitels zu Magdeburg 
ur 526, 619; f. auch Lebus. 

Balthafar von [Bogt zu Trebbin), nimmt 
Theil an der Landiagägefandtichaft an 
Albrecht III 527; — Streit mit Albredt 
II 674. 

Magnus von, II 672. 

Schönebed, Gr. u. Kl., Df. bei Köpenid III 524- 
FEN Philipp, Diener H. Wilhelms II 669. 
Fin Stephan, Arzt Albrechts II 667. 

en enburg, f. Johanniter. 

dutik H. verſch. Perf. de Ramend III 618. 

Schultheiß (Schultes), Friedrich (Friderize), 
ar, „gauptmann zu Heldburg II 666. 


Säwähifger Bund III 620. 
Schwanberg, der von, Tochter deff. III 617. 
N (Seindheim) , Ritter Erdinger 
bon 
einhard von, ntmann zu Brichſenſtadt II 


Sineinfurt, St. HD 671. 
Schweindberg, |. Schent. 
weizer, die III 525. 
Sour er, —* enannt Schiffmacher, ſ. d. 

. med. Konrad, brand. 
Arzt In 

Schwofheim, Dr. Jeronymus, 
Glogau ⁊c.]) III 829. 

Sechsſtädte, die III 527. 

Sedendorf, Ritter Apel von, III 620. 

Hanne don, zu Möhren II 666, 671. 
Hanns von, Domdehant zu Cianädt I 671. 
Sebaftian von, Nold I 6 

See, Stephan von, III —* 

Seibot, Heinz, von Rambach, brand. Rath, 
Frau und Familie II 616; — Pilger 
reife III 525. 

Seindheim, |. Schwarzenberg. 

Selb, St.u.A. I 674; — Amtmann, ſ. Kunz 
von Luchau. 

Selbach, aneigandt von, Bertrauter des Erzb. 
don Mainz II 669. 

Semendria, ©t. III 526. 

Semler, Peter, Bote I 830. 

Sendelbed, Hand, Kaſtner gi Baireuth Il 674. 

Senftenberg, Shi. IT 5 

Seffelmann, Dr. —* Bicdrich, nachmals 
Biſchof von Lebus, Pfründen deſſ. III 618. 

Sibylla, Markgraͤfin von Brandenburg, ver- 
mählt mit H. Wilhelm von Fůiſch und 
Berg UI 525. 

Siegidmund, röm. Kaifer, Herold deſſ. III 620. 

Siegmund, Herzog von Bayern II 663. III 


[Domberr zu 


Siegmund, Markgraf von Brandenburg, foll 
mit einer Tochter ded H. Hand vermählt 
werden II 674. 

Siegmund, Erzh. von Ofterreich, Bermählun 

9 6ı 619; — Etellung zu Banem II 
621; — Krieg gegen Venedig III 620. 


Schleſien — Swarke. 


Siena, Erzb. von, (Francedco Ranni Tedeſchini 
Piccolomini), Sardinaldiacon tit. ©. Euſta⸗ 
chii, der fpätere Pius IIL II 665. 
Sigwein, Hand, brand. Beamter II 671. 
eitic, rail Edelmann II 673. 

Sirtus IV., Papft I 671; — Entiendung 
von fünf Gardinälen II 665; — und Ne 
Zürten II 665; — und das Stift Brixen 
I 665; — Gnaden II 666; — will an 


geblich nach Avignon UI 619; — und 
die * deruse iſchofswahl III 618i.; 

ollector , R. Arubieh II 617; — 
Aftronomus III 619 


Sizilien, 2. Il 665. 

Sommerau, f. Bogt. 

Sophie, oder önig Kafimird von Polen, 
Zettin M- . Friedrichs von Brandenkurg 


Spalt, Propft daf., R\ Aula 

Spandau, St. III 5 

Spamed, Fri von, It 620. 

Sparer, Herr Hand, Beiehlöhaber zu Bi 
riſch⸗Reuſtadt ILL 618 

Spt: 5 Sobann, brand. Protonotar II 669. 


Fir & "1 671. 
Sniegel, „penis, fühl. Edelmann III 617. 
Dr. Ötto, 86 and faiferl. Rath, und fen 


Brüder 
Stainftraß, Ludwi RR: Hauptmann der Stat: 
Conſtanz iu Reid e II 672. 


Eger. a Ulrich, Ei chreiber in Slogan 


Stein. u Tegum Hertnid von, Dombehan! 
u Bamberg, Biographie II 665 f.; 

ericht von der Romreife II 665; — Reit 

nach Zrier IL 669; — bemüht fich i in Ron 

um Betätigung ber Poftulation 5. Ernſte 

von S achien 618; — thätig in Ew 

am Rs ünfterbergif: hen Mitgiftanſprũche 


Aikte Sons von, [Bert I) u Delle, tal. An 
walt :c.), II 669, 

Steinhauf, Hans, near. — LIT 529, 

Stendal, Sı. I 829. III 528, 618. 

Gterder, Dr. Heinrich, genannt Mellerftatt, 
fähf. Rath II 671. II 523, 617f. 

Stemberg, Frau von, III 527. 

Stieber, Aa, Amtmann zu Kadolzbutz 


Stimpfach, Df. I 665. 

Sioder, Dr. deer. Johann, Erzieher, am 
Rath M. Johanns II 666. 

Stolp, 8. III 529. 

Straßburg, St. II 669. III 525. 

Straußberg, Et. III 528, 

Stühdentüffel, Erbart, Knedht IL 673. 

Stutternheim, Otto von, raukt II 672. 

Süddeutfhland, 2. III 617 

Sulz, Kae „obann von, Hoftichter zu Rott⸗ 
wei 

Sundgau, L. Te 673 

Swarke, Veytt, Herbergẽwirth zu Berlin IH 


Switzer — Wilhelm. 


Switn Thomas, zu Frankfurt gefangen III 


T. 


Lada, St. II 617. 
Zadar, Kerr Worgen von, = Buttenftein III 


Zangermände, ©&t. II 664. LEI 525, 529, 619. 
Zemplin, ©t. III 528. 

Zettau, Apel von, Magdeb. Hofmeifter ILI 616. 
Zepel, Jobſt, Nürnberger Rathefreund II 668. 
Thannperger, Hand, Amtmann zu Epperftein 


Thum, Dr. — 
gen], Officia 

Toggenburg (Togkenburg, 
von, Arzt des K. 

Zreuenbriegen, St. III 5 

Treviſo, St. III 523. 

Zrier, Eraftift II 671; — Erzb. von, M. Jos 
dann von Baden 1 665, 

Trithemius [Abt von Sponheim] III 616. 

Troppau, 9. von, II 673. 

Troppau (Oppavia), St. III 529. 

Truchſeß, Melchior, brand. Rath, päpftl. Col⸗ 
lector Domherr zu Mainz, Wormd und 
Speyer) III 617. 

Peter, Rümberger Diener I 830. 

Zrübahthal III 5 

zärtifee tr Kürten xc. II 664 ff., 669. 


Ba Ithrehi Bm. von Frankfurt a/D. IH 


[Canonicus zu vu Beugtwan- 
zu Bamberg 

Dordenberg), Hand 
natthiad III 530. 


u. 


Uffenheim, St. III 620, 624. 

Ulm, St. I 830. I 664. III 524. 

ua, Sraf don Württemberg II 664, 667, 
— jüngfte Tochter deſſ. II 668. 

Unger, —— II 665, 667, 672. III 623. 

Univerfitäten 617 f., ſ. bie einzelnen. 

Unruh (Unruge), s. n. III 623 

Unwirde Ri Nidel, Hauptmann in Boberöberg 


Urach, f. Wörttemberg, 
Ufun Haffan, Turkmenenfürft II 665 
Utrecht (Traject. dioee.), Bisthum In 525. 


B. 
Beben, 9. H. Stephan von, Domküſter zu Cöln 


H. Et von, f. Magdeburg; — H. Lud⸗ 


wig, f. d 
Venedig, St. 11 665. III 620; — Einwohner, 
. Sanuto. 
Bierraden, &t. III 529. 
miergehnbeiligen, © Wallfahrtdort III 525. 
Billa, S 
Vitzthume, die LI der. 
Boch, Heinrih, Kaftner zu Kottbus III 529. 
Bogel Fogil), Joh, Gecretär Albrechts, Kam⸗ 
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merſchreiber in der Mark U 664. III 
523, 528. 

Bogt, Dr. Hand Heinrih, von Sommerau, 
Ritter und faiert. Hofmarſchall III 529. 

Boigtland, 2. II 674. 

Bol 30 doh., brand. Secretär, biogr. Notizen 


Heinz, Wilbmeifter zu Krailsheim III 624. 
Vurßviehe, Lorenz, [Bogt zu Deiteed], Wild» 
meifter zu Rornhof IL 674 


Waͤlſch II 665, 673. III 618. 
Waldenfele, Heinz von, Amtmann zu Hof II 


Ritter Jorg von, au Alauen, Fa Rath 
II 664; — Zolle d eff. — Hoch⸗ 
zeit feiner Tochter 6 

Martin von, Semahl der M. Mar igatha 
von Brandenburg, Zöchter deffelben LI 666 

Waldner, Joh., kaiferl. Protonotar, fpäter Ver⸗ 
eier der römischen Kanzlei II 671. III 


Wallentobe, Ritter Xorenz von, Amtmann zu 
Schwabach II 674. 

Sebaftian von, Amtınann zu Beh LI 674. 
Wallerſtein, S i. Amtmann daf., epling. 
Walſtorff (* aledor , Ki hei I 672. 
Walterdhaufen, ſ. Mari 
MWardein, a ana oh Bst III 623, 
Wedler, Kunz, Plapmeifter I 
wege. Di: Dr. theol. Peter, bt un Heilsbrunn 


Weimar, et II 668 f, 

Weinsberg, Philipp Here von, II 674. 

moeißenburg, Griechiſch⸗, ſ. Belgrad. 
Weitmühl, Herr Beneſch von, III 525. 

Merded, Ed. u. Amt II 667. 

Werdenberg, Oraf Haug von, Taiferl. Rath II 


Wernau, Dr. le Kaſpar von, II 673. 
Wetfalen, 2 . Ul 525. 


Bas ‚Hang, Söldner aus Schleſien III 


Wien, St. III 623. 

Wienerifch-Reuftadt, |. d 

Wilhelm, H. von Jülich und Berg III 616. 

Wilhelm, H. von Sachen II 670 f. III 618; 
— Bei PN a ae zu Kurf. Albrecht IL 664, 

— Streit mit feinem Eidam 

— d. J von Ninſterbere we en der 
Auszahlung der Mitgift III 621 
und die Abtretung der Mark dur "Rurf. 


Friedri i* II 663; — Begegnung mit Al⸗ 
brecht II 666 f.; — Tiefert ihm Salpeter 
U 664; — will zwifhen Bayern und 


Brandenburg vermirteln II 668; — und 
bie Irrungen feiner Vettern mit dem Bie 
ſchofe von Bürzburg U 671; — und Un- 
gam 1472 f. 667, 669; — und der 
Biſchof von Bamberg 11 669; — Tod 
GI 622; — Tochter III 621 f. 
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Bilönd, Et., 


Bin, Ta Jatth. Rathmann aus Frankfurt a/D. | Wunderlich, a. a, aus Sranffurt a 


Balentin. "Bürgermeifter zu Berlin III 616. 


Bildnat — Zwerniß. 


Wallfahrtsort III 523, 526, | Würzburg, St., Sei, Heßler III 524, — 


Brüdengericht III 5 
D. III 619. 
Bunker, aut fer I eis yndicus der 

t. Braun! 23. 


Biröberg, Schl., Bogt daf., Jorg Knewfel II Wyg? r Safe 


Biadisiam, erfigeborner Sohn des Könige 
Kaflınir von Polm, König von Böhmen 


3 


DO 673); — Stellung zu Kurf. Albrecht | Zabelftein (Zcabelftein), Matthiad II 665. 


524; — Bez. zu 
Boligen Markgraf, ben Lo andenburg, Sohn 
Koh hanns 


uttenftein III 617. | Jebnig, Johann, gohanniterfomtpur zu Striegau 


und Klein⸗Ols II 
Emfl von, In Gi. 


edl 
Boliiort fahr, F von, fühl. Rath —3 Abt. u. Kl. III 529. 
Zeig, St. I 6 


Molenftehn Schl. III 523. 

Wollmirſtedt, &t. III 619. 

Wiefowic, Jakubke von, III 527. 

Württemberg, 2. I 830. II 673; — Grafen 
von, |. Eberhard, Elfe, Ulrid: — Grafen 


63. 
Sepling, Fri von, Amtmann zu Wallerftein 


erhfl, Et. ir 667. III 523, 526 f., 616, 621. 
erer Dr. 4 deer. Giegm., Sendung zum Kaifer 


von Württemberg-Urach III 624, ſ. aud EHE —8* — zu Berlin IIE 526. 


Eberhard. 


igenrüd, Amt 





Mürz ie} Bisthum II 666. III 616, 618. Bigeuner, bie ra Frog 


Biſch 


0; — Domperm, . € 
Würdurn, Stift ER Si gokann, 


Dr. Heßler I 


zu Bd. J in Bd. zu Bd. I 
e 7 I ©. 663 S. 197 
„8 I „829 „199 
„ 2 II „ 663 „ 209 
„ 3 I „829 210 
„ 34 I „829 „ 212 
„36 I „829 „ 214 
„4 I „663 „ 228 
„ 83f. II „663 „24 
„89 U „663 n 254 
„100f£ I „ 683 „ 355 
„102 IU „523 „ 258 
„ 104 1.89 „ 265 
„ 108 „ „ 267 
„ 110 II „ 663 „ 273 

1m 1 „829 „ 279 
„ II „523 „ 282 
„113f „ 285 
„116 „ 286 
„119 % I „663 „ 290 
„ 125 „ 291 
„ 128 „ 292 
„ 136 I „829 „ 294 f. 
„ 160 I „829 „ 303 
„164 II „523 „ 313 


Rudolf von, fg er. in 618, Sollen I u Sodnicla von], weilt in ter 
Domberr Zärihan (au), "st u. Weichbild III 526. 


Zwernip, Amt, Amtmann, |. Wallenrode, S. vor. 


Nachträge wurden gegeben 


in Bd. 
I ©. 664 
II „ 664 
U „ 664 
I „ 829 
II „ 664 
I „ 829 
II „ 523 
I „ 664 
I „ 830 
II „ 664 
IN „ 523 
II „664f 
I. „ 665 
II „ 523 
II „665 
II „665 
II „523 
II „ 665 
III „523 


zu Bd. 1 
©. 318 
„ 319 

320 

356 

7 369 

„ 379 

„ 393 


„ 408 
„ 428 
„ 448 
„ 453 
„ 458 
„ 464 


„ 466 
„ 469 


„470 


„an 
"472 
„ 477 


in Bd. 
11 ©. 665 
665 


u 
III 
u 
I 


-Brikkun. 3 


"523 
„ 665 


„ 666 


2 
⸗ 


„ 523 


n 666 
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©. 477 II zu 2b. I m3 
©. 667 d. 
479 u Bd. 
491 „667f IH 524 „ 315 III ° 
mn. II „668 n 819 1II „ 320 n 527 
„ 493 I " 821 „ 524 39 
„ 494 ı „ 830 n 924 I „672 „ 324 II 874 
"9 I, 668 „8 II „04 „ 328 / 
n 498 II n FH n II n 672 n 341 en n 674 
” 499 II ” 68 3 III „ 597 
„ Bil „ 669 zu Bd. II in ®b „ 855 
„ 513 I „ 830 8. 9 Lem 3 m 
„a Un 668 „ 12f. II „ 524 „ 380 „ 527 
n II „ 668 „1 OD, „ 386 
"5 Im „ 528 „2 U, 3 „ 398 
M 542 III „ 524 ” 3 f. 11, 672 " an II „ 528 
"gg 33 nen "AB | 
5 7 
33 „ 660 0 2m „Alb 
, 568 31 „ 418 III 
"73 I „ 830 "gg U. 62 ” 4 „529 
" U „6 822 11 42 
579 „ 669 I 524 „ 423 
" I 8 91 II 424 
„5 I, > 3 4.52 n 
593 M 830 " u 672 n 426 u 
" „ 95 III " 437 „ 674 
„ 609 I ” 101 I „ 672 " 3 “ 529 
„ 619 " 669 . 108 III n 525 n 170 68 „ 674 
„ 628 "is 1 "0 „40 UI „520 
n 629 Inn „ 670 „19 U, 2 „4194 I „674 
631 III „524 „125 III „525 „ 499 II „529 
„6315. II „ 524 „16 I, 517 
r 638 " „7 „a, 11,52 
„ 634 I „ 830 „ 129 Il „ 673 „ 936 m 
„ 636 II 139 III „ 525 „ 539 „ 529 
” 669 " III n 540 I = 
n 637 Irr " 669f. "n 1a fl. 'n 525 n 550 n 674 
„ 648 III ” er " 1 U „673 „ 552 II „529 
664 ” 24 " II ” 556 III 
. „ 165 I „525 5 „ 530 
669 ou " n 58 II 
n " 670 "n 167 D 56 n 674 
673 „ 566 II 
n 670 I „ 830 „ 150 IN " „ 970 „ 530 
„ 672 f U „671 " 10 n 925 „ 581 f. 
n 679 . n n 524 n 1 on u n 526 " 585 
700 „ 671 " I „673 "surf TI m 530 
" I 192 " 
709 „ 671 ” IH 526 „ 996 f. 
" I . 830 „203 I,„e 607 
706 n 673 ” A 
—31 I „ 830 „ 212 " u 
„ 109 IH „524 "ggg TU „526 „ 610 „ 674 
0 170 „ 246 mn 143 u „ 674 
n 121 n 930 n 252 „ 926 " 017 III 530 
730 „ 617 III x 
II 671 „ 256 618 „ 530 
„ 1740 ” "267 m n 62 U” 674 
146 526 „ 7 
” 748 DI " 624 n 277 ” " 63] 
757 „286 III „ 526 „ 660 
ni „294 I, 669 
n 164 I „671 294 „ 673 n 
„ 770 f " f. DI „526 „ 672. Im 
Mn 771 II n 303 Im n 673° n 683 " 531 
773 n 672 UI 527 n [693] 
" I n 306 " 
780 m” 672 I „ 673 „ 117 
„ 524 „ 310 II „ 673 „ 120 
II „ 527 330 TU „ 624 
„ 138 





638 Rachtragẽverzeichniß. 
zu Bd. II in Bd. W zu Bd. U iu Bd. W zu Bd. UII in Bd. M 


S. 4 S. 215 6. 352 

" 12 „ 219 „ 373 f. 

" 2 " 24 „ 384 

] 75 auf 6.616 278 . 205 auf ©. 620 
" 4 ® „ 279 „ 425 f. 

" 105 " 280 „ 434 

"100 „31 auf S. 618 f. „ 446 

" 110 „ 2385 „ 8 

Ai „ 301 „468 auf 6. 620f. 
, 116 „ 305 auf ©. 619 „ 474. 

„ 126 „ Silf „ 477 auf 6.621 
„ 138 „3 „ 492 

„ 161 „321 auf S. 619f. „4% nr al 
„166% auf S. 617 „ 323 „45 „6221. 
„ 168 „ 336 „499 

„ 182 n 340? «auf ©. 620 „ 510 62 
„19 „ 342 „ 520 „no 

” 212 ” 345 n 536 


Drad von Breitkopf und Härtel in Leipsig. 
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